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PHILOtOGIE 



. LsirKM« b. Schwickert: ^duum MMtu iStm^s > 

. gritclüjdte Chrrftomntliie : überretzt und erlöultrt 
TOS gohmm David RiicliUng. 1795. 366 S. 

WeunGesner's Chrefto<natht»iMB eüunal fiberfetxt 
.w erden follt^ Co bitte Hr. B. oocb an vielen Stel- 
lea treuer und gefchmackvoller überfer/.en folleo. Be(- 
4m k*aii muM mach muicliea , uad gerad« den ichwer- 
Am« StlcfcM diaftr Ucbarfetraog: aachrflluaco , c 
den Fragmeatea aus dem Tbucydides und dem 
FllUarch über den UDterfchied des Freundes uud 
SdMMkMcM. Aber bey folchen Vorgangern, wi« 
Heilmann nnd Kakwa0er, die Br. R. bie|>ev hm», 
oder wie Wi^nd beym Laeian . ift dita freylicb'kdn 
grofscs Verdieoft- Iliogegen bey andern viel leich- 
tern SlaUca findet man ganz griecfaiTche oder wenig- 
Amis dodi uadenffflin Wendungen und nicht feiten 
den Sinn gfoziicb verfehjr. So überfeczt der Vf. $.43. 
riv zokiTtvoftevaiv vTtAx3ov y^'rTovtf tT-jxi fie diinkten 
ßch ZH den biirgeTli*;hen Gefchaften gefchickter, ftatt ß» 
^ubun ditt wStki dm Staat rtatrttnt «« iberjthems 
wad gleich dannf 8n ymf mvrtSiaJJMt Ifptnw d«m 
andern Dineen war er ohnehin ihr JiJann nicht; wo ftebt 
in anJe/m Ding:en? oder glaubte der Vf. dafs aAktift 
mberhaifC, dies heifsef ^ 46. Sokrates lelirte lein« 
Schüler xforiikmidMt fit wmJ^ ihrt ViUr nicht 
dertridttig, wto Hr. B. Bherwttt, (otuiern verächtlich 
UM behatultln. J. 90. Siehft df» nicht , 'öri vtipx rx «AA« 
, u;rtf ^eni 01 ivSfumt ßtmrtvvm , dajs die Meufchen 
unter den Thieren wie GiiUmr Uhen? Hier Ift rxpjt raf^ 
iXXx v~a wohl nicht iMtef denThierent fondern ini^er- 

fletchuAg mit den itbrigen GefchopfeH. Im iulgenden 
III. Brucbftacfc, wird jj. 4. gefagt; das eine Frauea- 
^Rysert, welche« dem Herkules am Scheideweg« «r> 
liÄien . Xicigi« fich Am^*>ioc '(Pvmi mit tm ähmtiJu r 
Freijheit in dm BlicPm. Hief ift bey der Ueberfetzung 
des ik'u^ffioi die Ecymologie zu fehr Urgirt., ihMu-it- 
m; nnd iXev^ffm onterfcheidet Heb , wie tSbm und U' 
\traiis im UteiDifchen , imd bej dem letzter« würde 
«an doch Im Ueberfetsen nicht den BegriiF der Frei- 
heit mit ausdrücken. Es ift blofs das edle Ausfehen, 
dem JMüv</c/iai entgegengeretzt. ^. 5. ift e^YM« ^^^^ 

vrvffT» uxuvtvz I «(P wt rnZrx , füllte dich einmnl die 
VertmUhmte bemnruhigen, is miichte «Ur an diefen Erg6t-> 
i^migm feiue», mufs hcibea, esmödUe dir an MiUeh 
f$ht^, dbr difife Ver^ießtmgm m imjtktßm, JS. sf« 
yif wmroTt otavr^e bpy»v Meüuh -nHattuMaiik «ichc 
httfsen : 4m« NtliMWd hat jemais e^ ÜHllrilW 

• A, L. 4h irri^ Jkitlfr i^ond. 



deiner Hmnde gefeiten, fondem nie ßUiß du noch ein 
mzUdus W»k dtiaar HämU. Oer AiMdilKk (trau Nm- 
1 — d hat tierfiell( io dicfein ZobniiMtthaag den gan- 
zen Sinn. 0. 30. ift r«/Uyjydf« bis iro^i/Ltvot ganz 
auagelafTea. ^. 34. ift «rt ««ojUrovrcc autov (fc. roy 
vryoy) »x^ti»reu uuricüdg gegeben, wenn er fie verlaXst, 
ifi es Urne» nicht unangenehm.' Bekanntlich wird «v- 
^faStu mit dein Participio conftruirt, wo man foaft 
den Infinitiv erwarten würde; nt «X'^ovrcti »TX>VtWfS6 
«ur»y ißt alfo eben fo viel ala wenn «a hiefiie in 
MTokiTfTv ä. d. i. fie veriaffem Vm ddh» itM Widmomea, 
Auch die folgende Stelle ^S^ i( tot« ^<rx^^i'a y.. r. ift 
ganz verfehlt, fo leicht Tie auch ift; und eben fo \). 56- 
ifm, fdv «Tufiti H. T. X. Dafs.dies der Fall noch hcufiger 
im Theopltcaik ifi, lafit fich kidu Taniatfica. da biec 
wirklich der dentfche AwdmCk oft idiwer zu trefTea. 
ift. S-.igq. ift in dem Satz : 0 fetXii, c/^c rac «Xfde« (piXTKsi-' 
^fiukixc eUxi Subject and PrSdicat verfetzt, der Feig- 
herzige ficht die kteinflen Schiffe für Vorgebirge an , ftatt 
der twrchtjcme fieht Vorgebirge für Kaubfciüße an. Um 
fich zu überzeugen, dafs die Weudungeu und Perio- 
den bisweilen ganz undeutfcb findt'darif man nur fo)- 
che, wie Vil. 69. «ofehea : Und wurde er wo sämEßen 
gA^tam, fit war ihm das, wat aadem fo /cAwer tt^d, 
nicht über G buhr zu effen, zu beobncliten fehr leirlti 
Wer erkennt da den Xenopbon wieder? oder denAa 
fang des Theophraft: 5c/<on langfi war es, betpn reifli^ 
d^tnk üachdenkm., ein Gegenftand meiafr Bewundertttfg 
und wifd es noch fange Ueiben, wem ich Über die Vtfa- * 
chen mchiicnke, warum u. f. w. Diele BeJegc werden- » 
^hoftentlich hinreichen, uufer Unheil zu rechtfertigen. 
Die nicht fehr häufigen Anmerkungen find grüfttea- ' 
theils aotiquarifchen und geographifchen Inhalts , iin'f 
obgleich fie oft von nicht grofser Krheblicfakeit find* ' 
fo wird man d«icb (elten Urfache haben, mit ihnen,an> 
IMfriadcn zu finrn. Spncherläuterungen and kritifch« 
BcMcrkongvn md tn>eh fparliimer. Die crftern konnte 
der Vf. mit Recht den Lehrern beym mündlichen Vor * 
trage überlalTen. Aber die letztem hatten billig an 
Stellen, wo man VorlchH^ hat, w^dch« d«B Vorzug 
vor der gemeinen Lefeart zu verdienen fcheinen, kurz, 
aber vollftändig und mit ihren Gründen beygebrachi 
werden füllen. Ein paar Stellen find Ree. bey diafer 
Qdegenhctt au^efiüle«, wo vielleicht di« Schwierig* 
MtMi 4«fdi dne leicht« Aetiderang gehoben werden 
könnten. Im VIII. Stück $.31. fagt die perfonificirte * 
Tugend zum Herkules am Scheidewege: r<((w^«i fiih- 
«« itivrwv netl rafa ^#«0 K«i xafA J^pmrw, rpoi- 
'•wm. Wer begierig ift zu feben, waa daa t^mv»« / 
iaa Aiiategera fiOrMObe gemacht hat, *der'ichlage nur , 
4ih Zpu^ Ai^tfßka m ^ «Mi^Sfle^: S. 100. -le 
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nach. Ernefti Tagte gerade rn, noc ^iio pertineat et quid 
ßn,lm>h rillro. 'F&. B." ü Wr fetzt : hh u-:riliiiber<flUs,fii 
4k9d bey Giittem, ah much bffj Menfcken gehihrtnd verekrl. 
Es fcheiat alfo, als habe er dieMeynung der Ausleger 
bciblgt, die oh rpoi^^itet durch n-t - j y-ti ergäiiz,en, qiti- 
bus rebus mtlmoran dtcet. Vielleicht ijftsb^ ^ftnm tu 
lefen; und der Sinn wire denn : ich weirät von «mGcrN' 
tnn geehrt und nnch rart rir)\ ^Irnfthm . (rvTsr nicht von 
allei;, z. B. den Lalier halten . a'ier doch von denen} 
l^dtitn ich nngrhure, die mrine I reunde find. In dem 
Kap. des Theophrad von der Schmeicheley haben die 
neuern Ausgaben , fo wie die CbreRomatbie , fall dh- 
ftiminig x.tJ ^TJEivf'-?-; i- ivi t: : , f'a doch die alten 
Aufgaben und faft alle Uandl'cliriften »xovrot lefen. 
'Wie fcllr ma« (ich bef dieTer Stelle gemartert bac, 
kann man aas Fifchers Aninerkung^ da/.u erreben. Und 
doch rcbfeitlt'fie fehr natürlich und flieTsend zu wei^ 
dcfli tl^enn uian die alte Lefeart it^i^vro; zuni Grunde 
legt Udd mit «iner kleinen Verändenn; &ioym üeSt, 
dann ift tucfa 'dicfiribe f<Agt des X/yanr, iinv, ««»r- 
rnv beobachtet, wie in einer fehr nhrilichen Stelle des 
Flutarcfa Tff2 iv<rairfxi, wo et heifst, ft:^e ?uy9VT«i 

»."••••.»... 1 • 

Lkmco. in der Meyerifchen Buchh : DioJori- SieuH 
• bäthoHucaehtfioricaebbrifttlJnonfttnt et fragmeiUa. 
Gmece. Ex reCHiüone P. Weflelingü. Curarit 

M. Lud. Wachler Theilogiae Prof. 0. in Acod. 
Kindel.' Voluraiais primi para prior. L. I— III. 

Jede neue wohlfcüe Aoaeabe eines Griechen', vor- 
züglich lolcher. die in SdHiIen gewöhnlich nieüt gele- 
fen werden, erwirbt fleh Verdiente um das deutfthe 
Vaterland, folglich auch diefe, da iie mit einer Ge- 
nauigkeit abgedruckt ifl, die uns bey Orenger Verglei- 
chunp einiger hin und wieder gewählten Blätter keine 
Fehlrr dijrcreboten hat. Wir finden fotrar, dafi meh- 
rere eigne Namen, deren Afpiratiou in Welieliur^s Aus- 
gabe wegen der gröfaern Anfiingsbucbitabcn nicht 
fiberall bezeichnet trird, Irier mit vi^r Sorgfiill ihrea 
nöfbigen Spiritus erhr'-cn haben. -Z. B. S. ao. 'H^« 
'fl;j\»ifrr.-« etc. Die«, ill es ..lies, was wit Vün diefer Ausj 
gäbe I obenswerthfs bpt; < rken küniien. Mat) (imlet 
hier den blofsen Ten ohne DeharXetzong, ohne alle 
Anmerkuugeo, die doch bey diefen SrlirifMcner mehr, 
als bey jedem andern une;iihrhr!irh find. Vielleicht 
nag beide* in der gefucbten Wobireilheit des Werks 
feinen Grand haben; aber die im Texte getroffenen 
Veranderunpen kahn iraii unmöglich billigen. Sie 
ind durchgängig aiisWefleliugs und feiner Vorgänger 
Anmerkungen entlehnt, und tragen zuweilen, zuwei- 
len aber auch nicht, antrüglich« Zeichen ihrer Wahr« 
heit an der Stini. . Weflel. wir-zn gewifTenb«^ <tf in' 
den 'I'ext 7.U \ erfctzen , er der es ('bnp Bedenken wa- 
gen durfte, da feine Varianten und Aoraerkungen den 
fjÄn immer bdettren, welches die 4mb Grietdben bia- 
her durchgängig zu-gefchriebene Lesart war. Wenn " 
hingegen ein Herausgeber, der keine neue, Recenlton 



ihm die wahrfcbeinlichere zu feya düafcf, iu-verfln- 
«iem wagt, fo hincecgeht er aMe.-dirinlfeiiiirEdfiitfn 

df'n Uiodor fucbetj. Zur Erliuteran^j des Gefa^rtit 
füll ein auffallendes Beyi"picl dienen, wo entweder 
Diodor fehr geirrt hat, oder die Lesart adAl«itis ver* 
darben ill. L^ J,-c. 5. verUcberC Diodor, von- der er- 
ften Olympiade bta zu Anfanit des Gaflifchen Kriegs 
durrh Cafar betrage der Zwifchenraum -750 Jahre, und 
er führt den Irthurn durch weitere Berechnungen fort. 
UnterdefVen wiirea wir. dafs der uirkUche Abftaod 
nur 71J7 Jahre beträgt. Mehrere Erklarer, Gefchicbt- 
fchreiber etc. haben dem Griechen deswegen Vorwlir- 
fe gemacht, und Hr. W. halt fRh liir berechtigt 7:0 
Jahre in den Text zu fetzen. . Wir wollen auMbmen, 
die VerbefTerung fey richtig; ein Liebfnber der jtitea 
Gefrhirhte flöf<t nua'%ber auf di- Vorwürfe von Cio- 
dors falfcher Zeitrechnung , er will ftth aus dem 'faxte 
felbft belehren , und er findet nichts von allem dem, 
was Jene Ausleger ihm Tordemooflrirten, und verlieht 
dieuBWflrff nich^ die man gegen den Siodoi' roarhf. 
— Manche Umänderungen fcheinen tfns Qberdfes völ- 
lig unnöthig zu feyn. Z. R. L. I. c. wird vfxxßi* 
ftatt irp'isrf^e'j in den Text genommen, d» die gewöhn- 
liche I,esart ficb doch leicht vertbeidigen lüf$t, und 
vielleicht einen feinern Sinn giebt als die Umände- 
ren:;. Auch 1. \G. r vft '|i.Wfy dünkt uns..fo wie 
mehrere der folgenden keine glAckJtcbe Verbefferui^ 
za feya. Doch hievon und von nebivra aadern et^' 
halten wir in der Vorrefle weni^fjons einen Finger- 
zeig; aber Hr. IV. lafst auch manches ksY*^it J^Mtit 
ohne weiters weg, wenn es ihm 'mOSÜg da m mllMl. 
frheint. K.B. S. ig. ; vielleicht war ce Bidht nma Vi^ti . 
ftüadniflh nöthig, aber wir woHm INodors Text -ha- 
ben. Da WeiTL'linfTs Ausgabe Ib' wie diefe neue, nach 
Kaphein eingetheiit id, fo WilTen wir die Urfacbe 
nie!« anzugeben , warum Hr. //'". durchgebends aoa 
Rande die Seiten feines Ortginals bemerkt. WelTelinf 
roufste es wohl thon, weil die Xliern Ausgaben in den 
meiOeu Händen waren , in waklwa iMa Mofl aarh 
dea Seiten citiren honnte. 

« 

Leifzio, b. Beygaag: Verfurh einer tiuofftifeh- prak- 
tijchen • itr lieHi fchen Sprachlehre fßr Dnttfche , als 
•'■ Vorlefebuch zufammeugetragen von F. Flu Sardti, 
aulteroid. Lehrer dar iralienifcben Sprache und 
LinnKut an der *Wiener hohen Sihule. 1795. 
496 & 8- 

Diefe Sprachlehre hat vor vie1«>n andern den Ve^ 
zug. dafs Tie das Wefentlidifte in lit b taisc, ohqe dun- 
kel und weitfchweifig zu feyn. Zur Grundla«»« diefer 
Arbeit wählte der Vf. die Grammatik \on Cortlcelii und 
die Anfangsgründe des Snrefi. benutzte aber zugieirh 
die italienirdie Sprachlehre 4ea ün. Jagemann, wo- 
derch fein Werk den Deutftheii gewift .«itttliäh war«^ . 
den wird. Befonders ifr das drirte HaHprftück von 
der gewöbnUchen und figürlichen Wortfügung lefens^ 
aeerthi. Die'praktifchen Uebungen fangen fcbon aaf. 
der 24;. S' an, nnd-betehen'erfUich. in einem Aua>. 
cuge aus ^oh. Amof,' O omuU Orbis Ptctaix, der tecbi , 
AHMicftCkt ir^S^i WW^ Üttf^ioch ein» 
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bcAre Gninfllaje als f?es Co:!?enius finr.lirher Texl 
'ik^Xlc pcivahU werden kunnirn. Daun l\)If;cii auser- 
leblM Spriclnvorter, Redeu5ar;en l'ur das gemeine Le- 
fon» Ireundfchafiliche Gefprache« -deutfcfae Materia> 
ficB i&tm Ueherferzeo , Rejrda ▼on der Toomemngi, 
TitLbluren Im Briefen, und zuletzt einige Orig:inal- 
•^Tatze voa /ligarutti, Gunganelii, Metajiafio, Coro 
and Soave. Einem Lehrer kana das Ganze alsLeitfadeat 
aiui.ciBemScUtUcf «i« ein brtucbfrre« Handbuch dienen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

. -^ätTOJ/At in der VerlagsgefcHfthaft : Cicjchkhie der 
. limfädicluH Ausartung u:\d l trJchliiKvicruag dut Jt 
das gefcltfchnßUche Lebeiu Eine- Schrift die ehe- 

' dem durch den Henker zu Paril verbrannt, jetzt 
allen Königen und PiieAern zu Frommt-n heraus- 
gegeben worden^ . vom VerfafTer des^iltetodes. 

i 1795- 344 «• 

• Kach der Vorrede erfchlen diefet Werk im J. 177S 
an. Paris in drey Bänden, "wo e« aber coariA.4rt und 
nur wenig bekannt ward. Der Zweck defTelben ift die 
traurige Wirkung der uuterlafu.-nen Aufklärung uud 
Bildung der Menfchen zur Tugead , und die Folgen 
•fner tyrannifchea Regierung darzuftellen . cugleich 
aber auch die Natur und die glücklichen Folgen der 
Aufklärung und /Irrlichen Kultur, fo wie einer freyen 
und ^ohleingerichteten StaatsverfanVing und Regie- 
rang in ihrer reizendflen Geftak sn fchiUern. In der 
Thtt-lft auch dem Vf. diefe Abficht nicht |«ns iaifitlai|> 

ten. Ueber manche der anc^cführten Gcgenftände, z. 
,. übei die Wirkungen undFolgen der Leiden fchaften 
nnd der Lader, des Geizes« der Trägheit etc. über 
Voibwendjgkcis der Tagend zu firbaitung der Glück- 
felf^Mt eines Staats nnd xu einer ^teh Regierung, 
fiiter Gefellfchaft und Regierungsforint n . über Frey- 
heitt befonders Denkfreyheit, über die Reprilfeutan- 
ten einer Nation etc. findet man viele gute Benierkun- 

fen nnd dieA werden dadurch noch interefTanter, daTs 
e'der Vf. meiftens mit fo viel Lebhaftigkeit und 
Naclidruck vorpetraeren har. Allein diefer Vorzüge 
ilDgeacbiet können wir nicht bergen « dafs uns die/e 
SchrifV in vielen wcfentlicheii Ptiokten ^zlicb mift» 
falten hat. Ueber mehrere, höchft widHif^e Qcr^en- 
Itaade fpricbt der Vf. , ohne fich lange mit Beweifen 
dMüdialtM. wenigen» ohne gröndliche Beweife mit 
dner Znlrerficht- und DieifUgkeii ab, die wir einem 
Oentf^tfen -nicht vnieihen würden.' Es If^biHi^, dafli 
wir diefcs Uriheil mitUeweifen belegen. S.16. beifst 
es: „der gute Menfch ift derjenige, der nach feinem 
Tenpenmeot«, feiner Erfahrung, feinen ihm forgfäi- 
tig eingeprägten Grundfatzen, den ihm gegebenen 
Beyfpielen, denGefetzcn, worunter er lebt, denMey- 
uuqgen und Geux)hnheitrn . die er eingeführt findet, 
4f«tl gewi^hni^t, Y<^ine eigene ßhickfdigkeit- in 
der AcDtiiog una dem WehlWoTleif 'derer «iT fucheii,^' 
unter welchen ihn da.* SchJckfal zu leben beftimmt 
hat.** ( Der Vf. hält alfo diejenige liaudlungsweife für 
aonlUch f9t, diwch vetdi« elf «ao GlftckMisktit sad 



twar mittclft der Ach'turtg ond dis Wohlwollen« derer, 
unter welchen man lebt, o-.n ficherften uud Icichrflcn 
befördert wird ; aber er felbft lehrt Ja auch, dafs gan- 
ze Völker luafig das für gut halten, wuJeblßfM .0^ 
dafs nicht nur die Mei nung, foudern felbft auch di« 
Gefet/.i" der Volker r.icht fel:«?a zum Vortheil de» Lfr 
fters gegen die Tugend entfcbieden. in diefcn FaUen^ 
da die Slcnfchcu, unter denen wir leben, das Schlecht* 
für gut halten, und alfo nur den Schlechten Achtung 
nnd Wohlwollen fchenkcn, kann die au» Achtung, und 
Wohlwollen der Menfchen fliefsende Glückfeligkeit 
nur durch fichiechte Haodiungcn errungen werden, 
der gute Menfch ift der, der fchlecht handelt. Dafs 
die angeführte Behauptung auch fchon an und für fich 
ftlbft irrig fey, bedarf keiner Erinnerung.) In einer 
andern Stelle fagt dcrV£* d«r lafterhafte Menfdi ift 
der, den fein femperament zudi Lifier reist, und 
deo dieBeyfpiele, die er ficht, die Reden, dfeer fadrr, 
und die Gcbr.iuche und Einrii h:un:^en feines Lande» 
aufmuntern, feinen unre^elmäfsigen Neigungen zu fol- 
gen. (Könnte der Men^h ungeachtet dieufr Reizun- 
gen feines Temperaments und der AufmontetUng durch 
Beyfpiele feinen Neigungen auch nicht folgen, fo liegt 
das Wefen de» Lailers nicht daiian, dafs fein Tempe- 
rament zum Lafter reiste, und dieBeyfpiele,. Gebrau- 
che etc. /eines Landes ihn aufmunterten , 'ib nnrefel* 
mfifiipen Keigungcii zu folgen, fondern dflriiin, dafs 
er, ob er gleich vermögend war, diefcn Reizungen 
und Au^nunrerungen zu widerlichen, ihnen doch niclie 
Wifierftand that. Konnte er unter jenen UmAanden 
unmöglirh 'anders handeln , was ohne Zweifiel des Vf. 
Mejüuog fo fallt fchon die Möglichkeit lafterhafc 
zu feyn, weg.) Nach dem Syiletn dei Vf. hängt Tu- , 
gend und Laller ganz nur allein von den üufserlichea 
VerbaltnifTen ab; der grofse .Mann, delTen Tugenden 
wir bt:wundcrn, würde ein Rriiiber, ein Meuchelmör- 
der geworden feyn , wenn er mit keinen andern , als 
Leuten von foicheio Schlage ungcgtngen wäre. Ein 
Tcrworfeaer, niedertriicht^er'lfMmiBS. den wir an 
dem Hofe eines Defpofcn kriechen und cabaliren fe- 
heu, würde in Rom und Athen ein edler und grofs- 
müthiger Bürger geworden fey. (Sind denn alle, die 
in Athen und Rom lebten, edl^nnd groCmiOthigeBür- 
ger geworden 7 Setzt d^ VF. nicht an einem andern 
Orte fogar die Catos und Brutus zu felbftfüchti^en Be- 
förderern des Ariflokratismus herunter, und wie kann . 
er überhaupt wagen, alle* nur von den äufserlichea 
VerhältnifTen abbdngig zu- machen, ehe er gezeigt hac 
— was er nie wird zeigen können — dafs' die eigen« 
thümliche — unabhängig von den aöfsem Verhaltiiif- 
fen \t>rhaudenc — Getfteabefchaffeuheit und Anlage 
von gar keinem Einfluls fey.) S. 91. • ««Wettn die ge* 
meine Meynung falfch ifl, fo find alle unfcre Urtheile 
faifch und der Vernunft zuwider'^ ßey alledem iil eS' 
diefe gemeinhin fo lügenhafte Mevnung, welche uos 
'die Begriü« eindrückt , die i»ir vöii GUl£l£|eli|dLeit und 
tJnglück von Tugetid undLafter haben»*. . (WM iil»«r**. 
triebrti und halbwahr! Mufs fich dann jed^ nur durch 
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fie zu ▼erfi3nii''o flnfan»eö . and wie? die BcgriiT« 
Geraciuigkeit u. dgl. io Ilten hlofs durch die lo oft 
MeenhaHc« Mefäuni; eiagadrackt. n<cbt iq dftlSMnr. 

« 

Lmwio u. Zü ri Hi'ji- . b. Heiafius uuclTfaieme: SPoÄ. 
Florett* MarUmt^ DocL der Weltweuh. u. Predi- 

* gers zo ZAtpbeN . Hausbu^ für vatertändiSch» Foe 

IBt': ;' . weU'hr rini'^e Unterwfiifuog nothig haben» 
"oder einigt; t""U8terun£; iurürlant^uiig, Veritleho 
rang4idct BefefUgung des biiuslichen Glücks vc/- 

• 5a6S. gr. f. 

■ flferCcMt , der ehnrürdige V£ dM Katerhisn7us der 
Natur, hat fich durch dirfes Vermachrnir^ (denn ein 
j^cUagfluf» hat ihq iu-^erperia Arbc;[e;i unfähig gc- 
'piirlrT) 4101 feia Vaterland und diejenigen in demfel- 
hen, welche für religiöfc und fyaiicha BetracktttoeejD 
Sinn haben , vjrdient gcmachifc Oer uugenanal* We- 
felcr Ueberf«tz#öbertrug es in derüeherzeugunp, dsfs 
^ »u«hF«aiiUea in Oeutrchland, hf^püers von der 
nitlbn naATe, und h^uptri.ct^ich in derjenigen Ge» 
gend. er Avohne, ifehir nättlidi vrßKdtfk käime; 
und darau iil auch nicht zu zweifdo. Denn es tflthälc 
einen S.civitz von fehr wichtigen Bet;-acbtungen^ gUr ' 
ten Lehr«»., Ernsthnungea , Warnungen ; zeigt von 
vieler Kenntnifs der Sitten und der herrfchenden f eh,ler 
des Zeitalter»; von Wohlwollea und Eifer für die Re- 
förderuag des FomiUcawolils uud vun eiuein mit Re- 
ligions- und t^ugeudliebe durchdrungnen Herren. 
Per biedere Ton des SU wird den Weg. zuai Herzen 
findep , weil ar^ttu dem Hemn kouMM. ^ fehr wir 
i|ber auch diefe ruten Eigenfchaften anerkennen, fo 
licliircbten wir dennoch, dafs d" etwas fteife. iin alt< 
p«diliel|efi Gewände elnbcrgdiende u;id den Kradlgef 
überall verrathende Vortrag wenigücns fetnera 'viMl 
gebildetem Lefern etwas auftöfciÄ fejn ddrfke. Wir 
fphlageA die erOe beüe 9c*lt» «ur S. 3^. a« eine V«f> 

nHs ift Dunkeln veiborftn , «b fhre Ehe mit 

< Hindern wiri gef«toet werden. Wenn diete« nicht Refciwi. 

• he, folke ddrum ihr häuslidie* Gliick Rinilkh a eichen? 
. Ihr Verl.ini:cii nich denfolbeti w irrt gewif» niemand (adeln, 

da der Schöpter dlcfe llrigun« in Ihr Her» HtickTt h t . und 

■ ' Sie Jtm EnJe zvfummm gehontmfß find. Wenn aber die- 
» ftr 8««en lenge Zeil oder für immpr «uibHebe, wilrdcn 

• ««beide denn ein Uribeil Gotte* ' ' Oicheu? So'.he 
aeTe» Ihum. fon/t fo angenenineri ^uf-immenwohnen einen 
Cewakigep Stof« geben? Sollten Sie dadurch iu eine im- 

• merwährende NCedenrerchlegenheii oder Au*zehrurir verfal- 
len? Sollte der eine die Schyld >uf den eBdern fchieben ? 



. bittsnt? Giebt «s kein« «iehrif« Abfichtm in dar bcfiee 
Aa^ierungdcr W^h.^ warum Ihnen diefci Vertpitigen nicht 
Mwibrt wir4? Oder folUen Sie mUatmrgniM^, x'erdrieflK 
Seh wid We feyn . weU Ihr htefdiCeher Vaur gut iikf 
' ■* Denken 8ia an eine Fi au in der alten Zeit, welche h«f- 
• |tg nach KiMÜrn verlangte, und xu ihrem Mann« fafea - 
.durfte; jGieb mir Kinder« oder ich fterbel Ihr Wunfeh 
wurd« «rfiilk: lie bekam fi«; aber «cht de ftaib su gl«i- 
dMr'aEeit. Und'wiiiden4i^w«hl^#nie» fto dwi^mMe 
Zinder eriulttto nrallanf *• 

Der UeberCetzer wflVde fich um deutrcheLefer verdleat 

pcmarht haben, wenu er fich mit feiner Urfi ^^!^t mehr 
fnyheiteu genommen und inivaderheit fulche Stei- 
len «> welche fich nniatltelber eef Holland und faolläa- 
difchi? Sitten beziehen , obfjeändert hane. Wir w often 
noch die Ueberfchriue<i der Kapitel rur Ueherficht de» 
Ganxeu Jierfetzen^ an die vateriindifdien Femiliea. 
An zwejr nnverbeirathete PeKonen. An swev junge 
Eheleute. Ad junge Ehdeote flhcr die jphyfiftte & 
tiehung der Kinder. Ueber die fitdiche Erz.iehLitir^. 
An Kinder. Ao Jünglijogc. An junge Wadchexi. An 
dieFadiiijknbiiupter. in Ab6ckt des Qiefindea. Au das 
Geliade. An die Familjenbkaptec \a Anfehnng det 
Gottetdienftes. An bejahate Leute. Angefaängr bat 
der Ueberf. aus Marrceu/j Predigten die Schilderung 
eijoer .chriftlicli-£;aqiBieu Familie. Modice der wür- 
dige ifenöotl fich aufser den Verdiente, ein muOer- 
haftes Erbauui)*sbuch für d.ns weibliche Gef hlechr p;e 
liefert zu haben, noch das VeidieaÜ erwerben, ein 
folchcs prai-'ifche« Fainiltenhandbuch auszuarbeiten, 
das Martinets Uandhucb* ftaNfclted^ Jej^ WaccIu^ 
%och weit äbertrfifiii 

' Br-RLi« , b; f difch : f-irt»«! tuii Phnnlaßrm rt>n CaH 
Philipp Moritz. Herausgegeben von X^tl Friedr. 
' Wmg' 1796. $758. 8* (iRiUr. 4er.) 

Diefe t.flunen und Phnntafieeo fmä, wie uns der Her- 
«usg, und Vorredner felbit berichtet, weiter nichts^ ei- 
ne aeoe Aufiege YOti Moritzens Sclirift : dte ^ofs* Lxigi 
ocUr (i^Fretjv.Mirt'r mitlVage and SrrJihUij,v,-f]i hc r.och 
mit Ig kleinen Auffatzen von M. TerwifchLcn inbaiu, die 
Ihidb hl2MlA:brifteu , tbeils in M. Werken abgedruckt 
waren , vermehrt wordeo ftaci. Diefe Bcieidicaiiig 
und den neuen Titel liat tarn derLej^ nad derPhea« 
tafle df< Ilerausg. zn verdjMikcn , und <V:c Moral de» 
Verlegers fcbeint aildl nichts dagegen euigeweudet ZIS 
haben, da durch de9 oeueo Titel doih m.incher ve»^ 
leitet v( »den 4&onnte. ein altes Buch zu kaufen; wel-^ 
t)k€i dem Ree wirUioh wiedcrfai^n ift. ^io (ewhe- 
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Gnaden im feeüi/c«. ift sy lefe«; ff «ehm. Gm^/ttm «/< J*f*- 
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PHILOSOPHIE. 

« 

jSunvtft, In d. «ludeiii. Bucbh. : Geifl der fpecutati- 

ven Phitofophii: von D(r'/; ■ '; T'i' ? war- ,j. Vierfr 

Baod weicber vou den Araocru bis aul 11») muad 

Hr. T. fetzt dteftt Werk mit rtkorti^a Eiftr fiirt, 
ilefTea baldige Vollendung gewifs jeder Forfcher 
der Geschichte der Philofophie mit uns fehr wfiofchea 
inrlfd. Deno wenn es gleich nur einen Theil derfelbea 
•rnfa&t, und clie Abronderttag ^er praktilcheil Pbtto> 
fophie nicht fehr vortheilbafk rar den Plan tiiid die Alis* 
führung il^, indem zu den Ze-te;i, da beide Thaile noch 
ilLMoe befiimmtea Prtucipien hatten , die Grenzfchei- 
^duog lieider Cdir fchwankend id; wenn gleich auch 
dleldte, nnrh welcher der Vf. gearbeitet hatt noch 
weit von der mujlicliea Vollltominenheit iurQckgeblie- 
bcBt foch die. Ausführung felbft nach dem einmal ge- 
li^teil JQaae Iteiaesw^es ganz fehlerfrei ifti £9 iA 
ilocli hm>*r der'darauf gewandte ntift dankenswtttht* 
und da» Werk hat auch in feiner gegenwärtigen Ge- 
ftalt Torzügitch ia Ruckflcbt der MateriäiieiiUiniTiluog 
fchoo einen folcheo Werth, dafs bis jetzt kein andres 
deutTches oder auslandifchea ihm an die Seite gefetzt 
zu werden verdient. Wenn Hr. T. alfo blofs diefes 
zum Auge Q merke hatte, feiue Vorgänger zu übcrtref- 
fea» fo wird kein unbefaitgoer Lcferi der das zu be- 
urtli«Um im Staiu&ift, leafinen ktam»» dätb datwhrkp 
lidi in hohem Maafse geleiftct ift. Aber wehe tbat es 
RiBC* als er in der Vorrede zu diefem Bande las, wie 
ti» Scbriftfteller , der bejr fo vl^ gefammeltem Vorrath 
Ton Materialien, hey fo mtnnichMtigen Talenten a^ 
dem Leitfaden einer Idee fo vieles hätte leiden können, 
(ich felbft aller diefer hohern Anfprüche begiebt, und 
fich weiter kein Verdieaft zueignet, als dafs fein Buch 
mehr enthUt, man in feines Gleichen vor ihm m- 
trifFt. unJ hiernach, nicht nach Idealen es beurtheüt 
WÜafcht. Nur dann kheine ihm, Tagt Hr. T. . dieletzte 
Beortheilungsart rechtlich zu feyu,wenn ein Schriftfteller 
aufganzllcheVoUcndungAafpriich macht, und von dar 
thöridlten Unbildung geblendet ift, ein Meifterllück 
-in ▼oUetD Sinne geliefprtzAi haben, weit her "iVüh n lim 
noch nie bethöret habe. Allein der Schriftfteller kanq 
ja nach einem Ideale arbeiten, ohne fich deswegen der' 
eitlen Einbildung eiaer unübertreERichen Erreichung' 
hinzageben. Diefe und andre Aeu&eruagen veranlafs- 
t» dJeBeartheilaog der zwey erden Binde diefes Werks 
voni^iMm aadera Ree* m dar A^L.Z. iwdaoderaluri' 
tüSckMiKtttera« in wdchier man tafiicllect hatte« dtft 
«in praamatafcher Gefell ichtfcbreioar «|ff PkilnfOfhw 
JL X> 17:14. DriUff -M . 



über die mancherley Syfteme und Bebaaptntigen def 
PUüufaphen nach einem genau befiimmten Begriffe .det 
Philofophie, nach einem zum Grunde gelegten Syftemä 
der Philofophie und nachRüchfichtaufdiewe rentlichen 
Zwecke der Philofophie urtheilen mdfle. „Allerdings 
uürdf er das wii/Jm, erwiedert der Vf., wenn wir dax 
(üks fchon liattenf und wem es daher Jchon jetst Jein$ 
Abficht Jeyn kom^, ente gam voUettdete GeJMdtte d» 
Weltweisheit zu verjaffe». Unleugbar aber haben wir dns 
ttoch mdit , (Uhh heins unter allen vorhandnen Syftemea, 
felbjl dasnewfte nicht, hat fich zur AUgtwteingeUenheit 
Jeho» srAobc».** ~ «»Ea bleibt ihm alfo nicht« Obrie, als 
vornehmlich' darauf zu achten, ob irgend eFa Philo« 
foph etwas neues geHigthat, das hetrathtÜLhe:] An- 
flricb von Wahrheit hat? ob er feine Behauptungen 
mit fcharfUnnigen Gründen unterftdtzt hat ? ob feiod 
Gedankeoreihe innere Hnrini5nie,uadff Re Verknüpfung 
hat? ob endlich ieioeu Bebauptungeu crheblicha 
Schwierigkeiten, die noch nicht genug gehoben ßnd, 
taig«seiiieft<Ut wordeo find, oder enteegcjigefidtt 
werden kOnacat HictMif habo ich bof Auttbaliiwi; 
diefer Gefcfaichte nach beftem Vermögen RfickfAt ^ 
nommen; auf mehrerea glaubte ich, und dMriMr 
noch. Mit gtam Qtm^m oidit WUldicIll aduMB zi 
können.*» 

Ohne einem Qefchlchtfchreiber der Philofophie art- 
Cnnen zu wollen, djfs er irgend t-iii Syl^et", es fey 
welches es wolle, zum Grunde legen und diefes als di« 
einzige Philofophie betrachten foll«, wekhe Tiiorhcie 
Ree. nie in den Sinn gekommen ift, legt er dem Vf, 
nur die Frage zur Beherzigung vor: ob eine Gefchich» 
te der philurophie wohl mOgUch ift (^ae eine Idee dei^ 
felben als WifTenfcbaft, zu welcher fidi alle wirklichen 
Philofopbeme wie das. was ift, zu dem, was feyn foU, 
verhalten? Ob lieh ohne das der Inhalt der Gefchicht« 
beilimmeo oder der Fortgang der WiHeafchaft darftel» 
!en Ufatf Ünd nach weichen Priocipien die Walirheit 
der phllorophtffhen Syfteme beurtheüt werden k.inn 
und foUt Es wäre hier zu weitläufig, uns darüber wei> 
ter zu erkUbWO* oder dem Vf. in dtt Antikritik derRe« 
cenfion der zwey erßen BiaMle in der. A* L. Z. zu fol» 

fen , wo er fich gegen <Iea Tadel jenes Ree. , <bfs Hr. 
dlf Eiapfindbarkeit unter die Merl:niate der Subßanz 
rechnet, yertheidiget. Wir haben obiges nur auga» 
m&rt. umtheila des Vf. Anfprüche uodFoaemngea&w 

zulegen, thfils um den Geflchtspunkt nn^uf^eben , aua 
welchem der Ree diefes Bandes denlelbeu beurtbeilen 

will. Denn obgleich die Foderung, die Kritik foUe fich 
bey Beurtkeüui« wUTeafchafUicher Werke aller So* 
sichuaf anfldeaieeadidtaii, fonelM^jlajte desSdur^ 

m*mmA 
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und 6ei \N iihtigftcQ EiDilufses auf das fctuiftilclleri- 
fche PuUÜcuiT) 7.U iJeiiuben , fu w ollen wir doch dies* 
naal eine Aujnfthm* \'oh der Regel j^ n Ii' n. nr.r! -cnem 
Wunfib geusäf« das VerdienftdesVt u^^ti iemein cigaeu 
Maafsftabe roeffen. 

Diefcr vierte Band enthält in 16 Ilanpfftflcken di« 
Gcfcliicbt« der PitflofopbieTon den Zriren Mutiemmeds 
bis auf TyuiJs"Sf otus, ^fottOih nirht ganz die Gifi. h iclr- 
le der Scholaftiker. - Wie in den vorigen Iiaji(I«n ^ ird 
auch bier eine gedrimgie Zufaniuienftelluug cU r politi- 
icheu Gefchichic gegeben, in wiefern, ße auf deu Zu- 
band der Cultur und der Gelchrfaiukeit EiiiHufs hatte, 
wobey die noueftcii v.ml lulU'ii üefihitlukhreiber be- 
nutzt ijiuJ. Etwas kurzer könnte fie be}' dem allen 
Aya, nad et wfire fthoD binlängtirh gewefen» wenn 
nurRefultateaus derGefcbirbte und Betrnchruogcu über 
^ie CulturverhältnifTe uud deu Geiii des Zeiuhers He 
.'•nfiUUen. Diefe Abfchuitte des Werks , welche doch 
als EinleitunEeu in die Gefcbkbte der Pbilofopbie die- 
nen foHten , iteheii mit der lerztte nicbt immer in dem 

gcnauLT; en Zufammen'^i n ;c , uud di r VT. \ 1 ; 1 1 da- 
bey Z4iweikn febr uUikührlkb. So gehet z.B. in die* 
inri Bande die poliiifche Gefchichte %Is com Anftttge 
firs lajabrh. , dir- Gelcbichte der ScholaRiker hia^e- 
^to viel weiter bis zum Anfange des 14 Jahrb. Die 
llaffir angeführtes Grände üna nicht befriedigend. 
Wollte man • beifst ea S. 335 hier die Weltbcgebciibei« 
teu, eyigefilhrterOrdiiiiiif f^emkAvoranfcbicken, danis 
würde dem folgenden Bande wenig, oder nuhtä da- 
*«n bleibe D , mithin zu grofse Einrürinigkeit erwach- 
feil. Dies wag ura fo eher gcfchchcn, (dais [. [ -lieh 
die £(cbolailiker in ununterbrocbner Reihe .lutgcfiihrt 
werden) als die vornehroften (Jrfacben des Entlehens 
ücbolaitifcher Wckweisbcit in den oben bcruhncn Welt- 
rreignifleii ücboo eut^Ueu find, mitbiu die natürliche 
folge der Dinge nicht zu febr zerrlflen wird.*« Nach 
dem letzten Gruaile ift es aber iiunöthlp, die poliiifche 
(sefciiichu: ia dem füli^^cnden Bflnde naclu.aholen. Mit 
«Uen Rafocnemenis \*. ird man fcfawerlith zufrieden 
feyn. SubaltderVf. S. 201,228 dengeiAlichen Defpo- 
tisinus zwar für euiUebel. meynt aber, esfey aus dem- 
felben Gutes, ja weit grtilseres Gute entfprofsL-n. Denn 
^ie Vernunft ley damals noch nicbt reif und vorberei- 
tet geaug gewelea. ibreir eigoen freycn Gang zu ge- 
be:-. ; ohne fremde Zurhtircilirr harte fic eine folche 
iieiige von Uniian itu'i'a{;e f:ebr.uht und diellitzeder 
neuen Aufklarung folche Verw irn ng angeßiftet , dals 
die geläuterte Vccnujiß fcbwerlicb dea crflero vt> 
fcbeucbt, und die läiiftere MenfcbenHebe die letztere 
mit Mühe gcftillt haben würde. „Dlcfes ürthcil wird 
dorcb die Denkmaler der damaligen Zeit eben nicbt lehr 
befiStigt, welche nngeachiet der Schranken in welchen 
der inejifiTi'ii Jie Gcift vor Ausfthweitungen feilte ver- 
uahret wcidcii , uocli Uii^au genug enthajten. Uud. 
wie fontraftirt uidu-dainit das Unheil. S. 197U. a. 0., 
djifa der mcntcblicbe VerAand viclgröfsereForUihritte 
hätte machen kdaaeii f wenn er «oP feiner betretenen 
ßahu frey und ungehindert bjtte rurigc!:en diirfen? 
Eise fpecieUe Beurtbeilung des Inhalts diefes ']'b«iJa 
wtiv^c fehr .nazwcduttftfi^ feyv» da .dicBdaodlun^a* 



art der Gefcbichie der PhHofoii^ie nas bier eigentlich 
näher angehet. ' . ■' 

A^'ir r;(hc:i alfo zu dem Thcile über, ^^-elcher ei- 
icailichc üekbitlife der Fitilofophie eiitbalt. Eine 
ergleichung delTelbcu mit dem bis jetzt gclehrteftea 
and weidäufirigeii Werke äber die Geichicbte der Pbi- 
lofophie nämlich Bruckers Hiftoria Crhira ftUilehrzism 
Vortheil des crlUrn aus. Wciiu der letztere fich meb- 
reutheits mit Auiubrung der l.eiiensurortande, Schrif- 
ten, Streitigkeiten und einfger abgeril'sneu Stellen be- 
gnügt, fo Jll dagegen Hr. T. mehr auf «ic 11 pbili friphi- 
(chcn StoPfder Schrift« u bedacht. Mit gioJit»; I leiise 
bat er nitJit nur cHo Si brificn der Scholaftiker, fcnd^rn 
auch der atabtfcben i'hilufupbea laudiert • und «ua ih- 
nen daa Neue . Wahre and Rraurfabare Rh- die tfaeore- 
tiffhe Philofophic herjLi;;,t: hüben. Wer nur einiger- 
mafsen mii diefcn SJi'iüen bei^auni ii^ wird nicbt nur 
feine ausdauerucie k! bewundern, fondern Mich ihn 
für diefe fcharzbarc rvla.eriaLcnraiDiniun;; von ganzem 
Herzen und um fo mehr danken, weil diefe WerKe nicht 
imniet zu haben, und fo wenig BU/iL-liiind qelihricbeo 
find. Wer.aber nicht blofs die Bebauptungeu einzelner 
Männer fiindern auch dea Zuftand der Fhilofopbie im 
Allgemeinen und nach ihren Theüon Ve;i: pn lernen 
will, der iiiidct bey Urucker mehrere Nachnchteu uod 
zum Ueberblick belfer infammengeßellt, als bey Hn. 7*. 
Nur einige Bemerkangen der Art kommen hi« nnd dk 
bald In den Abfchnttten der politirchen batd In Mttev 
der Gefthithte der Philofnphie Tor; z. B. S. 524, 
S03> 307- ücwifs würde das Buch eir;en Vorzug «ehr 
«rhatien haben, w«nn diefe zum Theil treiTenden B»-« 



merkungen zu einer volliiändigen St lüd 



eriin,? 



des Zu- 



ftaudcs, des Gefitbtspunktes, der i'fiiuijjieu u. f. w. 
des Igen Philufophirens waren bcarbt iict worden. 

Freylieb fand fich dazu nach dein einmal cewäblten 
P}aoe keine recht fchlckliche Stell«, da er daraof iu- 

prlepr ill, nur dos Neue darzurtellon, vas einzelne 
iVlauuer über philofophifche Gegen^taude j;edachi ha- 
ben , und daher nur cinzcIneFnigmente geliefert wer- 
den» 'Vbne die Idee da Ganzen., wodurch fic erft Zu-* 
ftmmenbang bekommen mülTin, zu entwicketo. DI« 
jedem S,i:/e und H '.vcifc hiu/ugefügie Jsritik gi'ebt 
dem Werke einen Vorzug, indem die Begebenheiten 
nicht nur efz.1ldr. fondern auch darüber riffonniret vrird. 
lirnj'f;';cn cr.ffcb'j: (!.^ra;:s auch dfr Na 'it'.i;;!, dnfs 
tler Leberblitk iinJ (inj Zuiarajnentjl'Vu der tiii/elucn 
Satic in ein Gatiit wjijLb mehr erfchwerct wird. Ueber , 
die Beurtbeilung felbA liefse ücb noch viel eriartem» 
wenn es der Raum verftattet«;. "Wir btp.iiiigen uila nur 
mit der Ijcuierkung , dafs danh f.c ma^Liu ^: r7c', die 
doch nach dem i'lan ßercicberung und Erweiterung 
der WifTeufvhafi; feyn füllten , fSrUufinn, unerwiefene, 
uubaltbare Satze oder willkülnrliclie llvpothcfcn erklä- 
ret werden, die daher keine Stelle iu der Gef^hichtc ■ 
der Philüfophie in dem Geficht.^punkte des Vf. bekom- 
men ra üfiten. Unter deu Tbeilcu der theoretifcben Phi- 
leTophie ift die natOrltche Theologie , und oSchft'iIie- 
fer die On:ul<i<:if am raeiften der Aufnierkfamkeit ge- 

' ' ttifa. - 



HÜ»« ilw DjoiMur, Hut Grenzco ond Priocipieo, 
«reiche doch dl« Gnmdlsge die* the«fetirch«n WiiTcns 

aiumacheu. 

* Die crfien Philorophcn , welche in diefeiu Bande 
vorkütnmeu, liti'i j iliaimes DamasceKus ond fein Schil- 
ler Thevil'jrus Atmcatai der wegca des iögeiujuiMn neuen 
Beweifes für das Dafeyn Gottes koott efoe Stelle in 
einer ücfihic}:fc der Philofophic \ctdipiu. In dem 
viertea A^kboilt koramt die Reibe an die arabifcben 
Philoropbeo , weldic der Vf. , uugrachtet einige fpater 
U-bM), zufaiumenseftelll h.ir. Dsfs hier noch viele 
LuLfcciJ fiijd, geftehrderVf. filblt, %veil ihre Werke 
zum Tl'.eil fehr fdtcn find. Gleichwohl findet itan 
t«n ihrer PhUoJjupbte doch weit mehr, alsiademBru- 
dner. der ff. ifV febr ftr fie eingenommen » and be- 
mühe: fich d!c!cr Nation die Ehre zu fiebern, dafs fle 
jgrolse bclbliviciiker hervorgebrachf liabe. Die auge- 
♦ Ailirieu Prcbtn beweifeii aber nur, dafs fie nach frem- 
den l'rincipii ji l ini .c Ht\;rifi'c und Sarze weiter en^- 
wicke5(fu, und die .Ariltotclilclie Philofophic mit der 
AJexaadriatfchen veruiirchteo, wie dies llr. T. vcu 
Avlcienna. den. er «m^meißen erbebt t S. i^o feihU ge- 
Seht. Nrcbr ontotereirant lind die aos dem Jligazei 
ausgehobentn Stellen, worinn er einige Sätze der 
Schulphiliilophie bcltrcitet. E» hatte npch mehr von 
ihm i^e lagt werdeö kunueu , zum veiiiglten TCfdlcoen 
die Zweifel gegen den Satz der Cavfalftut, wo er- die 
Verfcntipfbnff zwffchen Ürfache und Wirkung faft wie 
liuine aüf eine blofie Angeuohnuug grüucler. gegen 
Hirn ImmateriaJitjit und UofterbUcbkeit d£r Seele, cbcu 
To vUi AnbankütaHiMtt ala die angefribncn; Tltopftatf 
und Aven oej. Nicht nl!cs, was van hüt'ha rnp,e!i>hrt 
wird, gehört nach dts VJ. eigenem Ücüciitjpuiikt tiie- 
her, weU es -entweder nichr riea, oder, nicht te^-rur.- 
de( ik, und die Wiffeufchafium nichra weher gebT<icfai 
hat, 's. B. die Eriiläruu^.des Eji pti^idens und Denken« 
aus ei.;eii; Lebenigeift« S. 131. dfe r-i'...\r:::ii( 11 lehre 
dea Averrocs S. 145. Des letztem Erklärung vom iha- 
tifea Vcrftan^e 8. 147 weicht von Arlltoteles B«hauj^- 
tuüg ganzVb, und ka;;n d,iber iiiilit A'.'r eine dtLS.i- 
chere Entw itkeliiiig der Idee des üriecUeu [:th.ii(en 
werden. Denn AriAotelea Terfiebc,^r«l^liir fclb^- 
ÜUitige DeniiJuraft des Subiecu; Avcnoca eine Intelli- 
gcBZ . -die aufaer- dem -Meofchen * ift ond in ■ ihm das 
V irkllrhc Decken bewirket. Am Ende diefes Ab- 
fcbnitts koinmcn noch einige NachriciMen von philo- 
fopbifchen Sectea enter den Arabern vor; welche 
doch noch aus Averroes dtfi-.ULiin t'i ßnr lirmvri Philo- 
Jophiae Algczelis manche Zulaue eiiiahtn können. 
fünfter AbfcLuitt. Jodifche J'hilofophcö. MaimoiMks 
und brira, Sechser Abfcbnitt. Chriitliche Philol^phen.' 
Am wcitlSufHgften wird Wer von ^uh. Scotus Frigena 
pehandL-lt. der fiih dcncls uirklich als denkender 
Kopf auszeichnete. Unter feinen Behauptungen fuhrt 
Hr. T. S. 189 •'>^h diefe an: QoK kennt firh Mbft 
nicht. Er gehört zu keiner G.rtunf; von W^Cca, iha 
fafit kein P.adicaraent; denn dadurcii würde er zu ei- 
nem btliiiomtcu und eingefchrunktea Wefen , welches 
feiner Unendlichkeit entgegen jft. £c iüalfo von allen 
Dingen nidit«* mithja kenn er ficbfidhftoichtdaÜLen, 
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noch vorftellen. Wie verm5cbte er zu denken, was er 
Ift, da er nichts ifl? Gott kennt fich felbft ni^ht. Weil 

er nicht etwas iü; doch urijs er , dafs er von alled 
andern Dingen nichts ift. Er bat auch von allen Din^ 

Een aufser ihm keine Keootnifs; feine Unendlichkeit, 
;ine uneunefsliche Erhabenheit Aber alles/indre wacht 
Ihm die Kenntnif« alles eingefcbrioktett und 'gering 
fCgigen, wie das aufser ihm vorhandene ift, fchlech- 
tcrdings unmöglich.** Diefe Behauptung betrachtet 
der Vf. als Lui;nn, als Goneslaugnung, indem dadurch 
gefagt werde , Gutt fey ein UbluJ'cs von altem Verflandf 
entbmstes ll^efen. Wenn diefe Erklärung richtig, und 
dor Widcrfpruch fo klar wäre, fo gehörten diefe Sui/e 
in keine Getchichte der Philofophie. AHein fo fcbiimm 
ift M mit dtefer Fefg^ng nicht. Scotos- frgt damit 
ja nichts anders , als dafs Gort ein W'efenfej-, vondetö 
wir eine Idee aber keiuen Begriff haben, und .er cr- 
iLlart lieh darüber auch in felacr Schrift de prtudeßi%m- 
Hone (denn die d; divißone natvrae hat Ree. nicht au^ 
treiben kdriiicn); gani vernünftig. Und lehrte nicht 
Aufelin von Csntcrbury S. 267 faft dalTelbe, der doch 
iiründer eittn .JSaturtheotogie opripH war.. Wie iuian 
denn Scotus deswegen ein verftednir GottiMillagaef 
feyn? Sein an fich richtiger Begriff von der Freyheit 
de:> Willens, hatte immer auch eine Stelle verJtent* 
fo auch feine Lehre von den natürlicheu Strafen und 
Betobniuigfcn,'' von dem Vorherwifleo uad Vcrfaerbe* 
ilimmen ' Gottes , nnd deren Vereitiiguug mit - der 
Frej-heit des Menfthen ; denn ob;,lcich alle* dies ei- 
entließ «beotogifche Streitfragen bctrifiic, fo durften 
e doch nicht vergeffien.ilrerdeQi da der ¥C bey An» 
felm S. 269 und andern Orten Behäuprungen überdiefil 
üet;e;illande aufgenommen hat. — Achtes HauptßüciD 
PhHofo^l^a'dieä 1 1 und 13 Jahrfantiderts. Unter di«« 
Ten ü^nanntcn Philofophcn verdienen ^ik neifte^ 
den Ktmien eihcs Philofopben nicht, fte waren; ttitlaft. 
Th'colo;;cn ; Do,^maTik war das wie htifie Werl;, an Wel* 
ches der menfcbliche Verliand alle leine Kräfte ver- 
fchwendete. Dazu brauchte man freilich auch philo- 
fcphifcbe Sitze und Bejjriffe; mau analvTiric, anato- 
niirte, verband, uoterfchied . aber alle« uas ibcils fuf 
> d*c Th^lfgjlP, ibfils ura fich^ien eitlen lltibm eines 
Pniloibphen nach dem dama]i[;en Maafsflabe zu elrwer- 
beiT, IJer Vf. hat hier fkoch den MiUthai , ]?rttrtAU 
fhonJ.iSt Algertts aufgelühH, die nicht einmal mit 
Anfeim, /Htaetard 0; f. w- in eine Klaffe kön.<cngeftelt9 
werden. >lfi/^hir/ fogenannte BewHfe fOr' des Qafeyn 
Go'.tcs werden, wie r.atiir'Jich, <i;i.h/ v^rgefTeo, aber 
fonoLeriich der eine, ipaierhin fo ^erühtbt '^c^v-ordea«; 
mit zu Tiehtm Lob facraa«g«ftrf^heu ; Hr. 'i'. halt tfa» 
fflr bundig und fagt, Anlelio feytJadurch Gründer" ei-* 
ttfr Naturtheologie a priori geworden ; 'S. 575 ifi ea' 
ein blufses Verfehen« wenn es heii'it: //i-diirj grifl[| 
U'üUii'lm dt Cav'^cUis wieder au, insbefondere beuritf 
er deiTe« Behauptung, defs die allgonseinen Awdrflcke 
'blwiifc«..Wort<f f«yu-; '<ienn Wilhelui war Re.nlift. /Jfc»- 
Lnds Lebet: lit nach Brucker uad Beriogioo zu weit- 
lauftig crziihU. Von Pttrus Lcv.bardw und livgo Ra- 
Uumagenfts einige niclHsbcdctttettde 
hehaiiptete das morelifdie Ifebei ' 



II 

^iMf «o»4tm 1i8dkfteii4Siit«« Gok. «nd Isfbfeni g«r 

aichts; Gott keimte es daher [.ach nicht liervur[jeljracht 
Ailiea. Diefes hatte fihua Scoius Erigcaa de fraedeß^ 
matiaiu gelehrt, es alfo nichts Neues. 3oha$msfSar 
risbtrie^. Die Scbiltierün^' voo ihm ilt nicht TOT- 
theilUaft. Cr fey uicht tief in das Wefea der Philofo» 

fhie eingcdrun[;eu ; weil er nielir zuiu Fuhlen als zum 
Ifidiett gemacht war^ darum verachte pt alle Worc- 
^Hofbpbie d. i. blofae S]iectttMion ai»d ^dtake lUe 
Würde der Weltwcisheitauf das Sittliche ein. „Eben 
darum entwic/t er auch vun den Fhiiufophen feiuer 
Zeit ein Gemeldet woraus naa fieht» dafs er den Pin- 
fei in Galle getaucbr, und weil 9t der Unteriuchuog 
laicht fulgco konnte, ia Verkleiaerung derfelben Rache 
gefucht hat." Falt Tollte iiun glauben Hr. T. habefich 
dtdcm trefBichea Manne rächen wullea. weil er 
jhj&xu wenig Stoff tum Geift der fpekulativen Philo- 
ftohie geliefert hatte. Wir dachteuein Mann, der die 
■innfiueu Griibeleyeo feioes Zeitalters fo fehr geiflelt, 
fjtki* den Werth des vtmflaftffeo Oenkeas zn vcr* 
kennen , der felbfi die Logik gegen ihre Vcrlicht«r vor* 
iheidiget, nicht die leere fpitzftndige, rondern di« 
^Vthre, welche die Regeln des venjuiiftigen Denkens 
^Qthält.« der endlich die Denker auf eineu feiten Punkt 
2« briMtfran fochCt nnd fie an das fo nothwendige 
yvin-^t «■« «t/Tov erinnert, welches fie über den müin- 
«tn Speculationen ganz vergedeo m haben fchieneii, 
Y^iene mehr als andre den Nameo «iott Selbftden* 
kers und Philofopheii, . Ol» WciMi|t't was Ut« T. aa> 
führt bewetft, dala er elo mann von riditlfer Beop» 
theilung war, und es hätte noch mehr von inin ange- 
führt werden können« z. B. fein Urtheil über den Sueit 
Nomioaliftan vad ReaUften. In dicfem ganzen 
j^blchnitt ift der Vf. auf die erfte Kpnntnifs und Ver- 
httiflUiC der Kenotnifs von den AriÜotelifcheu und 
^lj|^jfi>Sfft Schriften aufioerkfam gewefen. Er fetzt 
glu^ ^Bigimulmn BduQOtCchtft ia 4eo Aafiuig 4t§ 
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13 J* die |)idcctllc aber wn ifcer ItfkMnr. Vielleicht 

'waren aber doch auch die andern Schrifcen des Arillo- 
teles früher bekaunt. Joh. Sarisberionlls er^alill fchon 
^nVerfuchen, den Arilloteles und Pato zu vereinigeii; 
und er kennt« jwle es fcheint, auch andrk Schriften 
desArtftorele!>aufser der Dialectik. Datürfprichtauch, 
was Ilr. T. Villi .ITjt/'ij J S-'tUss, der 1190 ilarb , vom 
litt£(t Eterianns und /llaiuu von linlftl und Brucker 
T. III. p. 684 •oßlhrt. Das Endedieiea Abfcbnitt« 
polcuiifirt f;egpn Bruckern und andre, welche behaupte- 
ten , die Eint'uhrung der Arißctelifchen und Arabifcheu 
Philofophie fey von den nachtheitlgden Folgen gewe> 
fen. Die Sache Ufst fich aus vielen Gerichtspaakten 
Delracbten , und konnte hier nicht erfthöpfV werden. 
Der V't". behaapter, 'iio Alleinherrfchaft des Arillo eles 
fey für die ddmaligeu Zeiten unentbehrlich und woU- 
thätig geweTen ; ce wiren' rouflr awhtef« entgcgeogiK 
fetzte Syfteme entftanden, die Disputierwuth wöre 
fchrankenlos geworden, und hätte einen gänzlichen 
Skepticismus und GeringfiEhitzung des philorophifchen 
Willens, und wegen der engen Verbindung der Pliilo- 
fophFe mit der Reiig^ion , die äufserfte Vcrwirrung'wid 
Zerrüttung in dein kirrhlichen und bürgerlichen Sy- 
Aem bervorgebraclUi felbll die Hindcroifle des richci> 

fen Varfieheos Ariftotelifcher Schriften » als ihre Dun« 
elheit, fehlerhafte Ueberfot/un^jen , hätten den Fort- 
aug des Verftandes am iceillen befördert, und ihn ia 
:eter Thätigkeit des Selbitdenkcus erhalten. „Hätte 
m$n der damalisea weftUcheo Welt die Ariflnrditrhe 
Metaphyfik In TiSlUger Klarheit, und gsnnbeft Toq 
aller falfLhen Auslegung gegeben; wahrlich fie wäre 
niedergefallen und hätte aas tiefer Ehrfurcht uadi 
zu ibrkem Hange nach Autorität fich alles ctsaen] 
kens i^anzlirh be^^^ebea." Es iftuwiAdb^MI 
was ikh alles dagegen lagen lafst. 
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EHDBc>«BHiLi>V*aV t)ine Amdf« Druckorti : f>r> 
ttkkni/f atUr in der KönifUth~ Preufiifck - Baareulhifeken Jmls- 
tMM*nannftha}t l'T'mnIifdtl btßudlichtn , Ort/chaften. ly^^. jpS. 
4- (7 *"■•) ^0 diefer kiciacn Schritt find g<geii J30 Ortfchafteo 
namniFt gemacht, di« in der Amu^Muminannrchart VVunfifdel 
jniiUreiPen ßnd. DU Ordnung welche der ungenannte Vf. 
beobachtet, Ift dicf«: l) Itefcrt tr ein alphabetifcbcii Njoieiiver- 
acirhrüfs der (äauatlichcn Ocncr dief*« Bezirks mit der Angabe 
ihrer Entlegenheit von der Sudi VVuHGedel nach Stunde« — 
mit Bemerkung des Unterfchieds der mediaieti und tinmediaten 
Untarthanan IbwoU als in ^utxrerwandten , — mit Benen» 



mit Betelchnutif des Kirehfpiel«. HteranfMftn :) ä!e Ktch« 

tarimier mit Benennun? der duhin gehörieeti Ortfi-h,ii'»ii ; dann 

3) die Superintcndentur Wuniicdel mit ihren Prir'ic>Me:i imd t-iüre. 
pfarrten Dörfern ricbft der Iiifpectiun Rüd'.Mi.: ; uurf znliitt 

4) die Oberförftcr und Wildmriuereyen mir c.-;i eiii<;ot* r(b ren 
Ort fihafteii. Dem Inn - und Au'^'.indtr wirä zuwr dielV ^cirift 
nutzlich fcyn; Ge wurde aber dach für Hcn Geojjr.iph.-u imd- 
StatUUker noch einen ^Öfsern AAVrth erhj.tcn björn , worin 
dem Vf. gefallig gewefen wäre, auch die Zahl der \A nhishaufer 
und Einwohner eines jeden Orts anrugeben. Hey eiii«r cw«y'. 
teo Auflage, die diefe w«ai{en Bo^en ftcdieoaa, kenoia ytaj' 
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ßonßabends, den 2. 'Julius 1796. 



PHiLojsgpm$, 

9i»MVf.Q, in d. irkadem. Bucbh. : ^ Jpeewlaär 
.vfm W»/op«fr von fiit^aich Tjieämßnn. ßHc 

N«Miif^ HaupißMck. Scholafiif^i PhHofofOik. t7«b«ir 
den Begriff und den Anfang- dar Xcholaftifcheu 
ftUofophie ift map bis jetzt picbt einig gewefeo , und 
wird- CS nicht «her werden, bis ein Begriff aufgeftelU 
ift, der die cbarakteriflircheo Züge in ßehaodlung der 
PhHofophie zufpn^mepfafst, welche jaderP«iode, die 
♦dh aUen für die Z«1t der ScboUßiker e<Wärt wird, 
«llgemein herrfchend waren. |H«9 ÄA.auch diebier.b«* 
(folgte Metbode z^u Beftimmang 4ef B«gri^s, v«« 
eher aber doch nicht alles WillRührlicbe entr*»rnt ge- 
Üliebec ifV. Scholaftifcbe Pbilyrophie iil namiich nach 
dem Vf. diejenige Behapdiung der Gegeollände ayi^iorij 
wo i^^^^Aui^ÜmiS d« meiften für und wider ajifzu- 
treibenden .-Grande, In fyllogtßircber Foroi die Ept- 
fcheii^ung aus Ariftoteles, rifti Kirclienvatcrn upd dem 
herrfcbenden Glaubc(jsgebaudie genonunen wird. Ale- 
xander von Haies wird eioftwenen als erfter fcholafti- 
fcher Philoroph aufgeftdlt, weil, <]a die Schrifteo des 
ffidliel Scotus und Robert Pullev II fu feiten (ind, nicht 
beitiiornt werden kann, ob die Periode weiter hinaoF 
za fetzen ifi. .Ertlich iH t)as Xotgegcnfetzeii top 
€hrflBdM mdBehinptungen nicht die eipzigeFonoder 
fcbolaftifcben Philofophie, zum wenigfteo nicht die in- 
nere, wefeotlicbe. yiefe Methode kann mit jeder aa- 
deqp Alt xna Philofophie begehen, ill auch vorher 
Icblin im. dogmatifcheo und fkeptifcheu Gebraucl^ 
wenn auch nicht in dem Grade, angewendet worden. 
Alles kommt dabey auf die Priucipien ur.d den Zweck 
des £hilorophire|is,il1ii und da^ut h^tte 4er CharaK- 
tbr dcr Scholaftik TorzOgfich beiUnint Werden Tolleib 
Ein andres Merkinnl, dafs die Scholaftiker ihre £nt- 
fch«idungea ^us dem Ariftoteies , den KircheBVäter0 
ii.f. w. nchnien, ift üein tdlgemeio uatecfdiddepdes 
Ztdns^chl^n. Vor und qach dem Ilales that map des- 
^eicben. Die von dem Vf. dafür erklarten ScbolaHiker 
Itfltzen fleh nicht iinintr allein auf Autoritäten, fouderp 
Auch auf Gründe, w.ie fdiap .MM dem erhellet, wß» dj5r 
▼f. T0.P ihnen anRHirt; mid eine llilelltfge Anfiche d«r 
Schriften rit s Thomas oder Duos Scotus kann fchon vop 
dem Gegentheil übcrzeuge;n. Aus diefeu und apder.9 
Grfloden mafs der Begriff und derUmfing der fdMdaflf • 
fcfaeadPUtolmdnetpders beftimmt, undiiekanp, wenn 
flUllltilMMl ihren Geill gefafsthar, gar wohl in mehrere 
rferioden dneethellt werden. In «Ucicm bto tk d«a 
4. 4* m»' Drkttm JML . ■ 



fechszehnten Haaptftück handelt der Vf. von AUxaM 
von liales, If'iUiehH von Paris, Vincent von Beauvais^ 
Albertus Maßtms, BonnventHta, Tkofnas v. y}qinm, Ri- 
ehcrd von Midletom, KonTMft von Gent» Mekidins voH 
CoUmna und zulet*tYOii üvns Seottü. 'Derl^. hat lief 
bemühet, einen fchon alten Wunfch des T.eibnirz ini 
Erfüllong zu bringen , und aus dein Wufte unnützer 
§pectibitiopeo , welcher in den^Scbriften dieferMännet 
euthalteo ift, das Brauebbare herauszuziehen, wofür e^ 
gew.ifs Dank verdienet. Nur darf man auch von die- 
fet Seite noch nichts ganz Vollendetes erwarten, in(!(^in 
es th^ls unmöglicb w«i alle Weriie der ScholalUkei^ 
die zum Theil fehr rdtea^ftod, durchzulelien, dtelt» 
auch bey den gebrauchten noch itianche Nachlefc und 
ßerichtigupg übrig geblieben ift. Ree. will zum Bc» 
Wdfe diefes UrÄeils pur oOch einige Remerkungea 
über den letzten Abfchoitt von Job. Duns Scotus ter- 
fetzeu. 'S. 603.603. Scotus Iheilte das Eiw ip der alf- 
gemeiufleo Bedeutung oder das Denkbare in das Ge- 
Aaak.eading und d»s srirl^liche. Hr. T. findet dariu^ 
dne VerwmiUig, aaftdhslVFetfcmal der Gattung, -ftuch 
Merkmal der Art, des wirklichen Dinges ift; denn auch 
diefes mii£l vom Widerfpruche frey Cevu. Allein eane 
Verwimiiig fiaden wir hier nicht Das Merkmal der 
Gattung mafs auch den Arten zukommen, der Unter» 
Cchied der Arten beftehet darinn , difs das erfttf bloft 
^in Seyp itpVerftaude, das andere ein Seyn aafscrdcm 
V«rft«n<lB kßt* ß- 633* itScotus upterfcbeidet endlich 
«fvoT venoirrt detäten und et« verwirrtes Denken.** Wenl) 
auch das letztere Denken ein Drurkföhler für detiken ift. 
So ift doch der Unterfchied zwifchen confufe int<:llif^ci-e 
und confuftun (d, i. indißinctum) intrUigere nicht /ehr 
deutlich ausgedrückt. S.^aS Wirdgefagc. Scptwa hebe 
den übernatürlichen Weg WÄrheftm eiltennen, nicht 
ganz verworfen, umAuguflins AnfAcn nicht ganz zu 
fiürz^p: W*scr »her zur Vereinbarung beider vorbrin- 
ge, fey fo dnnttel, dafs es Hn. T. nicht geglückt fey, 
in den Sinn einzudringen. Der ifl aber, fo viel wir 
fehen , fo dunkel nicht. Scotus fagt: „Lt iflo nttim» 
ntodo poteß concedi, q¥od cognofctuUur veritates fincera» 
ia luce aeterna ficut in objecto remoto cognito;. ^uod ba 
increatß eß primum prinetpium entium fpecuMmia»' et vi- 
timus fmii rerum |'i ;i-.':caniiil, tt Uta ab ipja fumunlttr 
prviCMia4am J^eculabiUa qmm practica.** S. 632. „Sco- 
CD* endirtdie Benreife a priori für die Exitleuz Gottes 
für grundlos." Diefes ift wohl nicht die eigt^ntlich« 
Meynung des Scotus , foodero nur das: das unendliche 
Wejen iß, ift kein unmittelbarer Satz, (propaßt4o prr 
Je), fondeoi er bedarf eines Bcweifes. Denn fonft 
ftimmten feipe Behauptungen nicht mit d n iad er tfner- 
«ShV d« «r wtittf nntca (b BUgifirmQl^lmtS^edls 
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14^ S. 26) Tagt: tatt tjf>«itns prhumm fi eß pe^bik, tfk 
Mkff. b..i35. «Scotus \v»r jedoch nahe daran mit den 
Bepe^a richtiger zu Tagen : wer alles itiuglii he v irklich 
BMchca* lutoa, dcltea Macht ift unendlico." £bca daa 
«#Mb^rh8r«ttta AgM'S. flg : ^Si jwiW —i Mht mk wm m 
caMjr.Ulctim »rntiif eaufae vcffibilis fcitralittr et fimul, 
Ikct non poffrtif caujabilia Jmul pont in ejfe, e^ct imftm- 
üMi» jrvia jM«f qmafawR eß ex Je , mffet imßnUa fndtt- 
drincl HHTcr hatie auch noch bemerKt werden lunnen, 
lÜ^.Scota^ ifcbe» deiu piiiloropbifrhen und theolo; 
•neben Begriff" von der Alhnüi ht unterfcheidel, Wel- 
ciicrletuere pQch eiu Merkmal, die Uamittelharkeit cia- 
icUiefst, und dars «r'die letztere Eigenfchtft Gontt 
pur für einen' Gegeußand des Kircheuglaubcns nicht 
des Ä/filTcna hi^t. Von der Einheit und EUofachbeit 
Cottea kmuBcn noch andre Beweife, aoftef dea an« 
geführten , voc, welche eben fo gut eine Erwähnung 
üb diefe verdient hätten. Und To könnten noch vielt 
bedanken des Scotus nacbgewiefen werden, welche 
pach dcip Plane de^V^ «afgenommea werden aoftteii, 
unter «ädern tucfc die Hauptgedanken au der Elinlel« 
tung, welche Prolegonipua zur Theulogie als WilTea- 
Jcbaft enthalt, theil« weii louft auch alles, woszurna- 
turiichco Thefdogie gehört, des Vf. meifte Aufmerkfani 
keit auf fich gezogen hat, iheils weil diefe Einleltuof^ 
die Denkart des Zeitalters fehr treffend charakterifirt. — 
Gegen einzelne Erklärungen und Kritiken , welche je- 
Saise undBeweifc angefügt wcrdeo, Jtönnti nocb 
mfwhn' nrinnart' v«r^« wen^ wir aiclll iMyAiht 
fcliöa w wMa^ g(nrd«n.ift«ea.' ' 

FaAMFUJiT a. M. , b. Eicheuberg : Ue^er du marali- 
t. Jihe Bildung des. JUtufchtn, Kebft . ciwni Anluutg«k 

Vcu Felix blov. 179J. sgS S. g. 

'.. Per durch feine fchoq ehemals bewiefenen TUent« 
friürolil Als nacfatierdnrch Arfne unglflddicbcn Sdtirkftl« 

liekticijte Vf. Hingt diefe Abhandfung mit der Zergliede- 
rung des Uegrifls von Frc) heitan. Iit) erßen Abfchnitt 
frMürt er die vorauszufet/ enden Begriffe x'On Vermo* 
gen, Triebfeder t Zweck u. f. w. Die ErkUrungen und 
dfe Ordnung ia der Darßellung \& dn lieh fehr gut, 
eher zu \\ unfihen wäre es gcwf Ten , dafs er manches 
^usfübrlicherbehandeii hatte, uro auch fulchen Perlonen 
▼erittndllcber Ed werden , die faoch nicht an fcbarfes 
Denken gewohnt find. Im jten Abfchnitt geht er die 
Anlage des Miufthen für die 1 hierheit, im stcn für 
die Menfcbheit und im Aten für diePerfunlichkeit durch. 
Die Stufen der Mcurchbei^.find finnUcbeai mnOnftig* 
fituiliches, fmnlicb vernünftiges und fr^yes Wefen. 
Die Moralitat wird nach Kant ihrem Dafeyn liiuh als 
factum dargeilellc, und das rtn^t^i; mugUdit (iefetz, 
^«1 Moralitäf duttli üHne Befolgung er2eugen kann, 
aufgefucht. Sehr rithrig drückt der Vf. rins Priu. ip der 
Moralität (nicht der Moral ais wiflenfchalilichcsS) dem) 
fo aus: Du folUl immer fo wollen, dafs die Triebfe- 
der deines Wullens mit dem unbedingtro SollcOt d. i* 
tun der unbedingten Weife des Gebietens oder Verble- 
iens der Vernunft übereiiutimirie. D.irauf zcit^t er, wie 



fich nachher leicht die Rcfelbifar einzelne Handlungen 
ableiten lalTeB. Die ünbegrelflichkeit der f e>ca Act« 
wird in Kants Sinne erklart und die S( hu '-i lgkr iten»- 
die au« der Beziehung der Haudluogen auf das Gefecz 
dar CanAUlit entAnhan, grt&tcntheil*- mir Kants, eige- 
nen Worten, die aber dun Ii die gefi bickie Zu.auiinen- 
Aellaog fehr riel a» Klarheit geu innen , gehoben. Ins 

5 ten Abfchnitt. Urfpruug des' uioralilch Hofen folgt 
it. B. wieder ganzlich Kanterv, aber nicht w ie ein Co^n- 
piiator , der ihn ausfchreibt, iondcta a>s ein Maua, der 
durch eigenes Denken gleiche Refuliate erhielt. Diet 
tft ^uch der fall im 6tau Abichntiw wcchCeU'auigesYw* 
kältnifii der Moral und derRdiflon xa einander. I^ch 
diefer Vorbereitung geht Hr. B. im steii liauptMck Stt 
feinem eigenüicben üegeulland ; Bclörderung dea'lM^ 
ralifch Guten durch Freyheit über. Die Kamifcbe Dar* 
fieUang der Moralität giebt zur Frage Anlafs, ob lieh 
überhaupt das moralifch Gute befurdem lafTe, deno: 
hiagt die Moralität von der freyen Annahme der Maxi- 
me ab, und ül diefe Maxime in dar nrtkiifchan^V«^ 
nanft gegründet, und wird von ilen Jlf enfrhen nicfts 
erlernt, fondern in fich ftlbft gefunden, lo fcheint es 
unmöglich, durch aufsereLiu Wirkung auf ihuzu fciaer 
moralifchen Belferung etwas beyzutrageu, man kann 
ihn in diefer Rückficht wohl höchftcns zu einem legalen, 
aber nicht zo einem tnoralikbcu, Menfclien bilden. 
In fo fern von dem iutelligiblen Charakter die Kedcift, 
i& auch der ßinäuf« der auiänni Umrande «af die Mor 
ralidic n«be|retiUcli , alMa in Ib frrn« auf den cmpiri 
fchea Charakter ^efehen wird, fo kuunen allerdings 
die üufsern Einwirkungen das muraUiche Verhakt;« 
MdMer oder fcfawerer mochen. Den lonem Vorfats^ 
jpK VH feyn , kann keine Bildung hervorbriugco, aber 
die Uebuug der Befonnenheit feinen Vorfatz auszufüt^ 
ren , die Klarheit mit der die .uioralifcheu Maximen ge> 
jdacht werden , und die Ujifciplin der Neigungent J^nv 
die Pihigfcdt dieren Vorfäta zn reafißreo erhöhen. Br. 
B. fulj^f bey dem .Auffuchrn der LeitungsbegrilTc zu 
diefer Bildung, der Zergliederung des iceyeu Acte. 
Er zeigt zuerft, was aus den Bedingungen der Mögr 
licbkeitder freyen Ilcndlung für die woraTifche£Uduog 
des Menfcheu lieh ergiebt, dann, was die wirlUichf 
Aeul^t rünij der l'r« vhi.it bei'ordert. und endlich, was . 
lieh Tun den Folgen der ireyeu liauUlung für ein Qc- 
braucli- zur Bildung de« Mienfcben macbeii läfet. In 
einer kurzen Ueberficht der huchßen Grundfatze zur 
Bjltimmuug alier Piliiluen nimmt ifr. B. die Eiutbeir 
iung der Pflichten in die gegen ßch felbfi: und gegc» 
andere ao. Diefe Eiuiheilung ift aber überflüfsig, e« 
gidit nur Pflichten gegen raoralifche Wefen liberhaupt, 
und ich l.nnn keiue Pllichtc-n gegen mich haben, aU 
die ich auch gegen andere habe. Ich lün zwar zugleich- 
ein Object «1er Pflicht; ai>er keiner andam4*flicht, ala 
die i< h auch ge;ien andere !iabe. Das, was Hr. C. hier 
aui'iteilt, wie z. il, , du iuUii nie ein blufs bediuj^es 
Gut um feiner Selbft Willen wollen; find keine PlUcb» 
teo JMganmich, fondern Pilithtea, die mir obUe«M» 
DiePnithr der SeIbi:eihaUun[; , die man gewöbiuich 



^feFuruu^ iM aadece rerandcra ialfe« au« denen rükht gcf^m inikhj fondefa ^ ^^f^ü^^^ ^^^^^^ 



unter liiclm Püi. lun olun atutelii 
rükht 



ilt auch -^'ar Kcnie 



at- 



V Der Adliiii^ diefir laterdftiitea Schrift' entbült: 

l) UnrerrcduDgen d«s mo alifdien Erziehers mir fei- 
nem Zugling«.-. Sie liad Crriiliche Müller für dae , was 
<Ier muralifche Erzieberfeiofn Zögling lebreo uml wie 
er Uiin die ^^oralitat darfielleo foH'; aber die Art , dem 
2U)giiog die Lehre. klar und die Darüellung incertfrauc 
zu raacheo, ra fste Iwy dea meilten lehr .nbge. iidert 
wudcD.- t) Uipb«r< die Id«e c(«r Re«iiüraog der Idee 
daer mmaSUchm Weh. 9) Ucbtr den En oniijL rfeff 
Wek/cbopfang. 4) Wie bangt Glüikfeli^'kfllr J^it der 
Tugemi xafaiBineii ? Diefe Abheadlusg iifc Wenige 
tku kc&iedifeeBd «ntgcnhct 

ERBjlUüNGSSCHRtFTEhl. 

%) EfiruRT, im cTangellfclieo Wayfcabaufe :. Eva» 
gelijches Gejangbiuh. 1 796. 640 S. Vofr. XXVfU S. g» 

Ebendaf. Gehtte für di-n iiffentkcJun Gutttsdimfl Jo- 
»Ohl als ßür die liauslkhe Andacht » gerainiulet fl'uf 
'Befehl eines, hocbedlen und bocbweifen Stadtraths 
Evaugelifcbeu TheiU zu Erfurt. 64 S. g. (Beide 
auf ordipäcem J}rockpapter 7 gr. aui bdlero Pa- 
, picr groi P«raiit xo gr.) 

Der Erfurter SladtnA e>'a9gelifchen Theila bette 

•ech der Vorrede mit dem geifllichen MiBifteriura da- 
feibft wegen VWfertigung eines neuen üerangbucb« 
rOauDOMcirt. BieCes trug oacb einer erhaltenen Pri- 

«irnrdtr AadraeAIrchc MM nd de« tfn. Üh- 

Mnui ao der Predigerkinhe L.oßius auf, diefes Ge- 
fsiigbucb zu verfertigen, beide ubergaben demr^elbeo 
den in der Vorrede & XV— XVIil. befiadlicben Plan, 
weicher auch von felbigem gebilliget wiirde. Nach 
diefcm Plan v\njrde das Gefangbuch von beideu allein 
verferdgt, ohne dafs das Minifierium weitem Antheil 
daran nahm, welches billig in der ydnrede bete- 
te augczei|^ werden ' fotlen. Zogletch wurde «her* 
auch jcneu der Zuühj; Ruigelegt, die Ordnüng 
der Lieder, fo wie iie im ahen Gefangbucbebeündlich 
iftt in der erllen AbtbeUang beyzubehelieAi Wkd UM»- 
fhcs alte Lied unverändert aufzunehmen , wekhee.eiae 
Aenderung bedurft oder die gänzliche Ausfcblfefsung . 
verdient hätte. Erft in der zweyten Abihciluii;: t r- 
hidita fie völlige Fieyfaeit, eine ei|eoe Eiaricluuog 
za ttachcn wmd hev eiaer nttdrlichera Ordniioji 
eine ftrengere Auswahl zu treffen; und diefe Arbeit 
iäUn. GrWuliJ allein eigen, da Hr. LuJJius nur einig« 
Bey^ge daxu eeHefert bat. Durch diefe Einfcbrä» 
hung hat das Gefaogbucb tmAreiiig an der aufsera 
Form und an Breuchbarkeit viel verloren. Die Regeln, 
nach wV-chen die Herren Q. und L. verfahren haben, 
lind fehr vernünftig , aad es w«t »llerdiogs der Klug- 
heit gemäfa* einige Ao Geftsge vcrhtfiMrrodcruavei^. 
ändert bey/.ubchalten . wean andere, die zu myrtifcb. 
und ftbwarmerifcb lind , ihren Abfchied erhaheu ha- 
letzte hät:e bey mehrern gefcheben fulleu, 
die Bocb u vid 5f ielaadc» «aihaltcD iiad eise iUlUw 



Andacht herrorbringeij-, als N. 19. Delo Geburtbatag 
tritt von neuem, allerliebfter Jefu ei»; N. 01» M«iM 
Ufyg hingt ain Kreti;« ; N. 299. >Adi'fcl4nftee ^mr 
mein Verlangen. Eben das gilt auch von ' nancben 
veränderten, die bev ai)en VetbelTeruiigen doch zay 
Beförderung der- Aadadu aJcht viel bey tragen werdeq^ . 
befonders diejenigen, worina za vjelc Wiederbolua- 
gen von Hallelujah, Triuaipb, Victoria und ganzea 
Strophen in jeden Verfe verkomnaen,, als N. 5^. lti> 
130. und 131. Dal« ciain «he ctiftoiichc tJedaraa^ 
hey einiger Härta der Foefie aaefctfadM febUM ' 
lind, z. £. Ich finge dir mit Herz -und Mund, Waa 
Gott thut, das ift wobigcthaa, wird jeder Unbefangncf 
billigen; aber bey daifpen wärt dach aiae Aendeniaf 
icbr nöthig gewefen, ab bey N. aaji. > kb araef 
Menfrh, ich armer SOnder. und in N. 6f i. V. 3. bla» 
ten die Pofaunen bey dein Weltgerichte billig wcgbleü 
ben foUan. Ueberbaupt eadiak da« Qcfaagbach'' «iaai^ 
fo gro/Mn Reichchutn roa aaaetfeCwien aeaaa «ad (hp 
Ablicht auf eine grofse Anzahl von Hr. LoJJivs) glflck- 
lich umgearbeiteten al;en Liedern; dafs Prediger nicht 
nötbig haben werden t zu einigen ganz veraherten, dif 
noch viellekhl au« Localurlacbea beybcbalten worden 
find, ihre Zaflaeht zu nehmen. Die ganze Sammlung 
enthält 91g Gefauge. 

Die i>ammlung von Gebeten, welche ebeafaib va|i. 
Ha. Pr. Qtbimrd and Hn. D. Loffms vetaofiaitet wo» 
den, enthält allgcqieine Kircbcngcbete, befondefß 
Kirrbengebete an FeAtagen und Gebete für die haus- 
Ui he Andacht Der Geifi des Gebeta iA darion gut 
•usgefirudUi fowohl ia Ahficht auf swecluailiiitMi 1% 
halt, Ua ia Ahflcfet aaf Steplicbit. Vfrord« aad Fi<b- 
licLkeit des Vortrags. Nur die Titulaturen in den Kir- 
chengebeten : kayjtrliche Majrfiät , kurjtirfiUche Gftiüiif% 
ein Uochtdler %md Hochweijer Rath, hatten billig ala 
unfihicklich in einer Anrede an Gott wegbleiben foW 
len. Diefs ift zuweilen gefcheben . aber der hocfüJk 
und Uuchweije Rath ill überall geblieben. Der kirchli- 
che Lehrbeipifi' ii| in den Gefiingen lowohl als ia den 
Gebeten beyoehaliea worden, «eldiea aach DOfh%ift, 
um allen Anßofs zu vermeiden.. Der Preis ift bey der 
Starke des G. B. fdir m«f|ig und Wird die Eiofühnuig 
daflUhea Ickr «lekhtcvk 

l) Lbikio, h. Barth.: Ckrifltkht Ri& 

für die Freyfchule in Leipzig. 1794. Mh ddp 
beieu und dem Regifler 392 S. g' 

' s) Halle, ahat Verleger: G^angl/udi aaai Gottrr- 
difvjitiekm Gibrtmeh & hiefigar Steiglfate Homlt 
&trche. 1795. 403 S. g. 

Das arfia didar Gctueböcher weichet vom leel, 
Cen(iltoriafa>ath PatM aad Ha. Daaiptad. Rehorn ge> 

fammlt't um; uiii allgemeiner Freude und Bereitwillig- 
keit eiugefübrt wurde«, enthült gg^* daa zwevte aber 
aur 36g Oefnage. Die Anordauag ift in bcicleo fehc 
verfcbtedeo. In N. i. ilt alles auf Gott i^^d fcia^ Vet^ 
ehruug be£Ogeu und die Eiutbeilung nach den \er> 
Icbiedeaea Verbaliniffen , in weichen er (aU Schöpfer, 
flw^alifcher ÜMkOii^, .J^giaiar ««fgifiigfelß^^ogle 
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1ä N. a. >A luelirdiegewöbniicbeürcluuogbeybehaltea, 
4b d«A die eriVe 'Rtttptabtbeilung die (heoreiirche Re- 
ligiorn^ehne , die zweyte fJie Sitterlehre sinH die drirfe 
'die Afceiik, die vierre die Vortherle der Beil'enm:; und 
•die fünfte ditf Lieder für befondere Zeiten oud Um- 
Aiade iq ficb l^fsr. Oietetzte ZuüimitfeufteUiing dünkt 
^eio ReCi doch weit DtrüHicber «od zwertuhäfsifrer 
-:a rey,D, weH hier die Materien, die zufammen gehü- 
Tea, S. £• EigccfchafceD Gottes und PUtcbteu gegea 
0(dt» böiger getretint werden. N. i. hat dariiia «t« 
was vorzügliches, dafs die befondern Titel «ichi nur 
in der luhaltsea^eige ausgedrutkr, fuudern »uch in 
\dem Gefangbucbe fdbft wiederboh find, welches iu 
N. ßt nar mit dea -«UgcinMiiep Titeli^ gefchehca it^ 
#oddtali ubät die AufTodraaptler OefÜHg« tm btTo«- 
dero Materien mehr erfchwert wird In N. I. find 
kuch Gefiiige von nie^t gewöhnlichem Inhalte befuid- 
)ichk tk E. von der Schönheit der Erde, von den Ge- 
ftirnen, über gefunde Sione, Verftaad und Vernunft 
Gefühl - und Eioptiuduagsverinögen , chrifUiche Gefia- 
Dungeo gegen andere Religionsveru aadteu , \ou dem 
Vcrofinftieea Verlöten geg«ii die Thiere» und andere die 
fiili itaiSin Miola«ten4clit b«ti«lMm/MicbteB gegen 
Vorfteher derSc hiilc und gegen Miifcböler,.amStiffui;gs- 
■rage der Schule, >bey Si hulprüfungen, bey Auftiahme und 
EntlafToDjg mehrerer MitfcbAler, beym Jude eine« 
"Lehrers uod eioei MitfcbQlers u. dgl. Auch^det 
irnftd einige Wechfrigefange rwifcbeo Lehrenl und 
Schülern oder der Verfainmlung und flen KinderJi, de- 
ireavGebraucb gewils einen gutca Eiadracjlt. niicbea 
^(t^' Oagegeu vermifTet man doch «ioig« ,BÖ- 
H>ip;e Materien , z. E. vom Gehorfam gegen Goit, wel- 
thes.tn N. 2.,au<^ fehlt« vq;i der A^fricbtigkeic,, d.er 
s. ■ x*" • • 



Treue >;i VerfprerliungeB,' der ncfcherdenheit «ad 
Freuudiicbkeil, weU hc in N. 2 beliHdlich find. 

{Jeber die AuswbIü der Lieder kaoa ein anderer 
freytirh iiichr ran?, richtig urtbeilen , der die Local 
umlbüde nicht kennt, wrUhc die licrauhgeber beftimiru 
haben , ein Lied aufzunehmen und das «ödere ui ver- 
werfen. Bi«r« ilk der F«U bcfMder« bey 1« ^ die 
llertas^ber firh auf die im ^^edrockfen Sckniplaae an- 
gezeigten Loralunißande berufen , welchen Ruc. nicht 
vor Augen hat. Im ^ozen ift auch gewifs die Aus- 
WabA in beiden Sammlaagep fehr glücklich und zw^ck« 
inÄfsig gefchehen. Ganz neue, dem Ree. wenigfteos 
unbekannte findet nun in N. i. z. B. das Sousmerlied 
N. 30. Kund um mich lu-r irt nichts als Freude; 
N. a. das J^riedenslied N. 353. Dagegen vertniCsta 
Ree. nngerv laandic idiöae Lieder , a. £. des Gelleit* 
fcbe Lied beym Gewitter; Ehr mächtige , der Gott «iar 
Götter, auch das Lied: Befitz ich nur ein ruhiges -Gt' 
wiffen, u. a. ra. -Die norbige Gleichheit der Aurabl 
der Lieder bey ((en vcrfchiedeaen MMCriea ift ioN«;i* 
gttt beobachtet, iu N. i. hat fie Ree. hie und da 
reifst. Dafs die Klaffe der Sdiulgefange, befooderi 
vor und nach dem Unterricht* fehr zahlreich ift, wird 
eiu jeder g:ew:irs |^r billigten. Ueber die ewerkasiTtl- 
ge Bcfchancnheit der Gefangc find in der Vürred<?von 
N. I. einige gute Regeln gegeben worden, die aber 
nicht hinreichend find. Starke und Fülle der Gedao- 
Iven. Würd^^und Fafslichkeit des Auadcadu« uodeia« 
verfaältnifsniärsi^e Kürze der Lieder find aoch noth* 
wendit(L- Eit;eii(ihafrcn. Doch, wcnp dieJierausgeber 
diefe -Regein gleich -nicht anfuhren , fo haben fie .doch 
folche angewendet. Von alten Liedern find wenige 
1ie>bchnlren und diefe (lad dlltd^sa V/fA aKChCfOlilBilft 
iehr gluci^ch geificlert. • 



• - . ILLfil HE. j6 

^ jj^naaMCnnEiBi-VKO. ZflU : Beiitriige gmr JK-enntK:/: _ der 
WlfMitfchwtig - Luneburgifcheu Churliinitc. AufsFrordeiiilichei 
Suick , eiiili*!tcnd eine Kl.iubwürdice Saclir.ci\t fu» dtr üoyai- 
Jeiifü JLendfchjjtircHcn Verjaffkng , mit Anmi rkuu.;«!! herausgege- 
ben von Uo(gerichtsnTeüor V. limve. C nj«;. g. In ei er 
diefem Siucke beiliegenden Ankuniifimigmidn Ur. v Duve rein 
Torhaben bekannt, unter obi^^em Titel eine neue Quarialfchrift 
«u liefern , welche Auffatze über die VerfatTuitK eiuztlner Pro- 
Rinaen .ui>4 StidM.» MifccU^neen aus der alters Gefcbichte , ,ge- 
froffene AIaafsre|(cU xu Erleichterung der Uiiterthanen, metk- 
«-urdlg« Entfcheiduagen in ftreiii^en Criminal- uo^ Poll«ay« 
Sachen , Unheile auswirti^r SphnftdelUr liber die Kurlande 
aiit Bericl^tigapvtn., befcheiden« Wvinrche und Vorrchlä^e au 
Verbeflerungen , vermifchte Nachrichten und Bemerkungen, Aii- 
tttgm iud Anzeigen «nthaUen follte. Da die bekannten Ann^- 
Um ßcb beträchtlich weitere Gnncen gafleckt hatten : ,fo ho^te 
Bl'. W.D., dafs beide Journale neben einander befteben Jtönii- 
MO. Allein die Herausgeber der Annalen Tcheiiien anderer Me)f« 
mag gewcfcn zu («yn, und wenn die Sage wahr war«, da£i 
«c« mm Waiimclwin AuOHtm der Amaktt AapyficMk» 



; ^ 1^ I F T £ if. 

yeranlafit IwiBe, fo wäre es fehr za bedauern, denn die Qnafiat* 
ft'hrift des Hm. v.D, fcheiiic keinen Fortgang zu haben» MOW» 
(lenk ifl bi^ jetu nicht* weiter erfcbieiten , «ad nun JubeavW 
ubir die l^urbrauiirckweitiifchen Lande — gar nichts. 

Wirklich war auch die» auCierordeniliche Stuck, das dQcji 
wohl lur Probe dienen follte, nicht gefcbickt. dem Herauage- 
ber viele Tht.il iiehmer au verfclia(F»n. Ea ift u einfeiug. «htie 
alle MannichfaUi^kcii . die für den Fortgatii; ein» folcben Uä* 
ternehnena unumgänglich nöthi{ ifl, das Format klein. derDreck 
nicht fparfam ^eniig. ds« Papier Ichlechi ; der Auffau abeir aa • 
(ich dem Sutifitker fehr fchji^bjr. Tradition fchreifac dcii 

erften Entwurf entweder dem Pi-rai*rminntee von MündtUtlllni 
oderdem ehemaligen Hoyaifchen Landfyndtcusv. WUlicheii; iüe 
aber nachher Zufatic voti fremder (unbekanntei^ Sha!* und 
vom Herauageber Einfchaltungen und AnmerkuafHi , in tum 
Theil mit vieler Fre>'miithickeit abgefaCst find, erhalteii hat. Aff- 
getungt iß ein Veraeicbnils der.fammdichen in der Hoyaifdbfai 
Marrikel enthaltenen adelichen Güter, lait Aiybe ihrer Befitxer 
und ibrea Ertrags vta 1771» bejr vdchem' aber Hr; ». D. dea 
AintoKii ^*»»«*rM«> a i f b t ebariWinry aM hiar hrf fc a iMNa. 
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Kantags, d«« 4. gfaflux 1796t 



4RZl^ErGELjnRTUEIT/ 

HaDBCRGKAuSKS , b. HanJfch: Ufbtr die Fnvhiifi le- 
bender Vitui todler thierijcherli'ir^er, nb er Faulkrank- 
luitat fpitf faubiifsivi^g« Slätoi, VJ9$: 218 S. 8* 

Bücb^r, «rie das vorliegende , fifid Mürserft nätslfcbi 
in der Tliduric einer Kuiilt aur/.ur;:ui!:cii . deren 
Bearbeiter in unforeu Tagea cinea rultHiiicbea Wett- 
eifer zeigen, lie der Voltkomtneiiheit näher ZU brin- 
gen , und ihre Wohltbatigkeit altgeiuciner zu inachen. 
Die Faulnifs, heilst es hier, fey unter allco (bemifcben 
Qegeufläaden am wenic^rien aiü^ekhirr. Denuochhure 
man deo ero&eo Haufeu der l'rakttker'voii fe vielen 
^i4)uaiiKDateD and Fsullieberu fprerhen« die fie all* 
jahrig bebai>4etn,. daCs man eiuwe ler über die Kunft 
erftauoeq , luit der Tie dem lEaciitiglteu Zeiflurungs- 
mictfll in der N'atur zu trotzen wiflen, oder fich wun- 
dern inüflie, dafs das ganze Menrt.hengeA.hlechc nicht 
Ungu vor Entdeckung der Chtnarinde und dein alige- 
mein gcwordciicu üc! . i ■ ' dsr Vitriolßure durch 
Fäulqiijs aufgeriebcu fcy. äelbit grofse und «utgeklär- 
w Acfzte leiten Krankheitea vonFätdolfs her, ohne das 
Wefen der Faulaifs hinlänglich zu befliininen. Einige 
darfelbca lafTeo zwar im lebenden Körper keine eigcntr 
lidMFifiilllifilgetten, foudern nur eine gewifle Neigung 
duu, rinen aoalogejaZufiand ; diefer werde denn aber 
auch nicht nlkher characterißrr, (Die guten und aufge- 
klarten Acrzte ur.ferer Zeit , w elche die Lebenskraft 
upd ihre Wirkungen hinlaoglich zu würdigen wilTet), 
kiaata dtefe Urwetle nkbt treffisn} felbft dfefeniget» 
aichr, welche Frank's Meynuug nicht beyfrftfn , der 
das Wort Fau'.Jieber »M der Pathologie verbjjwun, wie 
der V£, hier zu billigen fcheint, Dennallech-e lerzte 
wiliea, djafs die Lebenskraft der Fiulriifs widerilehe; 
wilTen aber zugleich, daß es Krankbetre^ gebe, in 
denen die Lebenskraft der feften T!i( ile i nd der Säfte 
derxn^fsen gerchwacht ü\, dal'sin dieleu eineNeigung 
zur EtitiBtfchung entfleht; raan mag nun den Namen 
der fnulichten Krankheiten für diefelben b-'vbphn'trn, 
«Id^r ihnen elnep anderen geben. Frank i nelitj^e Be- 
.hauptungen , die der Vf. Mer aufllellt, treffen auch nur 
irrigen Meyaungcn von faulichten Krankheiten* 
aber die richtigem nicht . welche gar wohl mit ihnen 
befu^n.) Das Svhaalwerden weingeiRiger und faurcr 
Flüfligkeiteu , das Schimm ein , das Rauz.igtwerdeQ fet* 
terPele. das Verwittern, die Eiterung, uoterfcbeidet 
der Vf. fehr rtrhri» von der Fäulnifs. (Aber die Auf- 
löfung orgauiicber Körper, nämlich fulcher, die zur 
FSulnifs fähig find, unttrWaJfer, unterfcheidet er wohl. 
wtUkvhrlich von der Fäulml«; n«(i bdwuptet zu 
A, L Z. m6. Vrinir Bmiät 



viel, wenn er behauptet, dafs ein Körper nicht faulea 
könne, wenn er mit Waffer ganz umgeben, und dn» 
durch \ on dem Zugange der afinofpharifchen Luft aus- 
gtfL'hlulTcn fey. Denn allerdings gehen fituluils- 
fähige Körper auch unter Waffer, wenn die Oberfläche 
des einfchlieffenden WaARsTS der Luft ausgefeUt it\, in 
Päolnifs ütier: tvenigffens ift die ttitrGelfarnk erfolgen- 
de Entaiifchun::^ fulcher Körper unter WafTer nicht -.ve 
feutlich von der Eutmifchung an der Luft verfchieden. 
Zwar fchränkt der Vf. die Benennung Fäulnifs nacb> 
her auf eine befondere Art der Entmifthung; ein: er 
bat aber nicht erwiefen, dafs diefe nicht auch unter 
Waffer vorgehen köiuie. Vom blofseo Phos[ hör iJl ee 
weuigften's. b^kiiaatj dafa er, zumal mltUdlfe des Al- 
kali,' datf Wafler zer1«(re. Eben fo mOchrcf Ree. die 
Entinifchung, welche Eingcweid " in Leii heu erleiden, 
ehe diefclben geufl'net lind , nichr eben von Faiuiniüt 
unterfchieden wiffev. Unmittelbare Behibruog VOK 
Lebensluft oder atmofphärifcher Luft befördert die Fäul- 
nifs; aber unumgänglich erfoderlich ducb diefe zur 
Fäulnifs nicht; dicFaulnifs, welche auf der Oberflache' 
ftiaer Leiche, öder des eiufchljefscnden und auiEidfen* 
dhn WalTera^ ttStnÜrh ftf den zof^ftreten Theitchen. 
entllebt, kann fich bis in das Innere der Lei( he, 
oder bis in den gai)z mit WofHer überdeckten Kör» 
per fortfetzen.) Die Fäulnifs unterfcbeide fich durdi 
den fpecißken faulichten Geruch, (den nun freylich 
Körper, die unter Waffer, Eingeweide, die in Leichen 
fnulen, autli luben,) diirc'i Jas unverkennbare Anfehen 
eines jeden faulenden Ktirpers, (diefes möchte am we> 
ni^eo charakteriAifch feyn. Ree. haf RindiSeifcfa tti 
Wafferftoffgas fünfWochen hng aufbewahrt. v ar 
de zwar dunkelfarbiger, doch bekam es nicht im min- 
deften das faulende Anfehen eines gleichen Stückea, 
das daneben iu.LebeasIuf« lag, und anfangs fchöner 
roth wurde, bald aber fa vollkommene Fäulnifs über- 
ging. Dennoch zei^'te fich, als das mit Wafferftoffga»' 
gefüllte üefafs geöffnet wurde, ein äuiaerft unlcidlidier 
Geftank, dta Ree. ttcid andere QbaeBedenl(».'D f&rßHi- 
liiht hielten); endlich, dii-:h rien fchlechterdiugs un- 
aufhaltbaren Fortgang jeder wahren Fäulnifs, uijd da- 
durch, dafs Fäulnifs nie anders, als unter gewiflen 
fiediDguneea erfolge. Diefe Bedingungen feyen : i ) nl- 
le Lebenskraft mOfre tn dem Körper aufgehört haben. 
Daraus folge, dafi der von den Acriten behaiuptete 
Satz: Fäulnifs fey dem Leben gefährlich, uoterdrücke^ 
zerßöre die Lebenskraft mächtig, ta dcntheoretifcben 

frrrliLirnern n^e^T^^rf (DjV/m folgt , fO Wahr jolff Satz 

il\ , aus ihuidorh wohl nicht. AusdQnftungen faulich- 
ter Körper köntieu , auf die Nafeonerven und Lungen- 
liervea tmutiSüm Körper wirkead, jjUdiJ^easkmfc 
P ■ - * der- 
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Keimung zur Eattnirchuag entßcht, weun gleich \ eili- 
ge Faultufs vor Endigung des Lebens nicht eititröteu 
kana.) 2) Jfdcr Stoß", welcher zur Fäaloifs fähig feyo 
foU» luflfle Phoiphar cntbalien. Jeder vegeubiliüdM 
Dod tfiterifch« Körper enthalte diefen Stoff, w ie «braü»' 
erhelle, (I.ifs jeder (wn den meißea ift es wctiigltens 
erwiefeii) vegetabiiiahe und thierifche Körper mit Al- 
kali gehörig behandelt, Blutlauge gebe. ■ 3) Em dürfe 
tlirlu r:i hinrcJJici.der Teuc hriflkrit fehlen. 4) Die 
TeupiTBtur tiürie nithl uuter dem Gelrierpuukte t'e& 
Wadcrs feyn. 5) Die athcmbare Luft n.üfle einis^^en 
Zufamg zu dem ihulcnden Körper haben» u.f. w. Huch 
diefen Prlmiflen Hellt der Vf. feine neue Thtorit der 
Fiiuluifi auf. Du- rnnh^ifs Je^ ein l.v,ig_fiimes Verbrennen 
des {iu den orgnuifcheii Körpern entbaheaei)}P/iojp/u>ri, 
tRMlii^db dü BtftandtheiU der organifirten Körper getrennt 
tvn-dn:, die ßüJüigin in Dmift • und Gasgfjl.'lt entwei- 
(hen, liie ßxen aber allem zuiuckbU-ibti:. Dafs fchon 
bofrliaave in MaenEkmmtisChetmate roxi derFaulnifs 
Ihgr; Phoq^ioriea qtuedtm frodueit , h«t der V£ aul der 
Eüctfeite des Titelblittt löblich bemeiltt. Der Phos- 
phor fey ein werentllcher BeAandtluM! aller rur Tnil 
bif« fähigen Stoife; und fie faulen delto gefvhwinder, 
|fc grö'feer dieio ibaeo befindliche Menge von Phosphor 
ift, und je lockerer er mir Hi-n übrigen Btftaudcbeilen 
i:ufammtuhatgt. An \telcn laulendcn Körpern zeigt 
fleh ein phosphorifches Leuchten: wo man bey wirk- 
Hcher Fauinifs diefd Leuclmn verroilTe, da fey die> 
mr Mtngel der ni Ueloett 'Quantität de; Phosphore ««• 
zufchrciben. Faulende Sr( fT> . utzur.den ficb, gerade 
<Fic der Phosphor, iti warmer 'lemperatyr» von fdbft. 
Der faule Geruch komme genau, (geoett nun woM 
nicht, aber fchon die y^ehnliclikeit dient ?nin BeweJfe,) 
jfuit dein Gerüche des gephospbuneu Wj^erftcflgas 
Äbcrein. Auf diefe Theorie gründet dann der Vf. eine 
Eetrachuiog der FaHÜraitkheitm und des Fauliieben iu«r 
hefvodcre. Nur id zwev Fdllen fey Ftiulnifs imfebco- 
den Körper in6gli<h. Entweder es faule irr;v;id ein 
/WiDÜro^riger Stof!' im Kurper, z. 11. ein Kind iai Ure- 
räf« VTBrmer, K( rh in den Gcdarroen, (der Vf. rech- 
net auch Hockendes Blut, Galle, Polypen, hither;) 
dies gcfchchc» ohne dafs die ßchaiicr, iu denen diefe 
Stofle fa^ilcn , ffilbft von Fäuinifs angej;rilVcri werden; 
obwohl die lebcoden TbeiJe vertnöge ihrer Reizbar- 
keit und Empfutdlichkeit, vvm Heize der fautcndeo 
^icfTe kr^ii^^hafre Zttfnlle erleiden kö::ncij. (Der Vf.. 
pubi Licralfo doch fdbil zu, was er vurUiu geleugnet 
hiate, dafs StoiTe ohne Zugang atheanbarer Luft in 
Fauinifs übergeben können. Uebrigeas wird jeder 
richtiRdenkenae Arzt Zuliille. die voiu Reize faulender 
Srofie rri;liehm. \on F.iulnifs felbft un;eil<.hei[[cii.) 
Oder ein einzelnec Theil des Kitrptus felbil Herbe ab, 
vttd gthe fo^licb, wie jede todte «hierilche Sübftanz 
in Fäulnifs über . iiath dem Kuiirtaubclrmke, in den 
Braud. Dicfer Drand fey eigenili^li das einzige Uebel, 
«reichen den Natoen einer Faulkraukheit verdient. Die 
Keigung zur Fauinifs verdiene den Xamea Fftulkrank- 
heit nicht; dfun dtefe beftebe nur io einem lb1cl|ei| 
Zuftaade cler £t&iß odlär iflftfligeo Tkeil«« "ter»0£#' 



deflGeit nach dem Tode ihr Phosphor fidt frflher 

mifrhe. n!s i:i tkra '<,e.vchnli'.bi ti Gange Jfr Ding« 
gefcheheo feyn wCrdt. liiefc ;\eiguug zur iaulai£it 
fey Folg« vtm £ehr heltiger Fteiterbit^e, von AuflAfiing 
der öaüe; von SchKiiihcit der felUn Theile, von 
Schwache der Lebeuii^rai; : (Ree. würde die Iczterc 
Urfache als die vor/.ügli ::lie iitni.cn ;) hingegen winle 
in allen (??; Patholugiceu Cdicfe Befchuldiguug iÜ 
wohl zu allgemeio) irrig gelehrt, dafa die beiflbnde 
Wirrre, die Auflülung der Sai>e , das Sinken slor I.e- 
ben>kiüite, Folgen der im lebenden Körper vcr lieb 
gehenden FSotnifs fey en : diefe Bebauprung führe auf 
eine irrig« cmpirifche (V) Curart, nauilich den Ge- 
brauch der fiiuloifswidrigen Mittel. Die Idee, im le- 
benden Körper der Fäuluif^ widrrftelicn zu wcUeo, 
fey abgeffbmackt: denn entweder fey gar keine Faui- 
nifs da , oder wenq fle da fey^ wie heym Brande , fo 
Iii ;;p i>* aiifTcf den Ginnzcn der laeafchlicben Kunft, 
iie zu heben. Der Naii.e faulfieber Werde febr verfcfaie- 
denen Fiebern gegeben, welch« Hehr verfchfedeao 
Behaodhiiif crfiKiarat da hingegen jen^r eemeiM 
Name aof den allgemeinen , of^ fchädlirhen Gebranch 
der Mittel führe, welche man A*it{feytiL . nennt. (Kin 
fukhes Fieber, bey dexa, wie dar Vf. S. 197 anfuhrt, 
ein Aderlafs angezeigt wäre, COr ein Faulfteber hal(c% 
und mir Mitrpln brhandeln, wr^'^-f Hiefem Nairen an- 
geniclTcu Iju ., ift Jrej lith ein erli iiretkliciier Irniium; 
illcinj waruir k ll man nicht sllc f> 3 Übe Fieber Fatif^ 
t*r nennen, bey denen «ine gewifl«Schiiri(J)e derL*' 
bcaaknlk in den Mbea ThcBen nad in den Siften und 
eine davon abhänj^cndc Nei<;uug z.;ir EiUmlfi hung fich 
rcigt, wenn gleich folche i'iebcr io Rüt kikbt ibrcrUr- 
fachen und ihrer aafserwefentlicbcn Syii.ptonie eben 
fowühl. als inilaniniBcorin he . gnTtrifche, fcatarrbali- 
frbe, Fieber vcrfthieden feyn kunnjrn, di« man doch 
auch, wegen der Aebnüchkeit gewüTcr wefef-tlitbcn 
Symptome, niic allgemeiocn Namen hdegt. Die Anti- 
feptica, welche richtigdettkende Praktiker gegen foU 
che Fieber geben , find Mittel, welchedadurch der Kei- 
gung zur Fuulnifs wehren, dafs f:e die I.ebesikraft 
itSrkcn; Sslp erer und Kochfalz wird kein fofcher Arzt 
gegen ein Faulfieber gebrauchen. Dafs es Ftdle gebc:,- 
in denen auch jene analcptifch?n Antifeptica bey Fl», 
beri: , welche gewiftcri. ,.J>en das An (cheu eints Faal- 
fiebers haben, nicht^ieneu, gicbtRec. gern zu; felbft 
bej-ra Brande dient, wie RicAfer febr ricktig «amafc]^ 
die Chinarii: le uirhr ininicr: i-.nd dafs ar.ch unrer -de- 
nen AutiitptKib , wxkbe liegen Fai.lki^tikbeitefi •iazii- 
W'cnden Und , n;ii Ii Veifchiedenheit der Faulkrankhei- 
ten , ein Umerfchied zu machen fey. hat fti^ioa Pringle 
bey i^Iiiem Itebzdinten Verfuchc über amifepiffche Sub- 
ftnnzen gcfagO. Die f; uradilllu-n foi^f naniilen Faul- 
fieber fe\ eu faH immer iuUh^, wo man im Aufsagt die 
nöthige Scb« ichoag verftnmt hatte. Ovfor «tordauc. 
Petechien, Friefel, fr^en an fich gar keine Oegcnan- 
zeigen gc£jen das Aderlailea. Die Chinarinde werde 
bey dcii Fiebern als antifeptifthcs Mittel äufserH ge- 
mißbraucht. Sic fcöiiae bey den fiebern snt hieigung 
Air Fiialnll^ - mir auf ^eyerley Weife flfiriSich feyn: 
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da Ffcbcr, wenn dtfTUlbemmlttirtüd fey ; (b^y daem 
Fieber, das richtigdenkcude i'raknkcr i-oiilrieotrr nen- 
nen, ift aber die ReioiflioD nie fo betraciiilitii , dafs 
diefe Ufas GcbnmcM der Ckiotrinde Anzeige gäbe ;) 
rvreyfeas, eis flärkcndes Mittel. Davon habe er je- 
doch fich uie tetht überzeugen kunncu, denn die £r- 
fthroog lehre (?), dafs mincber Kranke, der die Chi- 
narinde io zu grofser Menge bekam* nicht eher ntad 
nicht fcbnetler gefund wurde, als ein «oderer, derwe- 
nieder oder gar uichrs vou tiicfem Mittel bekcniinen 
h»tte. (Ree. kann nach feinen Er&hruogjen äi^emUt- 
iSttBe afcbt tMyMnnen : Ibnderilmufo Terlichern/TOn 
ihrem grofsen Nutzen, den fie in folchen Ficberu hat, 
welche er Faulfieber nennen zu dürteu glaubt, ganz 
ttcraragt zu feyn.) Bey den Fiebern , die von Mias- 
»eä ctXeagt werden . foile man dieili^nAM ekxwb»- 
Ma«b frbrerer Vorfahren nicht ganz Terwcrfen. (Ufrin 
iß Ree. vü'.Iig mit dem Vf. einverltaiiclen.) W ie bcfoii- 
dcra dieri:r letzte Abfchoitt, der die Beiiandluog der 
Fad^tficber betmchter, vortreffliche pnAdfche ßetner- 
kungen enthält; fo ift üb'rhaupr das f^anzcl-iuch wür- 
dig, einem jeden praktiithfu Arzte iiun Leun enipl'oh- 
len zu werden. Jüngere und unerfahrne Leier müiTen 
«s frevUd^ wie tfliallcb« Sduifico» mit BchuUämk^it 
'TefM-; w^MBfM«idtefld«AMm, indMi fia «Iwirr» 
Hiümer rügen , uitd neue Waivbcitn MUM WbUcn, 
bisweilen zu weit gebn. 

Jena , b. Cuno'« Erben : Biographie von Soharm Vhi- 
" Um HageHj König]. Preufsifcheo Holr. Prof. der 
Juid>indungsk. beym Collegio rocdico- chirurgico, 
tfaatl. ordend. Lehrer der Berlinirchen Heb^m- 
nei^hafe nnd ßelnutsbetfifr. Vem ihm feihft avf- 
gfjftzt und hffr}:riehen. Herausgegeben uiu! reit 
einigen Aainerkuagen begleitet .vom iiufraih D. 
S^mriL 1794* 550 S. f. - ~ 

Eigene Lebensberchreibungen ton merkwärdigcn 
Männern, und folchen, die üch durch eigene Krjifce 
rapor «rl>elten mufstcn, und dohc) Schuierigkeiten 
tii fibtcwindcn halten, ku deren Ueberileiguog keine 
gemef «» Biherrlichkeit gekört; haben ihren groraan- 
Werth. Diefen Werth hat die vor uns liegende Bio- 
eraptiie, die aus Herrn Bofr. Starks Archiv für die 
Gwartshdlfe befonders abgedruckt \;-ordtu ift, in ei- 
nem vorzüglichen Grad. Ihr Vf. erhob lieh aua eiutf 
Menge von ungünftigen Uinnamlen und Ausfichten, 
die die Jalire leiner Jugendtr übten, zum Leibvcuiidarzt 
däsllenogs von Curland, und nachdem er da, wie aus fei- 
fuir SixShrang erhdlt, von andern fdir gedrückt And 
herabgefetzt wurde, und aus dicfeir Lßnde :'ach Rcr- 
lia gegangen war, zur Ehrenftelle ciues geachjetfU 
Lehrers der Entbinduag&kunft in einer der erften Städ- 
te Deutfcfalands, von delTcn grufsen Rufe nuch eine 
ausgebreitete Praxis in feinem Fache zeigte. Er ge- 
borte, wie auch Hr. St. bemerkt, unter die erfitn in 
Deutfchland» welche eine reinere und verniinfiigere 
GeUarnbUfflafBr gelehrt ond tta^pdalirte Liebnaber 
diefer Kunft bekannt machten, und einführten, uiul 
fciue V^erke, ob fie (chon inanchcn Tadel erfuhren, 
dcn^dlaidtt ran dam'imgfliifiigea ?cr>iltair9lnitfacf>> 



rfihren mochte, in dem er mit mehreru feiner Antsge- 
nolTen in den letzten Zeiten feines Lebens ftand , ent- 
halten wahre, TtchUge, und eanz von der Natur ent- 
lehnte VbrfchUge. Nicht lange vor feinen Tod em- 
pfaud cr aufs Neue ein widriges Schickfat. Ei)ieGrü- 
fiu Reufs, bey deren Entbindung er vorzügüch ge- 
wirkt hatte, Harb am neunten Tag nach der EntbitH 
dung. £r fdbft brachte die Sache, die in Berlin Aui^- 
fehen machte, vor das grofse Publicum, und war über- 
haupt tiiLht vorlichtig genug, indem er manches unter- 
nahiu, um feinen Ruhm als (ieburuhelfcr zu .«rliaiten, 
was ihn gerade fchwSelien mofate. (Die hierüber gc- 
wethfelten Schriften ftehen in Starks Archiv abge- 
druckt.) Er verklagte einen feiner Gegner, fachte 
(Ich zu rechtfertigen, wo er konnte; aber er mulste er- 
faliran, daia Tide von feinen Freunden , - und viele , 
■Fraiifen,*dia er ehadem als Geburtshelfer beforgt hatte, 
ihn verliaftan. Diefe Unfälle wirkten, wie Hr. St. in 
einer Nofe ausdrücklich bemerkt, auf die Gefundheic 
diefes Mannes: fein dicker Körper, den man aacb ia* 
den Schriften, die wegen der GräCn Reufs gewechfelt 
wurden, nicht unbemerkt geiaiTen hatte, uibchte, bey 
einer i<juft frugalen und für liäuslicfae Einrichtimgnndr 
i>parfauiltei{ gellimmten Denkongtirt« ala dii|poäirenda 
l^fache znr £rregan?' eines Sdilagflofle» mit gewirket 
haben, der ihn lorL hiK-Il und heftig überfiel, dafs er auc;eLi 
° bticklich und aut der Stelle tod blieb. Diefe Lebens- 
befchreibuug hat. bey aller Weitfchwdfigkeit, viel 
Anziehendes. H. 'hatte manche merkwürdige und be« 
fbndere Schickfaie, und oft hatten zufällige Ereigniile 
auf fein Leben i^rursen Einfluf«. Man lernt auch die 
Verhaltnille am herzqglicliaa liof in CuchMd<aiu det- 
lelben geaanar kennen, und wird niH vielen Perfoaw 
in Berlin, mit denen der Vf. in Vcrhaltnifien war, ge-, 
nauer bekannt. D.i er fcfar viele Actenftücke, Briefe^ . 
u. f. f. hat abdrucken l.dTen; ^ ift die Lebensbefchrei- 
iNins dadurch freylich fehr ausgedehnt worden; aber, 
auch von dielen haben viele, befonders diejenigen, 
die den Unterricht der Hebammen in der praktifcheu 
£atbinduu£skUBft, und die Uindcrniflfe betrefi'en, die 
der fecL Blaaa dabay zu Oktmiadn iuMt, «imtm n- 
ganan Warth. - 

WiEV, b. CameADau. Ccmp. ^ Benignus CrincUii Wahr- 
iiehinuni^en Über die Vrfachen, die Befchaßcnheit und 
die üeikurt dtr Limgn^iiclit.' Ausdetnltaliiinifchen 
Übarfem mk ZnfilBeii «od Aanerkiiagea tos ^ 

Diefes Werk enthält im erften Abfchnitt Fälle vou 
tüdiiitlicn, und im zwxjten \-on geheilten Luugea- 
fucfatcn. Die tudilicheu waren entweder folchc , wo 
die von Salvador! vorgefdilageae looifche und errc> 
geode Xiumiathode angewei^det werden war; oder wo 
die Kränken l|us Uniblgfarakeit ein Verhalten beobach- 
teten, dem ihulich, welches Salvador! zur Heiiung 
der Longeüfacht «npfdlilea liac. ' Di« Heilung aller 
LuRjrc'Hfuchtca , die de*- Vf. befchreibr, erfolrte durch 
die anfiphiogiuirche, erweichende, reiiztilgeude, j, 

]fnd .nu!:üreadefl<ltert3 -aar ia diü^^mS^I^ f^"^^^ 



Sl • . « 

ten, hey nnlchren tiB^'ScIitetiBtaii^iiflicbteii, 

fJie erregende und ronifche Kunnetbode nii^^^(h. Hr. 
Byerel hatte uIm£ Nachtheil des medicinifcben Publi- 
imM (lieTcs Barh unübotfetzt lalTen kgnnen, oder höch- 
fteos nur elned Auszug aus detnfelben auf etlichen Bo- 
get> liefern follfn. Die Zufätze und Anmerkuncren 
hat er fich aa^^h feiner Gewuhnbelt fehrleichr pcn n h r. 
Er bat ia dcufelbcn eine RcceoTtun von Salv#üori's 
Wtrkvos der Bibliothek der neueftea nedicinifeh«* 
und rbtrurgifchen Literatur, und nach diefer viele 
Stelleo aus dem Hippokrates und iSydenbam ausge> 
fchrtcbeo. welche benreifen foUen, was man fchoa 
lange wufste, dafs dicfe Aerzte bey der üeilunj; der 
Lungeufuchc nicht immer die toaiüthe und eiregeadt 
Kunuihod« mwcndetto. 

TOBiMonr, bw H«MlmiBdt; Utber Wnik. Eine 
Preisfchrift von te Rdwc. Jus iem-framOfil^itii* 

I79T- ISO S. g. 
Das Original ftebt in den Memoires de ta Soe. Ro^f. 
de Medecine vom Jahr 1784. und die Ueberfetznng ver* 
dient, als fotche, empfohlen zu werden. Le Roiuc hat 
in dem pathologifrhcn Theil keine neuen Aufklärun- 
gen Über die Krankheit gegeben : Im prakiifchen ver- 
wirft er den Gebraacb der Quedtfilberfalbe zur Vor^ 
bauung gegen die Wuth nach dem Bifs wüthenrler 
Tbierc, die Ree. bey gehuriger Behandlung der Wun- 
de iiuii i:i ijt Ktleo als bewährt gefunden hat. Er 
fchlägt dagegen vor, die Wunde möglichft bald auch 
dem Bifs des wüthenden Thiers tief mit Spiesglasbtl^ 
ter 7.11 ätzen , und die Wunde erft icit B^ ronpFljter» 
^anu mit Mitteln, die die Eiterung jQark beforderii, 
td vcrbfaideii.' Er btftitigt die WiritiamlMlt feiner 
Torg:erch1agenen Kurmrttiode durch einige tTf>rk',TQr« 
dige Falle, und auch durch folche, wo iie fehlicblug, 
weil wen das Aetzniittel nicht überall in den Wunden 

f eh&ri^ «ol»iocen konnte. Ree. ift rou der Wirkfam« 
eit diefer Vorbauuns^rsmethode, und Uberhaüpt jeder 
gehörig veranf^fllrc;(n Zrri'to ru n der gebifTeocn 
Stelle vollkommen überzeugt; glaubt aber auch, dafs 
fle dodl den Gebrauch anderer erprobter Vorbaaungs- 
roittel nicht fo überflüHi^ m.irhr, 3}% der Vf. vor- 
sieht: denn gefetzt^ dpls auch das Aetzwittel jeden 



Tiieil der Wunde gebSr^ tlef feM|«flt« -md «Ifo d^e 

Gift lieber zerrtort; fo wird doch das Mittel nichr 
bey jeder Wunde, und nichr immer in fokiicm Maafa 
angcwcnilet wnrdeu künnen, dafs ir.au auf dia 
ganzliche ZerAörung und Entfecuung des Qifie* mit 
vollkommener Sicherheit rechneu dürt'te. 

WiTTfiKBEac u. Zkubst, h. Z^mcruiana :. U einer Vor- 

der meißenMenß hen in dt^r praktijdie» ArztietfWiffm' 
Jch«ß mdM'uudarznetjkHtijL Für Aelteco und Cch^ 
ni der Jugend aus der denkenden Klefle* von TK 
^.A. GiT«, Phyfikus. 190 S. S- 
Es mag für manchen, dem feine Lage es möglich 
macht, auf die untern Staude zu wirken, immerhin 
nützlich feyu, auf fo viele unter ihae4 berrichendc 
Vomrthelie n. f. w,t deren nicbt wenige hier um- 
ftänd lieh erörtert werden, auftnerKfam gemacht zo 
werden, uud hier eine Aufluderung za linden, ihnen 
entgegen zu arbeiten. Da aber die Bemühung des Vf, 
nicht neu ift, and er letbft zwar keine BlufM gicbt« 
aber auch (ich w^er dttrcb die Gabe eines guten po- 
pulären Vortrages, noch durch den tief uud tretTend 
entwickelten Zufammenhangder Vorurtbeüe, des Aber* 
glaube» n. f. w. au&zetcbnct , (b Hütt (ich in U^erarl- 
fcher und kriüfcher RückücIlK «l|Cl| Wetter luclue 'Obor 
diafe Schrift bemerken. 

ERBAUUNGSSCERIFTEN. 

Passoiu«, b. Gerlarh: Kurze BOracktiuigtn iber du 
SoM' «. Fr/lag^tc-L'anf«il«iizurhjiu«iichenEriMaung 
gefchrieben von M. ^- G. Sckubut, fftd» z« 

Gatterftädt bey Querfurth. 1793. 

Hr. S. erwartet mit gutem Glauben eint TOrzügli- 
I che Wirkung von feinen herausgc^ebcneii Bettbdttna* 
gen und um dicfe Wirkuiq; um ta weniger sn vv^^b« 
lea, fcbreibt er den Leibm Regefn fiberdcn recluen 

Gebrautli feiner Andarhr^fchrift ^ or. Es gehören aber 
diefe Betrachtungen nur zu den gemeinen Arbetttn 
im afcctifchen Fache, wiewohl wir ihnen ihre Briincil« 
barkeit fiir die KlafTe von Lefern , für welche der Yt, 
zunachit Ichxieb, keineswege« abf^techen wollen. 



KLEIN]( SCHRIFTEN. 



RccilTMXLikHnmciT. BiiUburg , b. Du^le : De jure cajti- 
$ulorHm Germania« condemäi flatuia. Coimnentariu« l'pecialif. 
A. C. Gärtner, lur. Prof. P. O. in A£*d. Salzburg. 1794. g. 
fiCach vorautgcfcbickten allgemtiuen Begriffen und Grundfitzen 
von Coll«gien und deren ßecbttn überhaupt , wie auch von dem 
Rechte der reiben . Statuten xu errichten , insHiefondcre , fehtder 
Vf. vom %. j>— 17 lu der Frage über : ob e« den deuLfchcn Dom- 
Aifurn erlaubt fey , durch ihre Statuten unadeliche Kandidaten 
von Doinprabcndeii ganz aufsufciiJieCfen ? Er führt, unter Be- 
nuituiig der neueften bekannten Schriften über diefcn Gegen* 
(Und . Gründe und Ocgengriinde amitindUcfa an , und erkUfcrC 

fadann fiir dia htiihiiida MenmaCa nsninäriift ma^a er 



noch einige Bemerkungen über die bifchdilUcheii WalilcapituI«. 
donen, und über die bey Errichtung Tulcher Statuten überhaupt 
erfoderlichen Feyerl ichketten : «ntcrrucht, ob die pabftliche. 
oder kaiferliche Oeßätti;un^ zu ihrer Gültigkeit nothweiidig tty, 
und fchÜefct mit der Beflimmung der Kraft und Wirkung der- 
reiben. — HciMa findet mati ia diefer .Abhandlung nichts; ü« 
zeiciinct fich Weder dard treffende hifiorifche , n«ch rechtliche 
Bamurkungen aus t aricb Gnd die einzelnen benihrtenGMeottia- 
de (ehr i)tserflaclllii.h und iinvollRändig erörtert. J^as-^on ift 
offenbar nichts weit« • als atn« mani^Uiafte Com^ llatton liwft 

*■ * — - — M' ^' • — ^ - ■ " 
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ALLGEMEINE LITERATüfi - ZEITUNG 
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SCHÖNE KÜNSTE, 

t) AvsTBRSA«. b. Röder: Dt> Liehe im Sommer, 

oder </ji S f ifferflcchrn. Ein Nachl'pie! in einem 
Act und in Uaflealicdcra toq deu Ha. Dt Piis 
«ad Bonvt tbttütsu von C. 0. ;ffl!»wdk#. 1790. 44 
' S. 8. (3 gf ) 

i) Ebendtf,: i^«r Uebfutber als Statur. Eia Stag- 
. fpiel in einen Au£cuge. Au» dem FraHzöfiTcheo 
iA M«fifc g«fiMit «0« Bii. J)fl%nic. I790i St S. 

3) ÄLTOMA, b. Hanra#rich: Dms Erndit ■ Feft. . Eia 
£in|rpiel i« eioMB Aafznge, von Hn. TAnonur. 
In Mufik Feretzt vom Ho. KafcU»eite Mm. 
.1795- 6« S. 8. (6gr.) . ' 

^) LsirzTO u. TnAJWrtiT a. d. 0. , b. ,Apitz : ilftäfli- 
no dir qyojff (grofse) Bam/if. Ein Tranerfpiel in 
fünf Aufzügen» nach der QaTchidire diefea Namens, 

5) BsALiN, b. Naock : Guido ^»ßeri, Atr Bxttrr Vt- 
tiedigs. (Ein) Trauerrpipi in fünf Acten. Nach 

» Tü.im.H (ilu-.iu' s I'i j ■ i'j't'r\'\! rir aPlat db€Ulltl*ä 
{rty bearbeitet. 17^). 116 Ü. g. (g gr.) 

(^) ButLiM, FeUfcb: Carl von Dahljdi. (Ein) Ori- 
floalluIUpicl in die j Aufzügen. 17^. Von S. a6i 

7) Lbivzio, b, Reim Bfontc von 'Bnrgimd, (Eia) 
Tn«»tfpitl ja filof Aufzögen. 1795. ii« S.. 
(7 8^') 

r. t. u. 3) Blor» flU Vcbftd einer Tielleicht anga- 

£;edulciet werdes. 

Nr. s) Gletdtlafls der Mufik wegen ükerfettt tob 
0a. ¥,H. W, FröhVi .li, aber u:i;^lt,i*h boiTiT, «Is die vo- 
>!gen. Die Lobfprüche auf die däuifcb« Regierung, 
ib wahr und gerecht fte auch find , werden cloch auf 
rlaniTchen Theatern die meiile Wirkung thiin. Die 
Bauern, befunders Anna, fchci^ien uns «tuas £U fejer- 
Mch, nad das Ganie akK^tereHaat feoag. 

Kr 4. n « Hauptwirkung diefes Stückes berahet 
üuf der Ueberrafcbung, daia^odoardo, der Rectar Vc»' 
acdigs, aiifdcmlaaditca AMHino, dea er In die Hin» 
da des Senats zu liefern verfprirhr, eise und diefclbe 
Perfon fer. Das geht v^olil im Romane an, oder bey 
der Lefung des 3tücks ; üicht aber J>e7 dar ^ 



wo man den Schaufpieler trotz aller Verflellün j erkea« 
oen wird. Dennoch iiat das Stück hie und da Qtdcfc 
gemacht. Man trifft auf manche fchlepj>ende Sccaen» 
et!rl«?hrue Gecianken . und fo^ar offenbare Widerfprii- 
ciie. bo tagt der Doge ünm ä. 63-; hk haU4 ärejf 
Frenndi nur durch mein ganzu Ubm, und iA Hit w 
Mb€s Sakrhundnt ak gtvorim. (In der ▼araottc«' 
iUilcktatt Chaialaarlftik ift am 30 Jahre titer angs- 

geben - S. Jo. : SoUienuii ü;iyner erß Uugel.i untl pyu- 
fen, umi bedaclitig die ErjakruHg über den Meufdun be- 
fragen, bevor wir ihn Uebea ..../• wM»-«!/ J&dkn 
keine I'reuiuUfchaft gefdUoßen. 

f) £in trotz «aachar Mia^el noch immer fchürz- 
'btras Ptadnct fSr ttafcra Bukae. Der Hauptheid hat 

freyüi b einen ra fchwankenden Charakter und zu ir- 
rige Begri/Fe von Moral, und iatereifirt weit weniger 
als Betta und Pedro. Die Tbeilaahme des letztem ta 

einem fo fchn^Ti liehen , fo btutrlürftif^en Camplotte, 
duuktuns eben io unwahrfcbeinlicli, als die £mi<.hlof' 
fenheit . womit atfr Vacfdiarone die ingcibtteiie dm* 

de pusfchlagen. 

6) Aus deu Seitenzahlen. Hebet man , dafa dieClf 
StQck aar die Hälfte eines Bandes aosmacht, und audi 

einzeln verkauft wird. Es ill zu diefem Ende mit ei- 
siet Vorrede aubibiiiK. Durch ein^n gewiflien kUmea 
Kunftgriß, behauptet der Vf., fetf jede Perfon intereffant 
ßtworden» Wir behaupica w» aicbc Auch ift nodi 
zum Ueberflufle dfe oandun rchwadte Intrigue fchoa 
im dritten Aiiftrifte des dritten Aufzuges vollkommen 
geendigt, utid was nachkommt, doppelt langweilig. 

7} Die Anlage hätte^ viel Anziehendes. Eine fclu^ 
ne, aagUkldiclie, 4ugendbaße Kunigla winl von ei« 
nel* unverfchämten Buhlerin verdriag^ erniedrigt, be> 
frhiinpft, von ihrem unwürdigen'Gemah! gehäflet, und 
einem et!' n Pri[i,'<?n geliebt, der als einOpfer fei- 
ner uneigennützigen Liebe fallt. Sie felblt wird ^e- 
zweagcn, 6tfr za rrinkea. Es ii\ Schade* dafs diefcr 
Stoff nicht belTer bearbeitet wurde AlJp? rJ^^^ > ohne 
DeiiiatelTe; die Sprache, wo fie bitter oder itirk feyn 
(oll, pöbelhaft, fihwülftig, jananchmal gar TiudU ^ I z. 

S« aa*: ßie Buhleriii AlirMkt nachdem ihr der 
aifter Vorw8rfe gemtclit hat« fithi einen Augenbtidt bt- 
täubt, cchlos. Dam felüagt fie ßch haßig, ihm nach- 
ftarrenä, mit der Uand vor die Stirn, und fagt: Hier 
diu cftcra^JUeaaNKNf dintnef NaaMaraaddKtffT Beeidigung, 

■ Lsipzro» h. GrflfT: Eüfa, oder das Weih, «dfcf/sya 

faUte.' 1795. 32g S. 8- (21 gr.) 
Ein Romaa voll reiner moralifcher Grundiätze und 
lelirreicb« ChmfctW», dcf d«Mf UKÜ^i^ in den 



Herzen juafer Franeazimner gute Etny fiodung«a-fn 

erwetkcn , und diefes loben»werthen Zweckes bofTeor- 
Ui-h 0\cht libertll verfehlen wird. t.UJa Ut ein Ideal 
weibiirber Tugend und VoUkoramenheic, bewunderns- 
werth weeen ihrer unerfckdtterHchen Seetenfttrke in 
I.eiden jeoer Art, wegen ihre« ftülen uneitaüdeceu Ei- 
fers in Verbreitung des Guten, und wegen der genaue- 
Aeu JekluUtuig ibrer Pflichten als Tochter, Gattin jaad 
Mutter. Ihre Gefchicbie beginnt n^it dem Tode ihres 
Vater», dein fie ein« vortreffliche Erziehung zu dan- 
ken hatte, und wird durch die w ichtigften VerhaltnilTe 
,dea Lebcna, worein ein Frauenzimmer kontnen kann, 
bia zn tbrero Tode Antgefährr. Lcfenswerth ift die 



4hi»*}aBg« Zeit ea der Aa»tU»mg, «ad b«v9»g ihm 

nachher, £e in den engern Raum von nenn Gefangen 
Tufainmcu zu ziehen. Gleich in dererften Siau/.e netsh^ 
der aufrichtige Dichter fein grofses Mufter, „denArioft 
6erBMuiteaa, ** den er voa naiidieo Sviiea auch nicht 
unglicUkb nachftrebt ladeflen wtfirde eine Vcrjglei- 
chunp mit der erllnderifchpn Fülle, die im Idris oder 
Awadi» herrfcht , ein unbilliger Q«richri»punkt-i'ür die 
Kritik feyn. Ein Mahrchen will unbefnngeoeLefer: 
fein Begriff eutfcrnt fch<<n die hohen Fdderntigen , die 
loaii an ernftere Dichtarten /.u machen gewohnt und be- 
rechiigt ift , und man kann es ünmer noch fctfr irtig 
aod uattrbttltend fiodea, befondera^na mmi dabcy 



Benerkang S. g. ib«r diea Traaro voa aftgenicieerl\f> rtta dbr Leichtigkeit eiatt bcicheidea KcfehnScktta 



gend, Freiheit und Gleichheit. S. 13. über Frauen 
umoiefpcdauiiarous. S. lof. log. I34. über Charakter- 
bcffivaag de» M»einen Volks. S. 109. luj. la?« 17R * 
173* '97- über Weibliche Erziehung. 8. 13t. Aber 
Coketterie und S. siS- über eheliches Glfick. Wat 
4iber^ireHtli<he ErziehurjgS. 201. gelagt v ird, dafs fie 
nämlich tu jedem Faü der Privaterziehung nackliebea 
mfifl»« ift uevahr.- Sehr gewa^ ift die BeUauptung» 
dafs man einen JOngtiug , der in der tfäea Erziehung 
verwabrlüfct worden, auf keine Ichitklithere Art vo« 
feineu Irrwegen zurückführen koiiuc , als wenn mlS 
feine Leidenfchafteu eiueZeidang auabraufen la0e. AaB 
weuigflcn bat dem Ree. da$ Glaubeusbekenntnifs ge* 
fallen, daa der Vf. die üerbencie l lifii noch kurz vor 
ihrem Utafcbeiden ablegen laiu. In einem Buche, das 
■llen deutichea Hiddwn aad Weibera gewidmet ift, 
Ibllte man doch keine Zwei/el gegen die Unflerblich- 
keit der Seele lefen. „Ich dachte mir 011 die Zeritö- 
rong meines Wefena, fagt Ekja. S. 3:c. noch in den 
Jetsten AagenbUcken ihres Lebeiu, und bia bereit de- 
SIL** Pomphaft klingt die» freylich ^ iS e» eber euch 
wahr? — Die Schreibart, ift ziemlich rein, doch fin- 
det-man hie und 4* Hyperbeln, die geftrichen zu wer- 
4ca verdleoea; ^ B. ft. 51. : Noch im Arme des Todes 



wbd die-^i— anwg tr^i/cTcr Liebe tnrine !Vaneen rotlten, 
mnd memm- Hddien Livven das Lachein der t reuU cfU- 
reifsen. S. ff.: Diefe Worte hinnten den Stein, verßüih 
de er fie, ZMm^ «oeidie» IVaehs UHufchaj^en. & 55- = 0, 
daß ich rafm fMiiclOt, «Ar DrifftcMM btmhtrdi. Einige 
Sp Jchfehiar zeichnen wir aus: S. 04. Schmelchela lie 
«iK»i nicht. Ebend. : Er hätte foUhe offene Phyfiouo- 
mie. S. 9ig.: Die Bewohner der Luft /cWiiifrten ilch 
in dif llühe. S. ifsu fieHNr^eiide BUdiaulen. Uudi^^s, 
iiatt damit. " . 

Baai-tN, b. Vieweg #. ält. ! Ahdim. eine morgenlän- 
difche Erzählung, von L. L. Sehwetrss. 1796. 270 
S. 8. d« gt) 
Die-cr^a focht Gefänge diefes Gedichtes ind vor 
mehreren Jahren im deiitfcben Mufeum erfchieaea* Der 
Eat^rurf de« Ganzen war, wie der Vf. in einer korzea 
Vorerinnerang meldet, auf zvcolf Gernnfje angelegt; 
•Uein üaioe jMurige Lage wahrend der Unruhen iüPjJ- 
loa . di« arTa cioer poetifeln» Zaalgaaag •» da« fit«> 



Vortrages gehoben wird, follte man auch am Ende we- 
ni^ gediegnen Gehalt, wenig Ausbente filr den Geift 
daron ICigea. Auch ift die i-orliegende Erzählung 
reich genug an ftarken oder gfiäUigCa Schfidertttfgba» 
wie z. B. u>lgeade ift: 

Der Jurrlichfien ron jaien Hinunelf fchönen 
. Pj^dinah dar tdriiliirit AMfiwih ' . 

Ban käliflen Mufelmatm mh AoMfli lekt'yMHMM^ 

Vad Macii fell«M (jiaub^n kröntn, 

OUfb üetK Unnliftba OclUk. 

Aua AatkarftofT gibaut, von dünneai Flar ttOtwalb^ 

Sa ihrer OknA die (oldue Nckurfchale 

YaOandata ftaBUd von Oebeiia Idade. 

Wdlrigit bedeutend find die eingeftreoten Betrachtun- 
gen : man wärde der Stelle Ober die &li4idM sad cd- 
lere Liebe, St. 91 — 94., kein grtMherUaredM' fknut 

wenn mau fic einen Gemeinplatz nennte. Den philo- 
fophireaden £inleituo^en , welche der Dichter nach 
Arioib Weife dem dritten and fecb#eo Gefange vor- 
gefetzt liat, fehlt es nicht an T.«une, und diefer erlaubt 
man fchoo, die Begriffe ein wenig zu verwirren. Wenn 
fie fich aber gdehrter Aafpielnagen bedient, fo follren 
lie doch treffend tewiUt Arn, und Hemfterhuys follte 
nichf uatcf den Ikejp rife hcflPhiiofophen (St. 59I), noch 
Leoiih. tlfl Vinti als !\]aler geuannr werden (Sr. 37.), 
WO v»n einem üppigen blendenden Kolorit die Rede 
ift. Das drollige Abentheuer am Ende dce fünften 
'Gofanges ilt vitllicht am gefchickteften , von <)er Er- 
findung und dem Witze des Vf. einen voribeilhafteo 
Begriff zu geben. Ahdim befindet ficb in einer glaia* 
ÜBOvoile Höhle, und arbeitet lieh endlich mühfam zo 
•iaer Oeffhung empor. Hier veminmit er elo fo graf- 
fea Gefchrey einer verfammelten Menge, dafs er es 
kaum wagt, den Kopf hindurch zu (lecken. Indem er 
dies aber tbut, wird er Tcigieich zum Kaifer von Tasgi 
ausgerufen, ein Empfang, der üeiacn Gniad in der 
Qafchicbte diefes Reichs hat. 

• 

Sa fii« vardtedao TaagiTdiM Ealilea 
' Aea Omidlf* Stamm afai weidf rondcrbar, 

(Darch Zauberay , dt« wir wohl demlichklVi^ - 

Sk' j«gtan, ateu, (ranken. fcMfefco, 

' nw da UmdA ni rddate «41 «ari 

Pxk weae wm Ikea «♦ IHiiirfiiÜIÜill<h*iy -Gc r ■ ' ' ' 

5a 



IT« io7.* yt\.lÜS »TflÄ. 



' 9» Mnenen 6» iit Köpks giüt^eraaitt ' 
«tterkyUfllwiawalkliMna» 



Aljn war fct^lntf wenn fich d<r KuCk i 

. D«b ^ <öto ««pivZetcjn» fciM^IfaiM ' ' 
dein iMhr» Hiiipt ein wenig vorwirts ni]0>t i' 
Dimtmm^tutfo oft and gtrn ^Mia : 
Mb iMw l&pr. «it kMif »MB gafdMBa r 

bd$ag;t wird, giebr nf 
j'tntworts d«r Bug mtjßß ihiu» «at» Sflwdi gi^ 

biSireo. 

Mit diefcm troflnchen Benche 
l^erfugten die GeCaiidten ßch nadi Haufe^ 
findeflen Rar\> nach emcm groftm SdmUufir 
i>«r 6«hta an der Unrerdaulichkeit. 
Das gime Reich wir hoch dirob erfreut. 
'hbm hÜrte fchon. dofs es im Be^ Taufe. 
Zan Zeükta • ee wicklidi fchwanget itfm 
VnA lliai Tolk vm T«^ lief herbey. 

Man wartete bereit» drcy Ta^e lan^r 
jUt fleh rn zwey Part«7Wir B«nl»- ' " , - 

Mut wMMa a» Hälfte fetaer KenH^ 
Ob. ftkAeApi» Fabeln fanf, 
WaÄl iffend nack ein Berg gebühren konnte f 
Mbt Mtr.waie «ot.Fvrdu iipd Uofliiung bang» . 
Aul MBMd fhf «n Xodi «in alMr ¥MfR r 



Di» ftfiwichfte Seite des Gedichts ift die AiTOrdaaa^ 
({er ganzen Fabel. Di« Handrua^ in eiMm Mtthrcbeo 
braucht zwar keine Einheit für den Verftaod za haben f 
j» et ift vivileirht das hochltc in diefer Gattung, wen» 
die Pbaotaiie blofa von ibrei^ eigaea Fldgcln getragen, 
tmd dar KwiH fvwohl flnnlkfir geft'bOrzt ak finalicb 
aafgelort wird. Wienn aber auf einen beftiraintcn 
Zweck hingedeutet wird, io mu£s auch jeder Theil der 
ErfioduDg duak zuranimei>bängen , und dies ift iv 
AhdHa keiaesweges der Fafl. DaTs eia* fcböac Fratv 
die asn eben befeflen bat, (ich auf eiamal in eine gar* 
firge undgrohffHexe verwandelt, ift allerdinji^s ein un>- 
BogcBcbner Vorfall, aber c« beweift ganz und ear 
tMk, dafii finnllcbef Qcmft 'alcht dM hödifke Gm 
des Lebens fey. Ueberdiejl brauchfe ein wunrferbarer 
Traum* den Ahrlim nicht erft mit Freuden bekannt zu 
nachen. die er alle Tage i n feinem Harem 1 



'Wie foliea die graufiniea Aasfcbweifiuwt» 
feodcnTyrannea dettUnwertb d^Herrfcfafft dmfeaaf 

Ahdims birbarifche Auffuhrung auf dem TTirone von 
Tasgl ift nicht gehurig metivirt, da naq i|»n TOrher 
nr-einen ganz rechtlichen Menfcbea hm. IkA. dl« 
Gefchichrp i,ur ein Traum ift, erfahrt man erft am En- 
de ; auch enticbuidigt ea a^cht hinreichend: dann 

mite M iMcb MäMM amfaucbtt^^üifiAnias §gft. 



da fs Träum enJe rhreiti Cfaaraicrer gfemaij -faandela, fo 
bleibt CS (iocH Gefetz iler. Wohrfjcbeinlichkeit Öfr dca 
XHchter. Ücberhaupt fcheineii viele Widcrf^rdcbe dar» 
aus zu ent/leho-, dals die panze Begebenhc^u am Ende 
4iaM der Feenwett ih die PHantaric des ftrhiafendeä Ab» 
dinil^rffickycrretzt wird. Et fchf int beybab eialnit: 
feferd'aflilt 7.u ftyn. deirn kein einziger Zug dermtw 
fteHuns jtt d'eij erlleu GetangW weift dai^uf hin. We^ 
digften» mufs man verAirbiedneTräuihe annehmen, de 
'der Dichter hi felnem^elgoÄi' MTäibeh erzahlt, was aa> 
dre Perfonifn zwifchen Ahdirns Ern jchen und Eiti- 
fchlaFen gethan; 2. B. St. 68 — 7t- Ferner ilt ein drcy- 
tägig;er Traum v0q diefem Una/biigc und Inhalt .im 
"tarirlilicben Lebe» elae farier gi^z uacikUirte and we}| 
daftMtlMfleiv irn<Mirrcb«InTichk«it, als alle WniM^ 
in einer 2j ibt'rweJ^, wo man Wunder erwarre't, Wozti 
dies alles? fragt man. Abdim follte lernen, das eiir* 
2ige wahre GlOck befteÜüe ii»der Zufriedenheit; Auh 
der Schilderung fcinef Lebensart (Sr. f). fleht iran 
aicht, dafi er diefe Lehre nöthig gehabt hatte, die noch 
ebendrein in dem Traume gar nicht üe^. An der Ue- 
le wird fbdiich eine groTse flaetifcbe tJi««rechtigk.eit 
«M»t; ^redfl Cf fBr Abdlni iMiMA wohlthät^g 
war, zu erfahren. \veT<:be Bewandnifs es mit Alodins 
Talisman habe, fo verdient iie vielmehr allen Danl^ 
als dafs fie anff hnade« Jalife i» diw Xefkea krie* 
mtfh ,„ . ... 



So feUerbaft dreAnlafre, fo fleifsig Hl die Ausfuh- 
rong, beibader« in Aafeluiug des l«irb<en und wohl- 
Klingenden VersbAbes. Seictn bemerkt man , dafs die 
Schwierigkeiteti des Sylbenmaafses deip Gedanken «der 
Ausdruck Gewalt angethaa hatten , ob ite gleich bey 
diefen Stanzea miV dreyfache» frey verfcblungnen Kei' 
aiea ffir die Acta* erften Zeüea und kwey gepearted 
&ch1ttftre?m«a fetif lieMlMch fiad. W^cn der, Ar^ 
niuth unfrer Sprache au Reimen darf man die Strenge 
dsrian nicht zu weic treiben: doch mochte Tag* und 
tetic^r welche« hiafi^ ««Urkokomr, %tug und Verfucht 
Monarch und verbarg, wob1 uirr iiach eiiver fehlerhaf- 
ten niederdeutfcben Ausiprache gleich lauten. An etil- 
zelne Verfe von Widaad' «wd« JEUc äur hafflDlster 
deo SteUca ariMaects 

* — Terfuhrten aller Aug!« 
Cd laannfdiiacbeo Reix^ mit VYoUuft etnzufoueen« 

Urb Gtf. ff. SS' — wSiriA^t fact ^hmOtsit ^vfüß t 

Bünarder ße bethört, auf einmal einzu 
— von swBjr JuoonKcbnuidea 



13. Ai'««.:iErflkhc,aBdlS]irtlla ViUaveii 

2wey «laftifch runde» ' 
MUthweiften Arasen GcÄ gefangen und vwnwunden. 

Ueberdiea ift da», Bejwert QtmonifdinnuUn unglück- 
lich xaCnaiaeagefiMat . JXe.lpm^ fiwft «tcificnr. 

theits correct und gewühlt: man würde aof aiascctaft 

Kleiaigkekea daca» w-rügea findea. 

uigitizc 



KtSDEKSCSrtnTEN, ^ 



j) QuEni.i\BUHO^ b. Erafi 
VnterhaUttngen fw die L 



Nätzilche find angenehme 
tgend ztir Keitnt}iijs aus- 
Üiridifcfitr Erfter^ilMii. .175)9. 196 S, gr. 

( g gr. ) 

f) Altsnbubo, h. Richter: FeyerßunJen. Ein Ge- 
fchtok für Klader zur angeueQmeo und näuii- 
chm UatarMtuDg. i^g^. i6g S. gr. g. (13 gr.) 
8) NQrnbebO, b. Zaä : Die IVeitgeJchichte dsr iw««rti 
Zeiten in Kupfer» nach Apleitung der SctröcJ^i- 
fcbcn Weltgefchicbte für Kinde^ j^cftiO 9»BdflP 
Erftet Heft. 1795. 7p S. gr. g. 
• 'Die Aju^imiog vo/i Nr^ i. eotfpricht deiv, WM der 
Titel verlpricbt. Es enthalt eine pewifs für alle wifs 
begierige junge Leute anziehende uod iebrreichc 
Belcbzeibung der phyiifchep BefchafTeobett , Gebrau- 
che. Sitten, Religioo u. f. w. der Groiilaoder. der 
Ereeks, KriiUpot uod Eskimos, und der verfchiedoeo 
iadlaoifphea Völkerfcbjiftea io L^iGeoa. Cfofsentbeils 
T«rw»adtta Inhalt» und ^Icht vreaj^A u.atprhBU«n4 
W4 bdetMod fft Vr. 9), i« wtlchm Geh ««idUMlt^ 
der- und Vulkerkundc bezieheg Abfcbti. über daj 
Jirdbebeo io CaUbrieo uod Siölien , über <Ue Suer- 



Eaglüader ia !fwlnlbnd. Dar 9te AtfUia^ m&Ot 

einige ChprakterzQpe von Friedrich II., und der 3te ei- 
ne Erzählung; di'r kleine Eßenkehrer , nach dem Fran. 
eöfi£:hca bearbeitet. 

Eine zwccMAig eiogerichttt« Weltgefchicbte 
!n Xapfera , dergMchen Nr. 3) verheifat,- wäre *ller- 
diugs «in der Ausführung würdiges Uaternebmen. Ks 
iü. wahr, was der Herausgeber fegt, d^s die merk* 
würdiglteu Bagebenbcilea und PerTonca diirek die 
bildücke ViOrftellung nach anziehender werden, und 
fich dem Gedacbtaiflfe und der Eiubilduagskraft noch 
tiefer einprügeo. Der Ueraugs. /chrinfct« üch «uf. die 
»futn ^^fcki^U ein, d. h. TcrmutiUv:h bejr ilim. nof 
ine Zeit nach Chriftos. iJean dtefin Hefk ütngf Tnn 
Augurt an, uad geht bis auf deu Titus lierab. Zur 
DacileMuDg durch ICupfer flnd die iutereflaotefteo Vor- 
fälle gewählt worden, dif jedesmal pu» dpm SchröcJih 
ihre lS.Tli\itMüne bjekommea. An jedes Rupfer find 
Apch eioe Reib« von charakteriftifdien Anekdoten, die 
Hauptperfon nuf dem Kupfer betreffend, angeknüpft 
worden. Mit dem Text koaut» man woU io ziemlich 
zufirtedea fcyn. -aber Zeichner und KopfhrAedicv «Af- 
fen fich wirklich, wie auch vcrfprocheu wird, fehr bef- 
fero, wenn -man £Ias ^uch nicht joit ViiduvfiütB su- 
rOdücera loU. 



Xf^EINB SCHaiFVEJT. 



faffcyraHto in Mnmtämi Jmmenimng a*/ tfes 
Mm EKtßft Smlzbmrff, Yertheiaiit «BterdeA7«fdtt.Cor*MM 
CTiMwr» vm Ignatz llMvun^, hochTecftliclwn AJnaaMi«. i7m. 
I» S. .1. mrcbenadtrocatie Ut Am Vf. oaih 8. 4. MWcPiPa» 
nee las Redir, das nun entseitUdi. eiär unmiftlmeh etif diia 
•Mkacfihig« liiHitiwaa» hat , «««bvfiaivcrfiM«* ««d 
OStar. nach .allan IhMO Kactwn ead MoffnUba-auf .du wirltp 
CimUe zu fdiutaen |ud lu jrewhaMigen. Nur von d«r aitfora- 
ti» eccUßaflica cxtra»rdinari» M armju» foll hier (cbandcfi wer- 
den» und nachdem von S. II — 27. eloe hillortfche Ueberfichl 
der ' allmililichea Ausbildung diefet R«chtsrcrchifis Reiteben 
W»rd«n , <«hlt dar Vf> nur kiirz die R«cbte und Yerbind« 
Hchkciien folcfaer Schutz- nnd Schirmvöste auf: irerbraitet Qijl 
befondars über die Fr.iife : ob den Kircli>iru r>;;(en libor die V'ö(»t- 
UngeIjindc$hohiut undGcrichubarkek uripiunglicb zu|e(tanden 
fey ? ifnd fjnRt füiiiini v m ? 13. jin, fLino 3.;f|{«nellten allge- 
meinen Grundfiizc aut dm KriUift Salihiiri; iiubefoi-.dere an^u- 
wenden. Es iitramt nanilitii rf.i"; ErihjMS Ov'/ti'i rcich veriB^ije 
eine« GnadenbritI* llvinriihs IV \ oni J,ihr l<3',% , der r;.n iiher 
von mcKreren andern K.iifcrn beftitigt worden, das .Vogteyrerhi 
über Salzburg [ii Aiifpruch , und leiltt dÄrsus ci:ie .M(!nje f'-lir 
bedtuiender Gerechiraioen für -fii'h ab. J>iere.s öfl«rr#whift'fn! 
anmafsliche Vogteyrt-cht nun , mit lüen fiineii 1 olpen , wird 
hUr aus gerchichtiiL'beti i.ad cechdicheB' Gründen weiil.iufiit' 
beftrittep . und man ficht es bild , dafi dies «-ij^enilich dir Ca- 
genüjnd war, dtii dsr Ilr. Pmf. C'urfirfr zu Lorbcitun fich 
vomthm. F.r hat aber b.i'd einen fear heftigen Gegner an dsm 
yf. folgcrider Schrift erhallen : 

Ohne Druckort : Gnadenkrief Kaifer Heinricks ff /«> Oe* 

fitrrekk wvm ittm ia^. .g iw fU i dp we fK In i Jt^4» 



pkaiemiftktn Ftrfm^r. Wddiar «iMCT dem VaJiae Jp Mm 
CorhimiM GüHmtr von lg»az Tkmmim wm illfeallifhaBTlfcfMM 
an U rÜs H i «Mcdae. »MS- .17 4- Ohne dafii w^Wm, SiA 
anaaftea «itt« in ^M«r Jiterarifchen Fehde ccwaa tn ufrhfi 
den» .■lOfiiw.iechh^aMn. dafs ilun diel>utia oidn Maa 
alidai.au finra/cheUH- JDcn M"S«t3nnien Vf. der Ictzieai /b- 
aandlanC leUteaMtebar an zureichoud '^rüadüchi'n biurerl« 
rdwa und juTlltifdkcn KenwaiiTen , und daher mtg e« gekoo». 
asan -feyo, dalb er, «ebn G ri l n de jh« CeHJten , xur DeiMteit 
feine Zuflucte adw- Ca «faa dodi aedUch einaul Z^. daft 
Schrifiüeller b^ ihren S:rciiii:kcitea von jleviia ÜdK |U|Sttl^ 
fbca uud iqaijjianea 7ou« aüliefsen.l 



OwtopoMiB. ßftipem, in £. EtbfieLnirihen ]^ncMl. : 

ha<['^iutip ubi > i/< 'i r.'.t /-ii/i/j / rri //'Vi«f.ii(. üiit li' rn t.;i iiflü hcn 
WeiiibiU ver,;;n.ht'n , nibfl einigen Vorfilil itfcu , duri heiuefo- 
ri»;ianinc WeiiialTcouranz den f.iclifi(\-r.cn zu veredeln ni.d 4ea 
Wohiftand dar L*ntor«hanen zu vprb*ll«rii. Her.niiijri{i'ben l on 
«iiirni üciiliri he:! ] ..iiidv» inh. 17*4. 61 S- 8- (♦ (f-i) i"in?;zwjtr 
kurze, 3b*:r :.,fl i;rii; iihufud»; b«-lchnini^ uber Weinculiur. ISyr 
ifl in d. r wiktüiiini ] t !i'e von der rortptliui'ing niclu eriit« 
trort , djfs II ,ijirr,:fi r nun .\bf<;iiken r^ie (fenoremen werden 
ril.rftfii , s ich nur Uiiit-rfchieU ^.wiühen ihnen urvd den Ri^icii 
nicl't «ngprebeii ; ferner ill auf die rdthige Au*wal>l des Knot- 
l.olii s zu Erzielunt; neuer Stöcke nicht e*"n4 Kuckiuht gc- 
noniineri, uud die Viirriclnnng der K /ifcr bey dei Pfropfun(f al- 
tpr Scii'rir liih' l'.iiilamjlica i-rlilirt worden. Di-.- vürge. 

fdilagene Weiaaflecunna .foUte ituxc jSweckea kauat voi£|^ 
Icn UMpwo. 
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WiK.v, b. C9menna: Wiener Mufm- Alsnanach filr 
das Jatir 1795. Herausgegeben \ on GottUeb Leon, 
laoS, <^ Pn/ifi^ fiir ciujatur I7j>6. 154 S. 

Hr. Leou, der die Herausgabe des Wiener Mufen- 
aliaaaad)« fdion feit mebrcrajalurea getucioftbaft- 
lieb mit Hn. mammur beibrgte, bat dfefelb« non allein 

übernommen. 1q Vergleichung mit den zunSchft vnr- 
hergebeodeu , babcn die beiden vor uns licgentlea 
Jahrgange dunh dicfe, Veränderung nicht verloren. 
D«r Gedanke des Herausg., in der Folge piofcifcba 
Aufiatze vermifcbren Inhalts naitGediribteo «blreciifelu 
rn laffea. v erdient Beytail und, ift auch andern Sainm- 
lenv^w eiBp£;hUo. Ute Zeit der poerifchen Blumen- 
tefett ift in Deutfcbland wohl grof^emheils vorbey. 
ünfere Lieder - und Ralladenfangcr haben das Publi- 
cum ziemlich überiattigt: die bcfleru Dichter felbft tra- 
ten iimcer feltener hervor, uod find zum Theil in an- 
dern Fachern büfcbaftigt; nur der crorse Uaufeu der 
Dichterlinge und {teimer bleibt gleich oi^erroödet uad 
fruchtbar, und Urst keinen Abt^an^ bemerken, d» dio 
Betdeqocb immer Tehr zahlreich ilt, und eiuzelM d«ff» 
«atcr ztt otttcrfclioidca Ji^li der Mflh« »Idit Terlohaoc, . 

Von bekannten und willkomineneo Namen findeti 
vrrr hier noch: Alrmgen RatfehM^, Ftidneh, J^tün, 
Gahrifli V, Bttumberg. Der Hennisfr. felbft bat ^ Stick« 
geliefert, d*von er ein Paar b:;:' > hitte unrerdnicken 
foUen. Di« Art von Witz und Laune, die in der 
F«fer derfiehm Gtßirm und der Gefchichte der Schünr 
püafterchen herrfchr, ift gar zu eigen und grillenhaft. 
Welcher (ielchmack kann eine Sprache, wie folgende, 
ertrageii? „Meijler Hcmmerling (d. i. Vükan) hatte 
„eben bey einfallender Tageaaetge in feiner rufsig«« 
I.Werkftötte Feyerabend gemacht, und ftand, die he^ 
l^/fii Ke^kneifcn friner Chcirmanti-n libcrilenk-nH . vor 
lodern Eingang feiner R»uchhole, als il\a out einmal 
^ gataJeltfamesGtfaufeh in feinen Gedanken ftörte.'» 
Dies feltfame Ger^ufch iil nichts anders, als das5<AiMr- 
dieu dir fchhferuim Liebesgiiitin , wie man auf der fol- 
genden Seite mit Schrecken erührr. Der Vf. hat fei- 
nen «igeneit Kreis tob Bildern und Empfindungen, 
■Ol dem «r'fich nicht Verirren darf, ohne zu raifsfal- 
Ign. — RatfJihj: aufser einif^en kleinern Stücken, 
eioe£fi/ifl ia Proü undVerfeu an Hn. 5 * *, die mth- 
lere arrige Stellen hatT Die Zeilen an die Karlsbadtr 
Nj.^ri/ -n find mit dichterifchem Feuer bin|eworfeii, 
obicbon. was die allzu freye Form hMriflk, Hegtilet's 
-,C*Ä pro/er de la rimt rt y'm^n- de to pM^** fthwcHka 



zu viel Tagt. — Fridrich: mehrere gröfsere und kiel- 
ner« Gedichte , worioi» man den VC der StUMioHm 
oicht ▼/n^ennt. Ein wsrtMe GefUiI', eine edleDeafc. ' < 
ort, ein gewilTer philofophifcher Geift machen ihre 
Vorzüge ans; Erfindungskraft und die Kunft der Com- 
• {>ofition vermifst man; VerllHcation und Sprache Had 
nicht feiten vernaciüifaMiC. Ungefiihr daifelbe gilt von 
dem Freunde des Vf. , oen fei. Drerfr. Die EpigraiH. 
»j)e de* Ut/t!-rii hfibfn öfters eiuen feinen Sinn, d<r 
nur nicht glücklieb genug ausgedrückt ift; z. £,-daa 
Diflichon: Katharina ^wquet, wo der ai^ge Schlafe, 
gedanke den fehleppenden Hexameter nachhinltt« 

ßtif: 4ce VKwimI der Namcttai der Kunü, das Aei* 

WehBiuh, 

|M|uti8 Ume b«bfün<t* wd«t MtlpoaMnc waht,* 

Die Ode. ^ofeph der Zwcyte* bat wenig poetifehct 
Verdient: Kein neuer, hervocftecbender Gedanke, und 
die Sprache voll pt^faifcher Stdien. Aber durch tias 
Gan7.e wirkt i :nc faofce, einfache Etnptinduagj ^^ 
4f9 L«£cr mihi uagerührt läfst, .Die Worte;, 

Pricfier 

"^Jimmiit Jüjdtr du Sehnte Jht - , 

t^mmft: der Menfcli ift wieder Menfch ( un4 
Zweifler und Wiffer darf zuvifcln, wi^c« — 

waren zur Zeit, als fie der Vf. fchrieb (178?), noch 
wahr. — Aus mehrern Gedichteo-^incr fonft bdieb* 
feil Vfn. (G. f. liaumbcrg) fpiirht ein fchraerzhaftes, ' 
bis zur Entrüftung gereiztes Gefühl, das man nicht 
ohne Theil nähme bemerkt. Eine Cblche Stimmung- {|| 
jedoch d«r Wahrheit feiten gfiqftigt and eben fo feite« * * 
der Kunft* Anafprache, wie folgende, kliogeQ f«hr 
hcrt; cum Gtfiidte üiid'ila «her auch fehr felfc£ 

An ein Brautpaar. 

Wollt ;Sr, f^ifj O :;], Wrilrufs und Schiaew 
j^^ichc vLiiit an eucni Kutdcm sehren i 

8» Mast (deaa das allein «ajiadialta U'ebel irabMnl 
Die Mime. ellarJC^, die TSdnar «1«^ Ji^ 

Das Faflenlied, an Leonoyen, hat befonders am Ende 
ein paar recht glückliche Strophen; fehr zum Nach* ' 
theile des Vf. ßicht dagegen ab, eine langiveilige Be> 
trachtung über einen ähnlichen Gegen^ncf, (nach 
deinßaü in F.ifenftadt,) von Pmnrt. — Nebft der Vfp. 
haben nuch mehrere j-iUfje Daireu Bcyträge geliefert; 
ein Ümfiand, der für die Bildung des fchönea Ge- 
fchlecbis in Wien hdn ungünftigesVorurtheil erweckt 
.Vor allen.ibtjü«p Mtehact fich .om BibgttiAMwr aus. le 
F - Die 



ALLiL L1X£&AX0A > Ü^ITÜNO 



I>ie crffeu Proben . wocTunli He üch dem Publicum bc- 
kuiat Miscbc. vftMihcn (ietvbinack ■ eüieo feiaea 
•«otttcliniii^sijeiit« und ejne- leicllt«« bijlterr Efobil- 

tltjn;^<J;raft. Sie befitxt die Spmthc, unfl zn^t eine 
aitht geringe Fcnijrkcit irr der Ku<ift des Versbaues. 
J)f<r rerlajftne, aachde la VLice, iil ÜLrchaut oiit gro- 
ficr ZierlichKeic gezeichnet und ausgefübrr. Mauch« 
wiAIetilcllC &eUe enthslrea die £>/nnm(n£;N an 5op;>i« 
. woran uns jedoch rlle Verroifilhir.g fo \ er 
frhicdeaer Versariea dtciit gdsilil. Wir wördeu d«r 
rVfn. rathtn« l'icb voruebrolicb in der Gattung ihr Idyll« 
zu rerlucheii. — y1n SLipio ■ Vamanriez , eine Ode diu 
•.«iuige gute Züjje hat, von Sil'.UiJtr ; acbtl tirey aa- 
•lero üediihteD , wehhc lirh v^ eiiiß fiber das Mittelmä- 
üig» crh«bcn; aberdtr Vf. dcakt (^)cli- zuftaumcnbao- 
Cendf md felireibt coprecf^ Vün ktno ein«« Dicht« 
t hu prli- h ein mäfsif: eres T.oh crthcilen, uud gleich- 
-wohk iind die Dichter unter uns To h.-iufi^ nitht, denen 
.nan es mit WAhrbait oacbrübnicn konnte. Dies i|k 
bey einem andern jungen SchriAilaller» Uo. Qeming, 
Schon nicht dar Fall , ia deCTen zwetf Oden an IkreMaj. 
die J'icjii'/;!!! beider S .:'.:cii (ini: Hiilfe kritifchef 

'Coojectureu und mit Ücyzichuug der Parallelitellen in' 
XtofAocka Odeo.) kaum ein wenig Sinn uud Zufatn« 
menbang briagen kann. W-r ühfrlafTen Hrm Srlinrf- 
finne der Lffer, in- folgender buo^lie den geluadea 
^.^^«.«tiA liirtBa; 



Wie Ck Üliillicai Baum , iräufelndea Sagen» voll,- 
Tlffzexrorath und grofs, fcliüiz« ^as Land untbert- 
jÜHhr ^lücktichca l.snd (cUüae dein Aufth* fa 
Am akNtga. 4cr Widr aw Luft.. 

Jfpch mehr Schwierigkeiten dQrften dfe drejr erßen' 
Stfopben der zweyten Ode iabeD, w«bey wir nar b«> 
iBcrkeD, dafji die Interpnülulow «-«lufekkuiUdi ftUt» 

iSL - , . 

Das intere{Tan(cfle Stück in beiden JaflrsHiij^n des- 
IWurciialunanatha ift: der ürJfmtngdesChampügners, eine 
t pifode aus dem verbaflerten DooUh von Maim: , von 
Alxb-f^cy. Die Fabel derEpifode fchcint der ücfthit hta 
TOn ^hilenoi? und Baucis nachgebildet za fcj a. Utn 
Werth der Erliadnng (die Tidleicbc fiiwrfekh« y»- 
knüpft feyn ktinrife,) wird man" im Zuftmmenhange 
hefTac zu beunhcü^u im Stande fe)'0> IndefTen rr- 
^'eckt diefe Probe f«lir vortheilbafte Erwartungen für 
die Ausführung de* Ganzen. Die Oiction des Vfs. hat 
an Reinheit, Klarheit nnd'Stirfc« fti ficBtbar gewonnen, 
difs t!er > Iterc DooUn votT Mainz irit der verfprocho- 
nen ueucn Aasgabe, in diefer RGckficht , kaum eine 
Vetgltfichung i\'ird aushalten können. Wir müfitent 
um diefe» Urthfiil durch eioBejrfpi«] zu beßstigen, die 
alf hier n-itgetheilten Stanzen beynahe ganz abfchrei- 
hen,dakdoch nur die Vergleirimng einer {,rüf»ern Stelle* 
entfthcidtend fejrn iiaoa. Blofir derSchlufs däucht uns 
ccwaa diatrs. d«r Gedinkr» de» nicht &off genug 

•sor Büibe wnitr.- 



idcrVctüngialiCrift' 

B«yl*a Iftrten "Wort firhl^-n n n- f,? i[- T.-'jcnhir.d 

JwfiafHl in ii* Luft» ^ Wuüvocjf' mitjiwaadj 



Per Gruttd« ntui milde, ward, fo Weir-^at Aqge I^Shet, 
Mit T^ubto falb u»d rotb uroUdlitig übarfMC. 
9er Ilaft. fbraus grprcrst, lac die galie ilB e infy,- 
Dits er deir. T.-inkii.den der Freude Taumel fckaffi. 
So liiH^e difir wuhfi, fchmerzt keine Srclcnwunde. 
Und. mit dtr Tugend fitht </i> Freud" im engflen Bundt. 

Jiiae harte Stelle ia dem Gedi<.lHe delTelben Wis., an 
Dmt^ebljMd, inufs mau dem öAerreichifcht-n Patrioten 
»i rate .hali«a. fii* freu^cb« JlMwcattoMliaic 
hei&t dtMbiE 

— • der gkifscndc, hoclitöiiende Tcrtrag, 
So fi-bneü gerefalo0cn als vtrgcflen. 

In wcichom Dcuifche klag difn Franken wrgancfttn. 
Wie wrii ihr Wurgarfchwcrdt dicDeuiCchen mordeJi darf 

Es i& gleichwotiS derf«??he Vertrag, dem ein betrachd: 
eher Theil von DeutTvliha i aufs neue feine Sicherheit 
verdankt. — Die fcbönen Zeilen : t^ina^s Krankheit, 
weUeo wir, da es nur wenige lind, ganz herfetzea: 

Dcrächmers der Kraiikltcit tibc durdvNina'» f arte Glieder: 

«CHianMlt iSktn dkb der Wehmuib Eogfllicai Fklna^ 
So fchonc de, wirf mich auf» Kinnkenla^tcr lüedart». 
Mein groTates Leiden iß. das Ihrige xu fehir. V 
Wann dl« V*AhMi»n9 rnnA, die Imt In-thrar iMii' 
Auf mein Ym^f ' 'n !•; m. um. weh r;irl ewig tfennt, 
So bonot dach Lieb« fort in ffiewcr divUcrn Set^v» 
. Wie in dam Grab« f»e«b di» Ibditnlampc bifiutt. - 

OG«(ii' Nur Trennung lüoht.' Einjaltr nur, dodi dies äa» 
8ey idi varf^hour von Neid and hcifa geliebt van Ibr ! 
Dam Harb* ich gern, dann ftahanf msinen tMbaiiAainii 
Aw MtftiHtklkiß» dW M^ktt aafeas tkri- 



ViAi.9En»rMirr\ fit «Ten G'rofiiifclien £rben: Samtul 
G.)iiUtb Bürde*sLitimtuidSimgßüdit, tßai' 

Diere geiftlichen Taeder, btnj denen nicht fowiAt Jer 
Gebrauch htijm öjjcni'iichen Q^it \die,ij\e zum Avgenri'.nk 
genomMttn iji, als viebnehr llu-iU du- gtmnnfchaftlahe 
luiuslicke t.rhtiiiiwfy , t^u Us aud' gim thif'.me jJa- 
dacfti'«' find niüit uhtM alles y«r<Ucail i fie gcliöreo nber 
auch bey weiten- nfcbt xn den heften ihrer Art. 'Wir 
wünfchieu, dafs /le mehr Lebeusir- imkI j r.iktifche 
Wahrheiren enthielten, als afcetilthe und liteolvjgi- 
Rhe Betrm htungen. Wir delwn daher die IhilJta^ 
S 59. alli n andera- Stdckca VOM- Hier ift die/e» gans 
gute Lied:- 

Ibr Menfcben, höril fo Cpricbt der Herr der Welten: 
Bia Kadi* ift mdn, idt- wid vecgdient 

Hört, was Act Allrergelier fprich^l- • 
Vud greift ihm nie iti fein Gcrichlt 

Darf ficb der Mci-fch zu richten noterwifideu ? 
Wer «mar uiia ift ntu voa Siiudan 

Wo iÜ das Ucri, dj* niriit trrc+.ricfct, • 

Wmn ae in .(»in« Tiefe» Uida? ojgitized by C(Jggle 



Dein Ä»4^ ifi fc)utf , dtio ünbül llr«ag* aal jb&ter^ ^ 6afiiMlJt«u , Jo wvnf tt Sttfim SoA imUf ^' 

Is irifi OrtlTt) des Bruöers kltüiftm SpUcMK * • • ♦ • • - /..•»» «.• . 

Uud hst dflo-^alken nie aauicckt. 

Ycv'uBBMt aicht , dafs Gott tack «idtt 
^4 lodre ni» der Rachfucht TlnSimC 

curtm Unrita. O rerzeibt 
liaMiir fli ihr rrniliT frrll 

Wer Chrifli N'jrnca f..!;rr , der üb«' 
Bcmhcnifkeit ; er shmc nach 
Biiair Ciiiid Mu^ aur Bii|<n (guck. 

Ufa« Lfedf eiir«t mtf ▼«mlliftetf PMn» S. 39. ift firff 

gar nicht cbaraktcriftHch. Sonderbarkeiten, oder nsch 
uolcrer Me\ nuog, Fehler der Orthographie giebt es 
nehtere. Auch cioige Spracbunficlitigkeiteo haben 
§ch eiagefchlidieii , z.B. d. g.gtäubtt, 8.13. ierüeijl 
^rjdtmachtet ftbr (yoryBrgier, wcTche Vefwechfelung 
öfierfl vorkonimt. Das Bnch imt drey AhtheüungeiK 
%U«det- n. Hhnoneo nnd Oden. Iii. Gri>fsereSing> 
i|Aek€^ Audi die bthfanr jMsHera* AbtbeHaagea fioo^ 
\vTe*.vohl fie es rertragen hätten, mit den Scharzeu der 
PoeUe uiu kerglich ausgeftatter. Welches feiae Ohr 
aus fokk eima Qtnf vwmgcaf ^109^* 



GciffelftreJchen feiisen RiiAeO' 
Der GcxmIim dar {- üe hol»««' 

Sie fein Ilanpc; ein Sirom von frech«*' 
grfoHfn , die fcia UrtlMii fpredv>a I 
AA Um Unfd^ fttt dty 



LxiPzic. io der Wolfifchen ^cbh. : Drcy U'eibrr. 
Eine KoveHe von dem Abbe <f<r to 7"ü«>'. Aus dam 
. Aräazofifchen Maiiufcript alftrfetzt VOa L.F. Ui^,- 

lf9$- 248 S. g. (aoßr.J 
Hit wahrer Theiluahne wftd min diefe angenehm«' 
Nov«Ue lefen uaä üch gern in- den Cfrkd der licben»-- 
wflrdigen. wohlÄätfgcA üilenfchen Teif«ttr IVfieo. dft' 
darinn auftreten. Auch der Anhang iß gut gefchrie- 
'b«n; doch hat er uns minder gefalleo. Er befteht aur 
Bri«r<mr and' zwar fröfctentheils aus Britfen einer' 
Dame, die zuviel' weirt, um ficb das Erfte Befte auf- 
. heften zu la(Ten , aber auch zu wenig, um fcfteGründ- 
füt/e f^efafst zu haben. Ihr Scopiicif mus verurfatbt ihr 
\Mir$vergnögea' mtneo anter ilucn Frcaadcttt Bad Cw 
bfaurfit e?n' großes y«fmltgtn\ das fie'cdel aaweader, 
«m fich .1) Z' . ;}>\'Hfii, zü betäHben. Ihr MifsvergnOgen 
tiieilt lieh inaiuhtnal auch rieni [.efer mit. Je mehr er 
fie liebt, je weniger wird er ihr folihe Aeufserungeu 
hingehen laden. S. 24'f. : B^tie Art Gtu-iffmknftigkeii- 
iß mir heiUfr . wie fie auch /injsm ntag: ffij es auch Ach- 
»5 für Grfitze, die ganz lus dn Luft gegrijc:'- ß-id: 



•cft Wirde es UnifOf dit VergHä^it fiktm9 wmmfiäf 
Hu BefiM Vorfchrifim aatmtPM^k- dte ef Hid» crMirfM- 

]iai:n, drrenürjfning felbß ihm unhfkannt iß. Alfo ficht 
CS Frau r.Vaacourt gern, dafs eine grofse Auzabl Mea- 
ftbea ttf dc^ grdbilen Religionsirrth&mcra Tarhanct^ 
Wdt man ihnen eine GewilTensfache daraus gemacht 
hat, fleh aufzukltfren? Billigt Ae auch die GewKTen- 
baftigkeir des alten Mütterchens , das einiges Holz 7u 

ilufleaa Scbeiterbaufea licrbc}iLUeFP''^ *^'^' 
«ine gute Meinung, die Bor«» fKftelft Wer tat ü^- 

nein folcheo Wahne bandelt, kann allenfalls auf mehr 
oder weniger Entfchuldiguug, nicht aber aufBilliguag 
and Hodiaciitutig Anfpruch machen. Die Ueherretzuat' 
ift fehr wohl gprathen und fo reia tod Gallictsmca^ 
als roatiche aaferer Origiualwerk« — fcyn f«Uteo'. 
Auch antirre Sprachunrirhiigkeiten find vermiede^ 
and fait Jceitt beträchtlicher darioo aaziurcHieD., als der 
Frovidcialismas ; dat ge^rf mein ftatt lüiM- l^foch W 
merkfa wir, dofs Cabinrtt ein fchon anFenommcnes 
Wort iio Plural nicht Cahinets hat, fofidern Cakmette. 
t&t Bomdoir wäre vielleicht SchmolOuiimmcrchen nicht 
Tar^ltten; Am £ade des.fiacb« vezTajcuiit derim- 
tor feiae Perfb'aea wi«d!^'ldArttetf 'te hAir. Wl^' 
glauben der Lefewelt einen Dieofl zu leiften, weatf 
wir ihn beytn Worte haiteo; doc&' Werden uas die' 
Handlungen der Frau voif VascMirt aadrüdicr fi>]r«r 
«U ihre Vetaaafiklildflifc^^ " u ' 

' ' ■ ■ . •• - I . •■ .. . f- . . 

ftöD'iss» o: fjtiftus; ir? APiSot^^ J^Atft^ thd^ CeiHO' 
komifcber Roman , Jn einer Reihe natürlicher 
Schilderungen. ,|fTh. 1793. aäjS; a<Th. 1794. 
tfSSS. g. (tKtUr. 41^; 

Aoldcr (hidirt in Wittenberg, verliebt ficb Tn ein' 
f riniliiii» «rehftet ihm aatreu wird, and heirathet die 
Tochter eine« PMpUters. Keine' Art roa fMartflte bla^ 
dr: den Lefer nn diefcri ■«•eirfaufiigen Romart', deÄ wir 
nicht beiler charaktexifieien J(.önnenr. ala aitt 6ttt ^iff- 
des VA. &.i96..jBL»Xiir> ' . , 



^Uii< laiifiä mtA hifmiha ikömii 

„mit unter; hml n-jr lüffir gcrchcur ' 
tVmi bfav (ctban :. %iet a}htk hei4' , ^ 



Is^Ri'e, b. Jacöhier } Adolph v(fmllmtifßei:i der KreUK' 
fahrmtf wd iWitt /«Mar Jimum^/k. -^Sä ittattlii^ 
fches Geiaüilr.«!» 4» Votteib^«^ itA^--.^ 

iMe GeMriefei»' ät^ MWür»- öb ie ^elch ^# 

beffor und feiner bebaiidelt ift, «U manche nhnllclii' 
Riftergefrhirhte, nimmt doch dti» fjawöbnliihen 
der l&cuzfahrerbegebeDbcitcn'. Ritter t.- Ilraenfteiu 
«ielit aiif Anfiiiken der Mouche in daa heilige Land. 
Diefe entfäht-ert onteideflen' fein« fchOne Armgat^d and 
bringen fie auf eine Burg, ^sa( h \ ielea mifslungencn 



^ einen abgejagt «tm VtrßoMd gegifn tUlcn aar Verfu<chen crhak docJi zuictetdef &itt^^||<^^ig^]||^{^ 
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mit der tr »cht Jahre, fo l^nge aiimlich, als ihre 
fichdalült dtiMrt, du sttfirieiUMt und ▼«r|^aftg«B»i<»t. 

Leipzig , Id d«e Weygandifchcn Buchh.« &s.Vi/«>»- 
rat hus im Mti^eheHkbeUt dem Ihünrieh utkl der 
. XUmnitfC Van JMwigGifat* 1794. 46C1S. g. 

DWfe EniUungea und Fabeln breiten fu Ii In einer 

blumenreichen, oft poetifchen Sprache über ReU^ion, 
Toleranz,, Unfterblichkeit. Tugend, Regierung etc: 
aus. Nach des Ree. IVicviiun^; \r!rfl der VC vieK- Le- 
(beibadtri die, welche mehr einen bilderreich«: n 
.,1^ beftimmten Vörtnp lieben) fehr angenehm un ! 
nicht panz ohne Kutten unrerh.iUen ; iu w ie er (ich 
durch den aUeutlifllhen ( fcliit k.li< h oder uiitVbicklivh) 
angebrachten i adel dtr Fr;in<'.ofe:i . der Kevoluiion, 
der Rechte des Mcnfchen, und durch fubiile Anprei> 
pceif«ag derFeadalmfiifluiig, deq Ortliodoxeii iod«r 
Wi£dk thoe'Zwdliil gu, fehr empfeMeii wird. 



VBfRKlSCHTE SCRRlFTEli. 

TU: 



STOCKHor.n. b. ^tterberg; Hiflorifka 

(fciftorifche Zeitungen ), 179?. Nr. 1 — 27. 4. 

Dte» ift d»» erße Quartal eines feit der Mitte vorige^ 
lahri wöckcsdich zweymal in Stockholm erfcheinen- 

jU MADriftbra Bbuitt,. Kr^i^AGj^nreU, der ft^« 



fo Tiele ähnliche hirtorifrh - literarifche Bl.itter in 
Schwe<len beraus|,Tee^e:jeii hat, und auch noch immer 
ia feioeai hohen Alter thiiiig iü, h$t die* neue vom 
Juliua en henuszugebisn angefangen, McbdeiD # feioe 
zwej Jahre hiH'Jurch i'orrgefetztei}iftoril'th ftaiirtin li.-»n 
2ieiiuiigen bekhlolTen haue. Sriatcn vtnd Ihgehenheitnt 
lind die beiden Mauptah:h il itip,r;) di -fer feiner neuen 
Woihenfchritt. Vou de» Staaten in der p.iti/.eii'Welt (uU 
eine kurze Itatiüilche Refchreibun? in alpbabefifchpr 
Ordnung gegeben wer Jel^ , der hier eine üatiftiü ha 
Ueberücht von Europa, ^Uieu, Afiika, AmeriJu oad 
PoU neden voringe&hickt ift. Denn hier nar n^cb 
I Abdiarn bis ig Aog' Ia , und darunter AliMcr am 
aiisfuhriii hftcn. Den grülscrn Thf il nehnen doch die 
Htgebeabeiten ein.* aber -nicht bloTs- die poliiifcheo, 
Aiadfrfl euch die litwarircheo und kirchlichen, befon» 
den auch diejenigen, die Schweden und dort die Ge- 
lehrten und Gtlehri'jinkci: bLnreffen , welches bey dem. 
grofsen Mangel fchueuifcher gelehrten Zeitungea« 
um fo angenehmer, ift, beronders wenn der Vf. dar* 
auf \or?.üglich Tcitie Aufmerkfainkeit wnrli-n \rollre. 
Auch Ueceuiionen von geUhneu SchriTreu l:ud einge- 
rückt, bisweilen aus andern gelehrten deutfchen BU(- 
lera« i»- £. eu« den üretfswaUUekem krit\fclimSi^chf^ 
ttn , dieRecenfioDen von des urafea L^eor Mmtertafft- 
n/ri StiUsfc! ; iftfu, U'adftr.ttns Ejfaij of Catonifation, Graf 
Uerzberg liecueil, T. 3. Girtanaert hütorifche» Nach- 

'ticbKn 9. u, 4o.Bk dgi, m. 



ILKIV.E SCHBIFTBN. 



8TAAT«wit»«S»ci«Art«n. Nürnberg, b. Fclseckcr : BrUuch- 
t»nß der Projeffu* ff 'ebetifchen Siht.ft ulur ' ii/. /' axit- di r 
ff \tdfleiier. I?95. 48 8. ?. — Im J. j^p^ lief« der Komi; lOn 
Freuden den iii ^cm antli.tch- ur.A bcyrcuthifchen Wilfl^amic 
angcfeffenen Oruni^rjfeiiihumern den Autr«i{ machen , d^fs in- 
ren KlaR«" "b" Wililfthiden durch giitzlichn f j'ffifchirfim 
lies hohen \^■ijde« abgeholfn werden foUe , wenn fie Tich iti 
Anfehung des dadurch für den T\'ildb.iniisherrti enifleV.fiitifn 
Ve'J'-'ft** ^" einer billigen Ejitrch.idig-.mi^ verRchen woUitn, 
Collen diefen Amrig lief» fich nun Hr. Prof. ^\>ber zu B*m- 
. I^gff in einer eigenen Schrift fehr weitUtitic; heran«, iitid er- 
klarte ilin aus rechtlichen und polilifchcti Gründen t'ur verwerf- 
lich und 8*"^ unzulIf^i(r. Daf» er GegNcr finden würde, war 
Tsraus za (ehen , und wirklich iil nun die vorliegende klein« 
AtAandlunf der Widerlegunf ferner ßrundfitz« (jewidmec. 
J)i^yf. derfelben gebt vea foIgendM, fehr eingehen Sjuen 
etisi dicJagj^, fi« f*y mu) Regal oder nicht, hat, fo wie ein 
ledM andern Ktgetitbiunsrecht auch . eben fo gewift auf den 
Schutz der Gefeue Anfpruch zu machen, als es auf der andern 
Seite Hicht zu betweifeln ift, 4afs fie über dieGränxen der B«- 



Ingnttii nicbt aa 



vrarlen int, A]Ma die B efl ie ue u n g 



tsrworfen, da frrh , nach der Natur der Sache, (m allffemel- 

lu-n , uiihr wol.I rine bfnimnui' Ar./.ahl Wilc'rs früfrircn jäfjl, 
die nie libixfchriite ii werden durfte, n«d da fclbü eine fehr 
n^iCtige McnRe Wildes den Grundetgeothiinif rn leicht einen 
fehr bedeutenden Sch.ideit in kunter /Ceit tufdgen kann. Wenn 
nun äi\\er der znr Jagd berechiigi'" mit der Erklärung an «it 
Grunde!,;* nihumer auitriii : er wolle zu ihrem Bellen . ßegra 
( in Aequiralent , das Wild i^ant verüUen, und die ictrtcr» 
dirfe» Aii«-rbii ti'ti .mnehtnen , und tu einem Schadcncrfati'? frey- 
willif; Ikh vr^llihi;!: fo k.iiin doch (Jewifs pcrren ein ^n] ehr« 
Vcrf.ilirin weder ein rctluluher , noch ein pr,luil',.-hcr Gnind, 
auch nur mit i-inicetn Sct:<-iiie, \'orgcbraclii werden. — Nach de» 
RinficVit d>'* Ree. ift dies (a klar und ei 'l. uchf'nd, d»f* er al- 
le Weitere Iicmi r'rvi:r<fii tur ifjui ub_-rtKa>i:r h ilr, und nur noch 
bonniiTten '.^iil , uafs aiie'- das, wjs in diei't:T kleinen Abhand- 
lung vorReirj^^f n wird, hrreiis Vini;!! Tchnn von Hii. von ybU 
diroiivrf \\: (irr flsaisw ilTfiiril'.iftiich-.-n und iuriflilVhen Litera» 
tur Jmiy i''94.- S. f?. weil buiuiii'i-r und «rundlicher aiM> 
gpführt worden ift. V'erjtKicht man dfide Aufr.trze mit etniiis 
der; fo kann mtn fich fchwcr des Verd.tchts erwehren, dafs 
der Vf. des crAeca i»^ eines MurariCcbeo DiebAaUs fdittUif 
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ALLGEMEINE LITER AT ÜR-ZEITÜNQ 



Mittwoekt, 4§» 4. §HtiMt I79.6. 



PBlLOSOPaXB. 

r, k Beyer: HUofovhifchet ffownat ßr Mo- 
ralität, Religion und Ulenfchtnwoiii, herausgegeben 
VOQ Carl Chriftiam Erhard Sdtmd, uod Frtedrkk 
t mikdm DanUl SueU, hOümm du VhiMvhle w 
Gieiäea. iter Band. iffg.- ^S. MtPBb iTfS* 
449 S. g. nj. l«r. Lett. ' • 

J«KA, in d. älädem. Buchh.: — — — ^oa Ha. 
5 allein heraosgegebeo. ftttr B. 1794. 430 S. 
41er B* 1^4. 4x6 s. g. jeder Band einhält 3 Hefte, 
n. dtDdcB. Lothra, (der Jahrgang 3 Rthli,) 

||i^ei Jenraal hat feine iuf den Titei«Dg«kAadigt> 

Bcftimmung: treflich erfüllt. £«entkBltctae9ima»> 

lung tnrprelT.iiucr und <":rCndIi^ht.T A^ihandlungfn über 
die wkhtigüea Qegeaj(kjide der Philofophie de« Le- 
>caf . Eine kurze Anzeige des Inhaltt deOelbea winl 
zeigen, dafs es verdienet eis eiaeSannsIung von wich- 
tigen Aufläe%eo , in jede philofopbifcbeBUiliothek aui- 
genomnien xu werden, ilcr Heft. Eine Einleitung für 
die Lefier und Beunheiler diefiM JooraeU» vo« C. CK 
Sthmid. Tn eiaev Ikftlichen ^oftng« Adtt Hr. 5. die 
M aximpn auf. nii -h welchen dies Journal feinen End- 
zweck t-rrachen loU, die zugleich fiir jeden, dem Phi- 
iofophie am Herzen liegt* die beßcn Regeln zum Sto- 
djuni derfelben enthalLcn. j) Platus Briefe übn- die fi^ 
9»kujamifche Siinitirfvolution, auiUcui üriechilcheu über- 
fetzt und feinem Freund Ckitidiuj gewidmet von SchtoJ- 
fer. in dem Yorbericbt lagt Hr. SekL ^icbüua fein 
philoCephifcb«* 6taiibcDalM£nwtBi& Aber die Beubei* - 
tttog d?r Geieagdiiing »h. Er theilt die Philofaphen 
Ja drty Schulen ab. Wir woUea ihn fdbft fpreciiea 
laflea. „Die erfte dtefer Schulen niqonit lieh blofs den 
Geift^ blofs den deakeaden Menfchen, die andere, 
Uoft das Thier, blofs den fühlenden Menfchen. — •'^ 
Beide diefie KbiTeii voaPhitofophen iinri, liunkc inich, 
picht gefcbickt, ficii mit der PoUäk uad der Regie* 
xnogAanQ abzugeben, tkean dlefe fft, Hnua Zweck 
geinäfs, durchaus gezwungen immer den ganzen Men- 
fcheu vor Augen zu haben , und zwar nicht uurdiden 
'•4er jenen Menfchei] . m diei^r oder jener Lege und 
Stioamitf, foedeto den Menfctien« wie er im Durchs 
fcfaoitr eiKbeiot, wenn man zurRramenfafst. was die 
Nation, für welche diefe Pulink arl>titet, zudenken, 
ZU fühlen t jui faoftca* xtt treiben und zu veriangeu' 
pfle^f wes fie An keftn» wie fie es gewohpt ift an' 
thnn; wss fic tragen tira^ oder nicht; was für Vorar- 
tkeiie, tur LeKieuicha/ien , tur ürilien iie hat, was 
Uti lle wirkt, wie £e entgegen wirkt; 



Iie jetzt ift, und kinftig wahrfcheialich werden wird 
Uad keaa. Die Pkiiofopben , welche des einzelnen 
.Meofebttfe, und d}e menrdilichen GeMirchaftea tbeS 

haupt in dlefen Gefirhrsnunkten zu (ludiren undzube- 
tracateii pßegen , tnacfaen nach meiner Meynung die 
dritte Klafe derPhilofophea aus. Und wenn man ihre 
Gruäddttze und iiue Lehnen mit dem, was die Politik 
fi>dert, zufammen hält; fo denkt mich find es dtefe 
allein , welche fich mit den Sraatseinrichfun^en und 
der Gefetzgebuo^ Ia irgend einem Staat abzugeben hüc- 
Ma. Denn wenn Je dt» fehwvre Prahlen, grofse Mache 
mit W Hoheit : und Gehorfam mit Eddmvth z» vtrHrnc^cn. 
aufgduit werden kann; wenn je dem Menfcbeuwerk 
der ftlaatsfyfteme , die HaldMrkeit und der frejre Gang 
der Natur gegeben werden kuin; to mab e$ durch d\i 
Adepten diefer Schule gefclwhefl.* ' 55u dfefer Schule 
rechnet Hr. 5. mit Recht auch Plato , n^er nnrh einigen 
Aeufseningen foUte man glauben, dafs er die luitifchea 
f Mlolbphe* inr «rften nchne. Der Stfftei- diererPbf. 
Iofophie gehört aber ^fw'ifi tut- dritren, wenn man 
noch hin^ufeczt: daTs dieie Schule aUe (jeßcbtspuukte, 
tne welchen der Ueafch betrachtet M'eriien kann, ge> 
na« aatcclchclde,*fick in deoi« was der Menfcb (vrn 
foll, nicht doicb das Irren ttffe, was er ift, aber ihn 
ftii.^u zu kennen futhe und die Principicn für die Ge* 
fetzgebung zu entdecken Ürebe , unter deren Leitnnf' 
•r not Cttdem ausbilden kann , was er feyn folU Int 
gten und ^fpn lieft fnlr^t pine hiftorifche Einleitang z« 
Piatos Brieten überdieSyracufanifcheStaarsvcrfaffung. 
Die Briefe felbft machen des ganze 6te Heft aus. 
Wer Pfano darc|i aaancke unreife Uriheile fltier ihn nur 
alt einen fdealtrlnmer Itennt; der wird iba fcfer ^n 
einer ganz andern Seite kennten lernen. Die (Te. 
berfetzuQg lieft lieb fo angenedra als im Origi. 
nai, diefe Briefe find nun auch hefonders gedruckt. 
Die 2te Abhandlung des iten Hefts ron Hii. Fe- 
der, über die Vortheiie ttnd Naehtheite der Jlchcndm 
Armsen nebfi einigen l'ilggTungen am limfelbm, enthält 
eine, anpanbeyifcbe Abwägung des Für uad Wider« 
die denn elee gebArigeBefelninlaiiig-derfelbai,' befler»' 
Behandlun'^ und Verbindung elailier Zweig:e der In- 
dullrie mit dem isoidatenilaud zumRefuUat giebr. Ein 
Aeflhtz jm^tenBendalan Stfick: Ueber die Vertfuidt- 
ffung eimes Staates gegenfindereStaatm, befanderrdMrrh 
ßthemd« Heere t von einem Ungenannten , liefert ein 
gleiches Ktlultat. Nachdem der Vf. je le Art der Ver- 
riieidiguug geprüft und ihre Vortheile und Nachtheiln 
erwogen, und gezeij^t hat, wie die NaehtbeHB der 
Gehenden Heere auf7.Lihe*)en find , fo gtebt er fei- 
ne Behauptang kurz fo a» : „Aus dem bisher gefartea 

iStdtuüOkmnUkm, 4dkm»ad9»t!mMm£ds» 
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befte Vertheidigungsmirtel gegea aasvirtige Feinde 
fmd. Damit aber aidclb« wed«c sebeo ,noc b über ib- 
Ita Zweck geben ; fo ■nöffe» fie wpbl gtbalten. beflCer 
ausgebildet, nicht zu ralilreich feyii, ein Gegengeuicht 
jm den Bürger iotdatm ünden, und der Hterfülirtr ilcarf 
time EimeiUignvg des Volks keim Ksriegüaften auflegen,** 
1d der Sien Abhandlung des itcn Hefts, Pt-iifun'p; der 
vomehnißen Grmde, uiomü man du RedUmaJsigkett dti 
Heurige» l'erhiaÜHiJfes zwifchen dem Staatenwi den Selm- 
^ neuerlich zu ieflrättn varfuclit hat, wUd. mit Mar«i* 

fuog uad Würde gezeigt, dafs man nicht «rohlratbeo 
Önue. die Schiileu gjuzlith der Aufficbc des Staares 
^tt «otziebea. Du 2tc Uf^^ eotbält: j) Utber (ücidk^ 
maiä^t. Von F. W.D.SiulL Ein« le]ifr«i«li« 
jVbbatidlung. Dif Erklärung vou der Gletcbtnüthig- 
kcit die Hr. S. giebc, liX aber eher eine ürklaruogvoa 
der Feüigkcit des Cbarakrera aU von d«r Gleicbmülbti^ 
keit,.£«l>eiCu f«: HGI*i<^niüihigkeit überhaupt ift der 
herr&bendeGenifitlMZuftaad desjenigen Meofcben, wel- 
cher die Fertigkeit befitzt , in ft^iuein ganzen Betragen, 
fswohl iaBcziebuAssuflkhfeibftc «U a|if;aiiilcreMMr 
Kcliciit befiändigmiierlef Itaxftaca 1« Wfrtg^Mk** Dit 
Xinheit der Maximen wird zur Gleicbmfltbigkeit nicht 
«rfodert, dies i& Bedingung, «ine« gleichen Cbarak- 
lers, rondcrp nur die Ftfii^dek, iidh in jeder Lage 
fwch Maxuoen zu bcftiwto yad nicht blos tturch Ge- 
fühle geleitet xu werden. BieMakineo köonen unbe- 
fchadet der Gtrifhmüthigkcit geändert werden. — 
S) ^oJuumes der l oriaujer ; dramatiiute Geichichic von 
Hn. Prof. Lecmlu Uetfier in Zürich. Der Dialog iftfehr 
joetifcb wahr und ohne Steit'hcir. 3) Ueber die filog- 
fichkeit wui Erj'oiiernijfe eititr unffenjchafükhen Patho- 
eno^ik, von Iln. Engtlfchall in Alarburg. Hr. £. zeigt 
JUir.gut, worauf et aakoiunei einefirc^gwinenfchaf^ 
^heTaihognomik zu errichten, aber «in VcrAich dc(w 
ilrlbau wird wahrfthcinlich gar viele Schwierigkeiten 
feigen, die vor der Hand oiibt leicht zu ahnden iind. 
.Da wo Natur undFre)heit granzt, ift es febr uiificber, 
winTcurcbafdich zu vcrlahien, weil das WilTen nur da 
Statt bat, wo man befiintmen kann, was in cier Na.ur 
gefchehen.mu/j« und durch Freiheit gefchehen füll. — 
ttterUeft. i)DieJiuiich« Gütf, Eine RbapMic. ViMi 
,Htr. Prof.-^ti/i taMarhiirf. .QilrferfpracheumlGeHant 
kcn find dur^^haus poetifib, edel und au/.iehcud. 
Der Versbau bat aber weniger unietu Beyl'ail. Es itod 

{rufstentheiis reiuilore Trochäen. Der laugfatne au- 
altende Gang diefes Fufses /Ichickt ficb im GauKen fehr 
gut zu einem Gedicht von geringem Uintang, deHien 
vegciiA^od erhaben xd; aber wenn dieVcri'e nicht ge^ 
reimt feya foUen, fo müflcaikcrferfcbluimenlieyii. foaJk 
^crnifat daa Ohr den Reim. 9) C7«iwf 4m^VntfrfiM*i 
zu'ifchendfinuv.ivillkahrlichen, abtt durch Denkkniß modi- 
fictrten^ Begehren und dem eyeenilidien U olicn; oder 
zwifchen dem fogenanntea nicht iittli eben unddemHtc- 
licfaea WoDen. An Hn. Prof. Schmid von Hn. Rath 
lleinJiold. Es ift nun in dem 2teu Theil der i^eyträge 
d^» Hn. R. abgedruckt uad wird alfo am fcbiLklicbften 
dort beuctheiit. , ,4}. üjfj^t^^i^erbr^unii^ den Akxdme 



lofiipUrn>a Ho. Tiedemmm. Hr. T. facht hier dies 
Fsctnm %ege» -die Zweifel Gibbons <und Hm. Reinhards 
tu Ifertea. 5) Vebcr ßprächmbngel in morah fchrr lliw- 
ficht von Ha.M.llauß. Mit grofser Strenge, aber auch 
mit viel Wahrheit f wird hier gezeigt • wieviel di« 
M<iMltiit ditrdi die EinfilfaroBg von Redentartco Tcr^ 
liert, die a) die MeufLbeu in Anrolmn^ ihrer wahren 
fieüimmuog^ irre führen, b) die Ucgriße vCMa fiulicben 
'Guten und Höfen verwirren und verßlfchen. 6) l er- 
fuch einer nahem tVütdignng des Gehaltes objettiver und 
ßibjectiver Gründe in der Lehre vom Dafeijn Gottes y«i» 
Hn. Schütz. Eine gute Auseiaanderfetzvui* der Kanti- 
fchcu Lebre-voiv diaMm Gcgeaftattd. 4tea Üc£t. i) Ver- 
fitdt SMK MmfUäir«!^ ühtr Mnf dmn dkt § . Vom üo. D. 

B. Erfiard. Diefer Verfuch macht umgearbeitet di^ 
erfte Abband! ung in de» Vf. iäcbrifc, liber das Recht des 
Volks zu einer Revolution , aas. 3) Philofopitifche Bt- 
tracktUHgen iber moralifehe ll;eU, GoUheit, Vn/lerblickr 
keit uniRetigion. Einleitung. Von C. C. F.. Schmii. 
3) U^er dretf Grumifehirr der F.rzirliv.ng, von ebead. 
Aua der Vorrede zu ß^arz Grnndrtfs eiüer Theorie 
der MVddhemisiclMttev 4) Bin Genlildir de» Thmtf- 
dides von den griecbifchen Staatsrevelutionen und po- 
litifcbeo CUibc zur Zeit des Pelopooefifchen Kriegs, 
von Hn. Sclüojjer. 5) Ueher Lebensgennfs. Ein pfy- 
chologifch • moraUfichor Vctfoch rM Carl Danb, MMpr 
am Stipeodiom zu Marhnrg. Eine der wrzOglirldhni 
Abhandlungen diefer Sammlung. Sehr richtig wird 
der Unterfihicd zwifclicn in Genufs leben , lutd des 
Lekens geoic&en gezeigt. Zu» icCdwn wird ei f e<t f» » 
dafs der MenTch fein GcnufsvermOrfcn ^ om Genufs uo- 
terfcheide, uud darüber reilectire. Lben Aj khun ift die 
Auseiuaadcrfetzung, in welcher Rücklicht man fageo 
kBiiii,alk« ili eitel, und iu welcher RccUkht alias wiciuig 
ah 5terHeft. i) Vrrfiuk tburAbleitang iesmore^fiktk 

Grfi!zcs (iiij liwrr Form d<v rAvnx l ernituft. Von Hn, 
t^ntiihammer, Dia ausführliche Prüfung diefes Auf- 
fatzes würde n vi«l Bann oribrdera. Ree. erinnert 
dafs, wenn .in^enoramen wird, dafs das morali- 
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fcbe tiefetz an (ich i;( biete, und. keinen andern Zweck 
beabGchtige, fuh allerdings das Gefetz für die ;:rakti- 

lidha Verauofc, nur in dar Vernunft finden U0e{ aber 
daft dadurch noch -aidtt hewfeicn fhy, dafs'dia 

nunfr au fich praktifch feyn könne. 2) Vt\*tr Todes- 
ßrafen, und ob es zweckmafsig und erlaubt \ü, fclbige 
durch quahulie Arten der Hinrichtung zu Icharfen. 
Von Hn. Caozlcydirector Cella in Weilburg. Hr. C 
zeigt mit guten Gründen die Noth\vendi(;keit und 
Kechtmafsigkeit der TodesArafc , und tuit gleich Aar- 
Iwaudte UarechtniiMgluit und ZwecUofigkehci^rmar- 
tenid««Hiiirieht«B^iK. s) UeKerieiie-FimiiMnHg AetSvt- 

dntmfiar.des. Eswäre/.u Wiinfrhtfn. <!a!'s jefie-junrlin^ 
dic'cn AuflatKroit üebcrlegung JaTe, tjhetr Iii h /u diek m 
Stande beftimmte. 6tes Heft. Vlafy.is Drieje, gter IL 
ites Stäck. i) Ueber Charakterjekwäehe, Vau Ua. 
GrniiR^. Ein f&r Erzieher iufserfl wichtiger Aufläfc. 
Die Pflicht, nach St.ukc dos Cha: jktci <; im Guftn 7U 
ftraha« , die Utaderniile der SelbMaadigkeit und <lic 
liinel, de« Chttskaer ot httdaar; Und jair Bej|im»« 
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das Ganz« in eiacr'^^eiiieioTdrflfiadliclien lichtvollen 
Sprache vorgetrogen. 2) Einige Gedmkmt *vis und 
■tAtr Aeneßdmus \oa 2. Sdic icharflümige Bcnerkoa- 
fea, ilie aber kehwii ämgtug ▼cHbmea, weil fie littt> 

ferft gedriinr^t voigctragco find. 3) Die Idee der Gott- 
heit im VrThaltnifs zu den Urundtrteben des Menjthen 
vom Ha. Herausgeber. Eine icfat philofophifche Dar- 
ftelluag dier Eatwitkluag der Idee der Gottheit nach 
Verhithnifs <ier Ausbildung des Menfchen. 4) Uedao« 
ken über die Fraje: üb und in wie fem fich behaupten 
la^t, äafs dvAtkeifi ein tmmidkqfter Maim Jen» kotmei 

' '\n eiDigea BriefM «Ott Rh. SiieU, fortgerent im 4ten B. 

. 3ffn St. Das Refultat 5(1; dafs ein tutrendhaftcr Atheift 
unter die .Ausnsbmeo von der Regel gehöre, uod^af« 
ein foIcherMann gewifs eineo GtHt nicht /äir^enwirdi 
londern nur darch «ioea Fehifchlafa in feiner theoreli* 
fcben Erkeaninifs nicht Cur Idee der Gottheit geführt 
wunic". ;tes St. 1) L'eber em:^c- tHerktciirdtge r.inrich- 
iiamen der menfchlithen Satur tn Entwieklmu^ da mervi- 
JF/HNni ifMl>f>VM. Von Hn. Pred. SchKcw*. in Dexbach. 
'Sehr interelTant 7eigr Hr. 5., wie die richtige Leitung 
de^Triebe zugleich die Ausbildung der ML<ralicat he- 
'VbtdMU- S) Ge h Mi zAge z« etner (xejchichte der Theelth 
gig Tora Ucnia^. 4) UAir äm Bm^ md die Uoupi- 
grundfötzt A> Rfdtts. Yen Hb. D. LSM. Ree. ift ganz 
inic dem Vf. einig, dafs der Begriff des Recht» 

'Dicht auf dem, was dat MoraigeAstz io mir befiehlt, 
Verübet, fotfderaÜdi auf dieKenmnirsdefleo giAoAM» 
•^iras die» Gefeti dem andern mich zu bindern ver- 
bietet. 3te»,iii4 i) Pitramtftlietes oder: tiber ein para- 
doxe» Berubigangcnittel. ' Von üa. illauchart. EioGe- 

Sräcb, -««lioa gei«i|C wird,, dafs man die fitniliignnf 
DeaTlafbetyflbem dafiiit «iCiagen mölle, dnfii maa 
■^hvch Sympathie mit feinem Schmer?, feine Aufineik- 
''finnkeit und lein Vertrauen gewinnt. 2) Lieber die Pä- 
dagogik der deutfchea Erzieher. Vuo Hb.M. Uevßngtti, 
Ehie Räge verfchiedeaer Fehler des neuern Erziehungs- 
UreietK, mit gerecbter Würdigung des Guten, das dem- 
«ogeathtct fi hon geftifcet wurde. 3) Erfir Linii n einer 
fMntn Theorie der U^iffeidehi^L Von dem Heiausg. Ein 
iriChrf^ AafflKs Ar icMn'Ldf^er. '4) KnntDarfiet' 
/ii»g tler Lehre vow morc.H fchrn (1/ 3f:.'jf!i. von Hn. Kliitzfch. 
£>n Aus^g aus dcHen i'rograixiin de n^tioxU fidct muni- 
Us, U'ittenb. 1793. 4ter B. ites Sr. i) Von dem moraü- 
Jehen GliilUfen m'Tugeiidt von Un. Mi Zachariä. Es 
wird gezeigt, wiefichdieGeineinfprikhe: QutUbttpnu- 
Jitfr.ilur honus und quilibit yrarfumitur maltiS — donec 
probetmr aontrarium, als blolac Maximen der Sidierbeil« 
d^e erfba, *m ia mtttam Batragen niemand Unredit m 
thun, und Hie 7.weyfc, utn uiilere Vv ohliahrt nicht 
aafs Spiel ^u fetten, gar uohi mit crnander vertragen. 
3) l'erfiKh Uber die /InsriUtUHg der lilatterttpeß , von Ha. 
D.F««^. Sooft noch biB% abgedrucju; 3^ Uebtrlm- 
^elfgie» wwl Jndi^eren/t/MHir TOn lia. Predl Sekwairz in 
Dexbach. „Kein anderes Mittel, fagt Hr. Ü., gegen 
ciea Indifferent ifm US lafst fich abec.(fo febr auch, jeder 
MChlfebafll^e Mann ihm entgegen arbeiten loll) den- 
ken, als /ff!f< Prüfung. Denn :i. hfe Rt ligion lufst fii h 
nicht denke u, ohne reine AcittuMj^, reine Achiuug nicht 
•hM^oriMfgelieadaiiapaitheyifi^PcllfiMf • luuldj«» 
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fe nicht ohne Fivyhetr de» Geißes. Möchte dock ff^ 
fe Wahrheit genug erkannt werden! Es würde dann 
Mwiiii belTer um Religion ilehen." ates St. 3) Ein^e 
QedmOtm iAtrdmGeiß derEniekmw imd ihr VerhOltmJt 
zum SittengefetZ , von Hn. M. STicfMelis in Leipzig. 
Eine Unterfuchung, worauf lieh die Pflicht zu erziehen 
grSadc» und welchen Zweck die Erziehung haben 
kann. 3} U^er die NoMüge und was derfelbcn ihn- 
lieh ift, TOn Hn. L. H. Sakob. Hr.^. glaubt, daft maa 
in denv Falle die Unwahrheit zu einem edlen Zweck 
gebraucbca könne, fobald lieh die Faifchheit des Vor* 
geben» amthweadig fogleicb ergeben nuTa, wtam vot- 
ausgefetzt wird , der Vergebende laiTe fich zo nicht» 
gebrauchen, das offenbar unrecht fey. 4tes St. i)GmiM*- 
-rm tn etner neue» Theorie des Uebets. Von Hn. Pro- 
tector SiuU in Idüdn. Der Uauptlaa diefer Theorie, 
ift: daft fich dasUebel iU Gelegenheit ztu* fittUdM« 
VervoUkomuinung darftellea laffe. Frey von Schwie- 
rigkeiteo, befifadara wa» das moralifche Uebel betrifO. 
•iA-diefe Theorie-eben fo we»I^, als fieseu ift. 3) Von 
dem der fugend zu gehenden L itterricht , über die d*trcb 
eUe franzoßfche Recoluttun auge-reglen Ideen. Von Hn. 
C. G. Lenz ia Celle. 4) Anmerkmgen zu Schiäers Lied 
am, die Emde. Von ebend. Jedem Heft die£es Journals 
find kurre Anzeigen philofophifcherSdiriftea beygefSgt. 

Diefe kurze Anzeige wird hinlänglich feyn, den- 
kendel^efer auf den Gehalt diefe» Journals, von dem 
das nun von Iln. Prof. NtetlihaviiBer bcforgte philofo- 
phifche Journal al» eiooForifiNXiiag Mnilehett »• «uf- 
merkfam zu machen. 

Leirio, h. Hüfchert Jfhnrimßt oitr Sentenztn des 
Ibnff^ Mthalte«d Lehrea der Wefshett Eroaoaie- 

rungeu zur TugenÄ und Troftgrönde ffir Leiden 
de wie auch mancherley Erfahrungen und gute 
Grundfaize, mit einer Nachricht von Konfuzea» 

Leben von Ükr^(ltai»iScMs A.A. L.il. 1794. 64 <*• 

196 S. g. . • 

Nach der AbCcht des Vf. Ibll dielea Händchen Apho 
riamea zur aogeaehaMi uad afitzlichen Lcctüre in 
*«Hffs}g«i Stoaden dfcnca , uad er vechaetanf die Ih 

«nftTxi Tagen zuneVmende Liebhaberey nn finnreicben 
Sprüchen und inoraiifcben Maxiincii , d«fs es mehreren 
•Beyfall als ein fader oft mehr noch als Zeit verderben 
•der Hera an finden werde. Wenn diefe Abficht erreicht 
wird, fo foll bald eis zweytes Bandrhen folgen. Bey 
.dief#m Zwecke halt es der Vf. für übcrilürMt; anzuzei 
•fiea. wie er zu diefea A|>bor«»a>en gelangte, oder mt; 
-fcrhifefacr Genau igkeitRochenfchafk za e^ea, wierid 
•oder urnig davon feiu eicncs Vf'füciifl fey. Deroua« 
geachtet hatte es nichts fthadea können, wenn der Vf. 
in der Vorrede die Quellen angegeben hätte, woraus diefe 
Apborismea gefchopft find. Ktc» J^ana «icht zugeintt- 
chet wwden , diefe at^zufuchea, aber unbemerkt kaaa 
er nicht lalFen , dafs einitre Taft wurilich überfetzte Stel- 
iea aiia^JEficteta Hendbuch ihm vorgekojxunen find, 
S.B. S. 133, 13s. 14^ i46.*i48. 150- Dem ]>Ar fcaaa 
es fre)'1ich gleichgültig feyn , ob die Sät/.e von «ine» 
cbiaefikfaen oder einem griechifcheo Weifen berrüh- 

m, wea# fie aar wahr M,mdihld'«liflilNidkiti- M 
fSt« ' A«* . 
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(Cr muAtn kennen ; aber \ß WitnüCcher ttinficht ift 
es rrwas'aoders. Narh des Vf. Maxifoe MtMtuctidat 
voraugefchickte Leben de« Coofaclus weggelafTen wet- 
den können, oder rielinchr follea, da es aicbt von 
IIa. Seh. foadero nach reiacm eignen Ue&ttodnirs von 
einem aUmodifcbm ffeaude herrBbit^ aifd in einer 
i( lilcpp! üdei» unangenehinca Schreibart abgeTafst ift. 
tr eatlthuldigl üth, dafs er ße wegen Kürze der Zeit 
nicht habe verbcfleru können . wofern diefes nickt et- 
wa blofse Ziererej ift. Mejrnt er doch, dafs wenn mdl 
ir.iatbe Stelle den Lefer zum Lachen brin^, dtefei 
wenigfteos etwas f^anz unfchulfli;'.es und zugleich cia 
literarifcher Beweis fej, wie fehr fichualreScbreibart 
feit einem Jahrhundert ^beiTert habe. Diefiw Bcmit 
war hier aber iirtnijthijr- Der Auffatz enrhair nur w«» 
nige Nachlichten von dem Leben diefes Mannes defto» 
mehr aber von gelehrten Anftalten und den drey Sels- 
ten in China, aus NeahoP, Sitchcr, Maxtioi und aa- 
dern Jefuiten ohne AnswiM «adKrltfk. In den Aplw- 
rismen fui'lec man v ic! gefun-!)- f ebeiisphilofophi*:, rrelT 
liehe Regeln der Moral und Klugheit unter einandec 
gemifcht» In eiher guten SchreilMut; fle können alfy 

in der That 7-ur niir/üchen I.erfürp, Tiir Rcf* haftipung 
dsa Nachdcnkeas und zur Bildung des Charakters ou- 

.pfohlf ■ wcnltn« 

. VERMISCSTE SCRRIf T£N. 

n*MB"Rß» ^- Pn-hrnnnn u. Gunc^ermann: Neues Er- 
bciuuttgibuch Jur Lavdüreäjgcr Privatirhrer und dett- 
ki'iuh Schutmeifier. Erfter Theil. Auch unter dem 
Tiiel; Blicke a^f den ßttlieh rrfusii/m ünterruld > 
mich Knttehismen am Fndt des aehtxtlmten vnd An- 
fange dn v.eiin-Z''hi\;cv, ^^Inhunderts, Erltes Stßck, 
' wdLchea die Vorbereitune enthält. XXYIU S. De- 
4te. 0. Vomdt «al S. TtsL {it gr.). 

Sckwcilkh dArfts Anfang des 19 Jahrhun- 
dert? von gegenwärtigem Machwerk, du, wenn e* fo 
wild liud planlos fortgebt, tn einer fchwer ni hefcch- 

neudeu Dicke iniunnLlirea droht, r.Oih ir-^end eine 
Kotia benommen werden. Sehr füglich latst das 
Wahre ma Nfitdiche diefer XVI. Bogen fich in XVL 
Seiten zufainmcnlaflr«n. Es drfht firh nämlich alle» 
uro den fehr bekannten Gedanken, dafs das menfchll- 
ehe •Gefchlecht fich noch lange nichf auf einer fo ho- 
hen Stuffe von Tugend und GlOckfeligkek befindet» 



ift, ausgehen mSfle. ' Im etacr FMfe* die der Logik 

des Vf*. Ehre raaL-ht, Werden nun die unter den Men- 
fchen herrfchende phjTifche Lebensordnuug und das 
Medicinolwefen - Gefetze - Kriegsu efen ■ Eyd- Hebam« 
menkunft, (als etwas von Mediciaalwefea Tetichied» 
nes!) — DteaflbeRlederungeo, Heyratben — Anaeneii» 
ftalten (weil fie das Dafeyn von \rmcn vnrnu«^ri'rzea) 
Brodneid ~ Ehelofi^kek — ZuUaud und Verhalinifs 
ider ^Teiber — Ariftocraten und Demokraten — Ver. 
böte wider den Luxus , das Lotto u. dgl. als Bewcife 
aufführt, wie fchlecht es mit uns ftehe, und dafs dt« 
Cultur der Menfchen nicht nur um nichts fortgerückt, 
fondern noch gaf nicht angefangen fey. Dann kommt 
«ia^cfcwaU iroa AetOKitfWD , der das bekriftigen fo|U 
■Woran verniinfrip: wrftanden nirmand zweifelt. Die 
Btich über den Unterricht nach Katechismen» zu dene« 
der Vf. hier noch gar nicht hetkofluaea k6anca,foUea 
künftig noch folgen; allein RMn mufa ilin bitten« daft 
er erft felbft richtiger fehen. und das Gefeheneztffaramea* 
llellen lerne, ehe er feine Geri ete \ or das Publi- 
cum bringt. Data es nicht tu dicfem buatfcbeckigea 
Ohemengfel von fchi^n Gedenken und Uebertrelbttn- 
gen auch neben bey Tnrtnrhr^ \^"fvhrp und Brauchbare 
g«be, je nachdem etvra eben der Geiß feiner Lehrer 
WndGewihrsminneraufden Vf. wirkte, will Ree. nicht 
Ui^iiefi; «tick versweiMc er aicbt «Utt «a derFehif* 
keit deflUben, fn Zokenft etwas, bcflem so leiften — • 
nur roufs er crft correic fchreiben, felbft denken, da* 
Geleiene verdauen, Unfinn, wie unter andere der il^ 
wenn er (eins unter vielen Beyfpielen, mit den« An* 
ftjhrHn'^ \vh die Lefer verfchonen) S. 176. von tmiiri- 
ger t.mpitic ikr Aerzte, UunäurzU , F kilologen tmd 
Aftrono meti Cpricht, vermeiden lernen und endlich^ 
ficb von der Uogeu^aheit entwöbnea anf Bücher, ' 
wie RtMmrdi S^mm der db^fMe» /Mbmfund Stfmiig 
Vnfuch ^-ofr Moralplii!ofo;^fiie , yvoraus er noch SB 
iersen hatte — _uud aui aätziiche inftitute, wie die 
Sclmepfenthüter . 
bücke xa.tkiia. 

CoEURC, b. Ahl: Briefe des ^raminen AU an feine 
Saline.. Ein Tafcheabach für ftudirende Jünglinge 
cor Bildung für Kopf und Herz. 179^. ig4S. gr.|. 
(10 gr.) 

Der alte Bramme gtebt feinen Suhuen recht faedf«. 
Bie, durchdachte und nicht gemeine Lyhren der Le> 
benaweiabeit. au« langem Forfchen der Wahrheit nod 



als es manchen gutmOtbigen Scbwinaem fitlMfo^ 4iaft yirieB X<ebenaerfidhruogen abgezogen und tmTene der 



diemeiilen VcrbciTerunnen, dfreii t-s fich gegenwärtig 
ribmt, aaf Wofser Tiiufchung beruhen und aut biofscs 
YstereHe der Sinnlichkeit (was der Vf. abentheuerlich 
^e iug, mit einem Lieblings Ausdrucke: Stommchaii- 
ßifches Lufigefülii — "Stomachcdismus benennt) berecb- 
«et find — dafs man bey künftigen Vcfluch. :) - 



einer 



morjgenlÜndifcben Wel^keit \ gr^-etrsgen , die fich tn 
einer gedrungenen, gedaoken vollen Sprache und im 
SinnfprüchcQ Temelmcn liftc. DerHeraits|^. derBrk^ 

£e (wahrfcheinli: h nur einer neuen Auflai'i; einer (fite- 
ren Schrift) bericiiugt hie und da den heiduifchea Bra> 
nitnen in chriftiicben Anmerkungen und weift die 



eründlichern AusbUdonf und Venrollkommnung von dta^dum dmftUdten g§Hglmm auf Itofen» diePiopta«» 
ficbtigcra jßtUkhea mclpifa« all Miker gefcbehas ta» «ad üfdw Ua. 
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R EC 11 i\i u /■ LylliK TU LIT, 

• I^iPXio, h. Böhme: D. SoAaiwi Liufiir^ Süimdts, 
' »heniBligto Herz. Stcbf Cob. Hofratfas o. o. OfF. Lslh 

rt r^ der Pandekten auf diT TJuiv. Jena etc. , hmter- 
laß'ene Abhandlungen verßhieäener yrakttfcheti Rrclitt' 
tnaltriiH, grafstenüieiL» mit L'rtheüsfysü<.J;e)i vh4 
Gutachten des SchoppenßiUils und der '^urißenfeuut- 
" tat zu ^^na erlSluterr. Herausgegeben von ^oluum 
Chrißicm IVUhdm FaftUus , HeriogLith • SachTeo- 
. Wcäoivrirchen Hof - Advocaten uod Stadifcbrcii)« 
sa Jeaft. Erfier BnmI. .1795. S43 S. 4« ( 
8 ) Zm^Ur vj9S- fi6$. 4. <3 JLtUc. ^fi^ 

■ |i«re Sammlung eldscSner A1>hand]ungen war fcko« 
*^ vom Vf derfclbea zum Ofwck. bewnKDC; atlei« 

defles 179} erfolgter Tod «-erhinderte die Ausführung^ 

»l«rs Vorhabens. NVas der Vater unvolleodet gcldQTen 
batie . . wi^e der 3pbp .beendige» ; aber auch diefer 
ftnrb, ehe er Hand ans Werk legen konnte. Hr. F. 
übernahm daher nunmehr, aufgefoderr vnn den Er^cn 
4c» jüogern Schmidt, die Bci^rgung des Diuci^<s, und 
tieb. nach feiner Verlichcrung in der Vorrede, das Ma- 
leriale zwar ganz unrcrdndert; nber an Form und Siil 
bederte er , ^ viel ihni möglidi war. FOr djefe letete- 
ic IV^in huiig wird ge'.vifs jeder Käufer des Buches 
^oJÜMr feyst denn durch iW hftt dafldbe. wenn lOan 
4MHnien übrigen Uteracifchen Arbeiten des Vf. ver- 
gleiche, in Anfchung des .\euAeren bedeutend gewon- 
nen. VVäs aber den innera Gthalt der elny.elneii Auf- 
HtT.« felbft betrifft, fokonneo lic freylidi mit den öchrif 
t<ea eines Pufemhrf* iitruketu u, f. u'. bey weitem 
nicht verglichen werden; tief eindrJageitite erSrteran^ 
gen fchwieriger Kecbtsfrpf^cn , neue hiflürifche, oder 
jurtftifche Emdeckungen und ßemcrk.ungen darfniao 
bier nijtiht fucheii ; auch niiht einmal iehr verwickelte, 
unxl in der EntfcheiJung befonders fihwierige Recbta- 
ÄUc findet mau hier aus einander ge/ctzt, vielmehr 
■ftdflen die lufgenomtnenen Rechtsfochen , bey wei- 
ten dete gröisten.TheUe nacb, zu den fehr jBin£achen 
uod keinen Zweifeln nnierw o r f enew gßMk werden; 
dabey ii\ die nciierß Literarur faft ganz vernachJanfigt, 
und hätte der Herausg. noch beyiu Zufaniaientcagen 
die etnveincn AuCfäize 'vit den neueru über dieljelbeB 
Gesrenftande erfcbitföcnen Schriften forgfaltJger 9Ur 
gleichen wollen, fo wurde tuverläfilg eine nicht unbe- 
tlächdich« ZaM derfeiben ungedruckt gehüebfn f ; n. 
pff faitoh « Rrauchbarkeit indeflen, Aufweiche die äanim 
long verzfiglidk angelegt zu feyn fisheint, liann man 
ihr doch nicht ganz, abfprechen , und es ilt ein cigca- 
thünltcber Vorzug derfeiben , dafs hey den einzelaea 
A't. 1796. DrUttr JM 



Aufliützen alle unafitze Weitlaufti»keit fow.ohI bey Er- 
zählung der ihnen 7,unj Grunde liegenden ilLUlacheD, 
.als bey £atvrickelung der ieiofdUagendeu Kechtsgruud- 
fitEe, griMstenthdlsglilclüieh vermieden ilt Uebcigens 
fcbbo^en die aufgenommenen Abh.indlün^en in ddsbür- 
geriiche Privat - und Lehnrecht, wie auvh in die prak- 
tiicha Kcchtigelehrfamkeit «nd das i)eJiiIiLUe Recht 
ein,.jand es liegt Ree. nun nur noc!i die PJlicht vh, ei- 
jrfge Belege zur Rechtfertigung des gefaliieu Unheils 
bcyEufüpen. 

^nter den 75 Aufiatzen des trßm Baades wnile 
Ree. aiioli nidit einen s3a rorzAg^idi jntetel&m aoszo- 

zeichneo; fall alle find gs^nz unbedeutend. So v, ird z.. 
'il. tu i\'r. 9. erwideii , dafs auch dci» Ueiditvaier der 
Haupteid z-ugefchoben werden könne; in Nr. ig., delb 
■zum Gennfie der ilechte und Verbindlichkeiten eine« 
Geihvirthes des Aushapfifen eines Schildes ebeu nicht 
wcrcnthch r.cnh wendig fey ; in Nr. 21,, dafs wegen 
venerifcher Krankheit zur Zeit der eingegangenen Eh« 
dieCe annnlirt werden Icönner *n Nr. 3J. wird ganz Jr- 
xig, behaupter : ii^.h deuifchen Rechten fey der Vjrer 
ordentlicher \\ ciit keineswegs vollkommen verpflich- 
«t, feine lieh \ erehlichende Tochter auszufteuern u.f. w. 

Aus den iig Abhandlungen des zwißen Bandes 
hingegen verdienen fol«ende brfonders bemerkt zu wer- 
den: Nr. jx —76 , wo die F u iterfucht wird, wie 
ama am hcheräen« wegen auf der Poll vedotea ge- 
zogener Sachen, fein Recht gegen die Boftmeifter vet» 
folgen kann. Nr. 90 Vcn dpn Rechtshinderniflen bey 
einer eiozufiihrcodeu bciundjgen Sialltutterung. Nr. 
93. Rechtliche ivrürterung der TLtit hey der ßewets- 
£alk. Nr. 95. Von der Mieth^cii .bey «iner ftiilfchwei- 
^nden Raoaümu Nr. Mg. >7on der Vergleichuag 
der Schrift, oder Rccognition durch Ze:tL^en im Exe- 
tuüv-oder VVcchfdprocefs gej^n die eic^icbe Difief- 
iion. Nr. lop. Von der Berechnung der tTerierzuni^ 
Aber die Halft«, befonders in .Anfchung des Kau fers. 
Nr. 114. Von dem Grundbirn - oder ICariuffd Zelien- 
den. Nr. 7. Wer in poffcßorio fummariijfimo gewon- - 
nen hat, lunn demiMgcMihtet« vuean er nechher in 
fttUorio nnterJiegti der crhobeaen Nuceungea , verur- 
fachten Schaden undUnkoften halber, condtsronirt wer- 
den. Nr. 12, Auch bey einer perfonlichen hlage, wo- 
mit wir von jemandeu in Anfpruch genommen wer- 
den, kann uns 9er Regrefs gegen einea Dritten zuflan- 
dig feyn, aifo findet dabey ebenfiills eine lJti<idenatt- 
ciation ftatt, es mag der Dritte uns aus einer erlaiibteä^ 
oder unecUublen Handlung zur Scbadloshaltung ver- 
UndOlAfeyn. Nr. 17. Die Pftndcoatracttklage (actio 
jiignercitiH-. dxrccia'': ift zuweilen einem D irten wider 
einen lir^uea zuiuudie. UnbadetUaU hi 
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Mad tpm Tlinl fehlervoU find folgende Auffitze: Nr. 
S. Die vier Jtbre , iimerbaib welcher ein Minderjähri- 
ger Wicdffreiofetzung in den vorigen Stand fuchen 
mü^ ', nehmen nicht von der Zeit der ierlangten Voll> 
jabrigkeit. fonderli erft von derZelr, da derrrlbe. nach 
erlangter Majoreiniirät, \ on der Verletiung Nachricht 
arbatteo hat, ihren Antiing. Nr. 4. Zur Gültigkeit ei- 
nes getichiliehen Teftajuents erfodern die Gefeta»k«i> 
BesWtfi'^es , il'*'" bis nach des Teftaiors Tode in den 
Oerichtci) bfitanüi^ bleibe. Die Zurückfoderung des 
Teftaments ift auch keine Handlung, woraus defliea 
Aufhcliung mit ZuverläHigkeit gefolgert wcfdeo kann. 
Kr. 3 Die Appellation kann fo gut bey dem Oberrldi- 
ter , als bey dem Unt' rriduer inierponirt er lL-n, Nr. 
IIb. Nach genieiuetu deusTchen Oerichtsbrauche ift eio 
V«nlclitlei(Wnder Erbfolgevertrag gemeiniglich tingül- 
Ti '-, '.vpnn er nicht diir<h einen kürperlichen Eid be- 
kraüigi worden iit. lu Nr. 16 » wo vom Zolle die 
Eede ift, geht der Vf. von folgendem Begriffe ans: — 
Oer ZoU ift eine iifi'enllich« Abgabe, welche die Rei- 
fenden für den ßdum Gebrimdk der ÖffentU^um Wege (!) 
«rei hten müffen. In Nr. ig.i' in! die Früft^ a^'fge- 
Worfenj wem bey Befetzung der lurchondicnUe das 
Yerfclilagaags» und WahlncSt suftcbe ? und elfo be- 
WMrortet: wienn An eiaem Orte wecrn Bafetzung ei- 
«es Kirchendienftes kein Gefett, oder Gewohnheit, 
«der Befitz vtixbanden ilt, fo ift es bilHg, dajs der (je- 
Kiifarfr heg den ihr vom dem lurcAfiqMtfnm vprgtJMBiae- 
'mn dienftfähigen Perfonen dagiWalilmht ZHßtthk lo Nr. 
19, wird von der Abfindung einer Gefchwächten weit- 
lauftig gehaiid^t, und das Refuhat des Ganzen am Ea« 
■de ilt, wie wähl rorauszufchen war: es trete hier die 
richterliche VVülkähr ein, die üch nach den UiuftandcK 
richten müiTe. Die Nr. 21. ift Öberfchrieben : Von ei- 
«cr vermcynilichea Kufekocbs • Gerct hiri^krir. — Bey 
näherer Beleuchtung findet nun fodano. defs d6r ganze 
Strafe darkrn beftaod , da& «in Ifa'nfigthtbOmei- in die 
1 .iifr feines Nachbars einen Kafekorb bauen wollte. Eben 
io iit die Nr- -3- überfchrieben : Von der Afrecurati^u 
«inesgekanften Seifentopfs - und amEnde zel^t fiths, 
■ddfs der ganz einfache Fall dabey «in Grunde U««* 
dafs der \^rkiufer einer eiremen SeffeMtedels vier Jah- 
re hing Ttir (!f[Tcn Giicü Hjrs^fchaft ^eleiltct harre In 
-Nr« 26. kommt der fogar nicht zu bezweifelnde San 
vwi dafs auch ein HMtsfohn aus •fnem Contrarte, wel- 
chen er init ;'^;r,anden gefchlofTe'i hat, caettr:! yrihvr, 
voUkominen vcrbindtich werde. I» Nr 29. wird \or- 
«rlt die bekannte Rechtsregel weitL-infii^ oi>!;geföbrt. 
da Ts Eideaziifebietaiflg4ach nach AUbuf das Beweiaier^ 
•niins , wie-attch nach v5l% ibbTecbf »us^fbNentfm Re 

W*'iie noch ftatt finde; fodann a?>er ful^ciuU-, i .uh <:n 
frer Kiulicht, ganz unrichtige, Ausnahme angegeben: 
wenn der Bewdttiihrer fich ganz und g»r an der vof> 

jjffchrt "bpnen vei'.frirf \ e:riuinr, iinicm er enf«'e- 
ticr t^ar keiuü ßeu e i>aiTikcl bitujcudci- l iiiC «riiigereichr, 
o icr weon erdiel^s 7 war gethan, fclbige doch auf den 
Bevi eiafatz eigeoclich ^ar nicht gerichtet hat In Kr. 
32. wird beHrieAAi, tirOMin woM-ftif'nland «vretfelr; difh 
L'iirt'r;i'.aiieii, w eicht- mit üircr I fi;,tleM !i i^kcit in I'ro- 

'CeJV £ecathM t diafar über di^ btroitlacbe den i:<id ur- 
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fchicben können. Die Nr. 33. enthält die Bemerkung, 
d-ifs v idimiite Abfchriften, welche nicht mit der Ur- 
i'cbrift beft.ni(t ^werden kOnnen , zu keiner ExecutiV' 
ilage dienen. Die Nrn. 50. 51. 53. betreffen die 
panlianifcbe Ktapret aber auch oidir dne der neaereo 
Schriften üb.i dicfcn fch'.vieri^en Gegenfinnd t\\ da- 
bey benui<.t uordcn. In Nr. 67. wird die, auch allen 
Schülern bekannte 'Wahrheit mr weiiiaufiig ausge> 
führt, dafb <lie von einem kaif'erücbfn llofpl.il v^^rafca 
ßcfchehenc Legiaiii^äun eine:» unchelicUen iviiides an 
lieh die Wirkung nicht habe, dafs das Kind feinem Va- 
cer fiiccediren hönna. Die Nr. 61. unterfucht, «b die 
Anffriiang e4ner Diflfanarfonallage TOftheflfaafte« fey, 
als eine Injurienkinge? Der Vf. muls alfo nicht bedacht 
babui. dafs, der richtigem i.ebre nach, von einer Dif* 
famationtklage gar die Rede nicht feyn könne, wenn 
eine Injurienklagc flnit findet. Die Nr 62 endlich, wo 
vea der gegen eine lujtrrienkbgc Zi^in Vorw^ind ge- 
nommenen Einrede der VVübrhcit diu Rede ift, würde 
«ttvciüfii^ gauK andetc auigcfdllen feyn, weaa «ialgit 
fMiierer Scbriftco fibcr dielen Gegeriftand, nnd aa> 
mentlkh ir^J -rs vortreffliches Wo k. benutzt worden 
waren. — — Diefc Proben werden hinreichend fev^ 
die r.efer mit dem Geifte dieJWr Sammlung bckaaol'iB 
mschen; wir enthalten un« daher aller weitern Auszfi-. 
ge, und bemerken nur noch, daf:», de^u «wcyren Bande 
ein Regifter über beide 7'hei4e angehängt ift, wofür 
die Käufer dem Hereuag. Dank wiOiea wardcft. . 

LemcI», b. Meyer : Johann }1einrich heanutnns , vor 
beric:en bocbfiirftl. Heftilchen Audiceurs, dermali- 
gen Kegierunjs- Secretairs in Uintdu. GruntifaUt 
4ei heutigen dm^Jchm Kriegs- Hechts. Erflen 'Ihtils 
wft« miä zwe}fN Ahtheilung. 1795. 1^14 b. g. (4 
Rtblr. 3 t-rr.) 

Ein ^emims deucfchea Xrieg^recht vn iuri/i^ftbtu 
Shmza fchmiben, iftdn ehen-^ i»irslichc5^nt«rMA»> 

ireii, .tIj ein gftrifinei di'i.Triie-. l'rivarrecbt i;n iitrif}-- 
fchas Sinne überhaupt nufii -ü -n 7u wollen. Eine l»e- 
denklichkeit , die Hr. A. »iihc ge.iug erwx^gen zu ha- 
ben fbbeißl, wenn er Im §. xa, ahne weiters .nlfo (icb 
inftert; „Unter dem gemeinen deutfchen Kriegsredit 
f::id. iiir er den deutfchen Reich^^etetzcn , welche in 
Anfebun^ der Reichsartneea erdieilt worden , zugleich 
all« diejenigen Ki4egt|>ebriad!i« itad Itfaximea« Sstse 
und [?c'"timmunfren rii bt*^rcif"ii, nach welchen ßi'h 
c..tu t:der ni/--* , «./i';' djch dit mehtrßeH äeuijchen Kriegs- 
yU.!<f« üben-iiJtitniiicnd /.u richicn pflegett, Das be- 
fo.tdere hingegen (»Ut diejenigen Kricpardaai^en und 
Gebore' unrer (ich« wtfkhe i«or bey dem einen , oder 
nii t -rn ein/.elnen Heere ei i f ! rt finrl, und von den 
Urdnungea der übrigen deudthen Krie^sftaaien «b«re»( 
eben. Jene», das ^.ereetne deutfcbe Privatkiiegareche 
ift es. a p oti dermalen hnuptfachlich gehandelt wird." 

Ü.i haaoii wir dann alfo wieder ein fogenanntes ge- 
meines Itecbt nach S lchnwifch^r >I«nier.' und Hr. B. 
hat fich dab4>y die Sai he fo leicht gemacht, dafa er laft 
durchaus blofs die ht^lTiTdieii und -preufsifcben befon- 
dera K;!^' -ri-c'-tc ,l- Q teilen .infiilut: nur (ehr Iclien 
öodet man allttulaJls noch die öilet^^||j|^^^^jad^j^[g 



«dverirchen QcfelsieiogeE^o. JUAatdcmaberi^^Miiifi 
audi ooch der nicht nebt iiiU; fidi QQweba 
za Tevn . wekh« Gtcoz«« er fefocia Werke et^entlich 

/i. Iien habe. fra^. 1 1. drückt er fich gnn/. b ''irimit 
alfo aus: ,, Unter dem deurfchen Kriegsrecht darf man 
nicht die K^KImmunpr der natQHicben VerblltaiSe ciAes 
Kriej»<'h;;i',^ , cn' andere beu-alfnere Mächte erwarten, 
denn tiiefe ^oh Ten ins Völkerrecht; auch darf man 
fick -darunter m<-bt'et\«'ii die Erklärung der luifchea 
Krie^^herrA and feinen '•Uatertbeoen beitebe»! 
Aen wechAmfricf«n fflichten,' Hoch d<e Befehrelrnnf 
einer innerri Vc rfalfung eines deutfchen KriegsUaats, 
als Keiclisftand be.raciitet , gegen andere Jlcicbciiapde 
vorftetten,.iadein fuKbe theils in das Netnr*, theils in 
d.T'; deiitfche (fff'\:t!i:he(]l) Sraatsrecht fjchori^ iind. 
iJoa Kriegsrecht, « ov trn hier die Re<l» und w rl^hes 
die Rechte und IMlichren der' Soldaten Cberhftttpt be- 
tracbte^und datitetlt, kann vielmehr^ -wen» Ibn Ikia 
fcientirifches Fadi »nj^ewiefen werien fdl, 'niebt an- 
ders, aK eiir ibtereffanier Thfii des deutfchen giontinen 
Frivetr^chts angefeben werden." Allein deä'ax un- 
/{ fe d hü t V flhll , wie nachher «us''d* lAhahMi^igv'M«' 
bfllfn vf'.rd, fehr -viele Materien auffenommen worden^ 
die oiTe/ibar ledig^lich in d^s ;?tAats- und Vulkcrrecht ge- 
hören, un l grade dies hätte ijr. B. am fo forgfaltiger 
vermeiden foken« 'de «f befonden im fteats- ond vöh- 
fcerreditnelleii Fecfic «be« nicbr lebf •be#endei« cu fey« 
ftheint. Ueber Ho^»/fie»'.f Norurr«rbr. und Pti7/trf Staat» 
recht geht Lier. deiBAflfehen nach, feine Bucberkecnt;- 
nifs ntcfar binouj ; d^ii de Ctnd ftj(n«'beft8n8{fvn« iMitl 
einzigen GewSbrsnsJfnnitr. " Hört« er nur wenr^- 
itens iUartrn; Coropendium 7.U Rathe gelegen ; Tu wür- 
de er sfir oft eines lielTeren belehrt worden feyn. Aber 
eufch CidbU g^en privatrechtUcbePrlnctpten findet man 
nielit Mren war arge Verftofse. . So heifst es, tim flu^^^ 
Fi.i Ht"} fpiel anzuführen, ind^m^. 15:.: ,,Da Jer Wcrb« 
concract durch die beftiiiimte Erklärung des (üonfeofet 
vfrflendet wird; fo iß fulcher, feinlt Neälr*)ieclr> ffn-^ 
ter die Rubrik der Confeiifunlcnntracrr 7.11 fet/en. So- 
bald aber die ßericbrigunij d<'S UaiidgelJcs /um Wcfent- 
litben der Verbindlichkeit erfodert wird, ijl der Cuit- 
trad mh raU anzujehsu. De nun ein Realcentraci ohne 
iße TredltfoD der Sarh« felblV nicht verRendtfn wet*- 
den kann; f) ift ans jener Vor.iu fi-tzung zu fchlic^on, 
dafs ein Werbcontract • wodurch ein Handgeld ausbe- 
dungen ift, fa lange noch als nicht voUeiUht maufehini 
Jeu , h\s die DarreiJiung des zur Bedw<ruiig gemachten 
aatulgeUcs vorausgegiinceiu** — Welch eiue Verwir- 
rung der Be/irilTe! Eise fyilefnatifcbe, aus richtigen 
«UgMOMnen Graodfdtzen ebiteleitete iSarlleUung de» 
deotfeften 'Primkr!i^rechfo find«- npn hier fblgHch 
Aicht; aber, Mnrrrialienfaminlung hcira>htet, bat 
des Buch vor den inchreib'n feines Gleichen enrfchie 
dene Vomige Ueberall erkennt man den Mann , der 
feine Notizen nicht blofs aus Biichern pcfchöpft, fun>- 
dem an Ort und Stefle fclbll Erfiihrungen gemacht, und 
jiiannichfaliige Remrrkungen gefammeU bat. Zugleich 
leuchten überaik milde, menfcbenfreundliche (iefinnun' 
geo hervor , dels alle •nj;cbehde Auditeun und Offi- 
den wverJaiSi^ des Wcik loit gnbta Kutzen ge- 



bn^en werden. Der Inhalt des bis jetxt gelieiMbM 
crfidD Bend«» iü folgeodcr: Vit nfit Ahtheikmg zer> 
AÜltfn acht Abfehbitte, worinn gehandelt wird : von 

der deutfihca Kr|<g»rechtsgelahriheit, derfelben Quel- 
len uud UulCsmitteln Überhaupt; von den deutTctien 
Kriegsgefetzen ; TOn den Hei^bdlattdtbeilen des denl> 
fcheu KrieglbiateS und deiTeä Bildung (hier ift von 
dem Rechte, Krieg zu fuhren in Deutfchland, voa 
den Beßandtbeilen ein« Kriegheeres , von der Anftel^ 
luag der SvkUtea zom OiceHtc und deren SuboidiM' 
tfott, vonVoteotalrt, Ton HtUfttrnppen, v«n der Laad* 
miltr, deu Cantonifteo und dein alli;emeiaen Landaof- 
geböte, und «adlich yon der Muiierung die Ilede,)i 
von der Unterhaltung^ der Soldetto (hier will der Vi^ 
beftiminen , in wie weit die deutfchen Landesherrn 
tbrei» Uuterthauen zur Erhaltung der Soldaten Steuern 
«üd andeMLefien inlkabürden berechtigt leyen, auch 
wiMl<.v(MB-><FoarMiren uad derglciduen gehandelt) i 
von der Femüie der Soldaten; von dem Eigendiua 
und clt'ii befondeni Rechteu der SnMnten; von der 
6auvegarde; endlich von den Verl uitar^u der Soldar 
«enreehTe. Bit xweifU Ahtkriikmg beheadek dae 
pcitilirhe Kriegsrecht \n drey Abfchnittea , nämlich: 
von deu Verbrechen und Strafen der Soldaten über- 
haupt; ^-OB verfchiedenen gemeinen Verbrechen der 
SokUtea; vtw des befiwdeeea iniUtirilchea Verbre* 
<äiett. — "Ausfehdttbttdär Vf. immer lehr weit; er 
entfchuldigt aber das wirklich ;;anz befriedifccnd da- 
miti dafs er fein Werk vorzälgiich auch fär Perfonen 
iMfibaiai Jmbeb die dcrBedhie nicht kundig find. Der 
noch zu erwartende flwejte Thflil «nad dc« ^ciefSf 
prooefs eatwickela. 



8cKX,ni^ Betjlrnge zu eitum v tn M af tiggm Denken und 
~ Vtrfiikremin jUthtfontii^ßHhmttiß, -.Zw-eyies lieft. 
• I79f . i<4 S. g. 

Die Vorfcblage und Bemerkungen des uDgenenniem 
Vf. betreffen diefesroal hauptfachlich die Ordnung der 
Glaubiger bey Concurfen, und die Abkürzung derCon- 
cursprucelTe. Die ürfacben der laugen Dauer der letz- 
teren glaubt «F ibetis ifi den Richtern, th^U in den 
€FlihiMgertf; rtieifs in' den Coartsedicsorea und GSter- 
pflegern , theils endlich u«d t-orrüglirb in der Unbe- 
Itiniratheit und dem VViderfpruche der Gefetze zu fin^ 
den, und macht deswegen in Anfehung aller diCifcr 
Punkte mancheriey V'Of fichläg« su VerbelwruageOt' die 
aber einzeln hier aufzuzühlea zu weiiläuftig feya wftr- 
öe. Was hin^eg-eu die Ordnung der Glaubiger be- 
jtfifTtä fo will er vorerA alle fiiüfcbweigende Unter» 
^ftnder «ad eVe dlgeaiimae Hj-pothdken iTctilecfateiw 
dings abgofchofff , ond dann nur folgende drey Klaf- 
fen aufgcltclit wiflen : die erfie Klaffe foU alleia die ge- 
ricbtliih coofeutirten Gläubiger, uod^ewar<>hoe üu- 
«erfcbied der Zeit, enthalten; in die ztcetjte Klaffe foK 
-len die privilegirteu, d. b. diejenigen Gläubiger, ond 
zwar auch ohne Uur^r!; hied der Zeit, gchoien, die 
löhne ihre Schuld verbindlert wurden, Vorficbtigkeii 
cu gcbrauchenj deoenniditn desGefeiz billig zu Hülfe 
kommt, z. 8. Juader Ja Aafchasg Dtafiljea'atheucr 
Ii X • fi henkt. 



fcltevlce ali4 fll)«i^*upt ^f^' peeuWt auf das Yermdgen 
dcs VAtenf; Miaderjährigc , and die ihnen gleitibgc 
actitet' werden, «uf da» Vermügea ihrer Venaiadeii'U; 
f. w. ; in t/r;f.'f K/i/Tc" endlicU Iblleü di« übrijeu {je» 
meinen, nachlalligen . oder , wie luaa fie iusg«nieia 
nennt, die htudfcbrifcUcKen Gläubiger, undzwaraucii 
wieder ohne UnterfcUcd der Zeit. Alle«. — r Ja dca 
Vorfcl»1a|;, alle ollgeMeiarg imdrgefeaWc h tfgmttyilrt» 
der obzufchaffen/ iltitnim Ree mit voller Uebcr/.eugung^ 
ein, 9nd, feines Eracbtens, liegt es aucla klar am. Ta- 
ge, daCff wenn eine neue Gefetzgebua^ nur die >^M« 
gefcbifgenen drey Klatren aufnehmen wollte, die jetrt 
fo fchwierige Lehre von Concarfen alsdann gar leh^ 
vereinfacbt -werden wArde; aUeip auf der aodervSeitc 
fleht er doch tfOcfa 0ur zs (clir«fo, dafi» iobald m»4 
ftcfa in das D«taif «cwas getmu^ cioltfai; ficfa «de srda 
f$e Menge bedeiirenfJer SchwieriE^keiten aufsern , die 
der Vf. dicfer Schritt weder volittaadig genug aufge^ 
ftftf , qoch auch die tvf^eftfiKen befriedigend genug 
§ni dem y^^S* geräumt hat. -rr Die übrigen in die* 
Üm HeTte novh vorkommenden kfirzern (lemerkuugea 
find 2ur Berichtigung einiger Stellen in dem neueren 
brenfsifchea Laadradite.bekiaunt, u^dibieeodaa i» 
balts : I; Gedanken Aber die Frege^ «wart Mlen iaa 
Trünke f;efcheliene Erklärungen und gefchlofTene Ver- 
bindlichkeiten ihre Gültigkeit erlangen? U. Ntbere 
Erdrtcning def Frage : wenn ein Verraachtnila za fei- 
ger Beftimmung nicht hinreicht, eb>der£rbe, od^tder 
Bedachte das Fehlende zuzOfcbieTscn h«bc? HL Wer 
mit der ErfüUong eines Contracts, wobey ein Reußraf 
gdd ftftgefeczc worden Jft, 'her ei u den Anfang ge- 
pnacht bat, kenn^bey dicilbercii Gegenftitideo, eegen 
Effeg««^ 4es Rcugeldea, u^tcr 6i» fe h rt (p kOT |e»y 4fr 



fcrnetn ErföHun* fit/b entjielien; ja aurti ein Dritter 
kann auf da» Keuicralgeld klag£n. JV. Widerlegung 
der 3oItCB>Bemerkuo|» in D. Uoraraels Rhapfodic». 
V. Etwas von Scheokuof^ea über die H i!rV' beym Le- 
ben und auf den Todesfall. VI. Deu Kithcera wird 
Behutfainkeit empfehlen, den ftreiiigeo GegenÜand 
iatt der SMfe aickt daBa be(cbw«rten TjteiU su» 
fcrechMl -i(> UebenH neigt Jlcfkder Vf. als eineo fchar^ 
finnigen« feib'ldeok 'nden Mann, dem es weder an Er 
fahrung. noch an (beoretifcben Kejiucninfee fehlt, und 
der.ldbft dann noch immer belehrend blefbC«'VMiV 
man auch in der JleuptiiKjie /^{«er.Me^mnt 9itk$ 
beftrete« jLaiie, , . . : .. : . 



PHILOSOPHIE. 



. BAVREUi-H, iiq Verlag der dafigen Zeitungsdruckc- 
»94 S. g.- , 

Die afopifche Fabel und das Ij-rifthe Gedicht wer- 
^den in.diel'eaa Tb«U« eben Ii» nbgelianddt, wie ieaaee- 
Aeii daa Epigeaftim. Iler*Vts entwivkek aüailieli wr- 

fchiedene Fabeln und lyrifche Gedichte, und f icht da- 
durch die Eigenfcbaften und iUgcJn diefer Dichtung«- 
arten deuüirb au machea.- JklfC, freut iicl^i, cUda fU« 
in diefcni Theile mit etwas weniger Wortg^singt 
gefchehu ift, und wiederholt (ei.oe.>l^y°un$T 
erllen Theii, dafs dieses Buch ßlr alle, welche kelom 
£»rmlicben aftbatifchen Unterricht erbaliea habefkb 
«atorlc^Mffd uad «^ch fe^ff k4|i«ik 



KLEIN t 9CRftIFTBir. 



PmiftSOyHlt. FionLfurt a. M., in der Aiidr4^if<:h?ii B'.u hb. : 
tf0fßc[lmnßd(r An-.phibutte drr il./;«'X(o«ff>i-f^nf;r, ii.-bit J- :) Vcr- 
Ciwhe einer Widerlegung der Hauf<iroroentc der Euiw»iidun- 
gen ^ettejidemt gegen itt Rcinholdifche F.lementarphilorophi^ 
rr9S- ll6 S. g. (8 g''-) Ob die DarfUüunn d^r Ampiabolie 
4er keflexionsbegriffc. dem, dtr die Kantifi-hc hilIu (sf^t , fifs- 
lidier feyn wird, »Is dUfe ihm wjr , daran iweifelt Ree. Der 
Miniff der Reflexion iß hier bey weitem nicht fo .iiistahrlich 
«Ittwickelc. als in Kam« Kr. d. r. V. , und auch nuht eiismil 
riditig beftlmmt, denn retkciiren heifst nicht, wi.- li.'r Vi S. 
1. ampcbc r «ntn Vergleich über Dinge aufteUen, um uii^ ilirc s 
Vecbutnifles zu einander bewufst werden; fondern lii ■ Auf- 
htfi fn g ihrer geaeinfchaftlichen F.rkeiimnifiquelle , um diiin 
ficTtWcicbcn au können. Wenn ich iwey Grdfsen mcffe, und 
ielr IhMe Varliiiltniffc dadurch bewufsie werde, fo heiftt diei nicht 
llBltUf ae. atlt" wean ich den gemeinfchafilichen Maafsltab ds- 
lU arflirbi, X. B. auf welche Art ich \Vinkel mit Seiten , und 
üeTe ad» ienen rergWchen könnte, dann refieaire oder tibtrltgt 
Uh Der Verfuch der Widerlefung der Hauptmoawiin dar 
Einwendungen Aenefidemf gegeu die tteinholdifd» T 

philofophie, wtifL f'i^S^^^j'Sj,^- 
BiAuaotfdbaft ■»•iarTNW» 



erft zeigt der Vt". (üe TT-ifjf rjiniiheit d<*r Fodercng des Aewfi. 
dcms , vor cin. r 1 nori«.- dei VorücÜu iS^vcrmögcns die Uixec- 
l"av.'liun5 voriu'^eiuu zu IjQcn , ob t-iiiL- lirkciiruiui* des Vt- 
/pru-ms -jnirer VLirlteliungen a vriori und j poittrjori überall 
m6kiJii. Ii l'tfv, und nicht vielmehr alle FahiRLeiit-n iiiifers Getnüthf 
üb.-i Ücif'r' : da ja otTeisbar diss urft diir^h diu Kritik des Bekennt- 
nir>vcrtti9i!eii« 4usi;emacb( werden könr.e. Dana fucht er tu 
reigen, daf« Aenelidem nicht crwiefcii lube; der Satx des Be- 
wufitftyns quaii;icirc fich nicht iura hoihden Grundfjitz der 
l'iiii jiophic, diis die Uei;rit7e yon A urftellung, Ob;-a und Sub- 
jekt nicht r.uh I'kt-inho.'ds Bci^riffen von Am, aut"je:ai»t wor- 
den, djfs erebi-iifu den Beiiriff i-on VorncnungsvcrMio^eii verwir- 
re, und daCs ilu.ne wirklich durch die Kr. d. r. V. wtderiecK 
fey. Der \(. weil» fehr gut die TrugfchlüfTe des Aeaeüdems 
aufzudecken . und die Sdche der Theorie iet Vorftellungsrer- 
^lö^ei.s durch feine Didinctioiien zi» rotten. Er nimmt aber 
auch nur (welches bey Widerlrgunfeli iflinwr folke beobadiMt 
werden.) allem auf die Einwürfe Aen. RtickliclUt obn« lieb über 
di« Rainholdifch« Elententarphilofupbie Ubrigeita näher xu «e- 
Jkliccn, Der Ton, der i-i der Widerlegung herrrrht. il) durch- 
|äu|i| fre yayithig^ UBd Italtblütig, uad 4p Uai«r6ic|Biag ißt 
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Lxireio. b. KüNimrt S^lmfimA Vm ma i tt ftr im- 

kende Chrljlen , vod Ü. Gotttob Aitguft BaumgarUn 
}intfius, KonriftoriaUirefTcM* und Stiftsruperintendfcnt 
!■ Mcrfebur^. Ertet Biadchea. 1703. 33t 5. 
Zweites Biodchea. 1793. 213 S. SktlOM» dind- 
che/i. 1794. 823 S. 8. (2 Rthlr. ) 

Der Vf. will io di«fer Schrift eine xacedtm^fsig vott- 
ßindige Darfteüung der Vetmmfim&fn^Uit des CM- 
fitnÜnms «acft den Begriffen orthOiiorn' Luthcruncr lie- 
Aru (Dies hatte auf ilsiu Titel erw-u deutlicher fol- 
Im «Ugedrucfcx feju.) Er bat orthodoxe Theologeo* 
unter andern Cniioc zu Lehrern gduittt ift ein« 2mu 
lang Zweifler geweCea , aber herdich zor Qewiftbdt 
gekoininen. DßsRefu'.tJt ft'ijicr tw.m; iLrjahrigen ernft« 
liehen ood gewifTeo halte u Ferfchuiigru und Prüfungen 
ift denn QrMMbxtc (im ftrea^en Verfiande) und feine 
Uehetzettgun^' il^ dr.rinn fo fcf^ worden, dafs ihn 
fcbwerHcli«twas waakead machen iiann. Durch diefe 
Schrift, wfVOB Aodi dreyBamdcben zu erwarten find^ 
hotfc er nan tndere lucli dehih za äktuk, und ficht 
fich dazu genöthigt, w«U nlemmd ci ■ntemomnieB 
hat , c;f ;eu diL- fogenannten Keologen, feine Erzfein- 
de zu Feld« zu ziehen. Dagegen in nun an ficb nicbra 
■tm arfooeni. Ur. BC. handdt darinn ganz recht, wetm 
ff feiner fubjcctivea Uebeczengung folgt, und Ree. 
fchatzt feinen Qkubeu , den er durch anbaitendea red- 
lichca Forfcben erlangt hat, und feinen Eifer für die 
VMwcinng defleUien %tStn die Meynnagen «oderer. 
di** «r fiA all IdiidCuAic Irrtfaflner Torftdh. Aber 
durch die Art, wie er diefes thut, wird er fchwerlich 
ieine Abficbt erreichen. Rev dem Krris von Lefern» 
die fcboä der Ibgenennten Örthedoxie ergeben find» 
wird er 2:war wabrfcbeinlich ihren Glauben befeiligen, 
aber Ret, Mveifelt, ob er einen einzigen Andersden- 
kenden bekehren werde. Dn; i'^fst 7 -fordrrll der auf- 
bMttfiinda und impofoiice Ton nicht erwarten« wie wel* 
eben 0r ton ihnen und ton Receofentea in den Voi^ 
reden ui;d in der Schrift felbft zu fprechea fich erlaubt 
luit. fifba Hrtheitc aus folgenden Stellen in der Vor- 
rede zum I. Bande. S. IX. «Ibn darf nur ein paar 
Journal« ond gelehate Zeitungen mit lefen, ein paar 
neue Schriftea durchMättern, um das, «ras die Herren, 

die den To ti a:i<_'eben, a]s Wahrheit und Aunv'äruljfj 

mMfoS^Mt iiabea, dreiil uad mit wegwerfeuder Ver- 
adttnag derer* die des G^entheil behaupten , nach- 

falrechen: man rnirt über nllr noch fh pelehrte Or- 
thodgxen, wäre man auch kxum bis zur iettuxneru.'\f' 
ftaSchaft kenjtgtBamgeU , giguntiArh m^H^ QlfNfct 



genug, warum junge aofgekltfrte Geniels nnd Aocft» 
weift keterodox* SchriftfteUer von allen Seiten her. wie 
^n«ni frudubaren Regen lafwnchfeo ! 

Miu I aiia ja zum berühmten N.ii«eu nicht leichter 
koiiiujcn]" Und&X. „Orthodoxer Theologen Schrif- 
ten n ad, fflifdcm jeder Knabe mit Kothe wirft, wenn iie 
im publicttin zu erfcheicen Geh erkühnen, nirht fehr 
zahlreich. — Und die noch vorbandeii imd, hat man 
zu uoterdrücken und unbekannt zu erhalten oder her- 
abtuwärdigeo gewufst , «— über jeden «ctimdoxien Leb* 
icriHrd derStib gd»aclMn, er ift ein trilger nad un- 
wiffendffr NathUeter des vrraunfrwidrJgflcn Unflans.** 
Und fo werdea di« Aadersdeakendea oie anders als 
geMntt Dictatoren, hochweife Herren t hochgeprufeiu 
Neotogen und HeUredoxen titulirt, und fogar hefchuJ- 
dtgt, als wenn üe auf gewalrthiitige Verfolgung der 
Chrif^eu i; :J Jrr Orthodoxen Rusgiogeo und letzter« 
nicht zum Worte Iconuaen liefsen. Ift des wolil der 
Getft der SanAnnth« der einen chriftU^en Leiuer fft 
fehr ziert? und meynt Ilr . BC. wirlüicb, dafs er durcht 
iukhe AuaikJle und wiederholte Beleidigungen ander« 
für ieine Meynnng gewinnen .werde? Es find dodx 
•otnr denen» die nicbt fo oniiodox find, wie er, fo 
viele wfirdig« Thciriogen, die ebenftlls nach Wahr- 
heit flreben und Verbreitun,; achter Religion und Sitt- 
lichkeit zur Abücht iiaben ; es giebt Co manche , diia 
allgemein als OrthodoiM gelten, z. £. Morus, ftefeli» 
mülicr, Seiler, die aber nicht allrs in der Schrift und 
Vernunft fiuderi, was er darinn geiundcn hat; und e» 
werden ja fo manche gründliche Recenfionen ortho- 
doxer Schriften geliefiertt die nur denen nicbt gründp 
litb fiebeinen, dw ale Ihicbi» Scbrififtdler dem Publi« 
cum dargcftellt werden. Diefe alle mit denen in ein« 
KlalTe zu fetzen, die der Vf. cbarakteriiirt , ifl dech 
grofae Uagerecbtigkeit und Intulernoz. oder vielmehr» 
wie er S. XIII. fich auszudrucken bclf jr, vrAw? Un- 
gezogenheit. Wer kann denn dafür. d.us der ortho- 
doxen (d.i. nach (km f';Li]Syftem geformten) Schrif- 
ten inuiier weniger werden und fie der Kraft der Wabc^ 
beit iiicbc wiedetftehen Icfinncn f Und was wwicf iam 
Aufbrnufen weirrr helfen, da man es doch nur als das 
letzte Aogftgefcfarey und den Ton der Verzweiflung 
betrachtet. Zwar lenkt der Vf. am Ende der Vorrede 
des ttandea wieder ein» und nimmt diejenigen von 
dierer verworfenen Ktifle wieder aus, die bcfcheidcn, 
eriilll Ji" und L^rünHlii h ilire Ucb€r7.eüj»-un»* der feini- 
gen eotge^eafetzeu. Aber er befiirami doch gleich 
anftngs feine Gegner ganz im Allgemeinra als folcfae, 
die iheils Deifien Und, theils foh hc, die iifcftt rt/.'c Glau- 
benslehren , weiche altere uud neuere orthodoxe Pro- 

idbam Or NhUfiMMm wd frdiPSäi'Bnaand. 



, tfa«i1* des dirfftlidMB LebrgcbiujRs 'g)elMltM"iUbeil, 

no(h dafür erkennen wellen, von densn durchauf g:an2 
im Ällgeincineu gcfprochcn und behauptet wird » dals 
die Beterodoxen /ich in den Belitz der gelehrten Zei- 
tungsCabrik (?) gefetzt haben. Und warum erlaubt lieh 
denn der Vf. in feinem ginzen Buche fo maache himU 
{che Aii&falle auf alle diejeuigen, die rächt in ulkin rei- 
nes (ilaubeoa fisd, wovon isea A^i. S. 39. und U UL 
S. io6« auffallende fie>rplele findet. Sind aber sidit 
alle aufgeklärte Theologen gemey Dt, ffj Hebt er nicht 
ein, wo denn die Leute ünd, die er bier.fu abfcheulich 
vorftellt. Es inüDsten denn Recenfenten gerne) nt feyn, 
die cle^idc ortiMNickice Schriften sieht loben * hloüi des* 
we^en weil Qt orthodox find, fondern lie kurz und 
gut ah Produkte der Unv\ i'T« i hfit cIuriiktcrifirL-n. wel 
' ' cbes dena l'cc) lieb von dem t>eleidt£teu öcbrittliellcr als 
«in MaditTpcticht «U' Intoleranz und Verfolgung angc« 
fdicn wird. 

Unter diefea Unnftänden i& es eine fehr inifsücbe 
Sache . das Amt eine« Recenfenten bey der Schrift des 
Vf. KU fibeva^iaen. Recenfententob erwartet und b^ 

Sjlirt er nkht, weil er als unhärtigtr)- ^tni^^ltng; ein paar 
'odwn Recenfciic fjcvvefen, und denn mit eben der 
Ueberieugung aus dieler ebr^reo Zunft getreten ill, 
die Cicero der Aofrur von den Auguren erlangt bat. 
Mit Widerlegung ifb gerahrlith, denn ratb der Vorr. 
des 3. Bandes fünhtet er lieh vor keiner Art von Waf- 
fen, mir denen man ihn anzugreifen gedenkt, und feine 
£ntfchlief5ua|(ea Twd ittt* jeden mdelicliea AngrilTfcbon 
gefafst. Wen» et denn «ber feyn feil, fo werde denn 
das Werk begonnen. Ree. , der fchon län^ll iilter die 
Bobartige Jüngiingfcbaft hinweg iil und zwar nicht fo 
Hräh, aber viel längere Zeit Reccnfexu gevvefen ill. furch- 
tet fich vor den F.nifchÜcrsdngen des Vf auch nicht, 
».'nd liebt feineu Manu. Aber zuvor mufs die Capitula- 
rion mit deiu Vf. erft< gefchloflen werden ; denn es bat 
ihm beliebt f den Kritikern feiner Schrift gewiflei'unkte 
'vorzulegen , die Ree. beantworten «Dufe. Nütniidi: ?) 
f\e foHen fleh höflich und beTchelJen anlTuhren etc. A. 
Accordirt, nur wäre zu wünfchen ge^ efen, dali^ Hr. 
BC. ein befleres Beyfpi^l gegeben bStte. 9) D«is (ie 
felof e Aufilellun^ entgegen;jererzter Meynungen mit 
Wac!iiij»rüchen verbranii nicht für Widerle^unp anfehen. 
A. accordirt. 3) Dafs fie kei nen Sat^ fiir eru it-fVn aiis- 

Sfben/ wovon Ae nicht eutweder aui der Stelle den 
eweis fthren', oder Bcch und Sdteoabl anfrubeo. wo 
(Ilt Ij'ju c;,, (l,:ti fie ntcljt zu fil'iren für nö:!!i^ erach- 
ten, zu linden ill A. Ab •cf hiagen , weil ities die 
Grenzen einer Reccnfan übeifchreitet und niaucbc Spit- 
ze fihon fu oft bewiefeo ßad,.dafs die Re\« eife und die 
ScIirjAcn, worinn fie ftehen, den mehrften I.efern 
nicht unbekannt feyn können, oder weni^itens nicht 
« .^bekannt feyn fullren. Zudem ilt Ree mit dem Vf 
jir den Hauptprincipien fo wenig einig, dafs zur Wl- 
- ^un;; ein ganzes Ruch norfii^j wäre. Z. E. der Vf. 
Vekennt von licli, dafs feine ganze Fbiiüfjphie empirifch 
fyj itnd dafs er keinen VernuBftfat/. anerkenne, der 
nicht 8iif Deohachtungen und Erbbrungen fldi|;randet 
nnd Ree. [rüt es io AbHekC nuf 'Religion und Sild^ 

keit U06 All ditr idncB VwmSt vod ghiubt» 



' iitHütn ■derMbeii' aus Erfahrung gar nfrlir lerifieTefitec 

\^ erden künnen, weil die ErJ.iUrun^ xms zwar Irhrr, 
w Iis gefcbieht , aber nicht, v gcfcbeben füll. Auch 
würde eine Widerlegung durch Gründe gar nichts hcl- 
ftn., weil den V£ lein Syftem fo gewifs ilt . dafs' er 
eide wirkliche Widerlegung für gdjizlicke Vnmi'gliclikeit 
hält. Ree. halt es daher fiir das r.itbrJinUc. denl.efero 
. blols zu referiren, was er gefunden hat, feine Mcf^ 
nung im All.{emeinen zu fagen und zuweilen nur eini' 
gc Zweifel beyiiifü^jefi. Dafs der Vf. fein Sylietn gut 
iuiie habe, dalä er dabey felbll gedacht, viele Kennt- 
nifle befirze , und fich mit der Lefung vieler Schrifren 
lMfclilf(i|t habe» lefaijl dar Augeafchein. Seine Deie^ 
fenbeit in tbor nocK famgo nicht ft> ausgebreitet , als ts 
nuthig Vfur, uin feine Ab," ^^l -1 ciei^heu und fiin 
Syiiem gegen alle Ao^ritfe zu iicbern. ^Sollte diefe« 
gefchehen, fo mufste er nicht nnr die neneflen Scbri^ 
ten ijelefen b ifien, fondern auch mit der kritifihen Pbi, 
lufophie bekannt ieyn, durch welche die UnterfttclulBg 
der Wahrheit und (iüttlichkeit der chriniicbett-Rdljftw 
und der einzelocn Lehren dcrfelben eine ganz andere 
Wendung genommen ber, worvof das , was der Vf. 
vorbrin;:t. {,'or nicht mehr paffend ift. Dies offenbart 
lieb logleich bey den philofioj^hifchea Priacipien , von 
welchen er ausgeht, ülcirh in der «rflen Abhandleng 
ift er fchr verlegen dariibi r, wnr man ri n'nrü h nnter 
l/ernunft u\ verttehen habe, wenn von i cnni.ifrreligim 
die Rede fey, und me^nt, die Denkkraft felbll könne 
fie hier nicht bedentea, fondern entweder gewifloR«. 
gdn, necb denen ttnlbre Sede deiikt, dder gewRfi^Bo» 
griffe und Ginndfat/e. die wir fthon für wahr erkannt 
haben, und dabey bleibt et auch in der Vorrede zom 
3. JBoode Uü^rtULiuet der Erinnerungen, die ein Re& 
dagegen gemacht hatte. Hatte der Vf. die neueden phi- 
lofupbifchen Schrifttn gelefen, fo würde er bnid aus 
feiner Verlegenheit gekommen feyn. Er würde aucb 
bald eififehen, dafs nicht alles «nsgcnuKÜte WahrWlt 
fey, was er a«filr iiifti, wcfnljcftent manciie» eine ff*-' 
nauere Beflimmung erfoderc , al-. S. i». !jlu;Te 
und Beweife a priori f>eben urfprün-^lich von Bemer- 
kungen a piißeriori aus ; fall alle Vernunftwehrbeiten, 
die felbß Prineipe ünd. find H/poibefen; (von Popu- 
lären der Vernunft wdfs der Vt nichts,) niemand darf 
lieh herau.*;nehn)en , feine Vernunft fQr allgemeine IVlen- 
leben Vernunft auszugeben } (es können alfo nie ullge- 
meingültipe Wahrheiten fiatt findm.) S. 157. Richtige 
Gruudfat/.e und Dü;;meu der l'hilofuphie find AbTtraciio- 
nea vuii Etfdhrun^en, und luorniifche Sätze find rich- 
tig und (iut nur denn, wenn fie im thjiigen Leben an- 
wendbar gefunden werden; (woher aber nun zuerft 
morallfcbe SMtze erkannt werden, ift nicht gezeigt,) 
olle unfere Uebcr7ciigniii; "ji bf-mhen auf Aurtorir.u un- 
ferer Lehrer. Lben fo geht der Vf. feii en eigenen 
Weg iii Abfitdit anf Offenbarung und E ingebung der 
Schrift, ohne auf die neueHen üiünde nnd Gegengrun- 
de im gerioglleo Rückßeht zu nehmen. Seiner Mei- 
nung nach ift eine göttliche Oifenbdrßng^ die wahre, 
erße und «rSprSM^Udt aflimii|;e£rkenntnifsquclle der Re- 
ligion; gleidiWDiU 4nt ktSmt Offenbarung einer allg^e- . 

' " * r «nr^ttmw v!iernuoft-U^ 

walir- 
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wakrMr f <i* tHHt .4ldd»: ini «loer tribern Quelle er» 

kaiint fpy:i n uf^,) u irfcrfpre. heu. (UerGlaube an das 
Dfie^n üoucs mufs atia auch älleia durch OiTenbaruiig 
cntwiHiai leyii. wel lies oflr«i),bar widerrprechend itt, 
wie voo neuem Pbii(>(bpbea, z. £. Schmidt augCD* 
frbeinlich ge2ei^ vrorJca .Sobald der^erfteMenfch 
gercbaiFen w&r , < i'. u:i( er nach S. 52. un 1 B. III. S. 
159. von Gott ciueo u eidaufiigeo Reiigionsuoterricht, 
(ttDg:cecblet er da noch gar nicEt zum fiefinaeu gekom- 
men war, und vr:-; Hpn gerjeinvänigen Dingen noch 
g«r keine Itlte Laben kuniue,,) und in der Vorrede des 
2. B. vKcl geaau befcbrieben, wie die OfTeabarutig 
den nfUn M«nrcbea widerfiibrca» und wiei fp«tere 
CMfeabaniDgea gefcbeben, fiimUch nicht Aareh iu&er^ 
•liehe Sinne, fondern durch Emn/iniuiu^. DieotjVc.'ü e 
(juiiigkeit erhallen Tie durch Wunder und Weifsagi^a- 
gea ; und diefe find ai^cb der befte Beweis füt den «r- 
ftfii Unterricht. Auch hier iit die Materie nicht er- 
IchupFt, fo viel KeoatoilTe Hr. BC. auch dihay gezeigt 
bat. Den Einwarf, dafa raan alle Wunder natürüch 
criüärea iLoiuMf hebt er S. im. auf die Weife: »wer 
Alche Bflfcbenheitea neiflrlidB erkUfrcn wiilt rauft fie 
C8t\<''eder Jelb/i nachmadien oder ihre natürlii hc Mö«;- 
'lichkeic augenjckeintkh beweifea." Wie aber, weou 
JcaMad yoo Ho. HC. einen awgenJcheinUchttn Be^'cis 
fode-tie, daS» fi« nicht oatürlicb feyn köQnteu ? Das 
möchte ihm. wohl eben fo fchwer fallen! als die Fo» 
derung za erfüllen, die er an feine Gegner thut. 
Bey den vctfducdcaea Bedeutungen des Worts heiU 
Geiß .^tprvevfi» und den iUdeaMrtea: der hHL Gtiß 
ijl über mir etc. worauf der gaaze Beweis von Einge- 
iung üch gründet , würde der Vf. in neuern Scbrif- 
MB vaache. fchwere Knoten aufzulöfen finden, über 
die er mit vieler Leichtigkeit hinwegeiit. Gcheimnijft 
nennt er B. H. S. 40.. Lehren, von deren Inhalte man 
jlch 7,«ar eine rf<^«f/ic/ie Vorftcllunj luachen kann, die 
aber nichts ahnlichea in der Natur haben, und doch 
gefteht er B. III. S. go. fdbft eio, daft die Lebf« von 
der Drevfini-keit nicht atifchauHch und erklärbar ge- 
n^actit werden könne. Doch halt er fie fiir veruuoit- 
ond fchriftmafsig. Obglcii-h Mumt und andere ortho- 
dox« Theoh>gca keine Sfut davoa in A. Ted. finden, 
fo fielrt er fie doch ganz deniKch dariaa bezeichnet, 
und da werden denn alle die gewöhnlichen ßeweife, 
diie läugft wideriegt find, auch fogar die aus den Kn* 
iBca Gottes, die eine Mehrheit anzeigen, und der aus 
PC 2, 7. vüllftandi;^ numerirt, ohne im Geriogften 
über die Gegeogründe etwas zu beraerlcen. Eben fo 
verfahrt er auch mit den Beweisftellen des N. Teil., 
WO fogar I Joh, 7. aus fahr feichten Grüadea aoch 
in Sdiotx genotameio ift. (Solide Hr. BC. diea etwa 
einen Machrfpruch erklaren , fo verweid Ihn Ree. auf 
die neuefte öriesbatliifehe Schrift, worinn er die Be* 
WoUe finden wird.) Zuweilen kommt ar doch bey deu 
Geg t ag f finden etwas ins Gedr<1n<^?, s!? hey Ju'h. tjo, 
34-^96. wo Chrilliu 3^«o/ felbft von Übrigkeiten er- 
klärt. Hier fucht er üeh denn durch eine lange fehr 
käaftliche Wideriaguag z«i helien nnd nimmt |ua£ade 
eia mrgimMhim ni^ Af^fmrw an; woroo er foaft 
I iriffea woUmw 'Anck btj Svh. 17, j. Jod» er 



.fielr dadarch. aoa dnrNMh n fccifca, dafii «r ftgt: 

a' . i vo; bc>1e;ue hier nirhr den u:rktietu»t lOB« 
dei n deu wuhrluif eigen Qau, wodurch doch imnrtr der 
Gegeofat;'.: Gott ond Gefandter Gf»ttes nicht aufgehoben 
wird. Um die Vernunttmifsiskeit der Oreyeioigkeits- 
lehre zu zeigen, gerüth der vf. auf fobr fpecnbrivo 
Unrerfitcbuugeu , die ihn aber iituuer mehr in Schwie- 
rigkeiten verwickeld. Vnjon wird durch Subject er- 
klärt, alfo würen drn) Subfeet» in Gott, und Uott'ift 
doch auch einSvbject, alfü hätten wir ein Subject und 
drey 5ub|tcte. Ferner werden üe ausdrücklich 3 «kW» 
viJua l;. ii.iuat, welche 3 fubßflentias Utcomptetas haben. 
Idan ibll niclii Agent die Exillenz des Sohnes ond 
heil.' Geifte* Hl vom Vater vnurfacht , fl»nd«rn t Ii« iSt 
von Ewigkeit v 11 der E.viiieii-! ,'tt<'rininirt. '(^'^ 
fein? und doch folt dieie Lehre zum Prakcifcben und 
Cur Seelen Seligkeit unentbehrlich feyo ! ) Uebrigens 
mufs Rer. bekennen, dafs ihm der weitfchweilige de* 
clainatoriahc Vortrag das Lefen der ganzen Schrift 
fehr laAig gemacht habe. Hr, BC. entfchuldigt dies 
zwar mit feiner Wirme; aber bey fokhen Uuterfuchun- 
gen ift der A£ßKt offenbar fchidlich, ein haltUOtieer 
mehr gedrängter Vorfrap:, der our mit uäfsiger Wär- 
me verbunden ift, und das ruhige Kachdcnken nichl 
hindert, ift allein gefthickt, Ueberzeugung zu bewir- 
Ju» .und die Wahrheit im reiaAcaLicJue darxafteUen. 



GESCniCVTE, . 



rii- 



Paris, b. Deroy: Vanti.-ji'.f Tlüme, on defcription fi 
fioriq-.ie et yittoresqufi de tout ce qui canctrne le peu- 
B/t' roni i tn, liaiu fii tofivmes ciiiks, milüaires rt 
religieux^ dans frs wmeurs pUbUipta tt ftivuSt d#- 
fuis Kumulus jusqu^a /lupußute. — • Oümg« Otut 
de cinquante tnbleaux. l'i J/ Grajfet Saint- Sailr- 
veur, aucien Vice-conful de France eu Hongrie. 
1796. 224 S. 4. (iiRthlr.) 
Noch immer fcheint derGeift derFranzofen bcynabe 
ausffhüefsend auf Politik gerichtet zu feyn. Werk», 
welche durch Gelehrfainkcit Anfpruch auf den D 1 k 
der Kachwclcnvchen kooatca, erwartet man feit der 
Revolution meift vergeblich. ' Auch das gegenwärtige, 
dem Titel na h viel verrprechende, durch fchönen 
Druck und eioe Menge Kupfer fich ausjeichueode 
Buch, erhebt fich nicht über die KlalTe der gewöhnlir 
eben Alta^^sbücher , dir mit jedem Jahre zum VorflcheiB 
kommen, nw bald auf unmer zu verfchwinden. Zwar 
an Zuverfichtiii h l . t fehlt es dem Vf. nicht ; fpricht 
fiber aliea mit fo teilen Ichneidendem Tone, als wenn 
t» gar nlcht möglich wSr«, irgendwo anderer Meynunf 
zu feyn; er weifs To viele einzelne UiTif^bnde in der 
Kleidung, in dem häuslichen Betragen der Romer etc. 
aufzufpüreu , dafs der Deutfche fich befchämt fühle« 
mufs, in den Alten keine Angaben zn fo wlcktlgaS 
AuffchlQflen gefunden zu haben: aber freylidl malh 
man dies alles auf das ehrliche Geficht des Vf. glauben. 
Zawailta beliebt es ihm doch die Quellen zu citiren 
ans denea er fchöpfte^ «ad er citirt die franzöfifche 
Ueberfetzun^ alcht btoft griecUfcher SäisUitftritoy jg()Ogle 



A. S. IffLf Vl^ if «4 



drrn felbft de» PHofut. • Ber «ItefB itm nödil* er flck, 

(luri.h Anführung alter lufchrift»! die Miae des Kcii- 
aers gebeu, ja er verfichert fog«r, weuo die gegeu- 
wSrtige Arbeit guten Fortgaog gewinnt, alle Nationen 
mit der Fackel der Kritik zu beleuchten. Der Titel 
des Türliegenden Werks verrpricht den ganzen Umfang 
der rötnifchcn Arcbaeologie; wie viel raafsten wir 
•bcr herfetzeo« uiii.niir d»t Fehlend«, nachzuhoien, oder 
tn seigeo , was Aber eintdne Gegcpftiiule fddadMer» 
dings hätte gefagt werden raüncn, wenn der Lefer 
•inen erträglichen BegriA von dem vorgetrageuea Ge- 
genwände erhalten folltc. Allein auch das was man 
noch findet, ill voU TO« groben KacbUl&gkc;}cea. £• 
koftct dem Vf. gar nichts bey Gelegfeaheic <fes Sabfner> 
raubs zu Tagen, dafs jeder Rümer fich im Ih- ikei Jtr 
tiacht feine fcOn^ge Ehehälfte erbeutete. S. iig. Oafa 
toooo Seftenten 10009 Livres betragen. S. t2$. Dtfb 
Bon nurli Immer nur 100 Senatoren hatte, als es ron 
der Monarchie zur Republik überging; dafs man nur 
die Üteüen Rathsberren Patres, alle übrigen durcfa- 
güngig Öu^aripti nannte, -fiinniil däacht ea ibm doch 
nnfchickUch noA nirgcnda d«i GniadM(t muptltit 
«■ h»b<si «r dtfrl dfe V. 1!k; L ^ Dio^^nffOibAcht 



m. 



des Vf. ift efgenHidi. dte 

im raöglichit unvortheilbaßena Lichte zu fchilc 
vermuthlicb U4u fie dadurch von den Vergleicht 
zurück tu bringen, welche, wirklich ofc onfci 
Itrh genug, in Frankreich bey der ?eriagftcn Gelegen* 
heit zwifehen beiden Nationen angenellt werden. Auch 
hier gldckt ea ihm nicht ; fchon deswegen nicht, weil 
•r flberaU cin«i elenden Qedanlua ■nfauhafchan.fBch^ 
der nicht In der OefScfalchM, Ändern In Mnnr vnrdor* 
benen Einbildungskraft liegt. Die jungen ralifchca 
Prieller, Tagt er, icUicheu fich in die Haufer der jua* 
gen Patricierinnea» vnd «tonn bedeckte fie die Nacht 
jnit ihrem Schleyer. S. 10. fpottet der Vf. ibar den 
PoniifexMaximus, welcher die veftalifcheo Jungfiraoen 
mit der Ruthe trafen niufste, wenn fie ihre Vorfchrif- 
ten übertraten. «Ein Pontifcx M. von 19 Jahren geiC> 
fek ein Midchen von 1% Jahren, dea den iHSigMlt> 
ck«n zur Strafe beut, und — auf der folgenden Seite 
Tcrilcbert er felbft, dafs die Stelle des Pontif. M. nie* 
maad erhalten konnte , als ein Mann ron anae» 
tctchneten VerdtenAen, und der die hjchfte» Wil^ 
dM de» SMiit fthosp heilddet httt«^ Oad dMh ^ 



XCEINE SCüitlFTEN. 



^tcmvwtiXKKrarrr. Satthmrg; Corh'mla* Cu'iner, J. V. 
D. et P. P. O. Progr. De jure Jnmmi Ponlifcit in erteiiim» nra- 
demtarmm Gtrmaniae ratholicamm. 1795. i5 3. f. — IniJ. 179J 
wies dis Kapitel auLüiiirh einen Kandidatrn deswoten «b, wril 
er dit akadeoiifdie Würde von der tjnivcrlkat zu Bonn rrhilten 
hatte, diefe aber, »Is von dem lUblt lüc'm beftjuct. für eine 
J^liotffcA« Univerfiiät nicht gehalten wprden könne, wie doch 
cleidiwoRl nach den Staturen des lüKicher Domkapitel« erfoder" 
"fich fey. — Diefcr Y^rgang reranleGue Un. G., ä'tt JVage *u 
unterfuchefi : ob die aäbftUcbeBeflätijgttiy ««Casdich erfoderiich 
fev, tim eitte deiitfcba Uni verficät fw eUM AatM^sAt haben tu 
USiuen? Die fieautwortuii^ ift vemelnerid avBgaXdleD^ nn4 
durch allgemeine fiaaisreclulich« Gründe fowehl^ aJa.diiödl 4ia 
Oafrimhf hinfaichand garachtfsoict 



Ai»«?i»TOKr^nnTTir.xT. Leipzig, b. Leo: JtrHirag exr 
ienntmiff dar Natur utij Heilart des Kollers der PfrrJe . von D. 
Fr. Aw. Rober, des Churftirttl. Sacfaf. Saniiiiscolle^it und der 
]>ipz. ökMi. SodatlC «iiÜidMa Miti^Uede und der Ktßdeni 
Drasdaa PhyBluts. 1794.' |t S. t- — Kr. J\. liefert um in die* 
fer wAblceratbeutaSaurifc einen intercffamen Beyirag rar Kennt- 

Äd«cNat|tr «MiA HaUart des Kolters der Pferde. Sie friindi^ 
auf Ecfahnnut nnA richtige -Gruadfäu« der Aruiaywifliini' 
fdiaft. AuTser fVt^M» haben bia ietat wenig Tfaier|rate üb«r 
«liefe To hiuitg variuniaiaiideKraaklicit acwaa griindKcbes gad^ 
firt. wir rathen daher jedem Tbierante , diefe kleine Sonift • 
nidn enbanntat au,ladin.'«- ^niges vent^nbaha.: ZjttAjm 



Dcltnitlon rbm Koller; crbefteht !n «infr Verftimmung derl» 
benskraft, durch die es fich und feiner Handlungen unbewu^i^ 
bild in einem fehc flimh> uad krafdoTen, ftanpJen, bald iin 
nem . aber nur kurz« Zeit dauernden . fehr enof ifchen jZuAsoda 
•rfckeint. Hierauf die werenüichen Kennzeichen iles JCoUava^ 
er ift iedesnial ron Mangel an Frrftlufi begleitet, tind ganx;dis 
nämliche Krankheit , die wir bey den Menfchen unter den N«> 
men Melankolie, — Tief finn und Manie — -Wahnfinn , lUlae^ 
kennen. Nach de« Vf. dchäger BemarkuB( CiUen di« mal 
kullerichten Pferde apoplcktifch , wenigere ,roit fcbleicha 

I Ii ijcr , hckiifth. Mit Recht uiiterlVheidet der Vf. 5. S- den 
Koller vom. Sonnenflich, der hitugfleo. Krankheit , die ia einer 
Eatt&ndung der (rchirnljatite, oaer dea Gehirns felbft Micl<| 

— von einer Furiode der Folgen de* Jiitte» eine» wüthaadcn 
Thierc», woritm. bevor die Wuih felbft auabricfat, das Pfcol' 
ebenfalls als vom Koller befallen cU9abt* f reffen «od Saaien 
rerfagt; — ron fewiffen Perioden dar Sjdileiai* undfaulfiaber^ 

— und von einigen Symptomen dar MdaenttündniiKn« wn 
nialich vom Antriebe des Slutca nach deai Sopfj iMt 
«arübetgainnde ^ferey emibaht. ^bründllcb und 1 
laa Wt> ITatarfuchung der mannidd'aldMn UcCschen dea Xi«^ 
lers. Na^ den verfchiadanenVfCwkan er dan Ufarn« 
fchicklichitan eiittha&an an kflnaan t ||hi ita hmaernnTchaiu 
a) b den netaftadfchen. ^ Ia den taanMalMBar» 4) in den 
XrentpfkoUer, 5) in den Koller von orgaRfftbc« Pctilem dee 

II iniu-hale und daa-Gehirns. 6) in den amtecrlten Koücr. -S., 
33. ful|^ ^Pi*B ■^ttf MJtTj <l«r .den UrUicben 4«r Jlranlu 
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Win* 1>> Schmidluiaer u. Comp. : PoUtifcher Codex, 
, oder wefentUcbe DarfiiUung JamWMcher die K. K. 
Staaten betreffenden (ießtze und Anordnungen im 
jßülitijthen i'ü^!u: Pr^ktifch bearbeitet von Ifrnatz 
de Lttca, iL IL RflM ut^d Frofeflor ^ui der hierfi- 
gc}i(bieilgM)09iTttfitit. BiAdJL^Xir. 1789^ 

' ft9r* 1* (IS tmt, is gr.) 

Ucber Zweck and AoUe;^ diefes weltläuftigeo Wer- 
ket äaiSMct fidfc dcrUerausg« io der Vorrede alfo : 
„Ser Zwack diefi» Werkes ift, die pojitifchen Ge-en- 
Aäede, werübjer Gefetze beftehcu , nach der Bucbfta- 
bejifolge derzußeUeo, die auf eiaea Gegeaftead Heb 
'^ründendea Geretze nach der 2>ilfol|^« tn ordoeo. 
npd fowoht defi Mann in Gefchäften , als jeaen aufser 
"denrelbeo, in deu Ötaud zu let^eij, über das, wonach 
^ fudit, eiaeo btLndigeo uad karzen Befcheid, ohne 
Zcitverrpiitterttiig , zu erhalten. AUe (eit dorn Jabm 
X3f9 bis iT^g ergeiigenao Gefietze gehören (n den 
Plaa." — Der dreyzehat« UadTierzehote Band em> 
heiie« die JofephiolfcheM Hefetie yoa lygo bis den 
aoftw Febr. 1790 . Wtd wm foU noch ein chronologi- 
tdbM vsd Materialieorepertorium über »Ue üfterreichi* 
fcbcfOlitifche Gefetze, uater dem Titel: Anhang zum vo- 
Uti/chtn Codex, oachfu]gi.>a , über deren labalt der Vf. 
fici|.«Uo äuCsert; „d^s chroj^ologifche Repertoriiua 
wtmitit die pdlidf^ea GeTetz« too 1359 bis zam De- 
cember 17941 oach der Zeitfolge gereiht , und ganz 
nach dem chronologifcbeQ Regiüer des Codtcts aujlrin- 
W Mfermt, auf, and hey jedem ift die Qiicile, luitBe- 
nnag auf den Band und die Seite , wo folcbes nach 
MDeui ganzen Inhalt zo kfcn ift, angezeigt. Das Ma- 
terialien • Repertorium foll vorzüglich reichhaltig au 
SchlflgwAfttrn ausftUea , zugleich a^er auch Berichti- 
ruAgea maä ZsOftz« iber den ganzen politifchen Co- 
dex enthalten." — Bey der Uobeftiromtheit und Viel- 
deutigkeit des Ausdracks : poUti fche Gtjgtze , ill es aL» 
lanHpgi fehwer , genau aozugebea , was man hier el- 
geodiä^ ztt iuche» hat| doch (Mit aan bald aiu dmn 
Inhalte, daft der Hersaasg. im Ganzen all« Gefetz« 
über Polizey u. f. w., die nicht gerade in das JuRiz- 
fach einfchlagen, aufnehmen wollte. Oh er diefes Uiv 
tcroehmea vof^äiidcf ausgeführt habe^ kdnntn man nur 
daan mit Gevrifsheit beurtheilen, wean inaji zwifLhea 
dem Buche felbft uud dem faft unüberreblicheo Vorra* 
tlie dar vorhandenen Gefetze eine forgfaltige Ver^ai» 
ehnng aiifidltes dazu ah^ fiihlt e» &ac. giazUch an 
Gelegenbalt. Qrotkn fleift faudHct IbinQ «w dcaa . 
Werke hervor, und an häufigen NachlNifWirai 
- 4- U 21 vstA, Dnttsi' Bmmk 



einem Artikel zum andern hat es Jer Ilerausj^. «uch 
nicht ffbleu laiTen. Seine Sprache uud Darllellung ift 
zwiir weder gebildet, noch glücklich; allein hier, w« 
hauptlachiicb von fleifsiger SatuiDl^in:; der Materialica 
die Rede III,' kemnt es eben fo genau nicht darauf an. 
Eiue Hadpcrückfu ht war, blofs das noch gegenwittir 
Brauchbare zu liefern« und dies^eletftet zu haben, ver- 
fichert Hr. d« L. fiBjreriich. Ubs- bleibt demnach nur 
nech übrig, einige wenige Artikel zur Probe hier bey- 
zufügea: Brodtveriamf , zu Abftelluog des Verkaufes 
eines nicht in gehöriger Güte ausgebackeneu Brodlb 
wird in Böhmen den Backern die Austbeilun^ derQe- 
ii^oke zu den heiligen Zeiten , als: au Weihnach- 
ten, zu Öftere, und am Wenceslaosfefte, bey fl. Stra- 
fe verboten. Der Anzeiger diefer gefetzwidpigen G«> 
fchenke erhalt den Oritth^'des Strafgeldea, derSeft 
fallt deoi Polfzeyfood zu. lygj}. Oct. 7 S. Markt ijgS 
Dec. 2+. GLifdrmeiflerflück belieht in eirfem Fenfter 
mit viercckigt«n und mit Bley durchgezogenen Tafidn. 
Die Varferrigutig kann nach dem. beftellten Maafse ge' 
fchehen. 1783. Apr. g. fhmimeffe nennt man jene 
MeiTe, welche taglich gelefen wird, uad wofür da» 
Geld dem Priefier auf die Hand gegeben wird. S. Pfarr- 
provifor. 1787 März lo. Handwerksbegünftiguug, Hand- 
werker,, welche fich in Galicicu nlederlalTen , erhalte« 
das Bürger- und Meifterrecht unentgeltlich, ferner, 
Befreyung ven jeder perfönlichen Steuerentrichtung 
auf zehea Jahre, und der Recntteaftallang £üt üch und 
ihre SAhae 1782. Sept. 37. HsnMtatar, die' Abfeu- 
dung einiger Unterrhauen an die Herrenhutergemein« 
de um Lehrer und Auweifer in ihrer Religion, wird 
verboten 1782 März 16. KcimeraladmimßriUion, ckmn- 
,t«r gehören alle landesfürftliche - , E^jefuiten TRelt- 
giona-, Stifts -, Dameoftiffs , Uoiveriiiats uud andere 
oergleiched Fond«, C Kreiawat xts^. Apr. a^. u. £ w. 

Bzfimi, b. Gafll: VoUftdndige Sammlung dOerieit dem 
ga/wr 1729 bis gegenu iirttg ergangitien Generalien 
imd i^erordnungen fir fammtliihe ImutHgm und 
• Zünfte, In firftematifch chronologirdwr Ordnung» 
f |. (l Rchlr. 8 gr.) 
Der Vf. dfefer Sammlung hat fich nicht genannt; 
auch weder über den ZueLk feines Werkes überhaupt^ 
noch auch iosbefondere über den Grund der von ihm 
angenommenen Anluigmeriode des Jahres 1729 Re- 
chenfc'haft gegeben. Die Anlage des Gau. tn'll die, 
dal> bis zur Seite 113 die allgeineiaen. die Zünfte und 
inmtigen überholet, von da an aber bis ans Ende die^ 
dü eiUMlimi Z/Ü^te betrefTenden Verordnungen gehe- 
fivt- wurden. Durch beygeiügte Marginalien uud ein 
Mgehiagin K^giOir wifd der GcbiMttW Werke« 
K ^ • fcbr 
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iebr «riflichtert, Co dafs alle ödctreichifclie Gefcliüftf- 
rnünner dem Vf, fdr feine zweckmiifsige Arbeit %uver- 
iiiliiig f*br dankbar fe>n wcrdea. Ob die Stmmluog^ 
volluandig kann nur derjenige beurthL-ilen . dt-r 
•Uc im Oefterrelcbifcliea in der ao|egebenen Periode 
ftbar Handwcrksfichen er^aafrenen Verordjiuogen bey 
der Hand bat. Rc( v nr niihr im Srr. : Ic, fln i' zu 
gclaogM» uad mufs litb daber auch hierüber aikc Ur* 
Selkas entlulieii. 

Leipzig , b. Vofs n. Comp.: Veti dm verierbfichm 
y.ii'Huf}i'e) dfs Lottn lewefens auf den Staat in vor- 
zügticber Uinticlu auf die arbeitende undprudu- 
ctive TolksUifle. Von CMßitm FHedHdi JUfdur. 
»795' 3^4 ^ 8« (« Rthlr.) 
Der Vf. Quterfucht und bevrtheift die Lotterien nach 
ihrem Urfprunge. ihren Eodzweciicn. gewöhnlichen 
Einrichtung und Wirkungen, und tragt hiernach theiis 
die Bewcife ihrer Schädlichkeit, tlieiis auch VorfdiUi» 
ge ztt ihrer VerbcITerung vor. Alles dierct hat er un- 
ter den Rubriken tob 15 Fngca wid deren Bcannrot' 
tuog Verl heilt. 

Nach der nicht nnwahrfcbcinüi hen ITTpotbere 
des Vf. bat die wahrgenommene Unmöglichkeit, der 
iMsifcbend gewenicifea Nelgaog zu Hazardfpielea 
durch Strofgcfetzc tu fleuera, di« crfte VerenUITttiip 
2ur Erfindung 4nd Einführung der Lotterieen gepe- 
Wn. Die Laadesregierungefi betrachteten fie als ein 

, Auskonftsnittet^ wodurch der nicht zu hemmendea 
Spiiiruchi eine minder fchadliche Gelegenheit zu ihrer 
Bcfriediguug erolfner, und einem grofieo üebel durch 
die Duldung eines geringem abgeholff n w t n' k n n :c. 
UViefchr uadvrie bald aber diefer urrprüoglic he Zweck, 
^ordi httRugekomnicDe Ncbeaabfuhten wieder vtt- 
Hichter \Tfirffen fey. wird in dem Fcilpeiiden gc/eigr. 
Der Vf. beweirt, dafs die Lotter!*»en Ichon nach ilircr 
erften Anhifre des gar nicht leiden konnten, was man 
von ihnen erwartete ; ood da£» fie vielmehr gerade das 
Gegcniheil von dem , was heabfichript worden, bewir» 

• ken mufsten, feltdem ir.un ilire .'inzjlil vcrraclirf, die 
TheUnabme daran, durch verkleinerte Loefc, crJeich- 
iMrt. und dfe Gewionfucbc durch Vorfpiegeiungen al- 
lerArrru reizen gewiirsthabp Ht(?durch wertie haupt* 
fachlich der ntit den ni)rhir;Atü und nüntlichften Nah- 
fungsgewrrben bcfchafitirr«'" Volkskloile irdchadet, 
die doch billig durch erfchwecte Theiloahme an Lot- 
terien davon am wetrcften entferat gehalten weideu 
foüfc. Der Nachtheil der Lotterieen für die Privatper- 
foncn fowobl als den Staat wird amüiiQdlich aus ein- 
ander' gefetzr, wobey der Vf. fein Kbfonnemcnt iinioer 
mit jmsführlichrn Rsrcthniingen unterflöttt, die dem 
Buche ciutn befondcra Werth geben. So bemerkt er 
t.B.t däf« bey der Dresdner Zuchthaoslortcrie die In 
hd>er TOD 2116 ganzen, oder S464 Viertellufen irumer 
Ibt-e Beytrage darch Nieten reriieren mflflen. um 3 
I.otteriefpielern die 3 h .chften Gewinnfte ru yerfchaf- 
fen. Aus den hier nb^gedruckten Balanzen einiger Lot- 
larieen und den genauen Berechnungen des V£. erhellt 
linier« daft to dnuilcbe LotttriecD. attnUcb^f achi* 

jil 



tcht und die (inna'h erifche L. , voirZcir der crAea 

bis zur letzten Ziehung der Ctrcuiatioo 2'7,9^6 Rthlr. 
19 gr. 4 pf. entziehen, und dafs die weiter aufgeftell- 
ten 15 diutfchcn Lotterieen, feit ihrer Kviitenz, durch 
Jas MiiiTigilegea der Einfatzgcidcr, 11 Millionen 5720 
Thaler aufser Cimitation fefctaf, nnd daddrch «iien 
Verlud an Nurr j:^ : dic-fcr Summe, tu 5 Protent ge- 
rechnet 1 Ton 5JC.436 i haier verurfacht habe«; ein 
Verluft, der in «tacbeo Zweigen der lodullrie (z. B. 
bejr de» Yetnrindcrteo Betrieb bergvinniichct im») 
Tielleieht noch näher naehgewiefen werden kBonte: 
Hiernnihrt briupt es der Vf. durcli die nus der vermin- 
derten Geldmalie in Deutfcbland, aus dem vergrbrser- 
ten Unvermögen der geinefaes llndlichen nnd ftidti« - 
fchptj Einwohopr, aus ihrem fich nunmehr verbreiten- 
den Militrauiii g<'gen die Lutterieen, Dnd aus den ge* 
treu und umftäudlich befcbriebenen mannichfaltigea 
Gewerben« die mit dem Abfatze der LotteridooCe se- 
triehen werden , gezogenen Folgerungen tum IlolMn 
Grade der Wahirchcinlii l.keit , dafs drc Lotterieea, 
und zugleich die mit ihrt'iu Betriebe befchaftigten Per- 
fonen nach und nach immer mehr in Verfall geratfaea 
werden. Zu drn fchtinimen Folgen der Überhäufren 
Menge von l.(>tterteen wird nun noch mit Recht der 
dadurch veranlafste und lieh darnuf beziehende betriirj- 
Hche Handel mit Loofcn zum Ausfpielea der SiJba<> 
Galanterie - u. a. Waaren feredinat Ans allen deis 
zieht der Vf. den Schlufs, dafs eit7 alTgemeines Verb« 
der Lotterieen die grofste Wohithat fttr den Staat feya 
würde. D.i er jedoch zuj^eich geileht, dafs für jeden 
Staat eiAe einzige» nicht nur nnfchödUche, fondern > 
auch f&r das aNgeraeine StaafsinterrlTe tiAt7.1!rhe Lotie> 
r'e /u crrit hf> n möglich fey; fo bcfiblii r>r er feioBoch 
mit Vorfchhgen über derfelbrn Einrichtung. Die/ic 
beliehen In 14 durch hinza^gefügte nabete Bd U— liin - 
gen rrr !lr-p hni.'nr:? n hinlänglich aiit'peMdrren Grunti 
liiu.cn, die \on der Einrichtung und Bcft linffenheit 
aller bisher «cduldetcn I.ottericfo (:aaz abwrii h«n, uiid 
-das nichc ta bezweifelnde VcrdienU der Ausfubibarkcll 
and Nfitzlichkrft haben. 

St hcn auf <tem \ uj hergehenden , genau nach der 
Folge des Inhalts des tiuchs obgcfafsren kurzen Aus- 
tine i^ird.ea fichtbar. (Jtfi nicht alle Theile deOelbeo 
an ihrer rechten Stelle flehen, und dafä die E.ideni 
der Reweife durch eine fchicklichere Or*fiiL>ng tnerk- 
lieh hatte v erftjrkt \verdc:i köim« Wiederholte hef- 
tige und weitfchweiüge Declainationen hatten anch 
ßl glicher wegbleiben können. Indefa bleibt doch di^ 
fem Ruche iirtner fS-r unverk'ennb.ire Werth, dafs dar 
Inn das Loiteriewefen mehr, ab es bisher gefcbehea. 
durch genaue Zergliederung, forg Hilf ige Prüfung vnd 
Beftiniinung feines wahren Gehalts ift aufgeklart vor 
den. Schadcniur, dafs diefe Belehrungen den meide a 
\ in denen, welchen fic gerade am heilfairßcn fev6 
würden, nsmlich den lotieriefpielfdthtigen gemeinen 
Bfirgem und Landleuteii , eben znletzilN^annt wer> 
dpr! , nnd, wenn dies ai."'h gefohiehet, doch den aller- 
Wei)ii;fiea von ihneo ve."flandlich g*nug feyn dürften. 
Um fo mehr ift zu wünfchen , dafs deuifibe Landesre- 

giecimgeA frJhfi fie ihm Aufinerfc%«||(s Ofüs^g^a. 

•k. ...... . . t. 
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nnd dtdurdi fiberxnigt, d«m laadrerdert^lichep Lotte* 

FERVrSCBTE 5CBRIFr£ff. 

B«mein.AKo (LObcek): VtMfcrfiiWInM^ iM' «wfa» 
mitd' fabelhafte Theologie von T/tfjnmf Pnmf. Aus 
dem Enelircbea überfetzt, und mit Anmerkungen 

• nod ZaMtica des Uebwfetzen b^teitefi. 1794. 

■ 2S7 S. 8. 

Trüge diefc Schrift (im Original : The age Kica- 
Jon , 'bring an Invefligation of tme and fabukms Thfoto- 
r.iiht f!en Kamen eiues fo beriilimten oder ver- 
cbrieeueu Namens r.uf derStirue, fie wirde auch nicht 
foberGbmt und fo verrihricfu feyn. So aber meynte 
ieder. nach feiner D»nkart, in ihr entweder ein grofses 
Lab« 'für fei neu Dürft nach Wahrheit und Freyheit 
zu fiiideu , oder ein tüdtendcs Gift für Chrilieiirhiiin 
und Staatsordnung zu eutdeckea. . Aec. kennt eioea 
.dctttfchen Fflrfieiu in ddiea Lande man von Befchrün* 
iunj der Leftfreyheit fonfl gar nichts weifs. der aber 
den Verkauf diefes Büchs, das er bey einer feiner Prin- 
xeflnuten gefunden hatte, fogleich uuterfagte, worauf 
Bor noch mehr Nachfrage erfolgte, — Der UebeH*. hat 
daj feinige (;ethan, die Schrift noch nerkwiirdiger, 
für die eine Klalfe von I.tftrn ;:iiziehf nder , für' die 
•ndefeabribeulicher zu machen indelTcn ift des Schrei- 
beos d|jraber und dawider in England viel mehr, als 
in Deutfchleod, wo die Cdebritut eines neuen Buchs 
jeat faß eben fo flüchtig ifi, als die Neuheit eiuer Zei- 
tnagaMchridiL . 

Welch ein emAhaftes Anfihn /Ich nun aurh der 
V£ «bcn, und wie (ehr er feine Leier, viclieicfat auch 
Mi^MM, fibcrredea onfr, ce.bebe ehHfcb imd lange 

genujr frcprüft, fo ift dorh diefe Schrift ofTenhjr das 
Werk einer ilüchtijjenGemüthsbeweguog, eine von fei- 
nen politifi hen LieblingsmeynungeOf oad vOn den Be- 
gebenheiten des Tages ihm abgedrnngene' Herzenser-* 
giefsun^. Üle9 läbt er felbft merken, wenn er fai^t: 
,.Dir ytfnfilJifit (er meynt nur die. franzöfifche Herr- 
icherparthey) bcßnäet ßch jetzt in einer eewißen (jejaltr, 
hmf dem äligemrinen Untergänge des Aotrgmtibmft (tt 
loeynt nur den Umfturz der Ii ierart hie in Frankreich) 
tffid dem Vinflurze nUer jaljclien Rtgin iingi ftjfieme , (er 
ineynt nur die Abfchaffung des Kunigihums in Frank- 
reich) die Moraiüati du Ummnitat und die wtdueTheo' 
legte zttgleidk mit mu dm ue^cMe an vtriimrmi;'* und 
wenn er hinzi:fct/,t , rr folge hier dcia» Beyfpiele, Wel- 
ches ihm viele von feinen Amisgen*. (Ten und Mitbür- 
gern in Frankreich in der freywilli^cn Ablepung ih« 
res perfönliihen GlaubeasbekenntnifTes gegeben hat- 
ten. Und als ein fukhes unvorbereitetes Product des 
Augenblicks erfcheint nun auch das Ganze. Wenn 
daher euch derSchriftfteller au» diefem Grunde, u'eii 
er nnvorbereitet fleh erliMren wollte oder mufste, kei- 
ne Nacbficht von feiuen I.efern erbittet, uenn er fich 
übereilt haben foUte, fo wird man ihm doch Nachilcbt 
wMwfiihrea- toflcn , nod fich aldu wnndera nflfleii. 
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dafs theologifcbe Unterfuchaagea unter folchea Uax, 
fiänden der Zeit und de» Ort», wo der V£ fchridy^ 
eben fu plötzlich, alspolitifche. sbgethao werden. Mit ' 
feiner Abfagung von allem Kirthenglauben. wie er Na- 
men habe, jüdifchen, tflrkifchen. (ttatt muhammedani- 
fchen; wie wenn er flatc cbrtfilich , hoUaadifch fageo 
wellte,) ehdftlichea, Ift er behi fertig. Denn jede die* 
fer Kirchen berufe lieh doch auf gftttliclie OfTenbarnn- 

Sen, die nur gewilTen Perfoneti mitgetheih waren; 
afs dies habe gefcheben können, fey nicht in Zwci- 
fol z« ziehen, daCi e» aber wirklich gefcfaeheu fey, be* 
ruhe auf diefer Perfonen eignem Zevgnifs. alfo aufHö- 
reiifagen. Und biemit ift die UntcrfucLiung gccndiget. 
lü dem Augenblick lallt ihm noch ein, dals es viel- 
leicht «Hwre Henndthea einer Offenborung gebe ; die- 
fen Einfall beantwortet er aber nur in Abliebt der Ju- 
den ; Innere lienm^Khcn der G<jttlithktit f\nd 09 den Ac^- 
tieen zehn Geboten nicht zu finden ; ße enthiüten ztvar ei- 
nige gute morai(fcke Vörjchriften (viel zu viel k(n;ege> 
benl): dotk «tv/x ich hievon die Erktarung annmnu% ■ 
dajs Gott die Sünden der Väter heimßtchc an di:\ Ki% 
dem (und doch würde vielleicht der Vf. felbll es nicht 
ungefchickt geredet finden , dafs Gott die SAnden Lu- 
dewigs XIV an I.udewig XVI heimgefucht habe!). — 
Was das Chrilieothum betrifft, fo erfodre ein fo fon- 
derbarer Umftand , dafs die Sj^ngfrau Maria ohne all* 
.Genuinjchttft mk emem Mannejeliwanger gewerdm, und 
Jefua ni/o Gattes Sakm fey, eisen wAft&kera Beweia, 
als das Hörenfagen; zu der Zeit feiner Geburt wäre 
noch t>tfl heidn{fcher MergUiube in der Welt , und \ er- 
trauter UmgMig der Götter mit dem Frauenzimmer nach 
den Meynungen der .Menfrhen eine alltägliche Sache 
gewefen; eben daher aber auch von den Juden, die at- 
U FrZiihluHgen der hci:lnijchen ühjItnAogie veruarfen, je- 
ne Gefchicnte von Jefu Geburt nie Jur wahr aitsenom- 
wen worden. Diefe Stelle znfProbe der BAiaaditinga- 
weife, welibe fich der Vf. in der hirtorifrhen Kritik 
erlaubt. Doch räumt er auch gleich wieder ein , die 
Lehre diefes Jefus, wim uhl Confnciits und rinige grie- 
chifche Philofophe» viele ^aJtre vor ihm , nnd die 
cker nach ihm, wie in der That alle rechtfchaffene Leute 
in jedem' ^'Halter t eben dii[fflbe geUhrt haben, fey nie 
von irgend einem übestroffen worden. . ' Aber der üe- 
icblchte von feiner AoferftelniQg nad^HiiäuieHahf» fey 

das Sir^rl der TnufJiuug und des BttnUS gßT XU ficht- 
hmr aufgedrückt; die ckrifiUchen MffUtmDgent die Jkh 
cMftUche Kirche nannten , haben aus der ßmpeln Erzah- 
btng wm äi^fm tugendhaften Reformator nnd Revotutith 
nifien, der die Weichheit predigte, der gegen diePriefier' 
fchnft eiferte , nurf vielleicht auch die Be/rfttung der jüdi- 
fchen Nation von dem Qoche der Rjjmet za St/iiide brin- 
gen wollte, eine'Fahel znfammengefettif die nn ausfchwei' 
fiikier UvgereiiiUhnt von krinem einzigt-n S'.nck der Mij- 
tlioUtgie der Aiten übertrojjen uird. — tieuug, um z,u 

teigeil, welche Streifzüge durch das ganze Gebiet der 
.ehre und Gefchichte des Chriftenihum» der Vf. ua< 
temimrat; wer Gednlt hat, folge ihm dabey auf den 
Fufsenach, und fehe, wie flegprahlend er dahin zieht, 
wenn er hier einem vermeynten Bewejfe feine Kraft^^^i 
genomaen, dort efaie BihdcnlUiin^^^ ^fb^l^^S^* 
K « üvadre 



4bndM-dk«dlo|ifdie MerntfQff und ErJcMrung dem 
ISchter Mtgifetzt» da «ua icliidlichea A)W^vlaclu d« 
Aberglaubens und dM Faaatiimtit d«m Chriftenrfaum 

aufgebürdet und an diefera beßraft har, Dalaufeu dfim 
•t^cn in der Eile, mit welcher er daher fahrt, inixadic 
fblche QBgefttailA Urtheile mjt unter, als: „derbeil« 
griechifrhe Phüolog, der jetzt in Europa lebt, vertteht 
das Griecbifche nicht fo gut, «Is es im Alcerrhum ^fn 
griechifcher Ackerkoecht oder eine grierhifcbe MUth- 
magd Tarftafid: wa« dia Aua^iaph« u^d das agntU- 
che Idiom htaint t To TcHbfan uofra Profieflb^en aidie 
einmal To viel davon, wie die Kühe, welche von einer 
«iecbifcttea «dar römiücbeo Magd gtmolken wurden i^* 
oder auch folcbc UMfcfa« FaUbMteo. als : „Vtgl. 
lius war zum Feuertode verdammt, weil er behauptet 
bau«» dafs es Qegepiüisiar gpbf, odgt d|(s d|e Erde 
•iMKa^fa/fKr 

DerUrfMifeticr Mgt fdaemHeldea auf dIefeD ZC- 

gen mit Bewunderung des Muihs und der Kunfl, die 
cr'bcwaifat, bat aber ciochzoweilet) etwas zu erinnerot 
vnd will feioeo eigeoea Gaag gehen. Lacheriiche 
UnwifTenheit beweifel et nur noch mehr, als P., wenn 
er in einigen Ausfprücben und Gleichnifareden Jefu ei- 
nt ▼arderbliche Lehre findet, und ihn daraus A. blech- 
te« moralifcber Qefiaaungca seUietr Es ift ein fcbo« 
abgenutzter KonftgrilF, wmn crfidi dtaAnftfaen giebf, 
er wiiTe alles, habe alles penau geprüft, und alles zu 
leicht cefttodeo , was zur Vertheidigung und Aufkla- 
nag fm» Bfdc« Jtftt ««^ft «H^ gaCMMi fyf, 

LuKio, in der WeidmaaaUtt«* BucUl: BeUmm- 
gm übtr gemeinuMttige Notar • tmit L«(sitj[facftm 

für aüerley Lefer, von ffohann Auguft Ephraim Gö- 
tze, £ia AiAaiHg zu dem Werke: Natur, ATm- 

jchMm iß4 VorJfImHf. fln^ im d^a 



Verfaflers heransgegebefi tob Attgmfi B 

^4orß. ..179^ sa6 S. g. (i6 gc^ 
Dies ift die fatctf Artteft de« id» Qötu. Er wollte 

auf djefe Art in mebrern Randchea ein dem beliebten 
Werke; Naiur, Menfchtultben nmi {''orfeAttiig ähnliches 
Weril liefern, nur aber die Lehre von der Vnrjehung 
wcglaffen, weil es fo aufserft Ichwer fey, die Grenz.li- 
oien davon zu ziehen, uijd unter allen Ümitaadcn dcl 
paenfcblichen Lebens beßimmt zu fagea: diis /tat dw 
yorjthmpg gethm! AUeio der ftarb darüber, 
ttoa liinterllelk bloft Materialiea za dem Einen Kapd«. 
der als j-luhang zu dem eben genannten Wrrkc h^-raui- 
gßgebeu worden itt, aber auch als ein für lieh belieben- 
des Werk angefeben und angefchafft werden kann. 
Kein Liebhaber der Natur wird diefen Nathlars olina 
Vergnügen und Nutzen lefcn. Vorrügli(.b urjrerhal- 
t^nd fipd die Abhandlungen von deti IVutuUm eines 
tliegenfiügels ; voo der Kuaft, ein Fiiegamugt gut z« 
präparireo ; von der Uafrbkdlidilteit nad NflttllAkeit 
clerKro/ifn; vop der weifen Srructur des VAenetiftgi- 
chels; von dar Behauptung, dafs der Aal Si-huppen ha- 
be; ven dar aigeptlicheo Urfache, warum die'SeJfel* 
Ü> brennen ; von den rothen Btutkügelchen an den Ro- 
JenjHeUn; von der Entftebung und dem Stiche derF^ 
be; von den Milben der Fledermäuft; von der foge* 
danoten L^^ndUg Aber dpa jBKchlerhr u^d die Foct> 
pflaoznng der Lid'«, imttber Beebachtoagra beyM* 
bracht find, welche die Meynung, dafs bey diefera In- 
fekte kein Gercblecbtsunterfchied flatt finde, widerie- 

Sen. Zu rerwundern iil es, wie der fei. Msao «ptea 
ea aahaltendften fchpaerzbaftefteo Zuialleti lait fo vie- 
ler Gedult beobachteq , und das Beobachtete fo unter- 
haltend niederfcb reiben konnte. Niemand wird feine 
Vorrede zu diefer letzten Arbeit, woraus det rriaie 
Geift der Ergeboag ui^d Gemfttluraho ühmat« «IM 
Rührung und ohne dffl WvMcl» HIV AUl4 liMt 
fit tibi terra leviif 



ÄrieHiCHTr. JLeipiiff, b. Mflytr: Jhrift tintr Regenten, 
gejchichte von Sathfwn. Dir durchlfUchtJgAcn Prinufün, Miri« 
AuguAi, Frau roQ Sacbfcn unterdtÜnigft tu^ceigMt von Johann 
Gottloh SckuU. (6 tir.) — Auf «inem (jrofsen Roya!- 

bogm liefert Hr. S. eine fithfjfthe Regententafe] , welche mit 
Markgraf Konrad zu Meif*en, oder mit dem J. 1117 anfanff, 
und (ich mit i*ra jetzt regierenden Kurfürittnsu Sachfan, Frie- 
irtcli Augufl III endigt. Von einem jcdan, in diefem langen 
Zeitraum v-orkararnenden , Regenten werden die merkwurdigßen 
T-reigniffe nur mit w^nig Worten und ilofe nach Rubriken an? 
geführt, u!id i;ebenhtr die vorzugUchßt* Perfonen, di« in dit 

RafanMpgafdychu Eiaätii» 1»>|>« «4« fon^ ««tkw;»rd|g Qad^ 



Dj dergleichen Tibellen allerdings die gerrhwind« TJcbee» 
lieht und Wiederholung der Gofchichte erleielitcr« ; fo können 
wir den Gebrauch derfelben demjenigen, der in der rachGfch^n 
Gafchichte kein Fremdling mehr iü, empfehlen. librii^ers 
Hr. S. die Regenten der theijs auageftorbenen, theiU noch j-il; 
blühenden fachf. Ilanfer, 1-1 'inftrnfelt, flferfcburg, Zrirz, f-J'rt- 
mar, ylUenburg, Etjcnach , Jena, Gc'hii , Coburg, l\fciniHpm, 
Ratnhtlä, Eifenbtrg , Htidburghciujrn und Saalft^lä ^ant reic 
SiiJlfchweige:i ubargengen hat, koritien wir um fo wenjiter bilUr 

Sen, da min , nach der Ueberfckrift xu urtheüsn, ein« voQ- 
indigeAni^eige der /»aUlfllclkcaliAfilidMlBilVlUaB Stt 

taa ^«eeduif fl iftt 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

NüRNBEBO« b. Mooath u.KuCiIer: InftitutionumTh» 
rapiae generaUs, Pars atttra, Auetore ^. C. G. Acia» 
hoi. AltoKf. vf9S. XXXII v. ixi 



Diener ste Tbeil der InfUtut. therap. gener. , dco ^r. 
A. bey AbfaiTuag und Herausgebe feiner allge- 
mciaeD Therapie licherlich nicht biazuzuiügea gedach- 
te, tKttSAU \n proUgomena de principio et fimbus therd- 
ftutices, welche fobiclUich«r «U Eukeiniag au den aa^ 
gm Werk;g*diettt UUxea, and in einen UbiOttm dimMM- 
mentis t ■ t^ ue formulis , welches wir nur als einen 
fremdere igen, uuzwerJunäfsigeu Zufatz anfehen kön- 
MB. E» ift beraerkeoswertll , dafs der Vf. erll jetzt ge- 

^pn den P!j" einpr rtl!r;p:nri:icn Therapie verfti^füt , <J» 
er über ibr i-'riiicip und ihre Grenzen Betrachtungen 
apdfiUt, welche wir zwar bey dem eigentlichen Iland- 
Iracbe yeralfiRea I in/ dem im»|A»er die Eiqrkbcung 
und AnsfUraof webr, bey alten feitkea Vorgan- 
gern Genüge that. Es ift nicht nur gegen den BetjrilF 
ei;ier allgetueinen Wiflienfchaft^ fo ioa Einzelae der 
Anwendung zu gehen » fondo-n fo wird auch ein zu 
auffällender Eingriff in rlpn Rpzirk firr prakrifchen Vor- 
lefungen gethau. Was aber dieier groiseu Neuerung 
am neiiteo entgegen ftehr, ift die Betrachtung, dafs der 
tfMdkinil'che Z«ugiios ia der Zeit* in wekber er allge- 
ittei)^ Therapie fadrt, norlt qirht dKe Aefflbnng fich 
iip.'ie genu^ denkt, um Iblthe !)eitiii!;iue ForMuIii, mir 
dfnen er nachnabls alle üetalireo des Cliuikers be- 
'ftehea Ttt Itönnen wahnc. einen tiefen Eimiruck an( 
iich oiachen zu lafTeu. Unmui;Iich kausi und foli die 
allgemeine Therapie die vieltii Öthwierigkciteu und 
0raeakttcbkettea aus dem Wege räumen, welche auch 
dem ia nichts TcHäamtea Arzt wMbr^d» der erftea 
^breder AusObnn^ oft fo riele-Notli »iKltea. wenn er 
nicht aufs Reine brini^rn kann , in weKherQeflalt un'l 
Gabe er ciu Ar^neymittcl tu geben hat. i>ie Sache -ift 
ZU Tteleu Veränderungen unterworfen und die pnllti- 
|!cben SchrfttftelLr fetten ein Uebereinkommen voraus, 
das garuichtlbtt Huder. Wuafcbt do«.h oft der toI- 
Icadeie prektift-he Atzt hierüber eiaea Unterricht; fo 
wer srifd nicht mitLeidwerenvermiflen, dsfaHr, 
. Widnaann uat nicht gefagt hat , aaf welche Weife er 

das untriij^liche Mittel gegen eine der f. hrei küchften 
Krankheiten, den iiiü;n cci^en das von ihm fo unvcr- 
Itenabar gefchilderte Millarilche Afthma ans^e-vendet 
bat, ob in kleinen oi"t wiederholten Gaben ©der nach 
Methode der Engländer, in grofsen Gaben und grofscn 
Zwifcbeuräuinen. Unbequem und unzureichend ift, 
daCi Hr. A. nach Riems Beyfpid -aai £ade mcli dea 
A, L, Z. 1-J96. Th^Htr IM 



JJunnnern der Formeln angibt, was ihre kleinße, gröfs> 
te und niitdere Gabe fey. Beflcr wäre das doch bey 
jeder Formel, felbft «azafliJiiea gewrefea. uad blttbt aiclit 
ein HauptpunlEt unlieflfatiat, * ob bnd wie oft in 24 

Stunden diefe Gaben zu wiederholen find? Dafs hier 
>iele an (ich fchatzbareBemerluuigea zufammengeftelic 
find, wird keiner bezweifeln.. In den Formeln fdbft 
ift nichts Unwirkfttnes au^pnommen und kein Verflof-j ^ 
gegen die Chemie. Aber der Vi. hat es mit unlern 
heften Aerzten gemein, ZU Tide Mittel zufaramen za 
nifcltea. 0«z4 füllte aar daiiledttifoifa eiace can^li- 
«irten Zttilaodes' bewegen kOnnea. Allein ann firat. . 
es ift eine fe'.lc . .1: er fe'ir tadelnswerthe Maxirae ge- 
worden, die bey deji einfachften Anzeigen iich uicfac 
gern an ein Mittel halt, und da He ihnen getreu blet< 
ben inufs, ähnlich wirkende Arzncven häuft. 1(1 nicht 
eine Vurfchrift, wie die 204teJdU lacherlich: liec, Iia~ 
äkum graminis, taraxxä, cichorei, faponariae etc.? 
Kaaa et «ia Lehrer verantworteat wenn er ohne sa» 
gefufarten.Bcwegungsgruad zu einerQebreadisait da* 
Islandifchen Moofcj Quaffia hiM/ufetzr? Welche grolae 
Hinderuinfe dies Verfahren unirer Einfuht von der * 
Wirkfarokeit einzelner Mittel in den Weg kgt, ver- 
dient eine befondere Auseinandcrfetzung. Es gehe 
wirklich weit , wohin es damit unter uns gekoramcu 
ift und um ein kurzes Beyfpiel anzuführen, hat nicht 
karzlidi ein gefcbützter Arzt Richter» gegen Säure eai- 
pfohlace Mittel aai Oclifengalie «ad der Alft erproben 

und rühmen Wullen, aber kein Wort darüber verlorea», 
dafs er Rhaharber binzufetzte, wodurch die ganze l^- 
obachtung ihre Beweiskraft Tcriiert» da Rhabaner IcWa 
allein geholfen haben kann. 

Darf in einer allgemeinen Therapie wohl die Rede 
feyn von einem | . .i i rhachitKifm, vun einem £/<>ctuisr. 
antifebrU,? J^s wird wiederholt gewarnt, ^ nicht zu 
▼ergeiTea; daik betfabeade Mittel in Ciyftieren nicht 
anders wirken, als wenn fie gefchluckt worden wärea. 
Ob das auf die gewühulicbe Weife bereitete cUum 
ftno/cyaaii eine betäubende Kraft habe, wird bezweiMt* 
Einen augenblicklieben Tod iahe der Vf» vwt «Ünr 
Einfprit/.ung des Kirfchlorbeerwaflery fn dea After attd 
dieMutterfcfaeide. Im 4']^u:a \) v/er lcn die Verbindaa* 
gent uater deuen Fäulnifs eiutritt, vonreiBich ans» 
«einanderfefelBt wird gezeigt, dafs feiten oder nie 
Umftnnde da feyen, welche China und mineralifcbe 
Säuren zugleich anzeigen, Mittel, welche uufre Prak- 
tiker bey jedem ctlW bösartigen Blatterkranken zu ver- 
einigen Tuchen, wovon die MorteKtätstiftea dea Er- 
folg zeigen. Ein der gröfstea Aaftnerkfamkeit wcrthea 
Unheil fallt Hr. J. über die Mittel gcc^en die Gicht. 
E* ^be k«iae Asi^y gegen die üjjg^^^ <S^le 
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fßUe iri! oder ohne Fieber. Wichtif: fey es indcf';. chh 
alle reiuigeude Organe iuThacigkeit gehalten wctdeu. 
Sie Dulcamara fey in Gicbtzufallen , mit deneu eioc 
grofse Empfindlithkcit der Fieber verbunden fey, 
erprobt; auch das Aconitum ftumpfe das Gefühl gegen 
die SLiiiner/.en ab und Ichtj^« dnrdi die Haut nndUria- 
W«ge viel weg. 

WabrrcbciBlicli luAen osbre B^crlcaafcn bev 
BeurtheiliMip; des erftcn Tbetls diefcs Werkes Hn. A, 
Torzfiglich bewogea, uns feioe Ideen über den üang 
anitzutheileo , den eine allgenteiDC Therapie zu neh- 
men bat, fo wie über ihren Inhalt und Umfang. ' £r 
bat nun dai Verdienll, die Untcrfuchung ein(;;ete!tef 
und fcftgcfetzt 7u haben. Er bringt alles auf di(- Frage 
xürück I ob ein allgemeiner paihologiftber Zuftaud oder 
eine ■nf;:«neiiie Heilmethode der Gegenlbnd diefer 
WüTenfiharr feyn foll , wo er fich dann für jenen er- 
klärt und allo einen Weg einfchlugt, den '^0. dt Gor- 
«tr svletzt betrat. Wir find in dem Refultat nicht mit 
^bm einftimmig, fcben auch nicht ein, wie er g^^o 
iieine Federungen die Einrichtung (eines eignen Wer« 
kcs rechtfertifreii kann, aber dürfen uns hier iiiiht er- 
lauben , uni'er^ entgegeugefetzte Meynuag weiter aua- 
zuführen. 

Die I.atiniriit eines unfrer eleganteren Aerzte be- 
darf keines Lobes. Aber den der Bcllimmtbeit und 
feinem Auseiaandcfictsang der Ideen fo aogemefsneo 
• YoKrag m ftflea wir ■ fOhmen » da man ihn nM dem ein- 
^igm^G«falM>|nMikt gMiddt hat, wtiler niditifh» 

• Lcirz^;» b. CruHus: gf. T. V. Selig, Medici Pla- 
TienüGi« (X>fervaHones «leJicae dt marbis qv^nsdam 

dijjiciliorihus. 1795. 180 S. g. 

Zu ei aer je gröfsern Menge bereits die Sammlungen 
aaediciaifrher Beobachtungen, die wir bctitzen , inge* 

wacbfen find, defto f^rüfscr werden uufere Füderun^^cu 
an einen jeden , der jene Sarauilunf^ien mit einer neuen 

^vermehren will. Entweder müflen die Fülle, welche 
«r befcbreibt» fich durch ihre äelteubeit auszeii hnen, 

•«der, was auch wir für das gröfsere Verdienft halten, 
«•rHiLf;, s((rii ei ;;eu (»hnliihe undta^Iiih vi>tkom- 

.menfie Ivraukheiteu bafihrcibt, diele befler, als andei-e 
▼or ibm, beobachtet, die Merkmale ihrer verfcbiede- 
nen üartunr^rn ^-enaufr an^ej^eben , ihre Urfätheii fnr;; 
fälliger «rioilt hl, und die Bedingungen ritbtiger öe- 
ilinimt haben, unter welchen Arzueymittcl, die er an- 

«swendethat. fihadlich oder hcilfam gewefen find., 
ie Tor uns liegende Sammlung von Beobachrungen 
gehurt un'irei.ip zu der Ift. tern KlalTe. Die Falle, die 
^cr beobachtet hat. liod füllende : Mama puerferarmn 
'mqfcAe amxta, Bltma a cnnßa hiUofa am orto, mofehm 
tt evaaMuiihnf ciirata. IHrfaiKhi.lif tr rtra hilf, baliuis 
iepidis , mediuifsi:utis nfiuralu'.Hj; liJumtibuiqui' cura- 
ta. •Mik:,:clii'!tac cnvjTti b]U(>fu- putrido, rtnaiantilyus.di- 
tuenlibuSf aciäis ci detr-um txtracto lttn>sciam.Janala. 
KtltmtieUn extr<tcto ktinscmmi et Pill, {^uiwiufis Jarntti, 
Jffelnnu' i'iii n ■vrr',< lacht rrin firtßls uifufo J'rinirjh fo 
woboraatt eiuata, Iiixtuta perioüteabalaeu te^iäu vu^itta« 



MelatuJt tUii pnß piifrpnUim mhnrnnfi'hti curnta. Wlt- 
UMüiLilhi enti ociü hi)iji>.u\}nt et caetu (Ujldlnij curata, Jttt- 
(■HcMia tartmifl tortarijato et mixinra cdMpfcoiäln öcidft 
curata. Mam» tsaim bÜt eunta. Haemoptoe er cauja 
putriäa, actio vifrioü curata, Vhthifis indpiens infufo 
fimum ai-^ieae Jannta. Hatn-iOptijfis CM»a<4;. Ilnfmaytij- 
Jis ex vitiis injmi ventris orta et curata. Objervationes 
dt diverfis dufmUrimt fpeeiebus. Dtjfenitria exantbematr 
purpuraceo j^.'r.fa. Malum ifchi.ulicim lomitf/rio furo- 
twn. Morbus tiiacus cum ictero confoctatus , Julutionejti- 
Us amari et fero lactis cmratus. Uemia inguiuatis Hecocto 
itimiSo Jfiii^'rvM toHptU^ini et aliis medicameHtis intemit 
eiirato. Exontkema faciei periodicum', extracto Cicutae 
rt ."Iconiti Jmatuin. Hnniii iiinuinalis mm f ehrt purpw 
racea conjaiiata, et antbae curatae. ChUiroßs iti Jemtnis 
aditUhribus infolHa et fanata. Obfimetio ttnnV e^amt», 
l-ebris caian-Jial-.i maUsina ex tirea C'ipiti.t rep^effa. Ff- 
bns biUuJa mm deiino phremticQ. Phrenitis m femina 14 
diertttn ffaiio curata. Ifcburia veficalis cum febn "btlUfit 
rhumatkth De Mgu» pectoris. HaemorrbagU «Mi 
fyeeaeomiha ewata. Ce^udalgia periodica laxatUe amUm. 
UtjfHi ia et fpafmus vrjiccu in femina hctarif iVi fct'lZbHS 
i» bnuhiis Janata. Diifuria fcorbutica in fabru jerrturio. 
De SAee pnufwt^ ex Jcabie difparentr. Febris üUerlm»- 
tentii fnp irojae bini c \fus. De epidetnii^ ftbrtj fLiithti- 
nae. i cbrii e^tiftpeUuea, Duhr circa talitm pvti'.s dectri 
rheumaticui paß Jipliilttidem exorttts et Janatus. Ütaetia 
/. ideus phaßedaemetm naß tamlcm detocto Jt^üpmHMae 
fimhm. Haemorrhegia uteri cum fluore atbo. Vita 
aenictt in e rtyiu afalione Jr.nguinis iiyternn prohatae. 
■Atropfiia »»/«»uu luni^a. Pleuritis pntvid* ex rrgr^a 
Jcabte. üphthalmui fn oja cwnito tu vetida. Qphtkabtm 
aeftiva afrata. Vuelius vomitu et diarrhrira liborm',. 
Cardialgia i fomite putridn feceffu vermium fttn.:ta. lie- 
ttticrani.xc fpccies evacu-intibus fani\ta. Coni iilßimei trium 
infantum a vermibus , et pitulis foetidis curatae. Cof 
vulfiones exincto hyosdemi fubtatme. Stjmptomata Ay* 
drophooiam i>raecedaitia et tamm prohihitn. Staphylo^ 
ex ntmia tachnjmattone pujl vanoi a exoi tum, et aquii'^ 
'geto-mineraU Gouktrdi curatum. Scabies putrida aeUh 
vitrioU curata. Crphataea htipochimdriaca infufo flurum 
arnicoe curata. Jltjloria morbi variolafi et mtliaris Subi- 
tis de S.20 atitiiiiuin 177g.— Eine Mcuge inroreiran- 
tcr UemerWuugen laden den Arzt zur Lectürc dicfin 
Sammloflg ein, vnd das Vergnflgen dabey wird Ana 

iiichr, \'. io ofr ir. luerli« inifrhen Sihriften dcff FaII Hl« 
dLtc'h eiuo-khiechte ächreiüarc vermindert.. 

London, b. dem Vf. undVerno'r: Practicaiobfrrvidiimt 
OH the operalio» aad eßects of certaim mudiaties m 
• tbe prtWHthn ttud eure of di f afes, towkichEpro- 

penns are fuhji Ct in hat cUmaies , artd in theSe K >ig- 
dums. — by K. Slnini^on. M. D. 1794. 55S S. S- 

Der ungleich längere i'itel , der nun noch das Ver- 
fprechen eutbalr, ficb fdblt leicht zu helfen, fifll -VOT 
äiUiliut etc. zttlidiem» würde hier zu viel Raum weg- 
nehmen, die rfrtoM^e'/tci<u-j> verratheu ohnehin fchon, 

in utitlie KlafTe da, Utichtjehü-e. Der Vf. iit nam- 
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hiy uicbt gefneioen KenntmITen; und her (:tu?r Ltctüre 
ein aaiiulHiliiLhes uad aiuidorbusiiche» Mtuel vua 
lciiMr£rfiiiduiighier aapreilet. Er lit^i'ert über alle auf 
Secreir«o und in heifKca Uimmetsikiclien nur irgend 
bekannte 'Krtokheiten Befcbreibunsen von den heften 
Si hl '.ern , Lind, Muelr'i , U lulr , Btnne, Ciarhe, 
liüupe , Hunimr, Milmam ttc. doch lo, dafs wao oft 
oii ht weifs, ob er felbß, oder fein Vf. rede, und man alfo 
feint; r>Ie\ niiT! - -iv hr [intcrfai hei. f-nnn. ;\Tit dein Scur^ 
but, als der aut becreiitti gevMjlmiii h;tea Krankheit, be- 
khäftigt er li( h am ineillen, ohne jedoch dieMeynaogen 
TOn andern zu widerlegen,^ oder su tfcftäcigcn. Ganz 
beylitaiig fagt er, mitten im Buche S. 353, es Cef gar 
oiihrs neues, dafs die grüfsten Aer^te ein I,icblin(:s 
mittel haben, und die Coinpojiiiun geheim halten, 
StM^ Hoffmann, Mendt ISbiane , ^ames ttc. (er hätte 
I niiT, 1 f -■ri-T[fL'iifaiiJ etc. noch lii:;,:ul\rötn kuiuien) 
)i CS wareo einige dieier Mittel lugar in eu^'lilche 
Dirpeafatorien aufgenemmen, und andere zu einem 
bohcn.fireife von Köotgen »ngelüiuft worden. Wenn 
' man «ocfi Ober dleMorautSt dfefes Betragens we^gebetf 
will, wenn auch die Geheiiimifskrjiricr es ^''erantworteo 
tvoUen, dafs der Mangel au Delicaieiie, und der Eigennutz 
mir dem Verlangen feinem kranken Ncbenuienfcheu zu 
helfen, verträjjlich bliebe, wennniii h die votu.Vm Vf. nii- 
gcmhrteuScbriltÜeller etwas zu Itii^tr ileuu;ij; dicj^cJi. fo 
heifat es doch, lieh an den ürundfatzen der Arzney- 
vriflenfcbaft gröblich vcrfiindigen , wider unzählige 
Ktfldkbeiten zugleicb etn und daflUbe Mittel empfirn- 
len ; der Vf. finket dadurch in die C lalTe der dendeilen 

SuacUalber, eines //ti/<(iui/ etc. h:.^rab, und darf /ich 
cbt mit den oben i^curuaien übrigens verdienitvollen 
Aerzteo in eine Reihe Hellen. Denn nie wurden fulche 
GeheironilTe, die auf alle Krankheiten palfen lullen, 
fo viel man weifs, angekauft. Er hatte a üb erin- 
Mm feilen, dafs SIomc's, Augenfalbe nicinah wider 
diM'&cbs etc. finftrts Mittd nie anders als «-ider 
eine eiu.'i.^e hcf^itTinire Krankheit, Si'ihis und l'wffmanns 
Arzneveu gleichlalis nur wider eiiie gen ilTe Art von 
Krankheiten gerühmt, und von allen dielen keineUni- 
verfalnfziieyen teil geboten wurden. Hatte der Vf. alfo 
fein atirifcorbutift hes Pulver allein wider den Scorbuti 
und fein anrifebrilifcbes blos auf beftimmre Falle oder 
Arten von Fiebern eiugefchränkt, fb worden dicAerzte 
ihni folchet leichter vergeben und vlelleiehc ielbit b«y 
Kr.Miktii Abfatz verfihafVi haben. V¥as auf»er der AU- 
gena inheit von glücklicher Wirkung, auch noch wirk- 
liches Mifstrauen wider die aBe;epriefencn Mittel un- 
terh.>ltcii luufs, ift, dafs der Vf. iu feinem dicken Wer- 
ke lie bJo> empdehli , ohixe eine einzige HeubarhcUng 
anzugeben, wo lie Itcb wirklich hulfreich II l iefen 
hätten, aufscr einmal bey dem tulbn UuodsbilTe» wo 
jedoch Opium, ipanifcbe Fliegen. QttecklUher engleich 
K it .!U;;c.\ atldt ua'cn. und das l in i,;c, ohnehin nur 
kurz angegebene Exciupel nicbis v. enii^er als He^icis 
werden kann. Aufserdem Ahetn( d<;r Vf. aMe die hier 
h f ! H bt:ien Krankheiten uicbt einmal aus eigner CT' 
laiiiu;\- kennen, felbft nicht zur See gewefen zu fey», 
redet auch felbft nit- vun feiner eignen ErfahriiiiLy m'n 
der ionft fo gewbbnliclMa Zurerikkt» die idicni«il» 



h^rte Vertrauen rinflofsen !:öaner. A^er (Im argße ift, 
dai& er fein Pul\er iiicLt aiieia einnehmt"! ijfst, Ibn- 
dernauih u^it Cl yfiieren , Senfumfchlageo , Catajias- 
men und Salben aller Art vermtfcbt, ond man ficb durch* 
ans keinen Begrilf von den BeÄandlheilen deflfeib'en 
raachen knnn, wenn es nicht etwa, nach der hüthriea 
Wahrfcheiulichkeit , ein fehr unfchult^igcs Mittel, wie 
du il/oidin'j Brodpillen , ift, delTen Kräfte entweder 
durcii Bcj raif^ hun .1; nndrer erft \ crllarkt v.'f-rt.'en müf- 
feu t uder vun der dabey be(ibai.liceten genauen Diät 
entltehen. Wenn man aber einmal Zutrauen zu die- 
feo geheimen Mitteln gefii£st hat, fo wird man ihm 
auch gerne p-lüLiben, dafs fie vor andern gewöhnticheo 
einen Vor/.ug I 11 , ilafs fie alle die grofscn Kräfte 
der l iebem ndc belitzen, ohne das Nachtheilige davon 
zuhaben, z. E. Srirrhai, . Eniafi n dung, üelbfucbt, 
Hcttic oder Waircrluchr zu erregen — dafs ihr Verzug 
vor antimuniiililthcu und luercuriaUfclieu Prapaiaten, 
felbft \or Opium etc. aufscr allem Zweifel fey. behr 
klüglich werden iazwilchen die geheimen MlBel ofc 
mif jenen vermifcht freylich am die Wirkung voh ' 
Opium, Cl!in.i o-c. ni:r /.u veri'tärken, oder dieoch.^d 
lichkeit davon zu veibeOeru; eben fo wichtig wird den 
Lcfein auch die Bemerkung fchciuen, dafs He bey einer 
Colic gegeben den Ileus und Enrr.ündunL; \ erhütet iia- 
ben — (wahrfcheinlich auch fu^ar den Brand etc.). 
Wenn man diefe, mehr bey Matiofcn und Negern als 
bey Aerzten geltenden « Gründe von der Wirkii\pkeic 
'^er geheimen Pulver auenimmt , A» hat doch das dickd 
Bmh etwas liniachdoros ; es l^nd nicht nur die Mev- 
nungen der beiten Aer/re, die man ht^r gelammlet 
findet, funilern die diäteiifchca Vurlchrifte« für eine 
Scereife tu ein heifseres CUmai die fahr anwendbar 
bleiben. 

<$At.zBvaaj b. Ouyle: 1, A, Weber d. A.Doct Bürger 
und Stadiarzt in f?ei!bronn am Kekar, 'der cerre- 

fpondircndcti (icfclifchaü Sch^^-ei/crifiher Aerzte 
und W'undarzre Ehrenuiitglied , ton den Scrovheln 
titier eiulemifclten Krankheit viehr Provinzen Euro- 

fens. Erfter Theil. Pathologie w:d Semiotik ■ diS 
:ebHs. 1793. XXII und 2245. gt. g. 
Rirfi tv.r.Ihlii' Buch, ilt ohne Zu oifel fihon in 
den Händen aller Aerzte. Ree. zeigt es imr darum io 
fpüt an , weit er gerne die fulgenden Tbeile erwanet 
hatte, um bey der Uebcrfithi dc3 ganzen, diuinncreti 
Gehalt dri'.o belicr würdigen zu kunucn. Der Vf M'ill 
eine vollitättdige Monographie der Scroplieln liefern. 
Der gegenwärtige Theil enthalt die Pathologie und 
Semtotik, die zwey fnl^^enden werden die Therapie, 
mai.mediQa, und die Literatur enthalren. Sein Zweck 
iii: alles vorhandene mit kritifcHer Wahl zu fammeln, 
•gehörig «t ordnen, und die Wichtigkeit» Nothwen- 
rfigkeii , und Möglichkeit darzulegen , dem weiteren 
EinreifTcn des üebels, nicht blofs tlurch die Privat*" 
beuiühuQj^eu der Aerzte, fondern auch durch zweck' 
maflige üiientliche Sanit its- Anftalten, eiteenOanimzii' 
fetzen; nicht nur zu fsL^en, n as die Aerzte tbunibUen; 
foJi'liTii anili, was fie. \ erleiref \ einetn und dem 

«udeui äcUrift&elkr, nicht tbuo ^('•i0^gi[ff^^^ijp^^^g[e 
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et ibro daruury-u tbun, auf das Entßehen der Scr. 
S'jfmcikiain macboq, weil der glückliche Krfolg 
der Kur. vorzüglich von der richcigea Erluniitniu 
diefcs Stadiunis abhangt. Diefeii Zweck hat er er- 
reicht. Ree. wünfcht ihm Mufse und Ilülfsmittcl pe- 
augi um bald die anderen Bande erfcbeinen zu bdeu. 
Dicfer erfte Theil zeriäJlt in fechs Kapitel. Begriße 
und BeJdtreibiH^ ißs ütMf. — Kritifch( Siehtifng; der 



Begriffe, die eim^e uhdete Aavtm ävfgtfiettt haben, u>ie 
auch GefclüclUe der Leichmuffnungen. — Aetiologie der 
Str.; — Rettm^ der Hijpotkefe, dnfs die Scr. ein ei- 
genes Miafina zum Grunde tfgan. — Diagnqfis und Pro- 
gnnfis der Sa: — Von den Kranklieiten die fich mit den 
Sc. ztt comüiiciren pflegen. Ob der Vf. viele Lefer vo« 
der anfteckeadea Kraft der Sc »flbwrzcug*« Wfrdft 
dlgrao erlangt ich Ree , fahr z« zweiMjv. 



KLEINE «CHaiFTEH. 



Pmii i>ir>i'aiE. Z^elpzig: VL. d'r:) , b.W'üh. U-ArSitia : ürber 
die cmoii; 'Ii iMcfeen Hrvciipraniie pr.'cn du JJ.tJri/it und die 
O'i'iitl*^! •'• 'i' i "• "irlichfH Jiiciitt. 1175.8 — JJic tiiaunich» 

f.lUigeii l-liiWiirrc ge>;en ri.i- Djt'evn und ditf Gültigkeit Na- 
lurnx^ili , die iu utiü rn i -k;i-u , fclij(l von 11.11 iVli.irfiintiigen 
SclirifinelltTii , vorgebtachr worden find, bewogen den \'f. lu 
dicftr A(i«(uhrung, um d.iriiiii die Urfacben zu i*ige{;\ , warum 
die hisheriiicn Angriffe von keiner Wirkuni; (eyn konnten, und 
vitn \ve!i.he<^beite fie allein wirkl"*ni iu führen wjren. Erzeigt 
die S«.h«'.ic!ie der G*gner bcy den Ar^'umfntcn , dif aus der 
Lri iliiunii! , .1 US der MjntiiLhfalüijkfLi und Vt-rfchiedfiiheit der 
r.etbssiirtUeite, .ins di^m bchanprrtcn gaiulichen Mangel de* 
Gcfiihti von i»fchei)r«chten , ans der Unmöglichkeit der An. 
wendl/arkeit aller oder doch eini^^er unter den deducirtcn Rech- 
ten u. f. w. hergentiitinien werdi;n. Alle diefe Erl.-iiiierungeii 
lind im Ganze» befriedigend , verüandlich und überhaupt fo l><r 
fchoffen , d.it« ihnen ailgemeincrc BekanmwerdtinK und Erw«' 
Kung, WfOijdcrs von dem gröfscrn Haufen der Lefc^'eli, zu 
wünfchcn ifl , wenn glekh bey einigen Nebenerlauieruttgen z. U. 
iiber die Reclue des Adels und der GMlUichkeit (S.£s.>, nock 
manche bodeutcud« Rücklicht ubergangen Ceyn dürfte. Ebcv 
i) find die 8, fy. angegebnen Erfoderniffe su jedem gü.'iiiteii 
(•o^tfitbou-dre 'ftgiax ans Dafeyn und die Anwendbarkeit des 
Xaiurrcchts ungetweifelt die einsis richtigen, — Dt« bald nach- 
her foli;cnde Pnifung einiger DarUeUungen des Naiurredi» uod 
di« daran geknüpfte Entwtckelunf des dem Vf. «ijpiao Syftenia 
k^ocn wir nm <o eher libergehaa . da er f^lbft in einem (fi- 
tem Buche, in welchem er ficb zu dttfem bdtctial» (D. Pirarr» 
bütht Kritik de« natürlichen RechO) fciiiev dmcn EiUicuHf 
aach Iteidea btftbwmter und »tMiafi§ßt «iHfaffiliK fit^ 



• SrAAiksWltsefttciiArT«5. HalU, b. Gebauer : Fret/muthigt 
Gedinkem über die nrgrfehhgem; f'frbrffrraHn der Juden in den 
j l'remffifchem Staaten von einem Juden mit Zufitzen eine« Chrf- 
fken, 1 793. S6 S. _ Die bürgerliche VtrbeiTerung der Jaden, 
Ak der man vor «tiigen J.ihreu in Preufl'en umginfir , w-ir niJit 
«ur manchen Chriften , — 

rinfr fremden' Narion ein EiuijritT in die llirljp i-u fi'vn »Mji' n, 
— Ktiwidert 'fondem .luch ft-lbft viele Judfn h. ten .i'.le ihre 
J^nlfiaatif» folche zunitkzuhalren und wo -.ros^Yuh ganz hin- 
tertreiben. Damals erl'chien .lui 1) /V-KiEiiic Si hrili. lUc. « .ir 
anf.tnr^ uKßculrs, zu weicher iN. tioii der angehüdi j/uiliclie M. 
en^cniiiili cehöie und wiirdc iiyi noi h iimiier /u dtr elirinü- 
r n -1 r.-elKun geneigt l'eyn , iv./iin f. inc Anckdorr>;;.i(;d , feine 
h rii.i; . nLrebr.n hien Glcic-iinilTf von l'iliftprn, l'iilli .tieen und 
l'tirij n.-.-ii 1:1. d uiiurhaupt dis eanz eigene des Stil« uitht wirk- 
|icn einen Juflen und w»htXdn.ir)lich einen fi irliufam .nedtunae 
vtrritftlien. Jhres winzigen hih.ilis nr.d ümf.irj.ies wegen hatte 
fie wohi keine Anzcifre vcrJi.- :. w^-Au itiiin ein bcruhniier 
Sfhrififtel/cr dar.iuf hpfoiidre Iv » .f..;« gersonunen und fo!che — 
Avcil lie von einem Judi^i herrührt — als eine atithenuCcbe Quelle 

in Sachen der barfarlk^ yerbaffaraoc dv Judas^nidre]^« 

h.me. 



In ni Brltrfe an feinen chriftüt^en Freund kramt dtafar 

judiiehe ichritilleller (v. S. I bis 3+) feine Me) nung , über den 
wichtigen Gegenftaiid der neuen lUiunii aus, die ö. rin befteht, 
dafs die Juden, u!s Juden, liiclit im Siandc iiiid. rrt>t> !lji>nen etc. 
•iu treiben, es tii.innen fiCh ihnen unuberfti i^heiiL- ^\hwieri|. 
krit.-ii ,iu> ihrtr Heligion entpi-^en : fie mu -ien .lUu _ \ielc» 
vun ilit..':i Cev-ni-jinei. vi rhet f threii i.ilTeii, ei;<- Linien ein wei- 
terer Kreii tnjrg'4 hmrr (»eweioe ertiHufi WMilen dutfte. Uem 
einzelnen darf ei ah.i.r f.i. ht iiLf rLifTen werden, feine Ueligion 
der puliüfehen KKif!iMi.' iniiip.'lieii , ,.Hi /7 dadurch »He Moral 
be> ün:i Gr .nd- fi:ch'--u 'A'urde. ,, Ith erLIii ke iVhon ruft 
er im hcilijien r.iferaufi," d.is furchlf-rlicJie U'ngehcuer in der 
Ferne. Jen turchtc feine Klaucn< Kifen und Henker niosjea rt 
von luir eni/ernen!" und diefcs fiuthterliche Huer ift doch im 
Grunde weiter nicht* al5 ein armer Jude , dta- fuh mn feinem 
GewjlTen darüber x-ercinigei har, noch vor der re!tt:ir>ftn und 
politifchen Total- Reform ein Stückchen Schwein« lleiuh zu ei- 
fen. Sondern es foil al4«a fo lange in dem jtrt:ugeu /uXUodt 
bleiben, bis durch ne« angelegte bcflere Schulen die Juden nt 
einer reliaiofeu Kefbrm iM^iv^ (cnacht find, um ^,^"9^*" 
Utifck i«fenati«« an kÜmmh «hM jdiefiliaralauft ^kß^tmm> 

Sein Freund, der Chrift, Rfht (r. 8.2«-^ etwa« tkfcr 
ins Einsehte der Erziehung ein. Unftreiti| jft diefer kl«iio« 
AuJTaa auch beflier. als der «rlle, f(eCchi9«baa and enihihmaor 
dw richtige Bea«rkiinc» beConders iiber die i»zt überhand ndin 
inende cinfeiclae und f^kie Bildung vieler reichen Juden ^.^ar 
«udi Winig« Cehr lächerliche, s. B. dafs man f<ch uie mu emw 
fiicheffecic Tvrrprcchen dömi der auAre i^uAautl der Jute 
weide fich verbeflata, /• bnfe ße nteh itfiKU ß$tgeMd^^ Mm 
^imclM ^ütteo. 

]Uc. ift nadi fclnaff Inrdi lange Er&bnwic crworbeoonM»' 
fleht überzeuKt . dafs gar iteine gkichaeltigc* al^eneine. «nnan 
1\eform bey ihnen su hoffm rayi aber «r wtllis* dad ca.4F^ 

viel iiufK'eklarie Juden gtibt. tüif daft ea deren ball nc^ * 
«-ere geben würde , wain man ihnen einen ircM«m btttfif'^ 

Wiikunj^skrei^i verfl.lit«te. Gefühl von MaofchenWURl^ 
F.r?ip!:Mduni; der ISriiderüebe Reffen Chriftcn haben diafenl 
Jiid( n die jvidifchen Gewerbe, liaußren, .luf Pf.inderleihen tt. f. w-, 
jjiiRfl zum Eckel g«macht. Aber was follcn fie treiben, wenn 
n:an ihnen keine andere Gewerbe verilatten will ? So werden fic^ 
gezwun en , (weil fie dnvon leben ii.lilU n), ein Gcwerbelutr^ 
ben, d< iTen Uiiwürdi^koir Ct: eiii/u 'vh.^i .•;t;rf i,ingcn hÄben . und 
ger.ido i'ureh »iit iVn ihren Vorfpi ung . den Ii« vur ihren noch 'wh 
nickOfhcnde-n J'.ri.d.-rn in der Aufklaruni? i;<ni.iclii haben, felbö 
unclucKÜch r ai;, diele. \%iil nun fo l.m.'e w.irirn . ihnen eine 
b'-flete lUftlnin.unif antuwciun, bis erft .u7r J^id^sH hnfi'n od. r 
Natur.iliftc'n gcxvordeii lind ; fnill zu beiürchtcn, d.u's L'er.id« 'liiels 
belfern , van welehen A'itT<.Urun(; lieh verbriiten fällte, durcfa 
ihr eignes rtai;ri(te« .Schitkliil belehrt, liati für eine gute Eriie- 
hung ihrer Kinder tu formen. d.ir.:ut bcd.ieht l'eyn werden, die- 
fca nicht mehr Jlildun« zi. g' ben, .ils lith mit ihrer u:igUifkli<;fae» 
l^gC tu »ertragen fcheir.t; und fo Wtrd' n He i .Tenbar 

gen , in iiuäur Cultur eher luiiUdt als r.orwaiits j»f Othm. 

" * • " • • ^ 
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Jlipntags, dtn ii. ^ulxus 179Ä. 



Bauf^TänT. b. Fleckeife«: Aufßitze piidagaqif.hen 
. uad philologischen InJuiUs , von M. H. F. }iti4f 
ßücker, 179^. VII u. 136 S. gr. g. (9gr.) • 

- rUifa durciiaiu tob eiaefB)deflk.eacien Schulmann* 
- <Lr sragMsdflii AoAltzt ^ziehen fich , bis auf eioeq 
über tJieB»rrachonjyomachie, auf di« V^rbeOerupg dcft 
Schulunterricb» ip alten Sprache« und in d«r 0«^ 
Icbtcbic» la dam gehaltreichen Auffatze über lateini- 
fidte Sdlübaogvo aiif ScJuilen «rtrd zum ^lämaiteu la« 
tdpifcheo Sprat^huiiMtriekt eio Zeitraun von 6 J«hre« 
•Dgenommen , wovon die crften zwey dem Lefen, De- 
diaireo. ttvd Conjugireji ohne Schreibe<i; die zwey 
fi)lg«*dca dem Lefca niit der Sprachlehr» iJiad uitUe- 
berfetzunpen nus dem Deuifcbea ins I ateiuJfche lug 
Herrvbriogung grammatifcher Richtigkeit; die b^- 
deo letzten dem Lefca mit abwcrhfeltiHen freye^ Aot» 
9fba^ta|lgea uod Ueberfeuuogeo zur Bildi^og des Sri» 
geundinet find. DtVt dfUigt darauf , daf» in der 

. dritten und höchflen Ordnun» wenigftens tdgUch eio 
paar Blätter lateiniCch gefchriebep werdeji, und er 
.theilt fehr beherzigungswerthe Voffcliläge mit, wo- 
durch die Correchiren naizlich«r ftta^At und mit we- 
niger Zeitverluft als gewöhnlich beforgt wärden ka»* 
oep, (Dennoch mochte auch die hier vorpefchlaf^ne 
tfjud TOn der Pöiiugfchen jn der Vorrede apgegebnen 
w»it efitfernte Metbode ini^blreicben KlaiTen zu viel 
Zeit wegnehmen). In Nr. 2- über den Gefchichtavortrag 
auf Schulen wird der feh/ richtige Gedanke ausgeführt, 
dafs die pefchicbte nach einem aphoriftifchep und ta- 
beUarifchen.IMndbiwh, welches dpr Jugend zur Vorbe- 
reitung und zunLdiftdeiiiifeM^ m wo^ hter eine 
Probe "gegeben w ird, in einem fre> en Vortrage gelehrt 
werde« fo dafs dip Schüler blofs zuhören und zu Haufe 
'4m Odiörte niederfchreiben, Dje Wiederholungen 
b«ß)Bhep theils in mäadJicher, freier Er^ihlung des 
Vocnkommepeo . theils in Ablefung der derOBer yw-' 
fhfqffita AvflHtzej welche zugleich als deutfcbe StH- 
fibungen anzufriieo ßud. In Nr. 3. wird die Batrac-bo- 
myomachie dem Homer m ipnem GrOoden abgel]?«!». 
chen. DieCer Auflatz ift ein nicht onwicbtiger Beytrag 
XU der bohern Kritik jener Schrift, «her der Vf. thut 
fein« Vorgängern Unrecht, Wenn er behauptet, fie 
hatten über den Vf. jene» piedrje-k«mifchcn Heid«»- 

fedicbts blofs nach den Zeugniflwi der Ahe» •«««•- 
en, woTon er das Gc^entheil in Gorfs gelehrter Ab- 
handlung d« hßtracho}ntjoma£hui Homero vutgo adfcri- 
atm Erlang 17S9 würde gefunden haben , wenn er fie 
e^nnt h:itte. Die beiden letzten AufiaUC bflfehi&i- 
.4. I- .Z. ];7g#, DritttrBtmd. , 



gen fich mit der tubiitUfkea und griechifchen Conju- 
gation. In jenem wird die Entftehung und Bildung 
der Wandelzeiten und der Pierfonen, und der Bedeu. 
timg dATÜriben pfycbol.ogifch und gramnutifcb eutwir , 
ckdt, BQd in dlefem der Anftng gwucbt.' die fdmnn^ 
und verwickelte Lehre von der eigenthümlirhen Be- 
deutung der Temporum und Moiiorum der griechifchen 
CoDjugation auf belUmuite und deutliche BegrUF# suf 
rück zii fuhren, wobey fich der Vf. als einen einfichta. 
volleo Gegner des Trendelenburgifcbeo Syfleras zeigt, 
Qhn*, wie es fcbeint, die fcharfCnnige PrimifTerfche 
Schrift gegen Trendelf oburgsSyftem der griechifchen 
Conjngytion au kennen, die der Vf. hey der verfproch» 
nen Fortfetzung ieiner p:;e1ehrten Unterüichua^ge^^dhiV* 
diefeo G^fni^^d ja niüit wb^riehea darf, . , 

Bert TN, h. I.agflrd«: Esquip (Tun Ptan <i*E(kteatim 
par yf, H. Damprnartin. 1796. 256 S. gr. g. 

Der Wf. diefer Skizze, ein ehmaliger franzöJtfcher 
Ofli^fr JO e i y n rfin , hat Cchoa verfchiedoe Werke 
beraaseefeben j nur der Wunfch nützlich zu feyo hat 
ihm, vns er verfichert, bey diefer Schrift dl« Feder 
geführt. Es bringt immer einem alten Officier Ebre, 
dafs er fich fo viel mit dem Erziehungswefen Jiefchiifi 
tigt und ihm einen grefseo Theil feines NFkchdenkene 
und feiner Forfchungen widmet. Zwar haben wir 
beyra Lefen Uif-res Werks j^^eiue neuen Aufivlurungeu, 
keioe genaue und voHl^andige Atufuhrang der Gegen» 
fifode» kein tiefoa £iodringea in diy Wefen der Sr- 
ziehangsknnft wahrgenommen, und wir ghuhcnjuc», 
dafs der Erziehung der Doutfcheji ein reiner GKrina 
durch die gekündigte Uebcrfeiznug zuflief^en wer» 
de: aber der Vf. zeigt doch über viele Dinge einea 
richtigen Bück, eine gefunde Einfuht und eine über 
manches Vorurtheil erhabene Denkungsart. Er felbft , 
nennt feine Abhaudluug nur t-inen Uifcours oratoire,' 
Dies möge ihm denn zur Entfchaldigung dienen, wenn 
feine AMandlattg.im dedeRrfreadcn PrankNnie'aVge-< 
fofst, mit Stellen aus den Alten ausgeputzt, mit einer 
Menge Abfchweifungen und EinlVhaltuogen , über die 
nuiB bisweilen den Hauptgegentiand ganz aus den Au- 
gen verliert, dnrchflocbten ilL Seine Sprache bat ihre' 
Schönheiten, an^ meiften, wenn er im AfFect redet, 
t. B. 8. 40 f. über die Vaterfreuden und über den V'er- 
)aft feiaer Sbhae, und anderwärts über das Glück der 
Fffettadfchidt- Hier nur eine kleine Probe, wie w-'M- 
ne Gefinnuogen gegen RoulTeau ausdrückt S. 17. : „La 
pbftnit^ reconnoijfante eldvcra i'Emik Jur de magnifiinies 
autels , tandis que Us coettrs fmfibles cowronneront ÜMtfi 



de luguhres atyrts ce irap faiKatX CmtnH focial dont Ut 
projotuieur etuusu U met<iftbtfficien^. ßniU ß aplitiqntf 
4gare Vlumme du commun, et ■favorifi le mcmftrf 
critt:'^ li!cen, die fich auf die fran 7.0(1(1 he RarolttOOll 
.bez.iehea, diangea fich d«in Vf. hau Hg auf. 

Der Vf. binddt zuerft vdn der ^byfifchen Erzie-- 
'bong* wobc) tr auf Gefuadheit, Starke und Schön- 
heit gefehen wißen vrtii. Er Tcriang;! datwrhafie tie» 
fupdbeit, aber nicht. Scytbifcbe Abhärtung; und^ifen* 
.IMÖRkoTt. Rilduri;:; zur Sihönhfit cmpliehlt er ror- 
Cftglich (larfin, veii ite ein otlucs Empfehlungsfchrei- 
Ijeti bey Jedermann fe\ , luxl nie verfehle Eindruck zu 
mclwa. Dahe^ wüofihi er fi« vorzOgtich den GroCkn 
Her "Erde itnd emptieliltibaeii'liifterii Auftintf. Gnzle 
und WQrde. Er {;iebt nicht undeutlich zu verftehen, 
dafs die £ran£öfirchen Ausgewanderten gröfstentbeils 
die Thetioabme und UaterilQizniig, die fie gefiiBden; 
ihrer tmgenctmen Figur zu danken gehabt haben , wie- 
wohl er dagegen an einer andern Stelle den KaltJlnn, 
den Ge hie und da erfahren, aus ihrer unverztihlichen 
UnwilTeoheit in allen Spr«cl}«a «uiMr ihm vateiländi» 
ftlica h«rle!tet. Die imdlcctnA ef uni ftiliche Eni«» 
hung ift tmter folf^ende Titel gebracht: Gn/?, Vernunft, 
Gedächinifs, Einbildungskraft, Talente, Wifrenfchaf- 
ten. Herz, Religion, ziemlich gemafsigt, Tugenden, 
Lafter, Bildung fiir Freundfchaft. Dar ganz« Charak- 
ter. Hier auch eine Abhandlung über das Duell , we- 
der kßit noch warm, unter Einfchränkungeu wird es 
in, Schutz genommen. Ziun Befchluf« äber die hefte 
Art derEftsiehUng; die liBäiUaic wird aus guten Grün- 
iden nach Loche vurpezoc^en. Bty jedem Abfchnitt 
Werden die Ideen und Einriclitungeu der Griechen, 
Rbtaier und neuerer Völker in Erztehungsfachen vur- 
äuagefchickt. Angehüngt find Goldfmith's Verfuch 
•her die Erziehung ;SwiRs Brief an ein jun^e<^ Frauen- 
ziir.mer nach ihrer Verheirarhnng und dre)- Briefe auf 
Johnlon's Rambkr, aus dem Englifeben überfetit. 

• 60TKA n. HAir.r .'b. Gebauer: Der Pädagoge, oder 
anmpendiufe Bibliothek des fdrAeltern unWEr^ie- 
mr Wiflensw ürdigrten über Menfchen -Ausbil- 
dung. Heft 1 u. II. 1793. I84S. (iigr.) Heft 
ni. 1794. 96 S. g. (6 gr.) 

\ Der Piüdagog wiU das Wiflens« Drdigße tifr«r dte 

ziel:u»g der '^iif^ei:ä in Aus:.ügen liefern, uichi abir, 
wie man aatb tiein Titel verführt \%er(tku kunnie zu 
glauben, das Wiffenswürdige über Menßhenambiliiu.ig 
ihcrhpupt, .wckh«»nic^A^gjBl^enheit desErzte^fr«, 
4s eines folchen, fondcra det Vollcslehrers und fibef- 
hgupt desüelehrten i(l, in fofern diefeu) an derCuliur 
und Aufklärung der Meurcbeu zu arbeiieti ublit-gt. Es 
Aili dieier Padagog aber alle feit i7S>j erfchieaentfo 
Schriften, v eiche Belehrungen über üegMillcnd.* der 
i^/icbungskunde enthalten, in fjfieuMiilch gettrdue- 
tejf Auszügen umfaifeu. Welch einen Untfaug. v on 
BttndeB -dice.crfodufn durfte i iaist Ikk ieiiht berecl»-- 
ncot wenn inan erillich die l»ecridirUche Anzahl der 
Schriften, welche die Pädagogik zum (icgenrtande ha- 
ben, in .Erwägung ziefatt» WfM denen in 4ea. erfien 



drey Heften nur nmi, gröfsteofbeils nur Abhandlun- 
gen, im Auszuge geliefert werden i wenn man dazu 
nbnmt, dafs felbil alle inZeitfchriften zeift-ettten klri- 
nen Auffätre hier einen Platz finrlen füllen; dafs faft 
alle autgezogcnen ScUriitcu ttiii Kriiikeu, Berichci^ua» 
gen , Zufatzen begleitet , und endlich» audl Osi- 
ginalauffatzc geliefert werden. 

Diefe dnj Hefte ent halten einen OrigitmUu^ffaiz 
Aer dasEigenthOmtiche der hQrgeriicbcn , phylUieMB, 

tnoraürihen und iu'el!<»ctuellcn Ljige dc^Er^ieher und 
Schullelirer; Auszüge aus folgenden Büchern: Gfdicke 
Ordnung und Folge der Gegenwind« des Jagaadlichen 
Dnwtrichts, mit vielen erheblichien Erianerwgan uod 
Erttuternngen t /tndri erftcf L^rbuch dar Zctchneos, 
Schreibens, Lefeiis, Rechueut etc.; Liebt-rkühns Le- 
ben; Auszüge aus folgenden Abknndlungen : Campt 
Mer BHohnuHgen urd Ä'tra/m Jat&eviilonswerk mit ei- 
ner Auswahl der Aninerliungen der Revifor^n und 
eigucn bedeutenden des Hn. /fiulre; über den iittdiweck 
der Erziehung aus Jetn Archiv der ErziehtmgskwuU , und: 
Ueber 3 Grwtdf^him dcr*i^zukiiutg » von Schmii.! Mar 
äie hatHgf Eniekmtg iwd den jercigen Uncertidtt gn»* 
|fen Tormali, aus dem Schl -sw. 'Journal; vom jetzigen 
Zujiand des Pädagogiums zu Kloßer Herges aus dem 
Archiv der Erziehungskunde, mit Andrts Zufärr.en. 
welche das Uebertriebne nad Unwahre ii\ maachro Be- 
hauptungen jenes Tadlet» dttliun; endlich Aufiragnn 
OBO AuiWMiw «oi den» BrifiwwiM iger, 

DieBcuonch;jnr' ft l ;rndor Regeln u-Qrde diaA^ 
fübrung diefes ta(t uiigebeureu Uuterucbinens !n etwat 
erleichtern, i) Die Auezflgc mfifsten nach der Zeit- 
folge der lierausgekommenen Schriften verisnfiallkt 
werden, wo dann bey den jüugern SchrificB nur das 
ausgehoben würde, was an reuen AufLlärungeo zu 
dem; Vorhandenen hiuzugekii::uneni eine Methode* 
durch welche auch die ftufcn\\ eife VervoUkummnung 
der \\ i 1\ !:fi lisftcu felbft beficr in die Augen f!fU-. 2) 
.Maiiutui.Mc nach geuBuerBerecjinuog des T^ iiTeu^cbaft- 
liitien Werihs nur von fehr nichtigen Werken wicit- 
lauiiigere» von weniger wichtigen ganz kufuA/»- 
Zuge raeeben. 3) Allgemein gclefene Werke wie dtt 
Re\ iiicii]5v\ erk, welches in den Händen vonTaufeudcn 
ilt, lieber aus dem Plane ausf; hlleise n. ^) Eben fo 
mit den Schriften nnd Aufiji7c u , cie mehr Declansn- 
tion als Hereicherunß der Willcnfchali enthalfen, ver- 
fabieo. 5) kleine ilienjende IJlatter, wenn fie nicht 
von ganz befoudrer Erheblichkeit ftud , nicht actneh- 
tueo. (f) Qriginalamfaue und vielleicht auch alle (ta 
aoürer Ablichi -fraytich. aOplidte) Zufiiiw «Icr Hecnuft- 



.G ES CHICUTE. 

BnAUNSCHWKiQ, in d. Schulbuthh. : Sütentehren dnreh 
BtvfuiftU aus der ü eltgejchichU trliijat. Zur Vor- 

: bereramg fuf den Unterricht in der chrißlicbeo 
Religion in den lateinifchenSchiilen. Erlies Bend- 
chen. Von i|flc. Chr. ^^^^J^^^^^^^l^ 
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JUrol. nad Katharioeura' la BrMiafidlwtig* 'X79f> 
XXyi a. 209 S. g. ( 10 gr. ) 

BieTes Buch feti jvkmilitlit tun er Xladcni dnrdiBey- 

fjiicle aus der v.irklichen Gefchkhte verbreiten, wo- 
durch der Vf. un:^,leich grufaern Eindruck zu michea 
glaube, als düich £r^:ibIuogen, welche zu demreiben 
ETKlzweck bluff erdichtet iind. ' Seine Gründe , data 
wahre Begebeaheiten •afduHCR der Jugend ungleich 
kraftiger wirken, al> die fchuolleFiction haben genug 
£inleuchteoües i nur mucbte die Gefchichte iiichc im* 

• riwr hinlängliche Geirenibinde darbieten , weJche nun 
als Miiftcr eines reinen Moralitit autltellen könnte. 
Diele eriu Abiheiliinij; begreift blofs folche Erzahlun- 
f«B, aus denen wabre Liebe und Zürllichkeit der Aet* 
tera Ar «Im Wohl ihrer Kinder hervorleuchtec Sie find 

- iu UUirchA und Piv&n- SchHIUtclfern gröAtenlMlv 
vorfichrii^ gewählt; nur wenijre fcheiin-a nitht ganz 
naffcod zu fejn. D»s l'olgtn'Je Bandcheu wird vom 
Verbaileu gegen Gel <.h '.viller, Qeipielen. ilausgenolTea 
etc. baudein, und hoiTemlidi ib wie diefes erAe' em- 
pfeblun^swiirdig fe^rn. Einzelne hiftorifchc Fehler, 
deren fich freyiich manche flivlen, dürieu hier natür- 
Iklr oicht Mch der Strenge geoomracu werden. Der 
Vf. fchickt z. B. ein chraoologircherVerxeiehnift 
rühaiter Namen alter und neuer 21e1ren veraus , fetzt 
la detafelbea Hannibais Kriege in Italien zum J. sit"] 
Tpr Chr. Geb. , und gleich darauf das Ende dea zwey. 
ten punifchen Kcicga unter das J. Mf».; Er erzfihlt 
Jofephs GeTchichte nicht genaa, wia fla die Bibd 
giebt ; er feczt S. 97. das,alia BÄyWa ao dia Sidla daf 
iiaut^eii Bagdad etc. 
i 

• AcGSBi nfi, b. Wolff : ^ofeph oimghtms Altcrlhwrier 
ier Kwclu. Ein Auszu;^ nach der euglifchea Aua? 
' piha. B.I. 17H8- 236 5. 8.11.1790.916$. B. 

nl. T794. 349 S. gr. jj. m- K. 

5chon zway Ungenannte iiaben an^iefeia Werlte ge- 
aiMtat; Qad.^dlaicht arafs nach ein tirittar uad viec- 
ter tatreten, wenn es vellendet »-erden folL Der 
Eweylc ift mit dem erften gar oicht zufrieden; und 
Tielleicbt wird ar« WMH ihm der drirte' {«Igt, daffelbe 
Schickfal hidienf ja* wapn'dia Arbeit aacb ja auf die- 
fen Fufs znttEnda gebracht wSrda» fo möchte ügvon 
der eigenfinnigen Kritik (nur nicht eben von der a>\^s- 
burgifchen) für ubel angelegt uad verunglückt erklärt 
werden. Der zweyre Ueberfetzer kundig;! lieh ia det 
Vorrede zum 3. R. feinen l 'fern ah einen Mann an, 
tler zwar (verinutblich ein Seitenblick auf den erilen} 
auf keiner proteflantifchen Umvirjuat feinen Stuäünlat^ 
vollbracht, doch mit B/ü^ktms Schrijtta gegen zwmw 
zig ^nhre Jrhr gemnMmmt ift. Döch, fafrt er.'ttrjhf 
wiüji Jilben niiht rrrJenlen können , ivenn ihr ffi>;,- Ort!:o- 
d^iiif fi> weit, treibt , dajs er die irrigen -Meiiruiitrin des 
Binghams bemerke, tndfelbe ^us den nümlichen Zeugnif- 
fen, die diefcr Schriftfieüer für, fich anwendet, kurz wi- 
derlegt. Schon der crfte hatte verfprochen die Ahwei- 
ekungen des Bingham i "i d -n Kath'J.iiisrAus zu bewer- 
ten , md ße m«k den lirwu^atien der luuho^fcken i^tr- 



the zu erklären, amf da/ür dU Ortiuultaie du ktdkoUfihert 
^Theofogen nkht verkri^fpdt werde. Dar >WW^ nacht - 
bierdber folgend^ bittere Anmerluiagi.XamHMmTaN« 

diefe Worte klin^m, begreift jä^Ukttt der Mir «WM 

fchwachen !>hufJienverJland hat. 

Durch die Anführung diefer Stellen glauben wir 
uofre Lefer fchoa zu dem Urtbeil vorberaitet zu ha- 
ben, daiä die Arbeiten beider Fabrikanten, die hier 
äbar den Vorzog mit einander we'ttcifem , augsburger 
Probe lulten. Sie werden auch, wenn fie nur nir 
Binghams Werke etwas bekannt find , leicht enoeiTeo. 
wie dürftig diefer Auszug fey , wenn wir ihnen iagen^ 
dafs der erüe Band acht Bücher des Originals enthalte. 
Die folgenden zwey Baude enthalten jedes nur zwey 
Bücher; fehr verhaltuifswidrig gegen den erften. Die 
Abkürzung bafteht varaahmUch in -Vl^eglailMac der 
'Zeuguifle au den KircheafchrifHIcllcrn, diä hier ia 
den Noten blofs aogezogea werdeo.'und fo, Aifs wer 
fie auffchlagen will, lange fachen wird; z. E. Ckru- 
fufl. hom. XX. ( in oct. ift ausgelaiTeo }. Vinzenz B. lu. 
(Ifincent. BeUouac. fpecttl. hiß. etc.) und fo auf allen 
Seiten. Uurh ift such der lext in den erften Büchern 
faR nur eine luhalt^anAeige deiTen, was Biogh^ ab* 
handelt, üay dan ^eu fügt de« UcberC zuweilen 
noch etwas van dem feinigen hey; dia Abhandlung 
vcnScbimpfuamen der alten Chriften (B. I. C. 3.) hebt 
er fo au : Die ^udm und Heiden Jwhte» das anfkeime»- 
de Cftrißenthum , ^ wie du gfdutm Sonne an einem hei- 
tern Sommtrmor^en hervorging, und fich. durch HAH 
atad IPottMf der Verfolgung drang , t» feinem Keime m * 
erßkken uad rmiz za vertilgen; und fcblieftt alfo: 
Da tntn tns die lange Gejckichte zeigt, mit was liftigen 
VJimiien dieflndtikmdBeiden jowMidt Ketzer das wattrt 
C'irißenih-um zti Hutn ilrüchfn fnchten, fo fehen wir aber- 
m^s, dafs GoU Janen der Kirche verfpruchenen Beyßaud 
immer leijlet; wir e^■kerMen, mit. »eUkm feinen Zmgt der 
Jinger lier AUuaacht Me m«#i|gm iUaft( MR|flaüfr«n und 
dieVerfotgungen bezirU hahe. Von dem alba, hat Bing- 
haiD nithts; mehrrrc foKhe Zufatze verrathen fich 
gleich durch eine eigne gezierte AbgefchiBacktbeit. <^ 
Das ganze Unternehmen . Biiigluras Werk in einen 
dcnrfc hen Auszug za bringen, halten wir für zwecklos; 
denn für wen taugt es? — Wie dem aber auch fey, 
fo ilt es hier unter vier Hände gerathen, die nicht un- 

SliciUichar gewihlt ward^ kosten, die es aber auch, 
cm Aafchnna nadl, nicht ToHbringen wardaä. 

' FaEVBF.RG, in der Cra/.ifrhen ßurhh. : Vrfprmng Ge- 
fchichte und l'rrjnjfufig der Con/ ^Men in denCkmr- 
Jachfifchen Landen. Ein Beytrag aar Stttiflik T»« 
Xhurfachfea. 1794. 240 S. g. ^ 

9atar der Vorrede aaane 'tich dar Vf. 9. S. 'GSM, 

Nach einer kurzen Einleitung wird im I. Hauptftücke 
Tum geheimen Cuniilio in Anfebung feiner Gewalt ia 
gciltli<hen Sachen, im II. vom Kircbeni^the, im III. 
vom Oberconfiftorio zu Dresdta, Im IV. vom Cbnfi- a 
ftoriö zu Leipzig, im V. von dem zo Wittenberg, im 
VI. X on den atiftsconfiftorieu zu Wurjen, Merfeburg 
und Zeil». im.VlL yaa den Canfifiorig^^^gyi^^^je 
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kurfächnfcherf ancfcshoheit ftehen(!en Graf- und Herr- 
fchaften zu Schleuilngea , zu Ebeleben, zu Glaucha, 
cu Ro»la, in der Niederiaafitz, und en(Hich zu Frohn- 
dorf ^ehandft. Dann folgt eine (latiftirche Berechnung 
Aber die geilDicheii Pcrfotien in den kurfbcbfifcheo 
Landen. Es werden aooo Prediger f^ngenommen, 
welche fich nach der Vortusfetzuiig , daf« die Ui}fts 
der Q«bo#Qen nicht das 96. Jtitr erreiche, gegen di* 
lebenJen nhero Perfouen nidniiliihei) (jefchlfthr* 
X : 3)0 verhieltea. Wenn Hn. Fix feit dem zuii| Tbeil 
im Druck eHcbienen^ kurfäch/Ifcbp Kircheav^fAffiiog 
vollepdet feya W)rd,/ro Junu diefe Hechnuog 90Cb 
genauer gemacht werdep. Ree. .fcheint zur Zeit j^nea 
V^erhäUijifs z,u klein und die anc;eüoromeue Zahl \on 
Predigern ?u grafs, Ära Eq^e Und 5 QefchJe abge- 
drsdu» wofon nur die beiden letzten voti Wtcbtig- 
keit Hnd. Hr. G. hat bey der ganzen SchriiTt den Be- 

«riiT ei^ea Conilibirii im eiogeuhrinktefteo Sinn von 



richte zu berathfchlagea haben, m>ht In dem «-elf- 
laiuftigern von der Are, wie jedes üits die ConliAorial- 
rccbte verwal (et werden, genooiineä. Dadurtii vcr> 
liprt die Schrift di^pelt an IptereiTe. Alsdenn hütte 
erftlich in die filtere Gefchicbte und dann ih die ober- 
laufitzifche ConfillorialverralTung wei'fr eingpi^angep 
werden tnülTei). Denn weun gleich eigne CouliltorjaK 
Kcrichftf in der ttciilifi^ep G^rchichte erft Tpiiter vof- 
koraroen und bis jetzt in der Oberiaufitr. nur in Mos- 
kau bekannt flnd, fo wurden und werden doch aÜezetx 
die ConnAorialrechie« cte That npcn, verwaltet. Es 
Ändert iivr dej} Nnoeii» da£i der Befitzer der Herr- 
fchaft Modteo bergebmcllt tatt retoem i^atrimooitl- 
geriebt in geilllicken Sacheil einen üciilü hen bf > zu- 
fetzen. Die andern oberlauntzer Valialien haben des- 
livegen in geifUiihen Sachen njcht weniptr Kei hte. In- 
defTej^ giebt Hu. G'j. Schrift eiuefehrbiauchbarc Ueber 
ficht und manche bisher nicht aligetpeii« bpj^putf 
Kfcfartdiin. 



ELEINE SCHRIFTEN. 



. V«iiiasoK4m SoMKirrE«. Paris t Ccttftfvu ie J.J.Baitf- 
Jcau. NorAs qui ne Tont indii]uti( qua |Mr des lettre» inhulae 
dan* Ir« e4itions ImpFfmc««. Morccaux in^its oii diKren« 
er« oui fe trouvaut enixc }t auumferlt affert it la Convention 



pu thfr^ ljt9q§mr, «t les Mtiioiu de RouiTeaa. ^ LeMana« 
feri* JcI^iMfeXeratreur oone r^pigraphe fuitratte, qu'oh m 
tfouvedaas ancune 4et edldofii. /«tat et i» emt. i9ätf.-938. 
8- (t fr-) — K'i" Abdruck ren Rauflaau*« BdufinnäDSm, loo- 
derti Austeichnuiwi ^«r Al)wcü^uni;pn in der demConirent über- 
gebnen IIandrcl)rtR der ßekcDr.tniiTe ron der Genfer Ausgab?. 
Dl es dm HeTjiu«geb«m nicht gefallen hat. da* Ndthiite über 
dia Otitiuc^M dtefcr Handfchrift zu Tagen . fo wollen wir djefa 
f Jsdu «tanzen. Heuifeau verfertigte ron der erften Usndfehrift 
Ate PekenatnifTa noch eine verar.derrAAbfchrift, luck welcher 
ktzttrn die BekenntniCTc in der Genfer Aiisni^e und wdt v«Il> 
Mandi{«r in der KeuchatsUer ron du Peunm abgedruckl «nifdcn. 
Die UthandCcbrift Uni fick «adt Ra. Tade inier rciaas Vadb- 
ff«B mA Olk* ia dieBl««» daaMuqnia v. Geaardlii lakaMi 
üm, ohne 4a& aus etwas von Ilma walieRi S^lddtfea «r> 
ftUW»' Hb Ba. Wittv« die Handfcbrift daptCflnvaat iiberreidna^ 
dl* na vatawMUicli van Gatatdin »iriick erhalten baue. A us du 



«Ja 



jener iltnif HandTdiHft (iai Difnmn prM- 
abaderCai^ow). die 



daft M dicMha war, daran 



TS 



bakaaaf fapucht «erden.. 9iaeaddate ei^ Menfa charaktenfi- 
ea n da r Anaa ritnnf an , dia IL'in daa tpiuntAUau^ w«ggelaC> 
ftn. Diaa.indae odi hier witUidk fo. 



Sehr au^iaddn ift ca, daft die HcraiMHebev die Handfehnft 
Btic der unvanftiiadi|anOanfcr und nicht vidaMhr nie jdar roU- 
ftaadS^rn Naadiaiener- Ausgab«, die «in freKar Abdruek der 
Abfchfift ill. vergliehen baben, ii^IciR fich in der letztem fckon 
BsliTerc der Stellen finden , die hier ala Eigenheiten der erAen 
}Iaiidfcfarift ausgcheban werden. Die Anaaiil der abweichenden 
Stellen iß iiberalt nicht etofs. und die Zufitze find von gen'ti. 
getr. Reling ; etwa einij;« Partien von wtiUenn Umfyig ausi^e- 
aonunen , di« gnwi^ VvriaUe 10 As. Jafm^ahren fMttSta, 



und felbft hier ni-bt Ttrliftandto ahfedmrtf find. Weil fie etwas 
(dittuftxii und nicht bedeutann ganof fditenen. Nur die crfte 
Gcfdiiphte i(t gani aufgeapmmen , won'nn R. bericbtci, er habe 
iai Catecfaunienenhaufe cu Turin von einem PädaraClen Aofeck 
jcn gehabt , die er mit I/ninUcn turücki^iefen und über 
leer fich iaai geaufaert habe. Dies hafa« ihm einen Verweis 
von einem der Vo«fiebcr zugezogen, der ihm eridart, es lieg« 
ja nichts fu Beleidigendes und Anfiöftiges darinn. von einem 
Manne liebenswürdig gcfundca au werden s er Ufitit bab« fick 
in feiner Jugend in liiefcn Falle befuadaat Kosh «in paarAndi- 
doten find aJuilicken lafaalu. Uatkwürdk, aber aitaUialt, iä 
djwArt, 

vi« ^**- wIKUHgaEinbUdancrtnaR nacbA- 10 1 l)|Nsiaa^ 
< W/eit ansiskcf^ find die den aua(aCBhririb«nea Naaicn im 
PeiConea. welche ui den B«kcnntni|lea awfceiaHian, bay ia B f. 
tan kleinen Chamkteriftikca S. 36 -»l** mlcka da daa «nSia 
Beraichenuiff der gadiuduso Aua««h«a dar CaaMOana e nuih 
|Mn find. Bi« in den Brewa^iyriw« Aiwpban netft narJ|dK ia« 
Anfangabucfaftiben anfadaaietan Ninian warett firayKdi CAaa 
pwsia a it hai l t dnMh dm daan keri Schläflid b«. 

kanati aber dia M ains« dharaktarifBrchen Romerkungca iftar 
jene PcrCifMB waren, nrin fchoa g«£igt. ipeiA aus der iiingsn 
Abschrift amKalaflbn'wordea, und fehlten folglich auch in dea 
faß diefer Ablduifil fsfuiditan Ausgaben. 

Kecbentfcintdt«r«8«iirift. wa* der Titel vtrrchwei(;t. eiai- 
(• Verfcbiedenheiten dcrHandfdirift de« Emil von den «edruck« 
t«nAuagab«n, die darrh die Sirengc dcrCenfur entibinden find. 

Ea wäre zu wünfchen, daf* die lit-rjrifche Betrieiifimkrit 
in^rankreich. die feit der neucQeii Ordnung derDiuge To nun- 
cfa« unurdrückte oder in VergeiTenhei: fjerathne ^Verle jrofser 
Männer ans Licht gezogen bat . noch wichtigere Anekdottn a!i 
diefe voiiRoufleau auffpiiren und bekannt mjchcn tr.öchte. Das 
würde nicht fchwer fallen, liu Pcyrou hat fchon iangß zn ei- 
ner jieuen Sammlung von Briefen lioSnung f.en-.acht. Wie lehr- 
reich lind unterh.iltcnd raüfste nicht .lilein R's. BriefwcdaTsI 
ibcr die N. HL-luife feyn , tler in den Händen derlkan p, fb» 

4QfUM yfu, wie K. ia fitbemuAiileu ecxabkf 
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. 4&ZNBTGEL4HRTU£IT. 

t) Ohne Drpckort: Die iK^achtmenfchcn oder mar a- 
- USck-medianifche BekenntniJJe (tnes reijeaäen Italie' 
ners, ans Li hrgeftctlt durch FeKxPaaUphi, Leib- 
tnt in Apuliw». 179J. 395 3. g. (i Rtblr.) 

i) Ohle Drucknrt: Die entl-r^-tf \'n:-'r'-r.enfchmu:\'\ 
ihre raoraliTcb • luedkinin ht-n Bckenutoiflre zur 
Schau gcdcllt dur(.h Ckriftiän Pantolphi pablUicbcn 
Hofinedicut uad EsiUitmiiHittP io Ron, 1795. 
^ 8. g. ■ 

Einen Theil 4es Lebens eines Arztes darf ohne Zwei- 
fel jeder SochyerlNndige. in der Abficht nOttliche 
Wahrheiren zu Tagen , zum GetrcnÖande einer ulTent 
lichea Beurtbeilune^ machen. Warum füllte man nicht 
die fiilfche Behalt! luug einer Krankheit ans Licht ziehen 
and durch den Tadel, den UmvilTeuheit ■ !t r Lei ht- 
fran trifft, ein Bertreben uawli lueUrem l\eiuitu/ileti 
oder mehr üeberle^uug; bcy wichtigen Augclegeuhei- 
ten veraulafTen dürfen? Kein Arzt erhielt eiuRechtzur 
Klage . in deffen Reeepten das PelilerhafM oder Lieber« 
liehe derZufinnT-uretiuagaufsbitterlle in einet Druck- 
fchrift gerügt wurde. Es läfsr ficb gewifs gegen die 
Bdkl^ili Stt ütOtt Art yoa Kritik weniger Tagen . als 
ptM^* tmgtu 'die bekannten Predi^tkritiken angefahrt 
hat ', JBrw'igt man, dafs fo fiele Aerzte, floU auf den 
erfcWichDcii oder doch qichts bcwcifenden ßeyfall ih 
xes kleinen oder croCsen Publicuma, in frähea J«brei) 
•ofliftrea, za lelen; tvdclies man ftlfcfatich Mi^nt» 
nicht mir der T itfratur fortgehen, als wrnti nicht alle 
Schätze der Vorzeit dauiit auch verloren und Vernacb- 
lä£iigung alles Denkens und WifTens davoi^ die trauri- 
gen Folgen wären, fo raul« man wünfchen, dafs häufi- 
ger ümerfuchun gen «ngeftefItwQrden. wieoofte Aefcu- 
:3pc ihrer. ;r . r^en Ceruf eriüürn. Nun dürftekein an- 
derer diefes Uefchaü überuehmen, als ein Mann von 
eben fo vieler Eitiücht ab Billigkeit und cfer wohl zu 
eutfchoidon WÜfste» was für Jie Publicität ^fr]^,net fcf, 
denn auch viele Mängel mufsteo mit Sttlircii\reigen 
übergangen werden, weil fie wegen ihrer AU getqeiD- 
he/t dem Einzelnen nicht 4ngecechncc w«rden können', 
weH fie mit ▼lelemGuten-ionothwendigwrVeHbfndung 
Aeli^i! (ider fich ihre yetbefferung: von der Zeit erwar 
ten lilst. Es. gehört wenig Erfahrung dazu, um zu 
wiiTen , dafs mancher an fich gerechter Tadel ein Uebd ' 
erfl unheilbar macht oder mehr (cbadet, als er nützen 
kann, indem er in andern wohhhatigeti VerhalmilTeo 
ftört. DaC» übrigens fo wenig die Geheimnifse desPri- 
tadäbena verleut , als auf Hürenfagen und «kn« genik 
wf. L. Z. 1796. 



Sfnde Prafung «twaa g«Aigt werden mdfste» vadleht 
ch von felbft. Wie ftfu haben die za benrclienenden 

beiden SchriftScller dicfe Kückfichten aus den Augen 
gefet/.t , wie wenig irgend einer Foderung diefer Art 
UcnJge [;ethan! InStidien» wo Jie oarunFlogeodaf,' 
ihrer Verfitherung zuwider, gar nicht waren, nennen 
C\c uns doch Aerzte, welche dem Spiele, dem Tanz, 
dem Trinken und den fcban I i hften Ausfchweiflin^jeii 
und Laftern ergeben ünd. Man fleht, iie kennen das 
Gewicht rokhar Bef^uldigungen nicht oder find'gleich- 

{rültig, fia auf jemand ZU wälzen , unbekümmert, ab 
le ihn verdient odet unverdient damit raoralikh ver- 
nichten. Es ift eiapUck^ür alle, die hier gemifshan- 
delt find, dafs keinem entgehen kann, wie fehr es bei- 
den Verfa{rern an der Fähigkeit fehlt, den fitttichen 
und medicinifchen Werth eine? Menfchen zu ergrüa-' 
den, dafs keiner das grofse Ver- mgen verkennen 
kann, mit dem fie Gemahl de von Sduuidlfchlwiiea 
und Lafier j^enanntcr letienuer Perfonen entw-^rfm, 
dafs keiner lo unbei^anut mit leinen ZeitjeBoilcj uuJ 
der Lit,eratur feyn wird, um nicht häufig grobe Ver- 
ftofse gegen die Wahrheit zu finden, welche ihm da« ^ 
aöthige Mifstrauen gegen alle aodei« Nadiriehten .»in- 
flofsen werden. Nicht ohne Be reis und daher ohne 
Wirkung auf die Lefer, fn wie fie verdammen, fotl 
uofer Ausfpnich Ober die Vf. bleiben, ob wir gleich 
fehr anllehen werden , durch Wideri^ung einer fat- • 
fchen ticfchuldiguD? fia erft im Umtaef lu bringen. 
Wir werden nur Steilen anführen , wrl he Jiir Vf. feTnl 
kenotiich machen* aus denen ihre UnwiiTenheit be- 
kannter Tbatflict($n arhettt, die die Schiefheit ihn« 
Urtbeils dardiiM. vad di« Ntodrigkait ihrer Denkart 
bewetfen. 

Sic haben beide noch von ändern Seiten. flr die 
Unterhaltung ihrer Lefer fornn wollen. Der apu-' 
lifche Leibmedicus gefXlh flcB in Schilderung der 

Lagen und Anlichtea von Städten, ift fehr ainftäudlich ' 
und wie es fcheint nicht unzuverläfsig in feinem Ur- 
theil aber die Wirtbe eines Ortes (das lieb oft auf ihre 
Perfon nur bezieht, ob fie lefea und fchreiben können, 
ob fie in der Kantifchen Philufophie eingeweiht find, 
was von einem verfiebert wird u. d. m.) Es geht auch 
ein Liebeahandel durch die ganze Schrift mit einer 
Tochter von Qmttnni tn Neapel , welcher dem Vf, mit 
r ; i r reichen und fchönen Tochter nachreifet und durch 
iitiuslers VermiuUiog ihn in Kiel uherrafcht. U.s kommt 
tar Verlobung , aber die Braut ftirbt an den ilLttern. 
un I der Bräutigam macht feinem Leben felbtleia Ende. 
£1 iit nicht wenig Scliade . dafs diefe unverfchämte 
Erdichtung fo wenig Wahrfcheinlichkeit hat, dafs fie - 
einem die rreude über diefen t^aftn^S^^^i^^^pgi^'^jogle 
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lür Mfi, votzÖgUch für folche achtuogtveardige Ge- 
lehrte tls Cbtcuiiui und Hensler, verdirbr. Der pftbft« 

liehe Hofrr.edicus ili ii ehr itiit gcbsiinct) Gefellftbaircn 
«1s u-.ii Aerzten beH bliiliigt. Er Lfst lith ioMyliciieD 
eittweiheU) cumt-cki c!i.'n geheimtun Ciau^ vieler Ding«^ 
ivarnt davor, givbi Aber auth alloiulialbeii zuveiAehcn, 
ilafi er lur einen Orden Geftduft« habe uud verbf. 
Seiuc Perlbn ift lo withtii . d.its er kein Gebirg imd 
Keine' Ilühlc paHirt , \vu uiibt Wunder feioetwegcu^c- 
Cchebeo und irei(läuftt|;e Reden gehalten werden., fot 
hoben liibuFf», (lars lie für uns Knrerfrrr.dlrf b fintl. 
Wie fehr er Alcnfihci:.ru coitiproinidiitu iuiht, it^g 
darihun, dnl's er in der l^'rinonier Allee einem fehr ge- 
«chteten Arzt bcgcguet» welcher in den Jalui Is wel> 
chemdiererMrnuh relfete, gewiß da siehe zu treffen 
war, von den er uurer andern I.ieLlnSgkcitcn aaführt, 
was in gervnr;£rtigrn Zeiten doch alln^ings üble Ge- 
yficliie in In Ijiif bringen knpn: „Üa «r ein — Frey- 
dciikcr ilt und l.eiiKT ReHgifn vas hält,-— fo ad- 
dretlirte ich luit-li, Kr^k «Jcr l'unkte Xu. 5 a. g. meiner 
Inftrticiiünen au ihn und fand panz meinen Mann. 
Wozu er zm gebrauchen ift» werdic ich im itenChifler 
ttelden.'* „Nichts richtet ttetoen Oeift auf, als wenn 
ich eiueu Arzt erblicke, heifit es iu der erften SchriTr. 
jLllc Traurigkeit fchwiudet aus meiner Seele u. f. w. lo 
fcald ich einen oder den andern von diefen meinen 
KunAbrüdern in die Atbeit nehme. S. ^5 fchliefst eine 
Cbafekteriftik mit den Worten : Vfui über denSauigeL 
Was fagcn unfere Lc er 7.11 einem Unheil, « ic ditics: 
er ift in feineu ReiUu ein Patriot, in Seine» herzen ein 
f eh^ittier Aufwiegler ? H?er kann leRift ein HofTraatia 
iii Wien lernen. Trnlles vird der elendHte Arzt ge- 
nannt, den jemals die äoune beftbien. l^tinn e'ne 
'ÜuwiiTeaheit weirer gelten » als wenn mau Mio ]V'r.ia- 
«er Ucflmann lagen kaoo, er glaube Üeif uud Icfi an 
alles, was Boerhare und Hamberg er (:elchn haben u. f. w. 
AI.-« die nüt/Iit 1.1*0 nicditinifi iu? Zcitlchritr nenn: er 
Muli^a ucd Ilcflir. nns metÜtiniU lies Wochenblatt, 
^tein Ibll tnii! aui .ii tr zugleich nach Marbnrg: gLkoni- 
mtn fe\n. Der 1 mdemnnnfihe AbJri:i k der Brendel- 
ftht ullcne, dirui fitb Richter bey kiuen Vorlcfungtii 
bedic-ni habe, habe diefcm einen grofsen Siriih durch 
feine Re' huuug gemacht. Nuauiebr b«b«lle er ücb 
tfitt äioU o. £ w» 

.Btai'K« b. Scbtitic: rrfahungm tird SJiHc!, vie 
matiSiJi^^t gijiiiiäe umi mit guteti JtU.igtn br^aöte 
"^KimUrxeugtnhiiau, 1795.1595.3. 

Ein in fo vitltr RiulvHcht eleiifles Prorlurt , als 
diefe venncwirrn Erinhrungtn und Mittel f.nd, verdient 
>«ine'ftbarf«re Rflj^e. Die Einleitung: enthitlt ein fehr 
all aglithcs Gelt h-.fiTTi über füe V(;:^^il<? de: Sc) • n- 
heit. Öihtue Madt htn Vi erden liiclu lu kiLht alt iKiis- 
lichc verlüh.-t; fchoue junge Männer gelangen eher 
XU Uieuiieu und Würden; h4f«liche Madeben haben 
viel 'I'eii.perament. weil fie nicbr fo wie die fdidnen 
vorgezcgen werben und diefs ünien vic! Gialle ins 
Blir. tritbi ; u. C w. Im Uuibe felbil w iid keck be 
biwptec, . wen« £Unii ückdu Kinder wfiafclm» 



fo iiönnen He dieiclbeu gewifa etzengM. Sie folica 
fich aSmlirb nur ein ft hones Ideal lebhaft denken, uder 

ein fchoncs Iii.-. I ofc anleüiii, ts lieh gewir.n n, o«!cr 
ein fchöuos ü*iri.:l>;c tiebin dns Ehebette hangen, dic- 
fea Ichwacb erlouchteu u. I. u-. Da» Gemälde mufo 
ein Kind vonleilcn , fünft werden altkluge, irit ttar- 
ken Zügen bezeichnete Kinder g^ebobren. Sehr naiz- 
Tk b foll es feya. kUiiu K o.d'.sctigflcncn auf Zitteina 
dein in Scharbtelu beftbndig bey fich zu tragen, dl« 
auf dem Beriioer Chrüttaarkre verkauft werden. Der 
Vf. prt ifl fic fehr, dafs man i^i«ut>fu füllte, er wolle 
ieiüe eigne '.\ .^nre an den M-nn bringen. Es >\xTil<ra 
in diefein Bi iie aü«h Vürlchriittn ^rt^cbeu , wie fDSa 
heldenmüdii^e, fchw&rmecifcbe, heilere iüuder, ja 
fogar Dithyramben Dichter erzeugen konric. S. 136. 
Mcrkwöi i -V was der Vi", über die Ztic (ter ehe- 
lichen Lma:iaungcn Tagt; z. B. Kaah einem Conzette 
oder un:or dem Gelange der KaclitigoUen unter- Gottea 
frf }f:m Il nni ;!, weril^ti Hin !i . er:'fi:: t. welche Ta- 
lent zur r>]ui;k habt;., iia.^fj^eii n*»ch tinejjj iiier oder 
Weinrauft.he euilU'Iicii , rechte vielttjchi KmJrr, oder 
£«jicn« welche bb>fs auf Befriedigung tbiexifcherTn»> 
be auageh«rn. Die eheticlic Umarmung nacii ifiigctt 
Srudiren bebe ßun T. . inkojife zur Fc lLe. N.:Lb 
dem Empfange eines frühen Briefe« , l^adi einer voll- 
braditen guten ThatkdnneiBan , hei^r.e, wobichueodab 
tugendhafte Kinderzeugen. — Au( h ein paar Ge/pracbe 
als Einleitungen zur ehelichen Umariming, die in dar 
'I l.at einen fcblechren ßei ri.V \uii des Vf. Starke im 
Dialog cebeu. UeLerbaupt iii lein St^l oft iiehr kau- 
derwelah, z. B. S. 74. mirntufen wird llPtMto«am mmi 
Liebe ifTjfY l vfl durJi Jfin Blut gleii.hfam <;in^< S. 75. 
die eyjlfii PusjtljiiiJie </;.• dar /luge gUtfiijam «a ihv Utm- 
tiarf. Ebcnd. attf^rwirkt , aiifran. berührt oder ange- 
i'ahrt. S. 3. gegkiUete (?> Kittder. Wir beaaerkea 
anr noch, daf», au&er der abgefihmaclten Eiu- 
kleidung, dem Vf. in dem ganzen Buhe bey- 
nahe gar nidns e'gen iit. Er hat ein audcMt 
AbU'cbtes Buch, Dr. A. ^uitgtnanns Kmtfi fnASat 
Ki'iiter zu Zt u.'\e.: rrniJJ. u:ici Lciyz. 179;. ■TJ\!''''rrhrie- 
ben. Von S. 32 bi.« Jf) wü^lIil^I, nur mit ganz unbe- 
drutenücn .Icnrlcriruc^en. S. 36. fagt er erft: nun auch 
einige Beyipiele die ein gevviiler jungmann gefaiumeli 
ttat« aber darauf fchreibtcrwieder w^rditJi bia S. 66. , 
oana von S. I3i<— 133 ab 11.' £ £ 

Ltip/.it;, b. Scbwickert: ^umes Müore(i) Ahkand- 
hing über die Arsiu ijmitieHefire, oder Beleuchtung 
<ler 'I beorten dca D. CuUen, ilamer und änderet 
beridtintcn SchriftlMlcr Aber dia Wnrkuafsiitat 
der Arzaej'tQiaieL 1794. ao6.-S. gr. 'g. <i4 gr,) 

Der Vf. bei.reitet Cirt/c-jr'j Theorie der T-irpera 
meine fchr fi icht, und ladelt (S. 5.) ilaf* C. den Ein 
ftufs der Seele von der neUinimung des 1 empcratneuts 
ao«>£hlief«t. S. 2«» Zufiitze z« den ftulTem Unterfcbci 
dnn;;smerknia1en der Teraperamenre ; der Erfahmnc 
ge:i] ifs. S. 2^j. Die rulheij Ku:,*.! hrn würden wahr 
icbciulivh zur Gaiie vor^ügiich ver-vcudct. Was de: 
Vt S, 69< gegen die Lehr^ daia et für den £örg«r zu 
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fajumeiir.iehenffc Mirfel n^^'*! anführt* irt Sophifterey. 
S. gc. biatüj Daij^ut u waftii tonifih, indem üe 
tiic Abioui.'rrijui; des Mageufalte^ durcli Reirz ver- 
meitrieo uud veibencnea. Ihr laug auhaltrnder Ge- 
hmd» fcbwärbe daher (S. $3.} dcoltilagra, wie jedtr 
long aiilialtt ii<le Ri ii?. Sie verroehrtcu tüe Stärke der 
AcJ^r!vJil;;ge , \^o»naurh ihre Geiv hwindigkeit nicht. 
S. 119. Der Sf 'uiicrA ir}:eiicl eines Theils fey blos im 
Gciiiinc; iiur>h üegenrci^ auf das Gehirn ftiile 
Moliniaft die S' hinerzen. Dieltr Sa;/, wird gut aus- 
c«führr. Mtti.)'al"t vcmiclin; in iiul iiijcr Gdl)e (.ie 

Saukc der PuKc undiniuc!erevO'^i^^<'^b^''0'^i£^^"> 
4«l|er.fcise ermuatcntde and Krlift« «rhebeude Eigen* 

fchafr. Di** belauLoadeu Mittel fn;iche:j uichr nn lith, 
(S. 130) iundem «ur in dem l'alie bchlat, wenn iie 
fiue den ScLlaf vcriiindcrude Aufregung des Gebirot 
Qberlttionacii fcuoDeV' t>i« £rfiheijiu»Q;aa der veoert» 
fchen Krankheüen tvilt der Vf. (S. 14a) durch die vet* 
bua^eueu Theorien der Rvitjung und Guhrung cr- 
lUart vkiflen. Die Krank 'eiu'n viin Eii)pilaii''.un^ eines 
fivoidea Zabua unter Ich < ilcn fi-.h (S. 14V} vcn den 
ve«ierif:hen vor.'üiilirh dj.lj C.i'.s lUe NaiLir iic in 
einigen l'ulK n Telbit /.u liebcji iui Suiidf 1;:; cLcuilie- 
Ar Art, me} ut der Vf. , wär^-n die veuerifchen Krank- 
laeitea der Jvinder, welche von aageitecktcn Aancen 
gcfjugr, und dje der Ainroen» welche voa folcben 
Kindern augefteckt ^\urdeu. Es fcy ei-ie ausgeartete 
Gattung veacrifcher KraukUeicen. Er niiuiut (S. 156«) 
jDi't lluMer an. das Qneckfilber heile die vcacrifche 
Krankheit durch einen an agonilhfchen Kcitz. VVesn 
er abtr dann hinzufent, dafs^hendpsbalb diefcharfßen 
Queckfdberbereitungen jene Kränkln t w : k .1 ; er heii- 
tCfi, als die müdem, fo verfüodigt er iwh nn der £r- 
ftbrirag gröblitb, weni.^f^tens künnft er firh durch 
Ila/intf;: nufloslithes QiiccKfütMT des (ir , i Mfh< ^te 
überzeugt n. Alles was der Vf". noch uhcr dielen Ge- 
geuftand Tagt, ift nicht eropfehleaswerth und kennte 
zai fcbudliehen Irtbiinaern verleiten. ^ S. i^, Vondcti 
Au.Mi iirf bfßirUmiäe» MitMiiCwtM durcbdacbt. Eben 
fo dui. iidicht und nif ifl der AuHan (& 179) «0» if^s 
BrtJiuiUtein. 

• ' ■ 

TVjtN, b. Cainefina: Antonii Dellien opufcula tfuac- 
lUm inedita. Acceduntbiiloriaeinorburuni a StuUio 
ia coHegio clinico //aem'f aunis 1770 — 1772 con- 
figna ae. E'li;i<u;c 1 1 avit er praefaius eil ^Jo- 
ftrph Eijertl 175,5. Pars 1. XXIV "und 36g S. Pars 
H. 36g S. y. (9 RAL 12 gr.) 

Hr. rij:rel wird, wie man fleht, nicht müde, un» 
Sea \'achiar> des nnlierbliihen Sl"ll itiitzutlieiU'n* fo 
oft ihm nuch fjtfasjt worden, dafs nicht jede« von ei- 
neru bcn:! suicu Mann beilhnebeiie Papier wcnh \ü, 
«uf die Xacbuelt zu konmea. Und was würde auch 
'••ttfl ttisferer Literatur werden, wenn man die Hefte, 
die ein gcpriefener Schriftfteller . als Ttiuglin- . in !en 
Vorlefungen feiner Lehrer naihgefiliricben, heraus- 
Reb< n wollte. Die im erften Theil enthülfcnou IJe« 
liii 1hu:k',-:i fitifl prufsrentheiU' aus liaol'j Ürielen an 
^u-ute» '^cuuiataea , imU, wenige aiisgen o mMin ai ainnn» 



lii h unwichtig. Rer, \rill nur auf die drcyzehnteBeo« 
/ bachtung aufinerklain inacheu. Ein langwieriges he* 
fchwcrliches Schlucken fcbien von einem Scirrnus zu 
Cotfteben, und war mit GefchwfllAen der Paiotiden 
ond des Larynx Tcrbunden. Neben (leni Schildknor' 
pel'bracb, nach der Anwendung de^ Queck filbcrs, ein 
Geichwür auf, welches die beftirften Zufalle undend- 
lieh den Tod erregte. Unter, den StoUiJchen Krank- 
beitsgefchichten , die den zweyren Theil anfüllen, 
merkt Ree. z. 11. die 22te au, wo eine Wundeder Rorn- 
haur tw.Tr zur Vernarbung gebrathc, aber das Sebver- 
mugea doch nicht wieder bergefteUt wurde. Uebri> 
^ens ift es nnrcrantwOTtlich, daft die Qnfehklitc 
des Durchfalls, jeder Braune, die SSlotft «Iii Stodcai* 
bebaiidelce« bier abgedruckt iiehu 

ERBJOÜKQSSCBKlFTEti. 

Leikig, b. Sommer: Xnefcftrf^/Ms Utmdbvek €her 

d-j Sonn- und FißiiZgievangeUtn , /mi^- hft für 
h.^iiuliutilkr und dsnu für cbriftlicbe IDusvätar, 
von Cwitiit'o G pftH, Oiaooan« inNeukkdtcabey . 

Krii»n;iii(v.haü. 17^2. 778 S. %- 

Die Abliebt des Vf. , ScbuUebrtm ei« Buch ia die 
Hdnde zw geben , wodurch fie in den Sfliad gelietxt wer* 

den. den Kindern die Sonn- und Fciltasi-evanEelifa 
kaieciiciif^b zu crkiareu, iil unllreitig febc zu bdiigen, 
tbeils weil diele biblifche Abfchnitte doch einmal die 
gcwübnlicben Texte find , und in den Schulen gdefen 
and erklart werden, theils weit die roebrefien Schal- h 
lehrer fie nicht viTltehen und mit der kaiechetÜVlieu 
Metbode wenig oder gar nicht bekannt liud. Der VL 
\h auch auf dem rechten Wege, wenn er meyot, daCi 
unter I;x.iiri;:ire:i j Kat^chj.'irc:' ein Uurerfi bieil fey. 
und wenn er da', iet/.te lu beltüretbt: Man niulTe die 
Fragen fu einrichten, dafs der Lehrling gl.iubö, er 
habe es Ccbon^ewafstt.und miilTe ibulo leiten, dafs 
er wenif^nens die meiftenmatedi^ Aniw«rr felbCt geben 
könnr. in der AustuhrLii ; ifl der fei be diefeni Grund- 
laize suai 'ib?il treu geblieben, zum Tbeil aber aucli 
aid^, er fpricht zu viel dazwiCdhen, WM» cbenfaliis 
duitb Fragen Ss-tie fciüeu ab-;eIockt werden, z, E. S. 
27(> tV. iiu..b ucx" Text n irü ujcLt genug in ^\^ze\ue 
Sü:/.c 7ergliedert. Frcjlich würde dies das Buch, \\ \e 
derVf. f4gt, etwas weitlauftlger gemacht haben, uud 
ein geübter Kafecbet wird auch das Ztifanmenfalagen- 
de n'clir in Fraj^ui zer^l'^ i'kTn künncu. A!)cr ein pe 
libier Katechet braucht iul< he H::!i^mitl€l gur uii-bt, uud 
dvr tJnc»ciibre Kann diefe v. eitere Zergllcdenuig nicht 
bcwerkßeili '.rn. Für diefc find eben ganz auaÜkibrUche 
Ratechilationcu ein grufses iiedürfHift. Wenn das 
Buch dadurch etwa» weitläuftiger j;e\'. orden wäre, I^at- 
te es dagegen wjeder abgekürzt werden köonea, wenn 
die 'Fragen and Antworten nicht in AbOftten, (badera 
itn Zulatnmcnhange waren a! i^edriiikt worden. In 
AbHiUt aüf die Erkbrungcn but der Vf. neuere Schrif 
trji benntzt itad fie mS *\ne leicbie luid fibüctie 
Weife vorgetragen. Die TeufeUbefitzniigen werden 
daber Mnuicr als KnuiLheiten TOifftftellt aad aich^at- 

Oigittzed byTjäpg 



U» wti<4-ii»Wdi&giM[ttiferehea. WM man «heinala 

dafür hi^U. Nar zuweilen bän^ er aoch su felir ßm 

AlieO. So lieifst es S. 212. f. bcy der Verfucbuug 
Cbriftt: ,JeRi» Ipllte das wieder gut mache!)» \va.sAdam 
bdHp gemacht hatte. Er ward als der Steüvartretrr des 
mmfchiichen GefchUchts geprüft und bewahre erfunden, 
and aU ein folcber dargellellt^ der Leben und belig-' 
' ktit wi«d«rhrrftellen konnte. Der Verlucher war der 
Tcnfal* der TerniutbH$h<iieQ«iftalteines tirodtioeQ I£rac- 
Hten, etoes Heiligen nqahni, d«r da in der Einnöd» 
etwa als ein Eidficdlcr lebte.** Dabey marht der Vf. 
die Anmerkung:'* Üiebt uns das neue Teitaineni die 
grAfste WahrfcheinlichHeit (?)aq die Hand, u ai a glau- 
ben , dafs bey der Verführung dererften iVleofcheu die- 
fer bufe ücift gefchaitig gewefen, fo kann ja wohl 
amch bey Jcfu, der nun aurli im ilcn;rify war, dasdurch 
den FeU vcrlohroe Gluck der M«nrcliea(?>her«iüellen. 
ebenftllt diefer 6Mft gefcbffiiff gewrlcD feyn, um zu 
verfucben , ob er diefen zweyten^ Adam auf irgi>ad eine 
Weife zur biiude verleiten könnte. äoUte Jeius die 
VTerk.« das Satans zerftören , fo war es doch wohl der 
Abficht Gottes nicht zuwider, dafs er die Anfälle de« 
Satans in feiner Stärke fühlte.** (??) Das vorzOglichtte 
diefes Handbuchs ill die praktifthe Anwen I lu:; einer 
jMlea Perikope , die in mannichfaUigen ungefucbteai 
r.ar ftefbrderonf guter Gefinnungen feiir swadinullei- 
ge i r l -rrun^en beftchr, und 8uf eine nupczwung^ene 
Weile kateUieuich entwickelt ift, fo dafs der Text iui- 
mer auf verfchiedenen Seiten betrachtet wird. In al- 
lem Betracht wird aUo diefe» Buch Scbultehrem fAt 
nützlich feyn , und «aeb Hantrtffer werden es fehr got 
gebrauchen kt i r eii , tüe Ihri['^i-n n it dem Inhalte der 
•vaagelifcheu lexce vertrauter zu machen, roaiicUe 
gate Lehre ihnen mitzutheileu und ihnen die Aakftr 
ntag and das BebalMP der Pndigien ^» «rlatcbtaf n. 

BEaLlN, b, Hayn: Kleine Schrifttn in 'nriefen{f) zur 
Beförderung der Clmßl. Erkettnttitfst des Glamketts 
der tMiAre» QiatfdigkaL Von H. S. OsipaiU, 
- K G. R. 179^. 2C3 S. 8- (18 gr.) 

Die Ut ii^v Lirt and Jeu Vortrag des Vf. zu cbarakte- 
ftfim waj^ für die mehreften unferef Lefer genug feyu, 
We"n wir folgende Stellen aoszcichneo : S. log. «Wohl 
uns wenn onfer SöiKfenciend da« drücjuqde QievLißi, 



welcbca wlrmfora Heiland«, ob zwarfenfzend, dodt 
gern ruhfg und wfUi^ nacbtragcii. E» da» Jofli« 

d:e I .r't (f)c fein blutiges Verfohiinpff,-, dürJi ' iiiA-eg- 
natime dcüen was verdammlich uud Itrafbar an uns i&» 
m etoem faofteo Joch — zn einer leichten Lall für uns 
geinachthat, und durch die uir allein .nuf d^m Wfcr* 
feiner Nachfolge, gerade uaJ lieber bis 7.uiti ^iele im- 
fers Glaubens geleitet werden. Statt aller Kritik, die hier 
TBriobrae Arbeit wäre, woUeti wir ciaeSretieauade« 
T9ten Briefe herffftzea'. xroraua man den aufgeklarten, 

gu(ini;:higen und beredten Vf. hinfin ü^b kenuLri ler- 
pen w ird. „0 latTen Sie uns unenruiier deu Herrn für 
Ihn (den Konig) um Kraft flehen , dafs er fein , in Ihm 
und d»r(h iyman»efanjcne5, Werk zum ileil r Meufv h- 
heit fortfetze ! Dafs er iciucu Cilaubeu mit Frcudij;kcit 
uud Kraft au»rüfte, lieh mir Ernll und uuverzai^nen 
Mutbe gegen die Feinde deaEvliagelii J. C. zu feizep; 
di» jene herrFchende fchadliclie und (wie iie David 
nennt) erljg(nthv:\ire auszurotten, dt-n föuidiichfn Le4r* 
ftuhl, weklicr ika (aeßt^ äcs Herrn übel deutet und mit 
welchem Gott nicht Eins ift, ^mzultoisen und mit kö- 
niglicher /forAtfr i:jan<f die Riegel zu zerbrechen, mit 
denen die Leh'« des Unfflaubens im trügUchtn Uchtg»- 
wände der l'ernHufiU t-nlu it und fogfruinnt. A /!:tf>,lürnng 
den Weg des Lebens denen Seelen verlcbiieisen , die 
mitdemOlate §eju erkauß jimi, fein Eigenthvm zu Jeyn 
und durch deu Glaulwi» an leinen Nfnien.4inSdigk«ft 
zu erlaugco.** — 

Olina Drackort: Kirchwetfpredigteinimt Ha0dtlm flit 
.dv LoMioatk. 1794. 364 S. 

Siefe Predigten . weldie, wie verfchledene Stelle« 

zeigen, zum Theil von KathoHfchen VcrfalTtra herrüh- 
ren, Terdieuca erapfohku zu werden, als ein Beytrag 
len dei) wohlgeiuqgeneo Bemühungen, den LindÜcn- 
ten in einer fafslichpu , aber nicht unprüpn , Sprache, 
heilfame Lehren, (hier befonders au tiutro Fefte, daa 
in den Dorfgenieiu^n fu Ititht zü Ausfchweifungen gfr 
mifsbraucht wird.) zu ertheilen. £s find diefer Pm> 
d igten 17 und 4 kurze HoiBiliea fiker dergleichev 
Sar/r als: Was ilt fhrifll. Guttesdienfl ? vom Aberglau- 
ben atu Kirchwey feite, wie fich etu Chrift am K. f» 
bffiplMMUymi Jblln» wprnm wir Gottpa^cr habm n. f.-w; 



' h,U' Z, lULIUS 1796. 



KLEINE. tCHEIFTBN, 



KiiiB«R»cHRirTiif. DrtiivA, b. Hilfch«r; Dar eiAitn» 
Biuh für Kinäer. Mit Kppt'era. i^jj. go 5. g. (14 gr.) Mit 
^rofi«r .SelbÜKefnigfamkeU, woron auch fchon d«r Titel niRer, 
kiißdijft Hr. J. G. A. Xi.jftf in dw Vortrinncrantf an ; ,, Der Lehr 
t«r, üdtr ci?nLnii?e , welcher Kindern diefe« Buch in die Haii4t 
g>eht ■ maii'.- d^-i. Inhalt dctrtibeii felbik »tnlfhtn , tj- h. sUedariiin 
vorkommendem r< M nerien feinen Kinder.i e:A..;rf:i -.oi.ik-h." „3o 
muTs tx t,. B. wi.Ten, was das heilst, tur Ste-gehem , im ein* 

I, ikd-ft Mm tafci ikt yt nianm 



an, di« felbft noch Kinder find; und er fchreifu, ini»d)tc : 
ftge«, als da«» jitelle Kinfi von allen. Gleich aiu der rimen 
der hier lulamm^n K;cdraekten Erzihluiii^cn geht die golden« 
Lehre hervor, „dals nun ßch ror Vornehmen /ei« lief buckcM 
fi>i;c;" wie denn, nach d«r Gerchichie, der ho/ZicAr Aar/ . der 
diele fch>nr Tu^nd an Geh haue, eines Tage« mit einer golducn 
Uhr d»fur bcfchenkt worden fey. Die Kupfer fcheinan eben- 
lilla fchr iugcndiicii« Verfuche. oder wcoilftcB» rea 
anai Z d imu aib flJnodidit, anf««« "'•'^ 
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G0TTESaEL4BRTäElT. 

'CktliB* b. Schulze dem Jung. : ^eremms, aufs mite 
dein iJfhra- f-rhrn T<h'rfetzt, uud mit kurzen An- 
merkungen lur uokudirte Lcfer oder folche , di« 
keiae Theologen find , begleitet, Ton \). Johann 
Cmi VtMorth, königl. kurfOrffi. Superiatenden» 
tea und «rftnp Fftdie^ s« GiShon). 179c. 2^. 

DleAhfuht Liml dieGrundTafze, welcho 'Ter Vf. bey 
der Uebecfetzung der (.2 kleioen Propheten, Eic- 
chieU a|id Sioiels vor Augen gehabt hat, Rnd auch 
bej- der ^eg-enwärtigeii beybehalten. Das verdienftli- 
che jener kann auth diefer nicht abgcfprocheu wer- 
den. DieUeberfet/.ung ift grefsentheils gerreu, und ia 
einer reiaen und Tsr^iidltchca Sprache. Sie ü( fnetur 
nftch demMttfter des Ad. Midiaetls. alt nach dem, w«l^ 
cbea fpätere voa dem Feuer ihres Originals durch lrun- 
geoe Erklarer gegeben haben , verfertiget. LTagelpbr- 
re Lefer werden in ihr mehr Licht und Wahrheit fin« 
den* »\9 in der lutherfchen ; aber auch Urfache haben, 
über Duniielheiten und Härten zu klagen. Wir wol* 
len nur ein p^ar Exeinpel aus de^n ijten Kap., das 
uns von nagefahr ia die iläuda ßült, gehen. Vers?. : 
IcÄ «t8 verHlgm iMni VfiOt umfmiM Ltktmt wium 

— fte bekehren ßch doch nicht Rratt Le&cru bitte es Be- 
tragms beifsen müiTeo. Allein 2iT3^10 kann die- 

" Jeo Sinn «icht babea. Et gdiflft luidi M dem gleich 

folgenden S'""' v. to !:h habe ihnen iein Geld 

gdiehm, und fie mir nicht ,. ail doch fiucht mir Heder, 
crfbdertan eine ErlSttMCliag aus den moriifcben Ciefet- 
zen« die aber fehlt, v. 11. Ich witl in der bufen Zeit 

— dlMs Feind zu dir neigen. Wie viel deutlicher über- 
fetzt nicht Michaelis: Ichwitlmachen, da fs f Hb Jl der Feind 
fichtkiluraimelme. r, 14. Ich wiH deinenteind durch 
em limi, sswlcAstf dis fdeht ktnitft , " dringen lajfen. FSr 
durch ift in zu lefen. Selten, aber doch nicht ohne 
Beyfpiel es, dafs der VX in die üeberfetzung mehr 
hineingerragea hat, als iin Originale liegt, 7, 22. 23. 
Meine Befehle an eure Väter, als 'ich fu ans Aegifptm 
führte , bezogen fick nicht fowohl auf Brandopfer wid 
andeic Opfer, ab vielmehr folgendes war der llaiipt:n':^lt 
meiner. Utm gewordenen BefeUe u. t. ohne eine Auiuer- 
kuog zur Eutrchuldignng^ der Freybeit, die ficb der 
Vf. mir dem Texte pcnf^it^rtfri hat. Die Anin<^rkun- 
gen lind durcbgebends zu kurz, als dofs fie den Pco- 
pbeteo viel aufklären könnten. Sie fcheiuen Frag- 
ment» w» «incinväber den Jerem. gclelieaen Cellegio 
de* Vf. ztt^n, df« gerade filr den ttMwWeadftew ThyH 
feiner Zuhörer bedimnir v\Hrcn, und deom tt dt* 

J, L. Z. ijQt, Drüttr BnuL 



gelehrte Gewand, worinn He doch auch für diefea 
Theil der Zuhörer erfchcmen mufsteu, ab^eftreiA hat; 
Mit unter lauft eine auf dem Ktibeder zu eutfchuldt 
gende Bemerkung, die aber« wenn man nicht das Pu- 
blicum uud Auditoriuni fSr etnerley Gerellfchail.hule, 
nicht gedruckt werden Ibllte, als {!, 20. u ird die Holl& 
noag der Juden auf d^o BeyOiaa^ der Aegy.piier- »ic 
der HOffnong der Patrioten in iiolland 1737 auf dieRfllfe 
derFranscfen vcrrlicben. Derinder VorredegcJuTs: rte 
Wuulch, dais die Menka«u fleifsig angehalten wer» 
den möchten, das Wort Gottes zu lefen, und das Loh», 
d^fs kein Buch mehr als diftfas die Ruhe de* Seelen, 
die Zufriedenheit in den Famffien, das Glück der Un- 
tercliaaen, dii? Mjfi!,;^Liiiij der Obrigkeiten und die R(a> 
he des Staates erhalten und befördera könebs, ücheinc 
nnt bicr, wo blofs vom Jereaiia»di« fledt mr, «a 

ZüBicH, b. Orell, Gefsner, FGfsIf n. Comp. : Gefchieh- 
te der chriftUchen Rdi^ivi u,id Kir. he. Erfler Bntid, 
1792. 415 S. Zweijtcr Band. 1753. 534 S. g- 

Sehr wohl bemerke der Vf. diefes Wecks, dafs es 
kaum ein wirkfameres Mittel gebe, deuMenfchen rieh* 
tige Be criße TOn Religioosfachen herzubringen, als 
eine mit Wahrheitsliebe gefchriebene Kirchei:geLhi».h- 
te, weil Ae diefelben fu überzeugend belehrt, durch 
«;ie mancherlejr und fehr grolse Veraaderungen, Reli- 
gton and" Ktrcbe gegangen Oad; wie mjincbes, das 
man hie und da als einen Befehl Gottes betrachtet hat- 
te, nur die Wirkung eines ZufallS', oder blofs 
Meafcbenwerk gewefen ill. Sie flöfst ihnen ebm 
dadurch eine gemäfsigterc DeaklMgaart. mehrBerchei- 
denheit und Duldung gegen eniwrs Denkende ein. 
Aber uiu diefe Abficht bey einem grofsen Theil der 
Chrülen zu erreichen, ill die chrilUiche Kirchenge- 
liehkbte aoeh weoi? bearbdiet irorden. Man bat He 
meffteotiulla mir für Gelehrte, oft in po!t-mifcherRuck- 
iicbt» und wenn man auch zuweilen leinen Plan da- 
darcb nicht rereogte, doch eatwederxa wcirUÜfdg; 
oder sa kurz, zu am an Thatfachen^ 'vorgeniigea. 
Dais gate Köpfe fogar der Verfnchung nicht bkbeo wider- 
fichfii koniif.i, ihr ein witziges und hunigtes Gewand 
umzuhängen, ift bekannt; aber auch eben fo fehr, dafs 
fie; •nftett ibr dadurch eine geneinnüizlidie EioMei- ' 
dung' zu geben . vielen Lefern nur halb verftändlich 
geworden Bad ; bey andern auch nicht vv enig ron ih- 
rem Vertrauen verloren haben. Unfer Vf. will Ja 5 
mifsigem Binden eine Kircheageicbichie liefern, mWO- 
dindi ficb IbwoU der Daftiidirt«^ alt dn- Scndirte, der 
■her di« EifcMiSffthkbt« nifibt «o Mgiäa^iUbQdern 
0 Stu- 
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Srudium mncfien kann, ohne Weitläuftigkcit fnnhtbar 
b«;lehrea konue." Daz.u gehOrt ftrenge Wahl uud 
BlürHiicbeZurammenfiellung derßegebeubeiten.zweck- 
in^ifsige Auszeiibauog der merkwärdigtiea Verinde- 
niogen der Religion , des ibeologifcben 8yftttb»\ der 
Lehrer u. dsl. ni. und ihrer Urfa 



:eii 



eine leicht zu 
öberlcheude Ürdoung, und ein licbtroUer Vortrag. 
Von dicfem allen hu. der Vf. zwar ehraf , aber doch 
nicht fü viel, als man narh fo mancher guten Vorai-boic 
erwarten kann. Die Gcfchichte geht in diel"«a Ucideu 
Bänden bis zur Entitehoag der muhatainedanirchen 
Religio^. Die Schndemag der jioUtUchen and übri- 
geu VeribfliiDgeii der Weit, cur Zeif , dt die cbrifUi* 
che Religion in diefelbe eintrat, ! [nir das 1 ßuck be- 
ginnt, ift in Anfebung des roinifiheo Reichs, des nach- 
maligen Schauplatzes des Chriftenthums , gar zu feicbt 
geratben, indem von ilemfelben kaum etliche Zeilen 
TorkommcB. Ucr Abnis von der Religion «Jf/i* ift 
ziemlich befriedigend; doch könnte noch tnaacherUra- 
fiand angeführt^ mancher, z. B* vom Banwibaa dageean 
weggelatren troiden feyn. — ' FÄr die Heiden, fagtder 
Vf. S. 55. , fey es eine Triebftdt r 7ur Annahme diefer 
Religion gewefen, dofs fie folche für tiue Art von Philo« 
fophie, (eine Wiirenfcbaft alfo, welche fie febr varehl^ 
ten) gehalfen hätten; diefes beweife die Bekehrung»* 
gefchicbte ^ußiits in feitieru üefpräcbe mit Tryphon," 
Allein hier hat fich der Vf. wohl geirrt. Zu lgtißn:i 
leiten bekümmerten Heb die gelebneo Heiden um das 
Chriftembam noch febr wenig; fm laben mehr Terä<fh^ 
lieh und fpottifch auf daflclbe herab. Auch nachher 
riiuiet man in den zahlreichen Fragmenten vuu dem 
Werke des Cetfus wider die Cbrtften, keine Spur einer 
fukbeu Vorftellung. Vielmehr war es eben zu- 
erft, der diefer Religion den philuruphifrhen Mantel, 
den er felbft rrug. a iipalTt 11 verfmlite. Um! uas f#ri- 
ue Bekehr uagsgefcbicbte anlangt: fu bat iie, Wiedas 
ganze Gefprieb, worinni AMn mlldt zn' febr die G«» 
ftali eines U'-hungsnüi k«: , gJeiihdcn S<!.rntif h • Pla- 
toniTchen Dialogen. Wie weit das ChnUcnthuni am 
Ende der erllen Periode verbreitet gewefen fey, hatte 
S. SS A* «twas beHer ins Licht gefetzt werden rollen. 
Unter andern wird gefagt, nach TerftiSrAHf Zeugniffe 
wäre es /''gar in Gtrmanit n fjhon im 3^11 j i/ir';. gun e- 
fen; allein bckanutlicb hat es Irenmu fcbou im sten 
' dafelbl^ angetroiFen. ' Ol? Grunde wider die Aerbtbeit 
der Oflenb. Job. nennt der Vf. S. 97. eben nicht unbe- 
deutend; er hätte jedoch , um der Unpartbeylichkeit 
willen, auch die Gründe /mt diefelbe darnebenitellea 
Zöllen. Wober der Vf. die Kacbricbt bebe, daf» e» 
gleich nacb 'den Zeiten der Apoftel 'gar vidt (^riße» 



.ht. yh.'.yifaijche, ejfätfckei thtrA- 



pevftJJ:'' getrefaen habe (S. 125.), wiffen Wir nicht. 
„Einige." f;dirt er fort, ..fuchren fich von jeder Secte, 
jedem Parthe-s f^eill , jfA<r x urgffißtrH MetjiP.tni; gleich 
Meit entfernt zu balttii. uo ! crhiL'l«en den I\jmeu der 
KnthoUken." Wie fcbun wäre es doch ijewefen, wenn 
fich die KathoUken \oa jeder vorgefaf:-ten Meynung 
^ zu entfernen g'efucht hatten! Dot'h der Vt'. fpricht 

f^lciLli diiraiif .,\ '^n der regten Aubuji'li', bk.'ir du creib 

te Me^auu^eu," upd nimmt alio da» £rUere wieder 



zurürk. Ueborhaupt hätte er befler gethan , hier zu 
zeigen, wuher ilcr .\aiiic liutholiftihe eniltandeu Jey, 
und was d<;r liiitholicismtu «ler alten hin he allea b«> 
dantet habe. j>o ift es amb eio Miis^vei icand, Wenn ar 
8. 199 ff. die €briften fcbon im sten Jahrb. itirr Vtr- 
fhrnng zwijc'icnCiOi: i'.:u( ei.iii^tti : u,'Ji'>pi\-n t!.i-ilrix .'ii'j*, 
und lu dt-r teyer des AndeukeuD PoiijMtps , (deiiea 
Tod 14g, mithin ungefähr 20 johre zu früh gefetzt 
wird,) iij Smyiua, du- ojh S. ,i, vcm IhlUgendienfit 
fleht. Von t;eii tx^ilvti Aj-.i.ien ii.a^ljt der Vf. S. 134. ei- 
ne Befchreibung, die nii;br auf die fchwaruienfcbea 
Mönche dea I4iea Jabrbundvns pafst; er le^t iimcn 
heymhr uO» Art» der i>elbj\peinigung bey. Er fcheini 
ihren Urlpruog auch t.u ins 3!<.- Jiibr'i. zu fttzta ; da 
duch Athenigoras, der &le£.iindrtti. Ckmem uud Ictiuir 
lianiii Ihrer bereits gedenken. Erneumfie ohne Grund 
die erfle Seete, die aus der Mitte der u.ihod itn Chri- 
^r« felbft hervorgetreten fer, und die wahre Lehre ver- 
falfcbt habe. Eine Anuhl fchwermüthiger Eiferer für 
die chriftlicbe Tugend kann nicht wohl eine cigeaa 
Secte genannt weraen, wenn gleich in den fble«nd«n 
Jahrhunderten die geglaubte verdienfUiche Heni^';keit 
ihrer Lebeniart der cbriüiichen äittcnlebre fahr nach- 
theilig geworden ilh Was 8. 139. von dem hobea 
Werthe der Mefje, „welche nun allmählich als em be- 
fonderer Tkeil des Gottesdienßes betrachtet wurde.** ge- 
ls;;t ivird, verliehen wir iiuht retht. Ohne Z.' e 1 : r'i 
meynt der Vf. das Abendmahl; aber diefes war ja febr 
zeitig ein Theil dea Gotiesdiendea. Allerley Moihwa 
f&ungea über die L'rfacheii der nach tmd m( h ciurei» 
Isenden Abneigung thriniicher Lehrer gegen den Ehe- 
fiand hat derY£ eben dalclbt't zufammengeitellt. nVid- 
leicht,** meynt er» »trug ein gewiffer OppolMio»l|(tift 
gegen die weltliche Macht, den mau an den Ch'nften 
diefer Zfir uiiirmglith \erkeiuien k.iiiti, vieles daztl 
bey. Die Ehelofigkeit war bey denKumern fogar bür» 
gerlicben Strafgelietzen unterworfen; vlellieichi hidren 
es die Chritten für ein Vcrdieull, anders zu h ti ii 'n, 
als die Kumer geboteu, in der Meynung, was üca 
Heiden luiist^Ile, imiTe Gott nothweodig gefallen. 
Auch fiel der Unterhalt fo vieler Prieftcrwitcwen und 
Weifen mancher irmem Gemeine von Tag zu Tag 
iRihr zur I.ait; und uber'üt.s konnte man in den Ver 
lulguugen, wekke \orzugliib die Geiftlichec trateu, 
von ebelofen Prieftern weit mehr Standbaftigkdt er« 
warten, als von beweibten." Zieirürli pe.-w ungene 
Veriuutbuugeu, da weit natürlicliere luu iiiüorili he 
Urfachen : die Wirkfamkeit der afcetilthen Liruudia- 
tzcv der Vorzug, den der cbriftlicbe Cierua vor dest ju- 
difcben Pridlern haben follte. übel vcrfiandeno SteUen 
der Schrift, u. a. in. fleh darfiieten. Uebrigcns hatte 
der Vf. nithf nuihig, die Weiitauitigkeit überhaupt 
zu entfchuldigeu , iutt w elcher ei; die erfte Periode be> 
handelt bat; wobl aSer hsnte mauthes noch in eine 
vortheilhafirere Ordnunij gellellt ; für die üeberftliau- 
ung der Zeitfolge mehr gefurgt; manchcKetzerey oder 
iipaitung kurzer oder gar nicht erorter«, und dafix 
Ha.ip'pcrfonen oder Haupihegebenbcttei» noch «twtt 
11. ehr l'i.it.. Ljn '»" r .110'. \ t-T'.tij k.!;< u. D3$ zieetftt 

Üw/, aielcr üekhichte geht von ^ü'^^Qn^^^i^ 



fstH AHeiQherrIclaft \m rOmifdieB'Bflcbe bis zur gro- 

icn r '•^•••jy (B. II. S. i — 3;i.) Abenuals 

wird /.u«rit der puluikheZu.s. ij'J der Welt, ingleichen 
%illlBn4 der Gelf-hrfamlicir und Religion beyiiei- 
den und Juden; fedann die aurserliche Ausbreiniag 
des Cbrlftenthuat, und darunc«fr ^«iiiiu vergeblicfi«r 
Verfüth, es zu unterdrücken, bel^ hrifhen. Hirr.ujf 
folg<in 'ausführliche Narhrichren wAi rieu chriitUcbca 
Dichtern , Kednern» Gefciiidiffchreiliern und »Theolo- 
geu (fierL-^ Zeitr»i/ini, für die beftiiuuijcn I.efer des 
'Werks /.lul «liefe Nachrichieo gar utcht zweckwidrig: 
deiiu vfie k'jnufc-n J'ie die Ber^ebenbeiteu verliehen uud 
bturtbeileo, 'ohne die Manuer genauer zu keuaea« 
"diDffcfr defen Geben » Leidrofchamu, SrreHskeheo» 
Sfhrifreu etc. fie hev irkt worden liutl? Aber < in !>e. 
wiiTes MilsrerbMinifs iüM h\rf aui . v -cnn jiiüii ulc\6 
öfters zu umlUiDdlicben Nacbrirhiea mit d<>D All man« 
{'lelbtifTcn gleitbartigen a>i5 dein ei<^n Zeicririim 
gleicht. Die arianifclien und «nh're ket.'e.ifcbe Hän- 
del; die Geftliithtc des Mo.i li<.!Lt>c-as umi des yVbff- 



reyen, KirchendifcipHo und res cimojki^^m ilun bey> 
gefiigr. Den Geift, die K uurt und Kennlnifle, welche 
in diefem Unterricht zu iu hca iiud, wird man aus fol- 
genden Stellen, zu der.ea Jlch fall auf jeder Seile wür- 
dige Gegeoftticke fiodea, abzieiicn kAnneoj «it ba» 
deuem ntirere Lefer und un«, deTs wir ihnen ttichM 
ReiTeres inittheilen können. S. 2. „Jefus Chrifius vott 
armen Äeltcta uuü ohueAafebeu in einem Winkel von 
JndSageboren, nachdem er ein dreyrsigjlhrigCf verbor* 
genes und loühfaroes Lebfn <f jrt hiebt , unternimmt as, 
der ganzen Welt eine audere liellalt zu geben, indem 
er (ia einen au'iern Gottcsdtenft einfahrt, und wozu er 
nuc etwas mehr Zeit, «la drey Jahre verwendet, dif 
Wek dizu zubereitei), und diefes grofse vnd kihn« 
Vorhaben auszutühren." S. 4. „Die Lehr» Chrilli trug 
Geheiinniflfe vor, di& mau nicht begreiteu koonte, die 
freder die Weltweifen, noch die Redner oder andere 
McbforfchenUe Menfchen za ergründen faht^ waren, 
uud die noch znglefch.die Frejheit jin Denken be- 
fchraiiket.'- S g. ,,Alle Synagogen waren (damals, 
eieabensilberbaupt; endlich die bierarcbifcheGefchlch- als Chriftua auftrat) mit Gelehrten aagefiiiU, die ihre 



te nsdiea die tibrigen Gegenftinde dieTer Periode •<!•; 

— - im dritten Buche, das bis zum J. 6l9 reicht, nimmt 
die Gefchichte ungetahr einen gleichen Gang, uud ee- 
tli^f lith init der ßefchalTenheil der CoocilKn. Das 
Werk kann immer vielen Leiera brauchbar werden. 
\\\ es gleich mehr aus neuer« Rflchern Aber d!e chrift^ 
lirhe Kir( hengcfLhichte gezogen, als aus den Quellen 
felbß. die auch nur ichen aogeHihrt werden; und lälst 
flUoh die Methode, fo wie manche einsdne Stellea 
dcHelben noch beträchüicbe Verbeflerungen zu ; fugrebt 
es doch, im, Ganzen genommen, «einen richtigen Be- 
griff von den kirchlichen Revolutionen ; auch iit die 
Schreibart — welches mau bald hiliorifchen Schrif- 
ten als einen Vorzug inrecfanen wird — rein hiftorifch. 

- AussBVBd, in der Wagnerfchen Buchh. : Kurse LV- 
htrfiätt dtr aügi-n^tinen Kirchengefchidtte dtiri.h alle 
Jahrhunderte, ncbft Bemerkun.m-n libt-r dii- Sirten, 
Gebrauche, Gevrohnheki:n der jl:en Lliriiten un 1 
. die Kirchenzurfat; wie auch nber tlio in Vieler 
Zeit eatilaudenen Hauptkeczereyen. uud Kiccheo- 
▼erfammlungeo, welche He vordammten. Vita FmKt 
Antofi UnU>nann. 179;. zj'i S. 
Der Sohn eines üeifkatkoUichen Vaters bittet den- 
lelben, ertnuihte ihmfagen, „durch was für Mittel 
die erhabene Religion Chritti allgemein auigebreitet 
worden, und durch was fie fich feit fo vielen Jahthun- 
derten erhalren habe ?" V^as iit billii;fr, .lU ('afb tier 
Vater ndeu Eifer und die gerechte Wii^begierde des 
Sobasi ftlier dieTco grofsen Gegenfland belehn zu wer» 
dd^** mit Vergnügen aiifnimnH. iht ) fein Re':e!iren i'v 
fQtIt? Er legt ih;u in 7 Ibyfiumuc-n , hier im unci- 
gentlichßeu Sinn zu nehniendi n , üiltoritiheu Gemäl- 
den der 2^itordouag nach, Frigtoente aus der jiir> 
rheogefchiihte von der Anknnft des heiligen Geiftes 
,uj , V. ie es heifst, bis auf da» gegenwärtige j'a'uhun- 
dert herab, vor, untl t^ainit nichts abjjeh?, u erden je- 
dem Geminde noch kleine Ahrthni.te mit allgeitioiuem 

BoHMfltBngca fiber die Siiien» Cüaubenslehrea, Kecze* 



Schule zu anterweifen firh beeiferten , und ihre heili- 
gen Schrlfteu auslegten. Selbft ein grofser Theil un- 
ter ihnen legte Ikh auf die Willeulchalten der Grie- 
chen und der Kömer — Unter dielen ftudirten fie die 
Grammacik* die Redekunft und die Weltweisbeiu" 
Diefe eben genshaten V^iflenfchafteu waren nach S. 9. 
\hii den Grioclien und Roirern zu einem folchtMi Gra- 
de der Vollkummeubeit gebracht, ndafs uiemai ein an- 
deres Volk fie fibenrelFen wird.** Diokletian, heite 
es S. 72., nachdem er die Bekehrung Konflantin«« ver- 
nahm, konnte fich nicht enlfchliefen, den Sieg der Re- 
ligieu zu überleben: er hungerte fleh zu todt, und 
vrard fo fein eigener Ueniuv. al« er eine, Menge 
Ijläubige aufblühen Tab. Wie iber Luther nnd Cal- 
vin ^Z>vingli wird uberj^'augen } geurtheilt feye, wol- 
leu wir nicht auszeicbiu'u , jeder Lefer kann es erra* 
theu ; der Vf. fagi, es fey eine Menge Ketzereyen von 
üuun ab/.uioiicu, ^ie WiedertauiVr . 7\r;ni-lianer oder 
äacrauicu'oi ter, die Sozinianer, du- /Vnneuiancr, wel- 
che alle Rcli^iuneu gedulden, nur die wahre allein 
nicht. AUe diele UnglüLkJichen, fahre er dannS^ 31^. 
iurf, verabfcheueo die römifche Kirche und ihren Glau- 
hen, indt iVen 'nf ^ die Kirche nicht oufhüit . Gott zu 
bitten , did'e Verirrten iu ihren Schoofs zurüikzufiih- 
ren. Die geheimen ZtWanuneukünfie (S. ^og.) der 
Freymaurer, in wcUheu nirhr ultcn die Rede von Re- ' 
iigion und Fiirften war, bleiben auch davon abgefe- 
heu, immer nnerlcubte F.iJfchwvre — ueswe^cn hat fie 
fchon Uenedict XIV, Klemeus XU und Karl König bei- 
der Sicilien eerboten. „Mao" erinnere fich ner, was 
Jefjs Joh. III, 20. gefagt: Jeder Laflerhafte haiTer das 
Li(.ht, uud nähert (Ith ihm nicht, damit feiue IIan<U 
lungen nicht au den Tag kommen.*' — . Möchten doch 
auchUnw ilTende, wie der Vf. i£t, keineS«hri&ea mehr 
an den Tag Jkommen laHen! 

PHILOLOGIE. 
1) Darmstadt, b. VV'ittichs Erben: Lattimfch: /iithor 
^ fo^ aue den alten Dkhceta für m^l^^m l!if»^0Og 



ttf 



A. U E. lUtlirs &7f 4. 



nenui^^geben von ^ü/i. G«. ZiMiMniiaM» Pro> 
' rect. d. üyinnar. z. DatmiLidtf 1793. I3C V* X|S 

S. gr. 8- (7ßf-) 

9) Salzboko, b. Daylei SeieeUt toHat fmmms nem- 

phria ex aucforibus probatifTimis roilecta er n ui". 
Ulaftrtta a P. Greg, l onderthon , Sphol. Praeiectq 
etRhetor. Prof. in Gymoar. Uoirttfit Sal/bargen- 
f», w/.'ii rhetay'ses ßHiliofarum. i7J»5. ^CU lU^d 
486 S- gr. jj. (i Rthlr.) 

Für Schulen, dereo Zeit oder andera Vvrliiltiilffii 

n: h; < rlj iTii'ii , tlafs ganz.c Ojcbter oder doch gfof»» 
Partipp au&deaft:lbe(i gelefen werden, ill eine Blumen- 
lefe^ wit Nr. i.« febr zu empfehlen, da in ihr Reich" 
thum und Manujcbfaltigkeit des Inhalts und der be- 
autzten Dichter fich mit einander rereinigea , aus de- 
asn« MCh gevrilTen Abtiieitan^^en , bald kleinere, bald 
gti^Cicr« Stocks aoagehobcn und hieher Tcrfeixt wor- 
dei} find, ficht fich hi^r nicht Uoü T04 dm VM^ 



toro* die iti Schulen Eift ausrchliefsend auf der Ord- 
nung des Tages (lud, dem Horaz. Virgil und Ovid 
umgehen, fondern auib Lucrez, Juvenai, Marzial, Lu- 
caa, Aufon undCltiidlaD fi^d in diafe Gefdlft^ft auf- 

genommen. ' " . 

Der Ikrausg. v»n Nr. a, bat zur Eiulcirung und 
Vorbereitung in da« nach Cicero** MuAer einzuricfatea- 
de Srudium der Rhetorik vor3us;; Tcliickt ; eiuige er- 
7.ahleude Stücke aus dem Livius; aus deniSalluil, Ma- 
rius Rede an die Quirlten und über die Emricbinn^ 
d«rftenublik. und drey Reden des £um<atus. Nach 
dlefer Vorbereituof feigen zwölf Reden de« Cicero} 
den rntilinarirchen ift A.itt einer £iuletrung Sallufls 
Cati'iaa vorgefetzt. Zalet^t Cicero'a erlies RucR von 
den Pfliichteii und Pliniua Panc^riciis. Kleine bey- 
gefügte Anmerkungen erläutern xnr Nothdutfc den 
9acht{)h«Ic Durch Druckfehler ift tttnche Stelle» rof» 
ii«)iiiiUcl» I« d«p Aitm«d(i)ngtpi, f«hr cntftcHt. ' 



XL£IN£ SCHaiVT£M. 



HacHTiaatAHRTHefT. Erltt'gfn, b. Kunftnunq : fon Ar 
InteflaUrb/olge nach pojitioen und naturlUlien lieekUH. Eir.e 
Frubefchru't bey £rlan<uni; d«r hocbften VVcirde in der Pbi o- 
foBhUb von Geur^t kVähtlm Strampßtr , der R. B. »u» VViiids- 
houn. VnS- 7* ^- 8- ~' Vf. bemerk» in der Einleitung 

ft. i'^ie.» dafs itle irrdtfchc Güter nicht fcäbU ah Zweck, fon- 
dem nur eis Mittel cum Zweck, deren der Meiifcb lieh bedie- 
kann , anzul'eheii find. l)uraus äte&i das Recht de& Meii> 
iO. fich fulche GQteet AU ihm wtlirbaft dienlich feyn kön- 
j, und der Zuci|ining gersde jttrt nicht (iDfahig find, eigen 
machen. Daa Eijentham:>rixiu i'i-iit d r Vf. daher, naek» 
§i0t er die Meynungeii mehrerer [techtülehrer angeführt bar* 
in 4«ni Ecchi auf die Subltinz der Sache, verbunden mit dem 
iMfthlitffT'M'''" Gebrauchirecht derlelben. Die Ausübung def- 
frlbca t$Ut dne unfcbadlichc, nii|H» beliebige, durch gültige Er- 
werbtiul AlMjtrftiiizce Zueiijiiung voraxs ; fie fciiUeCat aber allsn 
Mifsbraudi aiia (aber doch nicht die gänzliche Z^ftömof der 
eigenen flaciii? wodufcb bisweilen auch ein guter Zweck be> 
fordert 'werden iium). Dia Titel fuxvohl als Erwerbhandiun- 
gen find luch Verfciliedenheit der arwerbUcben Güter (alblk 
vcrfchiedcn ; find diefe fchon eint« andern «C**d)i*n1idlt Ca 
And Vertrage die ausfcbliaftendea Brwerbfliittel : find Ii« nttch 
ganz herrcnlüs , fo {ft dar imnittdbai« llfeefcfalwluiwil^ im 
Erwerbers und die Tau(|jebkeit des Gute tat Wä 



Zwrecks der HcchLüMui der Zueignung ; find f»tbK «ift b«* 
r<;cilü9 Kcworden, und xvMr durch den Ted dcC EigendMbaere, 
i j ill die Succeflion die Zueignungsark DUfla kaiio nadi de« 
Vt. Meynurtg weder durch Teftamenc , nodi Veftdc oder pefi> 
titre Gefetxe . fondern gleichfaila nur dardi di« Uienliehkeic 
der VcrlaiTenfchaft und die Bedürftigkeit eines Henlchen be- 
gründet werden , ind<>in jene Stücke alleufaUs nur den Suat auf 
die du» Eibr ror^utjUch bedürfende Perfon aufmerkfam ma- 
chen , keinesweges aber einen rechtlichen Grund aun Erwerbe 
2^1« Mtüdidic*. pdtr IflttftuKbfMfft Iqr 



alfo die einzige rechilicbe Saccefllansart, die keine KJalTc. kein» 
Grad« dt<r Nafle , fondern ut»r die Beditridgkcit , ala den ei» 
ziRen M ».itsftab kenn«. — Zuerft fliui liaferi der Vf. ia d« 
ertien Abihciluiig S. ij - 39. eise conccntrine Darßellunf d« 
Iiiieltaterbfolge nach gemeinen pofitiren Rechten , die meiÄeteb 
Aoeh geformt, übrigens aber ihrem Zwecke gemafs, eine g«te 
Ueberücht über das Ganze giebt. Nur «ine Annerkung . Vtc^ 
S. 32 u. 33. foU der eine überlebende Ehegatte «io« TjnlaWriwi 
erhalten, wenn «cAr alt 4 Agnaten mit ihm erben ; ««H» 
aber keifsen, wenn 4 udtr mtkic-a, oder audi, wann auft^ ab 
3 ooncurrircn ; gleich unrichtig ia . dalli darfclbe «tir afa Vm- 
sunfsrecHt an ienea firbthetl habe, wenn Af«endeqm eibr 
andere Verwandian verhaaden find , denn dt* Qel&M xrinsi 
nett diefcs blofs. wenn «r fifciien Ktodarn «dar Subdn 
fammentrift. Hiagagm ditnbc die A. 37. Ton dar SaeecfSaa 
gewitfer CuU««"«" gemachte Bemerkung Ree. rollkommen vidi- 
tig XU feyn. lu der zuwytni jthtkcilu»g 6. 39 - 5g. ftellt nun 
der Vf. eine Prüfanf dar rarfcfaie denen JMtynuafan der Recbts- 
lehrer über di« natiirltdbe Brbtulge iiadl fainan Grundritzen 
an. Et Cclbft ninoK i«har Ui der dnMc» J^tMUmg 2 Gattun- 
gen ron natürlichen Brbfoigatnen aa, niünlidi die Familien- 
und die lataftateabfblge im engem Siaa. Jene gründet ee aaf 
«n FamilicnrerhaltniCi, diele auf ivfend einer andern recbtü- 
eben VeiMedangMct aih 4m Varilofbenen zu cinerley Zweck, 
biaiidl Mms er avf beiden obigen Grundfatzen einige Regeln 
abr di* ^ flatärlicheSrbfolge noch genauer beflh'jni«^». L♦■^fe 
derVarfterbetw in gar keiner befondem Vsrbind jr.i; . i j intt 
nun ein allgemeines OcctJf ationsrecht «in , wobev derj^nig* am 
neifien begünaigt wird , der die meifUn BedurfsulTe und die 
belfere Ta ng l ich kdt der Güter lu feinen Zwecken erw-uift-ir 
kann, Wie 'dies altes bewinV-n Cey , ift nkhe ib^archen , und 
vollends in die Idee, dieiV SatiL- zur (ir-.mdljjje der pofiurcsn 
Succeflion su machen , wie der Vf. hin und wieder ö. n ff 
9r fcMSBaa. .... 
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PHILOSOPHIE. 



KüRNBERG u. Ai.TDOBF, b. Mouatli u.' Kursier : Plii- 
• 1 k»/op/ij/(/t* ii(et fuche über Hie \rtetap',vjfifche Kaiur- 
Utrtt SeeUfAtSiV^t Weltlrhre v>ul GmtcsU-hte. , und 
,. über den Unterricht In tler Pbilofophic iuGelebr- 
»eijfchulen und die Lehrbucher dazu, vea ^oh. 
Gtorg l^ehr, Rectur an dein Gvinnafiura in der 
ReichsftadtWindsheiui. i. Theil. {795. VlU und ' 
■ 312 S. 8- ( 1 Rthlf.' I gr.) 

Es liefs fich zwar verinurhtn, dafs der Dogmaticismus 
noch oft Vtrfuche machen würde, die ihm von 
der Kritik der reiueu Yerauaft beüiminten Schruikeit 
za durchbrechen; daft er aber et wagen rollte^- di« 
^'ahrheiten der Kritik, die ihn fturzen , fogar alt 
ittfu« Stiltata.VfiMif'B'^ ^ .wollen, das war kaum zu 
•^laakSB.-. .IKalardtflen ift ea do^ b wirklich gefcbeheu« 
uod die vorliegenden Verfathe liefern ein Ueyfjpie^ 
-£a Jiad «nicht , wie der Titel anieigt, Vei;fuche über 
<j^|e;4Ai^uf genaunCf n CtegenftaBde, luadern Yerfucbe, 
die MmMphfükh» Naciirl^«i Seelealehre u. T. w. felbft 
in-eiaeui knruit Eotwwf za liefere. Dt» Unternefi- 
uen an fich ift rühmlich und grofs. Aber eben des- 
wegen 'erfodert es eine genau« Prüfung feiner Kraff^ 
^»ftan Euhin eiazuHrndten , nicht blufs Vermelüe^- 
' heit zu zeigea. Der VerAich «iscr Meaphyfik Jitf^ 
«ine voUendeie Kritik der reinen Ycmiiiift vontts. Wer 
Kants Kritik nitht für VDlleudet annimmt, dem liegt 
^ oh. eine eigene aazuAellco. Wer ohne Kcidk Ach 
•tn 1i«i»ph7fik wagt, der wagt fich «d etwa» •iif:eiit 
«Glück, das nur nach eiaem genauen Plane gelingen 
kann. Hr. fcheiut die Kaatirphe Kritik für hinläng- 
lich zu halten, und haut nach dem Gnindrifs, den ttf 
für die Philofupkte iicCcite, ein ^yfiem au^, du ibir 
gerade w i der fp riebt. Er aiaamt Refultate der Kritik 
■ao, wilhrend er die Gründe diefcr Rofulratc umftof>en 
«wiUt und nimmt Grundlatze der Kritik an. wubreii^ 
■er df« Reftdäle tflugnet. — Eine niihere Anzeige dj» 
Ter Verfuche wind dies Unheil betätigen. Ip der ine- 
tsphyfifchen Naturlehre folgt Hr. b*. meifiens wörtlich 
Ibok« eMbt aber mit unter Erklärungen . die Kant |:e- 
rad« widciffrechanb Z, B. Erfithrwpg |ft die EnpUn- 
donp, welche durch ein maMrides «eranla&c wird. 
( Durc h diefcn Begriff von Erf ihning wird die ganra 
Aadlyiik des Vcrftandes umgeltolsen. Kant fagt zwar, 
nur dasjenige kann erfahren werden, was «in^OhjaOt 
der Empfindung ill. dies ift aber offc^nbar eine ganz 
andre Behaaptuog als die des Hn. N.) Raum ift die 
Ordauogsweife des Aufser uod Nebenfeyns eines Et- 
was auÜMK und neben andern Etwas. (Durch diafsf 
> 4. L. Z. 179C. Drtttir ÜMd. 



Begriff wird jdl« Kantifche Fhoronomie aufgehobea, 
deno die 7erhiiTniiffe kfianea dann aicht als das im 

Raum gegebene, fontJern nur als das den Raum er- 
zeugende aiigefeben werden.) Der Beweis desSptzes 
von der Gleichheit der Wirkung und Gegenwirkang 
ift En. N. eigen, erweift aber deti Satz nicht. Denn 
Hr. N. nimmt den Satz an, dafs fich der Körper a 
dorn Körper b, und diefer jenem immer gleich viel 
nähere, und daher gleiche Bewegung habe, welches aber 
nur eine pborononltch richtige Behauptung {ft. 8« 
baM man die Körper ungleich ferrtc. uud der Revveis 
xnarhematifch geführt würde, fo würde ein Q. N. E. D. 
erfolgen. Aua der Metaphyfik der Natur, wo Hr. N. 

gänzlich K. abrcbrieb uod doch folche WiderfprQ- 
chebet^ing, Icann man fchön rchriefsea, was man von 
den übrigen Theileii der Metaph)rik zu erwarten hat, 
aber man wird doch nicht vcrmuiheu, dafs die künf- 
tigen Theiie eine ganzlich' indirecte Widerlegung der 
Kritik der reinen Vernunft enrhnlrcii. Die Seelenlehre 
ilt, nach iin. .\., die WilTenicliaft von dem Ich (von 
dem fich feiner bewufsten, vorftellenden und fühlendea 
^wefea) in /qfecee es ein G^enftand des inncra Sin- 
nes iS.— WarttfaditfoWiffraf«^ heifsf« 
ift nach diefer Erklärung fchwer zii errathen, und eben 
fo wenig, warum die Wi^eofcbaft ron dem Ichwefeo nur 
auf den innecn Sinn allein beTcliräokt feyn foll? noch 
wen^e^r aber, was folgende' Sätze fürEigenfcbaften der 
ySeele ausfagen füllen die durch den innern Sinn allein 
erkennbar waren: Das Ich ift eineSubftanz — (bezieht 
fleh Subftanz nur auf den inuern Sinn?). Es ift eioB 
einfiiclie SubAsQz eine Monade mItBefedung,' — (was 
ift einfarh für den innern Sinn?). Aber was will die 
ganze Erklärung lagen ? Was fpielt das Wort Ich hier 
juir .eine Rolle? Ich hafte in der denlfthen Sprache nie 
«ine- andere fifdeutung, als dals es die Identität des 
Bewu'fstTeyns anzeigte , es ift eine Erfcheinung am 
dcnlvemien Subject . ?.n flem es fehr wenig zu a!ial\ii- 
ren {jiebt. Das Subject, dem das Ich als Prädicat zu- 
. hemmt, heifst Seele, und ein Ichwefen ift eben fo 
wenig mit der Seele fynon jm als ein Denk oderFühl- 
wefen. Nun aber, was füll gar derBeyfatz in foferne 
es (das Ich) ein Gegenltand des iuoern Sinnes ift: — 
kann das Ich je ein Gegenftand des ftuisern teja^ 
Kanm bat Hr. N. Tein Ich avf den Thron gÄetzt, fo* 
tritt auch 0,4. dasNicht-Ich auf. Es heilst: eiaeSee- 
lenverauderung ift das Bezogenfeyn eines Nifht -kh's 
auf das Ich durchs Bewuf»tfeyn. Was ift das Nicht- 
Ich und wie kommt Hr. iV. zu.diefem Begriffe ? Ift ca 
eine h)otke legfiche Negation . fo bedeutet es Nichts^ 
es wird von etwas das Pradiiat Ich aufgehoben, ohne 
dafs^irgepd Enjas^gefetzt wird. D6^iif|<iit,^Jypgle 
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Kkfct-A J.i5 cibjrttJv eiitgoßengcfet/t* von A fey, 
ÜtAurA i]a& tili (la^ J'ratHca't ^ aufhebe, wird kfin ao- 
'ttires Aellc5 Tfädtcat g«rerz(. Wenn tnatt ghnibi. e» 
Itrerdo durch ein A eio Kkht-A aufgehoben, fo vcr- 
, Wechfelt man die lo:;ifche Entyegenln. iirg luii der reel- 
len. Nur wenn die Sphäre des Ue^jrifis durch zwey 
Priidicate erfchöfiii; iit , fg. wird dunliKicht-A etwa» 
KecRed ^tTerzt, an< ITurtb dfos Setzen «fnras ReeHes 
ausge4c!i!on"cn. Z. B. An einer Lijiiu « ird durch die 
Sctzunjr diii. GttaJi-u das Kruminfe\ u ausgcfcLIolTen, und 
einer,u!jr krusMiicLiiiie ilj norhwendig eine gerade, aber 
durch das Pradkat KIchccirkel wird jUir nicnrs an einer 
Linie gefetzft fondern ihrnegrilTnurlim'rtrr. I.ogffcfi 
»Jfo ;;iebt mir döiNijht Ich enivvcder {;ai' kein Pradicarr, 
OdeC ich mufs^beu iefen haben, dafs es das einzige 
.fiberblelbende reelte Prädirtir fey. des eiaent Ding zu- 
kommen kaiin und niufs. Wie rt'ill irh aber ohne andeie 
Cißnde übeihaupt beu eifen, dafi> Nichr-Ich £in reelles 
'Frädicat, dafs es nicht eine blofse Neeatton fev? Jioll 
'da$Nich(-Irh, tifts durc^ einen Refleiuonsbegn'fl'Enrce- 
'geif|:efctzw voniI> fa feyo', fo bindert mkh zvrtrWattt, 
dies /.u fupjlpniren , ab^r dann iil das Nrt fu-Ich ctwis 
das das fch aufhebt, und ich raufs mich vor der Am- 
'}>bibölie hüten. dasEntgegengefetSte^hn blof enBe^riiT, 
mit der realen Entgegenferzun^ Stt v«rwcchrofii. Z.B. 
Der Bewegung III im Begriff dreI(uftrentgeiTcnE:ererzr, 
aber in der Erfcheinung kann die Heweg irg kfincs- 
wtgs di^rch Ruhe, fpndern ilur durch eine andere Be- 
t^-egiHig nufgehbben Trcrden'. Ich mufs nlfo hier benim- 
i.uii, ( b iib unrcr N'iih't- Ir*!i ciiie bloTse \egation de» 
Ivtis oder ein ncgati\ Ich verftehe. Letztere Bedca- 
'tung kann aher, wie fchon gefigt, ohne weitem ünind 
Dicht «ntfrnomm^n Werden, deaii icli ireils ja durdi 
ddf teb nfebt , ob das Nicht- fdt'efn rerin'l^fidtOrt ift. 
ts blcibr alfo i.icht einmal, wenn man NTchts erfthlei- 
chcn v. ill, die l.iuiirntion übrig: Etwas iÜ ein Nicht-lcb, 
'weif ich ohne andere Gründe nicht weife, ob es tuher 
dem Tih noch etwas reales ;:Icbt. ond'trenn fnairn^b 
diefe Litnitnrion annimmt, führt fie doch auf kdn wei- 
teres reefles Pridicat weder vom Ich noch vom Kiiht- 
Icb. Das Nicht -Ichift alfo ein dorcb Amphibolie der Ke- 
ileitionsbegritre erfcblicbeftM: rigtr BegrilF, ddrch deo 
da-, ünfc-vn der Gc£enflani'e juf>er mir. nls roc.rr^bnnd 
in die l'kilofnpiiie eingeführt wird, d.is njaji duch hui 
leg.Tleni Wege hineinbringen follte und künntr. 6tin 
fonderhir (joiitralUreo mit den Spracbgebrauib dleSütz«^: 
Ich ill das in der Ifelt ^r«rli&der1lcbe ; chl dfe Zeir'ef- 
füllende; dasjeiiige an welchen in der Zeit Seelen \ er- 
»eränderungen vorkommen u. f. w. Auf foithe J5e- 
'gtkFe gründet (Ich eine PfyChologfe. die den Peralu<:;is 
jnen der reineti Vernunft VVahrheit verfchaffen und (ie 
als richtige Schlüffe aufhellen will. Die Cosmologie ift 
den übrig'eu Theilen vöWl^ ähnlich, und es verlohnt 
ilch der Mfibe nicbt, di« Vertbeidi^ung derADtioomiei) 
gegen H« tu SbentebttieR. Die Theologie Tcbelnt dtfr 
Kririk der reinen Veinunfi recht zum trotz gefchrie- 
beo zu feyn. Wir w ollen aber nur einen Üatz naher 
beleuchten. . (). 2t. Lehrfatz. Gott hat ebi' WlrUitbes 
Dafeyn, weil eine Welt exlftirt, welche nur als drfs 
W'erkGotte» Junil gedacht werden. Bewdft. £s exl- 



ftirt wirklich eine Welt ; diefer Satz ift in der Welter- 
iibeinungslehre bewiefen worden. ( Dies iU Aoctcn 
nicht «rwibreo worden« jj. 33. beifst et wolil:'l)M'W<ll- 
all ift ein Gegenfiand einer wirlichen Er&hrangtkPnrr- 
nifs, allein dern^weis tliut nur dar. Wie ea aucii x.ifht 
anders möglich üK dafj eti'nt erjakren wird.) Dicfe 
Welt ill jeia Ml von bedingtiiafevendenDiii|[Mt deren 
letcftfr Grund nvf htdem feurebtiilii nmfcirmdigen Din- 
ge gefui hr werden kann. (DerRe veis hievon ift nicht 
cifirt, foll er 16. liehen? Dieren würden dieSpico' 
ziliten ganzlich entkräften , durch die Kebauptung. es 
giebt nur ftii#ahres reelles Wcfen ) Qott giebt fich 
OOS alfo duVch 0as Dirfeyn der Welt ah wirkend zu er- 
kennen, d. h. \^ eil Gott eine orfalirbarc Welt hervor- 
gebracht hat, fo mufs er mit eir.coi wirklieben OBfieya 
gedacht werden. (Wenn fich uns Gott als wlitcbd z'a 
. erkennen giebt. fo find die metnj.hyfifchen Beweife fei- 
nes Dofeyns eine höchi't cberllülVi,;e Sncbe.) In der An- 
merkung fjllt iln i\. iiey, min konnte diefen Beweti 
für den vau.Kaqc wideiiegtea kosbiologifeben baltea; 
f¥ fucht daher zii rtU^ia, Hb er es iftthtfey, utti 
dariiut hat er auch recht, denn der \ on Kant wider- 
legte Beweis hat wirklichen dialekti eben Schein, der 
fetn||C «her heweiit gar niCkt einmal das Dafeyn Gec- 
'1^,' Torausgefetzt dals er etWM beweift . fondern cur 
Vis Dafeyn einer nothwendigenr Urfaciie, aber die An 
wie er dies darzuthun fucbf , /ci-^r offenbar, dafs er 
nicht einf;3h, was zu einem kosmologifchw BewetSg» 
hört. Erhnlt (ich darüber wift dlBft^am'lblkNi 'dl« Qd- 
/lenz eli<es Wefens, (Vic eigene, /i; li ipfem Beweife tär 
hinlänglich halt, and (ieiit nifu nicht ein, dafs der Be- 
Wels gnr nicht von der Quaniitat , fondern von derM» 
d4litdt der exil^irenden Dinge «bhüigi^ ■ Dann iadnt er 
es fem fiherfliir^ig. dolii Kant hoiii «den ftewetrfhhrt. 
das noth\vendi[,^e Wefcn müflTe auch ilas .illenciilefte ' 
feyn. — Kr halt fich alfo tür birecbrigt zu läge«: 
■ ,<?dan'darf mir \ iel Fremdartiges in meinen BeweisThria» 
gen nnd ihn fchtef ReSkn, um ihn leicht widerl^ea 
zu können. UUefts Ift hier der Fall. Wenn dieler Bo- 
« eis von Hfl. K.itit l iiht aiisdi ücklii Ii der kofmolc^i- 
fche genannt würde, fo dürlte wohl nicht leicht janani 
'«rraiMtii dalb er es feyn feR, und daft dun* dia^M. 
dcrle ^ung des ler/ten Theih defTt Jl>en . denn auf die- 
fen bezieht fich alle.«, v> .ts der u untige Vf. der Kritifc 
der reinen Vernilnfc dagegen einweotiet, die MdgUcb- 
Xeit nie HOlfe des Weltbagrlffi» das Dafeyn Gottca zn 
imtreftVn, f ans «ln«ia~ RagrIff Übt /ich gar kein DaAryn 
erweifen.) foll beftritten Werden.* Wie kann man fo et- 
wa.^ nicderfch reiben? Verftand e^Kant nicht, das Fremd- 
artige von dem Noihwendigen des Heweife.<i zu nntar- 
fcheiden, und hat er Ihn aus UnwifTenlinit fcliief gcftellt. 
fo war er kein würdiger, fondern ein arroganter IWano, 
wenn er Hrh bey diefer Befchrjnktheii des Vcrftaadas 
«nmalste, die Vwnanft felblk einer Kritik za aniamer* 
An. Hat er aher 'In einer Sach« Ton Ibirbier Wichtige 
kcit den Beweis abflrhflich frhicf anfgellelit, fo ift er 
ein fehr Qnredlicher .Vianji. Woher rtberJcann Hr. N. 
Kanten das letztere zutrauen? Was das erfte betrifft, 
I0 hat ja K. gezeigt, dofs er den kosmologifiiien Be- 
weis in allen ÄtinaaDarftaUungco Icnue, und bewiefen., 
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fen dialccfi(cheu Srticin hcrvorbrJitgrnflp fcv. Hr, N. 
beliebe nur das Kapitel hierüber in der Kritik dpr ref- 
nea Vernunft mit HeJacht durchzulefen. — Die Ab- 
iMadlung liat u/scr dem Verrprechen cim! Loetk des 
tScfthls «w Cfffiera, nhh» Eigenes. Da Hr. Jv. ftet: 
„Wer. ie ich faß beftirchren inufs, es lacherlich hnf- 
den foUce« dafr ich hier von einer Lugili und Me- 
ft i ph y te des Fuhlens fpreche, den nufticll Utten, fei- 
nen Satyr nur bis zar Erfcheinung'dcs zv/eytea Theits 
d!efer Verfucbe Z^um and. Gebif* im deö ]^uod za 
l<>gen," fu \^üre es v«rcili|g^i ilwtter einige AniacrfcuD- 
^ep Z.U machen, ' ' " - - 

- ■ ■ " • ' 

■LeirTifG, in d. Wejgaridfchtn flocllll.: Kitc' J/sm 
- ■ rieh Hnjdermichf. Ofdenll. öfTentt. Prof. der Pbi- 
lofiiphie in Leipzig^, Propadtutik der Sloratpliilofo' 
phie iiach CimttäJ^ze» der'rtkm Vermmjt. iv Tb. 
17^4. fo6S. MUD^fftttne'sBraftbild-alaVIfrnsftt. 
3. rh. 17 ,4. 2449. 3. Th. enthaltend ein kurz- 
' geHafstes Worterbuch der »oralifchen hprache. 

1794. 122 S; 'gr g. (jRihlr. 4gr.) 
Eipfoflich be'larf die Moralphilofophie keiner ao- 
'dcro Propädeutik als der Kritik der praktiCchen Ver- 
iiur>ft; denn das üebrige, was lie naeh vorausfetzt, ift 
ander Q Doctrhies- angehörig., auf w^lfhc fie ftcb aiir 
ztf berteheai bviullitt «Itefn ■tfeM-nM nidit^lolk «W- 

• auf Hehr, was in die P'i-op,i'JeuTik eincf Wideafcliaft 
'geburt, in fofern ihr Gebiet in leine gcaauen Ürenzen 
el^efchh>n«D ift, fondern nur darao^ was rorzütlidl 
bAfhweBdig zu wiilen ii^, ehe man iicban dasStutnoiii 
■•fna^^HTeafchiirr wagt, und eh« hmo denBe^iffven 
Ihr hcftiminf fa Ten und ihren ümfaniT vorlauii? erkeo- 
JW» kann, lo tTU-cite»t fk U derßegrüV einer Pi-(}padüu- 
>llk eVber Winirnftflralt und aUb auckider Propädeutik 
derMoralohifcCbpbic. In diBfem weitem Sinne liefe« 
iir. Ii. hier eine Prop-idewik der JVlbralpbilofuphie. 
Sie enthalt, nach einer Einleitung über die Nuthwen- 
digkcic«iner ftreng ^vifleurcbafiljcben Bebaadluag der 
Moralpiiflofopliiei t> KritilUie Prolc^menett ütm die 
Möglichkeit der Erkennfnifs fittlicher Gegenrtänd«, il»^ 
reo Umfang und ihre ürenzen. c) Pfj rhologilchePro- 
legotticnea Aber die Natur des nienfcblichen Begeh 



diefe Vereinigung fchon geßkeWn) wcf'l 

kcit? 6) Entwurf des Sy «eins der Moralphilofophie. 

Die Würde der Moralphilofophie. g) Die vorzüg- 
lichden Hülfsmittel zum Studium der Moralphilofophie. 
1) Da die fieilimtntbeit der Sprache fonderlidi audl 
die Moralphilofophie wichtig iit, fo ift ein Wdr> 
terbuth der roorali(cb(;n Sprache, cio wichtiges Hülfs 
mittel zum Studium der Moralphilofophie. Diefe Ge- 
genwände find fainmtlich fehr gut und deutlich abge- 
handelt, und diefe Propädeutik kauu von jedem, dem 
«S uu« ein gründliches Stuuiam der Moralphilofophie 
zu thun ift, mit vielem Nutzen als eine Einleitung iu 
-diefelbe gebraucht werden. Da aber Hoc. weder etwa» 
neiclitigea Ncoea i in Eflckficht auf die Gegeeilind^ 
die Kant' auch behandelte • für den, der mir Kante 
Schriften vertraut ill, gefunden hat, und das Uebrige 
von Hn. U. an andero Orten fchon fetbfi aüsfühtlicher 
«beebanddt wnrde» fo findet er es unndthig, eiae 
nuiei« Anzeige del InfcfVtts zü geben, und fügt nur 
noch einige Bemerkungen über eiiiielue S;eilca bey. 
fl.Theil 6. 39. und ferner glaubt iir.. dais Hu. ^Ti- 
tels Tadel- der liijiDtifcben' Ueyfpiele in derMetaphyfi^ 
der Sitten zurßeleuchtuug des Sinenf'cretzcs nicht un- 
gegründet fey, in foferne itiau uur ai:t die Art lieht, 
wie Kant diefe Reyfpiele bebsodelt hat, und facht die 
.dort aufgcftelltenrüichten auf eine andere Art als Kant 
eHndeitea; aber Hr. H. fchei^ liier nitbt geuugHOclc- 
.ficht auf die T^j pik der morülifchen Uctheilskraft genon»- 
,nten zuhaben, uud Jaat iith durch Ua. Titels unpaltende 
«Einwürfe zu einer unzutänglichen Vertbaidigang Kanta 
■verkiteniaiEea. 'Kantftg^ um über einemoralifcheMa- 
Tziaeznvitbtileih dürfe man our fragen, ob fie als Natur- 

f^efetz gedacht weiden könne? Aufweiche Art nun dieie 
'rohe angcAellt wird, das hat in dieMqralität keine^i 
£infl(tA>^, dieProbe Jwin ganz empirirch angeheilt un^ 
doch durch f'c die Htiuhcir der Maxime crv\ icfen weij- 
.den, weil es ja nicht um die rhe^M-eiifcbc Hcitibeit der 
Maxime als Regel Air die wirklici^cUpncItuiip, fundern 
um die praktifche Reinheit des GeÜsattn^a tu der ich 
etwaff als Maxime änfnehrae, za Äva ift. Wenn ich 
alfo fVaije : Üt es recht Gi:ld zu feoi^eö, uiit dem Vorfatz 
es nicht wieder zu bezahlen? fo kann ich rein moralifch 
durch die Ueberlegung der Folgen, die eine folche . 
nüigseermögens äberhau^t. 9) ZcrgUederün^ deaJii^ d^Maxin(< alsr^llgeiMein angenommen haben nöfste, über 
~ ' ' ' " " die Güte der Maxime entfcheiden , denn Hndet fich, 

•^(il die Folgen die Maxime, fob^i!«! He allgemein wür- 
de« gänzlich cweckios raachen würdev: fo iefae.icl|f 
' dafs eine folrhif'MaxfMe', als unnachlfifintfbA, «tsNa> 
turgeferz, fich wi Jerfpticht. Ich critk-hei.de hier nicht 



Heben Bewofstfeyns im Menfcben. 4) Kritik der 
fchieden Moralprincipicn , welche nicht aus drt re 
pcpktifcben Yernonft hergeleitet lind. ^; Unterfocima* 
gca«.-welcbfe ficb bey angelegendicher Betrachtung deV 
fitrlichen Gefet?crebuni^' der Vernunft iu neziehunjl auf 
die menfchlicbe Natur unwiderrtehlich aufdringen; fie 
ruhen auf folgenden Fragen: a) Befitzt derM^nfch daa 
Vennigen nneingefchriinkter Freybeit des Willen«, 
itrie daflcib« dürch die möraiifcbe Gefetzgebung der 
Vernunft voraufgefetzt wird? b) Welches ift nach der 
Gefetzgebuog das höchile. unbedingte Gut? c) Wel- 
dbee ift die unbedingte Triebfeder, dar morai i f ahe 0» . 
fetz zu erfüllen und nach dem höchften Gute sin l^e* 
beo? d) Wie vereinigen wir uofre iUenge Verpfllcli- 
tang durch das moralifche Gcfelz mit unfern rechtmä- 



über die Mpralitdt der Maxime, nacft deti. Folgen , dm 
'üe matertaliter hac, fandet n nutiau« denb^bomalen Wf* 
:0er^rucb. der fich zwifchen den Folgen, die dte 

'JMaxime ali aifgetaieitt gedacht fiabün tniifs. tlnd dem 
Zweck, der durch He erreicht werden füll, ftad^t. 
DieZwecklofigkeit einer i^laxime, ita Falte ^iealsnllg<^ 
>-nMin aageHOmmen gedacht wird, entfcIieideC iicner 
auch über ihre Moralita: , in foferne das, was nicht 



einmal vernünfdg ift, auch nicht moralifch feyn kann. 
Wenn Hr. H. glaubt, die Pflicht ehrlich zu feyn, bef- 
iaicen Anfprächen (wenn fie rechtmiiM^ find« ib ift ier aua der Fomci zu bewcifea, daJ4D||||)(^|^,|^Ogl 
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ttflnfri^es Wefeä za einem UoA&i Mittel herabwOrdi- 
gvit dArfe; fo l»r er übcrfohcn» diiEt «r.docb b«cr.«ui:fr 
bur «Iis den Folgen bMireifea.'kioti, «kl« dilrelt Vev- 

rpr»changen. die man nicht halten will, ein audrrer 
'Mex»fcli zum blofsen Mittet gemacbt wird; deua.dis- 
fer Btwclt beruht darauf, dafi'kb flfach ciaer MiKiwr 
bandle, die ich tMcht will, gegen mich, Ti^n Uun 
angenomraen haben. Man kann eben fo gat iägStO, 
dafs durch diefe Verfprechung niemaiul als Mittel ge- 
braucbc wird, To bald er our dtt Vfer^cccbuag Btcbc 
traut, als Hr. N. i^e^en Kanta Abteitnog hgte, daS^ 
ein Svflein von Wefen f;.ir wchl beftehcn könne, wo 
kein Verfprcrhen »thaltcu wünle, wenn lieh nur kw- 
oer auf das Verfprechen des andvrn rerli^fsc. Eben 
fu ririitig leitet Kant die Pilkbr. feiac llalcalie auaatth 
bilden, aus dem Widerfpruch a'j, derflch in «l«r Jilft> 
xiuie linder, wenn lie all j,e:iieiii i?;pJacht wird; Es fül- 
len Anlagen* deren Aasbildung dem Weleti , da* lie 
bat, nütztieli nnd noibwendig ift. uatw der Bedin- 
gung ertheilt werden, dafs diefe Anln;:rn nicht ausge- 
bildet werden. Es i!l wirkli<h (chwer, die Eitiwürtip 
'eines Mannes, der* eine Sache par nicht ge&fst hat, 
itt widerlegen, ohne 4a dicfcr WiderlcAuar felbft tt- 
"was Schiefe^ eu fagen. ' 8.51. giaubl UT. 'n., ctl^q- 
ne etwa» na<?h- dem abfoluten Werthe des Wollens gut 
feva* das nach einer rerwerllichen Maxirae gefcbeba. 
"Attch Wer i^iheint Hr. U. nicht a*if das RearhtetÄnJl»- 
"teA, was Kant in der Religion ina«*rhaiü der ttrenxel» 
der Vernunft übet das Qewiffe» iafrt. Die Maxime, 
Ifatem theorerifchen Ausfpruch« d«h. knnn wohl ftur, 
«Ind der WiHe febtescht» «ftier nfcte umgekehrt die Ma- 
xime rchle<At und HerWWe' gut feyn. DieSubfamtion 
eines beftfanntten Fnlles kann wohl dnrch Un^viATenheit 
falfcb gefcbehen; aber die Maxime kann nie ohueGe- 
SWfteoloflgltei^ unmoralifch werden. Hr. H. giebt un- 
lii^ mchrern folgendes Beyrpiel: Cajua Erfolgt MU - 
ibenfcben , >velche «nrichtige Begri flb ^MfQatVht^m, 
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rugebea, mk der ina»geaUebcrj»ugiuig'-,^^ie Maxime, 
die.ef befu)g|,Ji6nnea|lgeineiaeaGefeu wecdeotjiadi lotc 
der feilen Vorftellung der «eraflafiigeii Wcrcn ua2!w«- 

cke an fii-h. niefr! Ha'n'üung iil alfo nadi dem abfulu- 
teu Werth des Wulieus gut, ubgleikb die Maxime ver- 
werflich iit Ree. behauptet,, d^fs 4^r WiUf hier (9 
Xcblecbt. fey «If die yitüCfa^s., denn wie kann fKli Ca* 
jiMl ihif ailfricb(i«eii Gowiilen Gberzeugen , die Maxi- 
me; dein fubjectiver ü2.;ube i;iebt dir das Recht, au- 
def«\wjtgen ihres fubjetüyen Giaubeit* zu., verfolgen, 
kbdne aligenei« werden?! lo foferne der Glaube wn 
objetiiven (iruii iVn abhmgt . fo inülT^n ja die Rädern 
eben io y,ut /.uiu ul.iub; n gebracht u eriU-i» , al» er. Ej- 
mufs alfu entweder annehmen , er ha'ie ein ilecht fein 
fubitOiy^a Pi^jlrb^teaii/M^.jn^rY^B zu laflTen.iaU 
des aaAetCc moniUrcher Wefen, and lieh all einen Er- 
leuchtet*« bctrai hteu , d. h. Terrücki feyn, oder er 
mala, din andern iur (o bukbaü liaUen , dafs fie die 
.Welurbett» die fie erkennen miilTea, doch nicht aMt> 
4teuhen wollen, und dana facht er durch Verfolgung 
üe Kur Anerkeunui)^ der Wahrbelt zu bringen, die fie 
fcbon erkennen, ohne daC> er >d<-n Beruf dazu )egiti- 
•«■arefa.iUiln,.iiB au.diefeinücftiUidBUi 9» nwiuga^ und 
•er'.YauOI alfo mck'der Mixime. bandänü ico mmAa 
Mcnfrhen . dieWahrhilt erkennen, blofs dadurch bef- 
ÜBT. tial:i üe mrr geliehen , dalt iie fte erkcunen, Hod 
•ick darf lie deswegen martern und . verFctlgen , blefs 
*weU>ieli -WilL . Er handelt daher > enitweder -«nfinnig, 
oder er erf^eift nur dielTeleseubeit. unjrcftraft aaderp 
ßules zu tbun, und bändelte boshaü. In tedein Fa]l 
iÜ er alfu verruckt, oder gcwiileolaa. Daf» ein toW- 
ranter Menfcb eben<fi> fclileclit th ef fiiya kttano, daa 
ift/reylich nicht eu laut;nen. In allen übrigen Bej- 
fpielen lafst ilrh auch zeigen, dafs. die io handelwtep 
entweder TeiTiicki oder gewifTenloa fevo muiren. im 
Fall» der VecvddMag'. find fie freylifB Aklit 

^^^t^'j ^^b^F WlBt^l APßkf ^ftOCAl)^^^^ ^ 
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lCt\T>rp»cHnrrrci». Dfatif* «. ifl derBiHeber. 

fchen Buchh. : Leftbnchjur gktt Kimliir *•» «fn«M KiMItrfr^ 
4e. I7>S. 888- 8- (5 8'-) Zu«rft ReRelti d«r Au»fprache tgi 
des richtigen Leftas , oft nur nfcht Veftjmmi geiiuf abgefant. 

B. 0 hiot»r d«in^ und r, »tn Ende und vor allen ftnmiuen 
Butfiftaben, \*i« ein *. Sehr richiit? Ift «s iwir, dafs das ^ 
bini^r dem r dem ik «n H»m- Cich anmhert, aber pleich hart 
toV.fe es AocU nicht awagafprochen und noch waiiiRer Anw«U'u»nt 
da/ii gegeben werden. Wer fuhii nicht den tj'i;i«i-ri!iied iwi- 
Um ff^l-^ni tycrk, Saig uad Stark ia cjuier ^cnau«» Aul- 



.foeaabaf Di« f* weitläuftige AmveSftug S. 3t. weiu eun am 
.^aät einca Wortes g oder ch fetten foUe, hätte viel kurzer uad 
lurdi die fieaicrknng gegeben «Serien kfla» 
keine Bn^lM <cA vorhanden fcf, Inftl 
»enM «» fcbatsan Ocb uad viel daMÜihtr 
erhellt, waraai «an nicht M^'fiAniben diMe, wann daa V8^ 
.haTKeh«i«lf4«Hr Stanrnf/lbe cabttrt« ab in, *ejU|r 
Die Kur LfM^unK angehängten ErxäMtwgan habao 00* ttucr 
,„.sfüA^ Ii^bac Kreit beibr ct^Ucn, 
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^'JTURGESCnlCHTE. 

Lbipzio, b. CruHus: Gemeinttützipe NaturgefchichU 
■ der r it gel Dt »t/Minds für alleFiey Lefer vurzü^«« 
lii h für Ftr f" liiaiKier, Jj^etidlehrer und üekoiiü- 
ineo, \oa Boll. Mat. Bethfitin, Qräflicb jichauiD« 
bürg -Lippiichini Bergrath« etc. Dritter Sand. Mit 
Kupftrn. i7jf;. M^S. g. - 

Dreier Tbeil enthält die Shtgvoget (Paßms Un.). 
%aa. JuMia fleh «m dem. erofteo UuMase diefcs 
Baiid'« rchdn vorftellen, defs dteNaturgercliichte die- 

Ter Thierc einen [trofsen Zuwachs e; ' jlt. Ree. hat das 
Werk mit Aufmerkfdtnkrit iiuiiirt , mit der Nauir, fo» 
viel er konnte, verglichen, und ift mit wahrer Dank- 
b?rke;r gegen die v>i:klich grofseii HeiniihungeH diefef 
fu aiitiiierk.raincu Beobachters erfülU worden. Neben 
den Orduungea der Sumpf- und Waflervögei iftdieder 
Singrögel eioe der verwickeltftea. Gleich die Gettung 
dar Xercft« f iebt einen fpreclieadett Beweis davon. Die 
PiepUrcke u.4. irt öfter unter fo verrcbiedeneu Namen 
▼oa deu Scbrii'tAeilero befcbtiebco, däfsman es kaum 
fBr mÖgirdi halten foIUe. Hr. B. hat die Naturfurrcher 
saarft darauf »ufaicrkrain gemacht. Ree will einiges 
•IM eigenen Bemerkungen binzuHlgen. So gewifs es 
ift, dafs Linni' felbft nicht frey Tün allen Vorwürfen 
wegen einer Verwirrung in der Gefcbtchte der Lerchen 
tftwt, fo ghttiien wir dodi nidit» dals er die A pro: 
fC^f noch einmal unter dero Namen trivialis befrhrie- 
IWB bar. Ein Twrz,ügliches Kennzeichen der Pieplercht 
ift der kur7c ftark gekrümmt^ Sporn» der fogar einige 
Naturforfcher verleitete , lie zu den^Motacillen zu rech« 
nen. Linne aber fagt ausdrücklich von der j1. pratm- 
fis in der Fn. Sv. 210: «ngtu^ poftiats longiis, wozu 
noch reftus gehurt, das durch ein in der zweyteuAus- 
gel»e der Fn. Sr. leider nur zu eewobnlicbee Verfebn, 
vergeffen ift. Eben fo ift in Frrif.nn'.'r Brirt. Zool. i. 
O. 13g. die Pieplerche nicht befchriebeii , wie luiiu aus 
«teil WOfften : der Sporn iß f ehr lang, deutlich (ieht. 
0ucgeP mufs ftmaats Brachlneh« Arcf. Zool. II. 36g. 
D. Bieber, nild nicht, wieunferVf. eithut, zur Bra«ft> 
ierchi'A. cam/7ff/?)ü n. 3. gezogen »Verden, Wir bringen 
noch ein Citat in Vorfchlag, da« gewagter zu feyn 
fcbctot, als es ift, neuilich: CHUStor. not. Ucc. Sard, 
p. I jO. I athüin. Ueberf. II. 2. 395. 34; die Ilr. Hofr, 
Gnielio Lm. b. Nf. I. 3. goi. $2 obfcuira nennt. — Bej 
A. crifiata merken wir nur an , dafs mehrere LeiClwfr 
arten die Eigeafcbaft ta»b«n» die Sch«tel£edefii en* 
|»oreBlfa)lttbca, ■Ivvd'iircb miacber^fcbon- irre geftbrt 

iR, in einem folchen Vogel diecrißata lu crkeaneu.— 

Der WaSerjlaar Slurnus Cincim. Lm, mitü gewü« i» eine 
; J. t. Z,' in^ Drim Bmid, ^ 



eigene Gattung gebracht werden. Der ganz abweichen» 
de Bau feines Schnabels, welcher hinlänglich^ Gar- 
tungskennzeichea darbietet, zeigt dies fchon ; eben To 
deutlich aber die ganz abweichende Lebensart, dieBuf- 
Jen und RrüTbn fuj^ar bewog^en, ihn zu den Sumpfvo- 

feln zu zählen. £r ill wahrfcheiuiich in der unterai 
igur von t.47. Pens. Br.Zooi. vol. I. unter dem 
ft hen Titel des rin-'n Gefchlechts des T. ilerula abge-. 
bildet. — Turd. at undtnacms. S. 255 gieht lieh der Vf. 
Mühe, es ZQ erkl.-iren, wie Linn6 zu den Unterfcbei- 
dungskeniizeidiea dides Vogeisi fmigUmtfmsetit 
apke rufeseentlbns fetsen konnte. Anefn ferner Er- 
kläruug be Ja rf es nicht, denn es Ml fi'her ein HrLii k- 
fehleruatt: rmu fujcis ag, n^f. Diefe Vertauthung 
Wfirdea wir in Gewifsheit verwandeln können, wenn 
wir ein« der frühern AuSf^aben de? Sylt. Nat. hatten 
verglcicht-n kuunen. Im Mekienburgifchen nennt man 
diefe DrolTel Riedmeije, — Ia>z. curviroflra a. maior. 
Ree. ftcttt« lieb, eiaeo fo geMuea und im Deuten fo 
irläcUidiea Natnrforfcber; wie Hr. B. ift, bey einer 
Venuuthung auf feiner Seite zü haben , die ihm fchon 
lange auf^reFalleq ift, dtfs nemlich Otto unter diefer 
angeblichen Abart nichts, alt den L. Emmbator Lin. 
befchreibt. Alles ftimrat genau damit flberein, nicht 
allein dieBefchreibung. fondern auch die Beobachtnn«;r 
dafs der L. curv. mnior im May brütet, und von dem 
Föhrearamea(Pf». Jytv^^m. L.) ficb nährt. Nur das 
eiotlge ift fooderbar, daft weder Beieice (Vög. Kur* 
landa. t. 7.) noch Linat^ den Fall bemerkr^n, dafs der 
Schnabel- des L. Enucl. üch nur etwas kreuzt; und 
dafs Hr. Otto mit keinem Worte der zwifcheo beiden 
Statt habenden AehoiichJeeit erwühi^, da er doch eini- 
ge Seiten weiter den Enudeator mebreremale gefehn 
zu haben vcrliiherr Auch liefe Widerfprüche liffsea 
lieh beben ^ denn feine Befchreibung Tagt eigentlich 
nicbt, data der Schuabel fich kreuzt; allein die pege^ 
bene Abbildung (BQfF. Ueberf. X. t. 3.) , die frevlich 
fcblechr genug id. zci^t dies doch deutlich, und Kopf 
und Schnabel iiud gerade das, wasO. darinn natürlicfr. 
dargeftellt finder ! Soviel ift gewifs, dab Ileine Abart 
des Kreuifcbnabels geineynt feyn kann. — DieGatrang 
FringiUa thtiUi da: Vi m drey FamiUcn ; allein diean- 
gegebenen lienn^eichea lind Metier lieber, noch genau 
genug. So nflfste der Kanarien vogel wegen des d Ickern« 
r'jn-'rn, kcrlfartniiTPn Schnabels zur erflcn Familie 
gebracht werdcu, da er doch dtK» Zeiiig u. a. bevge- 
feilt ift. Eben diefer Vorv^rf trifft auch die Faniiliea 
(ttr Gattopg JtfotoctJte, Die AuaeiaaaderleauBg det 
Arten dielSr Mufaerft rerwidccheB Qattuag v««}ieac 
fchon atleln rfen nLi?<;pzeichneteften Beyfali. Wer nUe 
die Schwierigkeiten kennt, mit deag|g|^|i^grf^^gjg 
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bey diefcm zablrekhrn Heere kleioer, iu der Farbe und 

fem Kurpcrbftue fo. y^enig- uurerfcbiedeuei V6gcl z4' 
SmpffA Dil, der wird gev\i:s geftehn, dar« lilerdiirch 
eil) helle» Licht über eint-n grofsen Tlitil dt-rfelben ver- 
breitet iiV. — Mot. alba Frilcb. t.23. f. 4. Bey dem Li- 
nite MisBOfTon merken wir noch an, dtfsln dferUebci^ 
fetzung das vVeibilu-n r\vc\inal abgebildet ift; einiral 
XV. 1. 17 und eiiiiiiyl XIV'. t. 6. unter deiu Kamen (h- 
teiimim'Fivtte. hin bcbreiblebler fcbeint daran Schuld 
zu fe5'ii , and JHr. Otto ift uns die Cupie vou PI. cul. 
654. f. 2. öOfli fthuldig. — Mol. ßaiui 14. l'rifch t, 25. 
f, a. ili im iicti Bande S. 607 unricbtig zu ßtiai fifci Jje- 
loceu, Aucli Kcc. /ah sie eine gelbe B. mit fchwarz- 
gefleckter Kcble, obgleich Briflbn , der doch diefe uud 
die Boanila for[;fjItii; unterfckeidet , uiid Penuant He 
fo bekbieibtn. Vielleicht lind die Bckbreibuugea 
Mchausgeftc-püen £x<irp!jrcngeiuacht« MrodieFchwar- 
ke Wurzel eiuiger llalstiedern leicht zum Vorfcbeio 
kommen lionnte. — 26. M. Titis ift unferer Meynung 
oaib der wahre 1 i'öneifcbe 'Irucl'.dns Yix. Sv. 264. Da- 
gegen taili diei<M Citat bcy ,a. ag. iiibilairit \rcg, und 
.▼ertaafcht ü^ncnPlaR mit ocni wM.rufaa'j. gerech- 
»ctcü M. Acrcdu'a L. Fn. Sv. :63. Die Abbildung de« 
PuttiUoi BufF. gehurt lubcr zu der M. Sibtlatrix; dieBe- 
ichreibutig aber unifafiit diefefo wohl, als üeFiHs» Ob 
det Scotch U'reu Peun. auch hieber gehört, wagen wif 
.wegen Kijrze der Befchreibuug nicht zu entfcheiden. 
6^_Parvs eaudüHts. Die Abbildung des >teAs liefert 
Tfiüh V 31. L unt^T def falfcbeu Benennung des 
rjrolaefia. Atfch anfer Vf. erkannte in diefer Darftel* 
Liip? ein Pirolneft, -ttilLlics es duch geivifj niebt ift. 
Vieliti(h[ gebort auch 'i'iiius lÜ, das dein Fat. fen- 
duliiius zugeUbric'ben i\ird , ütul wori^' eiue Zf.-iilg- 
binilie angct|:oineu ift, .bieh^r. .. 

Im crJun-Auheuge ilt tiu N'ijgtlkalender f;cl!erort; 
der Tueyte enthalt Zulatze Lnd Hericbiigui;'4cn Judic- 
ien drej' Hifo<ltii. uird e{» %vfijirrcbcinluh ^e-^ 
macht» liük Stux ynfi'erfnii dafijuus ciM* feltiftlÄndige 
Art fc). Uebttrietj wird von "der dort befi hrieben. u 
;>fi//tri#ia angpuierkt , dafs He nicht gelbe, Anidei u faii- 
gi Ltie Augcoringc hatte. Dies verdient n irkl ich alle, 
Auuncckiaitlieit, da Frifcbs t. 100. eben folcheAtigco- 
ringe zeigt, woran rchonBulTun diefe Abweichung be- 
tuerktc. Wir wünfcbteu darüber uucb mehr AutTthlufs 
ZU erhalten, da es uns nicht DawahrrchcisÜLh ift, dafs 
van 7M ey Ar^n *mtt einander verwirrt. — Ein dritter 
Anhang liefert eine beftlmmtere Terminologie naih 
fiörkhaulens Anleitung, Murinu fre>liih noch manches 
UnbcHimmre ift. So find, um gleich auf der erften Seite 
ein Bc^ fjnel zu btmerkfn , uie Zw^tf, lora, nicht nackt; 
dies ift nur eine zufallijfe Eigeufchoft^ es find über- 
haupt die Streiten wii der S<.bnabe]v% urzel jeder Seite 
zum Auge. — .. In dem vietten Aabaogp ift eine Ankün- 
digung einer. Tarn eö' erachtenden BildungianHak 
für jung«; Jjger, Forfimänner und Kair.eraliUen ^ der 
wir deu glui J^liJbften Fortgang u ünl'ciien. £io i^e^^i- 
fier über alb dre^, Theile fchliefbt das Werk. ' * 
Die Abl ilduni;cn find im Ganzen recht gut ; eini- 
ge crinueru Ires lieh au das ausgeftuplte Urbild ; iudcf> 
Arn find lie doc& geifcu. Oala t.4. lurtL torgnafitf al^ 



geUldtt iftf- fcheint durch einen Inthnni vcnDln6^ 
man vergl. nur S.X11I. XIV. * f i 

Mit diefem Bande itt die Gefchiebta dc^ Vögel 

DcutTi hlauds gcft bIoil<.u. Nach uuli.rm Urdlail« ift CS 
das u icbtigftc uud reichbaltigfle urnitholugifcba Werk 
•nnfasa Zenkers das uebft der genauel&n Befcbrei- 
biing einer r^rol"' i n Anzahl \ on Vn^n-ln, eiiic Meni;? v oa 
Berichrißunpcn der vielen Irnhüiiier eiithült, welche die 
üefchicbte dieier Clalle des 'i'hicrrelcbsTorzügli^ vCf-' 
dunkeln. Nicht aliein der Jftger und FotAmann » jscli 
der Nahirforlcher von Prefeflioa wird ficfa deffelben mk 

dem grufsclli !i Nutzen bedicucn. Du Vi", glitt uLitLh 
feine jedem 1 heile au^^ehangteu Berichtigungen und 
ZufÜtze den Beweis , dafs er ooermüdct fortfahren wird, 
feine Erfahruns^en /u \ erinehreii, die bi.-herigen fer- 
nerbin zu prüleu , zu bt riLiitiL;t'u und in einem Suppte- 
meatbandc oder eiuer neuen Aufgabe alles diefesuach- 
zuiragen. lu dieler AbTitht legen w ir dem Vf. noch 
einige zur gröfsem VervollkointiMiung des Werks ab- 
zuetkeude Wüufcbe zur Heherzi^crii; \(>r. Er fcheoa 
ilcb njcht, von den LiouettchcD üattuugen abzuwci> 
eben', und , wenn feine Ueberzeugung es fudertv 



zu bilden, r.lre eingchn zu I.''Tiii, eine Art in eine an- 
^emeflVuere Gattung zu verletzen. Es ift gewifs ein 
Irrtbum, \renn man gbubt, durch Abweichung von 
.dem Liou.Syfteme dem Anfänger die Sathe zu erfchw^ 
ten. Nach uafrer Ueberzeugung verhält ficb dies ge- 
rade uii!> ( kehrt. ' Jr' na'iitiiihcr die (jattungeu find, 
deftu leic.'itcr wird da- Aufiinden ejner Art; desw^ea 
wüufcbren wir auch , dafs Hr. B. fidfa' nichr tbit dap VtMl 
Andern ofr nur zu flüehiig aii_'e;tebei5en Kenn/eichen 
der Gattungen begnügte, londcru durch rorgrshigeVer« 
gleichung mit der Natur fxchere und ti ;Vft/icÄ wderßkA- 
dende fclblt lieCerte. Ferner» dafs c^^ey j&der^hung, 
öder bey jeder Familie die ganz'e Lebensweife 5ler dar- 
imi eiithalrrneii Vüt;el angebe, li-.irl bey der Gefchichte 
jeder Art i:ur die oubere tSeftiiiiinung, oder dteAbwct 
chutig vun diefer allgemeiuen Kcget anfahre. ' Dadnn^ 
wild «Jas Werk wirklich wiffenrchaftlich ; es v. ird in 
entere Greu/.i tj ztiMismencerflckt, ohne eiaen Vcrluft 
feine Ciehnlts zu leiden. Endlich Wflnlchten. wit. dafs 
der Vft alle auj&uid//t./te Abarten anzuzeigen Unterliefse. 
Vielfältige Erfahrungen haben uhs febr tnifstrauifcb ge> 
gen iil!e il efi- ct't iiiif t!Ljriii.;e nefLbreibun^f n gegrüa- 
deteu Variciatea gemacht, uud wir haben iie fall alle* 
ftiallia. wo un« eine Unterfachiuv^ verAattet iRran ^ 
f;aijzlich vcrfchiedrue Arten gefuijden. KtifTon hat ei- 
gen lieh vorzüglich die NaiuriurRher auf diefe lalkhe 
Babn'geleitet, tüid unfeie Naehkommeo werden einft 
Mtihe haben . fu h wieder auf deti rechten Weg zu fin- 
den. Rey den angeführten Cfraten wQtift-hten wit 
Theil, Seitenzafd und Xur.micr der Art angegeben; 
Fril'chs Abbildungcu faheu wir alleot^lben gern aagc- 
zogett; iMid'ütMfhaupt wfire die Angabe einer «Sk 
ei niger göieii A^idung«n b^j«d«r Art tiicUrninwccfc» 
luufsig.* ■ ■ . '; '_.* ' " . ■ ■ 

^ Wien, b, WappVr: hanes Vtjdum Aufiriiie imh'geno- 
^ . ru,'«, qtios cw'legif vivisque coluribus expreflos 

• . ■ ' ' CaeC 
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Caef. Heg. Apoft. IftjiAatl • ftcreri« ttc Dccaria 

IV. 1790. 

. £bend. — — — Dccuria V. et ulf. 1794. (Jede 
Dec. mit 10 nusgcmalrea K. und einer ausg, VigO. 
a. d. Tiitlbl. Fol. luax.) (bcid. g Gidd.) 

, Sie Fnige»1v«rum ilr. v. itf. w. «iner Zcitt dt 
Blodt «De detitfchen Fifche vollfttfitd^ abhanddre, und 

getreue Abbildunfci n davon lieferte, noth dides VVerk 
«mternabai t kumint jetzt zu fpac, dn es bereits geea- 
dict ift. Es ilt unbr, viele Klü^iiirihe AbbilrJuag:en 
]a0^ll noch nianLbe Wüiifthe übrig, ullein naih untrer 
tJeberzeuguog bar auib der \i. dieielben nielit 
erfüllt. - Iq dem 'JVxte fucben wir vergebeus nacli Be- 
reicheroageii der N. Ci. der firchet und ea Wäre ia 
htoocber Hfnfichr befler gewefen • ^ena es Hn. v. M. 
. gclallen linuc, ein bIof?>f^s Verzeii!'ni(s der Oeiterrei- 
chifcbeii FiJclic, allenfalls mit ilinzaiügung von Ab- 

"biMhingen derjenigen Thiere diefer ClalTe zu geben, 
die par nicht, oJ r nicht kenn-litb fenuj^^ dar- 

geftcllt hatte. Daun w i;r<!e iein üilternelriuec auth bey 
andern den'Beyfall i^efuuden haben, deu es jetzt wohl 
uar in Oefterreich habea keno. In den beiden vor 
nai lie|:eiiden Deciltien, dea einzig-en, die Ree. Toa 
diifr'^ Werk« f'ah, lind folf^cnde l ilVhe ab;;cbildet. 

IV. gl. lihtraena AnguilUx l., nicht fo natürlich, aU 
bcv Bloch r. 73, — 32. Cohüit 'I nenia L. Die charak- 
teri.liri. 1-L-n Kranzeichen fi-^d in diefer AbbilJunf; (rar 
uicht lithibiij-. Eine fu hochgeÜJe Faibe, wie der hier 
TorgeAellte an der Seite baN beben wir jiocb an iei- 
Dem Fifche diefer Art wabrgenfndmen. — $3* Satmo 
Thnmaihkf L, Die Abbildung ill Tielldcbt von »inem 
aufgetrockneten Exetnplare genoirnien.^ — 34. Sa/wo 

' IjeijarrfHi L. ob wirklich einerley mit dem von Bloch 
t- 55.1 vorpcftelltcn? — 35. Cyptin. JJpiitS» L. inötbfe 
man be\r..The für Lcjiie \on iil. t. 7. halten; fo fchr 
iiod beide Zcichnuu '^cn ikh gleich! — 36. t';»^r. Liiis 
L. Hier tritt der Fall ein, wo man eine nähere Be- 
fchreibung der abeebiideieo Tbiere fcbe vermtfst. In 
der Abbildung ift die SrhwattzflofTe brauoro*b gefifrbt; 
Alle Scbriftfteller, die ditfcr leii ht i:;!t abiiliclieu 7.u 
verwechfelnden Art erwähnen, befcbreibcu lie j^rau. — 
3-7. Ctjp. amarus. L. — 3t|. Cifp. l'imba. L. Der Vfl 
macht die Annierkun», dafs Linne in der AfterflolTe 
34, Krämer 13 bis ig, er aber bey vielen Karpfen die- 
fer An nur 12 Strahlen gezahlt habe. Bloch haifchon 
dargetben* • daf» Lamers von M. angeführter Fii'clt 
nicht der l^iiiihi , fondern der i\a fus fey. Die' vom 
Vfl uuterfuchten I'hierc find alfo w ohl nicht der rirwfta 
L. umi gewcleu , allein ub feine Abbildung nicht 
dahin gehdrt, können wir deswegen nicht eutfcheiden, 
W'eil fie wider Hn. v. M's. eigene Angabe nicht la, foa- 
dern wenigUens 16 Strahlen in der Afterllofle zeigt.— 
39. C. Plioxinus L. Der ßlochifchen Abbildung fo ähn- 
lich, dafs man iie l^e^nabe fiür Copte* weni|^as fär 
Nachbildung^ halten in6< hte. -=»- 40. C. Gfislagife^ t, - 
V. 4t. C'ipr. macrnleyid'r.us. Mrid. Der bekannte 
Spiegelkarpfen, delien ünterfcheidung wir fehr bill»- 
gen. — 42. C. SfSff' L. — 43. C. -BniMiti."L. — 44.' 
C. Uit4^ Im— Sak» UMtlu. L.-^ 46. Säm 



F«no. vor. — 47. Cuhitis foffilis. L — 43, Acipenjer 
Stvrio. L. Die Abbildung ift im Ganzen befriedigen» 
der, als die Blocbifche; aliein anch bey ihr hat der 
Kenner noch manche l'odcrunr^en zu machen. Die 
Koplfchilder, die Iii. doch {jewilTermafseu, wenn 
gleich nicht der Ketnr gemafs, angiebt, find gar nicht 
«ngedeom. Den .antern Lyppen der SchwanzfloiTe 
hat Ree. noch nie fo lang gefcbn , wie er hier darge* 
Aellt wird. - 49. jlcip. Uufo. 1... irt denn do( h w«bl 
weiter nichts, als Copie von Bloch t. 12$. die nicht 
einmal angeführt ift. — Diefem Hefte ift die Vflvrede 

und ein Kegilter der fyßematifchen iV.Tinen bevgefügt. 

£s gewahrt einen londerbaren Anblick, wenn man 
auf einem grofseu Uoyalblaite ein nicht tingerlange$ ' 
Fifqhcbeo» wie der Bitterling ift* in der Mitte fchwim- 
men fleht. Eben To find C. Phoxhms u. a. kleine Fi- 
fche einzeln vorgeitcllt, ein Aufwand, der gewifs 
uicht wenig zur Vertbeurung des WerliJ vb(;ygeti»> 
gen hat. 

NÜRNBERO, b. Felfeckers: Fataiae Infeclorwn G^m«, 
tiiae Initia. Deutfclttands Infccten heraasgegebea 
von Dr. G. IV. F. Panzer. I. II. III. jedes in einem 
Fappfutteraie, worin 24 illum. Abbild, mit eben 
fo' viel Blattern Text. g. (jed. Hft. 12 gr.) (Zwey- 
te Auflar^e). 

Der fprechendfte Beweis von dem Beyfiille, den 
Panzers lufef tenfaune fand, ift die Erfcheioung einer 
neuen Ausgabe, von der wir drey Hefte vor uns ha- 
ben. In diefer ünd manche kleine Flecken vertilgt, 
die dem 'Werke noch anklebten, und Abbildungen und 
Text lind hin und w leder bereichert. Die KupfertU« 
telu mit dem Eindrucke find ausgefallen, und durch 
neue erfetzt. Manche fchlechter gerathene Figuren 
iind verworfen, und an ihrer Stelle belfer gezeich- 
nete eingerückt worden. 2. B. Btaps mortifaga. Z\i den 
in natürlicher Grofse vorgellellten Bupreften: cantiens 
»ad Saheis iiud vergrdfiierte Darftellungen geLomnen. . 
DUt neuerrSyt:onyraie ift benutzt; fo Sekt gleich un» 
ter dem 'cr.1en Blatte nicht mehr Scarabaeus fondern 
SufotlauiroH ajUmbic. Kurz das Beftreben, dieies 
ichüue Denkmal deutCcber Kunfi der Vollkowmenhät 
immer näher zu bringen, ift unverkeKnbar. 

Ree. hat noch zwey Wünfche, deren Erfüllnng er 
von der bekannten Denkungsart des Vf. und der Ver- 
iag*haadiuog ikher boficü dar£ Der £ioe ift der, 
dafe für die Befitzcr der erften Anngabe' alle die •teirlk- 
iich v/rbrß'ertm und i'mnrhrten Küpfertafelii in eigen« 
Helte geiammclr, und ihnen für den gewuhnlichen 
He.''i.<ipreis uberlalTen 4vOrdco. Und dann, dafs doch 
alleutal vor die Nuromer jedes Blatts auch die Zahl des 
Heft* gefetzt werde- Diefes wünkht er auch iu der 
Folge bey der Fortfetzung der erften Ausgabe ins Werk 
gefetzL £s ift billig, die Gründe diefer foderung 
Sttsefnanderzufetzen. Man hat fehr oft diefer Faune • 
den Vorwurf gemacht, dafs ihre Abbildungen :Mii ein- 
zelnen Blättern ftandeu ; ailetu , nach der Meyaung 
des Ree. !ft diefe Metbode gerade-die beAa. Sie laist 
Jedem v blÜM Fi q i wit, ü^ae AbfaildiiBfieB nach dem 
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S\rtemc zu ordnf n , welches ihm am IWRen pjeßllt ; 
fie nacht, dafs alle Arcen ciaer Gattung volllUuUig 
Betten einander gefteHt werden kunoeo . wrkhes bey 
jcfler andern Einricbtung nur fehr Rbwer, und viel- 
leicht auf Koßen der Güte inauchcr Abbiiduu^ 7.u er- 
langen %ar. ,Sie verlUttet es jedem, die Infekten aus 
■einer GattttOg* wo fic sieht ad ihtwa recbun Plaut 
fiebn , in e4ne andere cu reifelien. Von einen andern 
'HauptDUtzen fiilfrt diefe neue Ausgabe den betten He^ 
weit: es iftfo am leicbteften, minder gut getrofiene 
Figoren dharch beflere zu crfetzen. Ree. hat die Inreo> 
ren feinet Exemplars nach den Gattungen zufaminen» 
gelegt» bat diefe Gatrungeu nach dem Alphabete geord- 
net t ttlMl fie in Ca pfeln vertheilt, an denen der Ua^ 
tDOgaoamen bemerkt ift, und die gerftuniig genug find, 
t»ineii betriehrlichen Ziiwaclu zu faflen , ohne beftin« 
verändert werden zu inüfTen. Auf diefe Art wird 
iAie Etoate erft recht nuubar ; jetzt ift es möglich zu 
flberfebn, ob ein sn oaterfucheRdes Infect nicht Ahon 
in der Abbildung vorbanden ift, welches zu beftim- 
■Ben* bey der Durchficht von 34 Heften gewifs kciue 
leicble Sache war. Um nun aber allemal gleich an^ 
ben zu können * in welches Heft dtefe Abbildung ga» 
hurt, haben wf^ uns aöf jedem TextMatte die Num- 
ner des lltfts hcmi kc, die wir, auch in anderer 
Hiöficht. freylieb liebet gedruckt iahen. Viellcidu 



wäre es auch wohl zvtneckmärsig. M-ena auf den Kup- 
fcrcafcln f«lliit die Nummer de» iiefis mit der Z»hi dca 
Blattt bepierkc wäre. • 

• • • KISDERSCHRIFTE>], 

■ BEaLtN, b. Nauck: KUine Ktminbihlinthek. Hetausge- 
geben von F. P. Würfen, is Bittdchen.'i795. 194$. 

12. (la gr.) 

Auch ubter dem Titel t 

BtrlxnijL 'u-r Kinder almdnach auf dns 'J. 1795 oder Ws0h 

naihtsgefchenk für Khutrr v on t. P. U'tlmfen. 

Das Büchlein zeichnet lieh vor vielen fciaer Art da- 
durch aus, dafii fein Inhalt nicht abgefcbrieben «od *nna 
andern SchriAAi entlehnt ili, fondcrn mdft aus neuen 
Auflktaen theils des Herausgebers . tbeils , was die go> 
fcbicbtlicben AiitTatze betritii, eine> lln. Hartungs bo» 
fteht. Die VVaareiit gut und un^ eidachiig. Gcfchldh 
te, Anekdoten, BnftMangen« Briefe, Fabdn, Profottsil 
Pc -f:e, auch Kathfel wcthfeln mit einandei ab. Die 
Rathiel iiad geograpbifchen Inhdlcs und roeilt mehrere 
Seiten lang. Das ilt nicht übel. Durch folche. gröTaK* 
Aufgaben wird derScharlllun und das Divioatiuosver- 
BÖj;en gewifs mehr g^Qbt als durch kurze« leiclu tu 
überfehende Räthfil. Das Titelkupfer Hellt di« 
iauie Peters des isro/sea in Petersburg -vor. 
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gTAAT$wii*r>srHArT. Schwerin, b. B*hrenfptung ; Ce^ 
riantrn uhcr ilic Kv. n iuijuhr von MccHtKL ur^: . Als ein pairiuii. 
fthcr Biytrac: über cic M«i<rie von SthifHurnKv liunu ner Mibe 
l"?:. 45 s. S. (+ gv.) Uif Abfiiht di«fer kleinen .^tlmii 
ziifr;} den Ketra? und die Arten des aus dieftm l.aiiilc biiher 
Ijhiüch aui^eftjhrreii Getreides xu heftiinroen , und dann eini>>e 
hierauf ßeftuiztt iiedenküchkeiten Reffen die. zur Bcfürilcmtig 
dii-f'jr Export.nioii , angerslhene SchitTbartnachunc; dt r r.ll-i: be- 
merklich zu machen. Den «rften Zweck, hat er jedoch nur in 
Abiicht der Getreideausfuhr ans den drcy Stedten lloftotk, lioi- 
lenbtirj und Dömils errrichen können. Die hierüber von den 
dafi en AcciTe - und Xul) bedienten eefülirtcn Uegiüer ergeben, 
daf« in den xehen Jahren von 1781 bi» 1791. im DurchfcluuKt 
jahrlidi, aus Roflock 6^55 L*" 6o SchefTel, aus Boizenburg 
(heils zu Waffer, iheili zu Lande, 184« l^ß 66 Scbcfel, UM 
aus Dömitz Lad 86 Scheffel , sufammcn 8379 Laft 2 Wtal^ 
fal Getreide, j«de Lift ku 100 Schaffclf (ttrechnet , find atisi^ 
führet worden. Die Ausfuhr daf Winterkorns war f cdovpds 
grtf&er, als die da* Somaerkorns , und die S>imin«dcsRodicu« 
gegen die Weixcns ginf noch Uber diefe* Verbaltnifs hin> 
tu». Da dm , wie bekannt, in Meckleubiirg wie in allen nord» 
Ücfatn PMvtaian Dtutfchlands, auch der inUadifch* Tarbraudt 
des Kockana 4aa büdadircb«! Verbrauch«" " 
trifft : fo fiahi OMn. daft dor Anbau das RaAcM 
ab der des WdMM, dafalhll baliiab 
aodi mit der B«rc1iaSnilMit d«a lafimo Bedaps tut {ftcrrfa t 
denn , nach des Tf. Angabe (S. 30) wird dort nur fvder Aecker 
f&r tauglich zum Weitenbaua allgenain angaBoauMa. Da der 
Vf- femer bemerkt, dafs der Ertrag der dafigan ErodMo ron 
Winter- fowol als Sommergetreide nicht einmal aufs fünfte Korn, 
im Diircbfchnitie jährlich, ficher gefchaut werden könAc, und 
•in grof»er Theil ron Mecklenbun; mit Waldungen und Land- 
feeii ■tngcfiillc ift; fo wird die Behaaytuni; . dif» diefes Land 



zu den vorzÜBlich kornreichen Gegenden Deuirdilauds gerech- 
net werden können. 

Minder zurerlaifis; ift die tiun folgende Bcftinirnuiif der 
Exjjoriaiion au» den iibrigen Siadten des Lindes und ihre» To- 
i2ih< (ran's : denn lie bcriiht auf bloi'sen Wabrfcheinltchkciieaw 
111, d bufteht darinn. daf» von diefen letztem}, von den erftga- 
dachieii drey Ilandi^lspijtzen abcr| jenes Betrages jährlich aiia> 
gefuhret wcrdtn, lu d dais die Korncxportaiion de* ganzen La» 
flcs 21,094 Laß 7 ^(>>t^'Tcl, oder 3 Millionen ief.407 SchcM. 
jährlich, und «war zu t an Winter, und au 4 aa Soa- 
merkorne .zu febaizen fey. lltez« miUina wm cigcmltck 
noch die in allen folchcn Berechnungen, m ihier aHUkH- 

Jen Vollftändigkett , crfoderliche, aber 
»• wie hier, oungclade Saaam daa in j 
araine, Bicre, Stärke etc. rtawtßi 
fcaauneti. 

Auf diefe VanlerfStse.gTiindtt dir Tf^ Mb« ZtnÜä fcgth 
dia Radnigkeh des in cway SdniAen unter dem Titel: mamm^ 
$ t U Mks jwtetfc*ar MMn itter Jh Schiffb.irmackMng derEÖ^ 
m4 Mcii atiMir tittr &MM«m«r;,Haf der Elbe, aufe«cbo. 
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> fowald daa aaf aKSbe aufzuführenden Getreides, 
aafVfl orfoif endca Einkünfte. Da nämlich jene • 
aldu hoher als auf | dt-s oLicen ganzen Betrag«, 
ana fonacb nar auf 550,000 Scheffel gerechnet werden könne: 
fo würden durch da» m AnfcMag gebrachte Schlei^ftneeld not 
30,791 Thaler jährlich xu erhrben fi-yn , hieron . die iiothwen- 
«gen Auanben abi-ercaiucr , <ur die Aatoaart 12,^01 Thaier, ~ 
und folglich auf die von n-.ncn, nich dem Anfchla e . zu vct^ 
wendende Summ'- von 700,000 Thaiern nurftfin« VßtUUbUg iU 
Ii, keinesweges iber zu 10 I'roci'nt nbrit» bleiben. 

Der Vf. Refleht feibü; diefen für Mecklenburg liberaiis wich- 
tigen Gegenftand nicht in fein röUives Licht gefetzt, fondtrq 
nur einzelne , dazu dienliche Materialien (teliefert au h#beA.- 
Alt folche rerdianau fie auch aUaadäsM gofchütK* und von fach« 
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PHILQSOPHIB. * . 

LirTzto, b, Crufius: Fordern grqfse Tuf^mdrri oder 
große ^nbrechm mehr Qeifieskroftf Ein philolo- 
fthifches Gefpräch von QeoreHmriä, iTOf. xterTb. 
19» S. at«r Th. 136 & g. ■ . 

• > 

Der Gang der Schrift ift differ: Tn der c^atizen Fra- 
ge, fü wie iie auf dem Titel und am Eingang des 
Gerptacbs aafgeftellt ifti liegt eine kleine U^lwfHlnro^ 
heic, die der Vf. wie er verficherr. abfichtlich n:( !;r 
weg'uefatoen wollte. Die Begriffe von grofuen. f»£?:cn(l- 
h«fteo Thaten und grofsea Verbrechen find Diinli h 
äalaccftfchwaokead« deuii felbft Gröfse hat verfchiede- 
ae Onde; e» gidM vleJe ta«rendhafre Thaten und viele 
Verbrechen, welche an intL-nlivetn Grhnlt fclir verTi hie- 
dea ttod gleichwohl alle grofs feya könaen, und da es 
bey Jeder frofaeo Thet ▼onffKiTdt Meli auf die Meng« 
von Sufserlichen Schwierirrkeifpn apkonimt, welche 
von der geiftigen Kraft überu-undeu werden rnüffeu: 
■f^ trird nach Maasgabe diefer in manchen Fallen eine 

SfaecugendbafteThat, und wieder in andern ein gro- 
I Verbrechen mehr Geti^eskraft federn ; maniriraDte 
im allgemeinem ra!M [] können, dafs zu einer grofsen tu- 
gtadbaften That mehr Geiileakraft gehöre als zu einein 
grofwn Ycrbrechea. Um nun diefen Zweydenrigkehea 
auszuweichen, fetzte der Vf. bey den grofsen tugendhaf- 
ten Thaten, wie bey den grofsen Verbrechen die er mit 
jenen vergleiclieB wollte, gleiche aufserliche Schwie- 
riir^oiren voraus — und nahm blos auf die verfchiede- 
ne Wirkfamkeit der Seeleukräfte, wie fie bey bei- 
den Arten von HaHlüDgsa lichtbar wird, und auf 
die Art des EindruSs, welchen die'Triebfedern der 
Tagead bnd des Lafttn die Innern Krifte des G«- 
müths machen , Rückficht. Daher fachte er vor jHlen 
Dtqgen den tlegrifF von Tugend usdLafter aufs fcharf- 
Ae zu beftimmen, um die Ver8aderungei| zu beubach- 
ten, weiche die Vorftellungen von Tugend oder von 
Lafter in dem Geroüth des Handelnden wirken; die 
Triebfedern find nemiich (fo lehrt er) frey von felbft- 
fücbtigen tlnd groben eigeniifltzigen Zwecken, und müf- 
fen > on der Achtung fürs Qcfetz. v<A einer v«mfinftigen 
FrL'i'de an den guten Thaten hergenommcq feyn; da 
hingegen die Triebfedern des Lallerhaften nicht von 
vernBOftigen und wohlthaiigen Maximen, fondern von 
leidcnfchaftlichen grobfinnlichen Zwecken entlehnt find. 
Nun liegt es in der Natur unfers finnlich vernünftigen 
Wefen), dafs jede Leidenfchaft und folglich auch jede 
leiden fchaftliche Vorliellung einen ftärkerfi Eindruck 
auf unfere denkende und vorRdtende Sttbnnx m^cht, 
als fücreJnen Motive der Vernunft und blos vamflllfkige 
VorfteUungen; die verniinltigen Triebfedern dffi Tu- 
ä 1: 7.. riMC IMMir AumI 



gend können alfo die Kraft zum Handeln nicht fo ilark 
reizen, als die leideiafdiaftKcbeB ZiNcke des LalMrs. 

Eine Kraft aber, die bey (gleich aufserlichm Schv^'ie 
rigkeiren in der blofscn Vorllellung des Gegenllandes 
weniger innern und finnlichen Reiz fikidet* mufs bey 
Ausführung diefer Handlung mehr innere und (^eiftige 
Kraft aus fich fetbü nehmen. Die ^rege ift aifo ent- 
fchiedcn; da bey den übcrfinnlicheo und gciibi^ern 
Moriven zur Tugend jener innere und fianiicbe Aeis 
viel geringer ift, als bey teldenfcbaft'liclien YorfMlnn- 
pcn des I afters. fo mufs mehr innere und geillige 
kraft aus uns felbft genommen werden; die tugend- 
hafte Handlung fudert alTo mehrGeifteskräfte. Sofehr 
wir mit dem Vf. in Rückficht auf das letzte Refultar fei- 
ner UnterfurhunJ einftiinmig find, fo fcbeint uns doch 
derüauf;. den er bey feinen Unierfuchungen gewühlt 
hat, nicht der hefte ; auch find die hier fo nöthigen Unter» 
fchsidungen nicht genau genug,' nnd die BegrifFe und 
Schlüfle, durch die er auf leine Refulrate peführr wor- 
den, nicht immer richtig. liier nur einige ßeyfpieie des 
letztern. Der Vf. nennt iftenTh. S. 36 Sünde eine il- 
legale Handlung, die der MenTchaas unreinen Abfirh- 
ten unternimmt: unVeine Abfichten aber find nach ihm 
nicht fowohl bufe Abrichten, als vielmehr felbftfüchti- 

fe Zwecke, Befriedigung der Leidenfchsften » der 
errlbbenden Neigungen ; dagegen tadelt er dieDeftuf. 
tion einiger neuen Philofophen , welche Sünde für eine 
illegale Handlung aus Maogel an Achtung gegen das 
Gefetz erklaren, weil fie sn Welt fey, in dem ihr zu. 
folge auch illegale Handlungen aus Unwidcnheit , die 
doch in vielen Fällcn'keine Verfihuldujig hab ij, un- 
ter den larterhafteu bejrifl'en feyn miifstcn. Unsdankr 
-vieUncbr die Detiaitiou des Vf. viel unrichtiger, denn 
wenn er Sünde etaeiUegaleHandlungaus unreinen Ab- 
fichrcn nennf, fo ftagt fich i) ob ni(hraiKh eine 1«. 
gale Handlung, wenn fie aus Mangel der Achtung [üt$ 
Gefetz, oder wie fich der Vf. ausdrückt, aus onrefneq 
Ablichten entfprungen, Sünde beifse, denn, feiner 
eigenen üeberzeugune nach, kommt es ja auf die üe- 
finn'ing oder die Quelle an. aus welcher die Haudlun? 
gefloffen ift: dafs Tie legal und nicht illegal ift, hebt 
daher das Sflndhafte derfelben talcht aof. 3) der Aus. 
druc|c: unreine j'lbßdren: fodcrt eine neue Ertäuterunff 
worinn denn die(e beitehen , und nach .dei; Meynone 
des Vf. find fie nicht fo wohl böfe, als felbftlächti^e 
Zwecke, Befriedigunjj der I.eidenfchaften etc. Allein 
entweder gefchieht diefc Befriedigung der Leidenfchaft 
ohne dafa dadurch die Achtung gegen das Gebot vw» 
IfUt wird, dann ift die Handlung nicht fündhaft, fonft 
mfißte aHet, was ans Sinnlkbkeit fllerat, Slofs rofem 
und weil es daraus fiiefst, fflndhafi feyn, was derVf 
felbft nicht annimmt. Oder die fiefriedigunggcfchieht 
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nicbr, ohne da/s durch diefelbedie Achtung; gegen das 
(lefirtz vartmt wird; dana ift dieHandluog allerdings 
iüHdhaft; aber dann h\ der Vf. gcaüthtgt, dicfe Be- 
Aimisung in feine Deiiniüou hinein za tragen ■ nicht 
•bcrfies« TerwerTett. Der Erawnrf g«pren dielelbc» 
dafi fie zu weit fcy, indera fonft auch ülej^nte Hand- 
iuoiren, die aus unverfchuldeter Uiux iHTeaheit ilainnien, 
Anohaft geooaat fverden luüiTen. iA »ar nicht palTend, 
denn tre'is man nicht, was Vernunft gebietet, und iil 
diefei»' NkhtwMTen fdbft unTerfchuklet , fo findet Man- 
gitl der Achtung gar uichtftatt, und die Haodluii^ kjnn 
•lib anmoglii'h iundbaft Teyn. Die 'i'riebfedern des 
t.Bfters (etzi der Vf. darein, daft lle nicht von vemOol- 
tigeu und ■wohJlhSiu'gPti IMaxiincn , fonJern von leiden- 
fchafiltcheu, grubnnnl'Lhcu Zweikeu cntlebut feyu; 
dahingegen die IV iebü'dern der Tugend frey TOaMoft» 
fücbtigen nnd^ubea eigei^nötzigjen Zweclcen» tos der 
Achtung fursuefetz. ton einer veroünftigen Freodo 
au der guipn That bcrgenouimen feyen. Allein das 
feinere ünulicbe ift iinmer auch finnlich und aUb voa 
grobfiaalicfacn' nidht wefentlidi öad der Art aadi «»- 
terfchtedcn; auch woblrhätige Handlungen , wenn ich 
fie blofs um das füfse Vergnügen des Wohlthuns zu 
gcuieiTün vornehmer haben daher keinen raoralifchea 
Werth, und felbit vernfinftige Handluogen lind defTelbea 
heiaubt, A> lange ich unter folchen biofsdiejentgenirand- 
lungen verßehe, w ekhe initli oai h rii bligeii Begriffen zm 
gr&lseren.GIftclie füiireo. hetist «s: Eine That 

wbd den Charakter der Grers« tragea, wenn ihre bel> 
den weCfntliLhpn Bedhigunj^en , die ficbtbaren Verän- 
derungen in der Sionuek, und ihre Kaufalitat, , iich 
fibe» die gewühniiihen Erfciieinongen der Axt tthth 
b«i** und glekb nachher mdieilcbtbareaVeräadeniiigeit, 
welche das Matcriate ansinacheB', können nur tlauk 
gröfr ^enennt werden, wenn fie mthr aU einen ge- 
wöhnlichen £inilufs aut'deu finnlichenoder inldUciblea 
Zuflaod der Menfcben haben.** Alfeiä wanunft^eiM 
Handlung nicht fchon dann grofs gtnennt werden, weajl 
die Kran, welche ße hervorbringt, ungewübulich grofil 
iA.» oder doib in dicfcm Foll mit nicht gemeiner in- 
feaHver Stärke handeh^ da ja die daraiia erfolgeade« 
fichibaren Verltsdcningea in der SinocnweTt nur etwat 
Zufslfiges find; wenn einMenfcb, der mit einer cin/i- 

Jen, von niemand enldeckbarea, Lüge leinen hcKh- 
ea WanTch befiriedfgea . (z. E. die Macht Aber König- 
liche erlangen könnte) die Lii^e nicht Tagt, und dana 
gegen feine Erv<,ariviDg jene W unfche dennoch befrif- 
digt werden, aHts diefes aber weiter nieaiaad erfährt* 
ft> ill nach dem Vf. diefelbe (auläer den, was im ia- 
lelligiblen des freyen Wnieas vorging) gar keine, 
vielweniger tiiiCüber die gewöhnlichen Krkheinungeo 
fich erhebende Veränderung tu der Sinnenwek vor- 
gegangea ; aflerwenigÄena wäre es nöthig gewefcfl^ 
tliefe Sätze naber zu bpAiitunen, (o wie überhaupt eine 
au&führticbe uud genauere Bdtimmung dellen, wasilcb 
Aber die gewühnlkhei> Erfcneinungen der Art erhehf« 
(worinn der Vf. eben die Grüfte /et/.t) fehr nützlich gß- 
welen feynwfirde. S. 2S derjenige, der lugt andbe^ 
trügt, uin i'e'.n Vaterland, teiijc Eltern, feinen Freo ad 
ZU retten, iÜ ein fchaueuswertlter Biirgsr» ei» ait»>' 
Krher nnd tagendhafi« M enfirk Nur vor «mcu uo- 
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iinnigea Tribaiule JMaa.cr verdeaiBt werden." 'Wei- 
che VorAellongen 1- LabOB tft alfo «in fidiitzeiuwerther 

Mann, indem er blof*, uro fdnea Frcnad« das lJa|pf 
heuer Robespierre , zu retten, gdogco, betrogen, g«- 
fkohlea und ermordet hif, Bad wie kann man denn 

bey diefer Vorilellungsart noch roo Verbrechen, die 
dem Staat nützlich feyen, reden, wie derV£ S. 53tbut. 
Unter diefer Vorausfrtiung find fie ja nicht taehr Ver* 
brechen, beftändiger und fortdaurender Natzea ift der 
einzige Charakter, woran wfr das Wahre, Gute nod 

Sihune erkennen, alle ötey haben einerlev Criterien, 
Üe, die doch wefentltch von ciaander Terfchiedaa tnd 
•II0 et^vas ganz anders als d«a nltltlfcho Aadf • IVia 
kann z. B. Scbuiibcit, die fich eben dadurch unter- 
fcheidet, dafs iie uhn« IntereiTe gefallt, bki£» durch 
daa Nutzen beftimmt werden ? Duo Kapitel, welches 
Ton derMora>derRel»ioaea hasdelt, idäa£Mrft Ceichc 
nad verworren. — • Aliea -~ nicht nur die anrer fich fe 
uuterfchiedcnon gcoH'enbarten fieligtoaca» fiiidem 
auch geutVenbarte und Veruuufireligioa wavdea iaetae 
Klaflc geworfen und verdaronai. um dttt B^HTe^ w«K 
che die auf^^ckl.irteften Philofupheo aufgeflcllt haben, 
nicht uoterfcbieden von denjenigen, welche der 
domaifte Aberglaube ausgeheckt hat. So fagt der Vi. 
cans im AllgemeimD, wdi« Aelieion, ilatc den 
'Menfcben aufznklArea, licmate immer ihr Beibeben da- 
hin, ihn in einer ewigen Kindheit zu rrbalten." So 
feicht die BegriiTe uiJers Pbilofophea von Mondkftt 
uad Religion find , fo (eiche uad ialtch fiad aadiliiB» 
Begriffe vom Sf höt'.er!. S. 119 fagt er: „DicfeHemer- 
kungen köimcu da£u .dienen , uns zu zeigen, wie die 
BegriflTe Tom Guten und Schönen,' weLn.' das «ünaUdhe 
hedeuUHt and die immer etwas beseichocu, dasWafea 
aaferer Art «tftzKc/i , afr^Mwlmr, «orlA«t0lra/it imercfläat 
ift, fich bilden, uud gleich nachher; wir nennen das 
Schon, das unfere Augen auf eine ib augeuehma Art 
fährt, dafa wir die Fortdauer wfinfcbea.**-« Doc^wii 

f tauben nun genug bewiefen zu haben , dafs des Vf. 
hilofopbie ül^ die wichtigilen Gegenfiiinde, Itt«>ral 
und Religion , (eicht aad fogar hauiig wjderfprttlMrBd 
üay ; dcfta aiefar ertegt die £tf|Meac« .aiit welcher er 
dea Terdieoteftea Moralfliea andlHIigiOBStdircm Hohn 
fpricin , Unwillen und Vciaihtun^' und deüo Iji.her» 
lieber u erden die Dcdainatiuncn , in die. er ikb ggat 
de bey folchca Materitn aip mcillea vatUrrt. . 

ERnJUUKGSSCHRlFTEN. 
Gotha, b. Etiinger: VreiUgte» mit Bjückßcht tmj dit 
BegibeHbeiUn und dun Gei^ tlts gegeMwartig^» j£ttit- 
tken . von ^ofias tritJerich tbrijlÜM Lußtr Oto 
confiHorialratha und üener>ihipcri'itcadeBieii sa 
Gotha. 1795. 332 ä. g. 

Ausgefucbie Materien aua dem Gebiete im SfHea- 

fehre im weillaufügen Sinuc; diefe Thetuara in einer 
licbtvoUen.OrdnuDg, tuu aliciu demScbarfilnne und al- 
ler dci^ GfAndhcbkeit ausgeßihn^ deren KanzeIvortri> 
ge nur inuaer lahig icya können; ein Vortrag,^ dar im 
Ganzen nur aaf den Verftaud gerichtet iA, aber dfcflea 
ungeachtet der bc.vijllclireieu W.ik'i.i ; au' da» Herz nur 
iekea verfehlt i «ine Menge fruchtbarer Heobachtungen 
flbar citii .Gtift dct ^laitct» io RflÜMclKldiffaC^k 

' * «Bd 
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arid Sfttlirhkcit ; ehie kraftrolle mit Würde rerbunde- 
oe edle Scfarcibart, die jede nüüsige Tiradc, jedeßlu- 
inc die mir Blume iA, derca flMUl aber doch ofc felbft 
bey den be&ea Kffiize]r«diicfll SB beioerkeo Gelegea* 
heit hat, jede rednerifche Wendooff , deren Wirkuü^ 
nur /ur das Ohr berecboet feya dürfte, rlurchaus ver- 
Ichiaibct, iin4 «iae mimiliciie Freyrnüibigkeit in Vac^ 
tbeidigmig der htfflfen Redil» ckr Wriirbeit nad d«r 
e^pckitiäfsigeu AofklÜrun^ des rnenfchiicbeti Vcrftaii- 
ries ia der Religion -~ dies zufammengenüinmeu machen 
die Vorzüge diefer kleinen Predigtfauiniluiig aus. — r 
Der Inhalt derrelben i& fulgender : I) Von dem Wertht 
d,r ErUwhttmg in der Ktligiftu. Am zwcyren Pfingftr 
feyertage 1793. II) Die tngeVfrbin {u\:g dcy ITaJirheits- 
Mebe «nd der Tugtndliebe. Am zweyien PiiDgfifeyer> 
rage 1794. UI) Der Wertiitiiur gfwiffnihajten Obrigluk 
bejondtrs in unjerer Zeit. Rey dem Kegierungswecbfel 
de« &tadtraihe5. 1793. IV) Was die l^rtunde der Reit- 
gjkmtmtkttn haben, um d:s CMfitnlhum auf immer in 
jiehtmg'Zu nLalUn. Am zwcyten WetbiMcbtsreyer- 
lage. V) Die obrigkeftUcke Gewalt iß von öott, 
Bey dem Regierungswechfel des Sudtrathes. 1794. 
VI) £0/1 d«r herrschende tieifi des ClfhßetttJumi dü Ruhg 
jede^hirgmUakeu Gejeüfcittij t fichers mad fig vor gmatt- 
Jame» Erfchütterungtn bewahr*. Aua ^jl^en Sonntage 
nach Xriaiialif .. V II ) Ueber die Fräße : Woran ka nn dn- 
'yerfati dorRdffiMtii irgend eittent ZäÜalUr fllmnt wer- 
denf Ain zweyten Weibnächrsfeyertage. 1794. .VIM) 
Dt0 Freiide eines fith gUicklich fühuKden Volkes am erfien 
Tage des 'Jahres. Am Ncujahrsrage. 1705. IX) Kede 
^ dar Onimad'o» des b«}f dem UerzagL iMchscoittingeth 
ttlMMMfm F«Uf!n9^gm. Am zweytea (Mei'rvycitege. 
1795. Schon 8ua diefer Tnhahsanzcige kann dcrLt-l'er 
abneboien, wie in diefen Vortragen ganz eigen:ticb auf 
diaVortalle Lnd den berrfdieildeii GeiAdes gcgenwar- 
tigen ZeitaUersKückiicht geiioionien werden. Eawird, 
hofft Ree, niemanden für welchen jene Aofgaben daa 
geborige InterefTe haht-n, gereuen, fie mit Aufraerk- 
StmlffiU gelefea .zu haben. Jo der Vorrede unter/ocbt 
VkoW Fragt} Ob «ad in wicfeni der Prediger eitf 
wichtige Begebenheiten und herrfcht'nde Mc} uungeo 
ider 2>it Rüikikht nehmen kenne und foHe. DieGrin* 
Zen fcheinen Ree. genau angegeben zu fc^n, innerhalb 
wekbcn er fich hierbev baiten rnüfTe. Der Religion»» 
leUrer darf lieh bey dem Kairpfe verfchiedener Par- 
teyen überpolrtifche GegenÜande an kt ine aDfcblie&eOv 
leadera mat» eilen ihrePflicbt v^^rhaiieo und He au die 
MBfsigung «rinniro, bey w«kber «Itein Vereinigung 
der Geinotber und ein dauerhafter Friede möglich ift, 
^abey. fagt der Vf. S. Vil. kaun ihm zwar begegnen» 
defe er den wärmern Mitgliedern niler Partcyen inifii* 
falle, deren Leidenfchaft fich keinen BegrKF , davon 
machen kann, wie man unter Parte^-en ohne Vnriej 
§Kfi» könne. Aber diele Befurgnifs darf ihn, nach mei- 
ner Eiaficht« aictit von dem ihm obli^eoden Berufe 
abfcfarecken, die Be^iffe zd bericbrigeir, und beide 
Tlieilc an ihre Pfli -ht /u erinnern." Und diefcli Grnnd^ 
facz ha^ Hr. L. durchaus aul das ftrengftc befolgt. .Dlt 
Rede bey der Ordinaiiun de& Feldpredigerj LoMgß iit 
ein Mutier, wie eine folcbe Handlung erbauItcH g^ 
b^uJk wcrdea köiue. Kcc. kann ikh nicht cathaJtea 



eine Stelle Jsrrairt a?>ZQrcl»refbeö. ..Dfcfe Lehren 
(S. 232 ff.) . 'über die kein Cbrtft zweifelhaft lejn kann» 
diefe Lehren, die unTer Herz belTera und Teredlen« 
dieden Lafterbaften befcbäraen. die uue^erecbt^ «xeafch« 
yich and demüthig mnchen, die. bey- einem gttien Gc»' 
wilTen, uns Troft und Beruhigun;: gewähren, die una 
mit Math und Heiterkeit felbft im 'i'ode erfüllen — di^t 
LehMd, d!e Jcftt» felbft khrte. tf6ar\Hr lein SM 
und die zu ernfthaft Hod, aV< dafs Ge efnen Spott er* 
laubten — dufe ünd es, die Sie, als chriAlicher Leb- 
rer, immer im Andenken erhalten, aa die Sie in alleigi 
Vortragen erinnern , deren Nutzbarkeit und Unentbeiir* 
lichkeit Sie überall fShlbar machen , und deren Wirlb> 
famkeit Sie befördern foUen. Je wit htiger Ihnen die- 
ler Bath Uk. je forgfttliiger Sie alle jene uafruchll»are^ 
Ffegea» wdeneoielirGegenMDde einer nUffigenKeii^ 
gier, a!s des kirchlichen UnterNchrs fiud, von Ibreu 
Vortragen ausfcbliefsen, und je mehr Sie dagegen die 
ewigen Wahrheiten derReligioo. Tonwekhen die Hei- 
ligung und Beruhigung der menichlichen Gemüther ab- 
hängt, zu Ihrem beftjfndigen Inhalt« wählen ; uradefio 
gewifler werden Sie Ihren Beruf, als cbrilUicher Leh- 
rer. erflUIen; um dcfio autbr wird es Ihnen auch in 
onferer Zeit gdhigen, des ChrUteatiivm fn Achtang 
und Würde zu erhalten. — Aber Sic find nicht blofs 
Lehrer des Chriilenthums überhaupt, foudern Sie fiud 
es mit der befondern BcÜirornun!*, als potifteti^ifiAtt 
Lehrer, nach den Kircheugefejzcn upferes Laadee*--^ 
£s ift wenig, woran ich Sie in diefer Rückficht zu iH^ ^ 
iunern hAoc, weil ich uberzeugt bin, oder vielmehr» 
weil es nothwendig Jfi, dafs Si€ ei» Jo viel bejfertr 
jiroteflmntifehtr JJksrtf feifH^vfirdint oh je iefferer ohrift- 
Uchcr Sie find. letze daher Wofs einen Wunfth und 
eine Warnung hfnzil : Möge Sie ftets der Geift und da» 
BL>>rpie} der Müuner befeelen, die die ehrwürdige« 
Stifter unferer Kirche find l Mögen Sie ftets ihr uir* 
fterblichee Verdienft ehren, und, mit ehrerbietiger 
Rückficht auf ihre Schritt ri und unfere ' öfleiulichen 
Bd^enntnififbüdicr« ikh nie verleiten lafTen, davon ik- 
IM» abmmtkhm, mdk^giSdirifl.mtf ümrSät* ifii 
wodttsAi^Am^So&ßS^ßtfinsMl* 

1} XhSSAvi, b. Ifeybrnch, auf Kotten doi Verfanfers: 
Koinmunioa5ac2i Jfur Treunde und Verehrer 0c/o, nebit 
cin%m kteilien Qefangbuch von einigen vorzüglich 
guten Liedern. Der Köilnirchcu Vorlladtjjeineiiie iil 
Berlin bey der Fever ihres hundertjährigen Kirchen- 
jubiläams gewfcimel vcni Korii Rudiiph Klehter, 
zweytem Prpdi:^er an genannter Kifthe. 179^. 
Koinrauuionbuch, 103 S. Vorbaricht XXIII S. Ge- 
iknst«idi79S. Vorber^VISw aehftiKapftr;(t6 gr.) 

' si) ScjtWBiNFOBT, b. Moricb, auf £o{^cn des Vf. : BrieM' 
mad ü o ef waew aftacA fibf Ffttiade Sj'ßh vcn^ioAaa» 
VeltrVoitf ArchldHrkonasanderHauptkirchezuSt; 

Johann, wie auch ProfeiTor an dem Gyranafium zu 
Scbweinfurt, und des königlich - preufsifchea luili- 
tute der Moral und fchönen Wiilenfchaftenanftdcr 
Akad. zu Erlangen ordenth Mitgl. 1795. 98oS. $» 

BeideVf. bemerken initRecbt, dafs ueueKpm^nioo. 
bächer nicht für übcrfiüf«)g zu halten find» weuu'^Wir 
' B: 1 ' gleicb 
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gleich ]>tzt v«r|diMtB»ciUeBActur ditüuAietbtfitzeii,' 
weil ein jedes In fctMmM«i» Toeh» Gutes wirken fcanti, 

tls ein anderes, das weni]j;er bekannt ift. Freylirh ii J M. 
StgogcoM^ t.fehriuiSchanea ftebea.undRec. luufs beken- 
nen. d«ft er 4rftb«yN. 1. fichron der eti^ait ermüdenden 
Lefung vonN. 2. wieder erhohlt habe. Rcftiruicrs iit die 
AoweifuDgzurSelbftprüfun^ fehr unvollibnriig, da Hr. 
V, aichtt'Ton <lcn GeHnnun^en, welche man zu prüfien 
hat, bemerkt, nur einige Pflkhien ttach de« beüiwdem 
Standen durchgeht, ohnediedbri^nzüberihren. Weit 
IBehr Lehrreiches wird der I.efer bey Iln. 1\. liii ien. Den 
▼orzäglichlieo lAb»lt machea bej ihm iehrzwe« kmifsige 
and fiirtKcheAbbandlua^ea au», «fo DialosChrifti mit 
feinen ^chülern bev EiuTetzun^ des heil. Abf-ndmahls, 
den Ree. weniger z.ufaimneng;e/.open pewünfrht hatte, 
dem Zwei k des hei l Abendniahl.% Ermunterun 'Zilf 
chriftlichen Selbftprüfun!», Trott und Beruhigung für er* 
weckte Lalterhafte. Ermahnung an junge Chrilten, die 
zum erltenmal das heil. Abendmahl feyern wollen, und 
das Verhalten Jelu iu den 6 letzten Stunden fcinea irdi- 
Tchen T ebeos. Etwat rorzatrlicbes bey 3. M derrei- 
che Vorrath von Beichtformein, Gebeten und Selbllbe- 
ttachtailgen, den der Vf. geliefert hat, woraus dergn f»- 
tcTbelf aeeC B. bedehr. Diefe haben das Gute, dafs für 
die verf< hiedeneii VMe fehr »eforgt ift, daf* fie fehr fa£f> 
lieh und frey von myftifthcn Ausdrücken und Vorltellun- 
r'eafind. Aber dagegen find fie mehrentheils zietrilich 
BUitt uad Kraftlos , und es herrl4.)ui4iiuieiieineiiiiange> 



sdrai* Einförmigkeit» alle habenden gencftUnltcbenZ» 
fcbnitt. Die Selbibetoachtungaa drOckea mehr WirM 

und Ei.ipfindung aus , eben lo am h einij;e Gebete, 7.. E. 
S. 140 (las Gebet für einen Hausvater (eine* Hauavater^ 
in der Still«. Aber <ias Geber S. 10g üb oittte hAAloimtt- 
tfn ("hriftcn \i\ befonders fehr fade und nonfcnlikalif". h. 
Gebete iind in N. 1. nicht befindluh, wie Kec. doch lehr 
gtlwMaikkt bitte, da von Hn. IL nichts Gemeines za CT- 
wirtea wir» und Gebetemit Geift and Würde für dea $9' 
meinen Ghriften wirklich BediirfnSfs lind und viel Gutes 
Aitien können ; aber dieparanetifihen Anregten, z. E. .in 
Heine Katechumenen and die Selbitbctr»chtuagen .als die. 
Aber dei Andenken an den Tod etc. S. 99 fiacLdeftoheffE- 
erhebeirler iitid rührender. Der S:il ii\ inK.z. der ge- 
wohnliihc Pomlleniun, viele biblil'che Stellen befunders 
■ttsdainalren Teiiaiuenteiind ohne alle Erklärung' eiage- 
Wirtw, and nicht feiten Üüfst man auf faJgendeoinverftaDd- 
4idie Aasdrficke : hinttrftcüiger Zeit, die RechteGoue* bai- 
tetJ, feine üÜL'der zu ll'aßm der üngtrcchtigkeii gebrau- 
chen, iioitorüfat Herzen und Nt^m u. d.g. ^ M.x. 
cekhncc fidi dagegen der Stil darcit^hMa hoben Grad 
von Simplioirat, Popularität und AnnehniHrhkeit aus, 
und die in den angeführten SchrittÜellen Torkanmen- 
den unverltändiichen Ausdrücken und SadWB fioät afle 
kurz oder weitljiuftipcr erklärt worden. 

Beiden Cominunioubücbern ift eine Stmai^iuii^ um 



KLEINE SCRRIFTSK. 



QEXoaOMiE. Ptorir. b. Onfroy : L« ho» Jardmitr, Jlma. 
«Ck piwr quaUirm« de la rfpublique jronrvift (l79i). come- 
«Mllce qui cooc«rne la culiure g^iu r»l« d« tonte» le« pJ.ii.ttf 
aaiMfina it" »rbri-* fruitier*. dei Oignonf , pUiites i fleurs etc. 
avte im Öttpplemeut pour U pnsfente «nnie. P«r. J. F. dt 0-.,c<! 
»SmeXxF 503S. Diefer AloBinacb, i^r bereits feu vieltn 
Jahren in Paris jährlirb bwauskömmt, und eine jeraume Z«.t 
laiic fidl VMi den «ewöhiilidien Gsnenbiehenj mcbt uwerfchit4 
hat feit «n paar Jahwn fehr beträchtlich* Verincbrunfen und 
Verbefferunp^ii erhalten, fo dafs in feiner jmi<en GeftaU ar 
nicht. »Hein dem genieiiiCT Gärtner. anßnjHA 
b^^fti.rnit rar. fondait» auch dea Lwbhab«« der feuiarn Gariaa. 

/ucrli der n«ue frai«Mifche lakodcf , n«bß der gcmnnen 

thum der Pflanxen . die verfchirfent» Awe» jM^PofigW, Ad- 
Uee der Miftbeef«. dt* brft*.aA «MB» Sjn m^MaiJMn 1^ 
dem alten fr.nziifif<*en Ka «nd« Wi4 iai^Blpa 

Das »werte befch.)üigt fich bloßl mkdwWcbeoeanen; 

die P.lan'en li-d nach dem Alphabat fjordof* | «uerfkder ,f«ii. 
zöGfche Tririalnabme. .Hde-m der LinnrnTch. lyttamaufch«;. 
«• Art der VermehrunR. der euier jeden Man« «itr^gbchüe 
Bndtn •" die verfchiedeiien Abarten, die durch die Kultur herrttr. 
• -bracht W'rdrn. nie Gewürzha:! i i Vanren, die flisn in ei- 
Lm fr»n»öfifchen Kuch*t.^artpn g.wobn.ich aniuitehea pileRt. 
«faß den vernehm llen bii.hrr in Frankreich cinjfefuhrttn I utter- 
toamam. worunter (Uli auch «iiiige Gra^arten b.-l,ndcn . tra- 
dhöl dea Befihlufs dicf.s Kapitel«. Das drme Kapitel hat d.?n 
Fnidit- und ObOganen zum Gci^fnnand; im Anhange eine fehr 
liSTAnleitung zur Anlage eines Treibbauf« für Ananai und 
SialidM Paanxen Die Obßartcn Cnd nach den frtnxoUfchen 
9ri«ialBahmen in' alpha betifcher Ordnun« aufjjefuhrt ; bey den 
Ihaftlferten. die nicht bloh Spielarun find die late.Hifch. No- 
SnSamrnach UtmL Das vierte Kao.telitt den Blomeij und 
I^SJi^ UdiaiAt, tmd df$ Wtiü*idm<U and a^«f^bt]lcbfl^ 



Ii« rrilen Ab.^hritte nie »errchiedeoen Zwiej>el und CnoUcnte- 
WrfLhfc Avr iraiizotilVheii i uÜi^arten ; fehr lunniiidliiil über Ükca 
Cultur, und die bt:fi>ce Weife, iie »ach hollandifcher An aus 
dffi) SjAtnen zu eniehii. Der tvveyte Abfchnitt Phitei iTagvftmttt 
ut)t:rfiT.ricbeii , enthalt nach de« Ree. Mir>'nung doch niekrcr: 
Pilaiitan, die weit eher in einen boianifchtn, als bloCicn Lni^ 
ftarten gehören , und die fich durch kein in di« Augea CallcsidcB 
Anfebii befonder» auszeichnen. Der dritte Abfcbniii «Hibält «IB 
atphabetifches Vcrtcichtiift folckar Biume und Stauden, dcna 
man fich cur Anlage der Co^eiutlinten eni;lircben Garten , die dar 
yf. lieber Jardint Pa^fogiflft nennen will , zu bediene« pSacb 
Da unter den angetiiArten Q«wäch(«n t-iele ausbindifclmi 
fpmngs find ; und ficii nut nach uad nach an das KlioM von FVaal» 
reich gew(>hnea, lo bat der Vf. die dabay anbeabachamdeWar» 
tung zum Theil fehr uinftandlich angenian. Ree. » 
Gelegenheit gehabt hat, die Parifer.Girten an beAndteo, 
4mt Sfohadc. die man dafdbft. baCanden in dam el 

WnUicböi Ganaa bqr Wactang vieler aarif nüfchen < 

befolgte» ktincawcgca felDCB B^rÜiU fcbenk!». Die meiftcn 
werden zu wetchlig gehalten, fduefsen zwar anfingiich fcbi.ell 
in die Höhe, bleiben aber in der Folee Krüppel , und riele 
henans, noch ehe fie zur Blüthe kommfti. ' Diefer iiniweck- 
nÜftigen Bvhandluui^ id es wahrfchctniich bey^uaipfTirn , daä 
viele von Dombcy aus Peru prhi,v,btt-ii R-iiiuie und Stauden, 
noch •h'; fie eine newilTe Siirke err>:icht, u: 'Ui koinrcen ui;d für 
(Üb l'arifcr Gitrrrn . sv.nii'rr-Tiä vor der Ila.vd rerlohren f.r.u 
Die uiimlichcn (jewa. !-,if i'ihe Ree. im köiiit;l.><>arten zu Kr£ 
im ffhontt' ii \\ ac!i:^rh;iiii , vi' l? dauern (lort fovar im freyen bej' 
einer fehr mafsigeu Bcdcckuiin aus, iii:d trafen j^rlich Früchte. 
In den G.irten , die der Heri. v. O-'i-^ii» z\i Moiiceaux und 
Raincy vor der Revolution, durch ctit;iii'ci;- G inner unterh.if. 
ten licfs , war die ÜeliaiirfluM^ weit i.veci^:ll.. :-.ii;r r , unrt hit;« 
rerdif-nt i-on den frir.roüfcl'.en Girfnerii iiachi^cahnit zu werde«. 

Den ßefchlulV ä\r(,:i A'Lmin.-ich» iT»Jchen verfchiedene Regi- 
fter über die darin abgehandclien Materien i das Supoletaest 
•Bthite «iniie elaaalldUbaod^Znfibe !t<|jfi(fc|00dDi)a^oogJe 
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PHILOSOPHIE. 

•jLEiF7.ic, b. CruHus: Pü>.f?ni grofse Tugenden o^er 
grüße Verhyei:kcn mehr Gi ißeskrajtf Ein philofo- 
phifcbesGef^irach von GfürgHewrieL i795.iierTk. 
X$zS, ^terTJi. 136S. 

■ 

So reich unfer Zeitalter an jungen phnofopliifclien 
Schrifcilellern ih, welche die treu lleif&ig erlernten 
Dogmen ihrer inündUdheii oder fcbriftlkhen Lehrer in 
trockner I ür-p nrlrr in wäfsrigcr Austlebnung ufeder- 
hoien, und dem 1 reuiide einer dea tieill Harkenden und 
die Phantade belebenden Leetüre, bald durch magere 
Bärfiigkeit» bald durch geift - und gdchmaciitofen Wor^ • 
fdunll die Lnft an L«fung fogensnmer philofophifcher 
Schriften, (wenige Origiualwerke aii;gcrioiTimen) ver- 
leiden: fo 'klein ift dageigen die Zahl der Schritifteiter 
fiber philorophtfche GegenfUode« die mit einem Reich- 
thura gel iircrrer Beg^rifTe , iTiit der Gabe der Deutlich- 
Jceir und Bjndigkeic des Räfuuiiements jene Icblusfte 
PfaantaGe und den veredelten Gefchmack, inic einem 
Worte das Talent einer Darftcllungsgabe vereinigen, die 
«tttn fo fehr den Ungeßbien in das Interefle der pbilo- 
fophlfthen Unterfuchung iiir.ein/iebt , nls den Geübtti n 
mit Lud bey etjiero ^e^eoilande verweilen lafst, der 
«^rtr fchon öfter lein Nachdenken befchfifitigt hat, der 
aberdtirch neue Bc/Jehungen und Verhältniilen, worinn 
er erfchcint, ihm neues IntcreiTe und eine wiederholte 
Betra^hLun;^ nb*c%vinnt Wir freuen ur. , t^ n^efem 
der A. L. Z. an Hu. Henrici eine fo interelfante Bekannt* 
fchflft verrchalTen zu können« delTcn erfter fcbrlftilelle- 
rif her Verf>ich dctn Ree. Anlafs ee:;cbcn hit, feine An- 
zeige mit diefer ailgemeiqca Aomei&ung einzuleiten. 

Die Feige. wdcfaederV£ zu loJen rirfitdit, Uk 
«licht nur wichtig für die Speculation , fondorn odch in 
hohem Grade prakiifch interefTiTni. Die Gruße hat für 
«len Menfchen übediaapt, rjsehmlich für den jungen, 
ieurigen Kopf, etwas Anziehendes und ruanche Aus- 
fcfaweifung des Gcilies, manches Verbrethen hat \ iel- 
leicbt fein Dafeyn diefem Triebe and dem, durch Lei- 
denicbaft erzeutfco und durch eiofeidge VemtiofitleY 
ttaterftfltsten. ja fdbft'von tinbedachtfamen SditriftHd- 
Icrn , z. B. von Pitavcd in feinen äentiWilidigfn Rechts- 
Jalien begdnftigtea Wahn einer vorzügliciien Grorse und 
Stärke des Gettlaa, wdche fich in grofsen Verbrechen 
offenhnren foll, zu verdanken. I^ii» AiiflJärung des 
VeriUndcs über dicfe der Leidenicbatt oUcrs \fillkom- 
menc Meynung. und die Berichtigung derfetben durch 
mehrfeiiige Anfichc des G«g^ftiiodes, wdche Hr. H. 
UQternooiiDen hat, *ift daher nickt nitr filr die PiVcho- 
loigie, fckudern felbft für die Moratität Terdieaftlin> 
d, L. Z. 1796* Drütar Bamd, 



Um diefen Endxweck auszuführen, fchtckt der Vf. 
vorerd eine felir fcbarninnige Entwicklung oimI Afall» 
che E rlj uteri! nf^ <?pr Ri^rrffTe von Tugend , von Vrrhrc- 
cheu , vun Grofse, von Kraft und Geifte^raft voraus, 
und indem er den Gedanken einleuchtend macht, da(s 
das «Qf$e Verbrechen mehr durcb infsere Kraft der 
Leldenfrhaft uad dea Temperaments anterftützt wird, 
die grüfie tugendhafte TTiat aber jedesmal mit mebrera 
und crölsern, äußern und ionem, liinderiüCren xn 
'küDipFcn hat, welche der Thifter ledigüdi dnns inner» 
eigenthümliche Kraft überwinden miifs, fuhrt er end- 
lich feine Unterfuchung zu dem Refultat hin, dafs üchte 
Tugend dUda Wainre Chrttise des Geiftea vcfMtlie. 

Eine foldie Materie in dialogifcher Form aoszuf&ll- 
ren , würde wenigen jungen Schrif:?!e1!ern in dem 
Maafe geluQgen feyn, als dem Vf., weicher wakhcha» 
Talent zur ik>kratifcben Methode befitzt. Kürzer hftae 
fich die UnteiiutlmDg frejUch abtbiia laflen, wenn 
es blofs u«s einen logifcfa aufgeftetltea Betreis des 
Haiiptfat7,cs 7.CI thun gewcfen wäre; ein ange • h rcrer 
\Ve^ zur licncrzcugung iA aber uaftreitig derjeuigi^ 
welchen der Vf. gewSUt bat, und gewifs iß er Muea 
derjenige, welcher zti mebrero interefiTantcnEtöCterun* 
gen wichtiger Nebengedanken führte. 

Von einer Seite dHrfte fich vielleicht noch mehr 
Licht auf den abgehandelten Gegcnftand werfen lallen, 
Eine weiter lorteefetzte Zergliederung de$B^riffcä von 
Moralltät* als diejenige, welche Hr. ff. vorausrcbfckt; 
würde auf die Merkmole des abfolutea höcbften Zweckt 
vnd der freyeo , fclbßftändigca Ausführung delTelbed« 
unddadnrdi zu gevrlflen Charakteren derGrpfse^eGBhre 
]]aben, wogegen die Zwecke und Maximen des Ver- 
brechers durchaus als kleinlich und eingefchränkt er*' 
fcheinen. Der betrSdUliche Aufwand von phylifcfaer 
.Knfc, den der fidgenaante grofse Böfewicht macht, nm 
feine kleinen Zwecke zu realißren und feine niedrigen 
Maximen z.u befolgen, verr;ith mehr als irc^end eru-as 
die Kleinheit der eigenthümlichllen Kraft des Geiftes,. 
nämlich dM Beurtbeituitgsveimugeos , trekhes de« 
Werth der Miitcl und Zwecke mit einander zji verglaiv 
eben und gehof ig zu fchatzeo wcifs. ' " • 

Ueber die Definition der Sämde flreitet ikh der Vf. 
(Theill. S. 35 f.) mit den neuern Philofophen. Bej 
di?1>in Strri-f fcbeint einiger Mif^vcrftand ub/.uwalren. 
„Auch bey dein l.after (fagt er), wie bey derTut^end, 
wird uns die bloße lUegalität einer Handlung nicht be- 
rechtigen , fic unter die Lafterhafiten zu zahlen« JAam 
begnügt fich zwergeMknÜcli damit , ddTsiMii Lafter 
und Sandcn uif dme Illegalität einfHl^ij||^|[^^jg^ imm 
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ÜMZt höchilens noch hinzu : »wepn Ce »us byfen Abßch- 
ttH' geff bet^o.** ^llcm auch diefier Zufaiz .bcfrietligt 
■sich nicnt. DerMenfch begeht die wenf^ften böten 
Thlten , blofs v.m Enfewicht zu frtp%, odrr mit dein aus- 
drttcklichen boshaften Vorjatz, zu Jchaden , '^s find ge- 
liföhDlich I.eidenfcbafcftn und die Rei2b des I.ahers» 
■wodurch ficb feine SiuHlichkcic \ erführen Ulit. Liri- 

Sfe neuere Philofophen erklären eine Sünde für eine 
Itegflle Haodtuug aus Manget an Achhing gegen tias de- 
fetz; eine Beftinimuog. die £cbm vielmehr Wehres eo^ 
bäh, rur dafs fie mir etwts ta weit fcheint» dafs n« 
auch alle ille^:ilc Il.indlungen aus UnwifTenheit, die 
.docb jo vielen Faiien Aoi» ytrjchutdung. haben, unter 
«Ica Lefterbe&en begriHft; denn Mangel «n Kenntnirs 
des Gefet/.es ftlilielst immer einen «ofAurnifi^rt} Marge! 
an. Achtung iu fich. Laden Sie uns daher Ueber Tagen, 
•ine Sande ift eine illegale Handlung, die der Menfch 
• M# unreinen AbßdOeu uaterniomt. Sie wUTen fcboiii 
WM wir unter unreinen Abficbten verlleken , nicht To» 
wohl fcü/Jr Abfichten , als vielmehr felbllfüchtige Zu e- 
cke, Befritdigiutg der LtidenfcliafUn, der berrrcheoden 
Neigungen, so erhalten wir auch einen reinen Gegen- 
fat?.-ge^en c5en BegrilT von Tugend Verbrechen \{t eine 
Sünde gruberer Art." Rlofse Uiegalitat und felblt der 
Mofse Mangel an Achtung für das Gefetz,, wenn der- 
felbe. nämlich unverfcbuldec und blofse Folge der eben- 
falls unverfchuldeten UnwilTenbeit des Qefttzes ift, ma- 
chen eben fo wenig eine Handlung zur Sünde, als der 
Umfiaild , dafs fie aus unreinen Abficbten , d. b. nacb 
^per ErkMruug des Vf., zur Befriedigung einer Leidcii' 
fcbaft gefibicht ; denn dies kann in manchen Fallen 
fefar wohl mic der Athtun:; für das moralifcbe Cefeiz 
keßeben. Der pofitive Wille, ein fiöfe.vicht zu feyo» 
.oder der Vorfat/ , jera.mden zu fchaden, ift keineswe* 
ges zur Sünde erlüderlali ;,der erftere ift fogar wider- 
fprechend. Nennt man aber elue jede Abficht 6o/e, in 
fofern ihr der inoralififhe Zweck und delTen Foderung 
untergeordnet' wird, fo cbarakterifirt dies allerdings 
fine jei!e rüntlliche Handlung eben fo als das Merkinahl 
des freveo, d.i.Jclhß ln•/c/mW«^m Mangels an Achiunfr 
IQrsGetttz (wietich unter den neuern l^oraliften , z. B, 
Schmid in feinem Verfuch einer Moralphilofophie. Dritte 
Ausf;. S, 617. und ^^akub in feiner Mornlphilofophie 
j. :5o. darüber erklärt bat), woraus eine, fey dttu 
fiuibftaben nach illegale oder such llgalet UaiMllung 
entfpringt. Der Begriff v«n einem TerftrecAni hCtte aber 
Tornehmlich eine genauere Erkh'.runt^ verdient, da djs 
lljirkiDal der Crobheit nicht nur relativ , londeru auch 
Ml. fleh fchr tioli^liiint nnd zur B^dBittng mwaad* 
W Begrab TdUig MSiireidiend ift. 

Um auch von dem Stil des Vf. d«a Lefern noch ei- 
nen Begrifl* zu geben , wollen wir eine Stelle aus dem 
iweyten Fheile des Buchs ( S. 40. ; ».ur Probe mltthet- 
len. Der Vf. will den Eluwuif v, iderU-^rcu . der von 
dem moiaIifcl)en Gefitbl und dem Gewiilen, als eiuer 
Kraft bergenommen wird, «v deren Uebenxindung 
grofse Geilleskraft in der Seele des Verb reche i-s erfodert 
werde. Zu dem Ende ^eigt er den groUen £influ£t 



I eidenfchaften auf unfteUrtheile. Diefe Wahrheit er- 
Itiabert er Bnte^ kadtta'kack dbr«h die VievfdBiadaBl 
in den Urtbeilen, die fn den verfcbiedenen PSriorfea 4 

inenfchlichen Alters fichtbar i!h Er fagt: „Mit uuferr 
Leiileiifchafccn verwandeln i|cb unfre Urtbeilew Wir 
urtbeilen Obet- Einen Gegenftaod zu TerfcbiedeDea Zei 
fcn oft > erf(.hiedcn , hl ifs — weil wir ihn zu eine» 
Zeit liebten, und n.ii hlier bafsten , nlr glauben an 
diefe Urtheile, uud feheu in uofera Fehlfchlüflieo keine 
Lficke. Dm GewÜTeu des jaaglinga iiad des Greife« 
— wie abweiefaend ! aber anrb wie Terfcbieden ittrt 
BejrifTe, ihreUriheile, ihre l eidenfchaften ! GenuCt, 
GV>ii</f ift die Lcfuog, womit der Jüngling uoMftdM 
in die Wdt rennt; die Ausfchweifongeä der L-iob«, 
des finulichen Vergnügens, der Woiluft imEfTen und 
Irinken — o welche kleiue Vergeaeni £r iiebt i^ 
feiner Jugewl felbft eine AulTqderttng, feine Ji|geo4 
^ nfiizen, weil fie nie wieder zurackkebrt, died 
goldoe2Uit» er mufs feine jugendliche BeftiramuD^ er- 
füllen, er aufs feinen Schöpfer ehren, indem er leine 
WobltbaccA aäizt. fhr WQUt ihm hegreiilicb maclifi^ 
dafs er nur manche gefahrUcbe Klippe vermeidco, 
dafs er zwifcheo Geaufs und Uebertrcibung rineGraaz 

linie ziehen. Ihr verfchwendet eure Beredfaa&. 

keit; eiti feuriger Blick zieht keine. Granzlioieo uß4 
eine erhitzte Einbildungskraft lacht überDiftioctioDen. 
Er ahndet nicht einmal das' Gewicht diefer Sündeai, 
die uft unter allen feinen V^ergehe-n die fLhvverßcu fia^ 
weil lie ihm Kraft und Gefundheit auf fein gaa£eaL#- 
bes rauben.' Schon kMter und mit gemSfsigtero Senilis 
ten tritt der Mann auf die Hühiie lier Welt — (cbWl 
ilud feine Gelahle etuas ab<;enut;i^t au<i eroiüdeta.X^ 
— - Die angehängte Gefchichtt-der trau Tiqtut oacb Pi- 
taval kann als Bevfpiel die wüTeaficluftliclMa SM^il»- 
rungeik des Vf. eriiiitcra. 



ERBAUUNG SSCBRIFTEN» 

• 

Gotha, b. Ettioger: Pred! fiten mit Riulißcht mtf A 
BeifcftmAeften ^fnd den Cnjl da gtgi-yu- artigem Ztü- 
alters » TOn Qofuts friedertch Clirijitan Löffier , Ob e r 
confiAoriatratbe und Generairuperlntendeoten w 
Gotha. 179?. J32S. 8- 
Ausgefucbte Materien aus dem Gebiete der Sitten^ 
lehre ins weitUnfkigea Sinne; diefe Themata in einer 
liihtvollen Orrlnung, mit allem dem Sclrarfiinue und 
aller der ürüudlicbkeit ausgeführt, deren Kan/el Vorträ- 
ge nttciniaier fähig fey n können ; ein Vortrag, der im 
uanaen nur auf den Verftr^d gedcbtet Iii, aber deffca, 
ungeachtet die beabfichtete Wirkung auf-das Herz oür 
feiten verfehlt; eineMent^e fruchtbarer Hci bacii tan r^en 
flher den Geift des Zeitalters iuRückCi ht aafBi ligioo 
and ^ittliclkkeit; eiitfe kraftvolle mit Würde verbDiMle> 
ne edle Schreibart, die jede müf. igcTirade, jede Bl»' 
me die nur Blume ift, deren man aber doch uft felhS 
bejr den heften Kanzelrednern 7:^ bemerken Gelegatt^ 
heit hat, jede rednerifcbe Wcbduug, deren Wirkung 
nur für das Ohr berechnet feyn dtltt'te, durchaus ver- 
fthmChcr, lind.«im aianlich« lVej(3i;^^(|^ß^t inVer- 

theiilj* 



daeidigaag der heni|ea fechte der Wabrhett und d«r 
zweckmärsigea. Aufklärung des tneorchlichea VeriUa- 
des in der Religion — diereVorzüge zufauiniengenoai« 
mea geben diefer kleinen Predigtfalniiiluiig einen ausge- 
Micbaeteo Ring. — Derjohait der/elbea i& tblgeadert 
1) Fm drm t^trÜM dtr latemdOwK» Oer ReHsiam. Am 
rweyre II Pfingftfeyertage H) Die enge Vnhinditng 

der irahrheitilube und der TitgendUebe. Am iweyten 
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iDicMuth und Heiterkeit felbift ImTode erfüllen — die fe 
X^hren, die Jefu« felbft lehrte, über die kein Streit iß^ 
und die zu ernftbaft find, als dar« fle einen Spott er- 
laubten — dit-fe find ei, die Sie, als chriftlicher Lcli- 
rcr, immer im Andenken erhalten, an die. Sie in allen 
VortrSgen erhme», dereaNnttbarkeit undUnentbehN 
lichkeit Si* überall fühlbar raachen, und deren Wirk- 
/anikeiiSie befördern füllen. Je wichtiger Ihnen die- 



Pfingftfeyertage 1794. III) DerlVerlk einer getvijjenhaf- Ter Rath ill, je forgflütiger Sie Alle jene unfruchtbaren 



ien Obrigkeit befotiderj in unftrer Zeit. Bey dein Regie- 
ruagiwechfel des Stadtratbes 1753. IV) Was dieFreuMe 
der Bjeligionzu thun Itahen, «hi ifiii Chrißm'hum laf immnr 
M AditiMg SU erhalteti. Am zweyten VVeihnachufeyer» 
tage. V) Die,obrigk£iiUduQrwaU iß «oa fieM. Bmt 
dem Regicrungswechf^l des Stachrathes 1794. VI) 
D^fs drr herrfehende Geiß des Chvißenthums die liuhe je- 
der bSrgertiehen QefeUfchaft ßc}>ere wid fie vor giwaU' 
Jamen Lrfcitüttemttßen bewahre. Am 23ÜLen Sonntage 
nathTrinitatis. VlI) V eher die Frnee : IVoran kamt dtr 
Verfall der Religion iu ir^r-.d riur>i7 AfiinUcr erkannt u er- 
denf Am xareyteii VVeihaachtsfeyenare 1794. Vlii). 
Die Freude eines fich gliicUieh fMmden vMer am erlern 
Tage des Jahres. Am Ncujahrsiage 17«;^. IX) Kedt 
■ btH der Ordination drs bnj dem UerzogL Rnchscuntingen- 
U-emaiUdmFMpreäigers. Am zweyten Üllerre)ertage. 
1795. Schon aus diefer InhalUanzeige kann derLefer 
abnehmen, wie la diefen Vorträgen' ganz eigentlich auf 
die Vorfalle und den berrfc Lenden Geilt des gegenwär- 
tigen Zaiialtets &üdUicht£CI>pmmen worden. Et wird« 
hoVentfich niemendea, flir welchen jeneAuFfaben daä 
pehörige Intercfle haben , gereuen, fio mit Anfmcrk- 
fa^ÜMK geltfeo ui haben. In der Vorrede uateifucht 
j^ff. dieFrage: Ob und in wiefern der Prediger auf 
vd-icbtige Begebenheiten und herrfchende Meynungen 
der Zeit Rückficht nehmen könne und folle. PieGrän- 
zen fcbeinenUec. genau angegeben zu feyn. innerhalb 
welchen er fich faierbey halten müde. Der Religioos- 
lehrer darf lieh bey dem' Kanjpfe verfchiedeaer Pa^ 
leyen über politif* he GegcnfTiinde au keine ai:fchltef$en, 
fondero mufs allen ihre Pllicht vothaliea und ße au die 
Mifsigung erinnern, bey welcher allein Vereinigung 
der Gemütber und ein dauerhafter Friede möglich ilL 
„Dabey . fagt der Vf. S. VII. kann ihm zwar begegnen, 
riaf» er den wärmern Mitgliedern aller Parteyen mifs- 
fnlle. deren Leidcnfcbafc fich keinen Begriff davon 
machen kann . wie man unter Parteyep ohne Parte^ 
leyn körne. Aber diefe Reforcnifs dnrf ihn, nach mei- 
oar Eiuüchl, nicht von dem ihm obliegenden Berufe 
«1»rcht«clten, die Begriffe zu berichtigen, und beide 
Tbeilean ihre Pflicht zu erinnern." Und diefen Grund- 
fatz hat Hr. L. durchaus auf da» ftrengfte beiolgt. Die 
Rede bey der Ordination des Feldpredigers Lan^e ift 
tiu Müller, w'« ««o* foU he Handlang erbaulich ge- 
macht werden könne. Ree. kann fich nkht eniha|> 
ten eine Stell'; -lii'^^ J* .ibraU hreibeo. „Dicfe Lehren 
(S«322ff-)* ^'^ keioClirirt zweiXelhafi feyn kauu, 
dtefe Lehren ,. die uofer Herz beffern and veredeln, 
die den I.artcrhaffenbefOiäircti, die ii.nj y;erecht. menflh- 
lieb und deiuü«hig matueu . die, bty -ciaem guten Gc- 
wifleo» ansTroft^aadBeruhiguiijS gefrkhxea, die ua^ 



Fragen, welche mehr GegenRande einer müfltgen Neu- 
gier, als des kirchlichen Unterricbti (Ind. von Ihren 
Vortragen ausfchliefsen , und je mehr Sie dajjeL^'eu die 
ewigen Wahrheken der Religion« von weichen die Hei- 
ligung undBerahigung deraieofdilicheaGeafldierah* 
hängt, zu Ihrem bedandigen Inhalte wählen ; um defto 
gewiller werden Sie Ihren Beruf, als cbriRlicber Leh- 
rer, erfüllen; um defio fliebr wird es Ihnen auch in 
nnferer Zeil gelingen, das Chriftenthum in Achtuoj^ 
und Würde zu erhalten. — Aber Sie ftnd nicht blefl 
Lehrer des Chriitenthums überhaupt, fondeniSie lind 
es mit der heTondern Bcftimmanga, .als proteßmt\fdur 
I>direr, sach dea KirdMngefetzaar'nnfciciiLknde». 
Es ift wenig, woran ich Sie in diefer Rückficht zu er- 
innern habe, weil ich überzeugt bin, oder vielmehr, 
weil es noth wendig ift, dd/i Sie ein fo viel bejferer 
proteßantiJJter Lehrer Jeijn werden, ein je beffierer chrifi' 
lichtr Sie find. Ich fetze daher blofs einen Wunfeh und 
eincWnrumig hinzu: Möge Sie ft^ts deräeift und das 
Beyfpiel der Männer befeelen , die die ehrwürdigen 
SriRier onfarer Kirche find! ' M(>gen Sie .ftett Ihr, aa- 
flerbliches Verdienft ehren, und, mir 6hrerbierip:er 
Kückficht auf ;hre Schriften und unfere öffentlichen 
Bekenntnilabfichar, firh nie verleiten laffen. da von <7t- 
nen abzurvrichen , u-o die heilige Schrift auf iltrer Säte 
iß , wo das Anfehen ^efu felbß für fie ßr eilet !" 

l) Di^AO, h.Heybiilch, auf l^o&en des Verfafferac 
KimminiioiAueKfirFrfvrkteiindVenikrer^efu, atMt 

ainaal Ueinen Gffan^'n'.h von einigen vurzü^üch 
guten Ltederu. Der Koliaifchen Vorftadtgcmeine in 
Berlin bey derPeyer Ihrat hundertjährigen Kir- 
chenjubilauins gewidmet von Karl Rudolph Richter, 
zweytem Prediger an genannter Kirche. I79f- 
Komrouuionbuch, 103 S. Vorbericht XXIII S. Ge- 
fangblich 79 S. Vorher. VI S. nebft i Kupfer. (16 gr.y 

s) ScHW£jmoRT, b.Modch.auf Koftendes Vf.: Beiclit-, 
und Kow iwrtmto wftweft fSr Fretmde pefu , von ^ohatm 
Peter Voit, Archidiakonus an der Tlaupikirc hezu St. 
Johann, wie auch Prot'elTur au dem üymtiailum zu 
Schweinfurt, und des königlich - preufsifchen Infti- 
tat* der Moral und fch&ncn Wiffenfchaften auf der 

' Akad. za Erlangen ordktotl. Mitgf. 1795. ago S. g. 

BeMe Vf.- benerkea mit RccbCdaff neae Korfimanion* 

bOcber nicht für überflüfsig zu halten find , wenn wir 
gleich jeut verfchiedene gute Bücher diefer Art befuzen, 
weil eio' jedes in feinem Kreis mehr Gutes wirken kann, 
aU ein anderes, das weniger bekannt ift. Freylich wird N. 
3. ge<;etiN.i. fehr iinSchaiten ftehen.uadRec. mufs bekenr 
nen, riafs c;etikheyNr.i;fidiT<nidcratf|Mj(i^fidenden 
K 2 LefttBf 
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Lefaog: von N. s. wieder erholt habe. Beroader« !ft d!e 
Aawetiung KurSelbllprüfungrebruavolliländig, da Hr. 
V. nichts von den Gelinnungen, welche man zu prüfen 
Imi^ bemerkt, nur einige F^flichtea nach deu beioadern 
Stünden darchfeht, ohne die ÜbrieM SU berflbrai. Wek 
mehr L-ehrreichrs ^rir;! der T.efer bey Ha. R. finden. Den 
vorzügHchitenlnbalt machen bey ihm fehr zweckmäfsige 
iind fafsHdie AbbaDdluQgeä «ua, ein Dialog ChrifU mit 
feinen Schülern bey Einferzung des beil. Abeadniabls, 
den Kec. weniger zuCimmengezogen gewünfcht hätte, 
von dem Zweck des heil. Abendmahls, Ermunterung zur 
chriftlicben Selbftpräfung» Troft und Beruhignag für er> 
weckte Lvfteriiafte, Ermuanng an jung« Cbrifteo, dl« 
zum erflenmal das heil. Abendmahl fcyern wollen, und 
das Verhalten Jefu in den 6 letzten Stunden feines irdi- 
fidlctt Lebens. Etwas vorzügliches bey N.a. iftder rei- 
che Vorrath von Beichtfurrreln , Gebeten und Selbftbe- 
trachtungen, den der Vf. geliefert hat, woraus der gröfi- 
te Theil des C. B. beftehc. Diefe haben das Gute, dafs für 
die verfcfaiedenen Filic febr gefergt iA. defs fie febr lalar 
lieh und firey von nyftifthen Atisdrflcken und Vor&riloB» 
gen find. Aber dagegen fmd fie mchrentheils ziemlich 
matt und liraftlos, und esherrfcbt in ihnen eine uaauge- 
achauEioförmigXelt. alle haben den gewöbnlichen zia> 
fchnitt. ^« SelbObctofluiuigcii drackan mcfac Wifow 



«nd Empfindung: ans, eben To aacb elnigaGebete. z.E. 
S. 14Q. dasGebet für einen Hausvater (eines Hausvaters) 
in der Stille. Aber da Gebet S. joS- für einen bekOmmer- 
teo Cbrifteo iA befondera fahr £adc und ooitfeafilurtiridh. 
Gebete fiadja Nr. 1. nhrht be0ndlith. wie Ree. doch fehr 
gewünftht hätte, da von Hn. R. nichts Gemeines zu er- 
warten war. und Gebete mitOeift und Würde für den ge- 
meinen Chriften wirklich Bedürfnift find und riel Gutes 
Aiften können; aber die paränetifchen Anreden, z. E. aa 
feine Katechuroenen und die Selbßbetrachtungen als die 
Ober das Andenken an den Tud etc. S. 99. find deßo herc- 
arb«boader und rührcfider. Der Stil in ia 19. der ge- 
wöhnliche PoiKItentoo, viele biblifche Stellen befimden 
aus dem alten Tenamentefind ohne alle Erklärung eing«. 
webt, und nicht felcoii Rufst man auf folgeudeunverftänd- 
liehe Ausdrüc)^e : hiutrrßeUtger Zeit, dieKrc/iieGottee hal- 
ten, feine Glieder 7.u IVoAj 'n der f'^ii^rrfchfiQkeit f^elirau- 
chcn, Goti prüfet iierzea und kü ii. d<:l. In N. i. 
zeichnet üch dagegen der Sri! durch einen huhen Grad 
von Simplicität, Popularität -und AnnehtuUchkeiC ^aii 
qad die Mi den angefahrten Schrififtellea TOifco m— « 
den unverftändlichcn Ausdrücke und Sachea fiadjUe 
kurz oder nireitJäufciger erklart worden. 
Beiden ^Commuuionbüchern ift 4^904 
I ßeißlitbm JLMdem beygeft^t^ 
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OrK"f»«*tTf- Paris, h. OofipOy: X>« hon J>irJiiilcr, Alma' 
nach pour l'un qnmtrirme lic la rrpmbliqiie fravfoije (I7yj) , conte- 
Dant cc qui conceriie I;i culiure generale de touces p^.intes 
po(«<erc*, des arbrCS fruitier?, des Oigoons, planlos a fieurs etc. 
«vec un Supplcmeni puiir U prefiiiue attiuie. l'irj. F. </•• (Jr^iee 
l6me \-V j^- .')'>.^ S. IJiefer Alm.inath , der bf.jit* feit riclen 
Jahren in l'.iri< jihrlich heraufkömmt, und eine geriune Zeit 
lanij tich von d<.'n tji-wöhnlkhen (jard^iibiU born i.icht ur.tfrfi.hitd, 
hu feit ein pisr lahrenjfehr betr.ichiSichc X'crniuhrun^cn und 
VerlxfTcnin^eii erb-iiten . fo daf» in ft iurr i tzigen Gellalt er 
lücht allein dem pf-t.-.-'i ini C.\:-r.\t r, fi.r w khcii er anf.iuKlich 
beflitiimt wnr, fondorn <ci h ddii J.icbh.i;>t'rn der feinem Gji t- 
«erty nüulith werden kiiini. 

Zuerft der neue franzölifc}i<? K.ilender, nebll der gemeinen 
Zeitrechnung gegenüber, und tiner kurzen Einleituug. AUdann 
im erAen Kapitel einige .illgeincine ßetnerkungen über das Wachs» 
thum der rflaazen, die verfchiedenen Arten ilea Dünfert, An- 
lage der Minbeete , die befte 2^it sum Säen und Pflanzen nack 
4eai alten franzöGfclien Kniender tmd dam Klima von Paris. 
suweUanjnit Rückficht auf die fiidHchen Provinsen Frankreiclis. 
Das mngrte Kapitel befdiiftißt Tx-h blofs mic dmrKüchengarien : 
-^^Pflüiaaih Gnd nach dem Alphabet geocdnet; nterft .der fran- 
«ififthe Trinalnabme, alsdenn der Linncifche f)rfteiiustifch«; 
dieAft'4er.Yerm«hrung, der einer jeden .Pflaazc xutnelich&e 
BMm-t 4w mrfcliicdenen Abarten . die durch dieKokur Bcrvor> 
gebradtt «arten. iDia .OewürAaftta Jflaneee» jaae in ei- 
nem fnadifiiaMadCidMviafian geiriftii&h ansiif isban jRtV, 
nebft dsn vm mbii J^an-Msbar.to.fmakrawl afatfaRUHtanTutter- 
kräutern. wenintar fleh .auch dni^e Grasann baindcn, .ma- 
chen den Befchliifs diefei Xapttels. Das diilM .Kapitel hat den 
rrncht- undObftgarten siun Gegenftand; im Anhange eine fehr 
g'ite Anlpitnng zur Anlage eines Treibhaufes fiir Auatiaü und 
ähnliche Pflanzen. Die Obßarten find nach den firanzdfifchen 
Tiviainamen in alphabertfcher Ordnung aufRefiihrt ; bey den 
Ilaupiforten , die nicht blof« Spielarten find, die lateitiifche No- 
«•ndaiur nach I innL-. i3iis vierte K >pitel i(l diii B:tiinen und 
JLuftiirten batünuutj imd da« weiUauiiigAe aod ausführl)cUIe. 



Jm erden Ahr<"hnitte die rerfchiedenen Zwiebel und KnoUeng». 
wäthfe dt-r fran.;örif>.lien I.uflgärten ; fehr ui^'^indlich über ihre 
Cu'.n.r , i.nd di..- 'unte \A'eifc , lie nach U-ndifcber Art aus 
dtrri SJuirrn 7.n cr^ichn. J)er zweyle Abfchnitt /'.'untr/ (Tft^rrrmeKt 
ui»erfihrie£ien , fiuhjlt nach des Kec. Mcynung doch m'-hrer« 
l'i"..inren . die weit eher in einem butanifchcn , ao blof»cni.oft- 
garttn ^rclirircn , und die (Ich tiunh l.tin in die Au^en fallendes 
Aiifihn -ipfnndfrrs au^ieichm-n. Der dritte Abfchniit emhilc eia 
.liphjbi'tifi^h??!» \'< r2?ichni("« lolcher Bjutne und Stauden , deren 
man lith :ur Anlage der fogenannten (•iifTliftiien Garten, die der 
V(. Yiehtv J.i.-J.ni Paitfagißei iienn'>n will, zu bt-dien«:!! pflegt. 
Da unter df-n ati^efulirten G-JW.ichfeii viele aunlandifchen Ur- 
fprungs find; und lieh nur nn<.b und nac^ an das Klima ron 
1 r.inkreich gewöhnen, fo hat derVt. dic.dab<'y tu beobactitendc 
W.mung zum Iheil fehr umdindlich ancefuhrt. Ree., der öf- 
ters Gelegenheit gehabt hat, die PatifcnGarteo zu befuchen, kana 
ider Methode, die man dafelbft . beCandan in dem ehcnuligea 
königlichen .Garten bey Wartung vieler anslundifchen Gewi chfe 
befolgte., keinesweges feinen l)e)>fall fcheaken. Die mciflea 
werden KU weichlich gehalten, fclfietseo «war anfänglich ictaail 
iJi oleHibe. bleiben aber in der -Foifv Jbvppel . und,vide 
hen aus, noch ehe ße sur JUüthe koaun^n. i^itfer itmwadU 
snafiifcn Ikhandlung ift es ^tQdKfcheinlich beyzumeffsd,, .igfk 
ariele ron Dooibey aus Peru febcadltan 3iitune und TliaiiJat 
noch ehe fic «ipa.cawiiTaSuisfceelrrsicbt. nmgekeasmaa-aai fir 
die Patiferiiiiinaa, wcnlfftana vor dar Hand warMbsa ML 
SJm wüdiciHn.eewiddli Ahe JtM.ia kftiiigl. .6a««M m Jbw 
im ffWaftwi WadMHWa» viele dauatn dort fogar im frayao bor 
, einer fdir.Oilfldfao^Bedadiiing aus, und tragen jährlidifrachlfc 
In den Gärten , die der 'Herz. t. Orleans -au Monceaux .tmt 
Raincy ror der Kerolution. durch englifch« Gärtner iiniarhal 
ten lieCl, war die 'Behandlung weit zwackmüCitgar , und baue 
rerdlent ron.den fransöfifcheirGartnern oachgeahmt zu werden. 

vDen Befcblufs diefcs Almanichs Tuchen verfchiedetie Refi- 
fier über (die darinn abfebaiidehen Materien; das SupplfBwtK 
— -s-i — s — •-..-•^—j. • und"T~^"* 
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ÜESCniCUTE, 

Stsocroui, b. Ciriboluds HUtrHut Sfwir dem af 

• ' Svea Rikes Riddrrßao och Adel, fom ifran ar 178» 
• tü narwarande tid blij vil introdtuirade ftmt mdop- 
terade och i Rjddare- Ctajfen fiyttßde ; författad och 

gart «f Baron ^oh. Admm RehbnüUr, Lagmaa. 
iMatrikel über Jchwedifche Ritterfchaft und Adel, 
dia vom J. xjga »h bU jctit iatrodncirt, adopcirt 
uad io die Ritwnrlaflro TcrfMCt find ; verfafst uad 
berauü^egebed von Rar. J. A. Kabbiadar« FkOVia- 
zialrichter. 17^. lAlpb. g Bog. 4. 

Wir haben btiber nocb keine Gelchicbte des ücbwe* 
«IffcfacB Adels . fo grofse Rollen der'Adal auch 

fn der rcbwedifcben ReichsbiÜorie gefpielt hat. Das 
wa« Meflfeoiui in feinen Theatro nobilitatis Suec. I6i6> 
-'Wexioaiua in feiner EfHomg defcript. S%uc. 1650. He- 
nel in dein florirenden Schweden 1729, auch der Vf. 
ciues AulTatzes itn 34. u. 25. Sr. des hannöverfchen 
tla^zins von 1753 haben, H\ tbeiU unrolUiündig, 
tfa^ «BsaverUiftig, theils unrichtig. Derfooftiebr 
g^ckkkta Vf. des Fvrfom Hl en pragmatifm Hf/f drtff ON 
rrtUfeylaifa^ i Su <-rigt,ijrnH de aUißa til vara tidtr (Ver- 
fUfCh tHter- vragmaufciaen Uiftorie des (cbwedi£chep 
AiÜ^voa den iltdfen'bia' aaf MftawZdtaD) Stock- 
bolm r769 auf 104S. in g. t «ft a"<^h ^vi kurz, bcfoo- 
ders IQ neuern Zeiten ; doch ift diefrr Vcrfuch iiniuer 
die befte Schritt darülier. Ugglas Svca RikfS BMds- 
■Ltuigd, oder Verzeichnifs der Ichwedifchea Reiüuräp 
Cbei mit hiftorifiben und geu^logifchen AonMliOlD* 
gen, liefert einige {nite Reytrüge dazu. Die Thigna»- 
Momals dia &lieften Reitbabadianttn» waren dteSuniin- 
▼fiter dcatfiEbwedifibcn Adals fthaa (eh la^alda Zeit. 
Unter den Konif^en Marnti« I.adul'as und Alhrerht, 
tvabrend der Calmarfchen Union, unter Erich XIV, 
Kari IX und Guilav Adolph, uunlen viele ausländi- 
sche Toq Adel. unter die fcbwedifche Ritterfchaft auf* 
genommen; andere erwarben lieh deuAd«;! durch das 
Roffdienft, durch Verdienße im Kriege und fcuit um 
das Vaterland, wozu in ocverA Zeiten noch kam, dafs 
die Xlodar der Bifcbfif« in- den Addibad aufgenom- 
men wurden. Der Adel tbi-üie liih in (WeRiddare (Kit- 
ter), Wäpnare {militei) uad hiiapar (die l>lols auf I!ir. n 
Gütern lebten). Mit deraPabftnium emitand der <;e\\\- 
UcheAdel, der (ich bald mit dem weliUcben verband, 
und mit ihm zu einer michiieen Arifiokratie erwuchs, 
die fich oft gegen Volk und ivonige vereinigte. Gu- 
ÜM9 l benahm dew arüco dia Macht. Qodav Adc>lph 
i^ardMilM^dea Adel la j-KlMft«* ^Btmaklajfe, Vit- 
4* U Z. tr^tu Dritttr B^ad, 



hin die Grafen und Baronen gehörten, die RiCffrl^a^. 
worinn die fafsea, derer Vorfahren köngl. Rütbe gä* 
,wefen waren , und die der übrigm EdeUeute. Beyt« 
Stimmengeben auf Reichstagen entfchied die Mehrheit' 
der Klaffea, und daher hatte 4er vornehmere Adel in 
den beiden erftaa KlafTen das metfte zu fagen. Diefe 
KlafTea Warden dmch die&agieraiiBalbrm voa 17x9 auf» 
gehoben, and der gantaAdd IbUla kAoftig nidit nacb 
Klaflen, fundern nach Köpfen, YOticca. Gudar III 
führte nach derRegierungsverfinderung zwar die Klaf- 
fen wieder ein, und verfetzte, weil die Anzahl der 
fünft in die zweyte KlalTe gehörigen fo klein war, die 
Coramaadeurs der kunigl. Orden und die älteAon Ga- 
fchlecfater aus der dritten Klaflfe in felbige; übrigens 
«bar votittjkr Adel-VQXjrie nach, nicht nach&laOieat 
foodam nach Köpf««! . ' . ' 

Da« erfte i'ch^vedffche Wappenbneh gpb Hinr. Key- 

' fer, zur Zeit der Königin Chridina 1650 in 4. heraus, 
es enthielt aber nur 300 Wappen in Kupfer geßochen, 
und harte manche Fehler. Es ift jetzt feiten, da der 
Vf. im Eifer die nwftten £}Cien|lari^n lälbft ins Faner 
warf. Der Aflefl". C.L. ron SchanR verfertigte darauf 
ein mit der Feder gezeichnetes Wappenbucli , das er 
der Ritterfchaft' zwar überreichte, aber doch nicht ganz 
CO Stande bradite. ' Diea gabAnlafs, dafs 1734 der 
erfte Theil eines Wappenbachs , das die gröfiichen und 
freyherrlichen Wappen enthielt, herauskani, wozu der 
AflefF. D. G. Cedercrona 1745 den Wttjten Tbeil «nie 
den übrigen adelicben Wappen heraasgab* Aber da 
üih dflrinn viele Fehler eingefchUchen hatten; fo ^b 
CedercKina mit Beyhülle des Kr.iule) raths Peter Carl- 
fkiüld nuCh in fdbigcm Jahr ein neues in Bucbsbanni- 
bolz gefcbnitienea ta^lifsiges VVappenbocb henoa. 
Dies ward 1746 in Kupfer geftothen. Allein es ward 
im Cuncurs. nach Cedercronas Abtterben , verfiepelt 
^uf dem Batbbaufe 7.u Stockholm deponirt, wo es in 
der groff en Feuersbrunft 1753 theiU verbradmi^ tbeijb 
zerftüt keif nud auseinander perifTeo ward. Der AfleC 
Carlfkiuld fammcite die Ucbcrhlcibrcl davon, und c«b 
J764 in fol. eine vermehrte Auflage, mit allen bis da- 
tilii anf demRftterliaofe inirodndrten Familien herana» 
dcrrn Anzahl lieh damals auf Si'i ^rifljthe, 231 frey- 
herrliche und 1949 adliche Gefchlechter belief. Von 
diefem Wappenbut h ift vj%i eine bb dahin fortgefbtzte 
neue Ausgabe erfchienen. 

Die erfte rchwediftbe.MaüriiLel ward 162^ bey Er- 
rirhtung des Rltierhaefes gemacbt Im J. 1754 u. 5^ 

gab der Kan7le> mth A. A. von Stiernman, in 3 Bün- 
den in 4. eine ^latrikei der fchweuifcbeu Ritterfrhaft 
und d^ Adel» mit vieloi lliflocUciieifUiHizffeuealngi. 
3 . " fcbcn 



Ichen Anmerkungtn beraiia, wobey er über aooo Adels- 
|)r!i fn imd viele handfchfiAliche Qnd gedruckte Nach« 
richten utttttei ^ Im J*i77o iraf eiä» üm»e filatrikü bfver 
Svea Rikes Riddeyfkup Ov/j AcU'i in einem mafiigen Octa\'- 
band tau Liebt, welche Hr. C. voa Schonfefd heraus- 
gab, and tporinn bey jedem adliclwa Getehiecht« nur 
lilofs, woher dn«! Cef h'e< ht ftaminfr , rl-s Jahr waiiri 
es geadeJr«ntl introducirf , «der wenn es etwa au«ge» 
j^rhen war, n t ^ urzcn Worten aoi^ezeigt ward. LJie 
'Anzahl der graHichen Grfcblechter iJcHcf" fit h bey ihm 
'auf gg, der frey herrlithen auf Jfj uacl der adelichea 
auf 1979. Im J. iff.1 gab der kutitgl. Secr. Hr. J. A. 
Rebbioder eine Fortfcttuag d«rStierfliBMfc}im Maitis 
Ik! TOn 1755. gleirhMi mit faiftortTclwii- «nd gniea» 
lugifcheTi Ariit:eris.uiigen , fo v,]^ STiernraann . in 4. 
heraus, der er aoth befonder» 17S2 eine Fortfetzuug 
der iatroducirtcn und adüpcirtea , auch in die Ritter- 
claiTe verfeUteu Familien bcvfügre. Und Iiievon ifl 
nun das Ruch, deden i'itel Ree. üben austuhrltch an- 
gezeigt hat, eine neue Fortfetzung. Darinn {ft DUa 
die Anzahl alier 'griilUchea Gefchtectaier bia zu 104; 
der freyherrfichen bt« zu 310 und der'adetieben bis z« 
2:56 :ii;_,f.'.^3' hie i , d;- h Iin l die Numern der ausg." 
fiorbeoen Fainilieu hieruiuer loic begriiTen. Waren 
bey Stieruman bisweilen Fehler eing^dMcbM ; fb:ift 
.Rehbiflder noch weniger ^vr.T davon iVej- ; dergleirhen 
fiec. Z. S. 66- bemerkt bat, wu iu Anrthiiug üor 
.ftMlicntirtea Akadeipien Vater und Sohn verwechfelt 
fiadi* IiKtcfltli i& <H immer di« beüe und ncucft« 
fchwcducbe AdeliRiatrikel , die vir zur Ztic haben. 
Swtt eigeutliclier Pruben daraus hat Ree. in diefer kur- 
zen Anzeige des Buchs feibll lieber eine mau»:hein 
.LcfiwviaUeichi nicht unwillkommene ii:crarircbeNarh> 
■ rit-ht ^'fiTT! fchuT lirrhpii A-ifl urb! di'iTen \Va,ipeubü- 
;t.hfra uad Maiiilkeiu überhaupt, uiiubeUen woUeo* 
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Leipzig , b. Cnifiusi JUes und neitfs Vorder- wtd 
UiUtl>' Aßent oder pragmatifch- gtographifcke, pk» 
fifche 'widftatift^cheSmMerwfgmd Gefchichte ms 
Pi-rßfchen Reichs, von den ältcüfo Zeiten h » flrS 
dielen lag;. Herausgegeben \vn 5. F. ütitUher 
' Wahl, konigl. preufs. Inferpr. und Pro£ ZQ Hall«. 
Erfter Band, mit Kupfern uml ein«rJKarM. 17^* 
544 S. 8. (4RUilr.) 

,Jcli Bbergebe den Publleam , fagt der Vf. in der 

Vorrede, den Aüfanf^ eines liängll verlprKcLi nen Werks, 
jn.der fibtneichelhafteo Hoffnung, dafs daüelbe. wena 
«•vollendet feyn whrd, feiner BeJtiunnung, einen gro- 
fsen Theil der alten vnd neuen fthicbte von Afien 
ftuftuklaren, und den (leift der üefetze. Kuoft und 
WiiTenlidhafi efner der nerkwiirdigften Kationen des 
jUenilcbengefchlechts in ein nähcra Licht zu üellen, 
auf eine vorzägtiche Art entfprecben werde. £s ift die 
Fruthc ei wr mühfamen Arbiir, tii In: der Zeit \ün 
filefle bis wieder zur Mefle, iondern einer Reib« von 
I«bretf. — Ich glaube daher zu der billigen Ertrartunf 
berethri»t zu fej n, dafs denkende T,efer wedrr über 
die Vollitandigkeit, noch über das Unterhaltende des 

GsaxcB, ftibft nkfit tbm ÜcnPlaa iMMtcIradc^ fthM 



jetzt ein entrcheid#nd«»9rtfc«il £illen werdai.*' ' iMd« 
Foderunj fchaiat un« billig; Avia fchränken 4tns ^iabpr 
hlufsauf eine all^eraeine Anzeige von dem «in, was 

diefer erlle Band i-:i:iii'.r, u;i I ürt .'.v.t-^te emhalren 
Wird. Die Einleitnng facht den Vorsvg der orieotali* 
fdhen Qnellea znrBeirhreibung Perficna vor doa grle- 
(hifilu'a und lateinifthen einleuchtend zu tnaclbei]. 
£iit fcbr uuaikadliches Vicizeichiiüji neucrez^Kanea, 
Reifebefchreiber und and<;rer Scbriftftellcr , nebft bey- 
g€tü<^ter ßeurtheiluo^ ihrer mehrern oder mindern 
•Wi hiigkeit folgt bis S. loj. Auf diefe die Anzeige 
'und Würdi^urig der alten Kladrker; unter wekfaen 
Mch viaie aufgeführt find* die nur hin und wieder 
•iozelne Aufklirungtn Itter Perfiena Angl Icgenbeheo 
goberi. S. 144. beginnt die Darik-llung der orientali- 
ichco ScbriftUcllcr, welch« Hr. U\ theiis felbA ge- 
^raudic hat. theils nur aus anderweitigen Nacbricbien 
tonnt; nicht blofs j^edrci kte \^\'r' y , Umdcrn eii|e be- 
trni.htlitlie Menge \ tjn Hamiu .'i:u e:i kuiUiEt u hier vor. 
Das zweyte Haupiftück giebt den cborographifcbeo 
ünatf» der periifdten Monarchie, wdUie hier m «neni 
fehr ausgedehnten Um&ag genoaamen wird , mtk deo 
allgemeinen Namen , einzelnen I'rorin ':! , Seen. Flü(- 
ien, Gebirgen etc. Das dritte fpricht vuo det fhyUik- 
liCrhen Befchaffenheit, in Rückticht auf klima (fb'Wtit 
diefer Band ) Bewohner und Prodjktc. Der zweyrt 
Theil wird bauptfächlich die wii.hngcn Artikel Tup<> 
graphie und Qefchicbte umfiiflen, vcn welcher, -vfrir 3I 
•Verdings viel erwarten, da felbll lir. If^ wichti§eA4f- 
'ktärungen verfpricht; ferner , die ganze Oekoomcie, 
SfaatsvcrralTui.;^ uv.d ücluhrfamkeit. — Schon ^tit 
trockene A^uzeige i<4(st auf die An^iübcUchl^t und fsf 
dteVorzfige ^aee Werks fchUefaen, weichet «IlM 
fafst, was ältere und neuere Schrififteller nicht Uol^ 
über Periien, fondern über den gi»iät«u Ibcil dies 
Sbrigen Afien» geftgt haben ; weder unfer Vaterlaad 
'iMch das äbcige Europa küunca ein ähnlichea Werk 
diefem an die Seite ftellen. Dcilo mehr ift zu wün- 
fcheu , aber auch zu hoffien, dafs es den erregten Er- 
wartungen entfprech«. Eigentliche Beurthciluug g«> 
b6rt aidtt hMier; doch find vieIMclK Himrelfnitg«« 
•flber cinig-e GfiirenAjnrJe niihr unnätz, die dem wich- 
tigen WerJie bey einer etwas verfchiedeoea Behand- 
lung in den Augen der Lefewclt mehrern Eingai^ 
verfcbaffen würden. Wir linden nicht die Anlage, 
Avohl aber die Ausführung zu weitlVhweifig. Ware 
U nti nicht befTer, wenn ftatt des Vefzeichnifles al- 
ler Karten, nur die wichngern mit den ndihigenEnO' 
«etuBgen Ilircn Flits gefenden Mitten, nnd w«nn d^ 
^egeo Hr. (T. über die Zeu humg feiner eignen fah 
etwas unfiändlicher hatte erklären wollen ? Doch hier- 
über wird wohl der topographifche Abfchnitt mehrer« 
Aufklarung geben. Die arabifthen Znhirn nm Ran^e 
der Karte find doch nur Spielwerk, das aber Mancben 
irre macheu kann, der nichts von der firemden Spra- 
che Tcrfteht und doch, gern daaBUrtgcbmuchcn nöch- 
«e; die KUum^ der Alten dnriten jft iinmer onbelblia>> 
def 7MT Seite verzeichnet fern. V^ azu diencu fc-rner 
die. wenn auch meiH nur kurzen LebenaläuilB der erie* 

cbUclmii «ad UteiaUdMi WfllPlp>i?gaiy<hitfcttte 



ffoft» WMa^ trMkhtr MMEmmar Ktmii , efice 

alle wcirere Aufklärung, oder das unendliche Etymo- 
logiiireo aller fremden Wifiet* wo laaa duch fo reiten 
'Wtt da» Refne konuntf M«iicben Lefer, deren lieh 
doch Hr. W. x iele wünfcht, könnte leicht der blofse 
Allblick zurück fcbreikcu. Doch tvahrrdieinlich hatte 
4er Vf. Teine gej^ndeteo Urfachen zu dierem allea, 
und vielleicht fand er gecede hierioQ üelbft die Urfa« 
che, wartto» er eine Torei^geBtudMilang fich verbat 
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b. Steiner: BekmntniJJe merku-ürdigtr 
{ich Jelbft. HeraiMgegebeu von ^oh. 
IILB. i79f. 4oaS.'gr.s. (x Ralr.) 

£• war ein überaus glücklicher Gedanke, dafs der 
Heraasg. für dicfcia Band der. Bekeaataifle das Leben 
des in To vielfteher Hinfirht böchft merkwirdigen 
Grafec Zinzendorf wählte, das er grofsteniheils nach 
Zinzaadorfa eignen vielen Schriften und mit Beybe- 
baltanf der eigoeo altvaterifchcn, aber kräftigen Worte 
defTeiben eriahlt. Man fiekt. tiafs fich de; Vf. ganz 
in den Geift und die indi\ iiJ jalitui j^;ies, fowohl in 
des fonderbareti Ganges, den die Entwicfc 
:>ne» und Herzens nahm, als iu Rück- 
ficbt feiner Unteraehtnungen und Scbickfale, aufser- 
ordendichen Mannes einiludirt hat. und dafa feine 
. Wücdtguog deflelben Hrh iin Ganzen gleich weit von 
fiberfpannien Lobpreifun^en feiner Jünger, äla TOm 
lieblofea Tadel feiner VVidei facher entfernt halt. Der 
grAAre T.beii-diefea Bandes ii\ den Manen dtefeaMau- 
. net ^eiirfdnett und das verdiente er wohL Dennocb 
würde die Riogra phi e durch gedrungnere Kürze noch 
les- und gcniefsbarer geworden fe^ n , und der Vf. 
wärde viel Raum erfpart haben , wenn er fich nk^ fo 
läogC'bey der Widerlegang von 2inzendorfa Gegnern 
■ verweilt bitte, wenn er dem Drange, feine eignen 
*iCeYniingen über götdiche upd menfchliche Dinge mit- 
»Üwilen, mehr luitte widerlleben können, nnd n enn 
er trichf fb gern mit andere Denkenden, auch Recea- 
•fernen, polemifirte. Ein fchöncs Gegeofidck zu Zin- 
zendorfs Leben wflrden Spangeuber^s BekenntnifTe 
von fich geben, wenn der Heraasg. dicfe im uacbften 
Bande nach nothwendunr Befchneidung und Abkdr- 
ung des weitlduftigen Werke eoiRdlen wollte. An- 
Iser Zidtendorf enthält diefer Band nur noch das Le- 
ben dea Bifchofs Hvtt nach deiTen Cornmadarius de re- 
hus mA MMf perttimstiftttr. vorzüglich lehrreich Ar den 
Literatcr. indeiü es treffeni^p Remerkunjen über den 
damaligen ZuÜaod der V\ ilT( tif« hal'ten und KiiuAe in 
Ffukieich, und viele Anekdoten über Gelehrte jener 
TÜbt enthält Am Ende des Bandes werden noch ein 
paar Beyrpiele aufgeführt, dafs junge Leitce oft durch 
Cafallige Umftände eine entfihiedene Richtung für ihr 

ElDzes Leben bekummen ,. nämlich Rieb. Hakluijt, der 
erausg. einer allgemeiaen Sammlnag von Reifen der 
Engender in fremde Wehtheile i^hp» der feinen Ei- 
fer für die Erdkunde einem Befucbe bey einem Veiter 
verdankte, bcf dem er' eine Weltkarte und Bücher 
über die Kosmograpbie aufgefchlagen. &h , und der 
Üch mit ihm über dicfe ßegcnAliido ia «ine Untcrre- 



* - . 

.dtmg «iidlefr, und Schrie JEriimr» ddAnLiehe •«» 

gfiechifchen iJteratur angefacht wurde, als er eiolflr 
Lcbeer die Madea de« Euripide« TO<lcfca hOrte« 

> . • •* ' ' 

ALTEKBvao, b. Richter: Encyktopadifchts Handbuch 
s . der VorimeUw^smifffi^fcbmßm tm tkum grimdlichm 
. Studium der rÄn^/cMii Chßkm Angefangen von ' 

P. Fr. Ach. NUfch, fortgefetzt und berausgep;ebet] 
von Qoh, Friedr. Degen, I. Bandes i. Ahtneilung. 
Die Archärii^ der Romer tiOß der Kumtmji ihm 
Lcmuier. 1796. XXXV Ik sA««. (l SlUlW 

30 gr.) / . . 

Der über der Ausirbeitun» drefcr EneyUopIdit W- 
.ftorhcne Vf. zeichuef tr^ der Vorrede mit der ihm eig- 
nen Gefchlckl\:'.,Keit , aber auch mit gewohnter Weit- 
fchiveiP^Veit den Plan dea Werks vor. Unter den Vor- 
bei ehungawüTenfcliafiep zum Stadium der ahen KlaiH- 
ker yermfar er ehie genaue BtkanntfdMft mit den ehma- 
Ugen Sachkenntnijfen der Altf». (Ift nicht, da \Qa den Alten 
die Rede ift, das Wort üimtdigeu Qbcraöfsig?) Diefe 
«erden In drey Klaflhn einffedieflt' Sie b etre fl h B 

■ nämlich: L die /rf/cftfc/i^fcVÄen KenntnilTc , Archäologie 
der Nation, Befcbreibung der Lander, die zu ihrem 
Gebiet .geh6ren, 6elSrhlchte des Volks, feiner Eigen- 
heiten, Einrichrangen, Sitten 'und Gebräuche; IL 
wiJfenfckafiUcHe KenntntlTe , alte Pbilofophie , Tlieelö* 
gie, Mythologie, Rechtsgelahnheit, ArzueywilTen- 
iicJuift» Grbüieolebre, Naturlchre und Katafgefchichte, 
AefthcHk eft. ; Itt. KteräHfchg und grammaUfdu Nech< 
richten von den kl.illifchen Schriftutllern , ihren Ver- 
dienl'ten, und von den Eigenheiten und Schönheiten 
der Sprai be, in der ße fcbrieben. (Alfo doch nicht 
hlofa Vorbereitung Mu -Kenntnits- der Sacbkenntfiifle« 

■ fondern, wie e» fleh vcrftetu . auch der Sprachkennc» 
nifs.) Von welchem Umfange diefes IJnrernohmen wär» 
lehrt ein noch i^i flüchtiger Ueberfchlag .des Ganzen, 
deflen Ausführung nach dfefem Plane gewifs' eine Ret» 
he von Banden crfcdeni w ird. Dem Vf. würde fie in- 
defs nicht allzu fchiver geworden feyu, da lieh feine 
zahlreichen Schriften mclft om diefe GegenftladejMr- 
umdrehen und er bereits ungefähr dalTelbe, nur nach* 
einer andern Methode , in feiner Einteitune in die kiaf- 
ßJJ:en SchriftßflUr der Rimer ausgeführt hatte. Der 
1. Band foilte die erfte Klailc oder die gefcbichüicben 
KenntniiTe begreifen; allein der Vf. beendigte nur daa 
crfte Hauptflück , die Archäologie der Römer, d. Ii; 
Gclcfaivluc ihrer Entftehung, Ablmiderung von andern 
und frühellen Ausbildung, und einen Tbeil dea £wev> 
lenHanpiftiicka, die Völkerkupde der Römer, denUr. . 
fr. Deg^ auf Bitten des Verl egera von 'S. 393. an foft- 
gefetzt und beendigt hat. Es bleiben alfo für die fol- 

enden Bande nicht nur die ganze zwei te und dritte 
ilafle der Sech- und Sprachlcettntnifle.dcr Alten,. foa> 
defn auch die gröf«cre Hälfte der erften Klaffe, näm- 
lich die Gefchichre und Alterihüiner"'der Römer, zu 
bearbeiten übrig,' deren Beforgung Hr. Degen tbeila 
felbA übernehmen, theila andern übertragen wird.. Die , 
Arbeit dtt UL Mitfeh hraachcn vrit nicht nüheir^eV 
'S» » 
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zu chartkterinren. Seine Manier ift bekanar, und dem 
Verdien (Uichen und Brauchbaren feiner inicUrtbeil ge- 
OMctuea Compilationcn tut nan volle Gereditiel^U 
wicdarfthren vflini. DtrHcnHUg:. httiadeft diefiTind» 

fchrift noch einmal genau dur( hf^cfehen , kleine An- 
merkungen untergf fetzt, und den bai^ig vernacblafsig» 
ten Stil verbefTert, Koch jetzt kommen roaderi)are 
Ausdrücke darino vor, z. B. S. i. wir gehen iu das 
Qebiet der röralfchcn Rxmnnze und Fabel zurück. 369. 
das alte Troja , nach Le Chevaliers verewigter Ik'teder- 
mrÜnikn»e bey dem Dorfe Uuoar BaTcbi. Der Fprtfetzcr 
diefea'Werlis hat gewtfr rethaq , was fich ia kurzer 
Zeit und an einem fremden Werke, in defTen Gcift 
man O^ch erll verfcrzeq mufs, itnd :ui dem man tiicbt 
ttDiHlRclbar vorbereitet iit, thun Ijlsr. Die Kaufer 
werden nieht Urfache haben den frßen Unternehmer 
zu vertniiTen. Wir bemerken nur Einiges bey dem 
Abschnitt über Aegypten. Der Vf. erwthnt nur Her- 
dem* nod Savary ä^er die Ureinwohner Acgyptena» 
ohit« der viel weiter f^heoden nnd gründlichen Uoter* 
fuchuntreii von .^Liftirs in den Abhandlungfn der gat- 
tiugfchea GerelUctiat'c der Wiirenfchaften und vonHet' 
rm ia dem Werke über die Politik und denHaiidid der 
alten Welt zu gedenken, welches letZtre pn<h über Hie 
VerfalTung, Religion undUaadlun; inAe^ypren wich- 
tige AuiTchluiTc gegebeo haben würde. Die Literatur 
iiber die Papvrusftaad« wird genau angeführt, aber die 
neaeAen and vollftindtfrften Nachrichten im 3. Th. voa 
Bartels Briefen über Sicilii^n werden nicht penannf. 
Ucbcr die Py ramideu fpricht der V^ä. 4^7. fe, Uab 
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PMrLoiorafa. T«UafKB* bbHciibnBdi: OUerdfe 
'itr IdMtußotiaütm nwi ku M t mtn tim Ull t t r t wb m a fl i Ul Gmidw 
irc/rta itfetbtm, ve« C.G.MiIf. IMI. 7f t* — J3ie 
l'cbieieiHMi Gcfelie Aer H t a B i ff e d atiB B in «•rcinfsAen und 
auf höhere beffionaie pefenp aariidi au iiuirat, IA ^ Cur die 
rrvcViologie (dir iiijadkluis Ontem^MMa, mid'irr. B. hat Cph 
dadurch n-ich detn Urtheil des Ber. ketii gcnnge* Vcrdienß um 
dtef« WiiTenrrharc erworben. Ia 4er Gnleiiun; macht Hr. U. 
einige alUemcine ßenerkiingen Uber ein aJlgemtducs (<cri u der 
ErKanxuiijr . <3'>^ durch die ^anzc Natur ntudunh zu l.iiire;! 
fchrint, Di«s Cieütz ift rwar koiii ai;drc* , »\i die Idet drr Vol- 
i«ndiin(», welche allen unfern Ilemuhuni^rii lum tirund« li 'Cf. 
ui:d aho kein netiea Gcfeia, aber die Aiiwenduni; dicfcr fiiee 
auf die Idepiiaffociition tur tefliinmtern Anfahe de« rr-feirrs der- 
f^'.b- n ilt Ii:.. ci?en. Der crfte AhlVhniit eiilliait ci.ne J"t- 
traihiunt} dL-r i.iudrijcke , wdtVir tinfer (jt-tpurh in (uh flüUc- 
iioiriiKU hat. nach den verfchit-deneii Aricii ihre» nJichUcii ur- 
gjiilüi.en Zufjnini'-nhsr.zs , odtr von den Gcfot/rn der Idiu.-n- 
affociaiion überhaupt. Die -binher bcobtchteten G^fetie werden 
4lariitii kuri und dtfUtUch aiiReRibi^n. Ui r iwe)-teAbrchtiitt han- 
delt ' on dt'n (j>f<aze der rrc.ir.iiine , aU eiiiMn Grundgefcize 
der IdeeiialTociaiioti. Ilr. £!. fuhrt hier foleende Gf-f^ue a.if 
j^ea Grundgefcti xcriick. i) DieGtfnr« Afr Ord ni'iu undGe- 
WoknheU. -IWide drinfcrn bey G«le|;enhrit auf die Erneuerunff 
fchon einmal fehabter Eindrucke, alfo auf EreänzuiiK, wird 
ntir ein Theil troa einem KcwilTeu rdecni;an7.en wieder get^ebcn, 
fo führen lle die* GanM feibfl in das newufstfeyn zuirüik. }) 
Das VifUn ie^ üeirvnfatus arfTiHt, durch Skz und Gegenfatz. 
dt« Sphäre unfcr» NachGnnanl öber einen <Te?cii{land. 3) paa 
Cefeta der AekuU«ULCit «fcanit eine fcr ^ iim m , ^urtfa die 




H R I F T E H. 

Bcaidittiig tofdben aof eine anicff», veredtldft der 8 
Idtaft ilirär beiAerfeitif an Markavl«. 4) Oaa fletam #•»' 
ftena fuhrt daa iGanac etner Sr|dMdoi«c, b«r eba» • 
TMla derfeiben, narh Raum und '£mxt wiener in das 
fiyn auriiik, fi) D^a GeCpu der LeidcaMMfien drlnitt 
Tetaliiit der niF Ce beatehbaren Empfindungen und Te 
gen.' Der driue Abichnht bandelt ron di-njenifeirVeTbinda.-:- 
ten unferar VorOeUuoeen . welche unter gtr keiner R^ai 
Ht-hen fchciNen, Ain crRcn Linn füh hier daa Triiuin^a ^e, 
Jlier gel'iiiieht djc Verbindung der Vorftellpni»en i5fier nur or- 
gantfth, und nur def«'L<gen ytJii i> ihre llMvrrbn'inurjjj im 
Gemüthe ui'ter tin«rlev Rrdinj^ir t, d. i. ui-.t» r domfclbe« <rra- 
de d r NTvfi r;.>Ä:iiiiiiig (!.ii;d, odtrr deutlicher, weil in iiiret 
U! fpriin^lichi ti i,r;eut;u: ß eine eleiihe Ai.Ureugun;; , eio j^lH- 
xhes Kt.iimi.if«, von S.iiori uuRn-r Ortfanifjiion ertt drrt war- 
de. 2) \\ -W ilire \\ i<'.!«.'t"r..iiin(; ijn («rtn .ihe «i-iier einertcv 
Gr.iJ d r IViiii:kti[ (U'ti- ; fie Uft'en gleichum in eiii«rlr}r Vof- 
lioli. liefen d«^ i',rw üü lr\ II. ]»ie mir A: tn Srhlaf v^rrl'undtne 
t'!.:. . i.;keit zu ill. -1 Ici'' 1; , vnfeiM hik in Af ' iiu auf dieAual<^- 
gung (it r iiinerii \ rrji;d /ruii(;ci> , die vs ir iitiilirti.d di-a Sc^biJ^ 
iraiiri.m.il «u uiifn ii hörper (•(.••.r jhr wikuh, «ben die L.a?e. 
wi rinn f;».!i d^rr urf|-rl;in;Uche Mei'fch b< r.i:id, V enn «r Cdi d4e 
KrlVhcii.ci.i'j'n d-r Welt ülerhsupt erk^sreii fulu«, und fie 
doch aus Be^criMen ( Katurve^ctren) , wicht erklaren ktMtnM. 
X'N^ir crTuHK-n eine auf s^ere (Ji fache, eii>e GWchichie, die dieM 
Empfindungen reranlaffen koiiiue. Bey Abnduiig«n md dori^lci» 
chen hat Cjch die leitende Vorllet'ung avt deWCedichtuifi rer^ 
loren , utid w ir finden daher die VurRelliineen «rendertar. JDer 
Vnrrraf diefer Bdirift ift ft'» fafslii-h. A^H 



er der Witte*fcfaen Hypothefe' nicht alle ^ahrllebein- 
lichkeit frimlprechen fcbeinc. 

KuBDLiNGEN, b. Reck: ^a«i8|l«H^ mutandifcher Wör- 
ter, die im alUßgUchen Leben öfters t u: .kommen, zum 
Gebrauch fiJrBurgerlchulea und Unltud irrte, nebft 
•ngehiingtefl DecliatUo»a< und Conjugationstabel- 
len der detttrcfaen Sprache. Voa Dm. fiMft. Bey- 
fcfihg. des Lyceiuns In Nftrdliqfea Reetor. 1794. 
156 S. gr. g. • 
Zufulge der Zueignuni^sfchrifr bat der Maginttn 
M. durch die lamieivot^rifc/i« Ratifitation des neuen 
Schulplaiis die gegenwärtige Saminluug auslaodifcher | 
Wörter fjir das Lyteum antefohlen . und der Vf. halt 
die Zneignung tHr den oat^ikhftea Weg»4ui zeigeqj.,vie 
er diercp Belebt vollzoeen habe. Kach derVorraoe ill 
Hcynats zu (zum) Grunde ^'''egf. aber, „dem Vorwurfe 
des Nachdrucks zu <tntgeheu*' mit Roihs, Brauns und 
anderer Sammler Arbeiten verglichen , und fo «tne im 
Gründe eigene Sammlung veranibltet. Beym Verglei- 
chen Ijiiben wir dies richtig, und die Coapilation mit 
guter Einfichi gemacht gefunden. Zufktze lafTen-fidi 
^rerlich eben (o wobt m^achen, als üch bey manchea A^ 1 
tlkeln 'n»eb den Griiade ihrer Aufnahme fn^ea 'Heft«. ' 
Tritt ihuudnifs mit lateinifchcn Üuchflnbrn itcfLliricben, 
und durch Öjjrnyit'aWiflns mit deutüheii iiuchitabei^g- 
klärt» gehört wohl nicht in etneSammtung ausC^liti^ßHf 
Wörter. Hier ill offenbar eine Verwechslung vorge- 
gangen. Die angehaiigrea Flexionstabellcn find aus 
Adelung, und nur biofs inAnfehong der „Conjmg^igm 
4sr megitiar(»yertionm** etWM »1 Jlut» ^ervaM» , 



Diitftcannm ia ^r Pi«iori»phia ciwfaldbi kÜn^Mt . , ^ i 

• ' Digitized by Goögle 
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ALL G E ME INE LITER AT^R -Z BIT ü N G 



Sonnabends, den x6- ^ ulius 179$. 



RECHTSGELAHRTUEIT. " ' 

DRrsnRK, in eignem Verlage: Syftem dtsinKurfuck' 
■ • ' S'^ gtltenden Privatrechts, voa P. Qoliann Nieoiaut 
■ Scliwturz. Erfter Theil. 1795. '487 ^weytVf 
Thea 1796. S07 S. a.. ' 

Um von dem Plane und Zw^ke älteres Werkf, Wel- 
ches nach dem vorliegenden AnTang eioe ziemli- 
cbe Anzahl von Bänden begreifen wird, einigen Be- 

Srift' ZD geben, und den Gang des Syftems voUftändig 
arzulegen, roufs Ree. den Inhalt diefer beiden Bände 
ausführlich anzeigen . Einleitung. Cap. I. Vorken nt- 
rniSk und HauptbegrilTc voa {1er Rechtsgelehrfaakeit 
$. I — f..,vore Recht, deiTea Abtbellunfra in gbtiiU 
che« und roenfchliches, das crftere wieder In geolTen- 
bartes und Vernunftrecbt, das letztere in Staats- und 
Privatrecht 5- 6. ; bey dejn Privatrecht VÖn der gefetz- 
liehen Kraft der fremden Rechte, Statuten etc. in Sach- 
fen ^.6 — 36. ; vom gefchriebenen und un#efchriebe- 
nen Rechte j^. 37 — 5?-; von' Privilegien ().<6— 79- 
Cap. n. Vob MC Auslegung der Qefetxe Oberbaupt^.^ 
go — 84. " if. des r9ni{fclien Eechtsj^. 8^ — 93. J Insber' 
foüdcre der Inftitutioncn (J. 94, 95, Pandfcten (J- 96 — 
lOOt des Codiciaß. loi — 105, der Novellen Ö- 106 — 
tl3. B, Auslegung des kanonirchen 0. X13, 114« C. 
des Lehnrecbts H^i D. des deutfchen ^.116, E. 
de» ftchfifchen Rechts (y. 117, der Privilegien (j- iig. 
cfef Verträge i5- U9- Cap. III. Von der Anwendung 
der Gefetze« d^ Pra«U überhaupt und der BilUgkeir. 
Hiebey wieder'von' der Anwendung der ftemden und 
«inhcimifchen Rechte 0. 120 — 129, von der prakti- 
fchen Recbtsgelahrtheit nach der 130 geroachten 
fiintheüttfig nifl die Kunfi mit Acten umzugehen, und in 
die fogenannte eigentliche ptaktifche KechtsgeUhrthrit, 
wovon jene in die Refcrir- and Decretlrkuoit und Re- 
gifiraturwürenfchaTt, diefe in die Staat»- und Privat- 
praxis eiogetbeilt wird. Unter der Referirkuoft t9ii 
AbÄflung der mflndlidien Yomige und der fiericbte, 
und in welchen Fallen letztere zu erlbttcn find (J- ^31 
15 1. fief der OecretirkunR wird alles abgehan- 
idx, wn der Richter in tUen nrocefser^n, In unjirei- 
tjq-;M Rechtsgcfchärtcn 5- 1561 und in peinlichen Sn- 
cheii zu beobacbtei; hat, von der competmUa fori , von 
AbfaflTung der Urthal 152 — 266,' dabev z. B. ^ 265, 
2^6 . ob Verbrecbea , . wegea d^M der uica^t iichoa 
einmal Strafe eifftteii« ob Sfitft üid Effets dfeStr» 
fea müdem? Von der Re^ItrarurwIflenfchaft 0. 26^ 
mmm '97(, in welchen Füllen Rcgißratttrisn anfennehmen 
findf Vott der mraergerichdicben Prirupraxie ^. 37g, . 
Mn, weil über die gerichtUcbe fchM TklT 
A, U Z, 1796» DrUUrBfmd, 



vorhaudcn wären. Von der Billigkeit §. Mo-^ttA 
Tk, II. Cao. l Generaltheorie de« Recht» ab F<rMo 
ge«, /ef«* Uandlwttgen den Gtfetzen gemäfs einzurichten 
und nach dem Cbarakteriflifchen als (iegenjatz des Un^ 
r^Ais i^j. i. ) Eintheilungen, Erlangung BadVfrinflT 
* tiaei RechuJ. 1—4^1, unter endern 0. 19 — 24. von 
Prownttonen, Repröteftitfoiiet} . Anlegung eineaAr- 
refta, Scquellraiiouen. Cap. IL Generaltheorie vofi 
der Verbindlithkeit 42 — «i, dabey jj. ^^^^ 
hültnifamäfsig ziemlich weitläuftig von der Fmg«-; i« 
wiefern eine Verbindlichkeit durch die Zahlung auf- 
gehoben werde? /. Hauptubtheiiung, von dem Perfontit^ 
recht. Was ift Perfon? JJ— oj, was und wie ViM 
lerlev iß der Zuf^nd, in dem Cd) eine Perfon bclin- 
deiS kiiiä? jj. 96., n^iekaän eTne Perfon Gegeuftand 
des Rechts Werden ? Jj, 97. /. Abfchnitt, voa dem natitr^ 
liehen ZuAande 9g. Cap. z. von denen Rechte«, d» 
aus der Geburt fliefsen. §. 99 — 120. Cap. 9,' Von d»>'; 
nen Rechten, welche aus der BefchafTenheit desmenfch- 
Ilchen ICürpers und der meufchliche^^eele berflicÄjia.. 
§■ 121 — 133.. von Mifsgeburten Jt, 121— uj, dflbnt« 



Ikh^a Verprdnjinjged .zur QfGiadlietC der Meufchen ^ 
/»6»TVon Bti4debuiad Kranken etc;» Blöden. Trünke. 

nen, Verfchweodern — 133. Cau. 3. V^on denenRech- 
teu, die aus dem natürlichen Zultande des Lebena und 
des Todes hcrniefsen,,H. 134— aof . vom WegfetiCQ 
der Kinder, wieder von verfchiedenea Polizeyanlbd- 
ten zur Sicherheit des Lebens g. 134., (z, ß. von Peft- 
anftalten, von dem Verbot der Wein verfalfchung wird 
im 2. Cap^ .hier im 3. Ctfi. von der Feflelung des durch 
die Staardördizaiflihrenden Rindviehes, von Abwen-. 
dung der Hungersooth j^ehaudelr), vom Mord undTo- 
desitrafen, Giftroifchea, von der Notbwehr ^. 13? — 

Igo, von Abwefenden und Verfchollenen (Jl. igi igg, 

von dem ivirMicken Tod wi i Jm daJier entjpringenden • 
Richten (J. 189- wegen todtlcbeinender Perfooen 6. 

190. dea Begräbuiffes Jj. 193 — 4oi, der Trauer $. 403 

904. Cofi. 4. Von denen Rechten , die aus dem Ge- 
fduechw herfllefsen JJ. 20? — 210. t. Abtheilimg, von 
den Rechten der Frauenzimmer iiberliaupt, insbefon- 
dere der unverheiratheten JJ. all— 279, von der Klei- 
dung Ö. a 13, von ölTentUchen Amacem 213, der 
Lehnstlihigkeit der Frauentimmer J). 214, von ge- 
fchwachteu Perfoneo jj. aiy, von der Nothzucht fi, 
217 — 319, Entführung 0. Ä«»r^aa4, vom Ehehrttflt 
^ AU» Brautkranz 327, voa der Gerchlechr-tvor* 
maamäi»h 5. aaf — aco, vom Vellejanifchen Raths- 
ftldldb 5. 2^1 etc. ». Abtheilung, von den befondern 
Rechten der Eheweiber |. 330— 
TO« den befoildero Rednn 
Cap. f. 7m im 
T 



l»80— Mjg, 3. Abtheihag, 



flie- 
(sea 



ALLO. LiTERATUR . ZfilTUMQ 



ftcn SCI — 3^4- I ) diefeni Kapiftl liätfe TrIi zwar würden, und dann Th. I. S. 9, 11. 19^, 45:4. Th. If. 
fiebr viel Vunre.Hicb^niinl^Ausgeteitlinetes Tagen laf- S. a. 4^ eta dn NaiurrecUt, ni« billig;, aoch'iinirr 
ftD, ^S•cl1fi>D:.tlJ^b «^eTemuattrciaftsoH 4«r 5AwKie4lbr <l«reiKe'lie^ifl«i> wird, f^ üadiäAtm 



erhalren bat, d;e auch auswärts als Mufier geachtet 
wird ; ober der I-«fer erfahrt in der Vorrede, dafs die- 
tes fünfte und die beiden letzteiSAbdktilinigen des vier- 
im Kapitels aus dem Grunde liürzcr ausgerallen feTeI^ 
weil »^s der Rwif u » o th we n dtgggimtcht habe. Nacli 
diefer Anzeige des Inhalts und d«s durch die Paragra- 
pfatn/ahlen aDgedeut^eH Verbälmihes d«r Bearbe»- 
tunt; grettl Her. Wffhrfcbelalicll dem Ufllwile der X-e- 
fe; niihtvor," wenn er ditleui Werke, fn weit es im 
ürutke vorliegt, (itrurihcilung, Kritik, Ordnung und. 
alles das, wodurch eine fokhe Schrift allein nützlich 
Verden Ibfim, ganz atfpricht. Da» Befte ill noih die 
Literatur', obwohl, vornehinlich im erftenTh«ui, die 
#eufc nicbt biareichend bfooczt ift. Des Vfs. Ab/icht 

.- oknt ZwiüMt du gäDze Üautigc kurlächrtfche 
Vlrivatn^t id'tlef Ordonng: 'abiSDhändelpv wfe dabey 
«euere oder altere e'Hiheimifche Gefet/e, oder die frem- 
den Rechte tarn Grund« lie^ep. Die fjachfi^he Ge- 
fetzgcbdng' ift za ««rfcbiedeneK Zeft^n 10 maQi^ichfat- 
Tig erneucrt> erläutert uud geändert word^a, däPs fchon 
<die richtige Beftimmung delTen, yv^s da%t>a 'noch jetz< 
t^t, tröfte Kritiü'and «asgebreltete 'K«antnirs und Er- 
>Al^uiig: 'vortuslVtzff va tvie viel aotbweadiger find 
wfe Erfisdertifle bey de«a Schweren PrSftteia der 
Rifcht>g('!ehr(en , bey der Auwendung der TremJcB. 
uäd. gemeinieo d^uifdieB flecbte in. «iaeu^ ^inz^lnei^ 
(.ende! 'Bncßers ^eAwÄwi. ^Vr,\,^t^^tliiiAnn tin Vor^ 
rfgHches Mofter, wenn fie fcbon ihre fcliwachcü und 
raangelbafrei) Seit^ bat; uud man darf von Iln. iliitt- 
hold in L«rpt)g alwb' .ftiatfr Ausgabe rpii Schotts 7n- 
fiiluk ^Kr. ISaxqn. erwarten , dafs er io der verfproch- 
■nten treaet^' Atisgabe vooTBerger deDfelbeii eben ib Ji.ri- 
tffeh era^nzcn wird. Das Syftom des Vf. yv^rä da- 

, durjch Cnru'er. zu^ttber£abea^ d^^s er feine (frupdfatze 
Ton 4en-Qti^ile6^ di^s ftecbis trnd der Krau, d^r QtTet- 
2P iro erften Theite unter dein l^Tjptbe;::rifr il<?V Recbts- 
gelnhrtheir, und auch da ziemlitli zt ifircut vorgeira- 
gen hat, und erft im tweyten Theile die hcy jenen 
fchon zum Grunde liegenden BegrilTe von Recht und. 
Vvrbiudlichkeit folgen. Ob diefeund ähnliche Aiiortl- 
ntin.c:eti hinlänglich durrb 'die vom ^f. (Th. I. Vorr. 
S. II.) 'angefahrte, Furc&t des .Vorwurfs 'ali/4igr«rser ' 
Neoerung&fucbi -MtfcHoldigt 'werden , mogeii die Le>". 
Ter benrtbeilen. Rufch am befliinintellen erkbrt lick 
der Vf. bevläufig in einer Note zu den Grundi<u/.(;a. 
■»00 dtfr Bil'liirlcen S. j84 Th. I. „l^vvan^spiTirht hetfst, | 
wenn einer von den^u Vollkoiümeiibri en, ffle eia än- : 
drer berit2t, ihm riarmn uiihts eiu/.itdoi diri, j^'eil 
dcrfellfl'fich diefetn Attentate zu u ij^^rfietAen uud ihm 
dagegen '"wted^ Vüllko'tmnenhelten zu, entzie^^^ be- 
rechtigt wird:« ' freun der Vf.- nacb S. 2, Th. l/ilte' 
Rcchfsgelahrrheil Um (tes^viTttn nie ht a^s ' Keontüri'!? 
direr Wshrheited, welche vollkoimiirae RccTite. und . 
V^btadHcl|Jt^inlft(refr«n, befchriebci;^ ^ar.^yvelt nichi 7 



Stellen fch\\ er zu vereinigen. Durch die Einthi ili'ii 
des Rechts in y. 6. in gottliclies uml aieufchiitlies, uuJ 
des erftem wieder iu geolfeiibaries uud Vernunftrechc, 
füllt der Yf. bey dem ßcgrüT des Staatsrechts ^. 10. ia 
hiQttfrWWerfprüche mit»). 6. Nieroand-bat woW noch 
bebauptetr wie hier S. 6. und Vorrede S. LV, pefchiehr. 
uud wovon 6it Greuzea des gaozeji WerKs ahhäugea, 
dafs „Rechte uad ObKegenhelten, die.nidit das ganze 
Volk, fOn lern ei« gevvilTes Individuum im Staate tref- 
fen, allemal zum Privaircchie zu rechuetl waren, weil 
hier nicbt 'die i^u'dlütigea, fechte und Verbindlich- 
keiten des ganzen Velks, die eigeuilith Gegenft inde 
des Staatir«%hts waren, befrachtet würden. H}m aber 
doch diefei Verhälinifs, das tii>.ht ganz nach d^nL^I» 
l'eu des Pru^atrechts^beurtbeiU werden könne, eiaiger- 
«narsen xn unterfclieidea. fo neüBe def Vt r<^dies dki 
Pri\ at\ erbaltnifs der Untertbniii n zum Stsate, und 
hoSt dadurch alle Lücken auszüfcillcn, v\;elcbe diePri* 
yativclusfehirfr mit «Her i^üaft a^üt za vitStettAk 
»tiöcBten." ! Befonders die S:ir.^€ von der Anwendung 
der alten deutfch^p und lunillVhfen KecUte in Sac^fea, 
«. B. des SacbfeaQ^iegels , von den noch gellende«, 
«der ganz-, öder zum Thoil aufgebobea^n lacbiiff^iini 
-Gefetzea . von' der Conxpetenz der' f^bßfcheti Inftäft- 
zicn uud Ct lUgicn, (von der der I - I r zufällig in der 
Decreiirkunil bey dca Fallen, iti deneu nathü-aadig 
Seri<^t.Zu erHatti n /ey^ et^^'ai erfahrt,) TÖn,dar |f(t»K 
TOundfcliaft, vuu Poliie) aalhlten und ücfefzen in Ab- 
ficht auf die Sicherheit, Gttlundhcit uud das Gewerbe 
•der üntcrthaoen, \velche doch auch jenes Privatvcr- 
haltnifs betreifcn allts, diefe Sätze find fo uovolhtan- 
dig und oft (ojeiuleiiig v-iirgetrage^ , dafs 'die Wider- 
leguiipc eine eigOj« St hriu erfodÄu' würde. Ordnung 
<des l'Ipns einer .Scb/iitl 'OMauyg der einzelnen S^^e 
iind"(jedaaken V<l^^riKl>%f> ^ A'i^drudt find gcoVo 
mit ein,T:!(ier verbuudeii , /weil' iie aus einer und der» 
felbeu Quelle entfpringen,. und mau kann aus desnOa; 
f(^yo» oder Alaagel einer, oder der andern d\/dB^fSi- 

Or^^£h: 0oA. NicolaiM Sekamnens, Rrchtsraiiru- 

-» 4entetis zu Dresden , {{'m^ethuch über dir Kitrftnhß- 
'• '^hmt' amh Ober- unA Nied» • LauJjiUs^tiie» GeJeUe» 
' »üf tum ffahr 1792. Elfter Theil A^JX iWa. 
• S'<4 Z^'. evter Theil E — G. jyv,^. 3 S. Drit- 
ter Theil H 0. 1793. 368 Si Vierter TheüvP — 

'^4 ui. 200 8i Anhang. '4. ' ' 

Der Vf. erklärt i^s in der Vorrede als den Zweck 
diefes Werks: „durch Beziehungen verfcbiedene Ge- 
fetzte und Materieä iu Verbindung zu bringen, die zu 
w.e^ii:fip Nachi^e^^ea uud ^'efultaten Veraiilafl[ung ge- 
b^1(6nnen^" , Piiefcr Zyiffck ifl bey derTätJhfifdieii 



alle durch GefWztf -^eöIinSi^re tlacBie urfpr,üii^licTi uud ', Gcfe:. ^rbutig ven vlelcu Seircn wichtig: erßli<.h 
nach def Ver&uofl vollkoi^^ od^r Zwaug^r^ch^^ '. w«^^tl difefdbe.dufch fehr/v.ftl eiu/.eine äiiere und neue- 
¥^«1, ftndcvÜ '4»Er^tai& ^^^^ dnuhbvliea' nanOOe'iind VerQxdM^t^gan m 
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eituaier «ft g«kiz, odMrM «lazcinM Sitten , wider- 

fpreclien, aufbeben, erläaten», oder fo1< hr.«; nur fthci- 
neu, dafi es fcbt'a Geuinu ift, d*« vcrfchiedenen zu- 
AnUDcatrfffendcn ätellon bald zufnmitien zu fiadea; 
nreyteoi. weR die fcurfockfirytien I^nde eine vielfach 
verfcbiedelae nad'ifaHy ^ Tyr flt ffo^gf, keiae, oder 

doth nur fohr w^nin: aHgemeine, fon If u mir Provnn- 
cialgefeiM h«bett, miiäia äberdl die Frage ift i io wje* 
fem. fat<-dn «fazcin« Gtfm'^ Maen Pf^vte'wich 
ra der andern durch beroiider? PuhlicaiioQ oder durch 
Geri' hrslirau» h, luid w as gilt in diefer, oder jener Pro- 
07 in dorn oder jenem Falle? Ueinnacbtl pcwäbrt 
die alphsiictirche Ordouog;, iu •welcher der Vf. fein 
Wörterbuch ausgearbeitet hat, aUerdin;;s manche Bf- 
n:etn!irhkeit im Nachlchlageo, wo/Ji dergJAichea Wer- 
ke suaacbft bciUmait liftd« ^aia fia v«rvim «uch 
Mck jhner BefeliaffeaWt der flIchfifclMa (iefetn 
nur dunh zn-eikinafsiLTc ZurQitiincmllel'-jns la crlan-'^ 
gcadrn RefuiMte auch uiebr, fo bald die iVlaieriea <£h 
Uta aach dcrT«faiJaalogi#iZ«r4lr«ue% »ieht aacti tid^ • 
igea tiefichtspuactea uocer Rubrikeu i^fordneU uad 
ütcfeiiicht wieder ia ikh Mbit nur, C); unuug aosgear* 
beiter£ad. Voa alleu «U«f«fi Sciteo bat der Vf., aacll 
RacJDrtheil» «kr Sache k«ia GeBige eeleidet, uad dem 
BadMbifr «idl^ abgehulüen. 'Nor einige Be\ fpiele, 
m4 nrar- nicht die wicbtigfteo, weil die wichtigem 
GfMMn düefer Aazei^ zu viel lUuiQ.plaacb- 
mm.^äräw, Shü bey'dcr Hilf» Vl«b ««4 SaiMr 
•^chft g'fcfchoflt werden follea, furht iiieinjuul un- 
tetJtke/rbam, fonderq uatcr Uttifti wo il^rgber iLeio« 
NatkweifiiBg^ebt. Vea dmr HfUfo ia Githa »BfidPdb' 
iacbes uniar IMU*«. i« ^tcBcrfachta unter Etecu- 
Hem gerecler. an beidea Ortea da« Verfahren in Atn-is- 
{«chca. und cLas Ii ülfs\ erfahren in. den Laußtzeii; 
übcigaogea, . ^^«rifb<it «vfr^iwiiar Fr«c^ff0rdmmig .beri 
haapMC« 4il>: 4i«-.a]N»,ii|, «He« 4Mefl pfoyta»««' 
c;Jlie, wo die neue nitlit. eiagefiilirt fcv. Vou de« 
bberlaDfitzifcben Secbsftädtea iSt Zitiau di« ein;tige(. 
wakha ficb aach der alwa P. O. richtet. Die VerortU- 
avagcn« dafs Bauergüier imirer hey Perfonen vom 
BattflN^ad bleiben follec, find umet AHd, llatt«rgtU, 
Bvqer, aber njrgeads alle, und die dfirinoca eitthaite 
nen eioztltian Sätze voilftünditj angtfubrt, Vinter P/a;wi, 
Pfändung , Vntfrpfanfi-t Veififtimin»g aft eine ^leag^ 
zufaäimeugehöriger Satze z,erlireu<'-. Aus dt'a Rgi'ri- 
itnBrandbefchadigte — Brmttdwrjicherwgsmmrrn, (wo ■ 
ich liaaptfacblicb auf d«a' Anika! Getum&rßnUkaJJ'a be- 
io?en wird, den Ree. im gan^ea Ruclie niuht i ti'nn- 
dea bat.) durfte fchvverüch jemand etiebt^a, ;iu,;vvoi- 
cbea Gegcndea die erblandifthe Braadaifo urf n« <,ia- , 
gtSihn itt, wia davea dieob«riauiit7.er(\n<t.il( u^id die 
liedcrtaafifaet- Braadvergärunbi vcrfchiedeu lin .; 'lena 
die hierüber au^e^ogeueu Rubriken : oh. rUiHjifier By itui- 
BfrjüAmMig uad nit4mlMtJit»\fehe DnmUu^ bar Ree. 
in gaasaa Back» varfeblii^li geracbc • . 'üorer Ahmg. 
fleht Ton dem labalt« dvr IV. De» if. vou 1746 ni< h.»» 
Weiter, als dafs das jus nttr/ßonis nur danu li^/t' ha^>e»: 
weaa die Unterthanen aufserhalh Landes /.öein, nitht 



die HauprfaLh 



wir f'- 



Ij'Iurc'i die Frf'ebüiig 



desAbzugfgeides iaacthaii> LauUes tjeUimuit ley. Die 



iiaordeatlicbe I>i^|»oM«lB .Mr 'ifiaadlttto Robrikaa b»^ 

vreilea Aft alle längere Auffchrifteu. Man fehc z. B. 
Jppeüation. £s iU iu der i'hat nicht k> leicht, und 
erfodeit faflbin Scharflion und aifkr Zeit, als der V& 
Ach genetaaiea zo babea fcbeint, «ia l>rauchbar«a Ra» 
gifter zu roachea. Indeft bleibt dai Werk von der 
Seite ßan?; uützü jh, dafs fich die Sammlung der fach- 
lifchen Gefetze mit dem J. 1771 cadigt, uad aaau alt» 
an die fieitdeai crgaageaen Maadatauad Gaoanlia« 
erinnert wird, wem fonft das Glück wohl will, dif 
Rubrik zu treffen, unter welcher der Vf. diefelben auf- 
geführt hat. Noch macht «s aberdi« Forc£eaMag der be- 
kannte« Digeftorum ^uris Saxon. aicht fiberflilihg, die 
allerdings zweckmäfsiger bearbeitet Cnd. Dem leatey 
Theile hat Hr. S. auf igl S. eine ganz gute fyAeinatir 
icha Ocbecficbt der (ackfifehea jjeüena aae«bAaigu • 

Gotha, h. Etting«: £ D. «. I4aiulber, Herzoge 

BraunTchweir^ - Ltiuehurgifcbao Gebeimen JuftiE- 
und Reglecuagsraths, ßeutragt MT Emrttrung d«t 
StMtsvtrfaffmig dmr Sra«ifAMM|^-iiaMM»S^elM 
KarlaMd«. 1794. 340 S. g. 

Iu Anfehuag de» labalts «ia Mir icbilzbarer Bvj* 
trag- zu einem fo «(r«aig betrbeheiefl TerrriarJBlAaat*^ 

rechte, dem die Einmifchung utibekannter Urkunden 
auch eiaea vorzüglichen VVenh giobt. Allein durclf 
Ponp, Schreibart . Diiiekfehler uad aach dureb einige 
Uuriciitigkctteu ift jeiwr Werth fo verdunkelt, dnfs e^ 
doppelte Piljcht des Ree. ift, au* das üute aufmerktaaai 
zu machen. Vieles von den« veralteten Kaazleyftil til 
zwflr woM aicbt aaf die ftecbaaag dca Vf. an ietzei^ 
weil er die Worte der Recefle und Refcripte felbft a»v 
führt. Allein itiamhes il^ auch ihiy cif;eu, und befon- 
ders leicht wäre ,06 geweijiuit di^iia /J. ext ohne Abibiz . , 
«agehaaften Ciutiooen ia de'n K6lMk aambriagaB. 

' ■ ' Hb 4i«fwift'lJl -ia'io Jbbcadloegan vertheilt. Di« 

vier letritern, von Domänen, von l.andftdnden, von des 
AdAs Gerichtsbarkeit , und vom Steiurwejm bcrieben 
fith auf die innere LandesverfafTung. Merkwürdig 
lihd S. 107. die Verordnuagea, dafa>die Donäaea nur 
zt.'geit der Nv^hfiatyks find dHf Bhllllfimg Krügsg»- 
Jqvg(;nni^ und in dielen rfeicbgeachteten Fallen \er 
.äafseirt werden dOirfiear Mio fehoa ein YorbUd der 
■tieveftfa Heraognch*BnibtffiahweigifcheB Varardouag.- 
•Öie Naineuver/richnKTe der Landtagsfdbi^en S. T3g. 
17D. i-Tj. und der Vafallen S. — 16. waren künftig 
<ieH)lbia den-haanöverirchen StaattfkalHKlar au&uneh* 
jxn^: 'Sfehf proktifch ift der Austag ao« dcM Laad- 
fil'Vbttfrhlede vort 1657* Metcher die voa Ad^ zu fÖrll- 
u 'Vrtii fiedienuDgen ecfipßefalt, wnyn fie duzu gefchicH 
.b^ii>iiUrn tvhrdtni' «Gaf^a ein« Ibkb« £tnrchr*Bkui« 
cwfirde falbft die neaäe JStaMftehldilm JoXthn «iii 
.zu iFlanem wifAn. 

"Die fechj erfteoAbbandlonscn bezichen fidhmehr 
m%i da» .dNfuvM^f SHwts^echr ^er Kuriande. Die ^« 
fte .VQ% der LMfuvtrbindung liefert einen ACUiof dl* 
norB" nicht nvthentifch bekannten Kurtractat* vomüs. 
Marz wodurch Uerz<ig£fnAAu£u& £cbvcr^i4^ogle 



Tliir imil^il. nüt Am'tnhMvSe beyKaifemahl«!] gleich 
2u votivea. iind'4wi.&ft|»bornen diefes Haufe» dif 
Stimme zu g*«». S. i«. find« miQ die Lille der mit 
Regtlien .belehnten Varallen ♦ den Konif: von Datie- 
mukt Waldeck, Stollbcrg, Nsfleu Diez, Plüteuu.f. w. 
r- Inder Al»h. von Regalien iß theuretü h die JUMüb 
Beyzieb mi'^ rfer I.andttaode *u Kriegserklar ui^:«f| and 
Friedeusa hlü (Ten , und in praktifchcr Hin ficht der AN- 
fcfani» vom Pojlwefen inrerelTaut. — Die Vcchaltninc 
dfr Graffchaß llolmßän ünd in deoea der dritreu Abb. 
bcyeedruckten RecHTeq vmu ig. «ad 99. May 1733 
eathaltea. Nach dem letztem nimmt Georp II diplir»- 
fenvon StoUberg zu königlicher Huld und Gnade wie- 
derum auf, und läf« die Ober das bisherige Verfahren 
iachöpUe Ifnenade vöUi? fr hwindeo. Minder gründ- 
Sebift unter Nr. IV. und V. das Verhaltnifs der Graf- 
fthuft ^Spiigelberg Mudji^ AmUs Stcrj^brrg erL.urert 
Im dem Äbfchniu ven de« Omeinfchaften mU dem ürf- 
Sencaßeljchen Haufe zei^ Rubrik den bekenn- 

(IM und wichtigen Streit wegen der Herrfchaft Pleüe 
in. Der hier abgedruckte Recefs vom ii. März 153g 
wirft aber fiber deffeu Enrrtf-hung einiges I.irht. 

Der ReichsgratTcbaft Rentheim, welche dem Kur- 
haufe mit Tölliger Landeshoheit verpftudet iß, und 
dem Mitbcfitze der Graffchaft Sayn Ahenkirchen bat 
Hr V L. in diefen Bcjträgen «ichf* gewidmet. la 
der Vorrede verfpricht «r aber di« Herauagabe kleiner 
Schriften über die Familienrechte des Kurliaufcs , und 
es wir* daher m Wfinfchen . dafs er durch eine ähnli- 
che AutfUlirUttg der eberwahoten beiden ßaatsrechtlt- 
Chen VerhalfnilTe fein fchriftftellcrifche» Verdicnft um 
das Braunfchweig-Läaeburgifche Staatsrecht vollpa- 
fliff machen »Qg«. 

KATüEUATliL 

" ÄrfTAO u. Laipzio, b. Schöps: Befchreibumg undGe- 
• addlU dtr neuefim und vwxiglichften In/irumnite 
smI Xn^fliaarlf. Ar Liebhaber und Künßier in 
Rückficht ihrer mechanifchen Anwendung ncbft 
den dahin einfchlagenden HtUfawiffehlchaAea. 
Von 3. G. GeitUr. V Theil. 1794. 154$. mit VI 
^ upfertafeln, gr. |. (lg gr«) _ . . , 
Hr. G< giebt in diefna Theife zncift ein« BefchMi- 
bung älterer und neuerer DMnp fmafchineH , Terroittelß 
detea durch Wafierdüropfe ein PumpenwerJi in Bewe- 
gung gefet« merden kann, und extendirt fich hefhtt* 
ders über die von Hn. Watt an folchen Mafchinen an- 
gebrachte Verbefferungen. Nr. II. enthält das Weil»- 
fionfche Durchgangainftrumeot , wobev Re«. bemerkt, 
dafs das Verfahren, Tkieile des Kreilca durch Mikrop«' 
ter in Mikrofkopen zu neffen, berwiafdion ▼onBran« 
dem angewandt worden, ehe man nech in England 
davon Gehranch machte. Nr. IIL befcbreibt das Schmetf- 
fffldie Infiroment so Beftimmnag des fpeciefchen On* 
Wichts flüfliger Körper. Hr. Schmeiffer frlilcift nära- 
ndl in da glftTenua GeHi« einen Pfrojpf , und küttec 



iii diefen ein Thermometer ein, om die FIil(Iigkeit«B 
bey einerley Wärmegrad abwafjen 7.u kuimeu. Ree. 
findet aber für zw ei-kmafsiger . die Therroonjeterröhw 
unmittelbar in den Pfropf luftdicht hinein ZU fclllei- 
feo , diefelbe zu graduiren , und nachpehendt 'etwas 
^ievigiren, weiljes mit dem Kürt und der mefTiu-e- 
neo Scale immer eine ei^e Sache iß. wo matK iah 
Siuren w dura hat. 



Unibeici^ aber fft nebeb der Wattfchen Dampfn 

fihine die Befchreibung de^ Thoyiipfonfchen Piwtamt- 
das bette btückdiefe? fünften J ht ib. Z^ ey fchwan- 
gemachte, in einem Kärtchen fenkrecht neben einan- 
der, in gegeiieneq Abihind ßehende C>Hader, laachea 
nämlich die Haaptttücke diefes Phmomitefa n«a: f« 
werden durch zwoy Lichter erl^uchcpl, deicn Entfer- 
nung von dem Phoiometer verandertith i(V, und ihr 
Schalten trifft anf eine an der Rflckwand des KaA» 
chens befindliche fcnkrecHfe Ebene. Der Beobachter 
richtet lein \uf:enraerk aul ihre Herührungsebene, und 
wenn dieSchatteii bey gej^cbener Entfernung der Lich- 
ter an diefer Berihrungsebcne Heb gleich dichte zei- 
gen, fo iß die Erieuchtueg bri ier Cylinder glefch; 
und e« ergiebt fich das VerhältBifs der Erleuchtung der 
Lichter aua -ilirer comparatiren Entfernung von Pbo- 
temeter. Auf dieTcm erwtibnt Hr. Thompfon Giaf 
von Rumford, zuerß dasäefrtr. Öber die Abnahme des 
Lichts nach der Entfernung; er unterfuchi ferner die 
Schwichungen des Lichts, das durch gläferne Piattea 
geht, und ven Spiegeln zurückgeworfl» wird, undfiad« 
für feines, helles, durcbfichtiges, vollkoromeB palünes 
Spiegelglas, das Verhähnifs des «uffallenden und hiii- 
teu lierausgehenden Liclua wie 10000:8136; ün Mit* 
td aber ergiebt fich der Lichtverlnft r: 9. ig6^: bey 
Fenßerfcheibenglas hingegen war der Verlußrro, 1263 
Ree. hat diefe Verfuche mit jenen, welche Lambert 
ehedem i» gleicher Abficht nach einem ihm eigenen 
fehr finnrei.hpn Verfahren an^eftellt hat, vergliche« 
und findet,'dars iie lo /.iemlich zufammentreffen. Letz- 
terer giebt nämlich für gewöhnliches Spiegelglas den 
Lichtverluß = o, 1 373 an. £ben fe zeigt üch anch Hn. 
Thompfon der LichnTettuft flir einen vortrelRl<*ea 
Ramsdenfchen Spiegel rr o, 3^94; für einen gew öhn- 
lichen =0, 4548; fär einen folchen ündet hingegen 
Lambert den Vertnil TZ o. 4648. Dl« Vergleichung 
der Lichtfiurke und Confumtion einer Argandfrhen 
Lampe mit andern leurbtenden Materien, u eiche llr. 
Thompfon in der Folge anf^ellt, iß Tchätzbar: fo wie 
die angeftellten Verfuche über die geOirbten Schatten 
manchen Auflchlufs über die Theorie der Ferben«r«- 
warten Ulfen. Es find zwar die Hauptverfuchc de» 
Bn. Th. nidit Sa ganz neu, als er glaubt; deoa Ree. 
findet fie fdion yon dem Abbe Uaxua- Bongmer and 
insbffondere von Rcfritf/m angeftellt; aber die Art, wie 
Hr- Th. den farbigten Schalten durch gefärbte Glafcr 



Inderte, Ufte in Rückficht der Farben eine nahe- 
ErkUmag diefo« PhünmMBS heffcn, ■!» aaa bis- 



re 

ker hatte. 
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$Iontagt, den ig. Julius 1796, 



AUkbukg, in der amerik. Püflorpedftiou b. Ilcnrke, 
und in Ltji'ziü in Comn'.. b. Ueinicke : I^oidi'-yr.e- 
rikanifilier Stnats - KeU-iuier oder flatißifckes liaiul- 
UHd Addvfjshuih der Vereinigten Staaten vop Nord» 
•merika. Vott ^. ^.C. Timaevs, HpAneiftarund 
CfTeatlichein Lehrer an der Ritterakadeinie in Lü- 
neburg, 17^6. XX^VjU u. $4^ S. 9. oebil Ta- 

\^,%r fleh aus dem erflen Theil des Titels eine un- 
" * fita gewöhnlichfo Staatskalendern gemülse Mee 
voa (licfein Buche »acjiieo wollte» dir vrürde fah Tehr 
icreo. Es fnihülr weir mehr, utid der Tirel eines (}«• 
tilUCcben Haud • und Auffrefsb u hs ifl (Ie::i In?ia!re weit 
aageinelTener. Zur Urunci'liic^e dient das 7.u Philadelphia 
berauskoramende U»itfd Staie's Rcgifter, Da Hr. T, 
aber dm 'i: ' 'i.hen Gedanken fafsre, zugleich dem 
d«atfch<»ii l uijnLuin eine gedranste CJeberfliht von der 
nit&rlichen ReH hai.'enheit, den Sitaolskfftfteqi« depPio- 
duc^eg , dem IJaudel , der gegenwärtigen VerfalTiias 
Bud Culiur, dem Religionszuflande, der Civil Einrfch* 
tüag and dem Perfonale der erfteii t}:aat^beamtcn des 
gaazep Nordamerikauirch'in FreyUaats zu geben; fo 
tnpd an« dem Scaatskatender ein Jlatifiifches llandhucht 
vrelches jedem, der dielen Siaat in allen feinen Thei- 
Ita nach ieinein gegenwärtigen Zuliaude im allgemei- 
BCQ kennen zik lernen wOiifcht, als das belle Hülfsroit- 
lel empfohlen Z^ werden verdient. Aus dem ameri- 
kaoirchen Werkchen Wurde nur das Perfonale beybe- 
h^Itcu; alles übrige hiti^egeii gaiii ricu ausgenrbeifer. 
Uater den in der Vorrede genannten (Quellen ftechen 
Bdlnap, Morfe's peaefte und Gnthnea phtladelpfii«'' 
the von Carey beförpte Ausgabe befouders hervor. 

Das Werk zerfallt ij> zwey Haupttbeile, wovon der 
erße den ganzen Staat oder die Uni m, der zweyteober 
die eitiZflntit St '.atcn betniTt. In jenem wird nach einer 
MIgemeiuen Auinerkung v on Grmzen, Gröfse und Be- 
ru.'iierptng' der V. Sr. das Namenregißet der amerik^ni- 
£cbea Gwwalihsber geliefert, uqd zwar ^ueflk von der 
l&tkfim'amsShendm , dann von der gefetzgebenden (dem 
C )iis;refs; uud 'endlich von der ) ic/i.Vnif» öewah. Hier- 
aul folgt die vollziehende Macht, die fich in das Staats- 
Amt, Fmana-lflntt "Und Kriegs- Amt theilr. Bey dem 
erflörn wird eine vollflandige Lifte der fammtlichcn 
Mioiffer und Cunfula l'uwuhl der V. Sr. bey fremden 
Micbten« als auch fremder Mächte bey dielen, ge- 
tebes ; dem xweyten ift eiae^tbelle der ftmiDtlicbea 
ZoUbedienteo nach ihren Difirfcten und Häfen, und 
derAccifebedienten pach ihren DiftrictCOUdlai^ptCtiO* 

A, U Z, i7$6. Dritter Band, 



ri<*n , wie auch ein aiphabetifches Verzeichnifs aller go« 
ret/.inaf«igen Einfuhrzölle auf alle Güter, Waaren und 
Handeisfjciien , die in die V. Sr. ein:;erahrt werden, 
l)e)y;etugt, und dieicm find noi.h wichtige Bemerk an- 
pen'über Rückzoll , Pflichten der Capiiaine, RheJec, 
Einpfiiager der Waaren und Zollbediente, von fieiah* 
long der Zölle und der Art, wi<(xäter eingefülhrc wer- 
den «Hülfen, dann Liften vom Werth der Güter, die 

i'eder Staat vom i Ücr. 1792 bis 37 Sept. {794 au<>ge- 
lihit, und endlich eine Nachricht vonderönendichen 
S;aatsfchu1d angehängt. Re^in Kriei-^samte aber wird 
der raonadicbe Zahlungsfufs der Artoee mitgetheilt, 
und heym Müuzamte Nachrichten von den Münzforteo, 
dem Miinzfufse und den vier verfchiedenen Coucfeo in 
den V.St. An das GeneralpoS&mt fchlierstfich ein Attf. 
faiz über Hricftaxe und ein Verzeichn;!'* Jt 1 Puftlhdfe 
in den V. St. nebit ihren Entfernungen desgleichen eine 
Tabelle iron der aftronomifeben Lage der vornehmAen 
Städte nath dem Meridian vnn Philadelphia. Hierauf 
fulgen Nacbriiliten vua den tianken und von einigen 
gelehrten Gefelirchaften ; von Zeit und Oertern . wann 
und wo die Gerichte in den V. St* gehalten werden, 
und zuletzt von der VerfaiTung des weiHicben Gebiets. 

Die Refihreibung eines jeders der ciuielnen Sfaa- 
tei) iSL unter fulgende Rubriken gebracht: Lage imd 
Grtütt CItma, BercbaflTenhcit des Badens, GewUfler, 
Producte, Einwohner, StaatsverfalTung, Fioanzwefcn, 
Kriegswefen, Religion, Schulanftalteu und üeiehrfam» 
keit, Handwerke und Manufactureo , Handlung, Ort- 
befrhreibung, vorzügl iche Städte nnd Orifchaftea. Den 
Befchlufs mach«n Tabellen Ober die Leuchtthürme auf 
den Kulten df»r V. St. Übi?r den Werth der voiu i Ojt. 

1790 bis 30 Sept. 1795 ausgeführten Waareu, eiaMei" 
ienzeiirer von tien 30 vornraniften Plitten iu N. A. von 
Penfacola und Sr. Au^uftine an bis Q.iebec und fl.ilj- 
fax, und eiu RegtUer, das (ich aber nur über die Oer- 
ler, nicht über die Perfonen erfUeckt. 

St-bon aas diefer magern Inhalcsanzeige reufs die 
Reichhahigkelt des Werke« einem jeden einleuchten. 
Es ill zu concentrirt, als dafs es einen weitern Auszug 
vertrüge. Doch wollen wir die Nachrichteo hier za- 
ftranenftellen, die es uns von den liteFarifclien AnibU 
fen in N. A. mittheilt. Die meillen derfelben find erll 
feit dem Frieden geAiftet. Man batzweyerley Iniiiiute 
für den Unterricbr,- ColkgtSt welche die Stelle unfrer 
Univerfitäten vertreten, auch zum Theil Univerfiiaten 
genannt werden und die akademifchen Würden erthei- 
len, und Academies oder Vorbereitun^sanilalten zur 
Uoiverfitttt, mebrentheila Privatunteruehmuagen, die 
•ber der Srear, wi« bilUg, Teiaer Anflicht antcnieht. 
Von beiden find die aitdCfQ Schulen, die fall alient 



halben ^1 
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halbpci in hinreichender MfUf'tp vorhanden find, un- hirtorilVbe und eine raedir IniTche Socletfif; Couoecii- 

ieui liif dfn. i ateinifche Si.hultrn hingegen, die Jiiü tut eine üed llLhatt ii<?r VV*;rt«Ahafteu und riiie ine- 

llcls mit Uu:erri( bt, chue Erziehung, befchäftigen« dicinifihe Sotieiat. Auch New- Uampfhire und Süd- 

pic'bt es Reuige. Beinahe alle dieie Anf^lten iind CcroUoa haben jedes 1 inedic. Soc. und N'e\^- '^'firk 

. ra' h den coglifchcn geformt. Mar)land hat 'die mehrere literariUbc GcftlHc haften. Dnfer Vf. ha» zu 

irrifien Cclltgien, usmlich 2 ; ri tt lianrili he , ru Che- ihnen iiuth die vielen Soiicinten zur Verbenening de« 

|lerto«n.uiid Aooopolia, 1 katholifcheszuGeorguowJif Nahruugifleifses, .tur Ausübung der MitdiV.atigkeir 

HodxmethodTAifcheszu AbingtOD, und] Oberdiefs meb» und zur Ausbreitung des Evaiitjfelfuin« E;e7ugren. dit 

rere Akcdcmien. rennf\lvanien hat 3 Cullegia, zu doch eben fo wenig als die Frcs naurirKi'jfn dabin zu 

FhiladdpLia , Carii&le uiid Lancafter, und vii-le, zum gehören ftheiueu. Mit D'ih ! c ri^ tit l<iid die V. St. 

1bi !\ M>rtr(li)che, Akedcivieu iu verfchiedeoen mebr als hinlänglich verit heu , auch Kentucky h» 

geiicieii fi<s Sairs. \» c^rn cj n.dmjhafi ptinachr wer- Tchon eine Druckerey und tiiu- Z'iuu'^. Aufjer dea 

den. \ii{iiHun hat 2 (.uilti^ifii , z.u \\ illiainsburgh Bibliotheken und Inftrunieurc» - ^ai;.lS^iuDi^,e^ mchrcrip 

«hd da» licit pden Syriuc-y ■ College, und mrhiere Cü!le;;ie», worunter die zu Cait.bridj;e zu den bellen 

Akadctoien; Kcw - Jcrley s CuUegiea« zu Pxiukciowa uud auaerlefeattea in gaus N. A. gehören, beiitziFbi« 

und BninfWick, 7 Akad^intra utfd «Inige lateinircbe ladelpbia eilte Offeatliche, jed^cb einer Gefellfchaf^ 

Sc! ilcn. MaiTathufeits und Maine halnu 2 Collegicn, von Pri ^ iirperfanen gehörige Bibliuiluk, die den; gr<>- 

7u Cambridge und \ViJliatnstown, und 16 incorporirt^e fsen Franklin ihren Urfpruu:; verdaukt, täglich offca 

Akademien und gelehrte Schulen. New - <>rk hat und fchon uber'12000 Hamide ilark itt Mir detfdbtt 

nur I rcIlcgiuiTi in rf( r Ilaupiftiidt, aber 7 - A' n ii inieii ; ift ein Kunß - und Nnruralieu i ihincr verbunden. 

Kew' - IlauapiLire kat das eiii/.ij;e Dortmuuth ■ Cülle- Weit Mithriger aber, als dieles, ilt Tcdk-'s MufeuB, 

gium, und 7 Akademien; Rhode - Island i CoUegium eine der fchatzbarßen KaturalienfamiDluD^^en In ganz ' 

ste-JProvidence und 1 Akademie zu Newporti Counec- AoMirikat die mau aujcb gewinrenuaafseii als üffentlicb 

tfCttt i Colleginnt zu Heurbarcit, und ndirin« Akad«> ■nfebcti kann. (Der allf.eu>etiteii Stadt- Bibliothek zu 

m?pn. Süd- Corolino hat zwar 3 Colleges dem Kamen'' New- York wird hier ni.Lt ^edadt ) 

nach, aber eins derfelben iü nichts mehr, ah eine gute Die febr wünfchenswerthe Fortsetzung diefesHaod- 

Acadftry , und ein anderes eine btofse Srbole, aufter bucfas foll eine allgemeine Ueberficbt des caozea Frey- 

diefiii au<L noch mehrcrf Irhr ner ri n^pric htete Sthu« ftaats ntbA einer DarftLM'.ing feiner Couuitutic o , d»e 

Jen. In Kord - Carolina loiuc »nit deu, Jaa. 175*5 eine Verandertugeu im i'erlonale etc. verbunden mit aJier- 

gatj^ neue UniverGtät auf der Anhohe Chapel • Hill, band gemeiunützigen Aufßtzen ui\d Kachricbreo, 

welchen Nancn 4it Anfialt wubi bcbaliea wird, er» N.A.betreiFend, endialteii. Unter den leiztem wfin&b- 

(rfTnet Waden, aitfter welcher mrbrerefogenannteAt'i»- ien wir eine gründliche und nnpartbe\ ifcbe ÄAuind« 

f?eni:es iiii I aude find. /iTh Vfrirmt 1. ' fvhon eine lung vom l.JadejLauf, 1 her wtlthen «Jie Kla;;eu im« 

Univeriitiir, zu Burlington, aber, v\ ie es kheint, keine mer lauter und zahlreicher m erden, zu lefcn. Dm^ 

.Acadexny, hingegen fejir zwcckmafsig eingerichtet« und Papier iil fo fchto» wit ttan m ia DettifcUMd 

Schirkn. Iu Georgia füll jede Graffchalt « ine A( ad», my feilen XU fiebeo pficfl; 
heben, auch gickc der Vf. diefein Staate ein Collej^e 

oder Uni\err:Tät zu Louisville. allein nach b. 528- war VERMISCHTE SCBRIFTEN. 

im J. 179)3 dicfer Stadt noch nicht der Paris: Coßvmes des Kryrgjcntans d» P««pie, Mem- 

Anfani! getr>acbr. Unter allen V. S». frbeint Ddawar« hns äts deax C nfnli, du TÜreetoire ttecutif, dts 

den \Vilieu(i hai:p:> die w enigfte Aufroerkfon-kcii zu Miniftres , des Iribunaux, aVi .l/r/7Iit^ri-.t ä'ElcU, 

widmen, liier lind blofs s Academies, wovc u man, llmjiers et aunci l onüioimaires vuöUcs etc. dont 

dem Carey zutolpe, die eineadth noch ▼erfallen bist. lea defl'tui» out t-ir* cunllc's par le Buniftr« de VInte> 

Dtr frcJich nodi junge und eu(lc{»cnc S aar Kentucky rieur au Cit. Grnfftt S. Sauveur; gravees parle 

hat V tdir Coli« f;tj. i;fvh Academies, foudern bloi» ver- Cir. Lab.oujfe, et colorii es d'apres narure. Cha- 

fi'biedenej't rdj.^.eriihtetcL-nd u ohl unterhalte ue S< hu> que (Igure ei( accoinpngne d'une Notice hiAortque. 

leiv Auch das JüdMeltliihe üebiet dea tlhio oder daa^ Au 4106 de ^a Kepubli^ue Ftaa^oife.i79f. g. (450 

< GocvertKUtciit des Teoefli bat Tcbon eine /^cademy. Ltvr. tu AfTtguateu.) 

Man denki auf Oie Kn i. bn, np einer iiüi en < inm l'ui- I'as 'i'i.elkupitr ttcllt t?en Rath der 500 vor, ia 

rcriiiai für alle V. Sr. wozu \\albiugtuu fihou ein au* weUhvui ein Staaiibothe dem jpralideoteu eine Botb- 

' ^hnliihei« Gcfibenk augewiefen bat, und es itt febr fibati bberreicibt. Die Trachten felbft mit Ihren Noti- 

zuvifnfilun. dafs der Vorfchlag, den Virgioien vor- zen toi. < n in narlifrehcn'ler Ordnung: i) Mitglied 

ziiglicb uuterAützt, zur Ausführung kciuuie. In ei- dis Kuiin d,r jco. Das lange Gewaud in der Fom» 

aem aua fo vielen unabhängigen 'l'heilen b^ftebenden einer Toga ueti's bis an die S«hube reit brn 1, (wo 

Staate kann R«an der Vereiniguogs - Puncte mifat zu es eine ro;he Bordüre hat; der Gürfel blau und der 

%iele haben. An pclehrten GefeMfchftften ft-hlt es den Manrd f« harhiehrtHh mir einer blauen liordüre. Alles 

V. St. niiht. Auf-er der bek. niiM n Americaf. Vliil'fo- vonWoIIi-. r :ebla..e. fatutnc Müc/.e hat einen Ueber- 

j^bicai Soäfty in Philadelphia hat l^enolv tränten eine fchlag niit ru:h<w .Streifen. 2) MücÜäa des Ratits dtr 

. I«liiift-bc vad 2mediriiüfcbeSoicietflten«'Ma/?acbule(ta MUh. Die uaitdivhe antike Tm»t. Oa*^ Gewand ' 

eine Akademie der Kbafle uo^ Wiflcafcbaften, .ein« violct blat^ der (iündichartBphretlipj^^g^el Meifs; 
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alles von WoHe. Die Bordüre des üaterkleids. fo wie 

die <les Mainrls roth. Dif fam:ne .Mürzebltd. 3) T*!'t- 
glUd (iei loUzichendm Ditc^iotiuiui in /rru/uAtiL Trat ht 
und 4,1 im Ctremomhdltide Mauteüitei'i . das bis an. 
die Kniee rdchr.^roit Uebsr- und AapcUapen » crfte» 
r«s Mcrefsrbigr. letziere, wie du VnierfarttV , weifs; 
aufsen ciui auf r!eu Uitierfi hUct» rc-i. !i mir üold f.e 
iticJii. , biue laii.^e, ubergricbld^ene V\ vU« weifs und 
nft Gold gtft'u kc. Die umgürreode Scbärpe mit fold> 
neu Krau7cn; <'er Paural^jii oi!er riie bi> aufdie Schuhe 
gelreij'tcu II' li ii \N. iib; iilu-s von Seide. Der Hut 
fchtvarz, rumt aüt einer :3tri'e aufgeftülpt und mit ei- 
nta dteyiBtbijieia Federbulihe geaeti. Der Oegea 
tfbe/ der WeflFe am einem nacrefe'-bi^ein' Srhiilrerge- 
hknge. Das Certiiiüiiiiiikleid von dov nnmlithen Form 
blau uud iiber demfelbea eia uscr«larbiger Mantel. 
Udnrigeas alles C» wie ia der gewdboliclwn Tratbt; 
in bf- 1.^ die Schuhe mir einer lila-jcii Sihleife, Jlartder 
SchnnUen. 5) efiMnifS roZ/^iW i ndt-n Dirrctf/riums, iJie 
ndiolicbe 'i'rjii'.i , welche das Pireicuriimi f^ewöbnlicll 
Jiat, iftir durchaus fchuarz, im Kcticrbufi he nur eine 
einzige r«he Feder; auf der liruit haagt, wie tin 
Orden, ein Pettfchaf: 6) Miutfter. Ehen die Kltiduuj 
des Directoriuins; aufaen fcbwarz, da» Untert'atier, die 
Adf« und Ueberfcb]äg[t und derPantalon punceaa£n^ 

big; die Srbarpe wcils mit Ahwnr/eii FraHZea. Alles 
von Seide uud mit farbiger Seid« gei'tickt. Der Hut 
rchvvftiz Bit eiaero ponceaufarbigru Federbafcb«! da« 
Schult ergehe Dg ftbwarz; die SrJiuhfk hleifen jjonceau- 
farbigf. 7) Staatsboth*. Lauge, wcifse VVefle; blauec 
Oärtel und Pantaloa; kurzer, blauer Mnntel mit ro- 
tbem Unierfutter und Ueberfrblag, Runder, fckwar» 
zer, vorne )iufgeftulpter Hut mit etofan «rfcifsea. Matt 
und roth j^crtreiüea Fedei Liafche. Halbltiefeln. g) Pc- 
de^^ ^^Huipstr) d<s Directwiums un\i des g(Je(zgebmäen 
Corps. Lange, fcbwarze Wefte, Hofen uttdStcdmpfe 
oder einen Paatalon fchwar/.. Rorhe UTn;,'iirteiide 
Schärpe. Rothe Mütze mit ci -er rotben Feder. Kur- 
zer fchuarzer Mantel, la d^Uand c i neu fch Warzen, 
mannshoben StaclC' mit cimm elfcnbeiueniea Knopte. 
9) Mittrtied^ dSfr -Crimimtgtriekts, Oew«hnlieh« Klei- 
di;ng iüit einem kurzen .'laiirt»! ; durt h.ius fchwar/.. mit 
ebeu fulchein, vorne autget^ulpicn Hut und Fcdcrbu- 
fche; auf der Bruft an einem roihea, blau und weilk 
cingefafsten Bande Faktes mit einer Hacke, wie ein<"n 
Orden, tragend. i ;} f^liltiUrd das CivilgeTicbts ; die 
nämliche Tracht; auf der UruU an einem weiften roth 
ond blau, eiogefal^ten Bande «io iilberne> Au>:e. 
11) Friedemrii^ter, ' Oewdbatirbe Kleidung: run ler 
vurnc aiifj'pt i 'j»rer Hut ohne Frrierbuf. h mit der 'l-^v- 
fatbigen- K'i^aitie; aufderHr.uft, als Orden, efo Oii- 
▼eitzwttig von MetaU an einem treiiVen fehr fchn.nl 
b!ju und roth ein^efafsten Bande, in der Hin I r 11 11 
weiften, uinunskoheo Stock mit einem elfenüeinoin. n 
Knüpfe, a«if weU hfcm ein fthwarzes Auge eini^efchnit- 
(eu iit l^) Mitgtied des Obajufiizkofes. Die n^mliclie 
Tracht Bei s«^ferzgeb«;aden Corps, aber dur« haus weifs, 
ii'it einem driyfarbigen Bande bcfettt. Die fot,« und 
die Mütze der beiden ö^ntliiben Ankläger an dtefeui 
Ttibanite «od hMm, *r(HMd nth. Jtr MmmI 



weifs. 13) Mitglied des CaffaHontkllimmA, ' iMdlt 

'J :;k1i( itfit den beiden eben befrbriebenen Anklägern. 
Die Ivleidunj' eines CominifTairs des vollziebenden Di- 
rectoriums nt wie die des Dirertoriama, pur g^a$ 
fchwan. 14) MitMed dar Dq^tmtalahirwattung. 
Schwarzes ManteUuefd mit hellblauem Unterfutier. 
Ui her- und AufA hläjjen ; lange, übergefchlagene, blaua 
' Weite , wciise umgiirtende Schürpe. ilofen und Strüm- 
pfe oder Pantaloa »hwarz; blaue Sdiiilifchlelfen. Kon- 
der vorne aufäTeftülptcr Hut mit dem farbigen Feder- 
bufchc, wcrinu blau die Hauptfarbe ill. Die Schatz- 
meilter tragen ein gewöhnlich fchwarzes Kleid , auf 
der liukeu Seite einen kichien goldgcßickten ScbltüTel. 
15) Prajideid dir Mumcipnim waUung. Die MunicipaU 
bcamten tragen die dreyfarbige Schärpe, wie "bisher, 
von der rechten Schalter 6ber dieBrult hiMb^ diePrji- 
'lidenten habeo «in«o «jindeD But~niit chHv' lÖeiiMiS 
dre) farbigen Scbäq^ und «ineift dnyjftrblgco ^cdoE^ 
bulkbe. 

Ueber;die politifche Seite diefer Ciriluniform mö- 
gen wir uns hier nicht vcrbreireo. Die Vermifchung 
der antiken, modernen fpanifchen und franzüGfcben 
Kit iduug litt aber im Ganzen doch etwas abentheuerlit b; 
deoaoch dad einzelne unftreitis gcfchmackroU nad der 
Anblick di«fer Tratfhtea im Ganzen hat Ree. vidVcr* 
gniigcn gewn^rr; er glaubte affo, d*n Lefern diefet 
Bluiter. welche das vVerkchen nicht zuGeAcbt bekom- 
men, dies Vergnügen mittheilen zu niüHen, fo gut ei 
fleh in einer gedrängten Befcbreibung obaeKupfer bc« 
wirken liefs. Die Kupfer find mit viclei^Pkeifae illu« 
miuirt. Der fchön gedruckte Text erlüntert die abge- 
bildeten Tcacbtaa, jedoch nicht ganz fo genau, ala fia 
die Kupfer darftdien; übrigens giebt er von dea Staate ' 
bedienungeu , deren Codiitne geliefert wird, einekur» 
zeNotitz, welche, fcfaoa uater ans bekanntere^ Nacb* 
tielilena«tlkftl^. n 

DaFjnr.N, b. Hilfcher: Drtsinar BrieJßetUr, tum Ge- 
brauch für Stadt ^nd Landfcfaulen. Nebfteiaer An- 
. weifung zur Ortlnigraphie, einem TituUrbudaa and 
alnein verz^lchaiiTe fraazififdier im gemefacnL«^ 
beo oft rorJiiQiBaMadcr Wtnrpar. k79f..ao7.S. fr 

Der Vf. uoterfthrelbr'fidi J. O. A. K. Es fcbiea ifeai 

an einein Hin ho lüefcr Arr 7.^1 fehlen. <'as ruch li^mvtt^ 
tcilfetidften litiuer «um richiigcu und vernuiiftigeu Schiel^ 
bctiT AtiieiiuHg geben konnte, und er glaubt feiaea2^edt 
erreiche za habea, Schweich aber wird ihm Mb La- 
fpr, er m».» S-Ydftff oder Bauer Feyn, dies fteobea.*' 
K »i-i» i ' i,f lie Vliliaivil xr.u Siiefen, da ficalles 
in alltfiD nur 8} Seiten iUillt> und »nit einer uagebeilcra 
Mcn vnn Rriet'iftttttinv hat er firiveLafcr noch wen)- 
f;e btl.iifii;;. da ihrer jfl allem keine dreyfsig vorhan- 
d' 4» liud^ eiP'fu uijmals m:t geUrucktfn Brief üellerts 
«<* fitt patf t'rduUiHS «ihgerechaet. Wena.abef die 
Briete nur r.K'ei kiatftiffer uad nuftfriutüter cia4;«cicll- 
iet vr.ircn! Mehrrnrheib iind 'üi vea Perfoaea ran 
me'ir aK ipI 'le u Sipu 1'- cjefchrieben. Von dieferSeile 
betrachtet koauwa Uu-befter icynj z. E. wenn S. 144 
«in FrauensM» «iMMdm MiAiftiiifwMl^dK)^ 
0 j Chevar 
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Ehevcrbindailg: tnit dein Sohuä eiaes Hofratbs ir.ddtr, 
«ad dabey io die Worte aa&briiiic: 0 Freundina ! bie 
wiffen, wie .ich ipieh jederzeit vors üeyraihen get'iirth- 
tct btbe i und die Freuodion iq der Auttvort lieb die 



Aeuiscrunr: erlaubt: Denke« Sie fla-s darau, es lafTeti 
fuli aaiti Millii iien durchbrini^>:n. Unftefahr von eben 
di-iu Geli^Lc . :)>3 dt-r eigeailiciM 0rl<fä*llcr» iiiui die 
übrigeu TUciic des Bucbs. 



OsKOWifiBi ^Slrii/jitaiir, b. Leni»k: ÜMrieefafiie An- 
NwtfiHiir if^ lifo tfmrtuMg der Merde, um n« aaf oen fteifea 
iiAd ia'den Lafwa fefnad m erbalMo, and den ZvttUitii. die 
ihnea beKcgoen kSnnum . ebKiih«lf«n. Auf liefdtl det ^icdar« 
rbeinifchi*ti JOMactcacM* Dincteiiiiiiu' in* de u i f d w iibertet, 
i?93- U3 9. eut dem finmuHiCdieii Text, der neben der Ueberw 
fctxuiig Itaht 8. (lo gr). Die bijufi|ci» Tranntorte vod Fubrwi» 
Ceti und Reini>iii<>pferden, die wiiueud de« Krie cs auf Frank» 
teich n.-ich n< ii Arme«n eefchickt und bey denr^lbtingcrülin n-pr> 
den iittiileu , und der Mangel an l'iihrern diefer Trai^sporie 
die . (wie et in Hlt Vfrordiiiiii[{ heilt :) di<t iiothii^e Kci.ntiiifg 
vuii dtrr BehaHdiunjj der Pf- rde hatieü , ficwogiiii d^ii \A v<h;» 
fahrlsau^fchuf5 zu I'arii , riix < t^;. ! , f 1 i u des A'-kuS-aufv und 
diT Kunße a ufiii^i bt M , du-li; AnvciliiCij al> «.-ine Ii. iLimii (e 
Vuf'tiintt zu eiii .verü-ii , c'.ie Amn qui.h bcy a len Armeen, wie 
fit! es verdient, tiu^etuhrt wurden ift. Sic 6i:fcj)iftii?t licli zu^rft 
mic «war i?roi!.ieniheil.-^ iVhoii btkannie!) , aber doch («hr euie« 
und twetkmjffeiifeu Kctjchi liber dis l'iisee der I'ä-rdc aut der 
Helfe. Und djroit , ln-y cntftehrnden Zufail»!n d-jr Pferde, kein 
Tran.sport oliiie .ilic lliiifMiiit'pl nuterwegt's fey , fo (o\\ («rdt-r 
l'iihrer , wo möglich, eiiii; Xlyflicrrprirte , ein l'fund äal^-i':r- 
falt oder puU'eriürien S.ilpeur in l'.i(.-kc-hen von 2 l.ou», tino 
FUfche mit Efsii; u. d(»i. b<.-y (ich haben. Um das Diucken d«T 
Pferd* Bu verhiiccn, füllen Sattel und Gerchirre immer in p.u> 
tem Sceiide erhalten > jederzeit gereinigt lujd letztere oft mit 
Feu ;iiigefchmierc werdaa; euch foM nicht gelitten M erdeu, dalt 
die Fuhrleute auf den Pfef4«i etafdilafen. Bey RaQuire» wer^ 
deadie Hufe ordetitltdi ireretnixt und der n<ffrhlai{ naih. tfeheii. 
Atif die FütteirunR der Pferde wird die groiVii- Aufm - rkfamkeit 
verwendet und die Reinigung dei llafi-rs und de« Heuec ernlt- 
lich empfoklen. Hat du-fes Futter «inen fremden Geruch an 
Hicll. fo foU e6 mit \Ya(Ter, worinn eine ILind voll Kuchenfalz 
anfaeldft iß. engefeuduet werden. Jedes l'lerd bekommt, fo 
vielei, ÜHMÜch iß« (eine Portion allein, damit ße inm qicbt 
'«ea aaten vimtfirelleQ wird. Auf freiem Felde foU .den 
' Fü^idcn der Htter nie. an* Nachia&ickeu. ■ «uf dep UeAwn 
Borna fcfdiiittet werden» vodurcfa G* EAr mrlieien nnd eld 
Erde ttiM Stidne' oiU finÄn mSSm, ß» feUen devwefcn. in 
- feldiea Fällen . Ftatterbeutet gebraacM werden tu f. w. 8. 17 
fb]{;eii nun Torfichuregeln für den Sommer. Bqt (refMr Hitze 
foUen die Traiupone fchr Ungfaa und dee Nacots aiehen, am 
Tage aber an einem kühlen Orte Aille liegen. Lezternu kann 
Ree. nirbt Ix^pflichien , weil er, durch F.rfthruug überz'Ui;t 
worden iß, dafs dicfes den Pferden nachtheilig id. Am laKe 
kann da» Pferd, wegen der FlieKeo und de« Geraufihtf, d.is 
um daffelbe vorpeht , nicht gehörig ruiirn , ui<i tt, em.'fM writ 
eher die Tj(;e«hitze, daf» vf fich die n.ichtliche Ruhe entric- 
lien lalTcn feilte. Am beflen iil es wohl , im Sommer frühe 
eusäumarfchiren , um zcirig ins Nachtquartier zu kommen. Was 
IVmer über die Behandlung d- r Tfcrde in diefer Jährt leit 
fult wird, dafs bey der Ankunft den Pferdeu das Maui, die 
Kaie , der Kopf und alle TTieiic, wo Saucl und Gefcbirre «tele- 
gen , mit ^^'aller, worin ein Glas Efsig gegoflen itt, Rew,ifch»-n 
werden und die Tferdc , ehe man fie an einen zu kunl- n Ort 
Hellt, auch ehe m.m ihnen das Fum?r vorzüj^lith das Tiinken 
fiebt« völlig von» Sthweifse trocken feyn muflen . iit fehr richtig 
und der Sache angemelTeo. Eben fo fuhr rmpli-.-hlt fich die 
Voffcbrift: bey beifsen Tagen lieber die Pferde auf einer guten 
Streu in den Hefen, oder unter Schöpfen, tU in dumpfigen 
warmen Ställen ruhen zu laiTeii. Wene eiti Pferd vor denübri* 

fin befoiiders abgcmattat zu feyn Scheint , fo foU e* nicht cum 
MlTen gendtbigt foodem ikm ein halber Eimer mit Gerficn» 
•der XleyenmehT angerührtes WalTer, worin «in Wenig Salp^ 
ürfaLiauf^ciöfit ift. bingefiellt werden. Will das Pferd ditfe* 
akdii v«a felbft genieffen* f* foU ilun ein Tnnk von li Scbop» 
fm WaAff mit * Leih Mp*mfah hifc» tfapfebüitit in»» 



KLEINESCHRIFTEN. 

den. Hat fich des Thier nach eway Stun^, w« dicfes Mittel 



wiederholt wird, noch niciit gebcfferc, fo fv!J ihm eint Tlafcitt 
Wem eiii|egeben, und e« uiuniuelbar dLueuf aüi «taem Str«4i- 
wifcbe f enebcn werden. l>ce Transoort fwll Itcbee diUe U«gcn 
•der kleine Ta^ereirm nuKbcn» al* fich wieder «nf de« Sdarfdi 
begeben , eh« weh die Pferde vätkammcn cvbok h^Hn. Triü 
der Zh4 auf iJefkende* WelTee, fe bllen die Pferde nicht «adi I 
Dnrll > fondeni ble* zur I'rCnfdiHaff ein winif faufeu und weii ' 
ter marfchircr. Auch find S. 25. Vertldiisregelu itir dan VMn> 
ter gegeben. Bey der Aukunfit im Quantrre folleu di* Pfirrde 
wolil abcericbeti und vorziiflich «iie B'.ii)'.'- gleicli mit kaltem 
WaUir ab. ewaiihen werilcii, damit die l-'isi.i; ft i'. , dv» fich dar. 
an >■! fe(zt iubtu , ..fTtehm* Iht , ..("enr. - - i . , . ; • . :. ("bc-f:: 
es liierj ,,(ic von lelblt zergehen zji l.ule: . In- ii,,ii.=ta lii« liriu« 
,,(l(tf, lern in er. die Aum üi'iluii, uutl - n iitli-.n daraus OÜ 
„M nicken iider bdhariigc ( .eii )iv. uri.- , t-.ic u..iiu viele Pferde ge- 
,,'o'.t r, udcr ue et lahii.t und u m Üic:ille uribrauchbargemecki 
..haben." \^eIl^ Pfeife diirtu den .Marfch abisep^attet find, 
ziiiL-ru und n'ruc fr«{Tei> wolli-u, fo uerdcii (ie mit einem Struiw 
w;uiie ({erleben und wird .ihnen t-in T.^iick, der aus einen 
Sciioppeii ivarnien Watf-r». worin eine Uiüdvo'il (fi-iteiues Sali 
aut i-iiU( ik, undij .'^..h'iyipt'ii W em b. .iiht, ein 'efchufter. da« 
I utter ihnen aber erÜ » ieder let^rhen, wenn (;e ßch erboUt 
habrn. Verfdiiadene andre biet Ivr i,'i-höri)!e Vorfchrifteii, nixB- 
lich, dafs man den Pferden im \\ii : -r i.icht zu kaltes VN'afitr 
zu trinken geben und bay dem Martcbiren im Schnccwftter dn 
Schnee nicht zu febr auf den Pfei-dan Geh ar.bauftn andiwf dtfr 
felben fchmeUen laiTen (d.is hier ais fefar nachtheUig anftfMakt 
wird; die lltife oft vom Sehne« reinigen, damit Ce kaftaa ftin* 
nen, die Plerde wekl gefcberft ballen, bey grofser Kihi», wa 
wöglicb nitht unter frcyem Himmel bleiben . kleine Tagereifln 
in einem I'uiicr machen,, und dann auck darauf £tb«n 
foU, dafs die Pferde nicht zn enge in wannen Stallen Jb> 
ben. wodurdi iie nur defta «rnnfindUckcr gegen die KOta ge- 
mache w«rd«i* berddiefMitditAaAfdiuL Tan&ji-tt.M 
von den Zbrällen» denen die Pfad» Bniai w aga * au^afctet Ai< 
and deren Folgen die ConinctaHfavatbaunakdunea, gehandih, 
»Di« Conduoears (helft ea-^akb anfangs) fotlen in ketofm 
„Falle und unter keutertey Torwand lugeben , dafs die Scbmitdt 
..det) Ifalsfeiftt bey Leibfchmer.£en der Pferde klopfrn, & 
,.li'in.;trzize oder die. Kröte nftier dem ^rwande wegfchctcid««, 
,,daf« lie die 'l'biere am Trincken bindere, den Frofcfa weg- 
..fthneiden oder brennen, wann fie einen Widerwillen rar 
,,dem Freflcn h-iben, oder, bey bofen Au^en , das Nagcliel! 
,,ini Auße we*;rtif»en. Nur die i'rol>fto Unwinenheit, in Ab- 
„fallt auf f^eu l\:.ti und die innert Hefchaffenheii des Pferd« 
i.k.inti fich den'leichen Operationen erlauben." Auffallend w»r 
Ree. diefe Wannini;. Sie zeijfr, dafs die franzöGfchen Schaiitd« 
den Unfriijen vulikümnien pleich-ti , und k;ibl wiectr eincntrj..- 
rigen Beweis, mit welii.cr 1 .tsichtigkeit fchadliche Irrthuirrr 
und V(>nirrtiii'e lirh ri in;i alle L-indt»r verbreiten, wai.n cu- 
'\\ ifir nfi h.!'t felbft i,':r l. hr ir,ubian;ri Tt rifchritte n^acben kanti. 
F.s uAft nun eine Ueiiiu vi>ii Zutjlien und Krankheitan dct 
I'tcriie , und .Miitela dar»;i:en. Den trUiirnen Arzt werden dis 
kicr .tn.'cvebenen Arzneytniut-l zif.'ar iiii.hi intmer befriedigen; 
AJlein in dwi Händen fold er Leute, dvnen da als Vorfcbrift 
dienen foUen, find Qe wohl die angeniefTentten, tuid manch« 
mit eigenen Pferden Reifende folUe Adi ihrer weit eher be- 
dienen, als (ich einem Dnrffrhmiede anvertrauen. Einife Ar- 
tikel a»At wie fii.:i die Conducteurs, im Falle ihnen ein Pferd 
kreplrt, zu rerhalien haben, und wHe clie dariiber beycuferin^ 
genden Atteßate befchaffen feyn folien . des({!eichen ein* Anwct» 
fung die Vertreibung des Rotzes bcy den Pferden an veckikeB, 
machen den BefcUufs diefer Anaraidäng. Die UidMeiitswig ift 
(ftalga a - - " 
facaOta. 
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Dl«#ft»gif» 4hm- Jfwliiif 1794 



^yiTURGESCHlCHTE. .■" 

Ohne Drackort: Mujti Leveriani etpUcatio , snglici 
«c ladoa. Opera et fiudio iieorgii Shaw, M.D. R. 
S. Adduntur tigurae flegautcr fculptae et colo- 
: ntu, lofti^t» ßagobi Parki^aa. — Mujmm U- 
MitfaMUM, conitfniair Meet Smecimema ftom thc 
Mufeu m of the lote Sir Ashton Lever , Kt. witW de- 
Icriptitws in iatin »ad englifh, by (x90irg§ Shaw. 
MillKd by ffmm PmUmfim, Pnpt^ of the 
thove coUcaio». 1793. fünf Stück, jede« von 13 
iliiun. Kupfern aebli dem dazu gciiorigeo Text« 
- >M0$.- la Med. Qam, 



X\rr diefim koAbnea Werfe« Bad äie Kupfer die 

XJ Haoptfarhp, der Text ift von geriugera VVerthe. 
£r U\ Lateinifcb uad Eoglifch. Bey jeuem Uk unter 
gewöhnlich liooeif^en Nemeo der Art taerft der 



Gattunpsfbarakter, dann das Kennteichen der Art, 
mehrentheii« dach Linne, und dann ein paar äynouy- 
enen lateinifclierNaturforfcher; be)-in engl iicbou Texte 
«Iw PeonMiüiche odei:Laihamifcbe Naiae, dann das 
•Oettun«akennzdchen nach jeaem. das aus dem Lateini- 
fcheii überfetzte Koijii7.cicheD di r Art, und eini^eeugli- 
(cbe und iLrao2.tilircbe Synonymen aogcgebeo. Der ia* 
•tiiaitte und englifche Text flehto oteht, wie fodt 
beyfificbern (liefer Art g:ewöhDlicfa ift» gefeaneioander 
■über, fuiuieru fuigiu aufeinander. Sie enthalten eine 
iiarze und oberÜachlich« Belehre ibuug , die Au/.eige 
xles Vaterbndes« und üelteo irijejid eine merkwürdige 
Anmerkung. 

Die Kupfer nnterfcheide:! fichron den raeiHen, die 
•aMikft»aft in Batuchi^rifchca Werken «mrifft, dadurch, 
^htft- die ntekrcAen Tollkoiuowae Thterftdcke dariM* 

len, in welchen der llintt-r.^rund und die I.uft aus- 
gearbeitet und ausgemalt lind. Kur wenige lind hie- 
rvon «ilSgeDOinnien. Sieüud in lafurirter .^^nicr illumi- 
nirtf uad-thun oft trefllidir. Wirkuni;, oft find aber in 
der Landfchaft die Farben ganz. laMih, befunders dib 
grüne mehr blau oder grau als grün, und die Haltung 
iatMet; Die Zeirhnnngen find von rerfchiedner Güte; 
•ft> traf benrefflieb fcfaftn, oft gänzlich rerfehlt, üeif 
und unnatürlich. Manrbe voUer I .eben , andern dage- 
gen- iieiit man es an , dafs fie nach ziemlich fcblectit 
•oageftepften Exnnp'aren gemache ünH. Die mehrfteto 
au<l realfrifch fchouftrn find von einem Ri//- r; pe/eirh- 
■et. doch hat die StLÜang die er wählte, ihnen oft ein 
ttOOBtürli^'hes Anfehcn i^egeben, und auderc findgsw 
aertdchhet. Die« Werk verdient wohl, dai« wir eint 
zela .die fiegenftiiifde, die es ^thklt« oiher durcK- 
^tü^> Die Kupfer- lind, nirht nuuterinl«i <lii;]|i«r/«tli 
. A* U Z. 1796. Dribtet Band, 



gegebenen 2^hien zeigen al>er die. Ordnung, in der üe 
#ttf einander folgen. ' 1 . ' 

l) Den Anfang macht eine neue Geyerart, den Hr. 
.Shaw i nitur mmgeUumcus, the AlogeUanic If'tähir nennt, 
«nd fy beftinugic yvttur .rngtr , mnigibus ftcumtanis 
bis «uro terMimtis$ gutowtdai er mibt mit ausgebrei> 
taten Flägdn aeiw Fuft; im 1atei*irc1leii Texte fteht: 
„Alae ejus ab apicibus dimenfae, circiter nouem prdes funt 
i»ngae,'* welches einen falfchen Begriff giebt. Ur. S, 
hidt ihn für ein weibliches Junges der C^ndtra«, ' 
er kleiner als der bey Reifebefchreibern ▼orkoromeiide 
Vogel diefer Art und ihm der Kamm fehlt. Kec, 
4er alle die TerfchiedenenBefchrcibuugen desCondoit* 
anit der grüfsten SorgfisU unter einander verglichen bar, 
ift vollkommen überzeugt, daf« niiter diefem Nauieq, 
wenn nicht drey, doch gewifs zwey verfthiedene Geyer- 
arten des füdiicheo Amerika vorkommen, nnddafader 
«nie dem Kamme , von welchem Gmrtüa^ de le Vega^ 
Dapper . Frezier und ßi/roii die ausfQhrlichflen Befchrei-' 
bungen als Augenzeugen gegeben haben, wefentlich 
.Ton dem ohne Kamme verfcbiedenfey, denFruiUraam 
.Kuiftäudlichften befchfetbt* und weicher vielleicht, 
«vielleicht auch nicht vom Condor de» VUaüre und Mo- 
Ima wefeiiilich \ erri hieden ift. Ob zu diefer letzten 
Jiieiaem Art der hier abgebildeie Vogel gehör«, ift 
•fcbwercatatTcheidea; doch aweilitlt Ree. daran , and 
halt ihn vielmehr für eine eigne, bii jetzt nidit be- 
ilicn rate Art. 3) DeriVrior; ganzlich verzeichnet, der 
Rutnpf viel zu lang, der KopT viel zu klein. 3) Mo» 
Jeh9s Mofchiftnts; eine fcht>ne Abbildung des Mann, 
chens , -bey dem wir jedoch den Biefambeurcl verniif> 
fen. Vielleicht fehlte er dem ausgeltopften Exemplare^- 
-Bach.iKelchera die Zeichnung gemacht wurde. A)Piom 
iRufkoh. -Ein creffUdbaa GemiUdc. 5) Utojfehut Grün* 
«to, oder richticji r /InUlops Grimmia, eitie aufseror- 
dentlich gute Abbildung des Männchens. Warum Hr. 
S. den Gattungsnamen Mofchu\ beibehalten hat, da er 
doch die grbfserc Acbnlichkeit diefes Thicres init den 
Antelopeu Iflbil eingefteht , laf&t /ich nicht uohl ein- 
fehn. 6) l^idetpiiis Marfupiali\ ? PemMnt's I nginiatt 
üpagim. Diefe und die zwölfte Ta£el find wahre Mei> 
fiartFtdkfrder MaUcrey. «nd befoadcrs diefe unübei«- 
trelTliih. In einem dicken Walle ftcht ein weiblicher 
OpolTum, mit einigen Jungen im Beutel auf einem 
Afte, im Begriff einen faöbern All za erfteig«n. Ein 
aus dem B"urel herausgekrochnes Junges richret fich 
gegen uieMuuer in die Höhe. Junge und Mutter find 
mk einem auadrackavollen Leben abgobildet. Im Hin» ^ 
lergraade Aeigt eia andrer OpofliM mit Uwlfe fein«« 
Si-hwaozea aoa emera aadwn Bnatt'fconiatcr. 7* Pßt- 
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find hier wcgcelafTes, und die F«x)>eo nicht richtig, 
hefoaderf ift tü» iaU Mtmty^ t^imilAnf1kkh*bwf,' 
fclfih. (1.1 Azi Roth 6\efes >*iJii.>re\ en f\n hohes Sch»r- 
Jach ift« das tich dem Carujiarotfaen uah«fCi üt, S, 
nennt es felbll fnngumtaus. Auch il> dM Blaue unter 
«äcr Kehle und uu der Haadvrur rl vir! 7u «eifs. 
tnis /il'-ei , das Manncheo;. \ errautl)i;ih nai h einem 
I.urt>{wilVb#o.— <f} ^»mtn M ormo n , ■ -eine ganz rw u e ff - 
liche Tafel. lo) Vha^mi Argus » eine durch die Stel- 
lung ga»z Terungfückre Afthtldong dkfe» fchönen niid 
lelcnen Vogels, ii) d-yrc Luurfnßs, der B i'It- Di r 
Aumpt' iil viel lu laug ge2.ekhoet. 13) Eine unver- 
Meriich» Abbildnag eis«* elieii UegeiKlett 19^^ 
dea Sir Ahsütm Lom ifl «bMük'liobett OrMto ftukb^ 
jiec hitre. 

Das SKiytt Stiuk enthalt : 13) Sivum lomgmaimvnä 
sww die vctfslkh* fahle Abauderuug oder Art , mit 
Jfchwtrzem Geitchte. SoHre dws letztere nicht zu roeo- 
Ichenahßlirh f. yii? 74 1',' < lü^ußii!,, Lat'iatn'i 

HyasiiUkinm , ein merkwürdiger P»pagay^ , - dem 
Schnabel nach v«nkonMiefl ei» An, wie «rdenfttueh 
hier llifadntkine Mactnw genannt wird, »her feine rt'ai>- 
gvii fiad bedeikr. Das hier abgebildet« füll das cinti- 
^e bis jetzt in Europa vorbaadene Exemplar diefes Vit- 
gels fcvn. 15) Coro««? Milüaris. Cnw/on KoWn ? 
eine neue Vogelart aasCayeone, die Hr. 5. fobcftiiBU« 
.^C. ? P/i'JtiiKiii , rt^r.ic^ibxts (nttdiiqne nigr;s." DiefcT 
Vogel belindct ftcb nicht in detn Leyerfcbea Mo^nw 
d'ondem die hier gegebene Ahbihkin|; ift necb eine* 
vonMonf. iTÖi i i inifp'inhf iltciu tieinnhlde copirt. Hr. 

zweiütit ob es ein Cui.i<.ia5 and aicbc vielmehr ein 
'Antpelu Sej.' Weotgfiens fiheint diel'er Vuget mit den 
Cutengaartea nahe verwandt zu feyn. 16) Pipra 
ref)li», eine fehr gute Abbildung. 17) Suniix jcroz, 
Lintig» Si;»: LI ^i'.fi'ni, einefthuue, und die erfte un- 
Tentnaoielte Figur dtefes A£'<n. Nach de» Schwänze 
jft «»• wie Hr. 5. mh Recht bemerkt, «werfdbaft, oh 
er zu dfo PflvianfD oder tbgeoannten Mcerkarteu zn 
»ethucr» f«y. i^) Pavo Itimlcntntus das Mauucben; 
■vorirclllii h. 19) BrsigfnSfitAictiiCM der Kopf U\ durch 
die Stellung ganz und gar uiikt ninlich geworden, und 
in der "I^htt hSislich. 20. Paratit fta Avuda. 31. Pjit- 
4nnu onjhTalii Latham's Smitliirm br<iumPnrrat.'nyA90S 
- •GalmaUata » das Mäancheab zg) Urjks Lmfcns. 94) 
JHf;mrc<';L'Jtai>-a iwbatm,- Alle diefe feiet zuletzt geDani>- 
teil Thicrc iind febr gut abgebildet. 

Das ärUti Stick enthalt die »ehrefien verungtüclr- 
ie» Abhiklunfreu. 2$) PhnfiamBtmrmrofiris. Theh^- 
yetfon Pkciifttnf des Ln'iaei'j. Der bteinif. hp T i%ial- 
jiauie itt tu der Thst febr paiTcmf. Die Anbiiduag u h<>jnc 
nicht fu gutZH feyn, «iedieLatharairihe, welch« aaih 
eienMetbea Exemphire gematbi iit* s6) Capra Ibex; 
mae f^mtx reraeicnnete, iinnetirlicb« Pi<;Br. 37} Mit- 

ßeia l nt:-is; ab&heulich. 3g) Tzr fus Ch-phem. eine 
£ute Ab6iidun& 89) StritlhUfO fthiecbt; uaib eioein 
tdurcbs Ausllapnp eofiieHte» Eseaiplnrak %e) Cortee 

SentgaUnf-.s , ffur, einmaf vnn otjpti , dM an<lre iral 
Von vorn un-i unten. 31} Itvchiini cn. »fuj, voa^ura 
snd Von den Seiren gut abpebiliicf. 3:. Pkoemeopte- 

•usnbv a«liMs4 auadmM^, da» £oth« Mk tmttki 



ins gelbe, C(ipriMiitg%$ma3thHuf. (lmeim*sC,gim^ 
tfiv' mitfclnH&i^. 34) f^Moirtttr < ' mreHt, thtrPtm- 

yaiiour PanfM L-i''»»n i'i Tnbuan totrot ; iiflciiHar ichlech- 
Xief a}s bey detn letzrera abgebildet, uud die Schwung- 
federn der eHlen Ordnung ganz fdlivb ge/ei(hoet. 
357 PingMinaria P.itii 'Ki«ir(fc(T. Warum der einmal an 
genomtneu« üa(iuD^iuan;e Jp/iwiiij/fri mit detn biet aa- 
gegeb«»«« yertaufebr fey , lafsi iiu» oicbt wohl begtei- 
feo, und äberdem ilt eine jede f«lche Verindcraag 
fchtfdtirh. Oic'Athlldung Iii gut. 36>'Wo/ch*f M- 
, i n ; .! , II: . S". üt 7 A eitt lhatt, ob das !u?^ yl)pebildr'e 
Thier, wekües er (o bdtinimt: ,tMoJdtH$ fuja»-Jm*■ 
gi^lnu, /"fra MincnÜl «ttcf neMJairT** Stba's CeruultiSu' 
tina me nfis ßtbrubra. nthis iri-r'r i nn'frfa ? und vieUeicht 
eine Varietät von Penvant s lirajumn ^usk fey. Das 
elfte frbeint es Ree. in der That, das zweytc nicht ta 
feyn. Das Thiereben ift nicht ff^üte tfU 4er Jtf«* 
feint s pt)^.iirus, mit 'dem ee auch in Ahfichr derZsh> 
ne ühereinliimmen , tbpn fo gel il iere Vorderzahoe. 
und keine hervorragutKie Lckzattu« haben tu>ii. Üieir 
.letttem iln4 aber doch in der Figur rorhandcn. Ob 
es Afterklatif n !:nbe , wird nicht beiijcikt ; die ALbi! 
dungdcuift aber an den Vürderi"ur>tjj wckhe a:i. ua 
den HiMerfäffeu nicht. Met nng zn einem Beu eiic 
dienen , welche Verwirrungen uauuilAnglicln flefchre^ 
bongen, und unToMkoii/ni«me .^tibiMungen in ilcrK^ 
turgefchichte anrithreu Kuh ich. 

Daa merUSmk lieteri. $7) Vitttur tmgokit^is, gut. 
3g) Cncnlttf eap^rar» eine nräe dent C. ^^tlmtmt 
wandte Art, von deui fie befonders dtirrh denlflfnyern 
Schwanz fich unteriLlit.'i4icx. Das kcnn ' ciciiea iftna<.h 
Hm. S^ nCucuius aureo- cnpreus , aluiomiiu /«woJi» 
btu^ue ßauis.** Das Verertaud ilt nnhekanni^ $^ 
perra Ichtuumon^ die Farlte der Haare tft gnt «Mg» 
drückt. 40) CtuuUti ycffius. Hr. S. h i't iür tiae 
neue Art von Vögeln , Ton ciet er zweifelt, daf> £* auc 
Recht unter der üaitttng der Knluike fbÄe» ioodäm 
mit C. Prr/d davon getrennt wcnfi^n inülTf. la d« 
That ift dies auch fchon vuu Hrn. I^-rt j^eft heben, d^ 
fen im neunten Bande der Schriften der berl. Gel'ellfelu 
naturf. Freuode befchriebene und abgebildete Mmp^fuh 
ga vuAacta ZBvcrlafsig wohl kein anderer Vogel , ak 
eben diefer iii, (b fehr am h Hrn. I firts AbbUtlao^ und 
-Bcichreibi'Og von der. hier gelieferten zun Theil a^ 
wetrht. Ree. nufs indefs geftnien, daTa aus der talorsea 
Verspielt hung der Kupfer untereinander, und r. 'it» 
Betibteibung, und aus der Analogie, ohne dta Vogel 
feHlllgefebo zu haben, zu icblicnVn, die hier gegebe- 
ne Uarfrelhn^ 'ier Na-ur pemaircr i-.u ("c\ n fi hl iot. N^ih 
Hn. IJn t hat diele- Vuj;«jl iiaugfuße, hier liud ivleuer- 
fufse gemahlt, and nbgleiih.die Befcbreibung de» Hn. 
S. ihrer nichterwihm. So bestätigt doch ieiae ÜeM» ' 
nuog Cnedkr die fldirhdr«ttlieir der PfUäe im MIe. 
AbtT Hr. /. \ergl«i(hf dielen Vogel felMc mit f?pnLi ii 
tuogcn CVote|»Aega und i rogon, die JUetterfUl&e habeo^ 
Vielleichr m die ein« Hinteenhe wi* b«y den l*ap» 
pe%'en ein drgjftrT rrrduiHf , und fo konnte Hr./. leiht ' 
htf) eiiif»e iiir üani^luf'tr nnrcheo. in den Itertlihk^o 
Abüildiingeo Hebt der Schnabel aus. nie wenn die buro- 
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anrcM(5ne; Sie Befcficetbaalf «rwaTint davon nichts; 
biet kliht\st iie riichr an, und bedeckt den Kopf bis 
zum ächeitel. Die Hauptfvrbe ift nach Hm. /. violet» 
nach der Abbildung (IfilVlbea »b«r weifslich- liiieiirar- 
btru ; hier fchwar^ ins blaue gtan/end. 41) Simia Pi- 
thecia {ehr f,M. 43) Vnufra lllepli\Hca , guiz vortrefF- 
lich. 4^) L'rpgim Lnmmma% er foU eise neu« Aji^ 
wKTfein KeiniTefrtien M^endes feyn : T. violnrfwf «»> 
yr'rfi ■ (ii(t 'f >ii'-'ir. a/M w/^TÜ. nbdumitu; alba , rentigibus 
iribvs eiitrutnöui nigris, apice atbis; er ift aber hucb- 
ftens eine Abänderung des GmclioifcbcA Tfvigo« viof» 
cfUS. CentusCnprealiis. Das Mniiochen rnahlerifch 

fchön und voll Leben. 45) Pj'uiacus Ri)docephakts, 
iimritfis P. Erifthrocephahts Vor. ß. 46) Cancroma Coch- 
karia beide VeriecÜteni die mit und die ohne Helle auf 
derreiben TaM , aech nfcbt an beften ■asgeäopftcn 
Exemplaren. 47) I.nrnta ChamatteoHf initrelmalsig. 
4g) Coractas Jcutala , nrfra , iugHlo pectonqtu cociineii, 
eiaeoeac Art, deren Vaterlasduabekaaitt ift 

Fünftes Stück. 49} Sir.iia fylvicola, PennavCs irood. 
P^ioon. 5») PliaftaiHis pictus, ein oufserurdeutlkh 
khoiitß ficSck. Iler Hahn, oebft daera eben ausgc» 
faJleneniV Bad einem etwas grofsern Kücbleiu im Vor- 
dergründe, -das Weibchen im Hintergründe. 5O Pe^ 
ItcM.us trachurhymlios , Gr.u;'.tis P. tyjjthrnyhttut'ins , ge- 
wifs nur eitJe Abartung der gemeiaen KropVgaus, trefi*- 
licli abgdbildet. ^53} Otis Hötzum fehr fehön. «3} Pßt- 
ttrrtßris, Latham's P.Jormoßts ; fcbeint fehr gut 
zu fe^ö. 54) Tetrao Urogallus, bey allen malerifchen 
Verdienfteu diefes Blattes ift befanders das Männchen 
doch nichts weniger als fchön und natürlich obgcbiU 
dei. 55) Culnmbti dmkopteya Latk. i]iegi*ud, ganz, von 
oben. 5^ Anas Gnmbenßs, die Stellunt; uuDatürltrb, 
(boft icboo. ^"2) PJophia Crepitms, wf^ich. $il)Caif 
heil' raima LaÄ. und 59) Lanins Lrvtfiams fcbeiue« 
betrfe g:u( abgebildet zu feyn. 60) Pitßipui >k>t.if:cin- 
eiM^. und 12 — ciHctus beicl« eut' eiacf Taiel» lebr mitf 

Bajicia, in der ßncfih. der liönigl. RealAhale. Lekt- 
hveh drr hiaturfTtfchiehte^ Ein Auszug aus dem 
Ki i^ ' .irufJitn Li lirliui he, welcher die Abf«!iniiie 
Tou «l«r meAfi-hlicbeo i»eka der Naturlehre und 
4er N#nirgelcbicIiM eatbith, Darrbgefebeo und 
verlxH'iTT von Johann PhÜspp l'ohcrt, I.ehrcr der 
MaihciDstik und PliyhJi am FsdägOi^iuiB der 
ftöftisl. RcaMehuIe, 179«. i%i 5. g* 

Hr. 11. ift bcy der VerbefTerung ood Vemehrung 
dtefes nütilicbea Büches« da» durch die £rklar«uig ri- 
ale^ gefcbicktca uttd aik dea Gi^eaftaadea vtftmvi:en 
I^ebrers beyn Schulunterrichte t ine Menge ik iI u < n- 
tJjger und «riOieo wdrdrger Keomnifte io Un^lau; brin- 
gen muA, Jebr »Dge?egen:licb, aad aiic Aaa*i»abY zo 
Werke gegair on Die Erftheiwung, dafa in k ir/cf 
Z«i eiuige (auieivi ExcinpiuredererUerDAufla^reilo th 
Abnahme m den Schulen \'«rgriffei» u urdeM« fit ge- 
Wüi-jedeaif dar wahre Aufklarong liebt. errVculich, 
indciw fia deatlkta zeigt, d«f) «s dea äch {c-n nuht 



cken , als es' wolilleidcr , hie und da das Anfehenbat. 
Alle Kenner follten das ilirtge beytrageo, am ein foI> 
cbes Baeh , es sttiaal fdioa In dca Vblkarcbulen 
ZQ etneui "Rufe c^ekomraen wäre, zu verbefTe'n , und 
zweck (T:ali> ige Dacj hierzu beyzubringen. Denn der 
hefte Wille eines Einzelnen ift das nicht auszuführea 
im Sfaade. Die fpecielie Naturgefcbichte ift auch hier, 
wie in fo rtelen Shnlicbeu Schriften, zu febr abge» 
fchrielien, <ia doch hier eine allgenieine ücberficht der 
intereiTautefteo Wahrheiten aa ihrer Stelle gewefea 
wtfre. Wer das Liaacifcbe Pflaaceafyftem , nndetwa» 
TOD der Termhiologio botanica als erften Vorfchmack 
der KeoBtiüfs des Pflan zen reich« * als etaladenden*' 
und geiftvollen Profpect des ganzen Feldes auCftellea 
will, der ift mit feinem Gegenftande weaig.-bekann^ 
und verfehlt feinen Zweck. Perrefacren d&rfen nicht 
nU Anhang des Mincralrci s . ngefehcn wer leii, dsB 
ilt ganz falfch, Tie gehören zur Zoologie imd Geogra» 
pbie. Der Hdlocrop ift nicht 4larchfichd|r and wirft 
keinen wcifTciT S.hein zun'ick. Das Deftimmie in den 
^iitearegela , io wie in der niutbmaafilichen Witterung^ 
macht in dem Buche^ gegen das Uebrige eine etwas 
foadetbare Wirkung, und die Behandlung bat eia 
fremdes Anfeben. Eine Anzeige der Abtheilungen 
des Gaii/.cii wäre nicht überüünig gewcfeu, da lie fo 
erft mit Mühe müflen auigefucht werden. Dies warea 
aor etalga Beiaeduuigea, ^ die Ree« mtrhta, n^dl er 
lirftaldk ein lalcb«s ^uch lioch vtAtkaounoer sa r«hca; 

PaesBUKG II. Comohr, b. Sim. Pet. Weber : VtnvtrJ» 
Ht/hina ftufficn Regni hxmguriae fecuaduai tfte 
regoa aaturae digetta, Tonius IV. Auetore "0oai», 
Bapt. Großinger Art. L. L. et Philofophiae Doc- 
» tore, Arthidiopccfeos Strigonieuds I'resbytero. 
Regni aniraalis Pars iV. Einomologta üvc Ui^oria 
ittMCtoriUB. 1794' S3. Bog. gr. g* 

Einer onferer Micarbriter fal'te untängftdflsUrdiett 
▼on tinera der erftern Thcilc diefer S hritt, dafs man 
ein Werk nus dein fechzehntcn Jahrhunderte vor fich 
7.11 iVht 11 i;;!at;[>te; und dicfes UftllcttlindctRcc.tlldlbty^, 
dieiem Theile febr paffend« 

Das Buch eftrhiV «in 43eAi}fcfc rrm tfft alt« dem^ 
t^^as Arliere UD(1 Neuere über die Tnfe' rr n und Würmer 
gc!<i^t haben, ohne hinlängliche äacbkcnntnifs zQfam- 
Rteugefchrieben. Hr. Gr. unterfcheidet nicht einaial 
Jdfecieif ■und Gewörme von einandrr. Schon Seite V 
der Vorrede beweift dies. Hier heiist es in einer Vet- 
tiieid^gpug der Entomologie: „Injtttis debewtuM cnWH^ 
„Mtri, fmcvm et nUidiffmm eolortsi quid eft j m nmn ^ 
.qua regvmfutgtnt pamiavunto, nift fanies murtdst'* 
V< r> ci»t?m >ianne, der im Jahre 1794 dief« beiden 
Th ierklalTeo nicfai ta uaterfcheiden wetfs, lafst fich oiclit 
viel cfwalrteir. Es itdaare^swar immer leyo, dafs di« 
neuen Memerkungen und neobacbtunf rn ffar, Ri.ch 
iurerellaai luachtea. Ree. gelieht freyiuüthig, dals er 
es nicht ganz geiefen hat; alleia das« was er las, wa- 
ren fän~:ft bekannte, in ein abeatheaerliches Gewaud 
geklL- ideie uff d ohne Ordnung unter einander gewotfene 
Satheo. Attck Biclit «loaial dM,V«|^|^|f||^ hat die» 
X 9 ^ WecJt. 
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Werk, d«s man doch nach dem Tiltl zu fodera b*» 
rechrigt wirc:- alle in Uiif^erti bis gctuodenea 
Infekten und Würmer m L. .':!hlt zu haben« Das al- 
pbabetirche Rcguler der laiciaikhen, deutfcheo und 
ungerilchen Naroen oller im Buche vorkommenden 
Infekten und Gewänne nimmt nicht «inaialj&inea tio» 

Jen ein . uugeacbtel weitUiuftig gedraclilUI; Audi 
ierhi find ein« Mc»g« von DorichiiglMtinn* . " 

Harix, h. Hendel; Entomoioc'f'^ ' BiUlerbuch für 
' junge Jnfek(t)ifa:r.v:l.T t n ' ntm Heinrich /lugujl 
Ditnker, Prediger zu Harlieuuu. it«i Heft, welche« 
" 4t hifekten eathalt. 179^. g. 2* fing» uil<i S 
' (iUnni. lOgr« fchwatzen 6 gr.) 

Et ift Tctiwer zu befttmiseu , was man f-tUecbter 
nennen foH. den Texc oder die Kupfer. Anftwey 

von {I. D. felbft verfertigten Kupfertaleln in g. ftehea 
41 gekritzelte Figuren, welche litfekteu ausvUen Ord- 
nungen vorftelleo Tollen. Sie ßnd ohne nlle Ueberle- 
gung geuahlt. uii'l ohne Ordnung umereipender ge- 
woriV"- So viel lieht man wo^il, dafs Panzers Faone 
die Urbilder hat hergeben mülTeu; ä'\cn\ iliefc CojWtn 
find fo fchiecht, dftfs Siurro errölhea mufs, zu folcbeu 
Sudeleyen die nnfchuldlge VTeranlalfnQg gegeben zu- 
h.il)eii. In deii illaminincn Evcir.plaren {iuJ von den 
darauf beüadlicben 41 Figuren nur 2} illuminirT. Auch 
hiervon fiebt Ree. den Grund nii tu em, Wnrutn wur- 
de FLif, /iHg-icnrif . 1 cyf.iraivJlUfa U. 3. unheleurlueit 
gelaiTen , <!a duth öiipiien u. a, fchwar/.e Kaller [;tr.(rbc 
wurden, die am Briten der Farbe:i entbf tiren konnttij. 

(lec. glaubt mit Zuverikht behaupten zu koonen* 
dafs der Vf. die wenig;ften itier vocgeftellten Tliiere 
gefelien habe. Wie könnte er fonfl rom SimJnt.ir. 
cyliniirieum o. 4. fchreibeo, feii)e Farbe ley Ithmuuis- 
grsu. Dies Hl nicht To in der Natur, widil aber in der 
«rftin Pan/.erircheuAbbildung. Um i-ine Probe \ od den 
Befchreibuu^en ZU geben, leuen wir her; Fi^ II. 
Der Batkevfi^iroter. I.uca.i. }iaraUdepiprJtis. Seine h.irb« 
ii\ Tchwarz. Die Kinnbacken 6ehu liervor. und iind 
ge/ahnelt. Man findet ihn im Jtiu. Jul. euf Weiden 
f.iuden und Eiihen, wo er mit leincm harirhten SaUi;- 
^SÜQ) den Saft aoAeckt." So, und «i^um i heil noch 
itomlidker» find noch die übrigen. Und doch iü dies 
W«rt( lar AiM^Dgeff beftinnit. H. wiU ^adurch'dca 



jui^gen Inrecteoliebhabcrn die ^teunn Werke eines 
Panzers, lierbfts u. a. erfetzcn. Sein Heft mit 35 

fchlecht illurainirien ir d uü h iß nndern ühcralleVor- 
fielluog fchlecht ge7.eiLhue(eu iulekieji, koltei 10 gr; 
ein lieft von Panz.ers iieutfcher lufectenfaune o^it 34 
VOFtrefllicb j|ei;eidit)eien* und eben fo fchon ausge- 
malten Abbildung^, koiflttt 13 gr. , aHb 3 gr.theuier. 
upd dafür den reichbaltigcn Pan. erilchen 1 ext gegen 
diefe feichce, vua andern Schrifdlell^ril euilehnte und 

nu<.h dazu veriiummeite Sihmfecenj, ^^^t vrbA g»- 
mifi die Wahi tutht fchwor* 

, Lrip^io, b. Barth: ^oen. Nepom. Lnüharding^ «1 
Bidui^get Ltizelg^, Oc«lop«>nii i'rot^ Hill. Na!. 
MP^moti Botanicnm, filtens i*iaurarum Europae» 
lum characteres generuin, fpe^icrutn dilfercoti^ 
pec (ion rdraua löta uaialia. Secr. ^ et U. 1794* 
8. <l Bxhlr. iggr.) 

Hiemit liefert Hr. L. den rerfprocbenen Auszog Ml 

feinem g^röfsern Werk über die (iewäthre Europenf. 
das aus zwey üctas banden biUabt, um voriiehmiica 
jungen ßoianikern dadurch ein tragbareres Handbuck 
zu ierfchaffen. Er bst Heb auch hier ftrenig an die 
'ClaHen des Liimeifdieii Syftems* gehatten. Es tra-' 
I iieldt fuh n.icH M.'-sgabe Jviner Sphäre, \ or der gine 
jiuifchen Ausgjabe bauptlatbltch d^dorch, dafs&ftrea 
jeder Art der Wohnort , die Dauer, nmer den TAtM- 
p.iRiepaberam I'ande durch dp^ Merk urzeicben der offi- 
cinelle üeürauch und durch ein Drcv eck der^cbürgig' 
te Stand angegeben worden ilh Und ob der Vf. gleiiA 
die von verfckiedenen Botanikern in verfchi^denen 
Schriften neneriirh angegebenen Arten auch aufgenon- 
iniin b^f , ftilll er lie dotli alleit.al unter der gewif- 
fern und bezeichnet He mit einem auch Wohl 
Kreuzern , wenn fie ihm doppelt «W^ifelbafr fdÜcsM. 
I;i der Cr)p!t',;a:.dtM^cIlt er zwar dasLycopiKiium nicbt 
unter die i airt:i.Kiauter , fond^Jru die I.autmoof«; be- 
folgt aber übrigens durchaus tJen Gtitelin wörrtif h, siC^ 
hin antb Schritt vor Sthrirl die FehUr. — Drm alpha- 
betifcben Verzeichaif* der üittungen iind auch dia 
deutfchen Gnttungsuamru bey[Xcfii^r, dfe oft tiivfaiBbcl 
gewählt find. JJcr..DiiKk iÄ Ichbn «nd cprrect; -dir 
^wejrte Abfdtmtt Jmbt «dt itv tUlpeii LUfie an. 
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NATTTRflftCMIf.HTK. //.injjr'. k^t , b, Bnchlllliin ii. Gunil.r- 
inaan: Deutfchlundt kruploi^jmijiü,- Gewuchfr : oder t'ui'i'ifi ke$ 
1'ajfhrnharh ahf Jas Juhf I7yj. vom C. S. K"n;e I02S. P, 

(SÄr.) ,,\Vt-(1tT auf Birfp (niiipr i'rcutidc noch WMij|{eT aufAn- 
rathen eines ci thrtcu oil-r (ji l-.^hrieii üAiincrs; fondcm ßjrt« 
«US eiRcuem Triebe ■ ui J in« »toten Vtnraucii , dafs Ifr. l'r, 
Uoifniatiii d;«fcii TlU' : 1 liiiiir'i TalVhcnljiichelwhens dem Publii'iiDi 
fohii]di|r bleiben werde , entfchlufj fich der Vt. diefe Arbeit ni 
überiiebnian : tiiiinlich das linneifch« S/ftem (aber nicht nach dar 
Kinelinifchca Autijabe) , in Tafchenformai ab^ufchretben , um 
den Botanikern die Miilie m erfparen , eiueu octar tinvA auf 
ihren Füaazeaiagien bey fidi au f i^inn. Ob ßs ifain aber aach 



DiviW wiiTcii wcrc-fii . m-«nn 0 2. B. 4at p|iaA.-»m'«raai]lM^ 
ilie eitisig« hier an?etubric Art, Ünnfn, tintf k-eKeji rfieaJteift« 
unrichii.?« von Ilr. v. Schr«bcr aber l.urrft h«richti£i« Ik- 
fiitidon ie» Linne c-e ciiiutu, L iluf^ranuiU hallen, ift wohl au 
zwtif« In. S» b<iii i'.aracs . dif* c.t Vf. keine «.idcre Xrt Spitag. 
jium lUihr in DfitiVlil^nd witfM^vud aui der Lej-gciiigieu JJ^jw«, 
„D. Schmidtt hnif f.i/(r;/r,i/»' ktan mal) Sich «inen ficgriff 
»Oft dem Wenhe tiiefer seht llocenmarheo. Jodcffen miwnd« 
iar Vf. doch a(n End«: cer Vr.rred«. fich^tt bclT««! und bey «i- 
•»r neuen AutlaRc ficb au beOrtb^i, allM, waa oea eindecke it. 
hnuu zufügen. Nur av«jfclt fr gan« Vichtlg Übftt d^£i 4m 
^$hdciiM die eiraeiienisf erleben »tfv'lu«»- 
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^aBifBSRG. b. Weigel u.Scbneidef: Sohann Lathams 
mUgemeine UOierßda der VögO. £m don Engli- 
fcbea überfetzt uad mit Anmerkangea tiod Zu- 
Ützeu verfehn von ffohann Matthäus Bechfieiti^ 
Gräll. S( hauinburp- LippifLheiu Bergrath, Lehrer 
der M«ihen. uadNatorg. aa derErztehungMiiftaU 
nt Sdincpfiemlial v. f. w. Erften Kordes erfler 
Theü. Mit 20 ausgem. Kupfertafeln. 1793. — 
Erflen Bandes zweijter Theil. Mit 16 K. 1793. mit 
IbrtlaurendenSeiteozahlea und eiaem Jnhang zum 
frften Bande imi Uuttams ailgmthur Ueberfidtt der 
Vogel , welcher Zn fatze , Bemerkungen und Berichti- 
6^itgen der daitfchen Beyienmingen enthält, VOR ff» 
M.Btajfiein.'m,'2lL zufauuiiea ^iiS. in gr.4.'<-- 
ZwcyteN BtuKks' 0ßtr Huä» n. 15 K. 2794. ^ 

Zwttjten Bandes ZW^ttrTheik Oh J||K. 17^^. EU* 
fiamiBea 77^ S. 

LaAam's SynDftfit ift unfireitig in Verhindu!^^ mit 
feinem Index ornithologicus das vsllllaadigAe V^er- 
zeichnifs der Vögel, daa wir bis jetr.t haben, und wenn 
{ieicli di« Bcfdiretbaogeo maagielhafc ^d, doch d«s- 
vnfta fdtfizlnr, w»ll fie grOttttadicIb mmtk der N«*- 
tur felbll gemacht find. Dafs alfo dies für jeden Na- 
tarfaifcher unentbehrliche Buch den Deutfcheai zu 
eiaMB wohlfeilem Preife, als das Original zu fiehen 
kommt, in die Hände geliefert wird , verdient allen 
Dank , ob gleich der Naturforfcher von Profe/Iion fk h 
fchvirerlich gern mit der Ueberfetzung begnügen wird. 
Diefia hätte iadefleo uicht leicht «inea bcflcra Orai» 
dwlogeo , aU Hb. B. io di« Binde fallen ktonea. Dm 
erften Bandes erfter Theil bat einen andern Herausge- 
ber, ob auch einen andern Ueberfetzcr» daran möchte 
Ree , aus der Vergleichung zu urthfUea, xwei-/ 
fein. Wie der etile Band herauskam , war LtUhami 
Inder. Ornithologicus noch nicht da ; in dem Anhange 
7.um erften Bande find daher die lateinifch-fyftemati- 
fchea Namv diete« au%efüht«, mit d«r 4aseife 
der ZnOftice undAbSnderung nadk dealttben. Ueber- 
die» enthält diefer Anhang, und die Koten des twey- 
ten Bandes die Anzeige vun der Ueberfcuung deaBüf> 
fon, 2Uifiitze und Berichcigungen aus dl» VI Natum 
gefchichte Deutfchlands , feinen Abbildunge« und ei- 
nigen wenigen naturbiäorifchen Sctiritiea andrer Vet* 
Milri wobey doch nicht immer htnllngttche KritUc 
Mftwandt ift. So ift hier Loxia CoUi« aater dam Na* 
Ben Mer»pa Cafer; Upupa Promerops tla Ccfihia loa- . 
gicanda, aod AIcedu Galbula als Trochilus inaximus 
aaa Un. Kacfteua Muieum Le^keaoura «iifgcftthrv Auch s 
A.UZ, 1796. •Britto' Band. , 



die Zahl der JMnUangn ift dwch -die des grefsea 

Baumfalken, des braunrtftheii Falken, des rubiaköpH- 
gen Culibri, des kleinen FliegenfÜngera, deaZaiin- 
ammers , des getiegerten Bengaliften , dei ftliwaRftir. 
sigten Saug^s, und eines jungen der weifsen und 
gelben Bachftelze vermehrt, ohne die Zahl der Kupfer 
Zu vergrofsern, weil oft mehrere Abbildungen desOri- 
ginaU anf Eine Platte gdutcht find. Statt der fchlech- 
tttt Abbildung des Wcndehaireetna Original hat Hr. B. 
eine beflTere f^elicfert, welche doch dervmiFrifch oder 
in den Planchei enluminees nicht gleich ^♦w mt Otf 
Supplement ift gehurigen Orts eingefc^altcL Die Ü«. 
berfetzung ift uicht ^z fo, dafs fie den r*llig^en Her- 
läU des Ree haben könnte. Erftlicfa müfste in Ablicht 
der Trivialnameu notwendig diefelbe Eiarichtang 
vi^ini Originale bleiben > nad diefia zur Seite, nicht 
oben floien; zweytent hat der Vf. die gedrängte Kür^ 
7e des Originals nicht, WOoach Ach gewöhnlich jede . 

Belchreibung; mit Ltnght oder of..,. en- 

fangt, wo»eK«o in der Ueberfetzung jedesmal „Seine 
Lnui^e Hf^^.-i^lis^hht die Grofse des . . . ficht, welche» 
ekelhaft- ianjrweiiig iU; drittena ift immer GmeliasSy- 
Hem ibtt des im Original angefihrteo , und im Index 
onithol. focgfiikte iwtetfchiedenen Lioneifchen Sv- 
fleiM, und »odi'aum als das leittere aufgeführt, wd- 
ches eine fchädliche und noch dazu unerlaubte Abän-' 
derungiA; viertens find einige Wörter, befondcrt der 
Farben flets faifch überfetzt; z. B. dajl^ dnrefa AndtH- 
färben, welches in der That nichts heifit, ftatt Nufs- 
braun (biflre) , oder oft auch jchwarzUch : tawny durch 
lohgelb ftatt Ldibraun . Tawi^t&raun der Färber , fuchs- 
fOtkt brngeohur dm^f Mn dt de rßrben, buff ift aber nicht 
Sohlenleder, foadeni flbnifth Leder, die lehr in der 
Farbe verfrh jeden find. Unbegreiflich ift es, dafaHa. 
B's. ornitbologifche Kenntniflfe ihn nicht hierböf an- 
ders fiberfetzen liefsen , da doch diefe Farben bey tb 
manchen bekannten Vog^eln , z. B. die beiden letztem 
beym Rebhuhn genannt werden, wo er doch gleich 
Abta nttfite, dals üt das nidit lieiften konnten, was 
er. darauä macht; fiberdem hätte er ja leicht aus dem 
Index ornithologicus, ia dem dnsky gewöhnlich durch 
nigricans, tawny durch fuh us, und buffcolour durch 
flavefceas überfetzt ift. Ach belehren Jwnaea. Uebri- 
geas hat diefia Utberfetzung datch Ha. B. Aanerkon- 
gen und ZufStze befonders für diejenigen, welche 
feine übrigen Schriften nicht befitsea» wefeatliche Yor- 
doa Origiaila» 



London, auf Koften des Vf., a. F. o. C. Ri vington' a: 

The [Natural Hiflonj of British Birds ; vr a Stlectum 
«q/l rare« b^i0fid aa ' 
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whicU int-.ahit this Ctmnlnj; Tht^^fSfiptions ' from 
, tfaft ftyßeiu» ^nHua* of Linofteus wiih Qen^ral 
0/»/m':iti»ifc, ei^.er vijVinal or tolitrteä frotn tbe 
lateft.and mofk eileemed eaglisb Ornithoiugifts; 
and rmbellijhpd ^vlth / tt,"i>Yi^, dra.' n, engraved, 
and cutoured Iroin tbe Ortgiml ßvtcmcns. By E. 
Donovan. 1794. VoL II. I795. ( Bis jet^t 23 Stflck« 
jedes von eiuLin halben bifr-ffaniea Boi,'ea T«JU. 
und 2 illum. Ki'piVrn. Die erflfh i; Stücke ina- 
f . ^Cben d«ii erften Band aus, itJ inedinn Octav,' auf 

ge^hrtetea Ydiii-Papier icd«a Stück a ShiUiog* 

6 Peuce.) ■> ■ I . 

Diefes Werk, deffen Plan der weitläuftti^e Titel bin- 
länglich aaieigt-. iit>ertiiflt aa Schönheit iund Ncnig;» 
fceit alle nstertiiftorifche Werk««- welche Ree' Iteantv 

ob er ^leieh fidl alle VVcrke der Art, die von irgend 
einiger Wichtigkeit iiud. gefeben bat. Ei Toll in al- 
lein aas 50 Stücken begeben , wovon monatlich eins 

erfcheiut. Die K',:prrr !^lcichpn den ffhnnften Minia- 
turgeiDaldcu ; iJil /^eiciinung ut mahlenith fchön» treu, 
t^iid die Stellungen Rad lebhaft und natürlich gewählt. 
Der Stich ift siebt vidaiclur als aio mit leichter Nadel 
tadteiter Unrifs, «tid da wo der Schatten oder Federn 
angegeben fir.r], ii\ rJies n:it fulther Kunft g-efchehen, 
dafs>idadurch die belle Wirkung berrorgebrachC wird. 
All4t übrige Jiat der Pinfid f«liao, aii d«n Um nicht 
illun»i'ni:f . fondprn ; n)lkomrnen ausg^emahlr find; die 
Farben Inid dtr Natur aHiberürdcniiich treu, und nur 
lehr feiten weichen He fchwach von derlei ben ab, wie 
bejm £iciienheb«r, Setdenfcbwan7.e«uiiftGi1inrpechtfk 
Zum Ausmahlen der Vögel felbft (tnd mehr Deckfarben 
.''i'j Vi alTerfarben ani^t-vv j;:Llr , ui;l1 dit-fe fibartiert oder 
aufgeheiit* nai-hdeui es die üioftande «rfodertco. Daa 
«B dem Aufbellen aagewandt« Weift ift jedoch zu febr 
Vit Gummi verfetzt, ttod der dadurch entf^ehende 
(ilaoz oft fchädlicb. Ree. würde diefe ÄbbilduQgeu 
allen thm bekannten, felbft den Seppifcben bey weitem 
YOrzichn, wenn fie nicht zu klein wären, oft kleiner 
ale es das gewählte Format erfoderte; denn auch kein 
einziger der hier abcrebüdeten Vögel, felbft der Zaun- 
könig nicht» bat feine natürliche Grtifse bebalteo, ob- 
gleich auf jeder TaM nur Ein Vogel dargeftellt ift. 
Seltfii find auch die eben fo Thun gezeichneten, aber 
glcicliialt» ftark verkleineneo Netter und Eyer bc) ge- 
ftgt. So viel \on den Kupfern im Allgemeinen, 

Zu jed^m Kupfer gehuren gewöhulich zw cy, fei 
ten ein oder drey Blatter Text , die keine Seitenzablea 
haben, aufscr im elften Stücke. - Diefcr Text enthalt 
unter der Nummer der Teüsl den linnäifchc« undenjgv 
Itfchea Namen, den dbr lioo^reben Ordauiitr find ihr. 
Keniizeithen , das Gattungskennzeichen , und die Un- 
terüheidiiugsiuerkiriale der Art, die f>ft in eine fücio- 
lii he IUfchreibun<< ausarten; ferner die Synonrineo-. 
Den BffthlcCs irathen Aninerkun^en . den A :i frr.thalt 
uud die l.e()easaa, o£t auch die Befctu^ibuug des 
Vogels betreHend. Die folgende Probe wird diesem 
deutlichften zeigen, und zugleich beweifen, dafs der 
Vf. in JceineiBK»0nzeicheii. 'und> eb«n fo "wcnfg in 'der 
Hefchreibuncr <! m ' Ivm-, noch l'ouft irt^^nd einem an- 
dern SchriMellcr ftreng.l^e, foadeta jn detafelben 



oft nikübrlithe Verminderungen vorgenommen habe, 
und dafs alfo (l«rZufai2 auf «lein Titel: tin- Ih^crijftioi^ 
fropi thf Sijfte\fiq naturtu qf iJttaß^U oicbl ffUfi 49 
Wahrheit gemäfs fey. 

PI« feil. 
Cofvms GlLiudarius, 

Bitt con^jftd, coutvx , Ott a Httt» «wmä^ . 

Generic Charact er. 
Bill ßfong, cank, with brißUs at üs bafe reßteUi 

Specific Ch.aracttr and Stjnonyins. 
Head covereU uith long feaüin y. f oreheMi white.witM 
hlack Jlrakes. From the cnglrt nf ih,' Moneft a"Mad fbrtek 
ofblack, undn fjch r'je. TRehtaJ. fules, rucX OTM^ 
back and Jcavulars, vi'UiCfous büß cal/yur. Coverts njf tfo 
wings fine bwe, berredutüik Uaek Rstmp white, Ted 
black houm. 

Nun fglgen die Synonymen, welche fo wie diefer 
S^eciiic Character, attaLetMm ud der Britis/i Zoology, 
und die AninerkungPiT welche aus eben diefen beiden 
Werken, JU>in, Eäumrät, dar /itU. Z^juL uad wenigen 
andern entlehnt find, nad fdleo eigne Beobachnugea 
entbalren. 

Da dies Werk feines hoben Preifes wegeu Ithwcr- 
lich vielen deutfcbenNaiurforrrhern in die Hände kooi- 
■cn iHffd, fo glauben «rir ihnen ciaeAHienll arleb 
ficn , wenn wir ihnen die «bgebHdete^Tögirt dar Ord^ 

nunc; : h ■.-.n.iu-n, und hin und w ieder einige B» mer- 
..kungeu ausheben, welche dem Vf. eigeathuiialich z« 
feyn {i!heincai i) Pmnu hitmniatt. (das Mäetachal) die- 
fes füll fehr zärtlich Reqf'h f'ss Weiiicheu feyn, und 
jenes des Kacbts ini: leinen Fluctin liedecken. 3) Cor- 
VHS Giandttrius. 3) TurJttxKufetis. ^) Motaciila Reg»- 
Ua. 5} filotactUa aib» mit Nett und £yem. 6) Podi- 
ceps rirficoUis La<A. Ein in England feltner Vogel, und 
daher uath den-.uü) ExenipLi/ a' icbildcf, welcbej 
lir. Laiham in kinenSuppietnenten abzeichnete. Auch 
in DeutfcMend ift er eiubeimflch, wemgftea« mUdt 
Ree. vorcinircn Jahren einen am Rhein gefchofTenen 
Taucher dicler Arti der, den Jacquin abbildet«, war 
von der Donau, und aus Buftbn erhellet, dafs er aack 
in Frankreich einheimifch fey. Der Vf. fchränkt alür 
das Vaterland deiTelben zu fehr ein. wenn er äuiscr 
Engtand, Dünnemark, Norivegen und den cafpifchen 
See als dafti^be a«giebt. 7) (hiohif GnUnäa (das Mäan* 
cken). - 8) Akm'OKtko- 9) t'f^af .1 hpops. tg) Siflvim 
D^trt/ordfSN^f Lath. ji) Afnprlis GarruUs. 12) V efnoo 
Lagofms, ' t%) iPicuj Morttuf. 14) Motaäila iwachibu. 
15) MBtatäUffli^va. 16) Bartis caudalus (mit Neil und 
Ey ern). 17) Leria enucletttor ( das Mannt hen ). jj) 
CliiOradrius lliftuv'a. 10) Tring<t Pugttax (das Männ- 
chen). ;c.} /l/o^«f .'^.'^>fi7M^ (das Männchen). 21) .^nor 
Qn«M|W«{»6s ( MtancbenJ. 9t) Mujcüaoa Atncmfälfä. 
Et tft iiiacta'deiüVf. BeebarbMiti^ tehr vielen AUinde- 
rilngen in der Farbe unk^rivtirfen , i n 1 hat djli rWr- 
aela^^g gegeb^, dals man mehrere Arsen daraus, gt- 
•» > Digitised by. Go^e 
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macht hat. Bey des Vf. Esetoplar , wdchea hier ab- 
gcbiMet ift. {^nd alle Ru«Jt rfedero 
bey eioigea itt der Steifs fchwMr« und weiri.buut, bey 
ancleffa Rtoz rihtrtrz, 23) SttvtiaHiruttdo. 24) Siur- 
n»j Cithiu\. DitTc Vuge! maibeii cicii crittii Baad 
aus. wekhein die Keoazeichea der Luiuciriheu Oed- 
nungen vorgeferzt find, und udcherein vierfaches Re> 
piJler hat, uämliih eins nai-h dem Lioneifchen S\ fiLin, 
eias nach Latham Si/Hupjis of PtirdSt ein* «ach Pen- 
mames British Zoalogtf, und eis AlphabetifclM«. 

Die Sticke det zweyten Batides, welche wir noch 
vor uns habeu, ciübalren ft-iuinJe Vögel: 25) Trinirß 
VunrUus. 26) Pnrus crtßatia. DieferVogd ii\ iaQro'ff« 
britannien ft> felieii', dtft ihn weder Lethain noch 
PconniK als e'uicn brtrtjfchsn Vogel anführen. Des Vf. 
Excinpl?.- war ir: Scl.i,tilaad geftboATen, wo er fich 
nach Wakot zu Zeiten fehfla hflea Hnd einft ia einem 
ftarkcn Zuge dahi« gekommen feyn foll. 37) Embrriza 
motUs. 58) Corffwfruj Troc^. 29) Culfjmbus cniritus. 
So) Fd/t-o (UHt ornj. Dir Vf. bemerkt, däfj der hier ab- 
jfebildete Vo^el fohr geuau mit Latbam« Hcührei- 
buag äbereinftimmcaber wercntlich von denea des 
l.iiiu«'. Brlffon, Ppnnant und i^lbia verfch: Itji fev. 
iJi«s ill auch iu der 'f hat Co. Latham machte Iclion 
dielelbe Bemerkung. Die hier gelieferte Abbildong, 
«'«au gleich die unbrauchbarUe im ganzen Werk weil 
der Voifel g^oz von vorne dargeftellt ift, und Fülse, 
Sch-,*anz und Ende der Flügel verfteckr lind, fcheint 
dies auf£oJü3rea , denn fie ift die Abbildung dnes al« 
Cc«li«biclits F. palumbarins. nicht eine* Werpenfalken. 
SO Lanius CoUiurio (da* Männchen). 323 7;; Cin- 
dus. 33) Coradas üarruia. 3*) Ein watßer Hahtr. £r 
»ar au5 einem Ncfte ralC 4 aadentjuiigen« welche die 



gewöhnliche Farbe harten, genotnn.en. 
Jtiroto/. 36) Picur winoy (das Männchen. Llif öthw aaa- 
federn find unrithtig gezeichnet). 37) Picns viridiu 
3g) Mergus Serrator (Mtondicii). 39) Loxia amur»- 
ßra (Männchen). 40) MotadBa bomuta <Weibchen). 
41} Ci'.mIus canürus (yiiinnchen). 42) Chnrntinus iil'j- 
rineUus. 43) Loxia tocmütraitjies. 44) P«dK<^ ni- 



G^mtAt b. Ettiager: Naimrgefdiidae dtr Stubewiigei 
odtr Adldtniig tnr Kennrmfs und Wartung der- 
jenigen Vögel , vvelrhe innn in der Stube halrca 
kam», von ^ihum Mmhaus'Btchfirm. Mit (4 il- 
Juminirten) TCupfern (und eiaera ill. Titelkupfer). 
48g S. ohnr- Vn r.^e. Rcgifieriiad «iaerTabcUc t> 



( t Rthir 

Diefes Bach, welches allen Liebhabern- der Stubea- 
vt>gel. die des Vf. gemeinnützige Naturgefchlcht*' 
Deutfchlands nicht bemzen, fcbr willkomn^en feyn 
iDufs, ift ein zweckmafsiger Auszug des geuantiten 
Werks mit einigen Zufat/.en und Abänderangen, wel- 
ches billig ia der Vorrede hüite bemerkt werden A>1- 
len, damit die Befitzer jenes Wertes, weicte die «Ine- 
hiu nicht \ ( IlkommeDe Bpfchreibun^ der wenigen nn- 
geführten auslasdüches Stubenvögel nicht interelliri; 



es nicht doppelt zu bezahlen geujibigt 'tt^erdeo. Auch 
harte rL s . was diefes tiach über die Wartung der Vö» 
gel und ihre Krankheiten mehr als jenes enthdlt, füg» 
lieh jenem be) gefugt, und manche neue Beobachtuog 
des Vf. iD den ^ufiiitieii miigetheik werden JütoiMa. 

Die F.inleirung liefert den Begriff der Stubenvö» 

fei, etwas weniges üher den Gefan^* hefondeu dea 
flnftUchen', den AufendiaU, den tnan den Vögeln ia 

den Ziiiiinern zu geben hat, die ihnen zu gebend» 
Nahrupif (wobey befundjr» de« VfT beide fcbou in der 
Naturgefchicbte Oeutfchlands erwähnte Univerfalnah' 
run"<i: ititl Aufmerkfamkeir verdienen), ihre Krank- 
heuen und die Mittel dawider, nämlich den Pips, den 
Schnupfent die Oarrfuchr, die Verftopfung, den Durch» 
fali, die Darre » die fallende Sucht« dasMauCern, Febr 
ler an den FiiTsea, die WlndAicht und das Drehen (di« 
vorgefi hl<tf,<>nen Mittel find einfach ciud gut), über ihr 
Alter, ihren Fang (zu k.iirz für den Zweck des Budiis> 
ttna ihce Ordnuag. 

Vea den it^ engefiUhrieii Artea dwUt Hr. BL 

erft eine Befchreibung , doch mehr der Farben als de» 
Vogels, mit, redet datin von ihrem Aufeoibalte in^ 
F'reyen und in der Stüh«; das foll lieifiefl, denfiahlil^ 

ter worini) mau fie tu fftren habe; feraer von ihrer 
Nahrung imFreyen und in der Stube,' ihrer Fortpflan- 
zung, oü von ihren Kranklie^'t -j] , . ireiii Fange, und 
empfehlenden Eigeufchafien; alles wörtUck bis auf 
das , was den Aufenthalt der VVtgd in den fitiAea itnd 
ihre Nahrung in diefen betrifft, aus dp5 Vt". Nr. G. ab- 
gelchtiebeu. Die Bdchreibun«en fche inen aber doch 
©fc neu verfertigt zu feya, um! iiad gewohnlich küiw . 
zer als in jeaein Buche. Die deutfchea PfOviuMla^ 
men find lehr voliftändig angeführt 

DerVf. läfit die hefchriebcüca Arieu nach der Ord- 
nung des liuncifcfeen Syftems folgen. Dafs hier die 
Aaubvögel, Wafiervögei und Suntpfvögel allo gans 
aasfsHen nOflea, wiranas lelehi von felbft erwarten. 
Duc'i hat Hr.' B. von den beiden letztern einiger Arten 
in eiuer laugen Nute ausführlich Erwähnung getban. 
Unter den alsStubenvugel angeführten Arten find doch 
manche, die niaa niiht darunter erwafen vird , und^ 
die Wühl uüf Recht njcht hieher geüihic v>erdeu küu- 
uen, z. B. der Graufpecht, Wiedehopf, das gemeine 
Rebhuhn* das rothfüfsig« Rebhuhn n. v .Bey dep aus^ 
ländifehea. Arten ift der Preis derfdhen bey d«n^ go- 
li l i' hen Vogelhandler oft bemerkt, doch ifl ilKf r 
inebreDtheils gegen ihren Preis in lioUsnd aufseror. 
däntlich hoch, z.B. für den gemeinen Anilrtoflii«ifa^ 
grj', welchen K?"^ wfhr nis einmal für ^ Ducatea aus 
Amiterdam erbaiien hat, werden hier 3 bis4Louisd'or 
als Preis angegeben. Von susläatiifchen Vögeln (la- 
den wir angeführt : den rothen und den blauen Acas^ 
den niinefifchen Sittich ( follte Parkit heifsen), den g».;- 
meinen und gelbhauhigen Kakatu. den gemeinen afch- 
grauen Papagey , den gefvbwatzigett Tary, dea weifs- 
köpügen und gemeinen Amaznnrnpapagey, dea iFf« 
puilarius und pafTerinus, den Mino, die Lachtaube, 
den Kardinal, Reisyogel, Seaegaüll* Bengaiiil» Fat«- 
Ys Digitized bf^lioogle 
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die«kerabei{Ter, najniaikanerkernbelffer, verfchiedoe 
Wittwen und andre Amaufr,, den X$aafit|^rofA räfni 

In der angehängten Tabelle find die Stuben vugel 
Mch ihren enipfcl4«ndea Eigenfchafteu clalliticiert. 
Sitfcr Kltüisji .fia4 stlm. Sdtenhejt, ^böph^ic, 



Qefaag oder Sprtcben. 2) Schönheft undGefaag, 3) 
Gcfang od«r Sprechen. 4) Schontieit und Seltenheit. 

i) Schönheit. 6) Seltenheit. 7) Gefang and artige« 
letragren. 8) Schönheit und artiges Betragen. 9) Ar- 
tiges Retragpn. lu) Ausrällun<7. Manihe Vögel ft«- 

btn hier doch 9m uArecbttA Qrt«, z. i} di« ßäkMu» 
I. ' 



KLEINE SCKKIFTBII» 



- AMVBTOStAHKTHErr. fT'icn, b. Röul: O. Pa$1»l Jvftfk 
9tm über dU fVirlUMgen der Lcbenshft. 1795. sj S. g. — 
Gagen dla Sdnift dieHii. O. Stiiercr gerichtet . welüier die vom 
irt. btobadicctagutelP^luing d«r Lebensluft in fewtflimKcanlu 
feaban in finifi ia ZwaUal lexocan hatte. Weoo Hr. 8. 
wtire, da(i daiBioatluBaa icrLebeaalii' 



Lebeaalttft ia Xjw ywtfaaW —» 
gern fchadt. fo cvefa diffea ÜHIM Behanpcungtn nicm: dam m* 

Kn dü Ifttpmg Ar iMngtn f% Emttti$miigtm hub* er dk 
Rsluft hetuam gefunden, und es fcy (aUMiogat) «in jt«fMr 



pan dü Nifi 

"uft he 

Urucrfchied zwifchen Neigiuif »tr _ _ 

re'.bd. 60 vertreib« X. B. daa lYafcten mk kaltem Wallär di« 

NVi^ime >ur Enuiindung in dan Augan «in« Meiifdicn. der 
vii-1 gelefen habe, obwohl ea in d«r£nuünduBg Telbil fchidlich 
(ey. Drev feiner Krcnken haben durch iu Einathmeo der he- 
betifluft die Neiifiinf zu Lungenenixünduiifen verloren : den ge- 

geiifffitigen Erfo'? «ürd? er mit eben fo kaltfinHlute jufjeisich- 
net haben, al» dicfen. In rier Kranken l>y rfurch eben duiVs 
Mittel die Engbrüftigkfit ganxlich kfehoben. w clthf ti.i Ji I 1:1- 
genf.nczimdungen luruckblieb ; feine VfrinuihHiif; uljtr die Art 
diolirr ^^'irkung könne irri(j gewefen fo) n , h.ibc aber auf die 
Thatfatbe keinen Beiusr. B*y Kranken , die tiii( «h7i'hrt nt?*'m 
Fieber und trocknem Hüften behaftet wirLii , wie »lir^icniffen 
fcyen , in deren Leichen man ftevrohnlich K.iiot'i-ii in den I.ungnn 
ancrerfe , habe er thenfalls die I.ebensluft heilJ'am gefundi-n : ob 
iibrigcns diefe Krankh eiten wirklich die knotige Lungcnfucht Re. 
wefen, woU« er ni^ht eiufi Ii? iden. Der folgend; Theil der 
Schrift i(i ge<;«n die .miiphloKi'^i'^t'he Chemie gerichtet, deren 
Thiwrie der Vf. verwirft. V^'enn man auch diafelbe annehme, 
fö folge doch nirht, daf» die reine Lebetuhift die Lunget» mehr 
Cffhitae • aU die atmofoharifche, wenn nicht mglcii h eine grö- 
ftere Menge Kohlenßötf iuge«en fcy (der njmJich das Oxyden» 
Wabben könne). Er habe FuHrcroyi und Lavoiflert Beobach* 
tongen über das Athmen dar Thier« in I^b«nsluft wiederholt, 
«nd dabey immer fafundaa* dab di«Thi«re in reiner Laben sluft 
viel lancer lebten, ala in gemeiner Luft. Schwiuen habe er 
kda^Mcr unter dar Glocke inLebentlitft gefeheii, welches auch 
aidic aaÜllich fey, weil man dat Thier unter Waffer tauchen 
aüir«t am ca unter die Glocke su bringen. (Letzteres ift wohl 
hVf W«iqMi Thiareo und binlanglich grof»en Glocken nicht iin> 
lunrindidi nödüf , wann man Glocken nät zwey Mundungw 
hat» £nn eine aaan ohne Conderlidien Machibeiijiffuen kan^ 



da dl« LabeMihdk nidia fpedlifch leichter ift. ala <ie ataM^hi* 
rifche Luft ; und wenig* bedenklidi« «le daa Omertauchan M* 
Mr WaiTer.) Weder Hiue, noch mch aofelattfene Augen ^abc 
er .tn den in der Lebenslitft «faMBtecman Thiarcn beaaerki. In 
«Lea Leichen derer, wdcfi« InLebeniloft «rft^ waren» fuid 
er da»Fleifch roth, das ller:t blafs und (trof«, die Lungen blafsi 
ia danea, weich« in g«a«uier Luü eriUUu waren» dä« Flctfidi 



Uaflcr. das Herz klein und fehr roth. die Lungen roth mit kann- 
baren Adern. Wenn die Thiere auch in der reinden Luft end» 
Uefa fcbwer athmen, fu fey diefes zum TheiJe der VerdünuuMf 
tvxufchreiben. (Oocfa oflienbar wohl mehr dem kohlenfauren 
Gas , wclchea hier In viel grofserer Quantität entfteht . ehe da» 
Thier eeftickt» als bey geneiner Luft, da nimlicb fchflai da« 
Siickgaa darfelban die ErfUckuag bewirkt. Vicllcickt rilart «M 
diabr Varfchicdenheit aiich icaer »Mn Vf. fidbft bcoiarhMltaMfw 
«thicAhar.) Di« Angaben, daft man bay dam Ehiaihiw dae 
Hhandnft ein« attraarwdanÜUha Wkmm oai «in Wmmm In 
im Bnift «npfind«. daik daa Oatckt (kmtA «Wk t wi » dUb 
di« Lew« mit w«it«r Bruft dm BQUiindaaiiil mahr unm iwst 
fiM feyn. diefe Angaben fcyen alle falfdL pUXraukea est- 
pßnden hingcgea Kühle, und werden auch nicht roth im Ge- 
liebte , wenn fia nicht 't>twa die Luft durch eni;e Rohren mit 
AnOrangung einzielieti. Auch haben die MenTihen mit enger 
BniR viel leichter Liin^enentzundimgen , oiS die mit wviier. 
(Vorhill war aber von F.iiizundungea , nicht der Luncen iX.än, 
fondern iiberh.iiipt dielUdo.) ChaptaU Krankci>gefchivbt«n fe) e« 
nicht vollfliindig genug , und wahrfcheinlich nicht ohna Parthey- 
lichkeit ftir das neue Syftem , befchriehrn ; dennoch finde sAan 
hie und da in denftlben Bemrrkuneen \X>fT i^uie Wirkaag. die» 
fec Mittel«, indem es heiüe, e< h.ibe dm ilufton geftOU, «S]>d 
den Athem freier gemacht. Am Kürii kljjji der Vf. dariäber, 
dafs der nraunHein ihm zu weui^f L'jbetiilut't gebe, und er Geh 
daher geiiöthit;t gefclien habe, zum Salpeter zunickziikebren. 
(Allerdinsjs iA der Gehalt dffs iVTagneriums an iiberfchüfsjftia 
Satierftofft? febr verfihiedfti , und llec. hat auch fchon eiajge- 
inale uiibetrachlich wenig Lebcnaluft aus ihm erhalten. Doch 
giobt der Ilfrldcr ziemlich viel.) Den ganzen Deyfall dasBac 
hat der Vf.. wenn er S. 44,. gegen die INTeyming eifert, «Ii- 
die verdorbene Luft in l aulfiebern fchadlidi fey. Es ifl ja aii 
^rof$er Unterfchied zwifcfaen der serßorendea Kraft der I.eiMaBh 
luft b<>y todtem Fl«{fcbe und d«r flarkcnden bcla&cnd«a |Eraft 
derfelben bcy lebendigen!) Zuletzt verGchert ernocb , dafil et 
fo eben wieder eine i^ute Wirkung der Lekcnaluft bey aiflV 
langwierigen Bruttkrankheit (welcher?) baobachu. Sia am* 



che jedesmal eine angenehme Kühle in der Braft , 
den Auswurf und rermiodcr« den 



gw kartnäi 



mtfhoilaai 

ickjg allen Mitteln tmdeiAaad» Ungc«dital 
Sjrllam« dar Ghand« augcthan Ul« fi» ktam < 
far frundfichc« und ha anftaMigMt Tnw fafdielab 
iu gebührtmde L«b tSAx mClffen. UahcUmw ift jeder gute 
«ad unpartheyifdw Arat Ühcncngt . dafli «e SSM das neuen 
ftrftcois der Chemie mhr Um können , wenn gleidi aickt 
■Ua FolganuifMi w«bc find» w Mk au« ihnm für " 
kwiftuaht. 
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AccsBfno, b. Riegers Söhnen: Die gut tUtfhe keilige 
Schrift des aitm und tieuen Tcflaments in lateinijchcr 
und dnttftktr Sprach-, durciiau^ mit Erklärungen 
nach dem Sinne der heil., romifch • kafhuiifchcn 
Kirche« d«r heil. KirckearÖter« und der bcrühin- 
teftea kecMifckco Schriftaadeser nd>ft eignen 
Bemerkungen, erläutert vnii Ihinrkh Uraun etc. 
VlII.Band. der Prophet Je.(jaias. JeremiAS undKla- 
fdicder Jereioiä, mit Erltttbuift uod Qathflilkui^ 
hochir. JQrdüiiMriac«. 179^. 154 8. ^.8» 

Diefer gfe Bond hat mit dem vorhergehenden ei- 
nerley VerfslTer und Eiaridttung. Oorh wird 
dem Jeraiu i) etoe TmM der gleichceitigea K&nige 
in Juda und Ifrael rti leichterer ErKbrun;? der Prophe- 
ten, a) ei« tabellarifcher Inbegriff der Gefchichte de» 
ReiCte Jadbr und Ut»t\ blofs in ROckficht auf die Er- 
kUrongdet grofscuPhipheten entworfen, 3) ein tabel- 
larifcher Entwurf der Thronfolge in dem aiTyrifchen, 
babylonifchcn , inedifchen und peHlfchen Reiche zur 
Erklärung der vier gröisern Propheten rorausgefchickt. 
In den tabdtarirdien InbegrifT . der Gefchichte folgt 
der Vf. der frankifcheti Chronologie, die er mit Recht 
für weit richtiger hält, aU die bisher tob Hn. Braun 
gebraucht« Chronologie de» Cftitierct. In dicfem Ban- 
de hat Ikh der Vf. nicht fo genau an die Braunifcbe 
deutfche Ueberfetzung gehalten, als im vorhergehenden, 
weil fie ihm bey einer poetifchen Schrift viel zu pro- 
raifdh und inatt vorkam ; «iu Grund, den jeder Kenner 
für «atTtheldead bdren wird. Wir «Sollen blob ei«« 
Statte aus Jef. 9, 4. {f. zur Probe hcrfctzen : Drnn du 
haji zettriimmert das Sfoch, daj Jle drückte, und den 
Zuchtftab , den ihre Schulter fiiSdte. Du zerbrachft de» 
Scc-yter ihres Unterdrückers, wie OMTog« Midiani. Denn 
niU mit Gewalt und Ungrflihn eroberte Beute; altes mit 
Blut Ifkfprengte Gewmd wird des Brandes Raub, des 
Fmtvt i^f^f^^- Demt etHKindUltuu gAo^t w*d 
eia Sdm gejchenkt worden. Herrfiherswmte miÄ» anf 
Jeinen Schultern. Sein Name ivird feijn: der Wundtt- 
vofir, der RcUhgeber, Gott, der Maclüige , der Vater 
k0nfitger Zeiten, der Frudsfürß. Gegen diefe ücber- 
fetzung, die ia der Tbat fchr poetifch kliegt, Jäfst 
Och nur wenig mit Grunde erinaern , etwa dies, dafs 
wie am Tage Midians, aaibtt, wit zur Zeit, 4^ lilidian 
befiegt ward, zu bcbrfctfchartig, und die Stelle: ein 
50fts(jftuos) gejchenkt worden, anflatT: ein Seht iji 
uns geJchtiAt, zu matr ausgedrückt ift. Denn dt« 
Vfonn Denm aUe mit Gewalt und UngeßMm eroberU Beth 
ft, find eine Ueberfetznng der in der Vidcatt TOriUMIi* 
J. L. Z. tnd^ OM»r ' 



menden Worte : Qjn'a omnis fiofcn/a praedatio cum tw 
mnUii, welche, wie der Vf. eritiaert, das Original nicht 
richtig ausdrückeu. Denn er bemerkt fehr richtig, Amfg 
nSD nicktBeute, fonderu nach dem Chaldaifchen und 
Syrifcben vielmehr Stiefeln, Bedeckung der Fifsemit 
Eijcn oder Fsz bedeute. Er führt auch hiebey Htrdtri 
Uebcrietzung diefer Worte an i.Und oUe U^aßen der rau- 
fAtnden KriegerfefitaM. Di« Wort«: Der Vetter der 
künftigen Zeiten, Aimmea auch mit ^3ter fniuri f^ecuH 
in der Vuigata überein. Allein die Erklärung.- der 
Ben der künftigen Zeiten, ül unrichtig.. Dena'^kctlM 
hier wohl EuAgkeit; und wie nach feiner Bemerkung 
im Arabifchen Vater der Schönheit einen Scfuinen bedeu« 
tet: ib mufs l^ater der Ewigkeit £6 viel« als. der EtKtgi 
heifsen. Dem Vi. Und die Gründe bekanär,'- warum 
die Keiiern den JelUaa viele WciflagungeiK die wir 
unter den feinigen finden , abfprecheu , lie fcheinen 
ihm aber nicht entfcheidenJ z.u £eya. Daher ichrailt 
er auch die, vom 4«fteii Kap. an, dem Jefaiessa, der 
fich nach dem Untergänge des ifraelitifcheo Staates 
leicht in das, den Juden künHig hevariieheade, Exil 
im prophetifchen Geiße verfetten konnte; und diea 
nicht ohne allen Grund, wed, wieCchn die Spri^. 
Wörter Salamonia b«w«ifeii,' ^« M«b!Eler die Gedicht« 
ueuerer Verfaner^ wenn fie diefelben Stern Gedichten 
aohiengeo« durch befondre Ueberfchriften auszeichne» 
ten. mOitkk ältere Gedichte, die ihren Zeirgeao6eB 
bekaaai WftWn , Regten He wohl in ihre Gedichte mit 
einsuwebea. Dar hat auch nach unfers Vf. Meynun» 
Jefaias Kap. j, i — 4. fo, wieMichas, K. 4, i — 3, uud 
nach Ree. Uebcruuguag Mofes im,erßea Buch Mofia. 
fefcr «ft gethan. Dafa viele Stdien dea Jefaias im N. 
T. in einem andern Sinoe augeführt werden , rjumt 
der VC ein; er findet aber bey dem Jefaias viel deut- 
lich« Welffiigaogen vom MefBas, z. B. K. n. K. 52 u. 
53., wo er den ^ten V. alfo überfetzt: Beif iIi{Tethatern 
ward ihm fein Cxrab beßimnU ; er fand aber feine Grab- 
fiattc bcij den Rekhen. Richtig dem Sinne nacli, abeTt 
wenn er im zweyten Satz nicht einer andere Lesart 
folgt, za frey. Ea Mit« heMSMo: Aber in feinem Tode 
ward er den ReiiUen beijf^efeüt. Rey dem Jerem. findet 
er den Meflias nur in einigen Stellen. Das fafteKap. 
hält er für einen hiilorifchen Zufatz , dergieichea nan 
auch fchon am Ende dea jteu Euch» MoHs 6ndet. Die 
Klagelieder bat, wie er mit Recht behauptet, der Pro- 
phet nicht bey dem Tode des Königs Juda», foadera 
bey den Untergänge des jüdifchea Staatea und der 
fiiidr Jeruiricm gefungeo. Nor wenige Provinzialia- 
men hat Ree. in diefem Bande bemerkt; z. nacher 
£ar nacJ%,farcht üilr fikrätbete, darfte füs dtrfte, mH 
Jmt dn WKMta» BmifU wßd IfMdUMgiti^^rigent 
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berechti^rd!«fef Band, der d!e Torficrgetienden noch 

übcrrriifr. von neuem zu der HniTiiuiig, daf« dai Wferk 
h) dar JtattisLij'cb«a Ivirche v iel Nutzen ftiftea w«rde. 

Eri i'Rt, b. KeyTer : Lehrdvch der chril^Hcheu Keli^ion 
zum Gebrauche in Gymnafien und mittlenn Scktk». 
Von M. Chrißian GoUbilJ Ilerrmann, aubcrordratl. 
Krof. der Philof. , ordentl. der Relif ion «in evin- 
gel. Roths- &> ropafium u. f. f. Mir Gewilligunf 
E. Hochedl. ii. Ho hvV. Stadtraths A. C; als Lehr- 
' buch ua Gyinnalium eiagefuhrt. 1796' I74 S. {• 
• (6 grj , 

Die lieuriheüiin;^ eines folrhen Ruches, das zur 
Grutuila^e des Religionsunterrichts für die Ju^e:id, 
vurnehtnlich in «ioer öffentlichen Schule beftimmr, und 
für diefen Zwerk auf ausdrückliche Vorfchrift der 
Obri.';keit pefchrieben worden ift, fodcrt eben fo viel 
unpariheyifche Strenge in der Würdigung feines in- 
»ern Qehalt» an und für fich fetbft, als fcbonendc Bii> 
lig;k^t f 0 ItftcMeht auf fefncn fetMhr. Pär den Ree. 
der g*pen\v3rtr[teD Schrift lieft" fehr viel Angenehmes 
in dJftn üfertJU'JnilTe, wekhes er nach feiner geprüften 
Ueberjteugung ablegen kann, dafs Hr. Hermon» alsVf. 
der billi:^*'ii N'achücht eben fo wenig bedarf, als feine 
Schritt eine unpariheyifche Strenge der Uateifuchunj 
fcheuen darf. Bey eiut-m I.ebrbuche der Religion tur 
jung« Leute von vierzehn bis acbuebn Jahren (denn 
für folclie ift t* na^b Angabe dm Vorrede beftimmt). 



^ninfEit es '''or al!pn Di 



ilnraiit" an, dafs es die W'ich- 



tiglten ui»d »osgcniachtefteH Kelaltate. felbft der neue- 
§ten UnferfychungCA Ober die Heür^^inn. fo fern diefelbe 
den Bedürfuiflen der Bildung ihres Geiftes und Charak- 
ters entl))recben. mit gründlichen und rfech der FafTuugs- 
kraft und den VurkenntnilTei: angeroefTenen Beu eifm 
miterftät«^ in ihrer praktifchen Betiebung voUAäadi*, 
dentftchiittdtwecfciitllfsig geordnet, undsswarfn defje- 
nirtn Kirae vortrage, diet'var der Vi^-lldndlicbkeit für 
den blofsen Lefer keines Abbruch tbut, gleichivgbt aber 
auch den Lehrer hinlMngUchen StofT zu pafTendcn £r- 
klirungen uud Erlauterungen darbietet. GlQ<klicher- 
weife wurde der aufgeklarte Vi", in Ausführung eine» 
flölchetl Plans, dem feine Einficht mul GefchickHc?;kf it 
vollkommen gewachfen war, durch Riickficbt auf Obe- 
re keinesm'egea <b beft-hränkt und verhindert, als es 
fonft bey AbfiifTung folihcr Srhrificn für öfTeiitlichen 
Schul uud Kirchengebraucb wohl ^cfchehen pQegt. 
Gleifb entfernt von blinder Aubanglichkeit an da» alte 
K'r hpnf\ lleni, uad von unbehiiifarncr ^Vuerung^fucht, 
wandelt der Vf. iu dem doguia: ifi hcn 'J'heile mehren- 
dcaiia-deo befcheidenen und praktifch angeinefTLuen 
W» ein*« Gritsbadi (in deflen populärer Uogtaatik)* 
dem tnora^tlrhen aber benutzt er vornebmlicK die 
'dMOlqgilclle Moral des D. poft. irWi. SJnuA (Jena 
iMoi), nnterlafst dabey nitbt, auf manche tr^Hliche, 
Wnike Niemcyrrs ia deflen populärer und prakiifcher' 

Theologie Rüikllclit zu nehmen, t)hne hc\ altt n die- 
fen Führern eigne Prüfung, Auswahl, Auoiduuiig uud 
Beftiinmnng tu rerfäuincn. 

Die gröfste Schwierigkeit bejr ein^m Lehrbuch« 
der Religion ift «It £lnlelAinf z« dem ^uSit» Be» 



grlffis TOB Relt'gloa ffietinttpr, ii«d mft dem Beber- 
gange von dicfer tu "der chrift'i bf i) ReiiLj5onsl/:iu 
inabefondere verkiiüpfr. Hierauf Xoaimr bey Be^iüo- 
diing eines fitfien Religionsglaubens iu den Gendibers 
jurr'PT Leute, die vielleiiht bald die Schule mir dtr 
V\ elc vertnülcheu, und dariun auf tnaacht: VeraDlsüo- 
geo zom Zweifel und zum Unglauben fiofsen , ut)!:i:J- 
fich viel «o. Wird der L<ehrer hier durch bedcakJtJtf 
RQckfichten auf ein politifch fanctionirtes Lehrfvl^ts 
ein^efchrjnkt undverliiii I- rr. mit \S'iiri!e un;l ikS'l.ei- 
.deph^it zu fa^en, was der Aafklaruog- des eiotretemlc 
Zeitalters tolwotameo geniäfs ift^ wird tr genitUrt, 
feine Lehrlinge für jerzt itii' llrbaupcun un-t Ri- 
weifen banzuhalteu, die das belifte Luhi <Ur Leu i^a^: 
ertragen können : fo befördert er unfehlbar Zweiftl 
fucht und Irreligion feiner Schüler, und verfehlt dtud- 
aus feine Suf da« künftige praknfcbe Leben hillatlif^ 
bendeunr! durchaus nitbt auf die wenit^en i>i huljihrt 
b'efchraoktei praktifcha Abliiln. la diefer UiaiidK 
verdient atrar dte Einteltuit^ des^Vf. » weicht vos da 
inoralifihen Natur des Mriiftbeu, nicht blofs von tiem 
'i'riebe nach üiückfeli^keit allein ausgebt, ein Uob 6e 
Vorzugs vor ollen bi.'berigen Lehrbflchem der cbnll- 
liehen Religion (dasjenige flus^rpurnnmen, welchesden 
dritten Theil von J. VV. S^hmid'* katecheüftheul.rli;- 
buche ausmacht) ; fie bedarf aber gleichwohl eiaesw;, 
feu und autgeiüarten Interpreten» \«-ekber dssjca^ib 
was Aber geofTeobarte Keligion dberhaupf, tba-m 
Chriftentbum und dii UcM eife feiner (lutthVbteit luJ 
Aber den gonlicLen Urfprung der h^eiligea Sditifiea 
dariiin gefagt u ird. auf eine befchcidene usd aaiBfio^ 
fsige Manier nach den ueuefU n Aufklärungen uad ßfr 
richtiffungeu ru niociiiicircu , und dd> gau/.e Gebiack 
der rLlii^lüfen Ur berzeuguuj; g.-':Vn fokhe Angriffe, i^'f 
auf fcbwache Stützen gcriibiet I«:cbt ftegrcith \vtr<<& 
könnten, zu befedigen vergebt. Ein nnbediogter G» 
brauch aller Hcvcife für tfji. (J)ri.1in;IiL-m . B. »i» 
den Wundern, WeirTngijngeii, und die uubedingieE- 
hebung diefer Religionäiorm über dfe fegensnaic 
türliche Kcligiouslehre diir lrc It iihr drr gj.'fa S»i:i« 
für die Zukunft mehr Icb^doi^. sIs bvlunJeriiih f«)n- 
— Im erflen Abfchnitte, ton Galt d^m Sclmpfir dnH 
^*Jff* DoSttjHt F.igtnjchaften uml U'efmt brauvb< 
Vr fowöftl den pbyfikotheologifihen als den ««!* 
fchen üeberzeugiiiigsgrund. Seiir zu ptkinafsig; 
mufs der mündliche Lehrer uoterlcheiden, umsrnt^^ 
lieh durch jeden diefer Grfinde begründet wird, 
fünft gar zu !ei' bt Zweifel eniftehen können. D** 
hiiüijie Vollkoinmenheit Gottes finden wir bey Kn. H- 
weder biblifcb noch philofuphifrb erwiefen. Vont!« 
«inzeine^ gönliiihen Eigenfchafieu kommeD Beu t le 
vor, die aber, nicht mit dem'morali fchen Hauptbevti ' 
des ccftli hen Dafei;nx zufammenhäugeu. Die Le'«' 
von der Ureyeiaigkeit ift fo vorgetragen, wie niz^i i-f" 
wohnlich amiimra^ dafs i$ die neot^amentli ' 
rp trit fich bringe. Befler s ürde es unllreitig getl»" 
le} n, wenn mau in dem aU-jcmfuyn KtligionsuDteiTid»- 
te'fiSrMeafclien, welche int» di« ti mkchIju Iii ödiff 
fieltungsarr von einem b)pidtar.rteii VVott« Gaui^C 
oder rvtvitx, welch«a nau aa;aflgs^ifttii^ttfalaf^|^. 



in 



9» 



nTrht im Vbnot rchm fr«l^'t>Af getatdii htben, blvAl 

*ias Prakfifi he uu I alli;ernein VcrHundliche von Gott 
als Vater* von Je/u imil von feioea überall verbreiteten 
woblibit^ftenWIrluiagea eäe cioander feBle, und der 

älteni und neuern tranfcendenten Metaphyfik über 
praRtifthe " ohl gegründete Sache nur in einer Anmer- 
kung hiftoriTeh g^dacbce. wre der Vf. in Anfebung der 
minder bedeoklicheil und bihlifcb nicht minder gegrüi^* 
deren Lebre von den' Engeln gethaq hat. Vrelleicbt 
erlacbten es aber iufsere Verhöhn ilTe ui ihr, dies hier 
X4I thuiL uad dann Iblt diefa ^inoerung des Ree, kein 
Tadd a» dear Vf.. fotider^ nttr «in Wink Ar kdilftige 
VcrfafTv-T fulchcr chriftlicher Lehrbücher feyn. — Der 
«h^tU AbA-haift: von der Natur und liertiminunf der 
Menfchen ztirTta^^B« fo wie der vin tr bis /rthy?«'. wei- 
cher die Pflichten gegen Gott, fich fcibrt und andere 
abbandeh, bieten dem Ree. keinen Stoft" zum Tadel an« 
vielmehr lindet er lie vortrefflich, und itian wird es 
gewiüir« daf» der Vi. hier gar keine bedenkUUien Rück- 
fiebren nebmcn darft«, feiner etgenea Ueberzeu^uug 
zu folgen. lvajlcbe:\tfn -Ibfchnittp wird, v it! t;euuhn- 
litb,. die Sinnlichkeit als L^/ac/i« der SOnde uud der 
SAodbaftigkeit der .Menfcben angegeben, da diefe ducb, 
wenn anders Zurechnung Aatr finden foiU.nur die Ver- 
aiitailnng und die Bedingung ihrer Mugiichkeit, ein 
jufrrkljirbarer Akr der Fre} heic aber der -eiauge. wahr- 



OnonafiM da»« 

fcnen Unterricht v 



U lHllif— < 

, erdrängcö, dar fo viel dazu beyträgr, 
da£l der rooralircbe Werdi der reinen vernüoüigeu 
•ad cbriftlichen Religion, felbft in den höbern Stai)- 
den , hauüg verkannr , und ihr vrobldiätiger Zweck 
tür die Bildung des Geifles und Herzens vereitelt 
wird. Auf die Art* wie man gerAde in dicfen Jah- 
rcardcr cmracb^ulea Fveybeit oad Veroaaft ctof ^he 
aafthrn und .gAnmhMk Uxta, Mrtmr Süf d«l WfVß 
Labeo anaadlkk viel aa» ' , ' . 

IIjLDntRGHAfSEM , b. Hanifch : D. ff. Georgii Rojeit' 
WiitlUti hißoria interpreiationis Ubrorim Jflenfim 
in ei:dcfi.i '.hrijUam inde ab Apofiolorum attiti it^ 

. .que ad Ufißcoeui. Pars I. 351 5. g. . " » 

• , •■ ■• . 'j' ■ .1 

><Wfti der VHvoa dem Jahr 1789 an in fiSnf Program'^ 
men- nach und nach über die Exegefe der erften grl«; 
chilchen Kirch« bekannt machte* ilt hier zufauuneage- 
tragen. Zum Gldcfc befitzt Ree. die f Programaie; 
dals er fie mit dem neuen Abdruck ver[;1eii:hen konnte, 
und die Leier dürfen es glauben, er bat die Collation 

2 wirklich angeftelh undgeftindeilr däb Hr. R. mit Grund 
er VVabrhe2c vccfichcm konnte, was in der Voireda 
ÄebtJ' recogxovi rt'i« ordinem reSegi ifias m*as commm*- 
tn:iu]) !i! is , ememiavi , qu tt; emtndanda, et nddi.li ijuae- 



MQraad der Suade uikd felbil de»JlaaAu.ziini! Süu> dam iocu, quae HlvHrationem diejitterai^ v id äta atu r^ ai»- 



difraä fcfo kaäa.- Sinalicbkär- loÄd .thie Srsrke' ge? 

hört wefenflich zu unfrer Natur, die- wir von deroSchö' 

Efec erhalten haben ; fo würde aifo Gott durch Natur 
'rfac&e der Sünde feyu.' welches in der Tbat aileMo- 
ralitat aufbebt, ./l ' f j Abfv li.-iitr. Jclui derErluftr der 
Menfcben. Ganz, nach (incj/uc/i bearbeitet. h<iui;icr 
Abfchnitr. Fortdauernde Veraaftaltuageft ünd Herrfc hafc 
Jcftf. OuiftUcbc Kirche, Lefarwatj Taufe d«d Abc:H!' 
niahl. Alles nach gawAbnlkhen TurrtcDuu^vrteu, 
doch mit vieler M.'ifsigung. V^'as \on dtin iiroßn. 
fwa der Kinderiaufe gefagt wird, bezieht iub eigent- 
Kcft alles auf die chriftlicbe Lehre, ift aber hiebt ge- 
rade Wirkung diefös äufscrliihen Gebraurhs. ,.\Vir 
•werden bey derFrycr des AbendinaliU des Lcilfs Lad 
Blutes Jefu tbeilhaUig." ElneRedifaiari, Ih-\ ^U t imo 
fich obaa aihere ErUivaag ^ar aicbis denken kann. 
Wie denn' dTeferTalt de. wb man ktiuer Panhey Aai 
Hofs gc-ben will, ßewohulich eintritt. Zt.';«/; r Abfchn^ 



pHttttis iis, quae yropter occafiotus ßribendi liMiUb eroMt 
Scbuu J3 — 40 ilt ein ganzer Abfchuitt, tleb Red boy 
den Prograaunea ungern veruiif&te „Apofioiorwii rati9 
hbi-ot faeros V\ T. interpretanda' hinzugekommen ; 
^6 ff. ift die ganz richtige Bemerkung: der Veriailea. 
oes Briefs, der unter Barnabas Natnen läuft, habe, uo^ 
erachtet er ciuerley AJaterie mit <ieui ApoAel Paulas 
behandelte, deflTelben und- dea N. T. überhaupt nir- 
gbnda'-Ei^bnang gerhaa , detta die Radea CHrifii« 
die er anführe, ieycn aus einem rvanp^Aio npocrtfpho 
gellonen, eingeCchoben ; S. all <f. aber — um nicht 
mehrere anderweitige Verbefl'eruagto aasnfilbreB 
ilt der Zulatz bi- , Ofefügt : Klemens von Alexaadciea 
hebe nicht aur nUc alttertameiiiliche, fonderu auch «Ua 
züiij N. T. i,'ehi.<rige Schriften gebraucht', daneben ha* 
be er bikU •ibordia» aUorloy Apokxyp ha und Sagen bo^ 
■als« obaa ümeir jodoch gteichea Wcvtli mit dea k«-' 
üDaifchea Bü< hcrii bc\ zulegen (Stpumat-lll. S. 3S9- 



Wie wird der ÖktiCi hipt ^^fuu l)tjUmmung.&ttge^ *d. S)lbur^. Li^gd. Uatav, i6i60' Mao bekommt alfo 
jttftfi. £i(/it«r AWclia.vVoa dan>Be\aanllede* Gmß*s <|urch «iif vorli^ende Schrift .wirklich mehr, als in 



Gotlff (wnrutn nitht lieber ftatt diefer (iricnialifohcu 
Formel in unfer Sprachweile geradezu:, dem BeyHand 
GoUes?) IU unfrer penemug. Z i :;W,ü^>li;hn..^^hick• 
f•l.d^ Menfchea aat:b.die/eia Leitern,. irr- f Diafe l^hr« 
ftflcfcc find reiht grüaälicb, •dedilicb'^utid praktifch 
bearbeitet. ImGanrcu erdient äheTliaupt dik-feH.c-iir- 
buch Bevfall, und unl<e Krinnereugcn zwecken nicht 
daraaf ab, dos Verdtraft fernes Vf. zu fchiuultim faa 
dern andere zu noch vi Hki iniuruern Vcrfuthen die Ter 
Art autV.umuntern. Vicllciiht kann auch der Vf. felbft 
bey tinerneuen Aii»p,abe, wekhedas Mm h v^ahrfchein 
lieb erleben wird, n'anches Fehlorhaite noch verbef- 
iero. Möchte doch dies Buch auch von vielea andern 



den Kofeiiniüllerifcben Progra;ninen : t!: f Litis interp^ f- 
tntlotiu ßicycmm liftramm i*> a-ci. shijL enthalten iU. 
iind di. j( (Vi;eu, w.lche die Quefleu und SobitUen, au» 
Uelihcn.ilf.JLjfchiipfie, nic'at benutzen könnirfl oder 
wouiui%' and'aofh wiQea mbc^bteii, wie es um die El*'' 
klaru.ic, der Schrift in der altera griech. Kirche fiaud. 



werden hier heb durch eiae ebea fo gründliche als 
.lirbfMnlla Hnultelluag befriedfgt fiadan. Folg«iides 



ilt das Rc'fuitat feiner ßenierkunsea tibcr 



gan 



zc 



Periode. i) Die griechifcheo Vliter de« erften Jahr- 
hunderts gebrauchten unlere Evangelien und apo- 
ftolifcheo Briefe, wie es Icheint, uiemais; was fie 
aus der Qefchichte Jcfu aafOhrea« i& aus irgend ^1^; 
2» s acn 



wandern CvangeHom oder Tradi'tien (>:enom* 
)ib«n. Kleneos voa Alexandrien ift, wie oben 
Mioa et^Doert vmrde, dwe «rSe» der . alle oetttefu« 
mentliche Bücher benurr.te. Dafs es andere Väter 
vor u^d zu feiner Zeit nicht tbaten» davon liegt 
äte,'<itfiii4 tbcil' dariaa. weil Qa zuc Panhie detac 
gehörten . denett da» A. T. WMbtigtr, aU aHe andtca, 
auch apoi(lotift!lI«Adnrifted so 4*70 fchieo . thellsdarr 
iDB , -weil noch kein bcHiminter Kanon N. T. vorhao- 
d«a W^r^ Vor Juftin dem Märtyrer exillirte die 
g^i ftml iifip, weiche unter dem Namen « arotokei und 
to »^oiphwfv bekannt ift, gewiCs nicht. 2) Unerach- 
^ die meiften chrlftiicbea Lehrer das A. T. über Di- 
lta h^chrdkätzten , fo gab es dennoch Einige ooter 
den Katholiken. ^I||»e fttittB Cphriricdrigea Begriff 
damit verbanden. ''Zvfar verwarfen fie et nteht To, 
|pje die Gnoftiker, aber Ce wollten Cch doch lieber an 
di« Muie^mcntlicliea ScUnften baltaa. g) £s waren 
j^ntff 499 $Ti!fdh Wlteja 4Mi«r t/^'mim^ yrü^ 



die allegorjgrhe Erktärunf ■der SL-hrift nicht gut liif. 
fsen, uainentlith der Vcrfailer der Kerogniciooea. 4), 
£s war Sine, mofaifcbe GeTetze, welche die judcad- 
lein angehen , auch aU verbindlich für die Chrifim 
anzuuebinen. Befonders trugen He die Verordtias- 
gen, wdcbe dam judifchen Prieflernaod gehen, gcnif 
auf ficU über, pm iluen Klerua dadurch zu haben, t) 
Beynahe atte gaiachilbhati SrhriftjRfeller dea Zeimtuai 
dachtrn arianifch in der Lehre von C!nil>uj. 6) Hij 
elende . befondera allegorifche Erkläruiigsan der 
ften Kirche fchadaM dem' Chrilientbum uageniii; 
gleichwohl nahm man kein Beyfpiel daran, food ra 
fuhr nachher und felbft nach der Reibnr.atiou fürt, auf 
dia uänliche Art zu exegefiiea. ,,per Vi. eriauettn 
Coccejiii and tekuk AabMager» aß dia paaUv, la 
Thomat WöolAon «ad* dl« ncneften Tiga. in deoea 
man auf Kaurs Anfehen bin der grauimaiifchea lattr- 
preuu«a auch wi.edj» a« nah« a« tcataa 6f^ t«- 
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fg«A«äasi(> Cirtin , h. flermsdarf «. Aatea : Zwn^ tm 
0täiu Ohrrtaufitur MUburffr . die fdir omhige Verbeffariiof 
ttnigf* tmjrer J^olkjjchulen bettefftnd, von M. Karl Friedrirk 
tinjc'm, llof- und Mittigsprediger in Mufskaii. 1795. 55 8. 
gm D. fi gr.) li*r \f- entwirft ein Gemälde von der VerCt£> 
Aoif der awiftm fiüxferfchvden in d«r Oberl^iufitzj dxs kman 
verafilhatoi B«|>Ur von der EinCcht der donigen Obrjfkfli- 
ten und SUrserf Alften M das * WiS Motk ift , erweckt, «oxu 
man «her (reylich In JcMC Fcevb» ainb» G^pnftiicke auCSn. 
dcu könnte. . SittYpttttUn m'TtAHfmmg ciniRer weTenir 
]ivh«r Mine^ iärÜÄMn wiü a n « n <>^ A> wia_fie aiu cwni g«t«ii 

xtf iiadeo. 



r.AnBi>5riTr,Ei»rK<j. Tf'urtburg. b. Blank; Topograptüe 
«)■; l iirfitiek-n urzburgifchtu Amui Htjchofthtim an der fikiiitt. 
Von ^fb<ß. ^tumyf. 1706. 61 ß. a. Ünfere nitiftifcben und 
topoeraphifchen Ke;:ntn;ire d?r fiirfÜ. wur»bur(jifchen Safttlanr 
de find, gegen and-jre deutfche ProvinMn, «och weit turiick. 
ufid lim fo vi-lmchr vcrdiiiit jeder Beytrag , wodurch wir die- 
feS , in ftatillifchen und topographifchen JltnCckten , noch we- 
rt« bekannte l.md, etwas genauer ketineu lernen, uni^ru Dank. 
"Di- gsgciiwarcise Schrift enthält zwar nur eine ßelchreibung 
des wurzbiwr;ilchen Amte« Btfchoftkeim : der Vf., Hr. Bibiiu- 
'thekar Stampf zu Wurzbur»?, gtebt uti» aber dk angenehme 
Uoffaung, di«fe verdieiüllicht: Arbeit fortzufmen, und vielleicht 
«aliuKt es ihm. den Ireunden der Lsitderkuride künftig eine 
VoUOaadice kittorifch - geographilVh - ftatiüifciic Bei'chreibung 
iadie ^ände nu. liefern, und zugleich aus de" rcrLhliiltigen, 
poch wenig benutzten , wiirzburgifchen KL^t.'rarchivsit 

' " *miik dia ftafehjclMa 4i¥» 



Landes einen betrüchtiichen Zuwachs erhalten kftnite. B« 
Plan, nach welchem llr. St. feiiien GegenfUnd bebatiddc, fitt 
fick aus folgenden Rubriken beuriheilen : i)Grtmen dtt J»m, 
3) Klima, ff'mUer, Berge, dahin gehört befonder« derfTdfjc 
lleichaforlt . den K. Ou« III im Jahre 1000 dem Su»e )Vuri. 

Ötf Cchenkn. $) üie Moore auf 4tm Gebirge; d» mh 
!wr. Kec. vcrtnLr»t hier eine Befchreibung des Rbio{<i'tf- 

Sau welobe« für den Nacurforfcher viel Merkwürdiges «üiili. 
uf Fihria neueai Magazin i fiaud 3 Sc. und auf Vogn mtm- 
lagifolMa Eetfiui hätte llr. St. diefe Lücke Tdw fi|i aaduika 
bBoaen. 4) yerfurke über die Gebirgtproinet» miitm 
eilttng. Unter dieCer Auffchrift werden von dea Sifarimnen 
auf dem Hol^erg. von der Ofengiefinney hef tSßÜÜkmm, 
Gtaihiittc im Sinngniada. dec StahUMNat IMftafthiaihiai 
Eru){bidicrey bey ObfltbaCh. «ad vea de« EaldaabMN*! 
auf de» fiaaccsbcrf . fate Nadricbten atcvaduilt. BitM 
folgt s) iie Ce/ehkku des 4mm mad feimer üntetu* Tkiii. 
4u&cr der Sudt fiifdMlihaim MM» iattübe im i$ Ortfdif- 
«an. die hier . To vitt ihre Oefcbtcbt* und politifcbe Vcffif»! 
batfift, tefchrtcbcn werden. Im gansen Amte xihlt aanijc« 
Fcwarfiellen, und Seden bciderley Gefchlecbis. G« w«t 
es gpwefen, wenn der Vf. die Zahl i!rr Il.iuf«r und Einwihr« 
bf)' jedem Orte befonderü anpeniiobeii hJdc 6) Suim u»i Nii- 
rnngsßand dir Einwohner. Dir Br fchreibung de» Feid - , \Vi> 
fen- und riachkbaue», des Viehftaiides, der Tuchmanutactut »u 
Birchofsheijn und der I'ottalchenCedrrejr zu Silberbof Cti ^ 
vorzüglichCen GeKeriüandc dieser Rubrik, weldie ant nii äm 
innern ZutUnd diefcs kleinen Diftricis bekannt niacben. D<ti 
fiefchJub irachen g Bey'apen , welche theil* die Otidic-f- 
theils die jurisdiCLiüriiverfafTLng des Amt«» betreffen- Li > 
übri|ens der V'etieger dieCe , aus (o waaigca Bogen beäcb«txi< 
Schritt durch graues Papier und i ' " * 
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SsaLtN» b. Himburg: Verjuch einer Thtmie des rffuf- 
• Jcftai ^((fCf (Stils) t verbuuded mit einer proktifcben 
• ' Anweironff cor jÄtreduniftisca AuBbildimguafen 
■Dent- ana SprachVcfinftgeiis. Vbs Or.'Vm. JleiF* 
<9i.7Nn. Profefl", des deutfch. Srj Ls an der kön. Akad. 
der Artillerie and Goaveroeur am adelichen Ka- 
dMttnkorpa in B«rUa. Erfter TlteÜ, wricber auf 
die et gentlicheDarfietlung der Theorie der Schreib- 
art vorbereitet. 1794. 303 S. 8- Zwepter Theit, 
weicher auf die etgeariiciMDwffi«Httng; der Tbedtfo 
dtr $chr«ibart wAßr^mk li^ 3. (l KlUr. f gv.)- ' 

Y^^aswd» A) fpricht, thut er fetber nicht, könnte 
▼ * roan von dicfem I, ehrer de; Stils fageu. Denn 
rnan icag in dlefem IJathe autichl^gen, wo man will, 

' fo IlöCst man auf Stellen in Menge , d,je Schreibart 
niclits wenig« «1* gut ift. £mige wenige Beyr^iele 
vörläufig zur Profcel Tb. I, S. af „THi Hojfnung er- 
^inuntert die Seelf. Diefer Satz drflckt eme angenehme 
ji^inpd/idting, wahrend eines, weoigftens unbehagli- 
i/chtu Zußands, von uns Mit* ds Folge ge^^'ifler Au»- 
„flehten In die Zukunft, denen gemäfs es einft nicht 
„(6, foodern befler mit uns feyn wird," Alles übrige 
Im7 Seite gefetM, i&vouuns, hier Deutfch ? Und ge- 
fetzt, es wire, wou'gehön es? Zu Zujlaitdil Da- 
von ift ea doTcli eia Komma getreontf Za Empßnr 
dung? Auch davon entfernt es die Wortftellung. S. 30. 
„Uofere Hauptabficht bey allea unfern fchrifilichen 
„kidüttea g<niet dabin, nnfefe Gedanken and Em- 
ttpfindttngen zu einem beftimraten Zwet k nnf andere 
fjjM- tibertragen." Wenn es noch u6frci!fr<igm hiefse! 
Warum aber nicht natflilidier und iandiiblicher : an- 
dern hiitzttiheilett'i S. 177. BartMUisvien ftiefsen 
^gegen die Etymologie ah , die Sfrtöciamen gegen die 
iJ^geln der WcrtUi|^;uii;; , der unergentliche Brattch 
„verletzt dep Sinn aber , welchen der Sprachgebrauch 
„einem'^Attsdnick beüegt." Tb. 3, S. 53. „Es ift «a- 
^cher, in dem lVa3in zu ftehen , etc. S- 15p. Statt den 
t^usdruck zu beleben, entkräften fie ihn dcütero." 
S. 504- „Wenn der Zufammenhaijg der Gedanken fehf 
„gering und kaum merkbar ift, fchdni mir die fhutr. 

r^jaoaion abgefchmackt, und wenn er febr genaa ifl; 

fiberflüHig zu feyn. Aus dem erften Grunde treffen 
^wir im Anfange einea Kapitels oder Abfchoitts, dv 
„Bibel emsgenämmm, feiten mit lAnm (Mtt ihr mfifste ••' 
„wohl heifseo . da nicht die Konjunktionen, fondern 
„die Konjunktion vorherging) zufammen. (Eigentlich 
Jtrefftn wir die Conjunctionen wohl an tm» imkitbm 
A I- Z. f.i96> Dfittif.Bmi, 



^iWit ihnen zufammen.) „Und aus dem tweyteu Grunde 
j,werdeu fie häufig im gf filUgcn Tone eusgelalTen , w» 
„die Verbindung fich (0 fehr von felbft ergicbt, dafii 
«fie ganz unnütz find.** Jedocb Hr. K. fordert viel, 
leicht daflr inail Heb Aber alte df efe «ahlreitbea !9ecb< . 
lafTigkeiten tind Un5:exöh'nlichkeiten sls^fiber K\ci- 
nigkieiten hinweg fetzen (olle, und w^ädet eiu feinis 
Theorie dto deutichen Stili'oder vielmehr die iti d^e- 
fen beiden erflen Bänden dazu gelieferte Vorbereif ung, 
der noch ein dritter Theil oder die Theorie feibft'.ftrf- 
neu foU, Könne deshalb doch richtig und g«t feya. 
Nun (b Uflea wi^.dcn Stillllea kdio; imd hälcen usa 
:an den Thetrffftftf.-'» • »"•" '^ • ' 

Das gaiir.c Werk Tft in'Voilerüngen getheilt, deren 
diefe zwey Thfeiie enAalten. 1. TcrfwcA »aar tüh 
Amt (genauen oder nebligen) Beßimtmtng des 'BegriMk 
von einer Theorie des Stfls. Hr. K. beantwortet me 
'Frage: Giebt es eine Kunß , die uns leliren könnt*. 
richtig und Jchiin zu fchreiben? im Ailgerneinen mit 
Kein, weil es fonft (S. ip) fteg^ g^eo roürste, nacb 
welcbeo Geifteiprodaet« roedbimHk > TeiVMfrfftigt . 
werden könnten. Aber wenn es gleich eine fu!che 
fCiM/l nicht giebt, fo mafs es doch (S. 13) ein« Summe 
von Qrendfitzea geben, die tins anleiten könared' 
(können), das Schone zu bemerken, vom Hafslichen 
und Nichtfchönen zu unterfcheiden , und dadurch hu- 
femOefilhl und Empfindungsvermögen eine gute Rich- 
tung za geben, d. f. es giebt eine Aoletcnng ziirKttail 
fchOn and richtig za fchreiben; - Stttvrta et vou SdireH- 
ort unterfchiedcu wifTeo, iwd verfteht darunter im 
Allgemeinen die Art unfre Gedanken zu ordnen , vor- 
zutragen und darznMlea, in engerer Bedeutung 
aber — was glaubt man wohl? — das Eigenthümliche ' 
in der Schreibart origineller Geifter. Die zweyte Vor- 
lefung handelt von dem UHltrJchiede zmifdie* Stil uni ' 
SchreibaH eusführlicber* uad zngleich vom Sftaehge- 
brawh. Die wüTenfcfasAlich geordnete Summe derje- 
nigen Grundfatze (S. 24), welche fich auf Zweckmafiij. 
keit und die Gedanken beziehen , bildet die Theorie 
des Gedankenftfls «der des effim^«ftra StÜt; diejeni» 
gen Gnindfötze aber (S. 25), welche auf das Mechani- 
urhe und den blofsen Ausdruck, gehen , machen die 
Theorie des WortftUs oder der Schreibart aus. Stii vor* 
hüt Ach TUT Schreibart, wie Grund zur Folge. Nur 
dem gebohrfleo Genie, (!as attes ins fich felbft wird 
(8.37). und dem gebildeten Kopf u urden Eigonthüia- 
Ucilkeitea zu Tbeü , alten andern kommt weder Sul 
nodi8chrdb«rtz»t nadiie find Staimper. (Viel gefagtO 
Das durch die Gewohnheit feftgefetzte (S. 33) macht 
den Sprachgebrauch. Jede Anooialie Aefat auf demfel- 
' Ttnad», wtkkm 4to •llg» mi| w ad %l i > t !t iico g[e 



ALLO. LlTMATDi'.&ElTDN« 



lai 



pela ileheo. Hr..X,. C|;liii(B[| dies durch ich fchone dich, 
^cJt fchone dcinrr und pareAt tibi (fo fleht üreymal da, 
dafs es alfo vohl fchwerlUh Druikfehler ifl). Esgiebt 
einen gutrn und «hmo icblechten SpracbgebMucb, 
welcbcr letztere richtiger (S. 37) Sprachverderb heifscu 
follte. Nar deir Sfracbgebrauch kano (;ut genannt WW^ 
den, w cUhpt (S. 4:) den obern V'olksklalTcu angehört. 
Uebrigeos inufs er i) natiovat CS.'45) feyn, und alles 
ftvou^rtige «tid pro% iD7.ieite aiulcUrascn, 3) der 
,Mcif«uikbtii oder Obci rachfifcheii Mundart folc^eri. 
Diefet Spraihgebrauch geht in fubjektive Fertigkeit 
iber, Venn die fubjektive Kultur (S. 60) in der gcfel- 
ligcn Verbindung nie dcu. buhern VolksklalTen und 
da^h da» "Lefen der Wieiandjclun , von Quthejchm und 
.Xr^wg/t/irii Schriften in unf hervorgeht III. V thn die 
htoturiußd dtn timtitm mfur Kritik ätsJmdruelu, bejour 
jiirrHi Küttm, wdbfcf der Sprafbgebnmeh uneiUfchiedm 
JUBtf; Einzelne Wörter (S.64) gehraucbea wir fprach- 
ricbdgs wenn wir ihnen keinen andern Sinn unter- 
Icbicben, als welchen der Sprachgebrauch fiür üe feft- 
gefetzt bat. Hr. K. erläutert die« mit den beiden Wör- 
tern vor und für, deren Bedeutung er feftfetzt. Er 
mevnt, wenn man Heb diti« Begriffe einmal deutlich 
^macht hab«. Juiiuiaaiaa nie nittewift (tym, Walchcn 
TOB hnäen Aqsdrfcken hmh. io jeden «taadacn f aD 
Xltsea »fifle. Gleichwohl lefen wir bey ihm felbft 
^.SX: Jeder Auffatr gehört /nr das Forum diefer drey 
Eicliter; und hingegen S. 72 : Diefe Unterfuchung ge- 
hArt «or das Fotum des eigentlichen Stils. I(V etwa gar 
jbeidw recht ? - Wenn der Sprachgebrauch bev einzel- 
I Wörtern oder ganzen Redensarten getbeilt iil (S. 76), 



verdient 'derjenige Auidruck den }fon^e, in wefctieia 
gar keine oder die- niedere ZweydcntigKeit Hegt» wei- 
ther der Analogie der Sprache eutfpric-ht, ficb durch 
Kürze und Pracifion empHeblt, am angcuehinften in« 
Ohr fallt; feine Abftammung von einen guten und 
fptn( hrichtiKfn Wurzelwort tJarthun kann; und, wenn 
diei alies (iieWaiil uuch unenili hiedcu lalTen foUu', 
den Altern bpra( hgcbrauch für Ikh hat. Wider den 

t;röfsien Tbeil dieler Regel wird nieiDaud etwas haben; 
bfr es kömmt auf die Anwendung an. Hr. K. mey nt, 
rriin nruDC den oflnen Raum vor den Ziuniieru (was 
tu Nil deridchfcn. häufig die Diele heifst) bettet Saal als 
. fibir, weil Saol i\of§ ähnliche, FImt aber verfcllieden- 
artige Regr're bezeichne. Aber wird nicht ehe» des- 
halb 5aai viel häufiger Schwierigkeiten veruriachen ? 
Eine Frau, welche die (oder, wie in diefer Bedeatung 
viele Gcgcoden fpreihen* dn) Ftur rein an «narhen 
befubli) wird firner nicht mirsverftanden, welches mit 
Äwl, wegen iciiitfr zu na!u er« andren tuiderweiii^ea 
Bedeutung eines grüfi^efn Zimmcra, viel leichter der 
Fall feyn kenn. Koch weniger werden viele fic^ fiber- 
7£.:;;< n ki iinen, tiafs f'j A' /Zr f jnV/i eine Z'a e\ deutig- 
kcit niaciie, und dafs mau allu ausdieier Uriache Ipre 
chen it.üffe, ts kofitt Ml RemenFriedriJisdor. (S. jj. 91. 
-^3.) Nagelneu iQ die Nachriebt (S. 93), die (iutifcue- 
dianer hatten uoHea gefegt und (;efihrteben wtiTen: 
es JchmcMchdt MICH. Dafs Adelung im Lehrgebäude 
ü^ti naa gehe luii jlj^K dünkt am £cfaerlieu. hatzwar 
feilte Ri^kiigkeit; aber ia dea iMienai Aüsgabi^ def 



Wörterbuchs und der Sprachldire cntldMMet er daA 
för wich dünkt. IV. Iß aafs,'was der gvie Spruch^f. 
brauch (rMd'gt, auch Werth , betjbehalten zu werden f «r. 
K. breitet iich hier zuerfl über die unperfonlicheaZci^ 
Wörter aua, die nach ihm eine Vemndctung inderNi- 
•» tar haatMacav «Hae dabey <lie KralV zu beRimm«, 
welche lie hervorbrachte. Die Rej;el fclbit heilst: 
wenn der durch IIS bezeichnete Zultaud durch ami 
•öfter uoa bewirkt (bewirkt) wird, haben fiedcn dik 
ten, und wentl er zum 'I he» vcu utifrer Wiltkiihrib 
hängig gedacht werden kaoii , oder in der Natur da 
Subjekts felbft gegründet ill. den vierten Fall bey 
Wariun WjUwUt Hr. JL dies ulcht auf den voraebWtn 
VBltr desYbeitigen Fallen an, ncmlich auf es kniM 
mir oder mich etwas an? Hernach entfcheidet er, et 
gebe viaies , was der Sprachgebrauch gut heilte» dal 
nicht to aller Rflckfidu beyhehalreui • oiid aadak 
tnenswertb fey. Verbannenjwerth wird ein jedes eol» 
behrlich« Wert 1) durch Schwerfälligkeit und Harte 
(S. I36jk 4. B. Erfaltrungsfeeienkmde (nicht von Moritz, 
foader« wa Mendeifohn gemacht) , wofür er bk>{s5» 
MbMidr geiägt wifTeo will, ,UaJuv(Mommenheit, Siu»- 
denunterjchied , gejellfchajulos , jchmerzt (v/u heil« 
das?), fchmOtf (noAte vohl heifsea /chmOn M 
Jekmttu es). fekmUks (d. f. Jekmüh, für /eftwi* « 
welches nicht harter ift, als treibs), Jchueits 2) durtk 
eiue Bedeutung, diegäuzlich von deijenigensbweicbi, 
weklie He der Etymologie gemafs haben^fotlteo. Hict 
wv^tn kanmoigiejsem (wovon Ilr. K. glaubt, daäfflu 
es kflnftig einmai vielleicht bloCi gebrauchen ««rde, 
wenn man anzeigen will, dafs jemand wie eiaBsin» 
kener ttde),.ßockfitlU, Utbßt ßit Bmhkrim, fAsta 
far jekaldig Oder verpflichtet tt. a. angefahrt. Audi in- 
biodungs weifen, welche mit der !uL,i.'<he:i Wonfr^'t 
iti geradem Wiederfprucbe ileheq, vcrdieuen mtiur 
fea zu werden. Beyrpiele fetzt Hr. K. hier akht ki» 
zu, fondern geAebt blofs, dafs es fcbvi'er fey, die lo- 
gifcheFolgezu belUmmen, und erinnert (S. 144), dsfs 
wir uns wegen Veroachlafsiguug derfdben an die (la 
der) Schreibart eiaee Flatoers üofsen*- V. Baader K» 
nigkeit der SproAt. Errechnet dabin 1) die elazdM 
Worte (Wörter?) und Ausdrücke mufTeu deutfch le\t, 
3) die K«»n!iruktiou uud Wortfolge mufs deutfch feys 
(das ift ja Richtigkeit and nicht Relaigkeirl),, 8)ABf- 
drücke und Redensarten luüflen nur in derjenigen B^ 
deutuug geuuuinieu Werden, weiche ihnen der (gu«) 
Sprachgebrauch beygelcgi hat. Man bat (S. 153) dis 
AusdrütJu! Schtaebt uiui ScbanidUiel den veralntttabcf' 
zihlee und (He) ausmerzen wollen (wer hat du 
thau?}; aber fie lind von Gefecht und Treffen untt- 
fkUieden. (Die Ableitung de« Worts üchürmulzel voo 
Schaar und metzeht wflrfw man Ka. K. gern gefthraki 
haben.) UasS. 160 empfohlne Wort weitfchichüg « ird 
i<cc . f u lauge für enibebriich halien. bis ihm eine Std'f 
a:)-. luhrt wird, in der es mit Nachdruck Hehr, \^t^ 
dxv-^ hier nicht gefcbeken iiL Es ift eine prachdc<r 
wtitfdticlitif^t Rede, pilegte ein gewiffer awf Sciw- 
manu 7M iajieu, weuD er eine Rede des Cicero It^ben 
woUie, und dachte ^ich dabey eiue Rede, woriiio al 
Im mit Mdacrilditf AotfthdkhkaiiM^^ 



N4b JVLIUS.if^i. 



das Worttitffl»{flO(d€kgen«cH«tt'lft<ItlMr«iKlivoii von ibmf angtnilirteii Beyfplcten ift auch micht 16- 

Mrohl Dunkelheit, als Zueydeutigkcit und das" foge- 
naaate Ox) moroa bemerkUch. XI. Vm dn Ubhaftig' 
kett des AusdnuiLt. Sie hingt Too der AuswaU , dem 

Numerus (in der hernach anEUführendcn merkwürdi- 



AdeluDij ni( ht auff^euotnuu ii A ordea. Weuo Recenfen- 
tea eioem SchriftUeller etMas durchaus verbieten ksna- 
teh* Ibfollte-Hn. K. das CtymologlOreaKhoo dämm eof 
inituer uurerfsgt uvrdeii, weil er S. 165 f^anz uabefait- 
geo befcnupret, da» VVurzelwort von mifpringen laute 
5)j»ajjff. UiifJ duth will er (S. 167) von VVurterfiiiBi* 
lie0.1u>reibeu! Ueber die Lehre voa den Solödsmen 
eile Hr. K. febr fchneli hinweg, ob er gleich S. 173 f.* 
wo von Ratbarisn-en die Rede v\ar, foi^b« Fehler mit 
aufgeführt hat, die eigentlkh Saliicitmtn üudi aber 
er RlbAfchlier«! dai, waa er fibcr die Soiatefsne« fltgn 
mir einim wahren Solöcisni. Es wäre ein vergebliches 
und endlufes üelcbaft« fagt er, alle Arteu vou Öuiucis- 
men anführen zu wollen, (;) es giebc ihrer fo viele, als 
gegm die Regeln lUr Wurtfi^ung gejlraucluH werden 
KaNN. VI. l'un dm üUgetiiitnen h.igenfc't }fien qiner J<M- 
nen Schrrihart. £s werden dahin Ueddichkeir, Lebhaf- 

tigkeit, Jbinmth, FlÜle des \i9^sdrud»^und Wi>U 

gefedMMK, nrobe]rTor><ig1Jrli.xu bemerkea ilt; dafs die worceae Begriffe auch maocher voil deai iHwmems ht^ 



meilleo Kedekünft!«- die Deutlichkeit nitht mit zur 
Schönheit rechnen. Hr. iL haudeh hier von der Deut- 
lichkeit kürzer. S. i83^xf5^ TonderDtinkelbeit ueit* 
lun fiiger S. i }j6 — 2 1^ , wo auch voin Gebrauch der Wör- 
ter in luehrern üedeuMiagen, von den technifcbea Aus- 
drückef. toh den| aa gekäudelten Periodenbau und 
Toa. «■ laofeo Pcriadca hefondere UnterabiheiittBgen 
«BriMBiMB. yU. VomdetZweijdt'uttgktit deiAmtdhda, 
und zwar fowohl von derjenigen , vveKbe aus einzel- 
sea Worten > als der, welche aus der gewählten Wort- 
lignif «oätAt, Oaft die erfiere von den Rdmern 
arqnivocatio genanat worden, wird Hr. K. mit vreoig- 
fteiis einer Stelle eines Rumers zu. helei^eä gebeten. 
Vlil. l'om Unfinn. Man follre es kaum denken , 



fagt 

«r^ daft ikh 'eio Mson voo&opf, Jb6flM<r /etnsr&MW> _ 

<ie gewodtfe» wäre, ganz unVerfHhidKch ausdrOiikea hiitea lehr weltläOfMg werdaa Bflflen, wena wir bey 

konnte; und denruch ift dies öfterer (uftcrj) der FidL diefera Werke mehr ins Einzelne hätten gehen wollen. 



gen Bedeutung) und der Anordnung der Worte ab. 
Hier wird «oter andere von den Tropen geredet, ws 
S. M folgendes auimUt MDiefe Tropen find alfo tmw 
„mtfchler Natur. Sl€ werden in einem figUrHchem Sinn 
„geuonunen, und hüogen in demfelbeu nicht weniger 
nwie (als) in ihrer nrfpränglichen Bcdcntiiag s^laich 
iATOm Sprachgcbrandi ah.« Mao Agt injlwk 96, ^ 
Wort rtcht im figürlichen (ftatt im rropifchea) Sinn; 
aber dafs ein Tropus (oder, wie es Hr. K. nennt, ein« 
Trope) in einen figürlichen Sinne genommen werdi^ 
ift fo neu sls fouderbar. XIL Von den WürUm, mfo 
fern ße <Us Tone betriuhtet werden. XIII. Von der Let> 
haftigktU des Suis in wiefem fie voml^unierusderlforte, 
d. i. t on der Kurze des Amtdndu, aUwigt* So vei^ 

fu ift doch wohl fchwerlich fchon jemand darauf ver- 
failcu , ihn mit der Kürze des Ausdrucks für eiaerley. 
zu halten. X17. Bemerkungen Ober die MrtMgUebfiM 
Verlftnutgen dn- Kürz^ des Anah-Mi-ks. Hier wird von 
Tautologie, f leonasiu und übcrgrofser Wortfulle ge- 
ImidcU. Bey diefer Gelegenheit ein Ausülil auf did 
ParwhraAoi, hafondecs der Bibeln tomS. i7ohia|9|^ 
WO Hr. K. H<lett Faden, den er hatte iVtaMM Uum 
„wieder anknüpft." XV. Von der Lebhaftigkeit, ht 
wiefem ße von der Anordnung der WtrU abhängt. XVI^ 
die minder zufmmmenhangenit (xBfuBneahaafa»' 
den} Sätze. Hier werden Bemerktingen über die Ver- 
glefcbung der neuern Sprachen mit der griechifchea 
und lateiuifchcn angehängt XVII. Ueber die Art emi 
Weife» gma* Sßtze mit eimnder saumbmim, Wir 
" feil 



Was bald darauf folgt , iii fchwer hicmit zu vereint- 
gen, wiewohl es mit einer guten Ponioa Dunkelheit 

tingirt iit. Ich habe noch nie, heifst es S. 246, einen 
.Schriftfteller aufflnden kunnen, der fiey \on AfTekta- 
tion and nicht fähig gewefen wire, iich in feiner Mut- 
Mrl|inclM vcrftindürh über eine Sache auszudrücken« 
die ihm hegfaltich war, felbft wena er di« Sprache 
wenig iu feiner Gcualr hatrc, und nur eine fchlechte 
Wahr des Ausdrucks treffen konnte. Uebrigeos gehört 
diefe achte Vbrlefung reit zu denjenigen, die am heften 
auspeorbeitet find. IX. Woher kommt es, d^fs i'nßtm 
fu ojt der Bemerkung fuwuhl des SchrißJieUrrs als des Le- 
Jen mUgektf. Wir finden hier nicht fuwobl die Urfa- 

che« aagegaheo. als die Falle, in welche« mau Ge- Ijchc tnathematifdut Unhatde, Ii, 52 wird von eiaeni im 



Uuiere Lefer werden nun wenigftens die Anordsuag 
überfehea, und von der Ausführung zun Tbifl iurthei- 
len können. Fleifs und einige nicht ganz cn veracb^ 
tende Helefenheit hat Hr. K. gezeigt; aber es feUt <«i* 
nem Vort^sge häufig ko Licht, höchß wahrfcheinlich- 
4esbaib, wdl «r das Vonuitrageade aidu gerae fib«^ 
dacht liat. Hin.uttd wieder ift anch wohlfeh>eHeao^ 
oif> zu niangelbaff. Daher niufs man ficb auch über 
einige orthographifche und andre Sprachfehler nicht 
«undern. Er fchreibt l'rhnnpf (fl, 153), ReßMion, 
Aefthethik, Methapker , iTc/üu^j , entqitiUrn, von keinem 
nicht geringen Anfthen, (I, 67) iflerer nicht blofs für 
iiftert Wundern auch fogar lur öfters mderoftfi 



fkhr läuft, durch Unfinn gctäufcht zu werden. Soweit 

der erftc Theil. Im 7,\ve) ten fragt Vorlef. X : Sollte es 
fticJU läUe geben , in denen die Dunkelheit eine eben Ja we- 
fenUuhe Eigenfchaft eines guten StOf wäre, ^ es dh 
DtutUchkeit im andern ifl ? Hr. K, fcheint mehr die 
Frage beantwortet zu haben, mufs man niiht /.uvvei- 
Icn mit Flelft dhaiel fchreihen? als, ift Dunkelheit 
suwcilea sum gmei^ Sill nSodt^khi> In oebMca 



Keuon Tefhunenie vorkömmeaden'^ori« «jtAf^xifiAec 

gefproihea, welches ihm wgeUhrig und ungef^iUg 
zu heifsen fcheine. 1, 1S4 wird 6|pfttt«rrtditOT dem 
Qrtechifdiea rftfv.uktyftte gleichb ede ut en d, genanal« dt^s 
diefes doch bekannTlich eine Art der Schreeirheley an 
zeigt. An Siolf zu Veränderungen und VerbeiTerungea 
bey einer aeuaa AxStgß Juaa es «Uo ni kdoe VitUt 

faUeo. ^ , 
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^fiMlBtiM^i b. Bleling : «Jf. B. ii}rmers praüijche 
frcuizofffche Sprachlehre in Be\ fpielcn und Uebun- 
. jgen. über alle fheile der Graiuiuatik. 1796. 44S$- 

Bey dle(er Sprachlehre liegt ein Werk de« «retßor- 
heneu 3- Sl- J^'H^* welches Les Reglrs par tes hx- 
emples Mtitüt war« zum Grunde, und II. ^. II. liJeij- 
nier zu Erbngea bat djefie? N#ciiUrs feiaes Vaters, der 



emples 

nier zv. „ 

eietntltch der pralLtilclw Thell 



Jogtad 7um Bfcfli'ti l:<?raa»gcjcb*ii , aber das nanze ttiit 
IL^Io. auf wcUbeücti die Be^ipiele beziehen, uod 
mit deatfch«!! Aufgaben tniii UebeVretsen las Fraazt- 
/ifche vermehrt, au(h die Declinaiionen und Conjuc^a- 
tioncn eingerückt, und hier und darauf die Peplierrt. he 
Sprachlehre hingewierep. Man nas diefetn Buche 
(eine Braucbbaiiieit nicht abfprechen , weaq gleich die 
Uebungen Dicht fo angenehm find als in der Chrefto- 
roathie, uelche i^i^i bey Wever in Derliti erfrhienen 
ill. Doch yrar eine folche Anordnung uod Auswahl 
lücr tiicht Wold nOgUch, weU jede ILcgelibre Beyfpide 



ICLEINE SCHRIFTEfil. 



A/imroüJißBKKßn' Gotti^gem, b. Dietdch: G. F. 
ÄfiÜra dijf. inat^putäL ^§wm^ßxi iMphnti mfu im phihifi pulmo- 
jmU. iMJU tt 8> «• Dcr-farduckic yf. dnaa von Ginammer in 
Bt^eitnit Soürn. 4. wekclOcDWB. i. 9*- Mwont 1 

Verntches mit Etnf UMM« der fixm jUifc Im — 

!Ler«rc hier noch 5 andre, die bqr dem JctBUln Stt 
e Sache jedem Arne wUlkomiMi «qm mäßn. J«t.i. hiirifelf 
er zuvor den altern G«braudi luftfdriBiter iMidMr UahniMl 

in diefcr Krankheit ab, nämlich dar Aatfcherungeo . da* Wob» 
neu« in Stallen tind dcÄJlrdbades , wohin auch das Geben hin- 
ter einem aufvrnlilendf n PP.iige gdiSft, worofl Hufeland xwey- 
mal fehr gute Wirkuni? f,ih. Scft. It. Acliere Beobachtungen 
über die Anwenrtmig rier finfn I.ufi in der Lunsenfutht. Mit 
%'it5er Belefeiiht-it Hnd bkr die Falle gefanunKit . damanüe. ent- 
weder verfch.iickt , oder eintreaihroet, anwandte. Hier erfah- 
ren wir niith , ripi'^ der einzige Kranke, der neuerlich dsduich in 
]lruiühla;i(i '.vir -lieh geheilt (ryii foUte, neni iih vod Hi-rrii 
Oirtanner (l. Hutil. Journ.; nc-r/i in Jcmfrlhen Juhn- zu hohurg 
£,Horb€» iß. HofiViiilich wird uns Hr. G. mittheiicn , w as er 
von der An feine* Tod«rs eifahreu hat. Sect. HJ. H^drioes Leh- 
Tp »on der Lungtrfucht kurz d.irntftcllt und pt-[>rutr. Hr. M. 
(etat ihr nicht unwic'.tti?? /weit'.-! enigecen, z. B. dai> .luch Skor- 
biHtfche an der ^.nwindfuLht leiden, da üe (ich doth nach B. 
Srftem« in dem gerade cntgogenRefetzteii Zuftiiiide Lefmden ; 
tafS auf jeden feine Kurart nur l'smpiotr.aiiiLh wäre, dj fie 
ntlr die jedesmalige Uebcrfüllung u.ii i^iucrltoff , nicht aber die 
llrfache derfelbeti, fortnahm«. (Gründlicher mufsie !kh die- Krank- 
kci( nach B. Syltenie wohl felbft hellen, namlidi dadurch daf* eia 
'Jböil der Luagen unbrauchbar gemacht wiirde. — E* ift Schade, 
irfs Hr. M- Och nicht der atan Auicabe (Briftol, 1795.) bedien- 
tt» in welcher B. manche feiner Bmauptung-en fchon fdir ein- 
rdtfinkt* ».B. als gcwif» annimmt, dafe die huchrothc Farbe 
i« Olutas und der feAen Tbeile auch ohne ITebermaafs an Sjuer- 
ftoff entfiebcn könne. Hier finden fich auch die fchom n Ver- 
fuche von Jnanluaift, da ihre« Oberhiutchens beriuhte Stel- 
len im SaiMmwrfia heftig* im Stickgas und Kohlenfjueren Gas 
'faft gar nicht rdnnenaen. welches den Nuaen diefer und den 
Schaden jener Lofttfttn To gut erklärt, ohne die Ilypothefe ron 
Ueberfauerung des KÖrpecS nethwendig zu machen.) 'J«'- i^' 
1)46 Vf. Verfuche mit Oer fiun Luft. Vier andre SchwiadTuch- 
ü<« ui d einen AflhmadridMO lief* er mehrer« Wochen Ian| Cc 
.i:h.Tien . aber olJne Nntxen. Er bediente fich Mmuiet von Cfr- 
verbefTertcn Mafcbine, die frfylidi neca bnmr «« be- 
I ift« bv kiwik«« I.infea eber d«k wwcQeaBcbwind^ 




erregt , wenn mm aiMft gemeine Luft durch fie aehnet. Die 
Kranken fiilüten fidl nach dem Eiuathmeii gen:ciniglicb freyer 
in der finift, aber nnr auf eine Viertelftunde, der Fula wurds 
bänar und etwas suEuiniengesogcn) aber auch durch EinathotaB 
1er gmebm Luft jUücli dicfe MaTcMne (die Warme blieb wt- 
niii«"<licb «utmindaic, CrwieawbFMbn'ani Me 
wiufi » der HuSan ww4e inwetten danach ftiilMr« 
Heb bUd> aber aa^ er «nvaaanden, die Sdnseilbe 
gc Male nach, aber aodl'nur auf kune Zeit: wü Hl c h aj 
r»ng ertalgf be^ KMium' Vecfnche mit dem Luftgüu ' 
mit KalkwaH'er xeigten , daft die ton den Schwinditac 
ceaihmete Luft mehr fixe und weniger dephlot 
hatten Ge aber die künfiUche Luft eingeaihniet , fo enthielt Ge 
wieder ausgeathmet doch nur \ I.uftfaure, da die gewtihnlicbe 
fchi n enthalt. — Bey den vielfachen Urfathen und Graden 
der bihwiiidrucht kann die fixe Luft natürlich nicht al« Unirer- 
rjlmiticl dienen; als (jrtliches Mittel nimmt fie der 3\ nut:- 
lich an in der J^cbJciinfchwindfucht von Rei^lofigkeit diT l.un- 
Ren , nach geplatfter Vomii .1 , hcv Eiterung von äuf^ern L'rl'i- 
chen, und um den Geflank des Atnems zu vtrbciTern. Bey ent- 
mtidlichcm Zciüande der LuiiKenijufchmire halt er fie furfchad- 
lich , (liefs Gctt aber wohl durch I.ii/ui>e<te'j Verfuche irreleiten, 
Tie tur rciizeiid zu halten. ) Wendet man Ce auf reizbare Haut- 
gefcl'. A ure an, fo werden KiitzuiidLini; uod Scfamerz freylich hef- 
tiger; diefa wiederlpricht .ib.-r den obengenjnoten Verfuchen 
vüii Infenhoi.fs (far nicht, macht auch daa Einathmeii der f. •../!• 
faure bty entzündlichem Zi.üjnde der Lungen iiicht verdjch'iij. 
J(ii« Lutt reizt da« Gei\hwiir, de:-. wegen muf» iraa, wenn Rei- 
sen nicht angeteißt ill, ne davon zu eturernen fucheti ; bejrLtm- 
^engefchwüreii geht dief« nicht (und hierin liegt der Uaupt(piand 
ihrer Gefährlichkeit) detwegen mufs üt nur des reiaenduen B^ 
fiandtheiles,«des Sauerftoffgas, weniff aathalien.) Solangeaaa 
die Kranken nit^t ohne Mafcbine und lange (olche Luft a tbim» 
laden kann , wie in den von Bedd. vaMefcUagenen Zimmern, 
verdient H 'iekmam't Gedanke, foldM £aflke nach der Schw^ 
felhöle XU Pyrmont und ähnlichen Oertcmni fchidten, befolgt zm 
«erden. 

J. Schult hat eine VigneUe bcygcfiift, die 1^ nicht pafe- 
lich gewählt ift. JDerTod . dem man an deiib Verbilwift das 
KoDMS (ehr kleinen Becken anfidtt, daft ae maf» fnemmtmrmH^ 
fliedU ninlich rar der RefptratimanMrchinfl dea XnidDan , 
Uehmediich^ feiner Ainuenten. Als Spott pafat dieft 
defn rahlcan Ferfchuagt^eiAe.dei yf.a «ll4 «ill Woft T 
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4RZli&lGELA.HKTUElT,, . . wandt w«rde. Vg^^ 2. Wirhivg des Opiums auf dtn U- 

hmdat Ki/tfn. Der Tf. Tagt hier nichts Neues; üufser- 

Ih'Robiiifoits: 4n Inquirti into ih: nciUtrr lieh auf die Ila;i: gebracht, trjur er ihm nur fehr ga- 

OfMi pKOpertkStitf QpiwH; wJi«reiM the coinpoaent ringe Kräfte zu : er hatte e^ne ftarka Portion ig Stun- 

principles , mode or Operation and ufe or «bufe in den Ung um dea Arm gebunden , und bemerkte nicht 

part.cuLu difeafcs are exp^rimentally im cftjgnreü djc gerlogf^c VertJndcnmg ilnnacli. An empfindlichere 

andihe opi^joas of fipkrinor author> on Ihele puiats 'i'heile gebfailu, bcu irkte es iuuuer im Anfange Reiz 

impardaHy evaia^c^« by SutKuel Crümpe , M. D. und Enizündung. Innerlich verhindere es dieAasTcbei- 

- M. 0 t. R. J. A. i7f3. soo^ Vo»ede uod £ialejC- dun^ der abeerchiedeaen riufligkeiteo. So v.-rrdc die 

95. Bfrld-'uodC&nenblafe bejrThleren, welche Mti Opium 
" ' - Ztt Cch genoinr.ien haben, immer angefüllt gefundeÜ|. 

B ' 

ten 

dem der eil» iängft bekaootes Mittei genau und iu eck- ten ; letzterer UelcUreilH die örenen der offentlicheo 

mäfsig «nterfucht und deffen Gebrauch und Wirkungs- Häufer; w* &qsfthw-eif<'nde Türken blofs zufainmen- 

art mit »nOglichrter Gewifsheit beftimmt, tnelir danken kommen , om fich in Opium zu berauahcu , lächerlich 

£oÜt. Das Opium ift ein fo wicbtigci Mittel , dafs es genug. Merkw ürdig fcheint Ree. tbardm':» Erzählung, 

alltrdiiu;« der Mühe loluite» darüber zweckmafiiije und dafs die Perfer , um fich zu tudten, ein Dauniengrofses 

jseoaue ü- t^rrnrhungen aozuftellen. Zu diefen wurdie Stück Optu«) »nd^leich nachher ein Glas WrinefTtc 

der^Vf., xvie er in der Einleitung fajrt, vc r iü^licB durch iiinunterfchlucliea » da doiA. (bnft die Pflan 

zenfaurcn 

die Bemerkung veranlafsr, wckhc er bald hev feinem nur als Gegengiftt bekannt find. Kap. 3. AmUffts und 

Studium der Arzneykuude machte , dafs niiHiiis-h kein U nkung der verJchUdenen UefiandtSiaU des Opitmt, 

Mittd häufiger angewandr werde, mächtiger auf den Die Fe find Harz, Gummi, etwas Salz (wie bey allen 

Korper wirke« und demungcathtet feiner Natur nach Pllaazcnprodukten) und ein wenig, niiroltch unauf- 

waakier gekannt fcr, als cbcu das Opium. Er gab lösbare heterogene Subflanz. Das VcrhäUnifs des Har- 

fitTSlöh« die Meynungeu der vorzüglichften Scbrifi- zcs und Gummis fey bcyr.ahe gleich; das Harz enrli:ilte. 

Heller über dicfeq Gegenfland zu vergleichen,^ da ihn den wirkfameu. Beßaodthol und «twas Zurammenzie- 

aber auch ditfc über die Wahrheit ungcwifs KcFsen , fo hendes, da» Gummi den bktem Stoff, diefes zeicre 

fehlWef felbrt den Weg eigner UnterfucbunfT ein ; zwar auch b^y den Vcrfuchen des Vf. an J-ch 

er aber die Wahrbeil fo gan* durcjiaus jeder Uück- noch einige Wirkfamkeit, welche er aber Jen «och 

furbt eefunden bebe, davon mögimdie deutfcheo Aerz^e anklebende^ HarztheHilien. die man, aas angefUhnen 

ausFolgei^em urthcüen. Kap. i. bialurgffchichte des Gründen , nie ganz davon fcheiden könne, zufchn-fu. 

OiMiiWir ;N«chHn,K«-'j Erfahrungen werde das Opium Das deftillirte WaflTer vom Opiura zeigte gar keine 

'»ewShoiicb" 'dnrch Ritzen der Samenkapfeln des Pap. Kräfte. Mit Hecht v, ird das Baumefche Extract gctndfir, 

foaimfer gewonnen. Der Vf. verfichert, Hab »r aus welches durch eine laoawieriga Oigeftion von drrv.Mö- 

P riwais an Opium gewonnen habe, vfeldies dem naten bereitet wrrd. Der-V£ faud das Harz von dop- 



oneniaKfchcn völlig gleich gcwefei: fcy . uod dnPs man ^ pelterArt: nämlich ein dünnes, welches Ahon in Jer 

%v ahrfcheiidich alle andere Mohoarten x^it gleichem Er- Siedhitze verfliegt, (alfo eigentlich das wcfeuilicbeOel) 

tylce benutzen könne? Die Stücken, welche aus dem nnd dn dickeres. Eine Trennung der Beftandtl}ene 

Orient nach En -Inn d kommen, wiegen von 4 Unzen zum Arzneygebrauche ift nicht anrtimthcn; denn der 

bis '1 Pfund find oft mit Wohnbiattero , aber öfter mit gummichte Beftandibeil macht das ganze mit unfern 

den SsmeiAMfen und Samen einiger Arten de» Lapa- .Saften mifchbarer. Kap. 4. Uebnficht der vtrfcfnrdmen 

-hvm bedenkt Nach Ker pflanzt man den Mohn in Mmm^m von dar Wirkuugsnrt drs Opiums. Hier ift 



Üiündien 6bis g Aoi 



oil von einander entfernt, und maclkC außer den ilteften längft vergcfl'enen Mevnungcn nur 

Waffertinnen dazwifthen, um die jain-en PUaozen reich- Cullcns , Browns und Font.m.^s Mtn nung befonders e|t 

!i h zu wilTem, bis fic6bia8 2«li hoch findj dann wahiU. Der Vf. führt alle die verfchiedeucnMejrnunWii 

werden fie mit Mift, Afcbe und lalpeterhalti-er Erda aufdrey Punkte zurück : i) Wirkung durch Vertnderunff 

«edünet und kurz vor dem Blühen wieder p?!v ä'Terr. im Blute. 2) durchBerubigungC A'^ahV«j'^v-.-tVu1, r ilurüi 

nie dunkdbrauna färbe komme von dem eilernen Ge- Reis und Beruhigung verbunden, ^) durch Rtii allein. 

tisht welche» bey der Gewinnung de« Opiiitt» «OS«- Kap. 5. Mafmmgen dmr,i»9kke ^ V%li«g|t24fl||(biHHfk)9 
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in Jen vn-mulrrlrn Saften Tuchen. Der Vf. fucbt in die- raubten. Nach dem Vf. Ii«gt tlfo die gröfsere betia- 
iVin Ka'; iul die Ltsbebikrifl des lilütes zu u icforlegen, bende Kraft des Opiua« K^^gB« die glrkbe Kruft der 
\V6bc) er nber ziim ^'hefl Von fehr unttcbtigen Prinrl«- geil^igM Mittet, tnder f^ufseru Verbr«iruag«fiibigkek 



picii »usgelu. ilii ouuiLie Zticfieij des Lebens, fogt er, 
fey Ucvegung auf ««gcbracbte RciicV? — Die ii^iuc 
der niiitgefafs« «Igen Zm^Radung* Sehn«» dad^e- 
ucgiHig, \i enn man fie mit einem fcharfen Inftruiiien- 
te reize; rbcr ein noch ft> ffharfift Triftrument werde, 
wenn man es durcli xlas Blut diefes Gefifses fübre, we- 
der Empfindung noch Hewegiihg dnrinh hervorbringen; 
dcia fgen fuJl das Blut keine LebenstCraft bentzen?? 
DeutftTte Aer^te werden damit c\c neuen Ideen über 
verfcbiedeue Modifimino der Lebei)$kraA v«rglei<^ea, 
xr^che xorzB^licb 'f/w/efimd bekaaiif ^mach'r bat; Ei^ 
geht Hnnters nnd Carries Grunde für die \'; rili-ar oder 
Lebenskrafi desÜluies einzeln durtli; feine üet^en^rün- 
de find aber ^ar nicht hinreichend, um diefe Lebre za 
wiilerlegen , v. rni am h die Gründe der beiden ange- 
^hrten Sthritilti Ikf nicht dufchj;ebends gleich befriedi- 
gend für die Sache zeugen. Er widerlegt rün Fojitanas 
Meinung über die WirküOj^rt des Opiulos., .Ge|eta 
ihn und ilaller behauptet dtarch viele Verfbrbe ot- 
lehrt, dafs rbterhrr/en , in Aiiflofungen von Opium ge- 
itecktt die Ueizbarkeii viel khnclkr uU andre verloren, 
welche ^lols in reines WelTer gejaucht waren. Ferner 
unterband' der Vf. alle Gefafsc "t i^s Frf fr he- in der 
•T(L)fienj;<gend , fprif/.te nun waiinge Aulluiung von 
'Opi-jro zwift hcn die Haut und die Wi;<keln der Schet}- 
kel ein , worauf diele» Tbier. in wiederbolten Verfu- 
chen. immer filnC bl$ ffebeo Stunden frOber ftarb; ats 
ein andres, welches eben fo präparirt, ober nicht mit 
Opium behandelt , war. Kap. 6. Vrbrige HUijntttiem 
%nä Vergeht die tmhre U^lrhoigsart iu erktiretu Zü- 
erfl über Nervenwirkurf ; f' r Vf. widerlegt die Mey 
niing \ om Nervenfafte. Aacii ktin clekrrifchcä I luidum 
'himmt er an; dedn dies xyerde /Ich nicht durch Unter- 
I i dun,^ ht tämeu lalTen. Er giebt UbiX krincKrkll' 
uiKi diefen Punkt. Darauf eeigt ernarh Brunwx 
Gr .n(ir't/.en . <lurs der Körper mit Rei/ fabigkeit .fxci'a 
bilitii) Ucj^abl feyi dafs die Reize fdhft verfchiedene 
Grade der Dauer und V*rbreitunf;sfaliiglteit (difufiMti- 
tu) bv fii/.ett. tiiiTs dif, \v(l hc f.ch am fcbnellllcn ver- 
breiicn und aui ffühüen »vicder aufhören, die grof>te 
*liidtrette Schwache zurOckhifTen , und dafst auf dit-re 
'Art ülfo das Opium einzig und «Uein reizend wirke* 
Diefe Wirkung fey bey dem Opium fo fcbneli toröbef- 
^bead und doilcfu bcfti;.;. dafs daraus gleiib nachher 
die qrOü^te Unemptindlicbkeit gegen gewubnlicfae Rt:i/.e 
des thierifchenKörpeisent Rehr, eben 1b' wie einMenfirb, 
"der eiium llai ken Sonnenlichte au-sgefetzt ge*' rfr ■ fey. 
u:.d i'tia auf einmal in ein nur djtu^inerndes L u tit kvm- 
me, Äwerlt nithi* fthe, oder wieieinTbeil de>h(n|ie.s 
au.s'riner nün"if.krit. deren Temperatur loo'' Pahien- 
heif w&r. iii eine andre, welche nur bis zti 50 erw«rmt 
ill, tliefe lft7.tc Wärme nicbr als folrhc, fordern nls 
K iVe perrij i.-f. Audve reizende .Mirid babett eben die 
beri hijjenü'c Kraft Wieda» Öpium, als WelngcKt, flüib- 
tTgei Lau^'enfak, EI. ki riciiat. Vcrfuche (' ri:! r an 



11 d' ■^ Rei/.es, Und hieriao 
neue der j'beorie des Vf. ; denn 



und dem fehnell-rn t\> '"^ 
lienEi zugleich allein dn- 

diefe den Weine' libnitrbe Wirkung desOpinn» war ja 

längrt tor ihm angenommen. Kap.-, .^vu mdnng und 
' Misbraui:h des Opums in verfcfnedentn Kramtheiten Zu- 
erft von den verfchiedenen Zubereitungen.- Die Reini- 
gung des' Opiums fey unnüthig und nehme, wenn ir- 
j^end ein beträchtlicner Warme-irud d.ibcy ance wandt 
M erde, zu viel v on den w irkfamen Heltnndtheilen. Zu 
der TiMCt. Hub. fey robcä Upium am beften, Ale^eizi» 
niitel Uftlle men Opfum in oft wiederbotren kleineei Do* 
fen, als befjnftij-^crdes Mlcrel eine linrke Porridti auf 
einiuat Rieben. In allen anhaltenden Hebern fey Opium 
nngezeigt, fobald der ertztindliche Zuiland vorfiltcr 
und Schu'iche eingetreten fey. Ferner im Deliriuin : 
dies entflche rocift von Schwache, eitodie ^cv. i[> vu: 
fehr feilen AderlaiTe. Das Opium fey hier am hülfreich- 
fien, Bey Diarrhden . fobald die Kntxttndnngqteeiode 
des Fiebers rofbey fey. Auf gut eogfifcb nftvriift 
hier der Vf. die kririfchen Durchf.ille als bl( [5 h\ poibe- 
lifch ; es fey immer fchwacher l'uls dabey zugegen, fie 
entfteben blofs von Schwache, man folle dalier xuflltt 
mcn/.iehendL' Mittel mit dem Opium \ erWnden. Hie- 
ven vv ird Kec. fich nie überzeugen; denn wie oft hebt 
fich der Puls, wenn der fcbSdlicbe Stoff durch dieDm*- 
rboe auieeliQbrt ift , und wie viel Schaden würden in 
folcben Füllen zulhnnnenziehende Mittel bewirken 9 
Der Fall, wo der Vf. piner Schuan:;ern Opium und 
Wein gab, tiiii das Delirium und navhhe« einuetende 
Flechfenf^rin^en zu entfernen, Ift wenig lebrretdk; fie 
aboriirte und Ree. cbubr aus den «enigen angeführter. 
S)raptomen, dais Unreinigkciren der früeo Wege da 
gewefen find. In den intenniuirer.den Fiebrrn forte 
aiinj6iciu eine c»der eini|>e Stunden vor dem Anf^l'e 
'(den Kfinne msn überhaupt ni<?ht einmal fo genau b« 
flimmenj fondern nnii.irtelbar vor demfelben OpiuOi ge- 
ben . wenn der Kranke die erüen Vortäuler des Fieber- 
firöfles fishle, weH des Opium fo febnell viHte. I» 
iiii/i,>n Rhetimari-irons folle man ()[iiijm immer erll: 
rath Biuuü^leerungen geben und zwar fo, da& es 
llihweifs hervorbringe; fdnft nehme der ScfettwcK -nnr 
zu. In der Art des hitzigen Flheumati^mus. welchen 
Skeete acvfr rhetmat'sm witfi imtaLäuif nennr, wo au- 
fser der enr? ündetcn f( hmerzhoften Stelle d<r ganze 
übrige Körper febr an Schwäche ieide, fey Opium gleich 
-angezeigt. Bey den zufiimmenfliefsenden ■B la tt<» ri ca* 
j Hl! h der Vf das Opiirtn vorzü;;lich bey dem zw evten 
I iehei iwcb dem Aosbruche, anrh bey dem hier eVfol- 
gendcn Durchfälle; folite d.eler nber wohl fo uabeda^t 
Opium erfodern ? — In den Maft-rn d-rre Opium nur 
felteiv, der Hüften laffe fich in der trubtrn Periode 
durch AdcrlalTen weit bcffer befinftigen, bey dem 
Durchfalle, der ii) ^tp Mafern gewöhnlich beUÜM fey, 
luafTe inan das Opfftm nicbt-gc^en; dicsii^ffew^ bi^ 
den Mattern \v -h cPer der F?!' : N bev dvn Mafern. 
Bey den palliveii nititflufTcn ley es (etir aogezc 



Frcifcbeq, ijeneu diefe drevMiit l^ufsetli h inj^ebi/cht Bey den palliven niijtfiuuen ley es letir angezeigt, rolf 
in >hr kurtef Zeh alle Eoipfindung^ und Bew<|[iin|; UgVäk bey \^eibefli iMcb -Ücr ' 1 " ^^ P '^ ' flS^ 
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weiche nichts weniger ■t^ Opiutn erfodern ! -j- Rey 
<!«• Ruhr empfiehlt der Vf. dts Opium vorzi;glich auf 
Stjdenfiiims Autorität, InaD inüfle es nur in grofsen Oo- 
fea und öfter wie^ll>holt geben als gewöhniich gefche- 
he , \\ 0 tnab es ilur de» Aben4»> um l>Lhl«f zu bewir- 
ken . nn'.^enJe, und des Morgens, wenn nacfar been< 
digter Wirkung ^er Paiiem vrMer «d SchmeMen 4ti* 
de . oft 'bin' 'reie«llWM.' AbfUiMib^iiillt^l , -IbtrninM!« 
wiederhnli nrJeo Opiums gebe. In Limerik fev die 
Ruhr falt endeinifch. l'nfie neuen lebrreicben Ünter- 
furhongm db«r diefen Gc'^enßa^id'fehcim der Vf. noch 
nti hi zu keftfien. ßry KulJken nur, wenn Tie krampf- 
haft feyen, und liachfferri man die erften Wege gerei- 
nigt kabe, in der Gallenkolik mfifle maii oichi'zu lan- 
satt dem Gebrauch de«' Opiiukt flMMl«ii. -Was bfdt 
von der Erre;;ung neuer güllfcbter Unreini^kciren 
tla<cb zu üftt-re Rrethinirtcl gefagt wird, billigt Ree» 
fehr. Bey einer Cholera gab der Vf., da nichts die 
fohterklicbcn Ausleeruageo hemmeoM'dket iDrachoi« 
VifTlolaether fli:f einmal? Die ZufMi' worden plötz- 
lich 7>^iltrr. Uas hatte Ree. nithi erwartet! Der Vf. 
Wttiideh Ücb-, dafs narh «inen BrfeiiQiinel in derMa- 
nie eine VerbäimUsinafsig; wek gerfn'^e Gabe "voa 
Opiu^' hioTeicÜcnd fey, als .ohne Brechmittel. Hetf: 
erklärt fniis das fehr leichr, denn wenn <lie V/an Je 
des Magens ^urcb brecbmicteV von den auhao^eodenf 
^ey Maniacts gewifs oft vorb'MAiim-.'täNii •fdritfiWig«' 
ten oder andern fn rcitiir^kciten, befrei t find , fo kann 
natürlich das Opium U-uhter nuf dje Ner\en derfdbeo 
•iawirken. Der Vf. habe auch geb'jrr, daf» Opium 
vor dem Brechmittel die Wirkung deflelben fehr be- 
fördere. "Die p«te Wirkung, welriie MichaeHs dem 
Opium in ftatken Dofcu und ohne allen QLiei k-filbcn^e« 
braach bey der Lulifeucbc zufchreibe. konue er nirlit 
beottfaeilea. glaub« •b«r, dafaQueckfilber gehörig an-^ 
gewandt, eben fu biilfreich unÜ weniger fcbaolicfa'^ 



riclleicbt in Jeinen Fulgea fey. 



>KATHnMJ9TlK. : • ' 

^ JiüiA , in dr Cröketfchen Buchh. : Theoretifch-jpracti- 
Jeher ünimicht das Woger di^eli R&trwerke zu Irüm, 

für Cameraliften , Bau- und Hruunenineifter , w ie 
auch Oekünoraen auf dem Lande, abgefafsr vvnßuk. 
LearMT, ^tO- von Gerßcnbetgck. — Erller TbeiL 
179^. 154 S. g. nebft 2 Kiipferiaf. u. ^7 S. Tabellen : 
Falibuhe und zugehörige Gefchwindi^keit und 
Schwere von WaiTerfaaien betrefl'end. 
Der Gegeoftand , den de« Vf. b**T 94 behandeln an* 
füngt, iil bekanbtiicb für aofibre B^drfaiire tu wich- 
tig, als d.nf. niclic eine weitere gründlj(.h und zweck- 
maiilig eingeleitete Verbreitung der biezu gehgrigiea 
theoretifcben und praktifchen Kena nilfe zu wünfchen 
v;r:re. Ei^ne Schriften hierüber bat man, fu \i(.lRer. 
wc'ifs, und der Gegenliand felbU mit fitli bringt, nur 
wenig, doch aber fehle es nicht anScbrifien* WO die- 
fcr GegeaOand heyldufig abgefaaaUeli worden, und 
noch «ewrlich ift jolchca voa Uo. iL Lungsdorf und 
/ *. 



H& H. ArMifer Mf «ine' deA 'Z«eek« lliNr SckriAto 

angemeffenÄ Art gefchjhen. Indeflen fehlt es uns doch 
noch an einein Buche, wo das tbeoretifche und prak-> 
tifche der Unterfucbung und Leitung eines gelundea 
Trinkwafliera auf eine gemeinMsIiche und brauchbare 
Art ohne Einnengung überflüfsiger Sachen und zn 
weite Ausholung, vorgetragen tft. Der Vf. bat ditß' 
n leiften gtjucht. Er äandtltiklMr in daaC vor uo» 
Hegend^ «rften 'odar tbeotadfiefaea Theik: von der 
Natur desWafTers, den verfcbiedenen Arten defTelben, 
den Wallerproben und der cbemifcben Uaterfuobung 
der dewaffer ; dann von dem Drucke und ^•r fiewOh 
gung des Waflerä befonders durch Rohren. — Der 
2te i'heil foll hauptfacblich von den Wailerleitungeun 
durch Röhrwerke handeln^ nad diefelbenj fofern fie 
dasBrunaenwefen bcttaScn^-naBfiändUcb befchieibei^ 
dieGvSnda Aett fn-'dKfoa erften Theite vorfin- 
den werden. Bey der Bewegung des WafTers durch 
Röhren hat der Vf. vorzüglich auf fielidor Räckficht 
genommen. • Obgleich er "andaf« Hydsanliber auch 
nicht (^aaz öbergaiij^en hat: fo würde ihm doch Bof- 
futs II) cirodvjiauuk , belonders der zweyte Tbeil, (ff 
wie auch lituits Ptincipes (VHtfdrauUque oder Hn. Langs- 
dorfb Laluitdch dar Hydraulik zu feiner Abficiu 
Mit dienlieh fi^ewefea feya. Auch wdrde Ree. maa- 
fhcs nicht mit beycjebraclix haben, was der Vf. ura- 
itandlich «usfübrt, z. £. die Urfache. der FlüAigkcit; 
dlrOeAalt d^r EleioentartheiUt dea W^iTera, To vieles 
über die Elifticitaf des WafTers u. f. w. Was vom 
frei en fenkrechtcn Falle der Körper gefagt i&, haue 
ebenfalls wegbleiben, und vielmehr die S. t^V*jL 
eufgefielUen Grandlehr^ ab firlabruoglfiitz« yoi^ 
tragen und ▼erflnali^.ht Werden können. — Doch diea 
benimmt der Brauchbarkeit des Buches nichts, befon- 
ders wenn der ateTheÜ bald und fo nraknfch und ge- 
melnverftindlich ansgearbeiiet erfcbäat; ala der VII 
dazu Hij/Tniiug giebt. Doch u arc fehr zu rathen, dafs 
die Kupfer zu dem 2ten Tbeiie beller , als die zu den 
, «rftbBt teltochsntWlMieD. 

Mammkim« b. Schwan m Cüftz ^etrechtungen fibar 

dm Conusfchuitt der iitjperbfi, analytifch und geo* 
nietatfcb aasgeführt von C. L. SckibUr» In df^ 
' Heften. i793. a33S. g. aK. 

Hr. S. , Senator in Heilbrona, III ein eifrlfyer Lieb- 
haber der Mathematik, der fte nicht biofs erlernt, fun- 
dern der den erhaltenen Stu'f felbOthSitig veia r twliat 
und ficb zu eigen machr. Daher hat fein Vortrag et- 
eigentbümliches, nicht feiten in. dem Ausdrucke 
-beüemdcnde", fogar in Ablicht auf das GrsmiriZtifche. 
.Seine Lebhaftigl^eic »pcbt« da£? er fich immer 90 deti 
■ijvfer wendet, da foaft ein^Matfieinatikcr bey der 
fchrif.Hchen Darftellung feiner ünterfucbungen Cch 
gau/. zu ifülircn pflegt. Hr. S. erzählt, dafs bey fei- 
nem Selbftßudium der höhern MfithemStik dieTheorir 
der Kegelfchnitte ihn wohl über ein Jahr befcbaftigt 
habe, bis er lie nach und nach fg fafstc, dafs er Heb 
-felber ein Genüge leiftete. Unzählige Zweifel und Be- 
denkiicbkeitcn beunruhigten ihn, und hielten iha ai»f. 
An nAndUc^ Befprwhunscn in dicAjfiiffteti^>ftMOg 
- Bba' ei 



es ihta ^nzticli. «retl Sic'LftbMieMy an hölrertt (ddf 
'faöhenO G«bmccri« iii-4iBjjiM' (>«g«ii(l; gatu fremd iä^ 
wie in deii'taeifiraQiBgviidefl vo« iMuifchlMid. Hr< 
S. fchelat den ansivtifchea Weg zu früh betreten zu 
Inbcflkt und ift vielfetcht auch anfangs kein geduldiger 
L«Min» frtwcfea. See. eriaa«ct £ch nicht, daft ihu^ 
dr« Kegelfchnitte bey dem Anfinge feines raatlieraati' 
fctaen Studium Schwierrgiweitea gemache hutteu. Aber 
er erl^te fie aus einem rein fyiäietifchea Lehrbacbe; 
tiachdeni er Eokiidena Elemoie ficJi.Mliufig getnacht 
hatte, ohne etwas von Algebra zu willen , und gtebt 
allen jungen Liebhabcra der Marhematik den Rath , es 
eben tb zu machen. Die aosljtiüche Alf chode Infsc an* 
fiugs. wegeB der Ailgemeiolidt dta suifl.Gniade g«> 
legten odor herausgebrachten Gleti hungen, wegen der 
fyinboUfchen H^izeichnunfi und Verbindung der Grü- 
ueo« ^cgcn ihrer algebnSbheu Reladonen ttad wegen 
des Gebrauchs der trigonometrirchenGröfsen eineOun* 
keiheit. Zur Anwendung der Satze von den Kegel- 
fthaitten in der Agronomie und [ouli ifl die aoalytiich- 
trigoäometrirche DarflaUong .vonitgUcb btauchbM 
uud gegeuvrärtig notbwvadi^. 

Der Yil zeigt zuecft, wie die Hyperbel durch den 
-Sdiailt ^OM gMoppekea Kcgd* endicht, letzt aber 
ohne Beweis hin, dafs die entgegengefetzten Schnitte 
aieicb und iihulicb find. Diefes hat er eril in eiuem 
Anteng« VQD einem halben Bogen, der 1794 ausgege- 
liea ift« gewiofeo^ la dtm drinrn H«|te wild crft 
dargethin . was der Schnitt fttc efiM Figur habe; Dier 
ftring^ ^-^ der Zeichnung in einer Ebene über, 

ttod nannt die cutiiaudene Linie auch eine Hyperbel, 
•hoa ittLekgWtiai'wki» wm-«im auf diefe 
Vcxztickaiwc du vorh« fafiuidaittaa- knmmm Unm 



Ifjommvt v^g«*. :So ik te aacii ^sr Fall- bey der y» 
aaicjiattjig ijütl^ der Dinetiotlä^§, uii- £a wfae 
HiMhig gewefcn Eu:xeigea, wi« diefe aua der dntdi 

jei^e Verzeichnung^ gefundenen Gleichung fliefst. hha 
fleht auch gar uichc, ;U'as die ijenennung z\i'eyie Ave 
lagen wiU , d« ea io da* Mittelpunj^tc der H) perbd 
keine Ordinate glebt. Die orftere Verzeithuuuj iü 
von der Eigenichafc def Hyperbel horgeuoinmeu , did 
der Unterfchifd der von (ia» Bfaa«|Hlfikten an eiaea 1 
Punkt der Hyperbel gesageneo Liiucii der EotÜBroaoc 
der Brenn puikkte gleich ift. Diefe wnrd ziir£r6iMlaag ! 
einer Gleichung zwifcben AbfcifTen auf der Ilsupnxe 
iiad,re<^tviiuklichtea Ordinat^n jnbraucht. Heroacii 
l^äaunt der Vfl auf Afytnptotca,.a>ngenten, Subran- 1 
genten. Normal- und Subnoimallinien . entwiikelt 
auch die Eigeufch^ften der cunjugirten Uiameter. £1 
zeigt biebey guten Scharfitun, möchte aber eiaem e: 
ftea Anfanger nicht verilaodlich genug feyu. Oi« ; 
Kupfer flndfehr fchlecbtund nachliilig gezeichnet ood , 
gellochen. Die Hyperbeln in Fig. 2 u. 3. fehen ids 
wie Parabeln. Richtigkeit der Zeichnung für MNP*- 
trifche Uoterfuchungea raufs ja.mcltt T«nWWlBl|* ! 
werden. In Fig<-6 u. 7. fehlen Linien. Die Hou- 
ft huitte zu dem letzten Ucfce mufs fich dttjenige, dn 
es lefen will, nothwendig zeichnen. DieBabauptun? 

30. am Ende ift ganz falfch , fo wie ganze darauf 
gegründete DemonftrationS. 148-; obgleich der Schiuli- 
fatz richtig ift. Der Bawitis 5. 116. 117. hatte belTer 
absffiüiit werben fcöaneii. Darch einen Schreib&idg 
ftaht%.(S. S. 117. lünger ftätt Ueiaer. ' Es ift gar m ' 
erwiefe;: , dafs die Etidpuokte der conjugirten D;:ne- 
ter in eine Hyperbel fallen. Diefe fogeoaunteo coa- 
jugirtea H/pfiMa 49. fcMaaa äbaffli^ 
xa feja* 
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KLEINE »CHRIFTEH. 



" lr,MiBrn : »ir.rTBOö. l) Hannover, h. den Gebr. llahn : 
]~>.:i II ^ibcr den Nufzf« ««J dir Älethocli^ des profirn^hijihfn Vn- 
terricbttffrFraitemimmer: iiebfl dem Plane eine« eigenen Lehr- 
btidis fiirs weibliche Gcfchkthr. Von C. C. Dafjel, Ldirer an 
4er konigU Tö<:httx(cfaulc in Hannover. 1794. j^B. g. 

Geopraphit für j/nfiinper und Grubt er«. Ein Uandbudl (?) für 
Lehret iu Biirgcrfdiiuen von Carl iieMjamim SdmiU», Fitd 
A. Cand. Mit den nodMraaüfftaa (?) ChaiMn uaa 
fta. jB. 8 

Dar Tf. wa 

d^,*!)!! <ie mäpijifiift Ua &la lAenretsan. %li 

ker die Frafa «i btantwarun : ma aiim GcepnipMe den 
Frauänximiaer? «od auf «at fir Art und ia me wek kann 
diafk WifinMait ^ »alltnwnaag dia «tiUidno Maiadna 



van Hr. t* gUabt , däts die weibliche Beftinnnung 
hra Wahl und F«ke feoerapkildicr Sadien tth- 
r^rff^*^ Hai wanfeccan» f^t «r vor» 



befordern ? Die Folge d«r Materien Ift do^ faß g»ns dtefdbc. 
wie Oe Hr- ^- in (finem frühem Vorfchlaf eueinar neuen M(* 
thode CownhJ dm iciirifcltcheii aU mündltchaa teognfbitt^ 
Uiiii-rrichti in^i-g'-hcn h.i:(c. vvaeii eui baooaäeiCÜi^ 

buch fiirs wetbiiche Gtfchiacht ? ■-. ■ ■ 

Nr. I. ift in drey Abfchiiitte jetheilt: Ver(»]cichun4. 
Ver wechiluugeii lu verhüten; lUihtuiig , um fich die I-ige ö"^ 
Etitferniirij; eiiuiipMgen ; und verinifchte Uebungcn. Ne!*« 
mancfaem. aber fchon bekarintcn, Guten kommen viele uonuit* 
Spielereien vor, mit denen mm nur dl« Zeit vrrTchwci.'^'':' 
würde. Der rieten Kupfer war die iiiihrdniHnda fidiri" 
der Vf. zu ftok ein llaodbuch fiir Lehrer oaaiu, (tat ni^^^ 
Werth. Dafs er (S. VI.) den Aequator im MaUv^Wix/r nc:in' 
und (S. 16,) claubt, dafa üch die Meridiane Mfen die Feh ^ 
vrrkkmm^ SU fir «ioatt MfiaiMMaH &iftM« «q> 
Eehlar. ^ ^ 
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••■ • QOTTESGELAHRTUEIT. ' ' 

• FaAHKruRTU. LEirr.iG : ^ohnmtts drey Briffe, hehrais- 
menfrm Zerfetzt und ohihfovhifclt erklärt von Eu- 
eharmt Feriimiid Cu^HakOertet, der Wekweis- 
heit'Iloctor. 179^. b v. i$g^S. gi^f, 

T\«r Vf., (jetzt Lehrer am Gyirnafium ru Jnsioift,) 
mJ^ dtt fchon durch feiue Chriftuhgie und durch fei- 
Btä fhUofophifchen Commntiur über den Brief an die Ilh 
irumli ein taleatvoUer, aber auch als ein zu rafch ab- 
fprechender Exegete bekauot ift/ betritt auch'hier Jft 
der Erklärung der Briefe Johannis eine ^»nr. neue Bahn, 
und verwirft allef Vorhergegattgenea. Ueberretzuägoi 
ujid Erklärungen dfftfcr ffrfefe rit nnrichng: mrlPiiW- 
tauglich. Seine Abficht gto^ alfo, nach der Vorrede, 
dahin* nicht «ar eine gaus hebraismeofrey« und lesba- 
re TTeberfetZQBg ea liePertt, 'iWndern auch die Erklärung 
oUiht aus fremden Pbantafien , fondern aus den eige- 
jjM Grundideen Johanjjis, und aus den nllgemeiu an- 
^K>nnteu Religio nsmvynutlgen deserften ehrillUchra 
Tahrhundefts felbfl abzoleiteU. . £r verwirft daher aUt 
Anfpieluug des Apoft*!« iiilPfewWfc gywßlfcheMeyhxia- 
een, und gründet feineErkläruntien blüi'^aur die Lieb- 
UngsiB«Tnnngca der damaligeo ^iiäen und der jüdifc^ 
eeünoten Chnfcn, 'von denen uie Ideen des Jl^ftds 
Us paffende Gcjenfatze anrufehen waren. ' 

•^ach diffein Plane Hebt nuu die neue und freye 
ÜÄb-r*fc5ttnff der 3 irf*fc Johannis voran, deren jedem 
eine kurze EiuleWuig vorausgefchickt ifti darauf fol- 
gen die erklärenden ifi««fr*««j?en , vnd Itt Enden»- 
hen noch drey Anhänge: i) über i Job. ^, 7. gegen 
Hfzel • ai fummwifche üeberficht, und Erklärung aller 
To£anne\ftlle«f BrieJlWlen, die löan fonft aus gnofti- 
fchca. cerinthif^hcn und andern Irrrhümern erklärt 
K-f 4) Verzeichnifs (und Erklärung) der vorzüglich- 
feil tvorter und Redensarten des Grundtextes. 

Da der Vf. hier eine gan» iMoeBahn noiFnet, und 
den einzig wahren Sinn Johannis Hieb äfflt hiflorifchtt 
Erklärungsari (Vorr. S. 9.) gefun;!en zu haben glaubt, 
und überdies fehr abfprechend und wegwerfend ?oa 
den aU«rn exegetifcheaVerÄidien urtheilts fo vMdieijft 
wohl diefe Schrift eine genauere Prüfung. Ree. veK 
keant ß»wifs nicht dieTalepte, die gelehrten Keont- 
alflkt «od Darftdlungsgabe des Vf. ; aber er 

ktna' weder den von Ihm.gefafsten Qefichtspunkt der 
Brlfft^ Johannis fflr den etniigwoArm lisRen , nocb ftd- 
aei' g«iwenE'''^^^""S^™''*^'*^^ bej pflichten, und aufser- 
dent muß.isf noch fo manches andre , w»s ihm in die- 
ler SchrÜfl 'aüfKcA; mifshiHig«». Es ift zwar nicht 
suliucneo. dafs m^ä fonft auf das Anfeheil Ar|M|«rA 

idTu 2^n96t> JOriWaflond. • ' 



Moshcitiu, Mtcfmäis u. i. nicht mir 2» vid Anfpielu«- 
ceu auf gnoftifche Irrthümer in dem erften Briefe Jo- 
naouis fand« die üreylich der uube£aageiie Ausleser 
darinn nicht finden kann, foodern dafs man auch dea 
Johannes auf /fi/cf ^ Ganftiker aufpieleu liefs, auf die er 
der Ztit nach gar nicht anfpielen konati« aber es m 
'doch, auch nach den neoeSen gdehrteif UoierOichui»- 
geu des Hn. Dr. Pauhs in feiner H:y?')rj[i Cninihi, tbeu 
fo unläugbar, dafs Johannes wirklich auf eine (/anaitffr 
Gnofis angefpielt habe, wenn gleich nicht aufCerinth. 
^Der Vi. verwecbfelt uaxfriUtere und fpätere Guüüs, jä- 
'di/cAf und fi^dut/cftf .Gnöftiker. Eine fchon zur -Zek 
der Apoßel vorhaudue f.iirche Gnufis ift ' nach fo ri^ 
ieu Steilen des N. T. gar nicht zu laugnen, wenn' man / 
ihnen nichr den frörsictf '7^b|f «ntbön wilt: Paulu« 
fpricht ausdrücklich von eluer ■^ii^x.-ji.i: v> ^t.;, i Tim. 
6, ao. Nur darf man nicht gerade an Cerimtli, noch an 
die voUßätidigm Sijjhmr der fpatern Giioftiker, und 
fiberhanpt nicht an heidnijche Gnoüs denkea; fondera^ 
vielmehr' au e\at jüdifche Gnofis der Effener und Thth 
rajj^ten, wodurch das Chriflenthuin zur Zeit der Apf» 
]fi|PTerfhlfcht und notergfaben wurde, Kacfa R««. 
^Me^ung nabm clfo Jbhsnnis'fowdld^adf dfe gemeinen 
jüdifchen Vorurtheüe (wornn der Vf. ausJchUrj^e^ui in 
diefen Briefen gedacht willen will), als auch «uf die 
befondere Secten Phllofopbie (Gnoj?j) der Joden , die 
'dem Chriftenthume To nacbtheilig wurde, in ft^inco 
Schriften Rfickßchr. An diefe Vorfteflungsart fchciat 
'der Vf. gar nicht gedacht zu haberi, fonß hätte er fich 
fo manche die Meynung des Ree. ga^ nicht Irefiende 
Polemik , und fo viele gezwungene Erklürangcn des 
Briefs ficher erfpart. Auch ift die Meynung, dafs ia 
diefera Briefe, fo wie in dem N. T. überhaupt, keine 
Aöfj|ielungauf gnoftifche Mey n ungen VorkOnime. nicbes 
weniger als neu; Wie doch der Vf.,' nach der Vorrede, 
zu glauben fcheiot: fchon läo^ft hat dies Kraefli, und 
noch mehr Tittmän in fetner B/AaMn^en, Abhandlung de 
veftigüs Gnoßkorum in N. J.Jnfim qnaefiüs (Lipf. 
1773.) aflS einem 'tihnlirhed Mifsvferlhinde behauptet. 
— Auf diefe Hypothefe, dafs der erfte Brt^f Johannis 
btqfs gegen die gemeine» Vorurtheile dto ^«drn, und 
Mldlt gegen gewiffe t^efondert Meynongen gerichtet 
fey, gründet fich nun die ganz? "eue 'Üeberferzu.i' 
und Erklärung dei Vf., und aus dieier unrichtiren 
Vorausfetzung flofs die willkührüchfte and gezwun- 
genfte Deutung deirAuadracke« Finj^nifs, WeU, Luß 
dir WOt, amd fo idandt« ahdre Värirrung in den Aa> 
tnerkungen untHn dem angefaüogten Clavis. 

In der Einieitune zu dem erften Briefe fagt der 
Vf, S. 3.: ,J)er Ausdruck UizU Stunde, i Joh. a, ig 
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i^thm 'S^mMI Tcrfiandra werden.'* Warum foU alle Fehler der Bahrdtifcheo Uebeifetzan»: der Vf. 

4mit ffr^ftfiw «Sp alchl die'tetztAk ZiHtn der Wrtt 4iier folgte hier meift — ohne'rt ffeyH« b / u fai^fri — Ba^rdji 
'l«deot«n? Da« if^ ja doch die natörlichfte Erkllrtog^. neuefterUeberlenunf; des N.l'. (Retliu i-^SO tmii der 
Mau erwartete damals die feierliche -rxprffiui Cbridi ; analytircben Erklärung der Briefe der Apufiel (8. Iii 
die.Zerfl&rung des jödifcbca Sraats war fir«)ltch mch Berlin 17K9.)* ^^"^ eiuem foUbcn Mtuter und taa 
d«r Erwartung der Chriften damit ietimirfta. aber, den efginea 'TiÜMteii des Vf. lärar Iti-h Mum mir- 
die -j[fw;j.> Her CbriRen wird nlr{_'rnf!s darauf allein 
bezogen. « ie rier Vf. S..'4;ineriir; dipfes Ht ja in neu« 
ern Zeiten von mchrem (Selehrcen gezeigt worden. 
So bedeutet auch r^irito: ge^vif^ uiiht ausfc hliefseiid 
da> Judentbum : es ftt hec den) Chrillenthuine überhaupt 
enrgegen. — Wenn Terner der Vf. inc\nt. der Brief 
fty im HD Judenchrißen gerichtet, fo J^ehtdies ££[ef* 
Wf foU K. 5. 24. in WMerfpruch, wo^le erfteDLefeir 
vur di tii (i< :zii d'i'rjl Rcv ai nt werden : das bedurften 
gev\ifs die Judeoihril^en niibt; und roit dem Vf. S. 
116. unter ft4v>ci- den Gnfl des Bi*deuthums zu verfte- 
ben, ift ge-en «llfn Sprachgi hraui ti de5 N. ']'. Der Brief 
war wublan geinifchte üenu-iiiiru in KleiuaCen gerichtet. 
Nicht wenig wunderte es uns, dafs der Vf. die alte ^ ^ 

•Ineülilcbe Säge (fcejo Grieche bet &t), der Brief Aar yrur»; cr<v «vra» <P»Tt)i nur deaa JUniaea nirderwik^ 
YD die'Pifrber gerrhriehen, wieder aufWirmh Die» ,>en Vertrautfrhaft mit Gott eod ReO^on ont röb- 

^3ge ift bct.auutiiih entweder eine blofse Vermuthung, „men, und der Ueberieugung uns freuen, dafs d<T va 



tcn, dafs die Ueberfet/ung Ire) und fliefs. nd ley, und 
fich iehr gut lefen lalTa; w^nn tie nur auch zuvetUfiif 
wäre! Su feh^eber auch der V.f. in der Vorrede vn- 
ficherr, die wahren Grundideen des ApoßeU auu> 
fuibt, und den acbihiftoriithea Sinn dargetiellt 7.u b 
ben; fo wird doch jeder Unbefangene fi' h hahhm 
Oe^eatbeil QbcrzeuMn* wie fchon ohnehin die falicki 
R>p«therei von welcher der Vf. eu'i^erangen irt, lai 
das aus feineu andern Schriften b; k Jrjiue S\ ftem dei 
Vf. veruiutben lalfC Einige He^rpitle, mit hi^ u»| 
wieder beygefügtem griechifchen Texte, mögeoAda 
Urtheil retntferiigen. — K I. 7. wird fo überfe:«: 
ti Wandeln wir aber wirklich im l.iihre der Walirheii 
^od.Tttgnui, deren hochfles Ideal Gott felbft il^'i; 



cdcr gar, oaih benslern, aus einem bcbreibfehler bey 
Änguiba (ed Pmthos fOr adaperf ttu) entftenden. — So 

iiillcn die neuen Hauptdata der Einleitung von felbi) 
weg. ' — Be) der Literatur S. ^. hätten doch auch Z»- 
«hariä's Paräphrafe der katholifchen Briefe, die fich 
^efonders durch gute Ampeckfiiigen kniceichttete. und 
'Michaeli« AnroerKungen zu Teiner üeberletzung^et 
N:T. nicht übergangen werden follen. — Ueber die 
Kritik der Stelle i Job. 5.7. hätte »au eigentlich nach 
üefli Plane des VT. keine befondere Literatur erwartet^ 
trte flfc S. 12 — 14- doch geliefert wird. Da aber nun 
«diildlll der Vf auch diefe auffuhren woihe, fo hatten 
Votll die' HBcher iiicbi blofa zur Parade auf^eAellt. foa 
'dern b^ßlimuter nacbgen iefen , und keine fo g»(MHÄ 
Lfltked gelafTen werden foIIen. "Wenn z. B. Seni1er*e 
Ausg. der VVetfieinifihrn Prülegonunormu angeführt 
wird, fo verdiente Mofchens £1 klarung der Sunntags- 
(pifteln : Götx^DS Vcfiheidtgujdg der Conplw»o0fehrn 

Eiti'.l. i;nd \or7Ü|;lKh Schmidii liißvriii et viruiic:ti-* cii- 
noKij nuih w.nit mehr eine Stelle unter den Vertheidi- 

Jfern der Aerhtbeit der Stelle. Feriier wird unter tiie- 
In der inn;-ere Bengel angeführt; aber des ältt^ro bej 
ri'ihHiun liengels wichtiger Excurs über die Stelle in 
fcin. m ndp'irvtif eriticn ift atisgelaiTen. Und wenn Wjg- 
aers 



»winftige Glambt an 4en moralifcheiL Zwetk du Inda 
tSef» una Toa aller fitiUckea Verdorbeabeii (oidb de 

„Anirierkung 5. 60. vom jüdijchen irahnghube» tn St 
tjeiz und Meßias) noch heilen werde (kzi t. mum l»^ 

„K. II. I. a. Hat jemand i^och Abergiaubea und LaSa 

»an fich TO. iftxpzr) '. fo loMiee er «mf^ w ät Ti> 

ngendjchule unftrs ^efu; den uns der Allvater diiis 
„Itlufter der Weisheit und Tugend zu uoferm Be^nit 
,,gegeben bat (xxpxxXTfrov tx^ftrv -rpr^c r. Tirrff«"f(lB 
Vf, — oder vielmehr Bahrdr. dem der Vf. liier ful^!.- 
inufs alio w ohl, üir dieft u Sinn he. aus/.ub: in^en, 1 i 
PA ra,-^- gtlefen hviben ; auf welche kritifilie Awofl- 
fät wohl? Oder nach wekhem<Sprachgebrauche Inas 
T/Jo^ r. ;.^r(.6i heifaen twefo/err} l.;s. ;^ rc- ix. : ■) 
t^Seine Lehre hat die btfeUgenJe Kraft, nicht nur unffrt 
„(der Chrifieu aus dem ruhen Jadeathuwe, vef^L.Si 
,,66.). fondeap der ganzen Wdt Vecderbenhcil (Ar 
„i'brigen Juden und Heiden reügiofe Irrthffmer uui 
„Lailer durch mornl^fche ßi'jfeyuii^ ) wcgiuuehmen (<• 
Äi ro» i}*^ufj( »»/ vtft rxy et aftruen ij^Lj» , k. Y- " - 
Das heifsi nun freylieb recht pAiii>/(j}»A^(:& criiarn^ tiai 
fu hat der Vf. fein Verfprecbeu auf demTitd desBuckl 
redlich erfüllt; deiio weniger aber mocbie dies <i« 



ers Schrift gegen Mtihaelis npch eine Stelle verdien-, ^{-hibiJtnrif. heu Sinn des Johapnes darfieileo bei^ 
te.' fo t:*^<irre'au<;h1VTaf(:h hieber in derVprredezu'lei« (V^rr. $. 9). Der Apoftel dachte tn dfefen St&e» 

aer lat. in. l;t-)>erf< t/;. der.Abhan Ii. Hcnfons liber d.Sr., eher an jüdifcbeÄ^U J/'/rr, und an einen Revfifliifj bfj 

Gou im tiimmet; und hitr inufs jer Ach s gefalleu 
fea. aU ein oäöderner . Philol<^ aufcutreten! D>r> 
doib fo nnancher neuer Exegete uicbt die Ideen »1«« 
b'if:lte:ler, und uulere Phuofophie darüber, fe*" 
üb«-r den ^on ihnen uaih ihren ZeiibegriiTen b«"»"" 
dtfltei). Gege^Üan«! uiuerfi^eiilca leratJ in der <1<^ 
fthen {.iteranir w«de tnaa /olcfie moderne iwegedfw 
Operationen fehr lächerlich tlnJeu. aber die ^ute Bj- 
bei mu^ üih alles ««feilen Ui(ea. — iibeu Ju ß»J'f 



I. in. l;t-!>e 

to V ic unter . den (Regnern der Aet hiht,'ic UüUiua feii>iL 
Wcnä eodlich' v«» Litertrür öher^dj? SiellfS die Rede 

i("r, fo hst'e d(uh am h Kittnh'i hiftona Jicti ^1 hu- nei 
nicht ai'Spdaneti ve'den foliea. Ein fonderhare- Ein 
Ibintl e& ai'ch S. 14.. (irie.Nbai hs neue kritif. he \us- 
g^be'^es N r. . woran noch. gedruckt wiid^, ^^^^ ia 
das J. 17^5 7.uTefzeB. • . 

pie Üeberfet7.ung iÄ gaia in Biihrdtifther Vanier 
gIMuMietV uad 'bat dah'er «De TaseBdM, ahec ^cÜ 
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.Y» TOQ dem Vf. deuten lafTea« <vcrgl. Aainer^. S, Eifer für reioe Religicn; aber 9t trügt attch dariiif wi|B 

104. . jj 'aip füll die Taufe Jefu fey-o, in fo fern er fich fchon aus dea oben bey der Kritik der Ueberfetzu'ng 

dadurch vor »Hern Volke feijerlkhß verpflichtet habe, den anticipirten Erklärungen des Vf. erhelh, fchr rlel ge- 

.gang'mmi üruadfutzen judentliumi zu entfacen, uad wai^'tes, unerweisHches^ und offeBbar «orichriges vor, 

nur i&i reiaern Liihte der Wahrheit und Tugeod za und zwar altes» ganz |lcr BahrdiirdMUaMMi^r» mit 

leben. AAt* Bedruta dfe HinrkhtuDg Jefa, in fo fem dem Tone der tMligen und entfchindne» Evidena^ 

er dadurih das ^udengt'Jetz Jiiir verwebtet erklart , uud v odurch frei, lieh der N'ichtkeoner getäiifcht wird , a1- 

die Wahrheit Iciuer Lehre beltätigt habe; und TVhKcx les für Ürakelfprüche anzun^men. Nicht nur ge- 

fe>- tierGeiJi tUr R^igion^tfu, der mue moralifche Sinnt hören dabin alle die Anmctkungeu und Erklarungea> 

VeUheu die [»ehro Jefu in dera Menfchen erweckt ha> die ficb auf den oben geprüften falfchen Gefichtspunki 

br, liie gr.jßr muralifcltc Rcjurint, oder Umbildung der des Vf. beriehen, fondern auch fo manche andere, wo- 

JVlmfchheit duich die Lehre Jeiu, fo weit fie febnn v^^" vvir doch einige Beylpiele als Belege unfers Us- 

daittals eediehea fey. Die lettien Worte: an f. mev tbeüs aofiibreu rnüffca. K. III, 9. erlüar( der V£ t> 

ftct f m^-ii^Tn , «ekbo übrigens der Vf. gant rieh- trtpa» tum (rx (Sta) sv avraf ntvtii »derStUM dwIU* 

V nrhergetfandenS ju* t. -rvi-ü-.'X .?i r. ^ti^p- '"^ - .. - ^ . .. • 1 ^ ? 

dun h ciu Coloo ablbndert, follen den Sinn ha- 



ng v«>n den 



beo: ,.Diefer (ieift der Religion Jefu ill die achtefte, 
„la.irerlle, \ eru^'nfnnafvigfte und befeligemleite Wohf- 
jftheiu'* Lauter fchüuc Dencungen; nur für den guteü 

Jafannnes zu pbilofuphifch ! Den acht hillurilvhcn Sinn 

OMiGi woblSpracheeoraucb und Zulaiunicntwug gebeq. 

Kacfa r. 9^ Ibll offenbbr fcbon v. 6. efne u>f,T.fix dt» 

enriialten feyn, dafs Jefus der Meflias fey ; fül^;lich 

jnufs inan doch wehl unter uiuL'p, und Ttifv.-x ge- 

a^iKe FdUM (inftrumenta) des göttlichen Ztncfiiffes 

▼erAdien; alfo unter itjc^ die Taufe Jefu, iii Ut fem 

dort Üie Stiwme Gottes erfcholl: das ift mein lieber 
'jPflhlt ieM;j unrer »Ittx den Tod Jefu, in jo fern er vüu 

■p|fiifl»(liiiaii Umftätden begleitet war. uud unter r-^tuua 

d^e WmuUrkraft ffefu (tticlu der ApoJlel, wie andrto 

wollen; denn alles bezieht fuh auf die Perfov Jefu 

(b^A), in fo fern Gott dadurch feine Meffiaswürde be- 

ßitigtt. Uvfuuu ift ja fo oft in den Evangelien die in 

Jefu wirkfime Gotieskrnft; und diele Wunderkraft iu 

nach Johannis Unheil ein fuherer und uu verwerflicher 

Beweis der Würde Jefu {on r. rji «* ^ ix). 

Die* iA wohl nach den, auch, ans feinem Evangeiium 

bekannten, Liebllngsideen' des Johannes der wabre 

Sinn der allerdings (Vhweren Stelle: aber freyüth fo 

phiiotoyhilVh ift er nicht, wie der vom Vf. ani^egebe- 

mm, wtfMük uns aber die Apof^el, die als Juden 

phüofophirten, zu Philofophcn unHtrs Jahr/ehends 

uacben? Mag immerhin der pliilolophifche Theologe 

nar die Grundideen aus den Schritten der Apoüel all 

Materialien zii einem fbilofoj^bifcbfn Softem derThe<^ 

logie für unfer Zeitalter aittsiidwli« und nacb Ah 2ei^ 

philofopbie weiter ausbilden, wie dies ohneliiu in 

jedem chrhtlicben Zeitalter geschehen iU, mag iirmer- 

Mb der (rediger, nach feinen ZehbedurfniflVn die Wor- 
te des Jolianncs cftih der ."daiiier des \'f. mo ali!< h 

deuten, wid /-u morald'theu Zvvetktn auweii'ieii ; nur 
■ fv< i.pefe, nur Darfst lluiig deHen. vias der Schritflielier 

wirklich bey feinen .Worten gednchi bat. .ilk dies 

wifs nicht: and zu dieffr hat ^ docll'd^ Vf. fai d«r ' ' Auf dloAninefiu«^ folce« iwA 
Togf<dff. M***'^^'' yC Q Wf^b llt Der erlte verfprti hr ciDe Kritik über dfe von Un. Uezel 

^ , , '* * behauptete Aochiheit der Stelle, 1 Job. V, 7, Nach 

Ts den Amitfhtngerit trercbe^te^br Sech il« Wortf diefer Au^-brift ftHle man-«ia» Jt^cilcbe Prüfung d«r 
erklärunf^ entlialten, uud Iii h mehr adt" die {icdartkcii, He/.erf» hcMi Me_ nuoLj erwarten, die freyiich nach 
als auf die Sp:a< he Jobanni» be-'-iehea, zeigt der Vf. Snesbach ciemlith aiierHuftig gewcfen v6r«> So aber 
allerdings gute megedfch» JUaaaiiaib fclMtftlieli umi Mgt muh «iafr katua AnftiMil«g)ii<fe(itritif< heg 
. ' Cc 9 firiind« 



ligiuii tvurzeit in feinem Herzen," da doch von eioei^ ^ 
gau2 andern Saamen bier die Beda ift, und der £ai\4s ' 
Zulämtueuhang auf dis Bild ' d«r Zn^fmg IdaiireUt 
Denn vorher heifstes: vxi'c ysyevvifutyoc r» 
6iH iu^prijij u xoiBii und fogleich nachher: « iovxT:ft 
aiitpr. L. iri tH T. 0*01/ ftysuvifTeti. Alfo bezieht 
Ikh olTenbar der San danui^ dsüi der rechtf^ilei^e 
-Cbrift gbMkhtH Shm bat. fb wie der leibliche Soh» 
feine At)lianiinung (das Blut fpincs Vaters Gigen wir, ' 
auuatt dafs der Hebräer fagte; den Saamen feines Va- 
ters) niclu verlfiui^nen kann. — K. IV, i. inufut^rii 
roe -rytuttar« foU heifsen : prüfet die KeUgionsgrundStir 
tcr; denn irv«.',ujt flehe oft für üeill der Relij^ion, Re- 
ligiuDSgrundfatz alfo\m P^uaL rvtvaxrx, Kcligions- 
grunUmtze! Wekbe Uermeneutikl MttiTca uns uicl^ 
bey diefer Stefie die itxxpKTti^ xvtvfimw» I Cor. tu 
lO. UJid die T-.'f^uxTx irkavx l Tim. 4, i. bey falienT 
iHeTvm/t«r« ünd alfo offenbar die Reiigioniic/irrr felbft« 
Mahrfcfaeiallch in fo fern fie in ihren Lehren und Qnwd« 
üiUen unter dem Einflufs guter oder b»fer Geifter vo» - 
der' alten Welt gedacht wurden. — Von diefen An- . 
«Bcrkungeu des Vf. ift der am Ende befindJithe Clavis 
igleicbüim ein kurzes Kefniiat. Da nun jene von (ff 
^kfibrlicherf Ideen eusgchen, fb Ulk fich leichtfdbli«> 
fsen , von w ekhem Gehalte dickt feyn müfle. Docb 
nur einige Proben daraus. EMat» cv <t*pM* als mocA' 
lilcher Retter der Menfirbheit fchon mifgattetcn. 'Uaf 
ftot für /Astt;,-, Gulmachcr, Austilger, r^oi r«c JcaafrmHf 
der fiuHchcn Verdorbenheit. JivtcTije, üeiil des Juden- 
ihuiTis. — Uebcrhoupt ift dtT-^gnte Clavis Lna Ge- 
fcbmack dea'üe%rde(/ckfn Leicicons und Ky^^- 
V. T. «iCh der 'dritani Ausgabe abgeläfsr. Und fi> 
lafstücb auch mit xiemlicher Wahrfcheinlichkeit fihüe- 
fjen, dafs in dem griecitifch • ätvtfchm U'urterbuciu- des 
N. i . rfoj^w! itf/cfc und phüofofhifch iemheiUt, das der 
Vf, am Öchlufs der Vorre<>e verlprithr. das feiihte 
fiahrdiift^ i.exicoa vvcit mehr, als da» j^rjjadlici^ 
a^ l ent n er i^^ bpiQa$ fejw werde. 



•GfSade «gegen die Äcchtheit der Sidlc aa> Gricsbach's 
AusEObc des N. T. nur eioe, übrigeas gauz guce, cx^- 
eetifche Prüfung und Wid«r|«gttog der voo Hn. Hc- 
zel tufceftellten Erklärung <1es Abrchniu«, uod der 
dartai «ndehoten Gründe für die Accbibeit der Stclltf. 

|W jtwüeyte Anhang eothalt eipe runmari/ibe Ue- 
berficbt und Erklärung «Her JubanoeifchjU» .Briefftel^' 
Jeo, <He man fünft aus gnoftifchen, certathifclMa und 
, andern Irrthümero erklärt hat. Der Vf. liefert hier 
Kurze RefuUate der vorher iu Aametkuiigea g/t- 
Eebeoen Erklärungen der M\*9t 1««Mrinn att« ftfoft 
Kückficbt auf die Gnofis gefunden bat. Befriedigen 
aber ien« Anwerfcungea wcht^ fo können auch diefe 
Kerultat»ji{(^l «»meugen ; fo gern man auch dem Vf. 
zu«nebt, da& roaa fooft. wie es bey folcbea Dingep 
zo**gchen pftegt » viel Aufpieluugen auf die Gnofis 
bey Johannes gefucht habe. / 

Zum Befrhlufs noch eine kleine Herzeaaerleicbtt- 
«mg , und eine angelegentliche Bitte an daa Vf. am 
wahrer Achtung für feine Talente (denn ohne dieCs 
fviM^fichltec. gewiCi atchtfo lange bey dieCer Schrift 
T«rweHt haben). Der ananracade. wegwerfende, egoi- 
ftifthe Reformatorton. fo ganz in der Manier des un- 
glücklicbeji Babt^it, den der Vf. in allen feinen Scbrif- 
Ma anftfnifat» macht gewifs auf jeden Lefer von ffi- 
nerem Gefühl einen febr widrigen ^indnick. uadbriagt 
deio Vf. felbft weder Ehre noch Vorrfidl. Nur der 
U^wlflendc wird durch cin^n folchen Tun gewonnen, 
«nd nur der Leict^^iuoige findet daran Vergnügen; 
dem gelehrten und gefettten Manaa hiogegen dringt 
•jjijj folther impofanter oder gar frivoler Ton entweder 
eip mitleidiges I-achelii und Athfelzucken ab, oder er- 
regt gar feinen gerechten Unwillen. DieWabiheit ge- 
winnt nur durch Gründe, nicht durch Machtfprüche. 
w— Dahin "^ehurt auch eine fe>n fotlende Kraftfprache 
'S^ 'yf.f i.E.S. lo. der Ausdruck: veranmerhtngiß- 
rert und die eigene Manier, Ach felbfi; in der dritten 
PerCon au citiren , die fo oft ▼orkomait; «. R. 5. 58, : 
*, Ueber diefen wichtigen Gegenftand (vom Zweck des 
Todes /efu) hat lieh gani neuerlich üettel in feiner 
Erklärung de« BricCi an die Römer uniftändlich er- 

j^ljff Möchte doch der watkere junge Munn, 

der lieh durch gelehrte Thätigkeit und Talente fo vor- 
tfaei^ft auszeichnet, und nech I0 viel Gutes wirken 



fc'iidl;", als *Ier ThroU^U fetzen, «:cnt als wenn er 
glaubte, das letzte dadurch zu beftbitiwfen . iudein ja 
w^hl fciion UnAnn genug in dies Bikberrach cing«* 
tragen, und noch t^:^!!-h mehr einiutragen ift; fon- 
dern weil das Buch alier liugs feine ganze literarifche 
Merkwürdigkeit daher bekommt, dafs es ein Acten- 
4tü^k zur uefchichte dea menfchlichen VeHtondea in 
den letzten Viertel unfers Jahrhunderts ift, and die 
GeUles;;eburt eines Mannes ift, den viele ürofse un- 
ferer Z,eit für einen überirrdifcben Kopf anfabcn , und 
der jetzt von einer TOrnelmilich la' Schweden nnd ia 
£pglaud fchr zahlreichen Parihcv IBrilen wahren urnl 
letzten Wiederherftelle^ der Kirche Gottes gebahcu 
wird. Ht c. glaubt aber auch feine ganze PHicht er- 
füllt zu haben, wenn er die Exiftenz und Herknoft 
diefes Buch« vermeldet; denn über jede BeurtheSlua» 
erhaben werden dje, welchen Swedenborg ein grofser 
frophet iß, und keiner BenrtheUung wOrdig, die, 
«retchea er ein Phaaiaft ifh diea Werk baite« ; KcineaB 
Thcil alfo dürfte das Unheil, wie es auch ausfalle, ge- 
recht fe>n^ Denen aber, die noch nicht mit Swe^^n- 
borg, oder nicht mit demjGeifte der neuen Kirche, des 
himmlifchen Jerufalems binlangliih bekannt find, wird 
gar leicht, wenn fie oacli diefer Bekanntfchau trath- 
teu, eine bequemere und vollftündigere BeAibrcibung 
jdea Charaktere diefer Secte» ala wir hier geben dörf^ 
ten, nacbgewiefea werden können, oder wollen fi« 
aus der Quelle fchöpfcn, fo möpen fie das vorliegende. 
Buch felbli lefen. Denn daSelbe begreift den Kern 
und Saft aller Weiäheit. die in den lateinifchenScbri^ 
ten Swedenborgs eingewickelt lag. Die llanptfcbrift 
war feine Vera ChriJÜana rrligio , cortinens uÜOti^fixm 
thcologiem l^ovaeEctUfine a Domim) apu4 DaMm'ta^, 
VII» V. 13. 14. et in jlpoctUypfi cäp. XXt, i. 3. prm»' 
dietae. (Am(t. 1771.4.) Sie war fcbon feit mehrem 
Jahren feiten geworden , und man mufste fleh alt ei- 
ner von den rerfchiedeuen Ueberfettengen and Ana« 
Züge», die ia deatfcber, englifcher and Ikollindlftfeer 
Sprache veranftaltet wurden, ber^nügen, wenn man 
Ton SvTedenborg lernen, oder über ihn lachen wollte; 
Der gegenwärtige Ueberf. hat nun aber alle diefe As^. 
hejt für das geiamrote deutfch verftehendo Publicma 
TerdrangL Er bat feines Autor nicht nur lesbarer g» 
macht, fondern auch fein Syftem Tdlliger, ala man ce 



kann, fich diefen unanttändfgea und bcleidigeade(i tue jep^r Schrift «Ueia erl^enaen koonte., .Tqrgddgb 

Refo/m^torton , der ohnehin in anferm denkendea Deaa aian findet hier Stellen nnd ganze Abnan^bn« 

Zeitalter feine Abficht gapz verfehlen mufs, ablegen, gen der übrigen Schriften Swedenborgs, die (.h.-, was 

und dafür brfcheidetu tfrgetifcht Verjuche liefern, die im Uauptbuche nur berührt ül* weiter ana eiuander- 

die geehrte Welt gewifs mit Dank aonehraeo wird., fetzen uad erlMutern , entweder an den Orten einge- 

Aber mit Bahrdtifchcr Witzeley, Scichtigkeit upf} FrJ» fcbaltet, wo er fich darauf bc7.og, oder angehimgf. Da 



Yolitfi» find ficher keine Lorberp zu erringep. 

B^ftl.. b, Flick: Die (ranze Theologie derneuen Kir- 
eAe von Emanurl Swedenborg . uebft dem Anhange 
derfelbea* aus dem Lateinilchen überfetzt und mit 
Zußteen und RegiOern begleitet. 1795. Tb. {.91^ 
S Th. II. 904 S. Iah. Aah. and £eg. etwa 15 
Bogen. S* 

Ate. Wird« dies Bo^ lieber ia das Fach der Qe- 



er auch die Lehre vom Ende der IVelt, von der VotUn- 
durg dtg fStit und dem letzten Gerichte am 3chlufle det 
Buchs par ' obenhin et^tworfen , ia einer befopdern 
Schrift aber, die zu London i7];o unter dem Titel: 
Coronis feti Appendix ad verum rdig. CUr. gedruckt il>, 
M tmecht^aJiUfr Weitläufigkeit (fo fagt der UeberfO 
•hgchaadeic hatM, |h \m wc^ ilic<e ab tri« Aateng 
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Artstol, h. Rflgie u. Rofser : Conßderatiotfs rm the 
tufdidml ujf and on the froiincüon ofjactitinn airs. 
Part. [ By. Thim. iieddofs M. D. Part. II liy ^or 
mes IPottt Eagiaaer. £dir. 2 to wbich are addeci 
«onnDOuicattoa« frota Docto» CMuicJmel, Darwiit, 
Emartt Ftniar etc. 1795.' 17a u. 408. S. 5 

l^ie «rfle Auflage war In 4 Monsf*»» verorrlfTeo. 

Ekr Vf. trug in ihr auf Unterzeichnung £o eioein mc 
diduircb- pusionattfchea laHinuc an. damit mao die 
V«rfecbe tlttrch Fällonff ganzer Zimmer ir.irdiefen Luft- 
•ften, an knoken Tbicren , ol» Pferden otc. im Gro- 
fseu ani^ellcn konote. Zum Thcii machte man diefcn 
YorficbUg tacberiidi, ZMin Tbeil erhob »An ibn fehc 
hock in Iceito Briefien; die anteredcbnete Summe 
träge bi$ jetzt etwa 600 Pf. , und orft vrcon fie bis auf 
I<mP£ geftiege» ifl, fuH, in Erwartung, dafa die 
nrictfa Sunmen nachkomnien werden, angefanfren 
werdeo. Schon 179a kamen aber W. und ^. Rey- 
nolds und der W. A. fange wir B. dahin überetn, dafa 
jeder ficb zu eio^r Sumine von 200 Pf. verpflichtefe, 
wet&T. die gebörigeu Vorricbtoogea Teranilaltet uatl 
dl* io *d{(efeai Buche enthaltneit Vetfiiclic angefteUt 

Th. I. Verjt'che, Vorßchtigkeitsregeln und Krank' 
kritsfdtU, dem Artnetj gebrauch der kät^Uchen Luftnrten 
und undrer nener BUttet bf'vfßdnd'. Uebermaafa dea 
äauerfioffgas in der eiu2ua(bincuden Luft4>ewirkt ent- 
züodlicbe Erhitzung und nach dem Tode findet man 
EtttsOoduiig und Bnnd, befbadera in der Lunge. 
Das Veaeoblot erfcbien in oiehrero FMtlen aidtbtiler. 
^<:raan nber fchneller, und die Mufkela zeigten mehr 
Kraft, waren gekocht harter und faftlofer. Der Sauer- 
ftol^M geht ^Ifo wahrfcbeinlich nicht in die Venen 
Aber, fonderu wird in die Muf keltafcrn abgefetzt. 
UuHters und HewjQns Bemerkunj, dai» das Klüt bey 
entßebender Ohnmacht heller abfliefat und fchnclier 
^erinatt pifat hicza trefüick. — Verfuche beüätigtea 
eine von 0. tu feiaem Briefe an Dmwim geinfaert* 
Mutboiarsung, dafsThicre im WalTcr ^pstpr erftickten, 
wenti mao üe vorher eine ftirker mit baucricH' ver. 
kwt Luft hatte athmen laden ; fulcbe die yorber WaU 
ietftoff geatbmet hatten . frurden im WafTer (ehr fchnell 
bewegungslos, und erhuiteu ücfa fehr fcbaelliin Sauer* 
ftofTgaa. (Mit unter kommen wieder einige fehr ge< 
waltfam berb«]^«zogeiie Beweift wt, «.B. S. 2% wird 
die blaue Geficwsfiine der Erheokteo dem Mangel aa 
SauerOoffzugcfrhriebea! Die, sus darBcWifaaf kidtt 

A, U Z. Dritur ßami. 



criiiirbare Vcrmehmag der Eogbrüßigkeit iaFailecwo 
wegen des widematünicben ßauea des Herzens nicht 

alles Blut durch dicLun^'en geführt wurde, foll lieu*ei- 
feu. dafs ohne hiniauglicheu Sauerftoil die Mufkelbe- 
wcgung fehr fihwach fey !) Mufketbeu'eguog verzehrt 
den SiiuerfiofT; deswejjea Itarbcn in eingefperrter Luft 
diejenigen Thiere 7 — 22 Minuten früUcr, die vorher 
durch Jajjen abgemattet waren, oder lieh wahreodder 
Eiofperrung iiefttg bewegten. ~^ Mit SauerftodBf aberia->, 
deae Thtere erfroren f]»Sier. — In das Zellgevche ge« 
triebenes SauerftofTgas fchica iti unter z.u machen ; von 
Kohlcnftotfgas wurde viel eiogdogen , das Thier be- 
fand üch aber dabey wohl; SatpetfirßoH'r^as , auf ebes 
die Art eingebracht, tödtete mit Convulüonen in we- 
nifTcn Minuten. — PriV/l/^t/'j Behauptung , dafs iniUm 
mable Luft eben fo fchnell tedte , als Itxe, id nach vie- 
len Verfuchea unrichtig; die ietue* ti^dret drermal 
fchneOer als reines Warferftoflgas «ad auch a!s 5;fck- 
luff. (Datiach Cartntnali's u. a, Verfuch n rüe fixe Luft 
nicht durch Luagealcrauipf rödter, fo lit das Mifsver- 
bähnifs zw{fcb«n ihrer und der Stickluft TOddichkfit 
in den Lungen und Iii d^m Zellgewebe aufTallend, und 
man mufs wohl glauben, dafs bey den obigeu Vcrfuchea 
unreine Stickluft in das Zellgeuehe [getrieben worden 
id. — Das Venenblut der durch kobleofaures WaiTet^ 
Boirgas (wdches Hr. B, nach 0Wt aus glOheaflen Koh* 
lea und Walter bereitet, und zweymal durch WafTer 
geben lafst) getodtctea Thi^re war bedrotb. — Ingett- 
n<mfs fcbricb dem Vf. . dafs die St-hmerz.eq , die man 
an einer durch ein RlafenpSafter ihres Oberbautchens 
berjubten Stelle bey ßerubruog der atmofpbürifch^a 
Luff fühlte, im Saucrftoiigas fehr zunebnieo, im Stick,« 
gas a^er itohle/ifiuiero Gas hiagegea fehr ^btiehmenteder 
gans Tcrfchwinden. B. fand es nach vietea Verfuchen 
richtig. Der Sa ; "-ft 'iV ift alfo der reizende Theil der 
Luft, und rother Pmcipicac u. b. ni. , die man gegen 
fkrophulufe Gefcbwiire anwendet, in denen die Le* 
benskrafr Ml ft hwachifl, wirken \\ ahrfcheinlich durch 
dicfeu äto!i , den üe in grofser Menge enthalten. Ein 
dortiger Pachter heilt die hartuackigllen fkrophulöfea 
Gefchw<Ull( und Gefchwäre durch aufgelegte ojcidif ac«- 
tofrUo , , dl« «abrfdieintich auch auf dteie Art wirkt. 
(Und der Nutzen, den eine folchcLuft, dicwt- i 4 \ m 
diefem reizenden Beftandtbeile enthrilt, iu Luugenge- 
fchwüren äufsert, wird gröfstemb«ils auch hierauf be- 
ruh n) Nun fülfjt eiiii Reihe zum Tlieil fehr wcit- 
^thweifige^ Briefe, die nach den Luftartea, wcLhemao 
an Kranken rerfuchte, einigermafseu geordnet Hnd. 
S. $K — gl NacbrichCea von durck Sanerl^ms heuMii- 
im ^odar wenigüens varfnchten) Khmm. Vm Ur: Tfton»- 
ION: Ein Jalw alt«» gVO&a» IcUccIlt «^fmilf fufsge 
' D d ^ (chwürr 
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fi hw&rc, die ein Zehrfieber verarricbren, wurden bin» 
urn 4 Wochen ducch jEiqat^tn^n des Sauer(luilsi|p Völ- 
lig gebellt. j(Aui einigen UniÜtinden zu fcblierseo waren 
gif btifch) ; ncorbuiircbe Flecke, Ge/v hwüre uud Blind- 
beit eiiiesSeemauoe» verloren fich nn- h wer »i ciiiirUi hea 
tiebraucbe des Saueriloffgas ; isjabrige Labmungeiues 
Furses mit einen rchmcrzhaftenGeftbwurean deufeiben»- 
Vcl' lies/V;; untiS/ tj:^ fruchtlos behandelt hatten.bjnncn 
vier WolIifü durch (r.iir^:ibegchcilr; auch heftige Kräm- 
pfe wurden dadurch gchobea. — ü^n bclumdelie ein 
ütr> hu ür lrucb;los auf ditfo Art. — Dr. Caniiühirl er- 
zrihlt eine Kfanlihtit^gefchichte, die für iha gewif» 
nitbt rühmlich ilh liey einer AmnurufLS des einen 
Auges (die man den an^^egebeuen L'isAanden nacb für 
den ifich'ars eines spoph .ktifchen Anfallef halten mufs) 
vran hc er das SauerduiT^as an,' aiacbrc dauurrh ein 
itarkes Eutzündun^süebcri zapfte i^lut ab, ließ immer- 
Ibrt Sa-ierni fl' athioea. Köpfte wiedir Blut ab« tt. f. ft 
bis i'er Kr.KiLc l i'VTcgi!:!^:^''? wurde; da meinte er, 
^s,Wiire doih wulil niLhi raihlam, ferner SauerfloH z.u 
gcbeB» und liefs ihn nun kohleiifaures WaiTerAun'^as 
athraen. Nach einigen Tagen bekaw der Kranke den 
Scblagflufi, In folchen lUndea wird jcdet neue Arz- 
neymiuel gefährlich. — Eine Amblyopie wurclc ^^■^h- 
rend des Gebrauchs des Sauerftoffgas rur völligen Blind- 
heit. Die cblorotifi-ben Hefthwerden bey maogelndef 
McußrurtiOM \ crfihwanden , die Mc:i[lruntIon frr!he 
lieh aber lüthc ciu. Dallelbe fah Lr. iV.irji/«. üui 
jLfihtca erleichterte Tkoi-»ton durch Sautrllüffgas. Ein 
anderer Ailbmatifcber, ßtt üch in voUgcftopricn Zint* 
inern iinioer sm hcRen befand , wuree durch Sauer* 
1:< iTgas fchlimnirr, durdi Vi'alTcrßcifi'gas beider. S. 

ii — 103 Falle f in wikhen man die nickt athembaf cH 
mfUtrten gebrauchte. Diejenigen Fälle« wo man die 
Schwin'ifi:'. hr drs j;Iöt^Iirhen Au?brmhs mit 

Blüte YtTuiiichten Lucf» trt. tür ciuc v. i:iire Luiigi n- 
vcreiceruu^ halten kann »wnrdtu durch Einathmen des 
alVerru'irgas immernurerieicbtert, todtetcn eher doch, 
z.B. 10 Fälle von Dartiug, 2 von C*n;r.'.diael , i von 
ycn ic.y , l von Gnrnrt etc. ; nnd diejenigen , w o gänz- 
liche Heilung d«t!urch fehlen bew irkt zu werdeu, iiod 
eile von der Art, dnfs man , wie Eivart bey einem fol» 
<hen Falle ft-lbfi i/ flclu, r.i^ hf u it G . wifsl.ult bthauptcn 
kann, dafs es kvin Luo^^Lukatart U war, z. B. ciue 
Schwindfucbr, die Ganirt dadurch will geheilt haben» 
bry der aber nur 96 Pulsfchlage in i Jünufe waren. — 
^iiJWff ff'«» giebr (S. 103 f.) eine neue Erlilirungsart 
derHeilkraftdcrkCr.ltl;> hen T.Llr.irten. Sie I llf n;;:ti 
Ucb einen Tbcil der Körper, aus \veLbeu fie bereitet 
und, in der feinden Zertbeilung und AuQöfung ent- 
hüllen, als Eifcu, Zinkkalk, Kohlen. Mittel di-' in (ic- 
ichwüren unlieb nütrtcn, und auf di';fe Ar t iu die Luu- 
ffen gebracht wcrdi u konnten. Diefe Art wiire denn 
freylich bcilcr. al.s die Daf'ivm/c/tc (&. J44) da man durch 
eine SraubbQchfe, die B.'aach verbeflert abbildet, fein 
gepulverte Ivohle, lilcy, Zinkkalk, l-iiina in die ei- 
ternden iyungcn hineiallauben folU! Mochten wir da- 
f<ir doch gelernt h^^ben« die affilier, Frifeart etc. '-vxtt 
füLhcn St?>'b'>üt.hl<:n zu fthiitzen! — I\h::'i::-:f>'figat, 



Gorjfrt glaubt , dafa mari durch innerliihen Gebrauti 
der Schwefellebcr dem Körper der S-iuerftclVemiirina 
könnte, feibit fo /ehr, düfs er fkorbutifc h würde. Mi 
er an ilch den Anfang dcv lUjvid coiifufiiptionm'v.Uüntit, 
Bruftfcbmerzen erc. bemer: te, und leinen Kuiperdi:rib 
vieles Gehen (welch<e9 doch viel Saaerltofl' cQobunirr!^ 
bey bohenrRwrometerftuide für flberfänen hielt, hei re 
er fuh fchr fchnell durch den Gebrajch der 5 hv . t.. 
Uber (die er aber auch alleStutiden in Form eiaesLua- 
geiidampi'badcs nahm !} Eine Schwiadfucbt rrlcictn» 
te lie düih b! fi. Salivaiiou vergeht n? h dcrSthw«. 
fellcbcr \n 1—2 T»igeu (fo geht es der i:.ruLfk.ug oj a 
auch niciic ii: :. Lr;; weil der WaJTerlt&lT fuh ir.ii des 
SauerftofT des l zu Wa^Ter verbindet, nod derScfai» 
fei mit dem ^ dann den üinrirkfamen Mehr Mi«, ; 
Auch die Bleykolik wurde dadurchg.^Iuüt, wahffLli 
lieh auf clicfelbc Art. — iariir/or,/ macht aulißetMim. ) 
dafs die beym kalten Brande heillamhen Uinfchllst 
([.i! : Vi:c\e find. Vi n (Jer trLr'ii lica \V;:kangd«l 
IVuhtcnyuIv crs in üei'w^'.TÜreji luait^er v^tlo ßcweife an. 
Als Pulver eingedreut fchinerzt C3 zu fchr« vesveg» 
er es mit einem warmen Uafermehlhrey vemeut um- 
legt , taslich 1—3 mal. Wenn das Gefchwfir m W- 
fei CS Aufehen bekommen hat, wendt.t er ein Pulttr 
aus China , Myrrhen, undZiukblumeu an ^leutete « r 
licn doch nach diefer Theorie der Sohle gerade emg» 
f'rn"p'c:zt.) Kohlciipu'-, er ri] nur ^ifruy. rüfar. jijkt 

ten Aphthen uud fauUrhre Mundgefichwüre. 1- Dt. 
SolmßoHe fchwrankt mit leit.Kin Zntrauen zivifidhaelih 

KDpulvcr U l i Salpeter, Eiüercs th. t zau tiica in Ge- 
fchwüren und FauiLcbern gut, da aber Salpßcr «.i« 
Faulnifs des (todten) _FIeiftbc8 beflet heinirt, alszwf;^ ' 
inal fo viel Kohle, und äiuerilofi* im Fjulticiifr li»^ 
beiUamer als Xohlenfifure in, fo zieht er bevikaa 
doch den Sa!' cit rvc: ! ! (Uk llt i^ lirli -iK i;riie:i ficHwcv; 
Anhänger liudeo, die fj iehr die Vernunft uß»r (Im 
Glauben» ^aErfiihrung unter einer neuen Hrpcxtitft 
gefangen nahrtjcu, dafs f:c um des Sauerft' fT^ wil- 
len in dieien Krünkheueu däs iehwächeacille .i'- 
tel gaben, M'clches zugleich in ihnen fu gcfutirüli« 
Durchfalle leicht crn'gr.) Woltben mit GcH 
die llitzblattern im GeHthte fcbaetl rertreiban. 6^ 
gen r;iii''i;;e» AutVtof»ea en.pli Iiir Duf. nach vifUI 
ttger Erfahnuig Kohlenpulver, etwa von Korkhoiz.- 
S, 147 tt. d.^f. kommt dann .nodi eine l^tcaj^it^ 'f! 
fr.it einigrA bemcrkenswerthen iCuJaizen, woni: df 
bedeutende bchriitc von feinen bisherigen tilÄu'j.ii" 
xackgehL Xoblenfaures WatkrAofTgas färbt einge^h 
met oad auch auOer dem Korper das Blut heiler. &>H6 
fagt er: „da es gewifs h\, dafs das Blut und dKefeKB 
,,'rheile tlu höheres Roth bi\' r'iii en können durib^r 
Htachen, wobey kcia Sauerlioll' gegenwärtig 

jt'des Kurpm in eini'^en J'alUn dir Schii ituljfuht ift 
„Stütze. Aber, ob ich pjcidi tutn nicht mehr qkxy^ 
„kann, daß die K^the di> liaJ:.r.s rci Schu'tndjiid:'^'- 
„und ctulre annl iffc l y fi:hei ui ;,;:t::i Vt 'jerirtAaji d<;^ä«^ 
„H''^'^ an.ie^rcM, Ib denike ich dc ih nuh inuMT, w» 
„UrberuiCTli ilitfes iSca':, Kra:iK!ici(rn verurfjj.'".» 
jt*a«," Wer. wird ihw nun BkhibcvJiiu»«««« ^-"^ 
■ ' ' DigijizecMay Goiagle 
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beyin Skorbut hält er jetzt (S. 159) die Anwendung 
des äduerAo/Tgas für gefährlich» weil diefe Kranken 
bäufig plfttzltch fierben , wenn iie an freye Luft ge- 
bracht werden. — Dafs öfteres Einatlircen des Sauer- 
ftoffgas das Lcaeu verengere, wie B. will, glaubt 
Ree. nicht; was fthneücs Leben bewirkt, bewirkt ge- 
wifii kein hoge«. — Die Kar de« WaflTetbxacbs voo 
^iiem ipeqtfcnen Wondame, der nHintich l.tttt aus 
feiner Lunge in die Schcidenhöiile Mail, gehurt f,ar 
nicht bieher. Es ii\ die MoaroTche Opcracionsart; 
er Ufstdas Huhrchen h'egen, und diefs macht die Ent- 
i f-iifluin,' , fij tl.;Is tlio ein '.cb'.ilei:e , ihres ScucrftoÜS 
ftii jn in ikn I .uniji n berauhicLua iis uiiuütz i^. — 
Auth vuii ftiiuii i'.rw arti.!ji;eu einer {gründlichen Hei- 
liia^ der Schwiudfucht durch diefe Luftartcn, lülilt 
r.eJ. ntth. und nach ab, b<^oadcrs fo lange man die 
Kr.TuKcn nicht in mir deiifi.'l!jCii g.inz angcfuliien Zim- 
nicr» crhsUen kann; es euipurt iba aber, daja moa 
lkW <o heftig einem Mittel widerfetzt, welches Hnften 
Fieber, Sfh-.vcir» und ::Ve quälentfe gnd entkriiften- 
dc Syn ptoir.e l'a feJir luiadert, als der vielbeliebie 
J^Iohiif.;:t. „I^ie Sprache^* fchliefit er, „hat keinen 
„Ausdruck; der fchimpflich genug wäre, für folrhein 
„Betra .'u, welches alles Verächtliche und Hailehs- 
„wert'io licr Trji_;licit, [Jjiy. l iea". B».fi:l»rnuktheit 
„des Veriiaudes und Uartkerzigkeic iu fich fafst. Hier 
i,fudra leb alle meine Lefer auf', nacbxndenken , und 
„ihre Mcyiiung xitin Bp!\.iM!irFv.ai.hen ücti bereit za 
ifhfdtea; denn obgltich kfjn Gefetz diefes große Ver- 
Miirechen j:egc'n die Meufcbbeit beftrafea kann, lu 
„kaiin ducii das Richtcratiit der aufgeklärten V^olks- 
„fiiiume dalTelbe verhüten." BcJ. hat erfahren, dafil 
joder-ächwar-.cer für eine S.icbe ficher mehrere linder, 
dicinic« wohl eben fu febr zu tadelnder, Eiferlucbt 
fidl gg^tn- fic ftellcn. Die Wi^Tenlchaft hat aber f^e* 
rar ini^lii h den Ge .'. inn, durch dies Aiifbraufcn f' hnel- 
ier zu reinen Reluhaten zu kuinmen, und verdankt 
den Verfpotteten Scbwärinern jeder Art doch immer 
\iel, füllte A auch nur die Lebdrzeugiing von dem 
feyn. was nsan voihcr «ehr oder weniger Wind jg/iKi6rt\ 
'l'h. II. Befchri'ü'UHg eines pueumitiJ'Jteii Jypc^raies, 
fubß AKWt^ungt dit ^bnßUciien Lußarttn ztt bereiteot 
von ^am. fTntt. Otefe Abkandlnn? ift bey d^efier atc« 
/iiiilagc \'ic\ vcrüiiuorr, aber ohne «Ii ^^'.ohurigea 
ikupter nicht Terfiaodlich. — U^att hat mit Uosiltini eine 
Febrik diefes Apparates angelegt, von welcher mau 
7. B. den zur Prii .ntprr.xis mit Ofen, BUliea H*£w, fiUT 
10 — ZI bekouliueu iiaua. 

'L«iTKio, b. Weydmaan; SättUehes WSrieAuch foU 

clu r U'ortur, dir in der Aus fyriKhefnfi gleichen l'u,^ 
aber eine verßhieJciu; BedtiUung haheUf und oft vcr- 
' wechfelt werden. Zur richtigen ßelebmag in der 
Rechtfehreibung. Von ^. A. E. G<>ie. 1794. fl67'S. g« 

Hr. 0. A. Donndorf fagt iu der Vorrede, et wifTe 
nicht, oh der Icl. Göxe dies Bach, (o wie es hier iil, 
dem Oracke Wörde ubetigabeo habe« » und geftebt dtf 



Vf. habe dcmfelbcn noch nicht die lefzle Vollkorr.nien- 
heit gegeben ; indeflen linde er keinen Grand, es dem 
Pubiico vorzuenthalten u. f. w. Dies Verzeicbaifs bat 
die Tugenden und Fohltr fefncr Rrüder. Wer ylale, 
Ahle und (illi nicht unterlcbeidcn kann , wird es durch 
die Fünneln: wir hoben vfo/tf gefangen ; n.it der 
Aicht der Scbußer Löcher durchs Lcder; aü$ Thier« 
Jm Walde ernibret Gott; fchwerlicb unterfchefdea 
lernen. Und wie yiel hundert Wörter find nicht mit 
aufgezeichnet, die nie eia Menfib, und follte er ein 
Kind feyn, ver^vechfcln wird, «. B. titlbeifsen (wofür 
hier uiirichii^ abbfifen Ik'hr) und abbeizen, abb!nfc-n 
und altiajjen, abiringen und ubdytngm, Abel und /Idil, 
aber und Haber, brüten und Byntett. Mit unter kum- 
men auch Artikel, wie fblgcud er, vor: „Adam, der 
„erfte Menlcb; Adam ein Vornahme; Adam an einigen 
„Orten das Gefangnifs, dn- Caricr; A(I?.m , der alte — 
„!:iid der Erbfitude." An den Erklärungen ift auch 
zuweilen viel auszufeizen, ?. B. Hifchof, der erfteVo^ ' 
ilehcr eines Diltrirts; cider, ein in./r^n-/* Baum; 
Ihclis, die Ubei.rcite einer Sache; Kr.c/.'cr, dasBch3l^ 
nifs, woriau die iltldni ihre 1'lt.üe trafen; ICatt^t 
geflriifte Baumwolle. Mit der eigentlichen RecbC- 
fchreibuDg der Wörter kann man wühl zufrieden feyn. 
Befunders inacbt es dem fdigcn M.Tnnc Ehre, dafs er 
von onnQucn Unterfchciduugen nichts halt. £r kennt 
nur fRoAIfn, weifst woM, und läfst «an/m, weis, wof, 
wie billig, uucrwahat. Defto luehr fiel uns der ün- 
terfchicd zwikheu lliajft und likße auf^ deren leizicrs 
gans m v'erbaimea ilt 

L^Eirzic : Rechtfertigang der Schräbart, , T«» t/c A , 
von an GoOhoLfSehoeker, Mag. d. nino£il.Pri- 
vad. zu Leipzig. 179g, 4& to. » B,Tiu u, Vofr. 

Hr. Seh. ill ein guter Doclamator, der jedoch für 
fein Fach etwas zu viel Cegeißerung za zeigen fcheiaC, 
£r will darüber fchreiben, und leine Pranumerwten 
follen erlauben, dafs, eh er noch mit der Declamatioä 
felbft erfilieint, er diefc grammatifche Abbandlun» 
vorausfchicktu dürfe. Koch hören wir nichts von Lr- 
fcbeinung des Werks' über die Dedsmation, snd 
feilte maa beyuahe glaultcn, dafs ihr der Vorläufer gc- 
fvhadct hatte, welches uns leid thun foIIte, daKenticr 
mit Hn. Sch's ausübeuder Declamation ganz ungemun, 
und mit feinen Grundfufzcn wenigflens im Allgemei- 
uen feiir zulriedeu lind. F.ilt moihten wir daher ra» 
eben, von dicfcr Schrift nur die Vorreiie allein zu le- 
fcn, die Jlch baupUachlicb mit der DeLiamation he- 
fchüfiigt. Geliert und Leffing wOnfchCen ein Mittel \ 
die jJeclan:ation cu fcliaurlich (oiiftbaulii h) zu lehren, 
und zwar, wie wcaigftens Ur. Sch. glaubt, weil iie 
ihren Gef&blen nicht trauen, de« Rede keinen foicheu 
G.T.ir; geben konnten, wo ein jeder Fufsiri t bi/oi li- 
net, und jci.'cr üf*(l.u>ke, jedes Glied, jcuer batz aU 
beltimmtcr 1 heil eines Ganzen da war. (Vennutiiiitb 
wünfchten lie die .d^^^^i^inatorifcbe Zeicheukuaft .nur» 
damit Unwiflenden das Declamiren durch Zeichen er> ' 
leirhiert werden kttnate^ ^>««".^^i(SbÄ'Cfl^^)gle 
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•in jtder Recht geben, dofs n»n rOB e^ncm Huoftred- 
■er nicht verlange« rnüffe, dafs er priwa dect»- 
miren foll«. Wenn er hingegen beliiupret, Gtllert 
habe hntlidißen Meifterii^cke in Gradaiioaea uad 
Degradadonen ^«tiefert, ohn* zu wißm^ dafi er fig 
fchrieb , fo möchte maa ihm das fchwerlii h glanbei. — 
Was die Schreibart Teutfch. beiriflr. fo ka.npü Hr. 
eigentlich gegen Gottrched , derfich zur Verthcitlipung 
der Schreibart Dcutjcfi etwas fonderbar «uf die. Ablei- 
tung, mit inehrcrm Rechte aber auf die Ausfprache 
end den Schrcibgcbrauth beriet, weKlier letztere feit- 
deaa ^ch weit gemeiuer gewosdt» iSL Gottfcixcda 
' Anhidgar trerden Ifebeln , uraae fie ihren Erzvater be* 
fchuldigt fehen, er habe unter die von ihm pennnnrcn 
Länder« welche J^eutjlh und nicht Teutfch Iprt^hfu, 
Stttdienamen eemifcht. da Branduthur^, Lüneburg, 
iJJf^ffffmrq-, lUlberftcuU u. f. w. ja uoftrettif auch Na* 
men von Landern Imd. Qottrched hat unendlich viel 
" Blöfsen gegeben; aber Hr. Suh. f.ii.Iu ihrer DiLfit niiu- 
der; z. B. weaa er S- 59 fagt; ^Hagcr, ebenfalls (wie 
GefoerJ M^in grofser Schul uiaiin« fchreibt nachGtwA»' 
„heit der Grß>iu:itt -ui^d Enibefchreiher nicht von Deutfch- 
„laud, fondern vua ifH'/t/r/awJ." Die uobekbieiblith 
witzige Wendung S. 59 unten werden dit erjien liopfe 
'J'fMtjMfimifs die immer Xn^fcft Ibrtfduiebca * mit 
Däuk erkennen. 

FaANKFoar s. M. , bey dem Vf. : Prtttrtifchf ifi\t:äni- 
JcA« Grammatik, wodurch man diefe Sprache auf 
eine ganz neue and fehr leichte Art inkurrerZeit 

Eründliili fT!frnf>n knim. Von 0. V. MriJii:gcr, 
,ebr. d^r uau^. uud ita). Sprache. iTj6' 503 S, g. 
' (16 gr-) 

Der Titel verrpriiht viel. I -T ii(!,ts da eine gute 
praktifcbeAnweifung zur italiänifihen Sprache noch in 
Deud'ddand ▼enaifat wird. Wir wollen daher daa 
Buch ein wenig naher beleuchten. Zuerll findet Ree. 
die Definitionen j oder Tielmebr Befcbreibungen der 
Redathail« rojideiter gmag, JSin HaupiwoA jfi(S. 10) 



ein Won. YOr da« man JmDeutfcfaen nur dos von den 
drey Gcfdilecfitawdrtern . der, die, das, fetzen kann. 

ein Beywort ober ift ^I.m . wel. lies fie aile utry an- 
nimmt." Ohne das Uii[>biiorup2uiche (Vteies Sackes zu 
•rvrShnen, wiU Ree. den Vf. nur an die SubHautive 
erinnern , ueLhe in mehr als t fncn: Gf^ri hl<'ib:i- iitlich 
l'nid , z.. U. tLr und das iJaaiJ, u,t; und dfi Leiter u. 1. w. 
auch an die BefWörter, welche aU Subi>an;iv-e ge- 
braucht werden köoucm, z. B. äft Amt, die Atme — 
diu Giibt u. f w. Eben fo fettfara werden die Arira 
der Zcirworter erKIaret , \vo\u:) wir nur eii:ea Beweil 
aut'ubrea wulieo. „I>ie iaii be/.iehonde (b«^iehelIdeo^ 
Zeitworter haben Bezug auf (ich felbfl, imlnänitiro fo 
nsi.h (u h , unJ <ia;t}i alle rerfunfn und Ztf'fn d< n 
Accufaiivo einem pcrlonla i;rn Fürwort." . W «rkbeu 
Vetbum hat je Bezug auf Cefa telbll? Und triebt es denn 
nicht verba pirmwmitaUa , welche den Dn^too (um ^ 
ital. Termmoioglen des V£ bey zu behalten) vcrn etoni 

(tinrs; pcrfmi. Fürwort vcil.urjen, r.h y;-'tp.,ii' i^u»khe 
coja't — Mit der Erklärung der BcugetalL: lichtet 
nicht bcfliRr ans. „Der Aitivo ^beifst es S. se)wirdge' 
brauiht wn -n n t'n fragen kann umn? wo? woran? 
tpuhin?'^ Uiiu. u) der alten Le}cr der trivialen Gram- 
marikcn. Hatte der Vf. gefagt: die Frapof. a, welche 
die Bewegung zu einem Uric anzeige» den Aufeatb^ 
an den uranzen und den unbeftimmten Aufenthalt in 
oder aüf-rrr den üri.'n/en eines D':j[;cs (7-uiu üntcr- 
fcbiede vou m) deuict auch den Oariv an. weilbey tbai 
der Tentmms od quid oder eine Bewegunfr dd Owjdu» 
(ve'rnirrr l!t dcj handelnden Subjekts) i^u einem audt-r i 
üegeultunde Z.U111 Grunde liegt — fu vtuiUe er, katt 
der dunkeln und fchwaakenden Partikeln, deren 9MUa 
mehrere Prilfofilinnai vertreten können . den ganzen 
Uro faug de« n deudicb gemacht uad etfchupft halben. 
Do(b genug vou dem 1 !; «j.f tifchin des Buches. Das 
Praküube ill brauchbarer, obgleich die Uebungea «6 
▼on der Art lind, daft eid gefchiekter L(dur«r leldM 
parTeu-lere und angenehmere wählen wird. Man {'^ 
detaudidarin Gdpracbc, Briefe, £rAiiiangen -«mii 
Sa& ein halbe« Lexicon. 
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PvitMeVKic. Lripilg, b. Göfch^: Vcber Ht P^qfMt 



tber Rewifs hält er Leina Prüfung aof. ']>ana WWdae 



iet mmfMitlUH ff^iUemt. Etoe ^lofi^ifcbe Abhanölune van lofo^hifcbeu äya«ine aufgefübrt. laic wdchan diaFt»heit mät 
M. Chriß. ftttit. Mkka^h Pnvitlilircr der Philofophie zu beftehen ka.m. Der xwe>-tc Tbeil ift «ae ArfUidi« Dailhfftnil 
Leipuff. ITM. I3> B. U. I. Diefe kloae Mue aicdlkb «cdrudi^ im Babhoidilehni Theorie von der Fr^rb*!* de« Willens . hej 
M Sckrift lik «iMndidi die Ucberfattani der Doetordifpuiatiea der wir um alfo ntet» aufcnliakeit braeebm. An Scfaluffe ver- 
de» Vf. mil cimctn als Anaierkaaga» mnaanfyatsn »l(ütasa. den nach die rorziieiichnen neuen SchrUtaa Uber diefen Gcacn- 




L«p«». IM*» «3» 
M Sckrift ift 

de» Vf. mil 
Di« Frage 

gaug von derfelben ifcgnuidet oder niekt ? welche ihren Inhalt 
aufmacht, wird in dem erßea Theüe hißorifch, in dem zwcy- 
t«ii philofophifch erönert. In dem erftenxdflderVf. kurz, wi« 
die natur'.iche ((gemeine) üebcrzeu|{ug^ voiiderFrcyheitdcs WiU 
leu« «lunrhe , uml wie ^fe;be in Zwtlfel Chdrfche. Ne« ift 
der Ge<1niik*, ^^(i liiefAiivciii;! durch d.is Gt-tuiil d<2r Reue und 
Üe Aciitai;;: f jr ; ;rr'; 1 ikeit erregt wur.i ju ndem die Meiifchcn, 
•m ft«b der moroiifchen Zurechnunf xu enuiehcn, ihreZuäuchi 

48a HaadlaafM nähnwit 



nach die vorziij^ichnen neuen Schriltaa Uber diefen Gegen* 
ftand aii^czei);! uad ki^rz beurtheilt t. 80 fehr auch die Scbrift 
von den Talenten und den EeMntriiTcn des Vf. zeuft, fo h«t Gf 
doch, das rnterefTe d« Gefenfiande« abgerechnet, xu wenijEi- 
gcnihümiidie« , als dafs nicht die meiAen l.i-fv.- inic uns der yier- 
Dune feyn folken , der Vf. hitie eLe« nitiu nöti.i ' cehatit. f«- 
ne' DiCyii.i.ition zu viberfeu«':]- L i i . rd^'H^'n kajin 1;- .' - h riat- 
l'wh tur diejenigen fej ti, »veiche Ueiaholdfc Ideen ubtr dtei rc}^. 

heit in einer CDacanwKtan «nd Uaicn DazftsUimf haüMa Im. 
neo woUaa. 
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ARZhlETGELAHRTBmT^ • — 

, ZüKlca: Mufcum dtr HäAiaide , herausgtgehea roa 
der H^ntiA^bni G«fiellfcbafc curr^rpondirend^ 
AcrvtenodWondflinie. 3..Baadp 1795. 343 S. 8* 

Memoire tt Ohfirvatiou fiar une Tumeur canceyet{fe ß 
Li Ute arec carie dt fos parietal ; parRicou. Eio 
fehr gut berchriebner, inerlcwardigerFall. Gegen wel- 
che Reize die dura jk) ,') u r empfindlich bleibt, und 
«in Tbeil dea Gehirns ohne Nacbtbeil kann yer- 
lor«n geb^D. liefet tnan hier vod Beuern mitErftaunen. 
(Dbfervations für 1e ciangtr. qti'il ]j n de man^tr Je la 
tkair et de toucher des animaux peris de tnaUuiie cmM- 
' gieufe teile que le Qjt'^ff'"' 0» Charbon, roa DemfcU:.-». 
Aus den Reichenbachifchea Papieren werden, nns £n> 
ner Wabrnebinungen, das Aiitziebeii def grauen Stsaiil 
betr'-tTlij I , n irgetheilr. Eine }\..Jii!-.heit des Umerlfl- 
bcs ber einer kindbetterta initeiaem darauf fulgenden 
AUVm. der fich durch den Nabd eusleerte, von Dr. Sul- 
fer. Spüte VemickJung einer Lungenentzündung mit ei- 
nem gallkhien FauIfl^€r»von Dr. Weiter. Hr. Mieg^lie- 
fert aua dem Munde eines nicht genannten Wundärzte^ 
eine Gefchtchte von einem exfoliirten und rcgeoerirten 
Oberarmbein, als einen Bejtrag zu einer Beobachtung im 
1. Tbeil des Mureuins. Gefi hiLhte eines operirtow Waf- 
ferbrucbes, von Dr. Aepü. verdient wegen einiger 
mericwfirdfger VnMuAe gelefeo zu werden. Flötzli- 
ehe und gevvnlffame Verrenkung des Schenkel '^cpfcs 
auf und auswärts von Prof. Mieg. Einige nieditini- 
fcbe Actenrtücke, Perfoneu, die von mntbmftrslicb 
wütheudcti Hunden gebifiea worden, lietreHend, von 
Dr. Elgert. Lehrreich , um auf die höchftnötbige ge- 
»aue ünterfuchun» , ob der beifsende Hund wirklich 
ndllipy, aufmerkfam 7u machen, während dafs man 
Iccitte Maafsregel verlMurot, die die Möglichkeit dea 
Fallea erfodert. Zu viel Gewicht fcheJot uns aber Hr. 
E. darauf xu legen , ob die Verletzung au Jich bedeu* 
tend und den Speichelgängen nahe oder entfernt, oder 
der Bifs durch die Kleidungsftücke abgeßumpft wor- 
den fey , woraui' es in keinem Fall durchaus ankom- 
men kann, da das Gift iminer duri Ii z.u dringen vermag. 
Unter' einer Auflcbrift, die eine ieicht zu beantwor- 
tende moralifche Frage enthält, theilt Hr. Dr. Wegelht ' 

<:'.c RerultLite fi-infr ^r^rcfsen Erfahrung »!s Geburtshel- 
fer mit. Das meute Uugluik ward dadurch veranlal^, 
dafs er zu fpät gerufen wurde. Die Gefchichte eines 
zu Zeiten eintretenden Wahnlinna ift zur Conrulratioa 
au^eooromeo. Gefcbicbte einer Zuröckbeugung einer 
nicht fchwangern Gebtirmuttrr , faimin eii-eui Mutter- 
fcb^fdcnvetfiU und #nh«ltcDder üarnTexbaitttsg yoa 



'Bfcftrifc Von Demfelbea , Gefchichte einer, durch ei- 
ne Anfammlung von Schleim entüandnen, grofsen 
Ausdehnung der Kinnbackeuhöle, mit einem Be)trag 
dazu von jtntmam. Beobachtung einer gänzlichen Zv- , 
riickbaliung des Urins, \oü Dr. Obertnuß^er. Man ver- ' 
muthete einen Biafepftein ai^ Urfache n.i(h genauer Un- 
terfuchung, And aber bejr derZergUederung am lialie 
der Blafe, einen haften, einer mittdmlirsigen i^rne 
an Gröfse undGefialt ähnlicheti Körper, von welchem 
die Harnröhre ganz eingef IiluiTen ^var, und der fich 
einen Zoll lang in diefelbe hinein erfireckte. Von den 
Gichtern der Kinder, von Dr. Jhtejißiidt im Haag. 

ann Kinder in CouvulHonen liegen, fo könne mati 
ileaugenblitklicb Hillen, wenn mau den Alter einer Tau- ' 
be genau an den AAer des Kindes bringe. Die Con- 
ruliuooen geben fo in die Taube über und todten fle. 
Man hat oft mehrere Tauben nöthig, mufs aber, wie 
der Vf. zu verftthen giebt, keine zu alte und ftarke 
Tauben b^y einem zu fchwachen Kinde, nehmen» weil» 
.wenn' die Taube den Convulfionen nicht erliegt, diefo 
defto heftiger das Kind wieder befallen. Man kün ne hier- 
mit aber curZcic gewinnen; denn gegen dieUrfacben 
derConvulfioneu vcrmuge diefea Verfahren nichts, und 
daher wäre das Wiedcreintrelen der ConvulGonen d.i- 
mit nicht zu verboten. Wir gelleben, dafs wir uns ' 
berechtigt glauben, die völlige Richtigl^eit diefer Ver- 
buche Hark zu bezweifeln, ohne die V^^'abrbeitaliebn 
des Vf. verdächtig zu finden. Da die Gefelifchaft 
fchweizerifcher Aerzte nnter ihrer Autorität diefe fym- 
patbetifche Cur ins Publicum gebracht hat^ fo liegt ihr • 
die Verantworilicbkeit auf, ihre Wahrheit attfaRemetSn 
bringen. *Ini 54. Stücke des Reichsanzeigers von i'^^g 
hat ein Arzt !o Pforzheim , Hofrath Gyfzer . die I badar 
che beftatipt. Hr. Dr. BehrcnJs in Frankfurt am Mayn 
erzählt von einem Kaiferfcbnitt» durch den Zwillinge 
jMif drey Tage Exiftenz bekamen. Die Motter ftarb 
nach 26 Stunden. Zwe\ ßeobachtungen von gehellten 
Lungenvvunden von Dr. Brunaer. Auch ein Beyfpiel 
einer Lungenfchwindfucht (liefler: von Brußzufallen) 
tr>pochoiidrifcbenUrfprungs vonDr. Gü/d. Gefchichte 
eines brandigen Schenkeldarmbruches mit zurückge- 
bliebner Kothfiftel von Miep. Vortrefflich erzählt, be> 
urtheilt und geheilt. DerZwiand war durch dt« gröb- 
fieMishandlung fo arg geworden» Derfelbii vor einer 
luxat. Jüonian. ojjis femoris. Nutzen der Blafenpflaftcr 
beym Blutbrethcn, von Dr. Toegenbureer. Beobach- 
tung ul er die giftige E igen fchatt dea Fucbfettes , to« 
Dr. Lhuejfitidu Die Miefsmufcheln erre^^en häufig gif- 
tige, wenn auch nicht tödtlicbe ^'irkuogen. Man 
hat bi'^Tier no< h kein Merkmal ausföndig machen köt^alc 
nenj um die fchädUche von de» uofehidlichcn 
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fchelo zu iintcrfi Heiden ; nur will maa bctuerkt haben, 
dafs wer diu £iiig;cvveidc des Tbieres «icbt iftiT vi^ 
krank wird. Wdt fehuer find die Bcyrpide, wo ron' 
giftigen Auftern diefelbea Zufalle entltanden , welche 
aber dBon immer bedeutender waren. Die 5Lh;.rjUhiere 
•4vjrkcii ab«r nicht alleio fo. Im Haag ect&anden vor 
korzem vom Genufle der Aflcln heftige Krankbeitssu» 
falle, V ic vnu einem Gifre. Es werden hier ferner 
Geftiiii^ren aus hpllandirkben Zeitfchri4"ten gcfajnmelt. 
Von ähulit&eii Fotgea dttrch'letten Aal, dur«.h das Fett 
der Eiupcv L-ide von gernlzneh Heeringen, durch das 
Feit uud die Eingeweide eines Piirfch. Man habe fich 
alfo nur Yor dem Ferte und den Eingeweiden dicfer 
.Fifche zu hüteo. Ueber den Nutzen der Saamen ron 
der BauäwöHenftaude zur iTennehrung der Milefc in 
den KrfilWn , von Dr. Riv.ßt^^ in Amftcrdam. Die in- 
dianifchen Frauen luUcu diefen Ciebrauch des Srm. 
Gojfyini krrbacei fehr gut kennen. Hr. K. liefs ibn ge- 
lind roften, zu gleii hen Theilcn mit Kaffee vcrmifchen, 
"und den Aufgufs davon triuken. Er fahe deren Wir- 
kung» in 3 Fallen. Etwas über Pocken und Eioim- 
WttDgt vonDu Thueßtuk, VerfchlucktePofke&pnfleUi 
*x6oiiten inftecken, gegen Camper, mit einer GeTcbtcIilt 
aus einer hollandifchen Zcirfchrift belegt, die nicht* 
beweifet, denn die Aafteckung , welche ihnen zuge- 
'ftbrleben wird. He habe nun zum erHeita oder zwey 
lenraal befallen, ift viel wahrfcheinlicher von dem frü- 
hem ITii^gang mit Pockeukraiiken entl^andea, da, was 
hier 'als erÜes Zeichen der Einwirkuug angenommeu 
Irird, fich fthott ala ^iel fpätef eintretende Erfchei- 
^nng, alf St^loifa dei* t^ockenkrantäieit ctenl^ 
terifirt. UrV-er den N'utrcn v,arn;er Uinfchläge , derßä- 
der und einer Aarkcnden Üiat bey rohen kryltallini- 
fchea Blattern, auch in dem Zeitpunkt der Eiterung. 
Kathrirhr von Gaifz und von dein dafrlbrt übliclien 
Gebrauch der Ztegenmolken , von Dr. Iwrß. Die/er 
im Onton Appenzell gelegne Marktflecken , wird feit 
«iaigeu Jahren felbft «ua dem benachbarten Dfutfcb« 
lantThünfiger, als Jbnft befacht, fb dals mao da oft an 
<ir!er Tafel von 50 Gaden fpeifet. Man geht von der 
Idee aus, dafs die Alpenpflanzen der Ziegeiimilch 
Irobllhätigere Befbndtheile geben. Die Mulken wer* 
den am unieru Mefsraer, einem Herge 3 Stunden von 
Gaifz, bereitet. Der Aufiatz giebt keinen mediciui- 
fchen AufiVhlufs. Von einem Ahfcefs unter dem mu- 
Jatltu pfoast der einen glücklicheti Ausgang hatt<^ 
von TBodmer. Kranken gefclxichte einea Hypochondri* 
ftcn von Dr. Lindt. Nur der fthnelle Todr hat etwas 
aufräUeiides. In der ausgedebutcu , einem mitWafler 
ausgcfiilltea Darm ähnlichen Gallenblafe waren fi^if 
Unzen einer halb diirchfichrigen, den Molken gleichen, 
an Gefchmaciv fjuerlichcu Feuchtigkeit. Auch fand 
ifich ein 30 Gran fchwerer Stein im ducL cyft. am Orte 
der Vereinigung mit dem Juct. hepat. — DejIfphaUi olei 
fn phthifi «Jh Obfervationum Triga. Auer. Siebotd, Denk- 
mal dem verllorbnen Am Stein gciUfret vom Hnt'r. 
Jlepli uud Altrath Scherb. Erfüllt mit Liebe und Acb- 
fiing f8r deii unter fehr widrigen Umfiündeh (ich ' «r> 
hebenden Am Stria. Aber ob 116S. diefes Mufeutns, 
daa feines praktifchen luhalta wegen uur gekauft wird. 



uicht zweckmafsiger augefüllt werden konatea,aU mit 
-diefen .^latcrialien zu einer T<cbeu«befc-fareibuDg, «ei- 
che wir gern Scblichtegrolls Nckrokug bellimiatgitekcB 
hätten , geben wir Ho. Rabn zuJibetlegeo. 

• 

Jewv, in d. akadem. Ruchli.: Phtjfiologifcht und 
tlioiogiSclit jf-tkhtinkiare , zum Gebrauche akadcui- 
fcher Verleroagen , von D. Otriß, GoUfr. i&wm, 
— zu Jena. Z.v-eyte iiragearbeittle fud.TCfadm 

Aujf^abe. 1794. 33o S. JJ. 

Wer diefes Werk mit dem lateinifcben vergleidu, 
welches der Vf. f Ison vor 20 Jahren über dicfelbe Ma- 
terie goTchriabeo bat, der darf fich nickt waixftr^ 
das lateiaifcbe 6S7S. ftark, und dicfe jetzige Aosgj^ 
nur von 330 zu fin;Ifn; was et in Seitenzahl mlortB, 
bat es an icnerin Gthalte f.e^ronnen, indem ntimlid 
das entbehrliche, melir [gelehrte als praktifcb bmcli- 
bare, z. E. die Zcicheidebre der Chinefen aas drat 
Clryer etc. hier weggcloflen , und das Ganze dadonk 
der Vollkommenheit immer näher gebracht wortlfs. 
Von einem Compendium ertaubt ioswifcben die A. L 
Z. keinen langen Auszog:, wenir nfcbt etwa grobe Irr- 
thümet zu rügen find; wir dürfen alfo nur ira ilkt- 
raeinen erinnern, dafs Hr. (t. alles, was bisher 0 üit- 
liches gefagt war, auf das gidcklichfte geordaet lut, 
und überhaupt feine Vor^!«nger übertrifft. Wiemiii- 

{eibaft jedoch diefe WilTcrjC« haft überha jpt.wiefchwsa- 
eod, und relativ das meiile darinn vorj^ ef ragen« nod 
iey» d** Klage, in welche wohl 1^ sodit 

Aerzte mit tfa. Gr.'^inftfmmen werden, Dad•aadle^ 
wifTer werc!eii He den Wunfeh irir ihm .IifncOi^iÄ 
dieAcrzte üch vereiuigen, und an die fpecielleSeBto- 
tik denken möchten. Deati In «ier Fhat gicbt ei biet 
di'ch felren etwtis aVi";emeine«, a-.'f alle Falle paffeiidei, 
was uicht in un7.ahii-;cn eine Ei jiVlirufikung erfod«^ 
te, oJer erft durch das ludividuclle bey diefen (Mia 
jenen Kranken befondera benimmt würde. }fiu i» 
den neoeften Zeirrn' fi6er Dfaq^io^iJl gefrhrMra wW 
bringt uns hoffentlich der Erfüllunf^ jenes Wunfcbd 
allrnkhlich naber, und tnufs glcichiam als eio nnter 
2weig der ArzneywifTenfchaft angefehen wcfdem d(B 1 
die aufmerkrame Pflege erfuhrner Aerzte und geosaS I 
Beobachter zu wüulihen ifl, da er uogleich ladtt, , 
und geoiefsbarpu- Truchte verfpricht, als der fo f<h' 
dürre Zweig der allgemeinen Seatotik. Es dürfte 
flbrigens den Lefern vielleicht aunbllen, w«ao fie fia^ 
den, dafs der Vf. S. 26?. die ßoi 'r.'iq^tciJ .nis ein Z*i- ' 
eben aufführt, da fie vielmehr erll die iScichen sutfu- 
eben , um Bösartigkeit heraM sau bringeo; maji «'üriie • 
ja mit eben fo grr'f-cm Rechte aix.h Gefahr als ein Zu* 
theu annehmen müiltn, und nicht erll Zeichen ö* 
mein, um Gefahr zu entdecken! Nicht weniger «mö 
es befiremdeu, obgleich manchen Schwiodfudit|n i 
fthr erfretiHrfa ftrn, wenn man 8. »gj. bemerkt,«» | 
hole Zii/.iii' vor L'f fuch; ir? ir-'.) t-rj. Doch, weg«; ; 
fa£t, für eine detaiUirte üeurtheilun:; eines Coropea^" 
feblr hiet der Raoita,*iind- men muts aoth nicht v«« 
einem eiiufp^en Ai /re en' nr'rii, dafs er eine gaal* . 1 
'Wüleiifchafti zumal ciac loiche, w ie die ] 
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Zeicliea}«hrc> <&urdlmis rcrbdfatii, oddr ta$ AinirEr«' 
fehruBg allein bereffhcrn , Hod «lies irrige entdecken 

folle. Wenn uur ü:5e NacTiful^jer von Ho. Gr. immer 
in dcnafelbeo Verhältnifle mehr, oder ebeo fo viel Ui- 
i\eo , fo gewinnt die WiiTeofcbeft Arbon genug, ^ey 
rfer bekaaotcii pTofim Belefeoheit, die er ao9h hier 
bey jedem kapircl uüulich aagebracbc hat, yermifst 
\i\an dochKlein's braucbbareo /ntm;m r>tiiüuj aadTif- 
JoVs Ausgabe YOO Vtaer. Auch Icheint der Vf. nicht 
«Irtngend genug ttberbaupt eriancrt zu haben, dafs man 
nie ans einem f-'u i^. a Zeiclicn nlleiu . felblc dein 
Ichiiuimften, fchheldeu, foodcra ta«hrer« zufammen* 
neknea laOfl'^ ob«r es gleich la dar EiaMnne iNvflIitt» 



miLOLOGlE, 

ZGnrm n. LEtvxto , b. Ziegler u. Söhnen : Mr. feum 

Jüy die pyu\hlf:'r.e \<.'\d :\-'-A[fJu L-li.: wtiir. Ili-iaiis- 

fegebea von Carl Phil. Coai, 11. bt. 200 S. lU. 
T. 132 S. 1795. gr. }j. ( i Rtfair. Ig^r.) 
Blit Vergnügen zeigen w^^ die Fortfetzung einer 
Ztiifchrift an, die uiitKraü uad Eifer für die gureSa- 
ciie der humanillifchen Studien in dem hüherg Sinne, 
« ie er im crSten AulTatze des scen iätüi;Jis entwickelt 
wird, «rbeitet. In diefein AutTatze werden nämlich 
die Aus.-Inuke: artcs UlcuiUs und h%manu)} t5 , vcia 
dea (cboaeu ßedekünßeti gebiauchr. tbcila nach den 
' Jllvn. Ilwib nach Kants Kridk der Uilfaeibknß erUn^ 
tert. Frtye Küitjh hcifjcn fie, vcü die Befchaf;ii;uD{? 
mit ihnen ein freyes Sptri des Geilte» gewähfti weil 
He Hch auf ein freyes, abncbttofea. uneigennütziges 
.6cfiül^ des Schönen gründen; weil in RöckJitht auf 
dieTcnuO?eii der Seele, die dabey wirkfam find, die 
j»;eifir' Fr«;;« lieit bev ihueu aiizutrfHen \\\, encilith \^eil 
üe die Seele frcy machen von der EingefthrauJuheU 
tfer Begriffe und der Koecbtfchaft niedriger Neigen« 
gen und He^rierdeD; Humo.iuürii heifscn fie. weil die 
fchunen Küulle Nahrung vwu der Gcklligkeir (worijn 
□ach Kant die Humanitär beiieht) ziehen und hinw: - 
demm den Aubrtu der Gefelligkeit und Humanität be- 
fördern (nicht auch, weil fie ein Erzcugnif» höherer, 
blofa menfchUcher Vermögen liud ?}. — l'emtrkungen 
Abtr kifioriJeluEMi(fß dtr Altem t eiu anziehend«« (ae- 
«ttütle de« hfirortfchm Charakter« und Plan« de« H«ro> 
«lüt, Thucydides und Tatitus. (Tley der Würdigung 
des Hertnlol würden iiürtigers Abhandlungen de Htro- 
dsti hiftoria ad carminis f^>ici \;\inUm jtropius accedente 
f^uto Üicnn« {^tleirtet haben.) \m 3. St. Vehev die Sa- 
tire dar liimt-r xind über ^uvrwl, ein des Danke* wer- 
ther Beytrag zur Aufklarung diefi r Dichtart, um die 
fich aenlich die Ua. £i<;bftadt und König vorzügllcbe 
Verdienfte erworben haben. Der AulTatz mit der lle- 
berfchrift: die Ert/in;;«! führt die Idee aas, daTs unter 
der Fabelhülle tener ifrafcnden Gottheiten die hypolta- 
flrten Wirkungen des bufen GewifTens zu verliehen 
find. Ueber <Iie Vurücl'iuifjen dt-r alten Kucft \oil 
den Furien, hatte der Vt". leine Abhnu'iluug aus Hee- 
ren Ober ein altes Relief im raticanifcheu Mufeuro in 
Utouim^Su 3f bcreichero JUwwca. 



J« äbtigto Abh«ndlangen in bc^d^n Stücken find 
(durchaus fidfug gearbeitete) (Jeberretzungen . Ans- 

zijije, Bearbeitungen nach den Aken. U<rücr(ef7,ijii- 
gcu: der Bdchlufs von Cicero's i. B. der Tusculaa. i 
Ariftotcles über die Dichtkunft. die HUfte; Tadtu« 
üefrhithre der pifonifchen Verfchwörun^; Juvenals 
7. batire; Quiaclilian B. 10. von der Nachahmung 
oder Nechfblge. Auszüge in der Ueberfeaung «u«Po> 
KUiM B. 6. un l «0« Ariftoieles Ethik iiber die vcr> 
fchiednen Re^rerungsformen kommen in einer Abhand». 
lung vor, die unter dein Titel: Pulilifche Meiinf.ngeit 
der Alten angelegt ift und fortgefetzt werden wird. 
Antonius und Cleopatra 1(1 eine frieye Bearbeitung nacJi 
dem Plutarch. Die meiften Abhandlungen fand von 
dem Herausgeber; unter den Mitarbeitern find nur 
Prof. Drück als Udierfetzer des Cic ero und Prl^fillhli 
als Ueberfetzer von Ariftotcles Dichtktinft genannt; 
Auf griechifche Schrift mufs die Druckcrey, welch« 
diefes Mufeum beforgt , nicht eingerichtet feyu : den« 
die grlechifchcn Stellen ünd erbäriolich verhunzt. Der 
lleraasgeber wird holFendich darauf Bedacht nehaiea« 
dicfeta Ucb'dflande künftig abzuhelfea. 

TQr.ir:cr.«( , b. FTeerbranrlt: Teatru , n fla 5. fl'i rfi 
Diammi finili, ad ufo do' giovaui itudiüll deila 
lingua italiana, di (xMtit. £iirico £«Miert» Oott. • 
Prof. 1794. 264 S. g. 
Par Anttnt;eir im ftafienffdien wird dicfe Samn^ong 
leichter Dj-aiocn von grofscm Nutzen feyn, Indem üe 
ibueu nicht uur eine angeaehtae Unterhaltung gewail» 
ren , foadern fie auch voiherefteD dfirAeVt die Scba». 
fpicle eines Go^zi, Gotdnni u. ?. , ohne viele Schwie- 
rigkeit zu vcrftthen. Rciondcrs empfehlen wirlio de- 
nen, welche einen Vorfchtnack von der Urogangsfpra- 
che diefer Naiiou sji haben wünfcheo» und ^thfo ih. 
nen. liechher die Von Frc/iot tn gemachte Auswanl dar 
"G .! lonifchen Coir.ödien zu lefen.ln welcher das fchlech- 
tc Italienifche der Bedienten. Harlekins, und überhaupt 
die Proviuzialißnen des Originals in- die toskanifcb« 
Sprache iibcrrerzt 'vorilen Hnd. Die vor uns lierendefi 
iechs Stucke haben alle nur einen Act, und üad beti- 
telt: rOrgogUa tSfK^ßto, thuendio, /<v Vntüta punita, 
it üittoco delia dtca, la FanciuUn che fpigola , und ü 
Som^oreUo di vioUno. Schade, dafs noch weit mehr 
Druckfehler darinn vorkommen, ab der ilerausg. an- 
gezeigt hat. Auch ift die Interpunktion oft fehlerhaDt; 
und mau ftöfst nicht feiten «uf WOrter» welche die 
Probe des acht Tunkauifchen «i^ht aushalten. Statt 
der abw ei( hcude:; Formen 4er Zeitwörter, die frejrlich 
bey manchen iialieaifeben Schriuftellera geiundat 
werden, bpfonUers im ihccaccio und in Poefien, hät- 
ten , dem Anfifnger rura BeAen , die gewöhnlichen For» 
iren £,'ew ühlt, oder duch zum wenigften unter dcnTcXt 
gefetzt werden foUen; z. B. ondo iSr «tidtad«« ci k oder 
n ^ fOr hamrit vnolrlilr vub, «t. f. tr. 



Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfdilrnpn : 
WciMAXt, in Cüinrr. im priv\ Indufirite- Conjtoir; 
ABC des Zeichners, \ ca G. M. KratHttzestttydÜdoOQle 
1796. 16& S* nuXKupiect. (»er.) 
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Leipzig, b. Kaven : Ndthi^fle AnweifuJi^in Jcr Zei- 
ehenkunfl, wie die Thnlf des Menjchc-'t iiH'.\ !i fr. omr- 
tr(fcA« Regeln und nadi^dm volüummtnjie» Ebear 



mafse ganz teicht zu teichite:i, Zitfionmen zu fttiin, 
und die Gfftalt tiius (iwttn vor^MßtlUm. 3Ce Awil. 



KLEINE SCHRIPTBII. 



AnsxKTor T AiinrneTT. Ftwitfmrf «. Jlf. , in d«r Andraifchen 
Sttdlh> : Htnterkungrn ubt r eine ncHf Ocburtsz^inpr , von 1). Jo- 
hann Gcur{< Ktfi ! , isiit einer Kupfcrtafi-l. 36 S. kl. g. — Hr. 
K.. der üch di>n (j jLurt -li . !ti:rri uhon dnrcli die KrliiiduiK; eines 
KopfliohfcTS bekannt geiiaiht hu, ln-fclirL-ibt ticr ei u- voiijiii. 
Prof. ;'V/u.'J« r zu Leeuvvnrdcii i" l'riei!.! iid erfiiiidt i:" Gt^bllrtS- 
»ange, und liefert einen L'nirifs d<ivui! in ihrer ganzen Gröf<e. 
Die ßefchrei'jurn; t.ingr an; ,.!n den altern Zeiten (in welchen?; 
wurde die Gegenwart bev ^ehnhrcnden Weibern nur allein dtm 
weiblichen, icjncf uli'j al i r liem rKufDiHrLfn Geu!;!ethte ver- 
nattet." Oilan darf eban niuit weit in der (K-ftliiehte t;ekcninien 
fcyn , um zu wiffen , diif* dies eine Unwahrheit ilK Der rweyte 
Paragraph widerle« fchon den erllern. ,Jn Aihen, heifft es 
4ottt i;.ib eo zuerlt Mjnner, welche, auf dem \'V'e(»c (i.> .Stu- 
4uMU'der Natur und einer beffern F.rfahrunij eeleiiei . fich die- 
iw Tlläli der Arziieykunde befonderg bellillen etc. DiefeMän- 
BOT mren «Ifo doch bey Gebarenden xtiKei^rii. Allct wa< von 
ige G^fchidiM der Enibindungvkunft anKeführt wird — zeugt 
Von eiotr ginilichen Unbekannifcbafi dea Iln. D. Klect mit der* 
felbcii« s. B. noch: die erile mianlidM. GetviroKülfc habe al- 
tein In Anwendung innerllt-herAreneyen und der fhilfe mit den 
lliodcn beflanden. Und doch hatten die Griechen aaffcr dm 
ittnwlklMn, fo viel« &u(iMriichc Mittel, z. n. eine Mcni;e ret> 
Mnder« VVehaa emefender und Gebtnt befördernder refarien, 
Salben u.dgl. — Ferner: von derEnrflehutijfdes erftcn Gebiini- 
werkseug« an habe man fokhe in unglaublicher Menge erfunden. 
Bs ift hier nar ron der Erfindnag in «liem Zeiten die Rede ; 
ind Utwnt ditn keio« nngboblldw Menge davon b«kannt: 
«od die BnlSelmnff d^ «rltM W«rkte>jga weift niemand. An. 
fi(ni(lidi rollen aUe diefc ^Vcrkxeuge fcbarf gewcfcn ftyiT» und 
üuf VerrinKeniaf der GrSfte dce Kinde« «bgeBwedtt bbc«. 
Auch -die« Ift unwahr. Die lUdaeriotieiiilhniaicnie dar Ak« 
waren nicht fchtrf. nnd fie hatten auch StumpttHtAmu Mach* 
her fey man auf den Gedanken gekomaen , die GrSflte de« K»> 
p:e> ohne Gefahr für das Leben de* Kinde« nur in ctwu zu ver> 
ini:idern, utA Jaboh Ruß , ein deutfdicr Wundarzt , habe zuerft 
eine Ztnge bekannt (remacht. weldM-dtef« Eigenfdiaften haben 
foVitff. Zwey Unwahrheiten. Jac. Riiff war kein DeuiTcher, 
fondern ein Schweizer; tind feine Zmri n v.irrn niiht Tum Aus- 
ziehen lebender Xinder bedimm«, fondern lodicr. J)ie tine Zan- 
ge war eine, offenbar zum Ausziehen der Blafenftcine bL-ftimmte 
Zange (]\i\<f war Sieinfchncjder ) , die andere eine /.ihn/inge, 
,,-ivonnt, wie er felbft fagt, die Schcrer Zan auf<preclien." i?«-ide 
Zangen fchljgt lUiff den Hebammen feiner Zeit zum gewahfa- 
men Ausziehen todter Kinder und Nachgeburten vor. Und wer 
giauben kann, nun habe mit einer folchen Zange je ein lehan- 
3l« Kind ohne Gefahr für fein Leben ausziehen ivi>'.>:i od-r 
JUhUten. muf» die Stelle in Riiffsllebammenbiich nie ceh-fen und 
dielnftrument nie gefchen haben, oder in der (jehurt^hulfc 
ganz unwiffend feyn. Solche Kopfierdnicker hatten fchon die 
.Griechen. „DieCn (deaRilffs) Zange heif»t es ferner, war bald 
daramf matichcrley VcrbcfTerungen unterworfen. " Und doch 
fiand et nidit weniger, als ungefähr über hundert Jahn an, bi« 
Otambtrlain an eine unfchidlicke Kopfiang« daabte. Ea wire 
gegen den Zweck der Anzeige einer fo kleinen Sdktift, all« übri- 
Ml Unrit^tigkeiteo , die darinn vorkommen , «u beriditifen. 
Senn dadurch würde unfere Kecenfion gröfter werden, ala daa 
imt Mfiii Cdbfti «ml /aft keine Seite von folchen nenrifchen 
UnrI«iMulieliea* wie wir fdion angeführt biban; frlgr UL Wir 

~" uaai«iiaeifn»«ia 



wenig Hr. MnlJer fowohl al« Hr. K-weif«, was zo einer »alt 

koirmencn Gehurtizange gehört", und nach wi küen falfchet» 
Grundfai7.en die Mulderifehe /.anc« etni.!eri' l:!ri ilL S. fj- ,..Kl- 
.1er Druck der Zaiife niufs ,-iiif d»n liit tern Theil de» K<'pis, 
keiius'.vf i'.s 4b«r auf die Gtfu+i.ikr.ocheii wirken; jener aiif-a 
kann vermöge feines Hauen nachgel>ei., dafe nie, lic wurdi*« 
»her brechen." Diefe* ill Renten alle Erf.iln untT- Der K.<'fi' 
einer Frucht laf«t Geh mit der icbt.>n l.evreiifchi n Ziin^e fo gut 
ohne Nai bih'il von vornen nach hinten, als von beider» Seir-n 
zufauijiiendriK ken. Die I .rvreiifehe Zange fey in Ituckficht d-r 
L-i;ge dem l\iikrn p.Triz »nijeiTi eilen. A':« nt,{h t-inyer mmi--'-. 
Wirr uhirßiijif.' , uml i ir.r i:,rziic 11 lu Je nicin InKi-fichcn . L'^ d 
doch ifk d;e .M jlderifelie t?e heyni?,e Crt y ZuU kürzer aU die 
1 fvie'ifehe. V\ le loll [-.'^ n in ( ctfer fern als die LevrctifcfaeT 
Dtr I.cvretifchen Z.ingc ftellr Hr. K. <fif C- urulyfche itleteh. 
und doch muf» jeder deutfe u rfc-burtfheller ctis der Mitthcftfehen 
und Danzifcben DilTeriaii rj v ifTen , d«(» diß C out ul)fchc Zange 
nur dann zu gebrauchen il'c , wenn der Kopf fchon vor der Oft- 
tern Bfckeiiöffnung fteht. Wfs er von der Auideht.uiig uii 
Gcbiirtsthei'c durch die Z.ineeiilöiT'-l face . verr.ith eben fo rtalt 
UnwiiTenheir. Die LöiTel foUen nicht gleich von demSchlufe n 
auseinander gehen, fondern erft da. wo Ge den Kopf mmprbenC?)- 
Je kieiiier der Winkel fey i «irter dem die Loffd - - • - 

abwirft auseinaut'^r weichen, di-flo weniger lauff 
durch gewaltfame Autdehnung die Gcburtftlwiie SU 
Die LöfTL-l foUen alfo nicht zu fijibc Wld nidlC m 
ander abfteben. Wa« da« friUie Miftk« Ahüahen . wia baM» 
Levrefifchen Zange, fcbeden bann. wM «fetaand «bfiAa« lib> 



der KtMlieflcbwulft nützt, waab 
>Ab&handcrZa ngeilblätter 



nea; dtf« «a aber 
«•M. Wae' aber da« 

banpt anbeianflt. fb Jlcben'dle Bfiittr der Muläerifchen Zange 
ohne aRc Natb über einen halben Zoll weiter von einander ab. 
al« die Levretifdun. De?»n dtfr die Lcvretifchc Zange riebt m 
engift, lehn die vieljahrige glückliche Anwendung derfclb« 

von Geburfthelfern, die aber freylich bifTer willen , wa» zu ö- 
nem guten Bau und zu pefchickfer Anwendung der Zange ge- 
hört, alt e« von Hn. AluUlcr und A. aus der vorliegend 
Schrift erfichtlich iO. Um den Damm zu fthonen, hat M. fein« 
Zange über dem Schlofs, wie ni^ Johnfonü.u-, gekriimmt. Mul- 
ders Zange reicht in Abfiilit ihrer L.jnge bey weitem nicht hifi, 
einen Ktpf in rtj^ Reii.en herein, oder aus der obern Becken- 
öffnim«; herab 7u .:ie)ien. /u w,is foll nun diefe Krümmung? 
und gefetzt fie wäre auch la.-ieer, d i-iuftte (wenn ja der Kopf, 
ohne da ft die Zange den Darrm berühren foUte , in da» Redten 
herein zu ziehen w.ire) die. Zange nicht fo n^onftrö», wie die 
Johfifoiifehe und Muldf ril'ciie , fondern wie die Writbereifcb« 
boe^n fev". Ali. in .-iich h«y rfiefer fiarken halbctrkdfBfätt- 
II Bie.^ur.e (roten cr>n:i niidere Unbequemlichkeiten undtM^ 
thüile ein, die kciiirn K'^^ner zu einer Veranderurij: der BitCHaf 
der Levreiifcben Zange verleiten «'erden. Ree. glaubt genog 
angeführt zu haben ,■ um zu zeigen, auf welchem .Maneel aa 
achter geburuhelferifcher Kenntnifs die Einrichtung der Mjudt> 
rifchen Zange, die Hr. K. alt vorzüglich anpreift, beruhe. 
Möchte dies doch angehende Geburtshelft^r im Brfinden neoer 
Werkzeuee, und in ihrem Urtheil i4ber andere behutfamer ma- 
chen I Dies ifl der Grund, warum wir bm diefer klctnenS^dft 
fo weitlaeff Ig waren. Denn die .Sucht de« Erfinden« |ini im 
unreifen l'rtheilena hat in unfern Tagen unter den ai^ahcMan 
Geburtshelfern gar zu fehr überhand ganemaien» vM diobb tia« 
•htt ia dieteWiflimfiEhabxiickwiiM ak mw^M ' 
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ll£CHT5GfLifHRTH£IT. 

Wii^K. b. K*irerer: Kiir«f«fa/jto Gf^rÜcAff 4tf ymm- 

fchcH lieclits; als Einleirun;^ un.:l Vorbereituaft zmn 
Studium defltilbcru — uach dem Lclirbegrill' de» 
•Freyherra von Martini und ^em G«ry2 Jer ußt :Uli- 
tlien VvrUjungen auf der WImm* holiea äckuie. 
1794- »32 S. gr, 8. ■ 

DCiD liMrariTchen Publicum ift der im Gauzen ge- 
ringe Werth inaacber neueriich zu Wien erleb le-^ 
oeaeo Bücber über eii)ii^;eThej!e der Rechtsgelahrtheic 
und eiuige jurilUfthi; liuÜjwiiTcufthaftea bekannt. 
Alan würde Gchaber Cehr irren, wenn man ditleSihrift 
■lit jeiiea in eine .ClaiTe Itellen woUte; Sic verdient iu 
ihrer Art Aiiszeichouug ! £s Iii neulich nicht genug, 
dafj mau hier ein dürftig na<;hgefchricbi ULS Culkgien- 
bell /ludet, (S. 9. z. B. heific ea; Beyfpiele Jeht im Au- 
tor) io dem felbft der auf dem Titel verheifsiie Gtijl 
nicht fichibar ift; fondern es ift der Herausgeber defTel- 
ben mit einem wirKüch fubliuseu Grad von ünuiiiVn- 
h«i( und Mangel an Eiußcht heg nur. Er ift würdig, 
üSaum PJ«a unter ^dea AiiiQr«a ein^unehmeti, welche 
%«f 'Kennern ihrer Wiffenrcbaft oft fichrer auf das 
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Zxjvergfetl wirkeu, als der Samiiil 
fftr foüige Leute, (/nflre A. L. Z. hat Iboft fcboa üele- 
g^nheit gehabt, ihren Lefern BScher dieferArt CO* cm« 
pfehleu und fie durch Probchen daraus zu bcluftj!^cn. 
£9 ift alfo wohl billig, dafa fie ihrer Weife getreu blei- 
he. Nur Schade, dafswir unsder grAfeern Proben, wo 
di«. Verbindung und Stdlang; oft ^r zu fpafshaft iH, 
•nAelten mOflen. Dennoch wird hoffentlirb folgendes 
zum Beweis der behaupteten Subliinität griiugfeyu. — 
£^)^^Romulu4 hat m^oo jm^t edle^degiiiigeaus den 
Ibofaitro, /o 'vir die Seitfttoren, mridom tafftn» und 
ihjien einen Ileerfuhrer OMf/Tfylr/fc, fie aber auch in drey 
r/t/er/tcAf Zenturieii abgetheilt. — Aifo fcboi) zuRomu- 
lus Zeiten waren die Ramer in drey ClaiTen abgetheiifci 
£s gab Patres (Patricii), Eqitites und Pkbeji." — 
$choo unter Romulus koft^mt vor, dafs der Senat „die 
Auflkht über die ölTentlichen CalTen, Oefandrchaften, 
l^opeltvw dar ProvmtMt etc." hatte. — S. lOu Servius 
TMIlia« fwhrte, ytatt' der Kurien, die Sctkätzutt^ ein,— 
wodurch er zugleich die alte Jrt und Wciff über nene 
Gcletze zu vctireu veränderte, weil aan iaCoimuis cen- 
turuxtis .Totirt wurde. Itzt hatten nur Zenttvinlßunmen 
fiatt, nicht mehr die Kurialßimmeo. Daher dieUefetze 
jetzt — hiefseo Zenturgefetze. So wurdeu die Steuern 
proporzionirtervertheiTr. — (Eine weife Eiurichtun^ I)" 

A.» find einige Gefetze der laTafeln mit der aliea 
BiHlilMwtibuug aogeffihrt; OaWfiihtiiiteBlbto«* 

Ji. L Z. 1796. tMtkr AmL 



de Note: Man kann viel gelef-ti haben, ohne dJefe 
Schrift lefen zu kc>nnea. Mau bemerke daher. dafsdiA 
^orJ^e/i.-'tric'/riMien Uuchliaben oderSylben doppelt gdtt» 
fen werdcu inüiTen ; z. ß. ni lefe ß in jus etc." — 
Wie fchwer es dennuch wubl werdeu mochte, die hier 
aufgeführten durch arge Druckfehler verltellteo Fl»C> . 
ntence zu lefen . .mag folgende 21cile beweifen: 
Adverjits hoflem atern Aueia tontks eflo, 
S. 3^ „Di'r i\lilititri:)un" (uamlich in der freyen Re- 

Sublik) „war Oberller der verjchte denen Garden." — 
. 6g (nachdem bey mehrern Gefetzen das Jahr, in dem 
fie j:egebcn worden , angezeigt ift) fteht bey Lex RhO' 
dia df jiiciu iu der Note; „Das ^altr ijl ungewifs," — . 
Vuu den Cornclifchen üefetzeu iü der Inhalt ange^O» 
beu. Darunter heifst es S. 70: nWider Iniiuiea: de* 
geu afle Raufer, Kh^t ff echter und Plünderer fot! raitat« 
1er Strenge \ ur5;egati;e[i werden. G^gen Vcrfaifcher 
der Münzen , Tcitamente u. f. w. Man wird iic mif^ 
IVaJfer und Feuer richten" (aquae et igtäs interdictio). — 
„Caefiir ill (S. 71) zehn Jahre Gouverneur in Italirn ge- 
wcfeu." S. 73 ift Lex Antonia das /IntommJ'che Gefetz 
genannt. (Dagegen heifsen <iie bekanuteu Kaifer S. 11^ 
u. 116. Auicliu« ^»tonirtr und MarJuis AurcUu« ifnto- 
niits). Jenes Gefetz nun hat verordnet, „O^fs in Zu- * 
k'jiitt koi:i Dikrator mehr feyn fülle. Der Tod demt 
(jer davon mir reden wird." — S. 76. »Wir kommen Zli 
der wichtigflen Epoche, zur Regierung der Ivaifer. Kai' 
fer find ßch vielf auf einander gefoIt;f. Die jnerku'ür- 
digileii darunter find:" (man überlebe doch ja ni< hc 
die fchüne cbronologifche Ordnung): „Auguß Tiber^ 
Hadrian, Ttteodos dar gangere, Conflaatin der Große, 
puftidian, Aurel der PkUofoph , Ba^l Macedo.--- S. 7! 
Tin J. 731. „erhielt Augull das Recht im Senat zu flim^ 
men, objclutnet kein Conful war." — „Der Titel Pri»* « 
ceps war im Staate nicht un.<>:ewdhnlieli und liedeutettt 
einen Uarzug vor artdtTn Bürgern." — S. 83: ..Nun fol- 
gen einige minder wichtige (Aemter unter Auguli) als 
Tnimviri moitetales, capitatrs, decemvbri. Kurz der 
ganze Vi^MtivirotHS und die curatores operim pvblicO' ' 
rwm, die tch als minder wichtig übergehe." - S. g^: 
„Endlich war eiu neuer M,i';iilr.:r ^juridicus Aleiandri' 
nuS' äiuridictu, diefer Bcijnatne war den Alexandrinir 
fchen KtUtm eigen.** — S. 90 hetTst tejc^Mia d$ ambitm^ 
das Jiilifche GelVrz von der JJi:\f;- ip;.-." S. 93 lieht der 
SUianijche Raihlihlufs und SCiu;;i Siiiiivum liatt Siinma- 
num. S. -„Diefa beiden R. Gelehrte nun fuchte 
Auguft zu gewinnen. BeyCapito gelang es ihm. Ber 
Labeo waren alle Anerhietungeti vergebens; diefer llelf 
hcine (/(•.V/T.-,; . I , ' . ) hey, den Hafs gegen die Monarchi- 
fche Regierung an den Tag zu legen — ■ daher blieb et 
dach fnfk Ubekmg Ptäm — indelli Aiti&bf|ilBi(Ab»Og[e 



CapHus ZOT WSrde efoM Confuls ewftorfcrocli, — 5» 

gfjTff PJ uiitir/lUfrtiß £«.■' — S. IC2 finJej fich eine fchr 
vicliiige Emiierkuiis?. Namlitl> „lairet der untuhi- 
fen Regien!U(; OUu'j, GoOtas, l'itdliu^'^ „haben 
dtith die Recb?.*gtlehrtfn »inip Rci ht^rntze ein-^ffuhrr ; 
fo ilt nach dem ßeyTpiel des FiiL.idili.hva JüeltiiLS des 
riiii luiheil eingeführt worden." — S. 104 Ih-ht iiVr- 
malScluHt Pfj 'futHum. - S. «os, „Durch d«rO Brand de» 
'lJ«pitols };if){; viel zu Grunde con (ter^Hirisprtuifnz.** 
liur r „Klavius Doiniiian" waren anisngs ,,die iMn^iftra- 
le Jehr fut fam und gerec ht." — S. 107. „Trajan — hat 
mit einer fuKhen HerablafTung regiert, dafs das rdrai- 
fibe Rtiht, ir:.' ,':Cf iIhi'I: fv \ icle J.i'tre j« (ininJf ge- 
richtel w ai , un.t-r ihm \ uu netten zu tiiulieu julicng. Uorcr 
fcinta / '.' j 'I :< Veiorduun^co U'oUen wir eiiii e auihe- 
' bcn. Die Geh iiuie foJlea nicht Ober' 60 Fufs hurh 
feynetc.** — S. lo^j: licht bey (Ktitjnf fuffßdumii 
mdvnfvs m/-. ,7; :i s die Nc^te: „\Vas für ein j'einlf re- 
'mtäium dutc bubEdiariilage fey, ift Gott uod aller Welt 
bekanttt.>* — S. 109: .»Hadrian war vwwr von verkn- 
drr'L ''i"r Gciisülh: arl , jeduih in allr.nGulfnuwd in den 
ilicnii iuilu n bewiuiiiii-l." — S-iia: „Was einige von 
einem bel"t;;;i<]tgtn fCdikc j.Vj- (!ie Psokic, Ujirn in dca 
Prü\inr.en upd J'&r die Aedtleu rnirit, hi ungjwifs." — 
Scpeimiu^ Severus und Alexander Severus ^eif^en Sept. 
Jt» ^:y<-.:^;f und Alex, dn- Str^ng/'.^* Le^^^Lrer „thc ii e 
(S. 127) die ÜHiißi; und U sj^eafchaßett \a Klößen." — 
Ton Makrtnus handeln (S. 135) 16 Zeilen, von Dio^ 
zian itnd Maximim ^5. 12^) lafammcn »nr zeh>u — Das 
fiebemie liaiipilliük iü (S. 131) übcrfc hi icbtn : Vmfprkt 
des röniiri Lcn Kechr* \on O iiOannn d. ü. bis auf jiilti- 
nian. — i^beudaf. die Stadt Biiau^, ««weil l;ena«hdem 
ßludtü von Kom irrhcut worden ilV, »anntc mau auch 
noffl R(i);;ii K'.iih S. 134 iß Cou!*au«ii-i- j-fl ,.i;i l\-y- 
Jjoective von Europa, Afta und Al'rika." — 137. „Dit 
Kerhtsgelehrteti zu julHnfans Zeiten traren: Dorotbeus 
and Aiiatinff. — N.i U S. 145 grluren zum Autejurti- 
«'.■.nilchra Retlue iulpemle ^'tüi;hc: Die CchntUil'fel 
der hoiiigl. Gefetze, die Fiagmmte dt r XII T. , die 
Gtlrerrefie einzelner römifther Otltt/c, die llrUchßücke 
des beltandigen EdKts, die ßrot.' f« der alte:i runii- 
fcben Juriiieu, die l\,-jle des GrfL.ur. und Herm. Co- 
dex etc. — Nach S. 154 kommt der l'.auie l',,nideXten 
^vott rf« GriechiÄ-hen trvf (ntles) *•/ .:t^. {i«b fti'e «u 
fainraen}." S. 157: „IMan unietfchride w tili! 'icn Text 
der Pandeivtcn und das Cittrpen'linni derfi^lbtn." — 
£ffi(to m.'^'n.M ..nannte nian. rool) jcdeAu<^abc, die in 
einer eewülVri Periode J;V taufri df ' :i .* — S. 1^9 
^Verfrhiedcne neue Ket hti-gclehrrc ha* < U <Ite 50 Eni- 
fchcidun",en aus dem Codex gefamu rlt und erkl.irr. 
Vof/'-äglit'b lind äie des ^dtnund M^riliu«, un-l Jobann 
Strauchs Atbeitea." — S. lÄg. '»Irnffahre tsoo u ürden 
kurze Anmerkungen übi-r d.T Corpii^ juris trc'' b Ii !vn, 
die man GloOTen n.inn e," S. 1-4 il; \('n d.-ii !'.a' litis 
<tie Rede undg)ei> h do .> if heif'^r e' : ii'Jc Verwd- 
nungcn Leu s h« if en <iie I.euutI hen Nf. i Ilf-o." — 
S. ISO. «Wir iiiuiTen in dieietn Zeirpi.iut \ iererley 
Schulen bemerken , die Jrnerif< he. dii- Akkurlianifche, 
die Kujazianifche uml Ikm!!t)liK{lJie Sihtde. — S ig^ 
«Die lI«]uart(voa Bariolus) baltfnd dariua: i»£s ec 



nicht mehr nach Jrner «it^kttrc«BVenerlangeD,,auclt 

nicht mehr uacfi Akkurfius i;iff ir -fM-fffi^ «» Btmtr- 
k liit g t Ii ifOrhi ; fu n Jr » .» i.«.? *:c üiü ■ieeitlnujueßt» 
Kom^nfiitare über da» romtfihe Kctht Jciiriti, 
Ull i ^u^^leith die arabifcbe Phüofu hie in diejuri>pru- 
dtuis eiuiuhrte, wodurc h er viele Sireiri^'kfi:ea in lita 
Gerichten iwjwyidi.'t — S, igg heilft die Ilanukliiiii: 
ttSiuhntt weiche in peut feblind ein gefetclKtiea -A» 
fehen bab<n<*— and im Text fteht: Üie lDlBiBii». 
nrn und l'.indekten. Aber wie gff'^t^t, out (in 
^Tfxt, nickt die CumvsfidiaL" — S. i.>4 : Üu crdeavif 
'^len Ausgaben des Korpus Juris hl die btße, jFtf Colli» 
frcdifi he — Ari:;ehäapt find nun nt cb f ngm — :w 
bequaücn Utb^yjiii.: un i SfU>ßh>riifun(T. JDavon niirno i 
cit)i;e; S. 2'jo: „VVenn n a:i einen Dieb bcyNachtcr- 
wK' hr, darf mau den Ktri auf d<n Knyf Jchlnßint'*'- 
„U eui) i( h jemand ein Deponrum gebe, und^dvluTl 
leu=-t)et niirs ab? — Wie lautft das ^Vy*. her Po.Vnt/''— 
5. 302. „W»<r i/li mit dem her.ib:a!leudeii KfgeBwa{. 
ht^ — S. 303: „Wer war//tT RiJiinr zum Fujs juda 
pe*.'aneu$ ?•• — 104.' „Gdt der S ''l ii-i von eiri?ei! 
fchieihren KerU unter den I'iaroren aut ailes" b.:r 
„VVar der Haum der Gefctzgebung fruckibar »m 4tc3 
Jahrhundert?" — S. 209: ie lauiet da»AqaibidK 
Gefetz?" (Die Antwort darauf mofs wieder dae ne« 
r!:i;der kuni; u;::( :s Vf. p;vl,.i''en\ — S. 217. lA^f 
liadriao Litbhabar vooReifea ^* — Doch wireriaoert 
ttn» eben , deft man auch in der lafii|ften Andtiki» 
fammlung nicht zu lange in einem fortleftndac^ VM 
üe ihre VYixkuug uichc verlieren foU. ' ,^ 

VERMISCHTE SCHKl^TElt, 

ScBLESwio, b. Röbfa; ütbtr den Wtrtkiiti^ 

rvng unpier y.i ii. Ein V'rrfüch , die huirtctrif ta 
GeiltH( iji.fit bey jetziger Gaijruog der .«le)0UBäfii 
zur liL-Iurdcniiig der Wahren AulXlarung, einö 
lli.jriL;i'ii ( hrilK-iiihums , und iler Hube iu uofra 
Vatej lati>Ic iu. vfici:ugen , \ c» ^4>.'i. Lwn'i. WS- 
/enGencralfuperintendeai(eH) und 0 bereu nltäolill' 
rath((»)<!es Herzogibuir.i üoU'.cin. 2S4 S. g. 

Es ilt traurig, dafs llth Hr. C. gewöhnlich aa ^i^ 
genDifnden reriucln. die er nicht zu nwftffeo vtntis^- 
Er ift, nach allen feinen Srl^rii rn zu -.-i' ri'*n. 



bloficr Prediger, und will d<i<h über 
urtheifen, die »ehr gt-lehrte K« i;iitn'lVe und reife 
liebten voran» ferzen. An ieraein Kifer für diel«" 
Sache jft nicht zu zweifchi . al!e?n w eaa diefe elOT 
fthlechten Veriheidiger r e viunt. lo wird lle e*"'" 
durch verA-faliinraert. Die Srhrilt firlou zerf^li: d3 '*> 
ditf voraus fefchitkten üeberlirbr in «hftj Tl"'^ 
Frßer Ahjctiniit über den W.'rih phiK l- phiuhcr .^ijt- 
kl.irung. Ziii-ißn- //■■'Wii/'f liber den Wrrfh ihri^'- 
eher Aufkk.ruiig unlfrer Zfir Unttir A'.'Jch-r^^t y.^ 
den Werth puliril.ber Auiki irung. nttr oberflscliiK* | 
berührt, ftatt ereründet , i-ud mit Un' i» hriake»tett*<l'«f' I 
faet, fbrt zu ri lri^en Peluha rn biiiaufjf fidirt. Z-o- 
So urifaeilr Hr. C. S. 26. folfjendeiui»iseo "'w^.'";^, 
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Sb ilvMinleffvu tFäterfncliQDg«« Wtifer Mfencr. kdn* Ifader juad AnterikiDec reo den Driick der OeTporie 



„t5ro Ln5 keine Gewiffheit geben \ 011 <}er berpiidern 
„Abiicht Gottes, Itein Mitrul etwas Ton ihm zu erhal- 
lten (?). keine VcrheifTtm^^eD, keioeo R»h, wie wir 
„Vergebun:; unferer Sünden erianpfn, und voo der 
„Gewogenheit unfcrs Sthupfers gewifs werden können. 
r^Ile ßeiirHfe, die wir uns von ihm ^machen , fiud 



losri^en» t^hielteu (je imrat-r no.li den Glau'jta a;i 
gcoffeabarrc Religion in ihrer toIKo Kraft, üeber» 
faaMpt fvll c'le chriftliche Religio« ihrer Nttttr und An« 
läge i..uh i.*(ht5 tr.h Srnat5vcrnnderun5en ru rhun ha« 
bei3. bic loil in jeder Sraat^veriafTuag gut« Bürger 
bilden, die für ihr inoratifches Heil, alfo auch für die 



^mehr verneinend (f) ata befahend, und lange akht Beobachtung ihrer Pflichten in ihren jedeiraaligen 
t..AL^_> ^-tu »j.-—-^- ^^^^^^ VerhaltoiiTen forgen , fie mögen noo in einer Deinocra- 



\ 



»beftiittrot genug, »ts dafs daraus Rrüig^io» entftebeti 

„könnte!!" Wns inag fuh Ilr. C. für Begrilfe \ un ticr 
catörlichen Theplogie und der Religion lelblt luacheo ? 
Ond li-as ift denn das IQr eine Reli]^ion, die Ur. C* 
will ? Verlangt fie Mittel , von üorr etwas ?.u rrlaiigen — 
fb Ui Ce eigcnnüi/ig, alfij^ vcrwerllii h. Verlangt fie 
Vergetning der Sünden als nothwcndi;?»- Bedingung: 
fit Kar.n ihr die nach den Bet^rilfen eines allt-rheiliglteu 
gfr«th:eil^ n Wefcns nicht eingt-rauiut werden, ohne 
Alfe ru-'itfe ftlbft zu zerfloren. Wenn die Ver^e- 
JvBg der äunden im Chriileathume etwas mehr fevn 
fitt, ab Zuricherüng der Vateriiebe Gottes« der die 
VtTgebuirn-n des Menf- hrn nu fit härter (Vafen wird, 
als es zu ihrem isoralifihca vYobl uotbu endig hl — 
fo i^efat der AbtefilVor der Thür, und die»1ierbeili^ire 
Gerechtigkeit Xiottes, alfo ein H8-j|)rbpj,r ;rr feines \Ve- 
ii-B5, ilt verttithrcf. Wie wir tndlith (Ji.i iio) lalls üot- 
u-i ficher werden können, w-eifs die uaiürliihe Theo- 
-ic r, hr j:ür. Ihr Gebot beiist; bantUemotatij'Ji gut, 
L Iii/t dujetifi! 5. 64. u. f. verfichert der Vf., dals er 
£ch ehi'inals au« h blofs der Vernunft habe uberhilTeii 
sollen:, aber mit feiner Pi^ilofuphie, die doch gewiis 
BH^t zu verachten tK tr« nicht habe ausreiibfti' kön 

a. Srü'rt zur Beobat htune: der {:tu ö'.:i!k 
i*r»;ihren lk.ouu:e er fich nicht beftiinmen, lendern er 
ilut l)lüfs das* was ihm an;4eticbm war d. h. mii ia* 
dem Worten: er handt-Iu* Llur', nach Eig^nnur?. Er 
warf fith alle aul's Neue iu liie Anne der Orfeniiarung 
uud verdankt jetzt, was er ift, alles Chrilto. Dabey 
kai .et feine Atnubrfider 19 eine arge Verlegenheit 
darch die Frage: ob lie ihre Vernunft ftärker gefwoden 
hauen? Wenn es nun gleich der Generali'.. perl a : 'mt 
irlSiftift» der fo fragt: fo Vierden ducji ge^ils einige 
Männer viia wahrer PTtirofophie uiater den Rrfiderd 
ci anders antworten k'-nnen. aU dafs cni • eh u le 
Pitilufophie gewefeu le; .) itnile, der hch i^ir. C. er- 
gab, denn fte niH& aller aehtcu vlu-t^principieuerinaa- 
^fli ha jcii , \rctin man dadurch nicitr vu." A Tom Be- 
giiiTdcr rtin-'n Pfliihi kuinmrn kou» ' . Der Utljer- 
gaa;,' aber aus dem Zuiiande, \a o er ni ln: . ar, zu 
dcpt^Zuliinde • W'Orin er alles Hl, .was er itl , iohiene 
etnei) cleiolirbfa An^rieh von IVf^lHk und Srhwar 
nlftev zu h.nboi>. Da ■ ];.ir-f 1!. mi a ü h gai»/. put die 
&lelie S. 167- „Aber v. jr miiif« n a'ii.h bcv iinfercr Ua 
vrivcbeng davon dberzeugt re\ n , 'hd Tie allein uns 
ncch nithf da'; m/'.' / h'ht pii-Iit, daf* wir es von detn 
' Geilte üortes erhalten. er.\anfn. liud fiifhen raulTc-n.'» 
Iro dritten Abfibnitte wM narärli. l>er:Weire der Hang 
tu Revolutionen von dem vermindert! n Glauben an 
Ofieubarun^jeii 9b!:;tleifct . wenn lieh gleich gar kein 
Zufalm^.en^an:J! da/\sir(h(n »J-ii'.in l.ifat, und alle Ge- 
kbidue dawider ilt. Aia £ch die dchweizer , Nieder- 



A*ill( M l aric oder .Monari hie 
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der fo viel von den lacoofequenzen der Neologea 
fpricht, atmmt ßtb «a gar nicht Obel . fdbft die g rörstea 

Inconfequeir/en 7.0 bcpchi ii. Er gefleht r. B. ein. dafs 
allerdings jüdifche Begriffe im N. T. Hnd, die uns 
nicht weiter angeben , und dennoth verwirft er die 
Mejnung <ipr neuern 7 lucloiren , dafs die Hei^ritie 
\om Mehui und, dcu Loiea Duiuoneii auch zu den jü- 
difchen Vorßelluiigeu gehören, die uns nicht weiter 
ifiiereflirett. £r halt es ferner fär , unmöglich . dafa 
man bey einer gefücterten Etegefe den fymboUfchen 
Büchern noih r,Ortliih folj^en könne: allci ^ ii; i^r 
liaupifache ioil man ihnen doch fwlgen, und dennoch 
mufs nach eben jener. Regel einer befTern Einßcbt'In 
den (ietft der Bibel auch die Flaupifache der fxniboli 
fchen Bücher Wegfallen , wenn lie nii-ht bibUfJi ir'\Jif 
ill. Ilt das nicht eine Inconfefioeni iiher die andoie? 
Endlich noch ein^ Probe von der thcologifchen Ge- 
lehrfainkeit diefes Scbrifcßellers. 'S. 165 «idie Lehren 
von der I^oheir Chrilli, von feinem verfuhnen Icn l uiit , 
voji feinem UeHle (?) von (einer Wiederkunft wurden 
fo alli:etnein anerkannt, wo nnr der Kahme Chriftt ge- 
ii,>: nr wurde, wurden für fo wefentlich gehalten, dafs 
die tlütnuitißsat (?) eines yhins Qijt obgleich er tbH- 
ftuMi 'über alles erhob, eine sllgeneine Unruhe in der 
gan7.eti CJirillc :ilu'if en e; rn konnte." ' I ( h« VcCWic* 
rung der Gckbichtsumitaude und £egr;üei ' 

I 

Schleswig , b, Roeh« ; Lthrhuch der "Mcrat und Re- 
It^q'ion nach reinen GnmcUaUen fiir dit gebildetere 
Jugend, vonDetL^oh^U^ith. Obhäm/en, d.W.W. ' 
D. und Prediger in OtdctlM iin Holftfinifchen» 

1796. 228 S. b- C»3 gr.) 

Unter der gebildetfin fugend verfteht der Vf. junge 
Mrufdien , die ein lok'bes Maafa von KenntuifTen und 
GcitU'Scultur bclnzt-n, wie gewöhnliche Köpfe bcy 
eiii'T fsTr'faltif^en Erzitbiunr und Untcrwf ifun^ bis /.a 
der I'eriode vt»ni drewehn:»n bis h--7ciin;fn Jahre 
eriaoscii 1: ni:< n. Als Lehrbuch für diefe, bey dent 
Pri«8t«Tnterrit.Iit fo wohl als in offendichen Schulen, ift 
die ccpen". äf i: L Schrift Irbr zweckmiifsijf abgefafst. 
Die Gr: n 'l.ifze, F-rkl;i:un."pn und Anordnung ünd 
grof^enih^ il.-' am Atv Sdnt^hijchen Moralphilofophie 
1.1 :i; ',u'e der Vf in der Vorr. felbJl ge(lehr) alle 
Llt.fi 5.tlehr c oder j ar fpii/findir^e Ünterfu£hut>gen, 
alle Polenitk und Sei tjlren iijolo.^ie lind aber glücfclicl» 
entferne woKtcn. Hita SckwwzAJt^ X^ththfich'. die 
m»rfltfchm IVipnfchnpgn , bat voi* diefem Grundriffe 
des Iln. O. .!r:i ^'o^-mu, 'Je' K r ii!i!iü!i ijkcit, prakilu her 
Anfchaulichkeit uaU Üe^i^iclei daher wird es immer ^ 
Ffa dena 



JDLIU» 1796.-. 



ilem Lehrer felbft bey dem fiebrauche diefer 01sh«oft- 
fcheo Schrit'c lehr nützliche Dienlie leifteti. Vielleiclit 
erleichtert aber die Kürze und Wohlfeilbeit vondiefeto 
leinen Gebrauch und die Einführung in üfl'eu liiha 
l^ehraolUlten. Neue Behauptungen hat Ree. eben fo 
WMlgt o'' auiTallend tacJelnswürdige Stellen darina 
gefunden » critere auch nicht gefacht. Die Vorre i« 
enthalt trefflich« Winke für den Lehrer, wehher 
nsvh dicfein oder irgend einem andern Buche morali- 
fcheu uud religiufen Unterricht gelten will, zu deren 
Bifolgung ■b(T leider! aur wenige die erfbdetUctte 



Von folgenden Bflchera Und Forffetrengen erfdiienen : 
^u linden in allen europaifchen Staa eq und in der 
afutiif. heu Türkey : Dieviermalvitr Zeidun oder 4m 
Btuhiber die Kr lUtUieürn der Könige. Ein Manufrript 
in einer Cbifferrpiachegeruudeo, ins Hoi-hdeuifche 
übcrfeizt und mit erläuternden Aj)merk|Ulgea 1 



feheo. zut* .Quar^aL S9 jt* (7 1'') 
LwKto, io d. KlerfddfchcD BucbhaadL: Kfeepe- 

tra, Konigimvon/Ifgjpten. Oramatifch bearijcitet 
von Albrcdit, 3ter I h, 17J<6, 2*7 S. g, (i iLihid) 
Si-iit-i^wi'', b. Buhf»: Katl von EUndsheim SStH^ 
lichktit und Philofophie. Von Ii, f« 
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OomMitAHaoMiT. BrrU*. in d. Bu^h. dpRealfduU«; 
Ei»ig« (MiMktm mktr die zweekmüjü^* MetlHtd*t die CamäitUtn 
detrredis**tHtt MM «snimj»i/«ii. Wonii .--u einer mit dem Pad«> 
(o(ivn Oer Sfloi«!. RaalCduile aimiOdkn^an ftvSuam tinkdet 
Judf. Jutot Metk», SMi^. OlxwmifiltorMi • und OlicrfdittU 
rath «tr. 1794* St t*' (l fr.) B* wäre ein Won ui bktatjMt 
fwtdct feweftn . wmn tln dtaon . waa J|r. U. , im awm oack 
der Neologie wühl nicht befcbulditan wird, «Mfäbflidl und 
freymtlthig dargethan haue, dafil SU etner nmänftli.*«! und 
zveckmifsißcn Prüfung angehendar Aallfiofialehrer etwa« mehr 
erfudert werde , als ihre (cbulgecechtw dotfiwtiikii - poleirilcbeo 
KennniüTe uder gar nur ihre fymboiifcheUrihodoxieiijch einem 
fleifen und durnn 6V/trma(« ej:amihit C'nttrfirfvt. S. S. Minifi. auf 
di« i'robe zu Hillen. Waa aber ciKcntlicb zu rir.er fulchen Pru- 
fuiiR gciiörc , f.M iief» lirh auf fo Wi niijen .St\,tHn — dfiiu dec 
grörsero 'I'hcil der aiig«ruhri«n klfineu i-ihiiit- ifl Jijchf eii.n j1 
diefer Maierie, fondfrn eiiier Ani-rrige cicr l.'.tiioiitn it> der lUrJ. 
RealCdiule etc. gewid.ntt — wolil t-inn eror««rn ; aucii niociite 
der Vf. (eine r,l;leH üiuiide h.iijcn, l'.ch riuf eine (jeiiatie troiie- 
rutig der S.icbc fur 'i-iA niclit ciiut-islicü. Er lücLt a.ic i.iir 
Winke. Ab<T aut!i r.i!:'fe v'iii.ke vorö ci.cn bemerkt ui.d LfluT- 
aiijer lu wtrdeu. Aajs dein IJegriiT'- ciinii Examens überhaupt 
wird die n'.l'.efflfir.c 1 ülr-trniig licrijel' iirt , dafs n^ati vs Anhey 
jiifififiH mit Anftinceft ZM thun habe, il.iratif werden die billi- 
gen iU-geln gt'srundec , daf« man bi'y einem jeden Ex&men, ij^uf 
da*, w.us von drm Ex.iüiiiiüiciL-ii \ or fomcr PrüfuQig gck-ilUt wer- 
dsn kuiintc, 2) .luf das, W.15 in feinem künftigen Anne von ihm 
geleillet werden kann und /u//, und 3; auf die ünidande , unter 
irckheji er a.'i ktinjiiffr Offthoßnmdnn wirken fpll , Ruckficht 
gemnincn weiden mulTc, woraus denn f) die Noihweudigkcit 
einet verXcbiedentlich niodificirteii und graduirten Examen» fich 
Tüll teibft ergebe. Dann zeigt der Vf. , W4e man bey einem 
E\amen mündlicha Umer^rcdiuiiten , fchrifüich« Auffittze und 
fraktiü-hs Uebungeo mit einander verbinden könne j wie dieGe- 
|[9fiüade« worüber Qjcamin in werden /all , nach den recbtmaf»ig 
erfoderlicben Fähicfceitew utid Fertigkeiten des Examinanten ge- 
wühlt wcrdep mülTen , wie das Examiniren voic Citechifiren uii- 
^rfe hi edw fey* in welchen Fallen jenes in der lateinifchen« 
«hI ia wildMii CS äa der Mutterfpr««^ gcfcheken feile ; und 
geht nun su den fpeeieUem üafdii für daa Qxainaa Wae/ au- 
gehcnifn Prrdigert itber. |>i«<<tti^ twt **» uÄff« mao pritfeo 
1) als Prediger un eogern Sinne des Worte* x) als künftigen 
Gcrdiäffismatm.' 3) abOleDfchen. — VUa JWf^r, nicht fowahl 
in liinUciu auf fnueFertiekeit. dne gutaPradigtctt kaltem, (die 
er «cft dafdt SoOfiiMm Vabuqg.MliotMikilnw) «1^ vi^mhria 



Rjickficbt atif feine Fähigkeit , eine gut« Predige w 
Hier wird ducb da* Predi<ea au etiiftitig und au «M^f l|Mk 
den BedürfniHen ut,frer Zeit betracbiat« waun der V/. ««|iiiv> 
fet . dafs eine gute Pscdigt enialj; MlfiM^äm saaBdaiäaidbn dkä 

gottlicheo Woru (der heil. Schritt) ilif«ai9ica<M«tak ' 
aua ein« Uomiiie nach d«ei G«iA« der arÄ«n rhriftlii^eji i 

und nach den ite| i tiieieLaikcra fejm relie ( die i ~ ^ . . 

ttudd feB ibeiaiit h ai« eflcnbar iikht «Ue Moralen für un/er 2Cci«iHb 
Auch ift aa aa-ml rertai<gt, da/» man. um folche Ooiailiaiijä^ 
ten aukÜnnCQ« die Ursprache dcü gdidichen Wons. od«r Hik> 
tiger lu fidea. der Uibn. <^n }u ntn , alt fnue MnUtrfpmÖm 
verfteh^f und io dem Vverlande und de« >S«iia.ter inrerWi^ 
falTert wie iu feinem eigenen Vaienande und in feintin eigenen 
Zeitalter zu llevte fe^n oitüTe. Wer kann d.>f- r' : ^v i.r wir 
das je? Mitl.eiht wtll aber Hr. lt., dal» eme Küe l'nau:» ui 
gewiikm lUrractUL ^:c.<i.rr, i,a.to doiii in gcwillein 3ctnidHH 
eine phi.uf'nijuu In- A! .lai ti ung , wu(;egi.'ii er Vurhin eiferte) tlod 
in jeficni Jiit.ii'.- [iL.;u jr uiti prakf.i'i h , aucn, fo vitl mogii^b, 
IrbhiU, heriiiili u.d tiir jtoeii /,uJ;orer iiitereltireiid leyö IxtUe. 
U^f Lcfiie wird Iii- aber auch okne Fniloi'ophie felLfl für den ge- 
meiuÜrn /uhortr i,iiht werden. — Ali^ ku<iltit{en (/'«/riiuj^lraiaMr, 
fahrt lit-r Vi- l>'it, knnne mau den (^ji didatcti in einem Zvtc- 
raiim von wenigen Tagtu ujimö, iich jii uf#!i ; fein« Vorfchia^s 
hierüber würden .•'.Ito h^y der Vtrjjunten-Eiiirichfung der «inge- 
führten Priifunftn ui ausfiilirbare Id<iak- l'ev n. Aber er wolkaja 
eben zeigen, wie diefe Einrichtung «retbtIVrrt und eine a#n(A> 
piufsif^rre Methude , die Candidateii d*'» Kr- c^i^namis itt priffi% 
pitigeltihrt werden koiui«. Kam es dabt) niciit cerade auf di^ 
fen Ilauptpunkt an V bcAand nicht eben darinn dt-r IlauptftWat 
der bikherigen Are zu examinicen. dafs man den CandidaseuiMr 
als Gelehrten , als Theologen , nicht als angehenden GttdkSttf^ 
ai«no betrachtete, und aifo mehr feine fcbul.crechien Ki^»> 
nilTe. al« feine Fähigkeit und Gefcbicküchkeit zu AnUMid^il^ 
ten zu erfoHchtru fuchie i und liefsen lieh denn liber^St^&Mk 
fuchuiig und üewkbrung der letuern nicht auckaa^fiiAvIafnS^' 
fchlage ihun ? Dicfe hätten wir von eitMn SaddtuntfMiaS^Ma 
Hr. II. iCt , gern gehört , io wie wir au^ Mriafifit SmI^ 
daCs die Mittel zur Erierfchuog der ilaiMmli^v^dwe WMVw* 
fcheu Qharaktera der Candidatea fenaucr von ihn würw hmtß 
tlieilt worden. Jatti.bleibt uns nIdiD andce» iihrig . als äm 
Vf. zu hoffen, da» ein andrer Sadriiiuidiger „durch fein« 6» 
„daultcn waid« vmnlafiRrwerden; da« Mangelhafte diefes . 
„Cines zu arfetzen , und da» mit mehrerer Fr 
wfuftelI«B« WW» «c nur fingersaige gab." 
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I 

KotMMnxr.rv, b. Schultz: Eicamtn armanttntarü Lm- 
CMMie diiTcrtBtioae kiaugurali ioftituit ^ohamts Syi- 
wßtr &tttmfk, «rrf» Mtuicbt» Ltet». 1795- 

In der Vorrede fa^t der Vf., difs er bereits acht JahM 
die Entbiodungskunll, fowoh! in H^m grofsen Hos- 
piört Ctt Kopenhagen, aU ia der Stadt , praktifch ge- 
trieben. Lind iirh unter feinem Vater — dem benihin- 
tea and um die Kauft lehr TerdieoMi OebartslMlfer — 
gebildet liibe. Der G«genftand , trddieB er fick bef 
diefer Proberchrilt znr Bearbeitung gewählt hat, erfo 
derte Fleifs, Gelehrfaroiieit , prakrifche KennrniTs und 
Beurthcilung; Ree. freut fich, bejr Durchlerun» dcr- 
felbcn bemerkt zu haben, dafi der Vf. diefe Eigen- 
fchaften in einem Tolcfaen Grade belltet, dafser, fei- 
ner Jugeod ungeachtet, allerdings befugt war. fich an 
diftf» Jkxi>tit.vi wagen* Er hat fie ««ch £» eiiigefübr^ 
deb fie ihm jhmI dem Namen, wkhen er tStat» film» 
macht. 

Die laftrumente» welche hier befchriebeo werden« 
Und unter drey KlsiTen gebracht worden : i) ftrramm- 

ti acuta, 2) ffrraminS li c'j' uf.:i, 3' 'Il;^t■att1fll:I. DicMur- 
teilLräoze, Fol^penuaterbinder und die laäruraeute 
tttril Kairerfcbnitt und zur Sclioofabeitttrennuug hat er 
\< <>?-geln(Ten, weil fie nicht zu den gewöhnlichen Ope- 
ranenen der Geburtshaife gehören. (Der Vuiiitauciig- 
keit wegen hStte Ree. fie doch hier gern aufgefiUtrt 
gefekeo.) Die einzelnen Inftranente» bey wekken 
anennil die Abbildungen angeführt Hnd , hat Hr. S. in 
Unterabtheilutigcn zulainniengeftcllr, und fie nach dem 
VaterUnde ihrer Erfinder cbronotogiTch geordnet, fo^ 
d»r« man gleick fiberreken kenn , was ffir tdftmnicnce- 
'•rif-T gewiflen Art, von Frnninff n, Deutfchen u. f. w. er- 
iLinden worden find. Am Ende jedes Atifchnitta ift 
eine Epicrifu hic^zugefugt, in welcher llr. 5. mit an- 
^ndigcr Freymüthigkeit fein Urtkeil über die laftru- 
mente angegeben und mit Gränden bdegt hat. Da- 
bey ift er mit fu vieler Befcheidenheh zu Werk ge- 
gangen» dafs man ihn eher einer zu grofsen Nachfleht 
id einselnen Fällen, als der Strenge, befcbaldigen 
dürfte, wenn diefe Nachficht nicht eine fo fcitene Tu- 
gend bey jungep Münoern wäre, dafs £e« yro ^e vpf' 
koB»^ dofpelt tekenairilrdi; ilt 

Zur Pcrfiaration des Kopfs empfiehlt er Torziglicfa 
dui ^itM9- Sc ke e e n, ^fli unter diefiui be(pnd<ra die 
SmelOfidie, w«B fie nkkt kleb nr Pwfbijpiinot 6» 

dera auch zum Schucidcn snweadbar U||l|ir 4nV' 

L Z, 179^ Lkftur Band. 



zur Uenusziebting des Kopfs empfbUned Haken giebt 
•r den krammen den VorKog, befendert aber dem dop- 
pelten zangcnfüriD'^cn Smr-llierrhea Hakrri , uplilieit 
fein Vater durch die angebrachte bewegliche Spitze 
verbefTert hat. Die gezähnten Zangen werden mit 
Recht verworfen. Eben diefes p:ilr auch von denfpi- 
txea und lluiopfeu Kopüiehcrn, Zurücknofsern , Waf- 
fcrfprengern und fchoeidenden Haken. Bey den Zan- 
l^n, deren eine laiue Reike kter vorkommt, giebt er 
zverft die erfbdernclien EigenrekaAen eines brauchba> 
reo und vclIkomttiptuMi Inftriimcnts t^ieUr Art itn AII- 
gemeiueu an, und beurtheilt darnach die eioze)nea» 
zumal die neueren. Das Ueberzleken mit Leder, wal* 
ches ohnebin aus der MoHp p^ekornroen ift, wird als 
unnütz uud fchädiicb verwerten. Die verbelTerte Fried- 
fcbe Zange, welche mit Levretfchen Armen und mif 
einem SmeUiefckcd Griff veriekea III» zieht er allen 
anderii vor» und erwümt dakey der Toia feinem Vat«^ 
gemachten Akinderung, zufolge welcher der Griff, 
um daa inllromeat bequemer bey fick za tragen, zu« 
fammengefchlagen werden kann. (B«yder2^ngi^ witf 
bey den mehrilen andern Inllrumentea , kommt es an 
meiden auf die Qefchicklicbkeit und Behutfamkeit des 
Operators an, auch überwindet die Debung alle dieje* 
nigen Schwierigkeiten , weldM fick fooft bey der Aii> 
Wendung eines ndndervollkonMDenen Inftnunents dar- 
bieten. In diefer Hinfickt hat Ree gar nichts dage- 
gen einzuwenden» dafs Hr. ^S. die Friedifche 21ange 
braucht, wenn er fick einmal an diefelb« gewöhnt kai; 
Ein Mann, wie er, wird zuvcrläflig allemal mit derfe!-* 
beu glücklich und vortrefflich opcriren. Wenn indei^ 
fen, bey völlig unpartheyifcher Prüfung, diejenig* 
Zanga den. Vorzug verdient» welche aile Vollkommen- 
keiten auf <Ke mögltchfte Weife rereinigt; fo ift wohl 
nicht zu leugnen, dafs die Levretfche den erftenRang 
vor allen übrigen verdient. Ree. hat verfckiedene. 
und befonders auch die Friedifche. mehreremale ange« 
wandt, ift aber wieder auf die Le\ rerf hr zurlckge, 
kosnmcD. und wird luitner bcj derfelben blt-ibeu. Alle 
angebliche VerbelTerungen derfelbeu find« nach Steina 
rii^tjger Bem«knng» mehr oder weniger als Ver- 
fcklimmerangen anzd(ekM. FreyKckaber ift hier nur 
von eiuer jijfserü forgfaltig gcarheiteten uml Mjllkom- 
menen Levretfche» Zange die Rede, dergleichen es 
wohl nar wealgn giekt. Ree. erinnert fick» unter 
Icn fogenannten T^evrctfchfu Z^sng-en k^Tum ein Paar 
pefehen zu haben, welche der bevt'ahrcelt.e Kenner der- 
felben, Hr. O. H. R. Stet», für ächt erkennen , oder 
der er i<^ar daa fekrifdicke Zeugnils geben würde» 

* " IdfllM. fiel 



ich beruft, er- 
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elnMB tlmht gearbeitet, wetchea nicht leicht ein 
Könfiler «uf ein laAruneni verwendet» W9M «r »icbt 
fbr fdn'e Mühe hinlänglich beiohnt wird« Etc. 

li^nnt den i n diere» Künfltefs abfichtlicb, ÜB 

die Hahey iiuereiitrreo Lefer auf ihn aufmerlirain zn 
machen.) Die bey der doppelten Geburt anzuwenden- 
de Zange h.ilt Hr. S. für fehr enrbphrlich, u orinn ihm 
jeder haihkundige be) pflichten wird. Dem Hebel ill 
er im Gaumen genommen nicht günllig, ob er gleich 
4iefi«o Auu enditag io den von ihm aogegebeneo Fil* 
Irn dicht ^finzlich verwerfen will, wenn nünlirb der 
Hebpl Mjn Siabl gemacht, und gehörig gekrümmt, 
auch mit einem Fealler verfehen ilh (Der v on Lowder, 
Welcher in diefer Schrift nicht vorkotnmt, ilt unllrei- 
tig der > criügiithfte, und Ree. ill von deffen Nutzbar- 
barl(.ei( aus Erüibruiig überzeugt. £s giebt l'alle, in 
Welcben das nicht mit der Zange bewiriit werden kann, 
was lo'it dem Ucbel gefcbiebt; es müfate denn feyn, 
dhfs man einen Arm xler Zange als Hebel braucht, wel- 
ches s^cr iiDiuer mit rlDiqer Unbequemlichkeit ver- 
bunden iü.) Vuu den bi^Uer erinndenen Beckfnmef- 
iern (ea find aber auch nicht alli- hier namhaft ge- 
BiacbT) urrbcür Hr. S., dafs fie ihrer Rrftinunung nicht 
Genüg« leilteu. Des Stcinifcheu kliregmrters wird 
nur im Vorbeygeben Erwähnung gelliao. Die Beutel, 
SckieiiUero und andere folcb« Kopfiaietaer halt der VL 



■aeefteo find. Zu de« erfleowird in der gegenträrtl- 

K Schrift, wclciie ilr* ä., MfoJge der Vorrede« zum 
ittfb feiner Voilefongeo rntworfen liar. vortreffilche 

Anleitung gegeben; die Kritik der f in/^Inen Juilru- 
laente aber hat er vrohl dem mundli^ beo Vortrage vor- 
bebaltca. Wer die Schwierigkeiten diefer Kritik 
kennt, und dabey bedenkt, v ie leicht mofjHcii ift, 
durch ein treymuthipes Urlheü einen grofsea l'heil 
der Wundarzte zu beleidigen , dem -^ird es nicht auf- 
£illead feyn. daf»iir.^. ficb üelTen hier enihelteo bac 

So wie aber die Schrift ibr<»m i^lane genshrs. 
fo w Ird fie gewifs jedem Wnn lar/t un-I fnÄrumeuten- 
faramler ungemeio willkouunea und vuu ual;iugbarpm 
Nutzen feye. Sie bat dts Verdienll einer grof»^ 
Vutlllaudigkeit, guten Ordouni^ un 1 for|;ial.it:en N2 " 
weifuug auf die betten Abbilduugeu. Bey luKu<fii ia- 
ftrumenten, welche noch gar nivht abgebildet worden, 
find die ^briitileUer , in deren Werken Her<Lhr«ib«a> 
gen vorkomoiea, oder weni);1bns die g^uclitcn T«r> 
zeit-hniire der vüriügll hllrn lujnfiltr anr:cfijhrr ; bey 
fukhen aber, die weniger hckaunt, oder die Tuiwa 
raeoeefctzt find , ift aufserdem die Structur inh wT 
gen Worten , aber doch deutlich, aogegeb.-r! w •-•len 

Voran lieht eii»e kurze Abhandlung über da;» Aul- 
befahren und Conferviren der chirurgircben Inilra> 
mente. Alle^ «lunal die vonStabL Hollen in «ioeani 



Scbleiidero und andere loKlle AOptsiener Halt der Vt. mente. Aue^ «itmei die vonataai. loUen in «toeanc» 
iBr enaitB» «Bd leugnet mit Bivckt die Möglichkeit der hdttea Zimmer In Schriioken auf woUeoem Zen; 



AnWendling einiger derfelbru. Den Gebrauch der 
Schlinge, oder des Weadebandes, fcbrankt er, wie 
IBllig, darauf ein, dafs fie nur an dieFül&e gelegt wer> 
de n fpl); das Führungsiläbchen halt er far liberfluflig, 
•lieQtBlIs aber empfi^lt er das Friedifche. (Ree. hat 
Üch von dem Nutzen dieles Stäbchens durch öftere Er- 
fthruogeo Oberzeugt». und findet das von äteio abge- 
bildete am beqaemien.) Sehr richtig Tagt er amEiui»- 
derSchrifr, dafs der Apparat eines pfakii'thcn Geburts- 
helfers fith auf febr wenig Inftrumente, die bey diefor 
Aflzetg* iufgeeclrhiiit werden, elnfibciiakea USSt, 

Hr. 5. giebt einige Hoffnung, dafs er künftig ein 
<:^rofscres und v oMdndiges Werk Uber die Iultrumeo;e 
mit Abbildungen liefern werde. £r l(t dattt v^tköia> 
inen quaUfii irt , un d die ErfiUhiag Cclaca Vorbtbea« 
ift daher (ehr zu wünfchea. 

riN'GFN. im Vandenhoek Ruprerhrifiheb Verl.s 
^i4jiiis Arnemann, D. der Arzm-, .Mir. l*rüf. ord. 
zu Göltingen . Ueberfichl tUv bm'ihmteßen utui ge- 
brbuMichjßen ehiruirgifchefi f/t/Irttjaeitf« 4ttet«r uaA 
neuerer Zeilen, 1796. »3 * S. B* ' ' . 

' J)er fbrtfdireiteadm y«rv«ilHtonmj|ii«9 49r Wand. • 

ar?-n-'\ kunft felbd. und der Su. ht Ki*a< her, tnma\ fmn 
zofifciier, Wundärzte, «ich durch Erlin.lung ueuir un i 
Abandernlig alter lafti'umeitte einen t^e HiTen Namen 
zu ma bcn. ift es zuzuf« hreiben , dafi die An a'.d dec . 
ehirurf^ifchen Werkzeuge bis zu einer tail uu{;!«ubU- 
clten Menge gefti€c;en ilt. E> eriu Ifcrc daher ein eitj 
tte» Sf^didin. diefe keooea zu (.erneo . und febr \iele 



gen. Das hefte Mittel i^e^eu den Roit i:\ , u eiin ßt, 
gleich nachdem Gebrauche^ uiit IkauiuwciD uder Weio- 
geift. nicht mit Waller, gereinigt werden. Der fcbon 
angehende Roft wird durch das Reiben mit S hmirgeW 
pulver vermittelft eines Stücks von weichem Holzweg- 
geLrncht; hernaih \\ irl die Politur durch das Reibea mit 
einem feinen Tuch uad truckoer Afciie hergeftelit. Um 
die fnflramenie gat tn erhalten, maflcn nt akht wk 
tlncrifi hein l ett , fondera n^It Oel , bauptfilchlicll Mdfc 
Perrcts iileyol , uberlUichea v> eideu. 

Das Vcrzeichuifs der luQruineute felbft ift fo ge- 
ordnet, daf» zuerft die allgemeinen und horna(ii die 
hefondereu angegeben find. Die ler/.tern limi lo ra- 
faimncu^rertelli , wie fie bey den Optraiituen an den 
Yerfibiedeiieo Tbeilea des Kürpera gebtaucht Her)k& 
Uebrigeoa hat fichRr. A. nuraef die elgeatUchea <M- 
rurgifchen Inftrütr.cute eini'.efchrankt, und die H^mda- 
gen fuuubl, ,aU die zur Ueburishülfe gehörige Geratb- 
Ärhaft weg^etaHen. Die laSlrumente zum Kaiferfchnil^ 
zur Syntbondrotumie und zur l/ntcrbiuduuj; d»T ^!L•t 
terp(d\pen kommen iudelTen hier doch vor, weil u< 
mehr zur Chirurgie, als zur Gcburii-htrlie gehbreji. 

Da Hr. A. die vortrelflicbe gouiui^che Bibliodiek 
«nr Hand, hat, fo war es ihm möglich, feiner Sdirifit 

fihdii jcl.Lt einm hdhcn Gr.id Mm Vii!l;h!ii(!i?;ktJt Z3 
\ erUb-uii a ; aut h wird es liwu ujtht fibiver ^Ueu, das 
hin und wieder fehlende bey einer zvve\ ten Auflage 
oder in einem Nachtra^'.e zu fuppiireu. Einige lutlnt- 
mente bat Ree. in diertin Ver/eiclinils vennifst. z, B. 
drni /ah.ibeber >oa Vo:;il, die in Richter«. <bir. ßibl. 
tiaici >« »b^'ebildeien aeuen Zahniaftrumenfe, 



SarhkeaA-aif». diejeaiijea auiZtttt'KUen. welthe » der . mallins Juiceh:ieh«f, IVircy*« hOl«erae tioMiiifi«!«, and 
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unri ebendrff. DilafatOrioro fQr ^en Banrhring:. (S. von 
diefrn und eiiiipen andern aus der Loder/ehe» Sammlung 
zu Jena genomioenea luliruwenieu hubUrs Arlriiuna 
£Mm Verband t in dm auck zun Thdl abgebit 
■Ict ünd.} - ^ • 

FBILOSOPHfE. : . 

En^ncta, h. Palm : Anleitung und Mslirlsfim M «<• 

fif«i hs^ifch - prnkfifchen luftitut. Heraujgorreben 
Tou ^ ih. f/f'Hr. Abicht, D. u. Prof. d. Philolophie. 
1796. 140 S. 8- (8 gr«) 
Hr. A. bat zu Erltogea ein IniUtnt frricbtet, io^4«in 
Stodfrende nster feiiMr Anlciniaf diri Logik prakHMi 
anwenden lomm, Hei glei« heu es vii-Ilticht auf jeder 
Univerfirat geben füllte. Die (heoretifche Erkenntuifs, 
(die bey den meiiWn hur hißorifch ift,) derlogifchea 
Rc^;e-Iti bleibt itieilieotheiU untViK hrhar , wenn nicht 
fierabli* btlicli« p -aktifihe (iebraiK ü hjn/ukommt. durch 
den jene erll Leben und Geilt erhalt. Gute Köpfe 
braucheoiieine Anweifuug da/.u. aber die gröfsereZabl 
der miitelaiar>igen , Qod fOr diefe mufs dorh auch ge* 
fcr^ t V erden. Für (liefen Z vei k iftrlas li.ßitut errich- 
tet, und gegenwartige Schrift enrhalt fowohl eine Ari- 
wefHiog als Materialien zu diefen prakiifi heu Uobun- 
^en in der Logik. Die letzten Und rerfchiedene Auf- 
£iize «US der firfahrungsfeelonlehre , aus der Moral, 
Recbtswiflrenrcfaaft. iTierap!i)Tircbcn Seelenlehre, natür- 
Tlieologie, Acithetik, einige Dispoüiionen und 
cwey GcfchfctiTsenäfalungeii , ill« tu« andei'n'Scbrift« 
fiellern. Die Sönnnlung hat den Vorzug, dafs /le Man- 
oicbfaitigkeit uud Fruclnbarkeit an StolF zur Uebung 
im Denken und Anwendung; der logiftben üriheils- 
kraft mit dem Intereffe der Gegenftände verbindet; fie 
foHte aber vielleicht weniper fokhe AuffÜtze euthalten, 
welche nach wifTeufchaftlichen Principieo und nicht 
blufs nach losifche^ beurtheilet werUea touflen» da. 
man diefe wifKafcbaftlichea Vorkenntnifle wohl nicht 
all^rir.cin bcv <Ieo Jünglingen »urausrei/.en darf, für 
welche diefe Sihrifr bcftimmt ift. In der Anueifung 
entwirft der Vf- ei^'t den Plan und die F.iurichtung 
feines Inßituts. und zeigt, wie die Materialien bearbet* 
tet werden. D«r Hauptzweck ift dabey, dasSelbftden- 
keo und das Selbl^prufen zu befurdern, uud alles ill 
dazu zwedUDafaiS eiagertchiet. Der vorausgefcbickt« 
Inbegriff der- U^akrtHits^hr» iii eine kleine Logik, die 
das Eigene hat, dafs lie haupifächlich die Punkte an- 
hebt» auf welche es bey Beurtheilung der Wahrheit 
In den' Vorilelluugeu , Urthc-iit u und SchlulTeu 9u- 
küinmt, und nur Refuhate ohne Beweife liefert. So 
ZAvei kmafsiK dicfes im Ganzen ilt , fo können wir es 
doch nicht billiir«fn. dafs dirfe Aiileituuj^ die (iren/en 
der Logik übcrfc breitet» und die Beurtheiluog der ob 
jcrfi en Wahrheit' mit der fbrmaien, die blofs für dieb 
Wiffenfchaft gehöret, hineinziehet. Dafii» geboret z, 
jj, 1^ — 16. die Reibe von Schlufsgelrtxen , welche 
^csrstetttheiis aus metaph) fifihen S;it/.en beliehen; oie 
Einihcilung der Vorllelluugen in En>p(in.luug- (euipi- 
riiche und Si b^eipp' nduugs (uieiapbx I.Ahe) V'oriiel 
^ongeiia die £imh«iluag der ÜnJieUe in liedankeiuu^ 



tbeile, D^nTiurtbeMe und Erkennfnifsort^hene, und die- 
fer iu Eropfindun^s- und inetsphylifcbe Uriheile. Auf 
der andern- Seite hndet man die erften logifchea Oefe^ 
tze nic h( einmal erwähnt. Diefe \iad andere Fehter 
vermiadera die allgeoteine Brauchbarkeit diefer.An* 
irtifunff, wann fla auch d«n fiibjectirtB'Zirackcii dw 
Tf. cpii^m^ JbllMi, 

. Leipzig, b. Xdll Uiber die Humanitai. Ton FirM- 
: «andüfttridL 1796. 134 (tis gr.) 

Das Wort Humanität gehört unter die viddcatigftett, 
und daher für den wUIeAfcJuftUichta. G<bnuch unb» 
qoemften Wdrtar. Es wtee däber verdicnftlich , din> 

fer Unbeftitninrheir abzuhelfen, und dem Sprachgebrau- 
che mehr FeJtigkeh uoJ Pracifion zu verfchatfeu. Man 
Iianu eben nicht fagen, dafs die oeueften SchrifVfieller 
für und über Humanität diefes Verdieuft fich ziigceig^ 
nct hatten. Am wenigrten hat wühl unfcr Vf. zur lo- 
gifchen Aufklarung diefes Begriffes beygetragen. Er 
nimmt an, dafs uufre gröfstea und berübmceftea S«^rtfic- 
fielltr diejenige Ausbildung des Kopfes irad Herzem* 
damit bezeichnen, welche ihnen die wünfcbenswärdig- 
üe fcheint, und daüi wir Oeuifchcn uater eiaem ha-, 
luauen Manne ungelühr eben, das vcrftehea, in» din 
Griechen unter einem .t.vÄ^ -..tr*-?«:, «lic Rumer unter 
einem vir bunus et yrmicns verftanden. „Di« Vorzüge 
„des Körpers und Geiites. welche auf der einen Seite 
^JMe&fchen über das Thier erheben, nad auf der an*, 
„dem Seit» ihnen allen getneia find, fn, daftgami 
„In Ab/lcht derfelbcn nur <lem Grade nach unterfchei- 
„den , machen das Eigenthütnliche der menfchlicbea 
MNaiiir aus. Wer dieAnlagen und Kräfte^ die dasEi- 
„genihümliche der menfchlichen Natur ausmachen, 
„verbalmifsmafsig emwickelt, und aach Maafsgabe 
Ildes EinfluiTes, den jede derfelbea auf nnfere BeRim- 
„mung hat, ausbildet, den legen wir tiumaaität hev.** 
DerVr. lafst hier nabeftinait, «h Hnmanitdt der Ge- 
genwand eines F.rfahrungsbegrißfs oder eiiver blofseri 
Idee Icyu füll. Wenn er die Züge der Humenitat hi- 
iH*rifch fihildcrt, uud die lueifieii aus dem gfiechi- 
fchen Alterthume, befunders aus dem Charakter des 
Sokral>es und feiner edelften SchüJer enriehnt — und 
dies gefi hiebt in dem grofsten Tbeile feiaes Buche« — ; 
fö muf« man vorattriieuan , dafa diefe Hanianitik -ein. 
-Wiriüicher Gegennaad der Erfährung fey. Sieht «van 
dagegen auf die ürundnierkmale des Begriffes felbft ; 
fo entdeckt iich darinn etwas Idealifcbes, w«Uhe* 
kein vi irkliiherGej^entisnd völlig «rreichen kann, and 
worauf iiur das Beltrebea der .Menfchen gerichtet feyn 
kaivi>. — Beller als mit dem allgemeinen Be<^}!jje konu 
iHan mit der SclnUierung eines humanen .Mannes zu- 
irieden 1e)n. welche den gröfstea Theil der&rlu-iüt 
«inniAiBiT,*tR]d manche treffende . fdhönc Zfige-tne^ 
«er Manier darfiellt, die wir vielleicht felhft mit drai 
Aii.'^drii' ke der Humauiiai am paH'endllen bezeichtien 
lioiuteo. Uc D. ift nicht «rluie Anlage, eio ^Jtcr 
Sclirifrltcller zu werden; er vcrrath Kenn:nif» , HeLe- 
feulu-ii, Beobachtungsgabe, und weils ilch mit Wür- 
de und guten Aafiand« «hoe iicJ>nl0M(|l9(j^n'eIn 
G g 4 db^r 
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, Pnit, au* derNaüonaldnicVerey : De Vkni. 
U iefam«. "Ht S. id. tüdhi , depute • 1» Coin eiition naiioiu- 



U MC. iinprinn5 par ordre du oomU^ de f«lut Pablic. An 301« 

^fparJ^lil d« fc-iU. du culur..eur : ln^ 

ßruct.on für ta renk* H IWtiwelirt. f »wl» rf* ; P»'>l\f 
p^r la commiffion d'Agriaiitim tt d« •«•• An Jon« d. 1. II. 

^'''''ile Me%e deToU^.nöU. wdcto di. gdikhen Pr.vrnzea 
Frankreich« jührlich liefern, reicht dwA. fUbtt in ergiebigen 
Jahren, zum inulandifchen Verbrauch WMMaa.ateh» am ; U 
den nördlichen Provinieu diefer Land«» hat «MO «aber r<Mt aa> 
denklichen Zeilen verfcbiedeiie ö lichte Saameu tum Oelfchlafeo 
•ucewaadt. davon einige bey einer ichicklichen ßebandiuaf ein 
fSt «Utes und lur Speife dienliclies üel gaben. In den vor 
MOB lieienden beiden Schriften, davon die letztere durch di« er- 
2e ift teranlafsc worden, wird von der Eu.fammlunt: der Buch- 
nrjTe. und der Art, wie daraus dt-. Oel erh^luu ili. fehr 
uraftandlich gehandelt. ^ „ . . „ 

Itor Vf. »]0n Nr. i) »ft Deputirter eines Departemenu , in 
W«icfaei|l dae BuchSi von den L.mdleuten in Krotser Mtn^o 
varfeeiict .wild; dta Hauptendzweck reiner Schritt zieU dahin 
abiw OeWinmat inländifchen Producta auch dcnjciii- 

«■ DoMneneatarn «a empfehlen, wo die Mengr der Buchen 
^MsSbr dmrä«lichen Gewinn jibrlich darbietet . und das 
IfiaftWii» dier Buchnii£re und die Verrertlgun^ des Oel* nicht ' 
yjjy, ttifn kehet. Wenn das Bachöl mit der gehdrigen Vor- 
fidM vwfeniftwätd. giebt ee dem heften Mandelöl nichu nach. 
^tä didit l3dlt ranilg . gewinnt fogar durch daa Alter, und 
Mm einen kuUcn Ott aufbebalien, ift •■ «ach 6- t Jahren noch 
voUkommen wohUa«eckend. Da dldW ^chrift *u «ner Zeit 
erfchie«. wo man in Paria » ■Af««»liembehrlK^^^^ 
rungsmitteln grotsen Man«el title, fe ^ Co««e de Ja- 

lut %hl,c. der zur VerbetTening d«i Ackerbaues uod der W 
fte bcftellten Comm.fGon den Befehl, eiiw lunftan^che lallrtt. 
«ion zu entwerfen, worinn nicht nur die bwm EUMUMR «cr 
Burhnuffe zn beobachtende Verficht, fondem aig^Ä Aii«- 
prftfunt; d^is 0:s fulhrt eiirhaheii feyn foUte. ^Ka^dOl «WOm 
Tcrfchii'dene fachkundige Männer in die DepirtemOBttr CcnflO^ 
di.^ tudcr derlnftruaion auch die zum Auspraffen dM OelS gt- 
korigen Gerathfchaften . fo wie die Modelle der OelmuMen, 
unentgeltlich austheilten. rr- , . 

Die Schrift Nr. J. enthält daher alles ■ was der Titel be- 
het. genau und mit der gehörigen Deuüichkeit ab^efafst. Zu- 
«rit rem Einfammeln der Buchniiffe , und der dabey zu beob- 
.•Chtenden Vorficht. An» heften fey es , die Zeii abzuwarten, 
trenn durch den erOen eintrewnden Frort die Buchnuffe abfal- 
len. Durch daf Schuttein der gröfsern Aefte könne zwar du 
Abfallen befclileunigt werden ; aber dadurch fallen auch zu glei- 
dMT Zeit eine Menge «nreifer NuiTe mit ab . die nur wenif. 
und überdem ein fdilechtea Oel liefern. Das Schlagen mit 
Stangen und Ka&ttclo wird durchaus wideiraihen. weil da- 
dürck dM imm fitr dM Zukunft tragbaren Zweig« beCfhadigt 
werden. Dlfl Bintaaala mtb . fo nel mbglidi» bv 
n^n Wetter gefchehn : wo omh ^■*g,"? 9^ 

gtn ^km habaa kMia* fcjf 4l| ämmm ■» WM« W- 



auziehn; doch kann man ficb auch äa, wo ei die Befchaffenticit 
des Oudrns zul.ifet . eines Befens bedienen . da denn die Buck- 
BiliTe durch ein Sieb von den Unrciiiigkeiic n ^^eTiubert werden 
inüJ||«n. Buchnütre, die bey nalTem VVctttr gefaramelt werd««, 
«rUiaen ßch leicht, und das daraus geprer>t<! Oel erhält «inca 
MttcCeit Gcfcämack, und kbirct (ich nur fehr lan^ram. Daiiia> 
if tf u «rhält fich die b^ tcocktiam Weiter eingttcicbia Ciwk 
einig« Jahr* lang,, wenn aCtn felbig« nur auf einen luft^ Be- 
den zun rSUigeu Austfockaco aurarriiet. Vm gutes nud rie- 
l«s (Mxtt «rbalt««, anUr«o di« auf der Vniditkaprcl gefaliene« 
Nüllc auck v«n der braunen SduU» und dm iilaanigen, d«a 
Xom mnikMlIwr b«d«A«ndea, HinuhHi t«r^agt werden. 
An in«hiet«n Osun in fhuikreich. w« das Buchöl iai Gr«. 
flMn TM dn f jniltiiMn verfertigt wird. . gab man fich bi^ it- 
hin nicht die Mübob di« braune Schale von den Ker.i°n zu irtu- 
ncn : daa VerAibrcn udeln die Vf.. weil mich ihrer Bem-r- 
kuiigfaftein Drittel des Oel» von di-r .Sei. ilc cintjefogen, uiiii in 
dem OvlkucheH zurückbleibt , und fcibU wedi-r durch da» Er- 
w.irnii?ii dfirKlnrn , nach dem ft.itÄlU'n I'rclTen zu truiuen iX, 
alfo gerade/-u i-eriuren geht. Wenn die BiuhiiülTe völiig ir.> 
ckcn lind, lafTu lieh die braune Schale ncbft einem ({rurseiiTicii 
de» fUzigten Hänichens durch den blofsfu DriYck der fii<er 
Tou dem Kerne trennen, da aber diefe Manipulation nur im Lei- 
nen anwendbar iü, fo fey es weit bcIFer. di«f« Frucht iwifdieii 
zwey , in der gehörigen Entfernung von «inander geftelltfn 
Miihilteinen, wta bey den Graupenmühlen durclUaufen zu L»C- 
fen. Daf» xu diefer Arbeit eine jede Art von Mühlen eingerirf- 
tct werden kann . wird zugleich beylau£g erinnert. Die auf 
diefa Weife serkiiirfchten Schalen lälTen fich lum Theil durrh 
blofses Schwingen von den Kernen trennen ; doch fcketnt dao 
Vf. das von Duhamel vorgefchla^ene Winddeb (Tarart) hina 
am beqiiemften. Durch das Schuttein der X«tn« in ciacn kt« 
nenen Sack kann man fetbige zuletzt von dln nock fihn|ca 
Theilcbeu des Filzhäutchens völlig reinigen. 

Zum Zermalmen der Kerne wird hiar «in« fowihalicbi 
Stampf» oder Lohmühle vorgefchlagen, ^ sudeicb niik dka 
ikren Tkeikn und VerhaitnifTen gonau abgebildet ift. TOflbiil- 
khlkar fagr diefli Ailieit. fo wie felbige in den hoUindtrdrtnOd' 
nwklM gtWÖknUdl ift* dn nändick«in vertikaler Mühlßein lol 
«tn«r ftainenion nie etncm criiakn«n Rande vcrfehencn Fiatia 
herumlauft» und'den aufgefchtitteteti Samen) zerdruckt. Der 
Reinlichkeit wegen würde, wie die Vf. meynen , eint eifcrre 
l'!atr>- vorij.'i.'han feyn, auf welcher ein eiferner Cylinder i'icfc 
im Kreil'e herum bewege. Bcym AusprelTen des- üel« fey ein 
Zufatz von warmem 'sY.iiTcr no.hitj, man erhalte dadurch ein 
helleres und mehreren , i'.i ■wenn man die zermalmten ker- 
ne ei-w;irme. D is Erw armen könne indelTen bc> in rweyten 
Prcireii des Oclkuchens von N'iizen feyn , doch mulTe man i>S 
xweyte Oel , weil es d.iduri^h ki. ht einen etwas brenziichten Ge- 
fchmack erhaite.nieinalsmit dcmerßcn als dem ftinflenverniifrhen. 
Die Oellade oder Prefle ift auf der zweyten Knpu'rt.itc: iiiit .i'- 
lenTheüen abgebildet, unterfcheidct fich aber von derinDemun- 
land hinlünglich hpl;-innt<-n durch keine befondre Einricfctuiif. 
Aus hundert Pfunden reiner Buchkem« bai a|M duMk tv*!- 
H^igw MIHI i| MMii Od ifiHdiMk 
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SCHÖNE KÜSSTE. 
* • 

.^OftTTOfaEN, b. Dietrich! G., G. LiAtfnlxrrgs ansführ- 

liehe hrklo.rxfng der Ilnirartliifchen Ku^Jerfiiche , mit 

▼«Meiner ten , aber vi>;Jft,indigca , Copicn derfel- 

•l»«n WO F P i -jetiUeuift^. Dritt* Lujnunß. 179(1. 

f VT ttiid 3Gg^ s. 'uud von. der «dritten Lteferiing 

der d.izu geharende« Kiip&tftlel)« ein Heft TOP 

g Blüttcrn in fol. 

Mit Recht blieb der verdieoftcolle Herausgeber die« 
■ fer Erklärungen und KunftdarftelluDgeu Teinetn 
Grundlärze getreu, Hoqaytu s launigem Spotte gegen- 
äbec nie ernftbqfce Mor«l pcedigeu zu woliea. wenn 
er gleich' hfer, *W«r nicht »ft, über doch Öfter eis tofw 
her, in * I-rin crnfthaften Tone reden mufstc. Denn 
nicht welliger Teibindlich fcbieu ihm ein zwcyter 
" it Ich bery diefen Erklärungen überall in cl- 



wm Töne autzu^ficiien» den« nach einer gewiflen 
Vorauslerzunp, Hogarth felbft wfirde gewrShk habea, 
wenn er feine Satiren nicht geinahlt, foaderu gerchrie- 
beo hatte. Wo der Vf. ernfth^fc redet, hat auch U. 
«rhftheft fezetrhnet, npffoh im hohen Grade; weuig- 
ßens war es f^'inc Abficht. Auch knm dadurch mehr 
Manaicbfahic'keit in den Vonrag. Gegen lieh [dbSi 
t$i er Cbrigens ftrenge ftPMg, um einige Wortfpiele, 
Gleichniffe, Anfpieliusen etc. wegxi|w6l»(chen. Ii»- 
deCIen \vnrde ja der Kflnfiter felbft nicht fdien dordi 
die unerfchöpfiiche Fruchtbarkeit Tl ^ik-s Witze» erwas 
Aber die Graphen der Nüchterulieit der Kritik hia^us- 
•efBhrt; undfodarfte «och fein Erklürer nicht hinter 
ihtn znrflckbletben. Weniger Ucppi<>^keit der Pbantafie 
B fl4 deeVritsee wäre hier autTallender Mangel oder 
vorihtxli<!ber Eigenfioo und übel angebrachte Prü- 
derie. geworden. Nach Hec. Meynung ift.ee die Ms; 
aier des Vf. in ihrem ganzen Umfange, und mit al; 
lea diefen kleioeu Ueppigkeiten , die tbm zum Erklä- 
rer Hogarthifchep Witzes in feiueu Augen um fo mehr 
Beruf zu geben fcheint. Gerade die übertriebene 5it- 
Leriziercrey und der abüchtlicheMorfi^Uoton läfst die 
eiJglifchen Erklärer io fo weitem ASftacde hinter uh- 
feivi Vf. zarßck, der ihnen doch in der Kunft, äfhte 
und wirkungsvolle Sittealehre, wenn aacb znweitff 
iodirect, zu geben, fQ weit ibcriegen ift, aB^iutfr 
dendo diem «mm rftOkaamtn fi}' vlrklbif 
verfieht. ' 

Die acfit Kopferrafeln , welche diesmal geliefert 
and erläutert werden . find die,, welche Hogarlh Tht 
"BjMs Progrefs uberfcbriebcn hat; im DeutTctjen : Prr 
iis Liedertichen. Dies letzte Wert behielt Hr. L., 
de Dmr diefer Kopferfolge einmal gewiMich» bejr» Qh 

A. i- Z. ITJ^ I^ttfr fiflMl. 



er gkith fehr richtig bemerkt, dafs zwar jfder liakc 
ein Liederlicher, aber nirfit jeder UeJ^tifeke ein Rüfe 
ift. „Die Liederlichkeit hat ihre Gartun^ren, wie die. 
„Voefie, und. was fonderbar ia, aucli lait ähnliche. 
„Im Leben desRake ift durchaus etwas- Lt/W/ciiej , (be- 
„^imrater vielleicht noch 9\vn»l>iai^im\iiSdies) zumal 
Hwenn niiin mit 5nfeef dea Charakter des Lyrifchen 
„in den Umftand fetzt, !a(* durchau« leidenfchaAlidie % 
„Laune darina hcrriche , Vorftellungskraft aber und 
„Ver.^and etwas zufalliges fey.** Das Wortfpiel mijt 
derBenennüng des Vaters, Kakcu-rV. . von ta rake, zi^. 
fammenfcharren, ging freylich im Deuifchen verl<|. 
reo; freylich aber ift der Name hier nur eine erträ|^ 
[ich« Saecies von 9x^tm W\tZf W|irtii dpa gapze Gemi# 
nicht viel taugt. 

So viel wäre zurAnTeJ je diefr r Fcrif^tzung ge- 
augi denn ihre umftindliche I^efchreibupg iQöiate auf 
jedeu Fall verunglücken; in den kleiaien Mebeoum- 
liändeo, die der Auszug übergehen würde, rieit r% 
gerade die fchöuften Meifterzüge de* beobjfriitenüco 
Scharninns und der feinllen Anwendung. Keiner Loh. 
fprüche uqd Empfebluqteq bf darf aber ein Werk , das 
iur eins der tremichfien ErzeiigniiTe des Witzes und der 
Laune frhcTi längft allgemejn anerl<anat \\\. Einige 
uplrer Leier, denen es noch nicht in die Hände kam. 
wifleo es uas indefa vielleicht Dank, wenn wir 
• «ea Jiier abermals durch einige a ;sr;pIjobene Stellen 
eioeil*Voffdlmpck des ihnen neu titreiteteu Vergndr 
gens geben, 

S. 61. „Seiide» die Bpxkanft zu den fchönea 
„Köpften gehört, nnd von Lenten von Stande getrie- 
„benwird, fagt man aidtt »ehr: der Mauu ift ein 
^Büxer, fündern grofserÄi^/f/l. Auch hat man icJuii» 
„die Wörter P«giH/fic ii||d pugiimaO. AthteHk erin* . 
^nert an groben jtoochenbau; Ptic ' /ll vertrügt fi. h 
„mehr anch mit Qrazie in der Figur derjenigen die 
„fich njitder Athleiik nb eben, und das Wort ift blof»- 
„dwwegen geprägt worden. AnBeyfpielen von ähn- 
„heben Fertfchritten der Sprache niit den Sachen felbft, 
„fehlt es p.icht. So hatte man gewifs anfangs blofa 
„gemeine i iioMi , als fich aber Leute von Erziehunff 
„mit dem Handwerke zu befchäftigeä anfingen, en* 
^.flanden die OaiMlisrj d'ituhtJlHe." Wer denkt hier 
nicht- an LellingaBicauIt, und an die Euphemismen 
fempr Sprache für das plumpe d'eutfche Wort beini- 
g,nr — Vortri^lich werden S.igo ff. die Seilenhiebe 
erläutert, die üognrth auf der vierten Platte in dem 
Bey werke der Hauptvorftellung mit ungewöhnlicher 
Starke und bitterm MuthwiUen vertfaeilt. Z, ß. .Rcch- 
„ter Hand hangt ein weifses Schildchen an einemlhafö 
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„Weifens) berüchtigtes KaiFeefaau«. -» Diefes ift gen- 
»,de das IlBuschea, '^erifkn Ebf»d dWr «reifte BIks 

Dc/r (=i((/t t/ri ll'ctifr da 
Diiiti; .' w iÜ ilogriii/: Tagcu; ujjj wahtüth , dto da 
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t ii*-rn Dufj^chnn-^t ill. Dcfr i=i((/t t/r 
_ und 
fo etwas wie das Weiter. E« ift 
„namlith c'asUau«, WO oft der W'enb vvn Ritter^^i^ 
„terir auf Einer Kerfe orfer einem Paar Würfelo lieht; 
„und fft der fort, fo folgen Haufrr ; nach diefen oft die 
„goldoen llciadknüpfe, wovon luaa. vor eiiiisea Jelk> 
„rea ela berähntes ßeyfpiel barfe, ead ifana — ' 
„Fivit! — E» ift der Ort, wo Rent!?y uod Utbcrfliifs 
„in Einer Sekunde die ÖEelh u wct iifeJn; dre Qurülff 
^ufendfacheo UuheiU und J.Mi intTs, der Duelle, def 
«.Verzwe^agt <fef unheilbare» VValitiiluns, der Rafe- 
^ey omf rfet Selbfttnerds. Für diefe» Neft hat H. ei- 
'i^enilich fFcr, '"Hrz mit dein ni{ifijk.enfch\v£n.'.e berech- 
net. Warum er ihn nicht (lerade io das Haus zum 
MFetiftcr hitteia, oder wtffeolchafdicber auf den hohen 
„Schornftein, oder den P.litz- Zuleitcr . die herausj^e» 
„ileikte Stange geführt bjit?" u. f. f Bey dem Worte 
fitfft;-ZMlR<«r Aehr die Note: ,4^r Herausgeber begeht 
Mbier keinen Anachrouhmua. Denn ob es gleich im 
'»•J- J735 noch keine Blitz 'Abtffttr j?sh, fv waren doch 
„die /-vLiter fchon langH im üaii^e.'.' — S. i^jo. „Auf 
^der Gefetztafei hinter der Jvlerifey des Orts (in der 
MKirrbe. wo der l.iederticbe fleh trauen lilst) gebt 
„ein fl;'rl f r Rift durch die zweyte Tafel, und na-ni nr- 
„liih tiurt h das nennU Gebot» unfcr achtes: Iht j'oUß 
,^ein folfek Zeugnifs reden I Denn jene Kirche imdtC 
i^es anfisrai inMsftfN Gebote «tiwjf • und dafttr aoa «to- 
tJkrm neimten ond ichaien, Eint. Ana dieFer fcheit^ 
„bar geringen theOTCtifchrn j^Sanderung^ crrti^cftt filr 
fjaia nichts deßo weniper eine grofse DifieienR in 
MFraxi. In Enplrtcd wird jedes Vergehen f»i plo Jfxti, 
..r':c<r)7.(h iin p.'i fsten Thfil M>n üeui It hlunt! ^.pinHahn 
^kraht, unausbieiblich mit deui Galgen beftralt; denn 
«da Ift es gegen den Mord. Dsfär hängen wir aber, 
»wenn Tonil nichtt dazwischen kommt^ die Verbrecher 
„gegen das fithtntt, da, nach den dortigeaCours, der 
„Dieb feine Complice heirathen nnd hinp^elien kpnti, 
„wo er will." — No( h Xtinne» ir u ufern Lfrcni eine 
der BemerkuDj^en nicht TOrenihatteo , die nivlit blufs 
dfin Wit/e und dem feltncn SihartTinne des Vf., fon« 
dti-u aM<h feinini Hcrz«n zur Ehre gereiihea. Oafs 
RakeweWs frühere Geliebte, i'arah T'oung , rmicer wie« 
der erfcheifltt und fegar noch m feioem iUirecklichen 
Zollande in Bedtam ihn beritchr« III etWM attflSilteDd« . 
und Gitpin findet diefen Zug unnatarlich, und von 
der inoralifcheo Seite todelhaft. „Aber, fagt unferVf. 
„fehr fchöu, da* Herz, dae Herz — hat feine eig-ene 
,.Me;b(iden. U'nluc l iehe, zomahl die eines fanlten, 
^«berfiark fühleudcu , weiblivhen Herzens ttl^rt, wenn 
^,0« je getilgt werden kann, welches ich kaum [;laube, 
^nitr allein die Zeit in fehr langen Terminen, ihr 
,,Sch!ckral fay fibrigena, velcbea ea wolle. Wi^rfaitt 
[.liegt alfo Lier das Unnatürliche? Es würde der 
'.roenkhiicheo Natur wcaig Ehre machen, wenn eine 
*,folche Liebe uoaatürlich wäre. Aber das Tadel hafte? 
'.Auch diffes Iici;t denn doch M iedernur iu der Uebep- 
Jui-ctUDg Tua kalten Lebeotr^eln« Ten denen «igeut- 



„lieh das Herz nicht* Vtb. Es wäre eine I5fe Vdt. 
„worian nicht zuweilen noch fo* gefehlt -Rcrrlea its» 
,,re. Ab?r fnv.lich ei;ie notli rrbliiuniere , ia wdihe 
„Ititige Kachailuog des rähmiklun Vergehens ebea die 
„Vergebung, oder gar das Mitleid fände , atifdiebleft 
„das Natur- Oririnnl Anfpruch mach«» kcnntt. 
„hat es leider 1 dicKuult in mehr aDEiacaii'uoiutdcB 
> ..3i«BfcbciiMvetfiiitgli«bflcMchr,iietMieh«»ft)a' 

l) Göin.iTZr h. Heroisdorf u. Anfon: E^kard 
ll niJnnuin. Eine r.r?.ah];in:^ zur nahe,., K : 
fiifs des meafcbliehaa Harzcaa» 1794. itaii. % 

{ i ftibrr;> 

* s) Lairzio. b. Meyer: $bi4Keinhäd, ^lefia» 
i^errefchichtet in svejr Tbeilea. 279$. al^lf 

(20 gr.) 

3) Dafcflbfi. b.9chBefder; A&nt, nitrWirimg ud 
I'u!'/'; menjchtidicr Lfidenft!: i 'trn Mui f/afUmigin 
ein hlftofifcher Bevtrag zor Volks- iwdMaafidM» 
kande. Erfter una nreyterXheil. VJ9$» fl6is> 

(2a gr.) 

4) Dalelbff, h. Rein: f)as Riubermidcfiem» wR 
W, C. 1796- 350S. g. uA'^li*- AU') 

ütt. 1. hat atich den Titel-s Di# 7 ijramtij der litht 1» 

oaf.rert f.fza!.'.wj,'''', zur tr.rfrrr« KenmtkH's d^s Kt.'y"-- 
eher. Heri.ins, gelcbrie-be» vuii C. 5ff iä'. Eiße, .s 
der Erziehung ganz eeruaihlufsigte. Grcfm T«rit«lK 
ficb bey ein^m Spatziergang taa Walde «uf d«a«flM 
Anblicli in eiuen Jagerpurfrhen. erkWftfirb iJnBWi» 
liih Jiuili.h, und beharit Iii ihrer I,;>^^.Ll üiin, i'^ 
Jie gleich von ihm hörr. dafs er fihon eine üeJjci't 
bebe. Nachdem er ah Wilddieb eingczog-^o n-wla 
nachdem er fognr rbrcnVaicr errnnrHi ' , kann fff-tioch 
nicht %'on ihm abl.i; en , und begeht um f»in<!fwi]ita 
dfeau»fchweifenii)ten Haudlun^co. indem nicht fowrabl 
Liebe, ela die rafeodfte und ekethafteJte Woltufi ii 
befeeTr. Sie tobt \*or feinem Oefiiogniile , ood dnAt 
Ti h mit einem MelTtT 7.a erftcrfhcn , wenn er )if u'tif 
erhört; lie f^Ht vor ihm auf die Knie, uu-i ilebi im 
Gegenlicb*; .ils fic hurt, ihreKebet^ublcrio fcy ftkia 
Mutter rem ihm, fo ruft fie aus: „Arh fchc«, Witiht 
„prächtiger juDi^e, ich will Wolter von dir werden!** 
— Das manntolle Getchupf iti im Stande, /.u ihrcrZof« 
von dem Jäger zu lagen : MSeine UnNirotingea nu'^ 
„die Umtrmuagea ^es Gottes feyn, wie Iba dirfbt- 
„deiT fith dachten, er mufs einen erdrL'ikm vfi ! 
be." — St«* fpretigt einem Aui>t:ter iiaüalDp ui»t!i. t-ni 
fturit (Inriiüer vom I'ferde* und auf der tetzieuS«.« 
fpriogi zumFenfter hinaus, um den Jager* derit'**' 
geführt werden foll, zu umklsmmcru. Aus Ettelie* 
und Wüllull unterhalt fie zu plei her Zcir ein sadres 
Liebesverftaodnila mit einem ürat'eu , der fo iebr roa 
thr'bethArc wird, dab fic ihm fugar ihre E:npÜodi!a 
gen für den jnp^cr geliehen darf", dennm b keh<t w 
immer wieder "Zu cHefeu wilden üameulc heu IjirÄdi' 
MouOlogeWoa ihr, und £x>.eriite aus ihr^ui is^ebu 
che, die gonz fie »l> Furie dardeUen, unrerbret h« 
üfteu den Lauf der Erzählung.. «üidigerPeo 
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Jant ron ihr iß eine Baroneffe, die ficli dem Grafen 
h4nne aufUrio^eu wollen, und, da fie vob Jhtn ver* 
fclnmliltt w»rd,- nun auck in die niedrigfte Wutb gt' 
räth. S. 26j- faUi de dom.Baron in die; Haare, balgt 
lieh mit »brer Neb«nbublerio herum , \v ird mit /dtit 
Hetzpeitfche bewirthet, und fc hingt mit den F46cn 
w» «i» KBbikiidittsPfwrdaiui fie bictec&agg. mmem 
Offiewr T«T^1{r« ihre Gimft m, Iliift diir dem'Kopf 
Wide' f'ie VVjnil u. f, w. — Grafslich ili dir Torle- a.-t 
von dem Vater der üräliii befchricben : „Eduard, die« 
».rehD, den Grafen bey der Gurgel ergreifen, ihn aat 
..die Erdi? ziehen, eioen Stein, der neben ihm liegt, 
^.faßfa, iha ta de« Grafen Kopf fcblagen , war.atlei 
i.etQs; er rief aus r daliei^e, du lieOie; trat den Gra- 
(»feii DticFfifMii* oad bräÜte» dais.aUes zufauiBeniiiaf." 

Aikf den «dün frcfas Bogen ift ^n^9wHü^ noftiiF 
Viertes Pi2tfr:Uf}f auf eine fehr uberlalhge Art einge- 
tmfcht, das. .M«aa z.we}^eilen er^jlhU lind, in zwan- 
«;^f;2^eii<!n auf da« fadeile rafaniiirt; in der Folge fah 
«•d^ Vf. feibft eiu, <b& die Enihlttqg durch folcliet 
beAäüdiges Kinfallra mt eine ividngeAit aufgehalten 
werde, uud 1 eü d j- P i ,; trliunjinen. Dia V'or- 
re4e rcffpricbi noch, icetirere Bande, und in einer 
Nacbfcbrtft «ifd verfic herc. dafs im zweyten Thcile 
die Gefchichie der . Graf] I) erA noch nrcht interefTant 
t^'ccden lulie; allein das i^aitiicum wird wohl au die- 
fei» Uande mehr als genug baheu. und wüofchen, dafs 
die OrNfin fckootm ScUttüia dcir«UMa ta^ «ia lnii«Hi 
ecbiKitt worden wiM. 

Zwar beginnt der Roniao Nr. damit, dafs der 
alrerulofe, und Ton aller Unterftützung entblo&te RH»- 
holti darf Ii eiiica glücklichea ZMfaW Hofmtifler in den} . 
ÜBufe einis hH.dt;rn Wiifitters wird, wo er <Jej»Grut»ij 
TiU dem (»luckc :crii«s Ciiuzc) Lettens ]t?gt : pj<i.i_H 
fcben lobaks iil aber darum dasBucb ducb oictit^ dq^ 
l]«RnetftcH«bM dmcrr überhaupt nicht lang, und auch 
^thrjüd demfielben , tm Haus des Minifters, aufUni- 
v^rfiiäien. und aus »leiren legt KemlxiUl uicht viel von 
feinen Talenten als Erzieher an dc-u Tag» El wird 
Liofs itn Allgemeinca verüchert, dafs er f«iji AiD|\j|{ttl 
Torvraltet h&be. und fefne Zöglinge nicht myaritnea 
fryen,- was tuau im Detail eriahrr, beReht blofs dorinn, 
dafs er fich Heifsig mit kineo divenirr, uud dafs einer 
vtn ihneo fich, To gut, als der Hofinetßer, vertiiebc 
Die llauptatigclegenheit bleibt bcftnnrlfrr R.'i:il!nkPs 
Liebe zu eiuem Madi hen, das er aus den ÜJuc'en ge- 
walnhaiiger Bofevv ii b;er errettet, um deflentwillen er 
durch die Rachfncbt ihrer V«r£»lgeir ein paarmal inl^ 
bensgefabr geratb, ood das Ihn endlich durch fie auf 
lan^e Ze;: y,i\nL emführt wird. Auf «ft n Wanderun 
gen, die er uuJerniiiinit, 'ihr nafbzuipur en , wird er 
erft Recmt, uod dann Kriegsfecretar. Hier Koramt es 
dem Vf. auf eiuikie Uuwabrfcheinlii hkeiren mehr orfer 
weniger uit bt aa. um kincs Heldca pluulich die üe- 
lit-bte Wiedel finden tu lafTcn, wo dann durch den Mi 
ntlier. der iiidefl'ru gefallea war« ois Ja feiner Macht 
noch höher zu fteigea, die xum Heiratfien nothige Vet' 
Jorgung R«iM/io/d4 leicht eihaircn wird, auch findet 
£ck der /ihr verloico^eacbtete Vater delTdben. So- 



wolil in der Anlage, all in derVerwebung dieres Plan s, 
- der nur durch wenige , (tht unerhebliche Epifodea 
unterbrocbeo wird, liat der Tf. feine Erfindungskraft 
in gertiic^p U^^koden gefetzt. Da er auch feinen Lie- 
benden keine Warme einzuhauchen vermocht, nad die 
andern Charaktere fuhr nacblafatg gezeichnet bar, (Schfip 
1er uud Studenian» uitd ihre siitcii hat cr'noi-h am 
ireueftea gefchildert) fo ift der Totalriddradc det 
Ganzen — I.aijgcweile. Dazu gefeilt fich AOchWidcf;^ 
willen, theii» über die M.nii^lceii m Stelleo, wo der 
Vf. rubren will, tbeils über U ine gefchmacKlole Spas- 
kaftigkeit, z. B. S.^.: „Der Hund fcbLitteite feine air 
„ten grauen Haare, die fchou feit neun Jahren einer 
„gewilTen Art von Freytorps , Meiches, unter uns gt- 
w&£t, bisweilen auchDetacbemeoa auf Fourage uute^ 
„unfre Daiaeit beordent foü, sa dAem Afyl gediedt 
„hatten, weidlich unter einander," oder S. 14.: „Ich 
„bleibe bey roeioer Meynuog, und weuu man löich 
„bey lebendigem Leibe zu einem Fricaflieo Sir bnnsri' 
ttS* Orthodoxen nuKhea wollte.** 

In Nr. fii:J 7,i hauen: Kerker, Räuber, un 
vermuthete Rettungen, Verkleidungen, ein Sturz ina 
WafTcT, wo man doch nicht ertrinkt. Flacht. Eniftihh 
ning, Duelle, Verwundun»en , Entfernungen, Wie- 
derfiadungcn, Verirrungcn, Stürme, Seeräuber, Siüa- 
vercf Ulf ter den Türken« Wilde, Vergiftungen (wo- 
von eine seliogt* twev nur attentirt werden) Erdof^ 
'chun{^ und >— Tod, ren^hlicfie Ingredienziea 2u einer 
Wuii 'crjefchichte, die nlTt^ (!'( jt tii^^en ergötzen kann, 
die, unbekümmert um Vfahrrcbeiuiicbkeit, Zulämmen* 
hang, Charakter und Vdrtmgr nichts weiter vwdangeii. 
Ulbert iß. undankbar genug,- ein Fratiemimmer der er 
die Erbelfun? feines Lebens zu danken hat, und de- 
ren hcf;ij!pl lebe p^egen ihn er kennr, zu ftiehca, und 
^ioer Unbekannten, die ihn auf den crften Blick be- 
'«iobcrr, "dHl auf gutfflirk, und' auch' daan-ooch* wie 
er weifs, dafs He in der Gewalt eines andern Ifi, nach- 
zureifen. So wie er diefe autTutht, fo verfolgt ihn 
jene auf feinen Wanderungen, ob ihr gleich feineLie« 
besu der andern bekannt iO. Von diefen drey Per- 
fooen Terfelden fich Immer entweder die, die üch fu- 
eben, oder finden fich unerwartet diejenigen, ^ie Cch 
nicht finden wollten, oder werdejT'dler welche froh 
findgjkh gefunden zu haben, durch bOfoUnfillle wie- 
der getrennt, uod fo dauert die Jagd fort, bis der Tod 
des erften Frauenzimmers, und des Mannes, der die 
andere tyrannilirtc, der Gefchicbte ein belTres Ende 
^ macht, tXt Albart verdient £r begeht Unbefooneohet- 
ten, die ihm nicht za verzeihen find, er reift z.B. edlr, 
t:ni den Tod ft-ines Vaters /u rai !:e'ii, und vcrgifst dies 
dann ganz über feiaeu LiebeshaiideLn ; er wiü eii^ 
Bedrängte entfahren, und verfchwarzt die bei)e Zek 
n'ir ihr in einer I.2tihr. Es v^rd zwar S. 7?,. hehrrrp- 
tei, uals er in geiitiichen und Iciblii^iea VOj^i^oniuicu- 
heiten ein Meiilerftöck der Schöpfung fey,' und -iSi^it^js. 
wird ein langet Regifter fetner Tugeadett .gelleferj; 
eher !n der Gefchfrhte feibft fiefat miB oiehrs, als ä 
nen rafXhen unfJ tjur-ertiiirc:. Jüngling. V^'enn er in 
den e^^uillicbüeu Siiuaiiooen üch fo ausdruckt, v iv 
Hb 3 Digitized ^5^1.: 



S. 91.: „Glauben Sie eher Maffam, daTs Tisute diö 
^Erde uater^eUt, oder, dafs derPabft Beherrrcher d^s 
i,ottoaitnnlfchen Reicba werde , als dafs jemals meia 
„Kifcr erkalten wird," fo knnn man fich nichts Un;-!;e- 
reiintcres denken. Bej fo befteliten Sachen mucbte 
dies Buc^ wohl eher im engen StUbdkim dts HcmAnftr- 
teri, als aui ToittUen und in Mi^Mm tdn Glflck nii- 
'cbeQ. Menf^Wehf IJidenfcJioften'tmi BmiäUmsren fin- 
det mnn hier um nichts beiler f^efchildert, als in den 
nlltaglirhen Romanen; voa Vutkerkunde, die der felC- 
fjine Titel verrpricht, Ift gar keine Spur yorbaad«fl. 
Uebrigens iil noch ein tweyter Titel beygefijgt, aus 
welchem erhellt, dafii da* Werk auch als acht utd 
ßrrijsigjle Band dar fWiMP OrigMntlaiu 4tr Düi^^ba 
TCrkauft wird. 

TyranoifcheEdclIeute, geile, verfoffene und f^eit- 
zige GdftUcbe, (wohl ^ar, wie in Nr. 4., einen Pfar- 
rer, der am Ende Stralsenraub begeht) and eluÜLhe 
Räuber auftreten zu laden, mit unter (wie in N7. 4. 
9* I79* gefcbieht) einige Ausfalle auf die Fürileti an- 
~~*~Tn|giMi«' das Unuüthie« voa miwclicflB cutcji Her- 
iniea in der buroerliahenuefe 




r K e n icacn ucfcUrcbaft zo «ciDOflflrt* 

ren, (wie tu Nr. 4. S. 302. in Aafehung der priefter- 
iicbea Trauuug ^efcheben iß) dergleichen Din^e ilnd 
bejr das ntacKaa Rmnanenfchrcit^rii fo ziemlich die 
Tagesordnung. Yermuthlich fcbienen folche Sachen 
auch dem Vf. diefes Romans hinlänglich, um fein Buch 
ia LcfogaGallfchaften uud (.eihbibliotheken einzufüh- 
ren, da «ff fibrtgeaa weder aufFba» noch Ausführung 
fonderlicbeo Fkira'Tcnniidt bau Ein achtjlhriger 
Bauf r;:knabc . den ein rachfOcbtiger Edelmann feinen 
Acltern entfuhren lifst, gerMtb oaih verfebicdaen 
Abentbeuern unter eine Spiububeubande« und macht 
hier fein Glück durch die Liebe eine* Rüubermüd- 
cbens. deren Vater ihn ein grofses Vermögen hinter- 
Jflfst, wonm er Cich von der Bande entfernt, uud (ob 
«s gleich fonft beiiiit, imgerecbt Got ecdcihet nicht) 
da gllddicbea immI beqttmiea Lebea furt. EotfBh- 
Miagen über Entführungen, Nachftellungen und Le- 
knagefiibreD« wovon die firgfiaa ficb gerade am Hoch- 



Eclrlaft'' creiirnen inGlTcn, Erkeniiuil<>;en aufSrkennun- 
reu, Wiedervereinigung mit der GcUtluen'iniKef kcr, 
kurz, die gewAfamlicbcn Arten des romeniirchenWas- 
dcrbareii werden (^ohXuft« ohne Im ^eringiteii auf 
Wahrfcbeiniicbkcic zu fehen. Wie uuwabrkbeiuttcb 
ift es i. B. dafs Pettr voa /einer Verirrung zu den Rau- 
bern an bis auf feiaca Hochieittag aidu eher« «la & 
»19. ficb feiner Aelrara atiaaert! VI«! Oabartfifaige« 
wird eingemifcht, um das Werk zu d^lUMa.* z. B« die 



Briefe S. <3. , oder die (ogenanuten Pasquille in Vcrfea 
S. 25'4. In der Ansfährung bat der Vf. nicht auf die 
rührenden SituatioBen, die er nicht zu beacheiren im 
Stanje war, fuodern auf burleske und greteske Scbi!- 
doruugea gerechntr, in denen er oft ganz bis zumPö 
beUiafwn berabfiola* oad ditfcb dccgieicbeB finlkUe, 
wie, wnm 8. 17. einer Smpermmit Ar Stiptrinteadba 
fagt, zu beluftigen glaubt. Dafs die Moraliften fo eifrig 
darauf dringen, die Jugend vor Romauealectüre zu 
bewabnm, ift kein Wunder, wenn ihnen Romane, 
wie der gegenwärtige, in die Uinde fallen. DIefer 
Vf. läht S. t6i. feine Liebenden (an dem Tage, wa 
der Vater dor Geliebten begraben worden) ungeCraut 
zufammen zu Bette gebn, und findet dies deswegen nicbc 
ftnfbar, weil beide fich AtltUnumaogen b^nügc hz^ 
ten. „Man könnte zwar (fährt er fprt) einwenden, da ■'» 
„ich dies nicht behaupten könne, weil ich doch niihc 
„bey ihnen gewacht, allein ich wende dagegen eii^ 
„dals man nie Folgen diefee nicbtlicben Beyfchlafea be> 
„nerkt bebe, welche doch bey felcben gefunden ftari- 
„gen Leuten nicht unterblieben wäre; und den fcbelre 
nicb einen Böfewicht, der fagen wollte, dafs fie aait 
ngektimen bnhierifcben Kfiniun bekannt gewefes wi- 
' „ren. Ich bin felbft mit einem folchen Paare bckanar. 
„die, wenn fic verreifen, gewöhnlich im Bette zufam- 
„meofchlafen , ohne dab fie fich fo weit vergifiMn. 
„und ficb in« UaglOcjk durch auafthwcifinide Begicf- 
„deo ftOrzen follren f «* Welch ein Lehrer der Jugend. 
Ueberhaupt ift kein Grund abzufeben, warum man die 
Fortfetzung wünfcbep feilte, womit |ui« der y& ^ 
SfT.bedMhl; 



IL B INS UCHEIPTBN. 



FitiLsiorsic. (fMiUmhurg, b. Eeafti Buitwftrtuag itx 
Frage i IVora»} grundH fuk dai ^nfrHh» im Staats? acbll 
mgeo Folgerungen daraus fufs Offaainalrecbt. — Ton Mann 
jUariln Chrißian Cotl/ckoll, fiirftliclicr (m) fcbwarxburgtfdl- 
fondtrhilunfdier(m) Gonmifiieiurccretitr. 1798. 478. okae die 
Torr«de^g. — Das Strafrech« gründe fidi, fagt der Vf. . auf dan 
bürgerlidmi Verein . vermöge deffen die Bürger 6ch xum Zwe- 
cke dei Stj.itb 4üch gewWen finnlii.heri Abfchreckungsmitteln 
y«Mrworf«a luueo. Disfc AuifiUvusg £«wolü ais di« Widet' 



legung aaarer'GtunleMiAavaainnffaerWiMhar, faiftllldba 
YerbrachCB, IMMeMtertwdun . Sdbfimonl, und Tetafii*- 
Cn III Ib ebeftMUidl Ate nogUdi. SoUm ja dtr Vf. «cft 
Scftfift bey eiaer Priifang in «Io«n verfchloilinwa Zimmer ohM 
'Bücbtr rduell »afgtleut lubew, wie man wohl fooß Chdtoa 
ausarbeiten mufice; fo kSnaten wir noch einige Rückerinne- 
rungen aus Lchrrortriigen und Lectüie daran loben. Au£p«^ 
dam aber wUmm wir bahw »ataea |U»e lafaMeawjr 
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LITERAKGEScniCHT£. 

Unh-erfität zu UnlU , m fVn:'. er Jhn ^Jahrhunderte, 
, ♦on ^ann Chrißüzn Furßer, Köoigl. l'reufl: Hrieg«- 
ond Doinniiien- Ratb iind Profelwr auf der Fri«' 
dricfis- Uitiverfiiic 17^4. 1780;» ^r. i, 

Obf:leIch dieUnivcrfität Halle ihr zurückgel^ei er- 
ItM Jabrbunderr, wegen der Ibrtwttbrendeq 
Vile^onrahen , nithxhfem durfte; fo würde He docb 

rfafflr durch die Theitiichinuiifj des gan -t.i i Meln --n 
Deutfcblaads , und durch einige würdige Icbrifüiche 
Denkmäler, ihrem blühenden Airer gewidmer, voll- 
korameo fohadlos gehalten. 



gehört auch gegenwärtige Schrift. ür. t. eiiheilt 
xwar nur eine Ueberlicht der wichtig^en Verände- 
rungen in allen Wiifenfchafteo • w;elche durcli diefe 
hoheScImfe gewirkt worden find, und abertaftt es an- 
dern, gemn zu zeigen, wfe viel ihr je Jer Theil der 
GelehrliMTikeit zu danken habe. Aliein der StoiT zu 
clieferHiHwickeiunjüegtfchon in feinemBucbe; auch 
hat er ein allgemeines, zwar Irinj^ftbek^nnrcs, a!'t-fl;e 
fer Univerfität eu einem beroadern Vorz,uge gereitheu- 
des Refuhat aus den beygabrachten Nachrichten gezo- 
gen: da£i to vieles Qute und Unvergefsliche, welches 
amt ihr ond dorch lle gerchehen ift , gröfstentheils der 
Ternünftigen Freyhcit iiti Denkern und Schreiben bcy- 

8ine(r«n fey, (welche auf derfcibcn zuerft anter alleq 
ilverfitiiten , und iq einem böhern Grade, hergeftdlt 
worden ift, als fclbft die von dt [i Reformatorca einge- 
führte, aijcr wieder unterdrückte üeillesfr«) beit nicht 
erreicbt hatte.) Zwey Anmerkungen fchickt er noch 
TomiUt damit man den G^chtspunh^ nicht verfehle^ 
den -er fleh vor^efetzt hatte. Mit der eineo wird je- 
i^ermann einftim ni : fL-vn , ddfs man be\- Bcurtbeilurig 
der Verdienfte enueiner (ieiehrtca und Lebrcr bcfon- 
ders auf die Zeiten fehen tnülTe, zu welchen fie lebten ; 
dafs die Verdiente der erßcn Vorganger grofscr find, 
als ihrer Ivachfüljer, wenngleich dicfc weiter gekom- 
men Hnd, dafs aber gleichwohl akademifche Lehrer 
fehr taddnswärdig find* weni» fie nicht ntt den G«* 
lehif^ ihrer Zeit Schritt haltet , nnd ihrt Zuhörer 
DK lit u lt flcm Fortgange der WifTeofchaften bekannt 
machen, liey der zweiten Anmerkung, fo richtig fie 
{m Ganzen genommen ift, möchte man doch Mirfucht 
werden, einige nicht bics willf- ührliche ^atäizt zu 
machen. .„Die Beftiiniuunjj eines Lehrers auf Uaiver- 
fittiten , rägt Hr. F. . ift die Grundßltze und das Jetzt 
Bekennte, kurz das Syftem feiner Wlifenfchcft* oiw 
dMtUch, ticfatvoir. grüiUttich, uaddi^MAtt^ 
i. t. Z: 179^ DrUln 



per Zuhörer gemäfs, ihnen vorzutragen. Dazn wfrd, 
nun keineswegs erfodert, dtfs er eli) Erfinder neuer 
Wehrheften, und ein Erwefterer feiner Wifrenfchafr 

fcyn niüllV, Wenn er dies wirklich ift, fo \{[ er m 
der That luäbr als ein akademifcber Lehrer; er bat 
Opera fupererogationis , und er arbeitet nicht blos für 
feine jungen Zuliürer ; foiifiern für die WilTenfchafrcn 
felbil und für ihre Erweiterung. AufeitjeranfebniiLbeii 
Univeriität und ip einem betröcbtlichen Zeiträume, Gnd 
vermutblich anter einerGefelUcbeftvoq Gelehrten auch 
folcbe, die wirklich mehr gdeiftet liaben , als von ih- 
nen, als akadetnifthen Lehrern, mit Recht gefudert 
werden kann. Aber der Rege) und der Erfahrung 
nach, wird es immer mehrere gute und verdien ftrolle 
T f^rer geben, dir- br:v dipfe:: ihren Verdienten doch 
nicht eben etwas neues eruuden , niciit die VViftca- 
fchaften wirklich erweitern, oder duib voa ihnen nn- 
bekannt« Aalklärungen gebellt el^ folcbe, die auch 
diefes f«4flen. Ja^ellefcht ilt «in fnicher grofser Ge- 
lehrter und Erweiterer der Wineofcbaften nicht eben 
ein guter uqd vorziiglicber Lehrer fu^ junge Leute,** 
u. f. w. Hier könnt« nian nuq gar woh) eiqeq ßarke« 
Schritt weiter E[cben , und behaupten , es fey Beflim- 
muug Mnd l'ilichi des akademifchen Lehrers, fo weii 
es uur feipe Gaben. Hülfsmittel, und aqdereUmßända 
erlauben« feine WffTenfchafk zv verroUkorameq undza 
erweitem. Denn wer hit mehr VeranlalTung und Ao^ 
foderung dazu, als er, der ein ganzes Leben hindurch 
ihre Gruudfätze und Lehren untcrfucht; ihre Lücken 
und fch'vachen Seiten fo leicht entdecken kann; in 
ihrer Gefchichre felbft, die er hauptfachlich (ludicren 
luufs, wird er Reizungen dazu fiudcn. Der Gefcbafti- 
mann hingegen benutzt die vorhandene Theorie fo* 
leicht and gefchwind. als mdglich, ohne dafs er Zeit t 
hütte , «rft Ihre PefUgkeit su prüfen. Und warum foTIte 
zvreyteris diefe natürliche 0'>!iej;enhcit dci a!caJci:,i- 
fcfaen I,ehrcrs nicht mit fein ein A<n:e \ ereinb.ir feyn? 
(ie Riefst fcgar aus der Bertiinniun^j dcileiben. Dean 
feiler fichdenn ein ganzes Menfchenalter hindurch mir 
feinen Zuhörern blofs innerhalb dem Kruii'e des Bekann- 
ten, wiederholend herumdrehen? ihnen keine neue ' 
4-usfichten and Wege zu neuen Verdienften um dii 
Wiflinfcbäftan «ffhen ? Seibit die ichfe Methode zu fhi> 
dircn — und was lernt fein Zuhörer im Gruivie mehr 
auf Univerßtäten, und was kann er vielmehr lernen ?— 
irufs ihm dazu dienen, denfelben zur VerbenTerung and 
Vervollkomrnniing feiner WifTenfchnfr An!r:» jn:j zu g;«. 
beil. Dafs fehr viele akademifche Lehrer diefcs nicht 
zu tbun verliehen, und ihre einmal ausgearbeiteten Col. 
legienbcfte bis an ihxEnde^ mit dem ofkzweydeutigen 
Rnhn wNiUdMr DoocnlMi» ahkrta, iSt freylieb der £r- 

' ' Digrtized by (Öfcogle 



ALLS. i<ITBRATUH .ZE|TONQ 



tahnaggcmäh läfst ihnra aber keinen Anfpruch an den 
Kann-ii felbftdeiikcnder Gelehrten übrig. Ja, ftibli den 
croriea EiiiUiler, und den VerbrlTt-rer üt'rrf..Le«d(r 
Stängcti Vorurtheile und Irrthümer, (der \^c'\t ofrer als 
jener vorkommes mu£tt) kmu cUefe höhere Eigenlcbolii 
aklit hindern , ein geniemnäniichcr Docent zu wer- 
den, w P!:n er nur die w ahre Lehrart vcrftt lit. Wirlegfn 
diefe üedanken dein Vf. Telblt zur Beunhciluu^\ or. Er 
Ift glfwifs daHnn mit uns einig , dufü die würdige Gc- 
fcbi' hre einer üuivcrfität nicht in iltn Naihriibten % oii 
ihreu Doi tii:en bcllche, weUhedas jedejiiial herrlchcu- 
de Ssfiem der VVifTcnfchafien ihren Zuhörern gelchiikt 
«iugeäuiiC haben« fuoUern in der Herechuung desGc» 
Winns. den die Gelehrfamkeit von einer fokhen Ge- 
fdUcbaft ihrer einfichtsvoUen Verehrer f ecogen bat. 

Die Perioden , nach welchen der Tf. die Ueberfit ht 
diefer Gcfthicljie dnr^ertellt hnt, lind von dtu Regie- 
rungen hergenouimtn , weil jede derlttbtu gleiihfara 
eaderc Grundiatze in Anfehung diefer Univ erütai au- 
genonuuctt hat , nach denen ihre Angelegeubeiien ge- 
ordnet worden find;' nach den'VerSnaerougen aber der 
Wiffenfiliaficn fic aarugeben, grufsHre Schv. ierit;keiten 
halte. Vieiicicbt h.ntte doch der Mittelweg getroflen 
werden können , dafs die Gercfaichte in Zeitalter ge 
th»i!t uorden war*, deren jedea von den recht charak- 
teriüifcb für daflolbe gewordenen Gelehrten bcneiyit 
wfirde; wie z.B. das erfte das Zeitalter des TJinmaßus, 
5a«p'. Struck t BrtithaHpt, Hofmannt Stiehl und CeU»- 
thu, o. ffw. Bis S. 34 wird die Veranlaflung und erde 
Einrichtung; der UniA crfunt bcfchritbeii , weKhe an- 
fdöglich mir allen ihren Ollirianteu, auch Sprach- und 
Exeniiieiiineirtern , jahtlith wenig über 5COO Ribir. 
koAete. Als nachher juchrere Lehrer anpefctz-l wur- 
den, (fler ordentlichen \\ aren zur Zeit dir iiinweibung 
nur elf,) und der gar zu geringe Gehalt der nieiHen von 
den z^erft engefeizten nicht mehr hinreichen woUic.: 
wurde der Ctet nach gerade atff yoee Rthlr. gereizt: 
und diefer ill bis zum J. I7g6 geblieben. In der erßcn 
Periode^ vom J. 1694 bis zum Tode des Stifters im J. 
1713, (bis S. 73) hatte die UniverfitAt mebr eibauliche 
Prediger, ab gelehrte Theologen ; doch wirkten jene 
Tietes Gutes in der luthetifchen Kirche überhaupt. 
Celhrins aber konnte mit feinen feinen human iHilch- 
hiAorifcbeu KenntnifTen vor keiner der beiden herr- 
fchendcn Paneyen, der Strykijchm nnd ThonKißfchen, 
aufkommen; er pflegte von ihren AnfQbreru zu lagen: 

guSt jus, jus, et nUiil phu! Auch die fLeculative Phi- 
Tophie galt noch wenig; ßuJdvas, der die prakti- 
/c he bearbeitete, wurde von denTheologen nacbjena fort- 
gefcboben.weil er ihnen zu gelehrt war. Glücklieber lehr 
te Jio/mann die Naturkunde, und mit ihm, obgleich auf ei. 
nem etwas verfchiedenenWegc, dicArzneygeiebrfauakeit 
5ihiM. Lntlß9fig üeng fcbon an, die bißorircheMetlio- 
de zu verbefTern. Wie viel die Rechte Tkomaßvs und 
Struken zu danken Laben, ill beJuinnt. Schon wurde 
aacn das tbeulogifcbe Semlnarium geftifier. Mit der 
zu'cijtm Periode, vom J. 1713— unter der&egie> 
rung Friedrich U'WielmsI, wurde die An/alü der Leb* 
#tr ftbermlUstg verinebrt j davon aber manche gar kei; 



nen , oder nur einen fehr geringen Gehalt gmcfün. 
]f:!)j!ft';i,f brachte nun die RerhtswiiTeufcbaft darrli 
mehiejc Hülfjiu iJTeiiTchaften in Aufnahme. Für S. P. 
üafstrn wurde die 01 Ue ProfelTur der Oekonoroic cd 
der Cameralien gelUfiet. i homaßnst dciücn Verdiesüt 
blA ausfBhrlich gezeichnet werden, ftarb im j. 
1728» nun pflanzten Lütlwiir , (iutuiling und /V;, 
wer gründliche Hccbtsgelehrfaiukeit uoch weiter lor;. 
Die erftern beiden wurden zugleich immer niit2liih(re 
Lehrer und Schril*tllell«fr Ifüir die ücl. hichie. Uieb^ 
rüchtißte M'ü(//7L'iirSceue, und tia;> Sihickfol feiner thi- 
lufopbie. ^vh. Heinrich Sthttlze, der vieliache g•l[A^ 
le Keuntiuflc mit feinen nedtciuifchen vecbaad.* Wi^ ' 
iAwgt verdient um die MünzwiiTenrchait; fowitC 
J]. MwUtrlis um die iiiorgenlandifrhe Literatur. Auf- 
tritt der beiden Piiilcfophen i^aitmg.irtrn; ihre Wirk- 
famkeit für Philofophie überhaupt , bcfomlera für tlit 
ll'olfifjie. Siegmund Jftnob m-i^hte aber alsLcbrcrde 
Tbeolojiic ftiit dem J. i-'32 flnn neue tpoihe; dlhi» 
gegen der für künftige t'rcdtger tu nützliche Rawoii 
von feinem dgenen öchwiMerraier^0acA.LaM» aack 
Giefsett befördert wurde. Mannes gefcbab im b 
diefer Periode nach dem Willen des Königs, wvrtÄö 
die Univerftiiit und das Obercuratorium ganz aadfrct 
Meynung M aren. Die cft titi und vierte Periodebef^wit» 
I riedrichs II Regierung in fich ; die aber der Vf. in >w«T 
Hälften, (1740 — «763. 1765 — 1786) getheilt b«. 
ReinfrrcAjlhutige Suri^ralr tiir nie Unis erfiiiu nach dtni 
AiiArMedealM)nigs. ^oi/j Zurutkberuüiog. Gtergha 
dridiMtier commentirtfiber düFrankfiirtar BaumgaTUv 
phihifophifcfae LehrbüvhLr mit gemeinniiulicher Po- 
pubriiat. Der Verlufl eines l.udttigt bohmcr, Ii««" 
cius, IIiifn:ann und S^huLi Vi Vrde Ire j lieh nicht vtl 
lipj erfet/.t.. Auch lJt;en die ilLnsaniora im gn>(»:(ii 
Tboil diefer Periode gauzliik in Verlall. Doch bdb> 
dcrte Unv.r.q.^tten den r'orfchungsgt-iit, bcy allcrfetiKi 
Be^utfamkeK, ungeoieiu: und fein groftcrcr Sdiito 
5eNdrr übte ihn feit dem J. 1753 .•>!$ College ddUbn. 
dclU) freyer und j iu^klither. h.khvns, SrtirltlrJs 
und KrtigrtJ Verdienüe. Wir übcrpehcu die neatrii 
Verisnderungen , und die merkwiurd igen , zum Xkd 
noch IcbejuJen M:jnncr, welche da'u das nieifte tay* 
petra;;en haben; auch die un4 ueuefte JWA 

feit dem J. lyfeö, eben \seil alles diefcs zu neu uiJ U 
kennt genug iil, Duch dürfen wir es oicbigant uobe 
rflhrt laflen, dala die Univeirfirit unter dcrjmigaaB*' 
gicrung di-m f^e^\ efent n Laij/.!er j-iin 7/ t/in/in» vid w 
danken habe; dafs iiir buianifiher Garten eiuer (in 
grofsten auf einer d&utfcben Dntverfitat gevrorJea üc; 
auch die Anlegung eiuer dierawarre, eioesKaairtlit» 
kabiuets, eini.'sphilologifchcn Seminariums, n. dgLiii- 
die ihr eben fo fthr /.ur Zicrt;e als zum Vorthe il t.f 
eben. Viele einzelne Bemerkungen, citarakirriiük^ 
Zuge und Anekdoten metbco diefe Schrift daicfei« 
nntfrhalfrwcL 

VERMISCHTE SCHKlFT£Ji. 

Berlin, b. Vieweg; L efrcr G«\f «.ul dm W«:»'" 
voll. Clirißiam lugvfi F^ditr; mit euer 
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•1s \r»br^ ^KigMIHny Jh|^ m Ctiifi, 1796. 

Uieks Üuch, defTcn Acufser«* zugleich fehr em» 
jpfdikfid iß. bat in dem Ree. Tu viele aagenebiue Er- 
tAiMruogeii rege gemtciitt fuid iba hiagegea über 
in iettigen ZuftanH Toa Genf fi» gtfuhrtt dtfs er, 
Rrtin (l icm GefiilJ folgen wollte, ühcr jedtii Ab- 
fdmiti lehr aa^^librlicb feyii inürstc. Er kann je- 
«ir den ZeugaiiTe begnägeii, dafs die Zei^h- 
auDg rkbfif; iß; dafrlle alieii Uiw.^riitht gltlit, wtl- 
<heu a\*n trwtintn kDua, uud uab Huih ciuecbcii 
fu lehrreiche als uuterhtltrndc Lec;üre gewubrt. Die 
^iiicbung der dargeßelUco Qe^cufiinde iiit au«lx febr 
|luiklich , weil fie wechfelsweife zeigti was die Katar 
I ii die \origc CuUur aus (iierein I.naiic [jcirnchr, und 

I ui IkrelcLcft Verderbeu ca durch die leute Kerolution 

I mfaftken ift. In der Tbat rerdienreo di« iN>ttg«a 
Aenderucgcn ander VcrfafTunp ulchr, Revolutionen 7u 
Bilsen, wemi luan die uurbairi etwa« mehrdruickran- 

j ifac, bald etwas mehr arit1»kcfllirche Mifchung der 
Unftitutloii mit einer Uinw'äliunpverglcifhr, wodurch 
UohWaud, Cultur, Polizey, und was iwmer den ^c- 
[elifchaftlichen ZoAud empfeblto mg, gleich viel 
geüiteB Imbeii. 

Mao ^rd Iriebnd da die* Schreibart ehras freziert, 
! Je n Aiudrurk der Einpimduog beym Anblicke 
i:tr fcböut-n Natur zu ekJ!Dii)(h finden, weil die üe» 
^«ofilnde dicht immer diefem Land eig:en find,' und 
1: Iit tiberall durch njfjprüriitniliihe Zii'ie den hohei^ 
b^iiwung dierSpratljc rtilufenigca. ludcfTcu eutfchiil- 
digtden ¥f. fti de» Auijeo des Ree. derUrairand, dafs 
wirldich die ganxe ^q/icht der Gegend hbtbik äberra- 
ftbead und K> hfnrtMseiid ift, dafs, trer nie zuvor 
fQlche tietlcnftaade fah , dodurch pcfefielt werden 
mtnü» und denn freylieb maocbes roii bewundert, M'as 
<r wder«wo . ' nor. aichf «la 'r|icil«tiie6.fi»khea Ganzen, 

\ eben fo wohl bürte fehen können. 

' 'Wir w&Iltti afin eioieloe Stellen ausbeben. Inder 
ftgCBaanten Chronik S. 6 i& vieles nicht richtig, was 
ner ZU weitlauftig za entwicliela wire. S. g. ift ein 
|u:er Auszug aus SaulTure's Memoire Über Bonnet, mit 
vrtchen Trembley's auiJührlicbere Arbi it hatte > er- 
gikheo werden können, lioooet felbi'c hat feiu Leben 
befirhHeben; Ree; las davon die Jugendjahre; die 
Scbilderunii; ift umllandirch, aber pfj 1 fmUij^ifVh w ich- 
lig: dieies Manufcripi füllte bilii^ gedruckt »erden. 
Es geht weuigtteus bis 1754. Um diefe Zeit fangt 
Bonnets Correfpondenz mir iiallem au, welche bis 
iden 4 Dec. 1777 (Haller ftarb am 12 üer.) wöchentlich 
firigefeizt worden, uud für die Gefchichte desGeiltes 
lud der Arbeiten dieier JVianoer, fu \vie fär die Lite- 
ratur , von der Haller einen fo grofsen Theil lunfiilate, 
bothll iiifereiTanc ift. Sie würde bey lionnets l ohen 
henosgvkommen fey«, wenn man nicht geglaubt 

' Ikalt«, dafs Haller dabey verlieren würde. Ree. h«t 
'liefe Briefe meift alle geltfen. und kann nicht l.iuf^ 
ocQ, da& IL dariud / .«ar überall aU Ajanu \in Genie 
Scbarflinn. WlU,.Keclnl< hanV nheir > nd grofsen Kennt 
BilTm und als vortreHiiher £piitidogT<iph erfcheiut. 
«bei auch mii allen J«inea Voritriiuiiluu j^cgen üo;^l;>u- 



VS*r gegen gan7.e Volker und- Stfct4li uHd ehnsdlae 
iVntagoui^eu. IndeiTen können foIrhe Schwdchen nur 
dem auHallen, der fich grofse isatuen nls Ideale, ui^bt 
als MenfcbcQ, denkt, und in ihrer ücrLbicbte ein 
Exempelbudi, nicht eine treue Dar&ellung« ütch^ 
£a ift fcfaxditcber als man glaubt . daf^ in den Leben 
berühmter Msin tu rfp mauchei verhehlt wird ; wie kann 
die (iefchiihte eine Schule der Meafcheakenatnifs 
werden, wenn fie den Menfelien nicht zeigen darf wie 

er ift? S. 19 c^orhte Rcc. etU'OS zn Gunlkn ^-'-'i^i 
maf^giare aniuhrcn, der gegen cico iöniainliiica /-u 
fehr herabgefetzt wird; feiue Ufer find, befüudersvon 
Palenza und von den Borromeifcben lofeln Südwärts, 
doch nicht weniger malerifch; und wie rein ift der 
Spie ;el feiner Fluchen! weiche Mannichfaliigkeit bie- 
tca feine Ausfichten dar. S. a6 ift ein kJeiner Feblcrj 
Nicht der Am Tronchin war Befitzer der DeUces, fon* 
dern ein , im psften Jahr feines Airers noch lebender 
liebenswürdiger Greis diefes Namens, deflTen Gemahl- 
defamraluug die Ruflifche Kaiferiu gekauft bar. Die 
Seebader find fehr gut befehriebrn. Eben fo die Klei- 
dungsart des fchönen Gefchleciitcs , und die VVafTer- 
kunlh Babet's Erinnerung S. 66 wird für des Vf. 
Herz einnehmen ; und für feine Let>en»philofpphie die 
jefzt fo uöihige Empfehlung von Frohfinn und vtr- 
Jländigem Leichifinn , S. g3. Wahr und lualerifch ift 
Soulavie gefchildert. Leider befiüiigen viele Erfah- 
rungen asch das Unheil übcrSenebier. DicApoihcofe . 
RüuiVeau's vor dem Hnufe, v, o er gewohnt, ift gut 
erzahlt. Richtig ift, oder war vielmehr, was von 
Sauffure vorkonat; -nur hat der Fall feines Vaterlan- 
des, Terhanden mir dem Ruin feines- eigenen, fcnftfo , 
■blähenden Wohlflandes . uud mit fibweren Krankhei- 
ten, dii" Tage des vertl ieu ff \ oiien uiirl braven Manucs 
ungemein verduftert. Ehen to wahr ift, was von 
•Boiirrit getagt ift. -Hr. K wi^e geneigt, ejn Werli. 
aber dit Jtprn nach BoHtrH heraus zu ^-thi n. Dies ift 
fehr gut, wenn er felbii in den Alpen wnr, wo nithr, 
fo ift zu wünfchen, dafs er wenigl^ens forgfaltig die 
Berichte kaltblütigerer Männer vcrgleii hc- ; de.it) einein 
fo warmen Kopf ift nicht gan^ Cthcr i:acb zu er/ahlen, 
\\ennii j:j i ':;n uitbt nachgcreifet ift. Die Crrclrj und C if • 
tcries find S. 12^ trud 134 befchrieben; Ree. hatte eine 
Vergleichüng mit den Gefellfehaften in Laufattne und ' 
Ueufchaiel gcwünfcht; Trohfinn war nie fehr das An- 
theil der Genfer; ihr Sinn ging in allem auf dos S; ü- 
cubtivc, vollends beym Emporkommen des P.Trtl:ey- 
geii>es; liber.Ie DiFt-nheii fehlre. .'\ber diefe Mifsftim- 
aiung wird durch den Einilufs der Staatscrifc nun 
überall merkbar. Die Volksmenge diefcs liezirks von 
3,f - fianz. Q. Meilen wird auf ungefibr 35000 Secleu 
angegeben. Dar Ertrag der Ührcnfabiik S. 157 auf 
eine Million (s ennuthli^h I.is i os; es luttre genauer 
zugegeben wexden küuuca, aufweiche Periode diefes 
eigentlich pafst). Eben fo wetitg wird (das erinnert 
Hr. V. fclbft) ven den jetzijren Zeit gelten, v a» 
S. 158 ftcbt: es Tey geuils, dafs die Genfer jabrlivh 
bis acht Millionen aus Frankreich, bis 13 aus liolhi:,! 
und En'-jlau i .mi Renten ;!ichcn. Ree. zwcifeli. dafs 
in den neuem Zeiten die Propurliüo überharpt liib fo 

* * . - Digitized^^Sopgle 



^l1li«tt ' S; l6f ift hiftorifclier Fehler; Es.-wa* dicdcr Sch^Me^^ Ädeät Huibt«! , Ve)c&e mit reftpli.W 

nie ein Zeitraum, wo nach dco Bifchör''u die Horzoj^e wenigejn Lärm und aller thuuliLhin Sc Iicnungde* Pri- 

Stroyeos über tieni a7 erkannte Herrli.iiar£ ausgeübt TOteigeutbüms und der alten Einrlcbtün^cu" nur dit 

kitten. Die wirklich fehr guten Stellen, welche von dfÖckeadcn Mifsbramhe beilertcn. und, da fie g^ivrwB- 

der neueften RpvuUuion handeln, find $.50, «4.59; nn wBrdea, fich unabiiaugig zu machtn, auf Gott. 

AI IT TU X4, lüj T14. t,-o, i^s, bauptftdiltch zv Cultttr vad SiKm ihr» Mfcbtildigcs -T 



findeli. 'Cla'viere, der am Ii /Ai.o; vir! Uns^lürk r^eßif- 
tet pab der Yaterftadt eigeurlich dieien leiwen ÜtoCt, 
und erwarb hiedöfch eine Stelle unter deo (wenn fchom 
niclit desvvec»en , doch) mit P.echt (ruiüoti.iirl: -. Die 
Revolution war das Werk \reijn;er Stundiu, und et- 
ceodrcb Triumph des Pobela (de ta lie du peupU S. 5^.) 
Die lächerliche. Nationalverfaramlung zu fieof ift gtA 
»efchUdert; üe hat unter andern vollkomm0M Afrtrtr»- 
ßfM decretirt. Eben fü abgefchmackt ift der Clubb, 
S — Solche Dinge iiud Farcen nach dem grofsea 
StbauipieL SchreeWIche undfchmahllcheTyranney fo 
genannter Marfeillois S. 84 «^'o R'^- 

die einft fo g«fi«ete, fo frc . e u d glückliche Sudt fo 
eefunken zn fehen. E* ilt lehrreich zu lefea, wtedie 
Geiiftfr hey dem allem, Vrts üe thaten und littea* TOB 
ihren roacbtigeo neuen BundesgenolTeB doch olcbrTlel 
befTer als Feinde behandelt werdeu. Der Schrecken 
und die Comödie von VertbeidigungsauOajien 170a. 
Der Eifer gegen dat VTort Monfieur, Dar allgenMine 
Verfall (S. 114. 150 1S8)- ^^V »Hedem fiel es Ree. 
auf wie viel man als eine gerechte Widervergeltuog 
fdr'den unglaublich grofacn Antheil anfehpii mula, wel- 
chen fJi« Ipit/f-n li-en unruhigen Genfer Uemagogea 
feit langer Zeit an der Verbreitung der fophiftifche« 
Theorien hatten, durch welche Frankreich and ein 
erofoer Theil von Europa in dieg^enwarngefürcliieiw 
liehe Zerrüttung f>;eköniroeii Ift Slo mierft beben go- 
lehrt, über ftilU Zuü '»-nheit und gefunden Mutter- 
witt hinaus in die luftigen Regionen unhaltbarer Sy- 
fteme deren eines das andere verfcheucht, fich zu 
T^is«!** ^ FrefboinOiAer. aodi 



•VcfMangts 



Lnnio» b. Böttcfa«r: A^iU$mgmverfchiedmtrlnvi 

zu der Vorüeliuug der liauplatze berühmter ^ 
gebcnhetten. 179^. 3g S. 4, mit fOof Ibtjfn 

Ziwetfte Bftjlage; 42 S. mit 4 K. 

Da der Charakter diefes Werks a^s dem, wddea 
es iur Beylage dient, fcbon bekannt ift« Ib ouf die 

Anzeige der vorgefteüteu Städte und LScder hinjri- 
eben,: Das Laad um den Jordan ; das um den N I; 
das um die Tiber; die Städte Ephcfus, uud Antiotliu 
iu Syrien; Aeolien. Joiiien, üorieu ; HallkarnalLsl 
Rhu Jus; Miletus. Die Abbildungen geben ei aea dem- 
liehen, fehr aufcbaullchen, Begriff. Die ErkUrungei 
ilod binr.eicbend. iliu und wieder wire leizieifa tk 
was inebr Genauigkeit za Vfiarcheo : wie B. I,S.3iC 
der Chronologie uud üefthiLhre des Diaoateispel). 
Ttpoufftatt B. 3» S, 13 war nitUc für eiu Verp3eguß^v 
haus alter Leute» fundern für die Verfammbog des 
R3ih<>s zu nehmen. Man kann dem Ausdruck üsi 
dea nicht feltcoen Widerfprücheo eiuige Eile abotr- 
ken ; fo wie aus anderen Probea erhellet . d9fs der U 
fehv wold etwas volikoaupneres b|ict« lidc» koaaa. 

Ah neue Auflage ift erfchieaeo ; 

ßcHLEswic . b. Röbfsr Kori von EUndshein oce- 
Sinntichkat und Pkilojaphit. Von H. v. Hedmm». 
N. Aaflage. 1 Tb. l^. «96 9 Tb. «{^i ^ 
I Atblr, la er.) ■ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EiiDAUCnoJSCMKirrii». SonJerthaufem, h. Rahl : Prcdigtun 
Kweyieii rfmgfttaije in der Sudikirthe geh.ilten, und a«/ |^w. 
BMU 1». hothjurjU. DttrtkhHft t , dff Pnmen A\brechtt , in 
Druck Ke€eb"> ' ■ C'jnnafcic-fc , Kirchenr. und Superinfen- 

'deoc 1796. 45 S. g. Die ruhmwurdigc befonrtere Ver.inlalTang 
diefes Abdruck» einer Predigt »htr dl* grufsc VtUckt jUh w^d .111- 
itre i» der R'^igion möglichft unfimklare» macht eine Ziiiifthrifc, 
'Wdchc (oaft für die Anzeige einselner PtedlRten niclit Ieii;ht 
lUu« lut, »uf die cegenwarlife ror*üfli«h tuiajerkfam. Uie 
Bshanaiung diefer wichdgen , fo vielfach mtckamitcn . M««-ie 
ift iaiahaa* fo überzeugend und euf richtifte BegriiTe gegniodet. 
bia iaafaier folcken aufzeichnenden fürftiichan Empfehlung cur 
AafiBtAitokaU uaftcttiig würdig war. £t «icd feiic dnuUcb 



angegeben, was Aufklärung und bcfoiidors Religion»JufLIjft:«t 
lef t war i n fjc nliii-fi'"" )cci"(i ^egen ficli und .ind?re ; ^ci 
und über die gewohiiikhsn V'fJäiimdtitu^en maiicher Stü-»!! 
und Heuchler erhaben bleibe. Der \ i. (i richr beyali f«ii« 
hutfjmkf if , i\i ein fire)'mu.'hi^(!r Mann, weicher feittt manci« 
wuade brüllen zu bi mhren und dsi eiiizig wahre Miitd <LJi^ 
b«>jn N'.mcn zu iiLun'jn keinen Anhand nimmt. f\M 
Äufrichujkeit , di- b tü.-nii rfte Ptlicht des öffentlichen Reli«:?"" 
lehrers , darf dan.i! a.A-h , wi« hier dti» Erfahrung zeigt, kofw. 
dafs ße l'ebericogung bcM-irke und iinmer mehr den tiaui^ 
Berfall «rriflfe, von welchem fo viel füc ia* &tllt» da* 
nen \Y«r«na« nod im WeUftaad dar Sbnd^ <a- 
MIO ift« 
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. ^ MArUEX^TIK. 

■ LEiPZif^, IQ fier MüHerfrhen Biichh. : PyyJifJie An- 
tvsifung zur Berechnung vnd Verzeichnung ckr Son- 
nen- md Mondfßnftrrniffft wrnehralich in Rück- 
ficht auf die des Jahrs 1797. Von Chrißiatt Fru- 
dri.h RüJii^er, PtofefTor und ■ftrODOmilchtn Ob« 
fervatür zu I.eipiiti f rr. Mir i j KvpfeltiftlQ* 179^ 
144 S. gr. g. (I kihlf. 10 gr.) 

.T\'e Schrift fuhrt zugleich dea Tiul : Dn rcchnenr 
ILM Aftronomifi, erßtr ßtmk Der Vf. fcbdat «Ifo 

in inehrern auf einauder folgenden naivl -n praktifch*? 
Aoleitung zum aAroaomifcheo Caicul überhaupt geben 
9u woHm. Im gegeavrartigeo Bande, welcher aus 
alLi(ieai1fthen Vorlefungcn entftandeo, glaubC-Hf« Ä. 
Anfangern und Liebbaberu der AftronoraieeiutoDlenft 
Z.U leifeo, wtan er ihneu die Lehre von Berechnung 
und Verzeichnung der FiaftefoUTe luoftändlidier und 
prjiktifcher, als ia den tneiften tehrbichero t« ^«Tcfae» 
fcen pflegt, vortra^:.? Dca Anfang machrn I. Vurlau- 
ügt lUcbaungen. die der eigentlichen Berechnung je- 
der Sonnen • oder Mondsiinfternifs vorgehen niütTen. 
T'erti ntnung deiZeit Hes r itTlern Sp'i und VulimOUdS} 

Bey i'pidefür 17^7« ßeunlieiiuug der Möglichkeit einer 
Senöeti - oder lloadsiinfternirs nach gewiHen Gren- 
zen der Mond&breite in nittteraNeu- und VoUmoade. 
V le tiie Zeit der wahren Conjiraction . oder Oppofi« 
tfOn zu finden; die Rt> haiia» hiezu aus den Tafeln, 
WOtMU lieh die Länge des Monds und der Senne in 
der Ekliptik ergiebt, tll gens vollftandig dargeüellt ; 
fclb!\ die einzelnen Argumeute »Irr Montlsrechnuag 
find, als unterrichtendes Mußer lur die Anfauger, mit 
Reebrganz ausgefchrieben ; die Anwendung wird auf 
die Sonnenfiaflernifs vom 24llen Jun., und auf die 
Mond&lmfteruifs vom 3ten Dec. 1797 gemicbt. K* 
fiad hiebey, wie in der ganzen S;hriÜ, bl.TA die al- 
tem Moycrichen Mondstafeln von 177a nach 
lincr Semmlung aftroo. Tifdo 1776 gebrautbr. (W*** 
um nicht die neuere Ausgabe mit den VerhrlTerungen 
von Mafon ,wo\on esauchio Deutfchla nd a n A d d rii c ke o 
• nichlfebit? Vielleicht batteAnfangerndoch von den ver- 
Ichiedenen Ausgaben diefer Tafeln eCWta^gelil« werde«. 
k<jeBea,) Noth an lere \vefendidieSlfi«k*derVorberel- 
tungsrechnung für beiderley Finftcraiffe; Mondsbreite, 
Parallaxen, ftUadlicbe Betvegung. Infonderheit für 
MondsaafternifTe Tetbeflerter Halbmefler des £rdfch«t' 



f.tiS 



tens, und wie daraus zu cntfcbciden, obdieFinl^e! 
sartiäi, totpl, ohne und mit Dauer, central Teyn wird ; lur 
Soanenfinfteraifle, wie derWiokel der Ekliptik mit dem 
Werirlfan, der Halbmeffer der Erde, des Mondbalb- 



II. Eine Projcctionsraethode für Mon dsfin ßerniff« 
Der Vf. fangt mit dem Entwürfe an, uui die oUch dem» 
felben aUdenn zu führende Rechnung zu erleichtern. 
Die Projection wird in einer Knpfertatel erläutert; cfer 
MaafsÄab dazu wird von 4 zu 4 Setuodeo eingetbeilt 
ugeDÖmmen; wie durch einen folchen Entwurf An- 
fii^ and Ende der Verdnnklw^.aui i Miauten, un I 
GrOfse Inf Sechxigtbeile von Zotien zu (Inden; wie 
eben dies nachdem Entv.'urfe zu berechnen. Iii! PfQ. 
jectton einer Soonenhailernifi für dieErde überb'aunr> 
Beyfpiele an der Sonnenfinüernifs vom :4ften jun! 
T757; Iicrechniinrr rbraderfcKiffa für die Erde über- 
haupt; durch Rechnung den Ort der Erde zu beftim« 
men, wo zuerft heym Aufgang der Sonne die Finftsr. 
nifis anfangt, wo der Ao&ag der totalen Verdunklung- 
beyra Aufgange, deren Ende beym Untergänge, das 
völlige Ende beyra Untcrg8nge,der Sonne und die to* 
Ule Verdunklung zur Zeit des Mittels der Erdfinfter« 
nifs eintritt. Auch diefe Rechnungen lind mit einer 
berondern Ausführlichkeit, und mit Aufzählung der 
einzelueu Formeln vorgetragen. Orthographifche Pf o- 
jectioa der vorieen FinfternifTe für einen beftimmten 
Ott der Erde, hierfür Leipzig; Verzeichnung und 
EfnAeüung der Ellipfe, welche Leipzig biebey zu be- 
fchreiben fcheint. IV. Tob. Mmjer's Methode, die 
Sonneoftnfterniis zu berechnen, aus deiTen Opp. \>uA 
▼on Hn. R. in neun befondcre Regdn verfafst . und 
auf ctie vorige Fin[lerni(5 nugewendet. Beyder^ren 
Regel wird die iveuuctioa der Polhohe und die Ver- 
beflerung der Aequatorealparallnxe in einer Tafd tot- 
geftellt, ohne jedoch, wns nicht überflufTiry ;vn-, er 
Wähnen, aufweiche Ii>pi;rhefc der Abplattung der 
Erde diüfe Tafel berechne Es ift, U'ieRec. ftod^ 
die Abplattung zu %kt nach Eukr aqgeoommen ; ge- 
genwärtig ttluBit man Ii« belutnntlieh weit geringer 
an. Anweifun!^. wie nach Kdßnn durch InterpoIariOB 
die Tafel zu erweitern , in welche man den Unter- 
fchied der fcbcinbaren (lifagen und die fdieinbar» 
Mondsbreite einzutragen pflegt. V. Berechnung der 
Beobachtung einer Soonenfinfternifs nach T^murf/io^ 
in den Isouveaax. Mctnuirfs de f^caJ. de Berlin, ann^ 
1786. Die Formel giebt einen gedoppelten Werth: 
der wahre nrafs alfo nrhon vorläußg, durch die unge- 
fähr fchon bekannte Zeicder wahren Coajunction, ge- 
geben feyn. Hr. Rüdiger bat zur Erleichterung d'iefer 
Methode das VerhältniCs jedes Local-ErdhalbnefTers' 
7uin HalbinelTer des Aequators voraus in einer Tafel 
berechnet, aber auch nicht angegeben , unter welcher 
Vorausfetiung der Abplattung* der Erde; bierliegr (ein 
—-•'-es als oben) das Newtonfche Verhäitnif, Hpr Erd- 



fchsttcns und des wahren Schattens «i finden u» f. ^0 fücn 329: 230'kiiniGriUidc. £ioe Prager BeobaUitung 



ALLQ. LITfiftATai * 2BITDNQ 



der Somieafinfieruirs vom 4teQ Jüq. 17^^, von IIa. Gerft- 
tK*K. wird lur Erläuterun» dieferTempclhoffT. hon Me- 
lilocifl l^ereciioeti die Refalcfte j^kimiiien tnttdeavod 
Hn. Gfrßntr nach einer »ndeni Metiiode gfefiindeneo 

auf eine hnlhc Secunde Übrrcin. V. Lrimberts Proje- 
crinns - und Herccbaungsart der Moodstinfterniire (aus 
deHea ne^ t^äpea Inr Matliennik)« g^fdigt sn den 
MondsflnffcTiiifTcn am igten April 179! 'Jpn ^rjftpn Febr. 
1793t und am i^ttu FeLr. 1794« Die Verden liiiuug 
isSrd mit der Herechnuog verglichen; die Unrerfcbie- 
de üod, wenn jene mit einiger SorgÄlt genMcht wer» 
deo« fefargeriag. VT. Bin anderes verftnrea. Monds- 

finllernine zu verzeirhnea und zu beret Ii , durch 
die FiullcrninW vom söiteo Febr. 1793 und i4teuFebr. 
1794« die Torhia auf andere Art berechnet wurden» 
cri iu'.fTf. Der Moiirl wird bey diefem Verfihrrn an 
tiner htelle utibewepluh , und der £rdrcbat(eu la ei- 
aer mit der Mondbahn parallelen Linie, nach eorge- 

fitage^entcr Richtung von Morgen gegen Abend, dem 
önde TOrOber fick bewe^rod angenommen. VTT. AN- 
geroeine Regeln zurBererlinn iPi; derMun'I -nfl' mi 'V : 
fic find auf jede Mondsfiollernils ohne Rüi kliclit , ub 
lie fötal oder partial n.dgl. anwendbar, und geben An- 
leitung, das Mittel, Anfang und Ende, IinmerHon und 
Emerflon, den kürzefien Abßaud des Moiidtmittel* 
punkts, und die Grölse der Finfternifs zu finden; ein 
^ liejirpiei der Finfternira Tom ag^^n Apr. 1790 macht 
dmeVorfcbriften deutlich, ond angehängte allgemeine 
Kormcvr) r> Ten lie kurz zufemmeu. Vlli. TempeViofft 
allgcneiac Berechnuogsirt der Mond&finfternilTe, in 
hnrae Formeln zorammengezogeu IX. Durch Reth> 
Buag zu fioden , in welchen Läntlcrn der Erde eine 
Moudsfinfternifs ficbtbar feyn wird ; wie eben diefe 
Lander, ohne kOoftliche Recbnu ng, durch einen Glo« 
bua lieh beftinmen laffen. ^ Die Zufammenfteiiang 
mefarerer Metbeden, nndibrenmltilndlidw Anwendung 
. lijlreichc Be) fpicle, die man in diefer Schrift fin- 
«!et , kann Anfängern und Liebhabern der Aflronomie 
Gelegenheit geben, fich eine gewifTe Fertigkeit in dierer 
Art NonRethnunger» zu erv«"erbcn ; auch l{[ das naihij^fle 
von der Theorie, fairr den Bew eifen der Fonreln, ni»ch 
«eichen gerechnet wird , hin und wiadnr dngeldial- 
tet. Nur faütie man wfinfchen können — vrenn an- 
ders dfe Lehre von den FinfterniflTen- mit dlefe« Bao« 
ile ^ ollig berihlolTen ift — dafs andere, auch f ir den 
Auiaagef wichtige, Umftände» wie z. B. von dem öf- 
ters febr betrifcbtiichen Einflofs. wdcbea Terfchiedene 
Al»plattunp;shyp<>!hefen in den Calcul haben, von den 
Bedingungen und der Kerecbnungsart fingtormiger 
und totaler Sonneniinßemtfle fär einen gigcbeneo Oit 
H. C w. nicht ganz iibergangen worden wären* 

Lcirztc, b. Sthwtckert: Biii%'iC?e/./iN der r'^-tern 
Apnmom'u. Erfier Band j voa Stiftung der alexaa- 
tdrinifchen Sehnfe bfa'zn ihrem Untergänge. 

13 Kur -r tHn. i7i/6. XXIV S. Vorr. SST^'S^* 

g. (I Rthlf. 10 gr.) 
Der edle ßAi'fly, noch vor der Rcvolutioa, deren 
rrauritjes Opfer er v.ard , <»iner der erltcn tieUhrrfn 
Ffaiikretclu, hat nirgends fo febr feinen jihilolupht- 



fchen Geifl. feirien ungemeinen Scharfunn , und feine 
anziehende Darl^cilun^sgabe gezeigt, als iu feiner üe- 
fchicbte der Aikroawtoie, in welcher sylu blofs dnr 
Aftronom, fondern derFrennd der Lireretnr und jeder 
gebildete T efcT überhaupt, aucfi ohne gerade alleu fei- 
Aen eiazeluen Hypotheten Beyfall zu geben, die lehr» 
relchtle Unrerhattung finden wird ; zudem iii ja nicht 
nur die Gef hirhrp defTtu, was die Menfcheri ^';■^T. 
fondern auch (ieiien, was lie dachten, Gefcbiiiitc öcr 
Menfcbheit. Hr.Bortcü, welcher fich In der Zueignung 
•ä Un. Hoür. ZtnmifnmHM in BrnunCchwaig «la UdMvC 
nennt, verdient daher Danit. dafs er, nachdem berefn 
Hr. Prof. U'unß'i in den Jahren 1776 und 1777 ;ßBil- 
ly's Gefcbichte der altern Agronomie in zwey Banden 
deutfcb geliefert, dieFortfetzungdldes« wie es feilt es, 
ins S'i"rk»'n ;Tra:h''nr'n \N'rrk5 i:!'"rnotnmen hat. Dem 
gegeaw am 4ca criu .. Ikutle zur Gckbichte der ueueru 
Afironoraie lliUen nach und nach noch fünf andere fot* 
gen» welche eben fo viele Hmpiperioden un&fTen, und 
Jene Gefchfchte bts aaf vnfere Zeiten' herab fortfüb- 
r 1, iviil.iu ' heti das fnrlui. rn «erden, w.is den In- 
halt des 3. 3- und 4teu üaades der neueren Ausgabe 
von B. Hiftoire de tAßronomie, Paris 178^ ausraarbt. 
Nacb einpr Stelle im Itrc:; Suyiplemc-nthantie z,u Tin. Vtö- 
de's aftrouüinili heu Jaaibucüeru iit Ilr. LaLatide ent- 
fchlolTen, von 1753 an, wo Bailly aufgehiitt hat, die 
Oefcb. der Allron. fortxafetsen« aber blofs iu Form der 
Annaten, ohne rednerifchen Schmuck. Der gegen» 
wärtige von Hii. WiuUU übeiTctite erl'e Bjiid handelt, 
im i. Abichnitt von der Entitehung der aleSM;driaÄ> 
fdien Schul«} und den Alironoroen vor Ilippardl. Die 
alexandriuiiche Schule, vou -Ptoleraäos Ph't.TrleJjihus 
300 Jahre vor Chr. ücb. geftiftet. erhielt fuh btjuahe 
Xehn Jahrluinderte, bis der Einfall der Saraceneu mit 
einer ncncn Herrfcbaft sugleicb das Reich der Barba- 
rey und Unwi/lenheiC nach Aegypten zurückführte. Sie 
wurde eigentlich durch Griechen bcuhnu; nur zwey 
geborue Aeg\'pter, Maneiho und Ftoleroiu», .diefiw 
noch durch Griechen gebildet, machten fich in derlei 
bcn einen Namtn. Dit berrilmueflen Aftronomeu vor 
Hipparchus vvareu Timucharcs, Ararus, Arlftarchus (be- 
ftimmtezuerfl das Verhaltuifs der Entfernungen des 
Monds und der Sonne, nahm die Erde als bewt^glich, 
nnd — damals eine grofse Idee — der Erde Entfer- 
nHUf^ \ on der Sonne als eiui n Piiniit ge^en die Eot- 
fernuug der Fixilerne au) , Eratollhenes , Archimedeii 
Apollonitrs von Perge, (Erfinder der Projectionsin»^ 
thüden, und der ,in i'ch immer fcharffinntg ausgeflach- 
ten Epic)keln) un4 andere. II. Abfcbu. Von den In- 
firumenten, welcher man fich in der alex. Schale be- 
diente. Oes ein&chfte loilrnmcnr, Termutfalith auch 
das eriif, war ein Lineal, inn narb einem Stern zu vi- 
fire", rlie .MM I.ule); zu zwey Sternen brauchte man 
zwey Stdbe, und dtcfe inufsica« wenn die Sieron cc> 
was weit von einander entfernt «Iwen , fic,h atis ein aa> 
der lind bes uabe krt-isfönnig herumdrehen lanVa. 
Viellei» ht war dks, u-ie Bailly ünnrcich rerruuihet, » 
der mM Anlalb snr Erfindung der Krei5iinic in der 
ücoiitcrrie; geometrifcbe KeuntniflTe . a's Wille n(c h^fti . 
Wauden wahrfcheiulicb erü durch di« AlUuaoiaie iier-' ^ 
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beygeführJ; andere WffTenfthoffen gründen fich auf 
JErfahrung, man hat Tie der l^alur abgelernt; die Geo- 
metrie (ab :B«durfaif« iäg mtliTCfc Wii£eii(ilufcea) ift 
im Kopfe det Menfeben eatfttoden. Von AArolabien 
mit Arroillen, Eintheüung der Zeit durch fehr kiinftli- 
che'Waflerubren, die nach VerA.hiedeabeit der Tege«- 
Ufnge eingerichtet wiren ; andere gnomonircbe HOlfiH 
lotttrl der Alten, fll. Abft hn. Von Hipparckusuni fei- 
nen Necbfulgern bis auf Ptuteruaui. Hipparchus WAt det 
Mfte, der die Aftrononiie planmaf&ig bearbeitete, und 
ihren ganceja Utafang £i£Ke;.er befafs in hohem Gra> 
jenen glöcklirlfon Combfflationsgeift, das Erbtheil 
*ler Cirici^heti; mit philofophifcbcin Bli.ke prüfte und 
bezweifelte er alles Alte. £r entdeckte zuerÜ dieZeit- 
gleichung, die PracefBoa der Sterne, die Bxceniricität 
der Sonne, den Knoteuumlauf um! (lic: Parallaxe des 
Monds, und ahndete in den Parallaxen das Mittel, die 
Entfernungen der Sterne zu berecfaiMn: fein ill die er- 
tie Moodstbeorie, die erden Sonaentafeln , das Mufter 
alter aftronomirclien Tafeln bis auf diefen Tag, welche 
Ichon einen gleichfbrmiptu und einen ungleichfurrai 
gen Tbcsl enthielten, der erüe öteraiucalogi die Tri- 
gonomenile ging wie unter fciaeti Hlnden eos den vle- 

!en Rcchiiunc^en herver, in die er ver-.i irkelt wurde. 
IV. Von .•VusmclVuug der Erde durch die Aken, und ih- 
ren Län,:;cnmafsen. Bailly glaubt vier verfthiedene 
Stadien der Aken aufgefunden zu haben . und verei- 
nigt »uscr dtefer Vorausfet^ung die vcrfcbiedenen An- 
geben iiir den Un.iang der Erde nach Eraroitl>enes, Po- 
fidonioa« Cleomedes, Pioleroaus uud Ariftotefes« V. 
Von •Ptotmams ned reinen Kachfolgcrin , bis zum Ei^de'' 
der alexandrinifcben Schule (oder bis aufs J. 642 na< h 
Ch. Geb., wo der Cbalifc Omar die Bibliothek /u Ale - 
xandrien verbrannte). Ptolemitus, weniger Philofoph, 
als Hipparcbus, aber TOn'feurigerer EinbildungUvaft, 
hat fich einen bleibenden Ruhm eben fe febr durch ei- 
gene Entdeckungen tds durch Sammlung fremder Beob- 
achtoagco erworben j er wufite.mit feinem Almageft 
dleAftroeotneti viierzeli'Qjahrhiinderte'lang'zu befcUif» 
tigen; ein das Ganze der Aftronoraie uro fafTendcr Kopf, 
nur erwas zu f) ilematircb. Seine Nachfolger waren 
blofs — Comraentatoren feiner Werke. — Oie«!»- 
fiihrü-Jien alh-onomifcben und biftorifchen Erläuterun- 
gen , w elüie die Beweife mancher im Texte vorgetra- 

Epen Satze enihalten, hat der Ueberfetzer, nicht ohne 
qttcvtlichkeit für die Lefer, den eiozelnea Abfctmit- 
ten unmittelbar beigefügt: vomUeberr. fetbft konAnen 
nur fehr fparfame Anmerkungen vor, die aber vnn rei- 
fer Sachkenntnifs zeugen; von Baiily's LebeiMuniAau- 
dten etwas beyzufügen hat er unterlaflfea, weil Ha, Lm 
tMildeS Lobrede nv.f HiiiUij bereits deutfch überfettt ift. 
— * IJncMchuiig, und : es ift mir wohkr, ift nicht fprach- 
richtig. S. 47. ftcht vhihhgifcJie hitt PhOota^che Tly- 
potheie. 136. 4VmcUjkmW*ftu, uaAS,stS9. Staut 
CptpAoMS flatt Epifkmäuu ' - 

SCHÖNE KÜHSTSt-^ • 

1) Garn\, Ea^r.y.w.n u. II^irE, b. Gebauer: Corr.- 
. ftnäwje BibUoüuk der ^emeiiuiüuiglteu Ik^antnÜTe 



für alle Stände. Vier und zwanzigße Abtheiliing, 
tkr JcköneGeyi, erltes Heft. 1793* f6S. S- Zwey- 
.tcs. drittel und viertca Heft. 1795. a^4 S. 8^ 
(i Rthtr.) 

5,41 zr.LRc; , b. Duyle: Einleitung Zi* den Jchiintn 
U^ijfmjchafte», nebit Prülungsfaa^n ftir die Schti- 
ler der erften Rhetorik an d«n'akademifchen Gyn* 

nadum zu Salzburg, von .^t-milian Miller, Bene- 
dictiner und Lehrer der obigen KlalTe. I79y- 82 
S. 8- (4 gr«) 

Sowohl «lu den Thcorieen der OicbdLuuft und Be- ^ 
redfamkeit, als aus den Prodncten derfelben wird fn ' 

Nr. I. eine CSinjltomatbie theils gemeinnütziger Regeln 
uud üemerkungen , theils äühetifch und zugleich fitt- 
licb Ichdner Beyfpiele geliefert, die nicht allein dein 
noch uubelefeneu Jüngiin» als Stoff zum Nachdenken" 
und zur Bildung des Gelchmacks, fundern auch dem 
I^hrer, der wenig Bücher und wenig Zeit zum 
Aoffuchen hat^ «nd dem jE|/lVi«fl&iirgi Beyfpielfammlung 
zu tbeuer iß, als Hülfsmittel beym Unterrichte ndtz> 
lith feyn kann. In den AtifLhnitten , die der Theorie 

Sewidmet lind, üt^et man nicht Skelette ganzer Sy- 
eme, fondem kurze Aphorianen ausgezogen. Unter 
den Muftern und Beyfpielen im praktifcben Abfchnitte 
iteheu : 1} kurze gedrängte Erzählungen, die lunn aus 
Romanen gezogen , fo , dafs bey aller Kürze doch der 
Gang der Gefchichte, der Plan des Dichters, die Cha- 
raktere feiner Perfonen, und feine Manier zu erzählen 
kenntlich, uud die Erzählung auch im Aus/.uge ge- 
niefsbar/ winii T jedesmal find im Anhang auch oock 
einzelne Miximen und Bemerkungen nncer gewiflen - 
Ktibriken ausgezeichnet. 3) Auszüge aus Schanfpie- 
Icn , wo erll der Plan und die vornchmften Charaktere 
des Stücks dargeftellt, fodana auch wieder einzele vor- 
KÜgliche Stellen nu.^geboben, ingleicben auch Beyfpiele 
des Dialog; gegebenV'erden. 3) Gedichte, Roman« 
zen, L.ieder, Oden. 4) Kleine profaifche Auffat/e. . 
Die theoretifchen Aehorlsmen, die die jetzigen vier 
Hefte enthalten, betreffen 1) die Theorie tfer Deic1em»> 
tioo, die etwas ausfiibriich ausgezogen worden, weil 
diefe liunft nicht blufs den eigentlichen Redner, fon- 
dern jeden intereflirr, der auf Geil'lesbildung Anfpruclk 
WPchen will, e) Theorie der fchönen Küafte übe»» 
haupt. 3) 'i'beorie des Stils. Die theoretifchen Schrift« 
iieller, die hier benutzt, und die jedesmal, fo wie die 
bey den andern Rubriken, namentlich engegeben wor- 
den, Und vornehmlich FrunJI«^ LüM, Kamt, Smett, Dn- 
veu Addmig und V ic'u'nburg. Um einen Beyrrag zur 
Geiwhit hce der verlLhiednen Meynun^n über die Na- 
tur des Schönen zugeben, iind im zweyien Heft'&i 
Ig. die verlchiednen Eykldriiti ■^en ;iiisgezeicTinot, die 
zwanzig erj"lift.hc. franzcilfche und dent/che Schrift- 
fttHer ron ficr Schönheit gegeben balMUi. — DieSkiz- 
xen von Erzählungen' find aus den f^oMtfah/cAeeXuauit- 
dM der VorwOl . aus 7%io<lvr; g\ick\ichem Morgm, «Uf 
dem aus dem Englifchea überfetzten Roman llomuiA 
ua^jrus der ixejötiehu der Grafi» TItekla von 
«ittäat. — ' Die Sebanfpiele, «us denen Plane 
und einzelne Stellen vorgelegt worden, fiud: Dil* 
heimlidte iieriehtt von Hubert Kiue verjoimt von IJlanJ* 
Kk» Mt 
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du Mutter ron GoMa>, FhOf»* Mmpe, Ahww, und, 
Itledea von demfelben, und ^/^n/c■fic^*• i 'uj f R^m« .on 
fijiytaebtte. —~ Die Gedichte flnd bus den roMaiUi/cnes 
«ifimiMni rfn- Vorwelt, aus B«rg«ri Werken, und «ines, 
naiolich die Texjer lUs H'^ftres 1790 von Fifcher, aus der 
ieuijlchai Momtsjchrtfi genommen. — Acht proraifche 
AußÜne» find alle *m FnMMMf kleinen Scfarifrea ge- 
zosen. 

I^aQ b«t zwar oft dsgee:eo Zweifel erhoben , daft 

die theoretiTche AenVc ii'. auf S hitten mit Nutzen ge- 
toicben werden könne; der Vf. von Kr. 2. ift aber den- 
poch derMeynung, dafs es nicht fchadea könne, wenn 
die Schüler der obern KbfTen , che fie die Univcrfitat 
belieben • fich die voruehmitcr» Terminologieen und 
Rubriken diefer Wiflenfchaft hillürilch bekannt mach- 
ica. Er 'i^t ^" Ende bis S. 77. die nothweodig; 
ttea ^Lleineiitarbe-grjffc «Javon gefamnett, uad fie deot» 
lieh und be! 1 i i; au^^u'IrQkken jefutlu. Da es der 
Ort hier nicht war , eigne neue Uoterfuchungeu aniu- 
ftelleo. fo begnügte fich der Vf., aus de» beften Tfaeo- 
recikerji, voriit-hnilich aus SiiJifr, Au$zü-;f tu machen, 
wobey er fich zuweilen der eignen Worte ieiner Vor^ 
ganger bedient hat. Die Miifserfte Kürze war, um ein 
v^uhli'eiles Lehrbuch zu liefern, feia Endaweck; aar 
ein einzigesmal hat er fich Jn der Betrachtuag Ober 



ien Natzerf der fcbOnAi Kfläfte md WKCrafckTKa 



rt»as lafif^e!« vcr\rrilt 



Der Trotkc i'^jcir foKlier f«- 
draugteo ApliMrlsmen durch Erlauteruugeu und Bcy- 
fpiele abz jheireii , bleibt ganz dem Lehrer überiafffi^ 
der fich diefe» Buchs bedieneii will. Die drey Haapt- 
theile des Lehrbuchs find folgende: der erüe mntt- 
facht die Natur und den Zweck der fcbönea ^ucfrc 
nad WUbofcbafkcai der andre betrachtet die Sedtu 
kriAe, die ▼erzüglich dabey gefchaftig find . wcber 
^er Vf. auch die Vurkcantnifie aus der Pfycbolojie 
herübernimrat, die man bey üithetifchen VorlefuDgfa 
auf Univerfitäteo , aber nieht auf Schulen vorausfetm 
kann, der rlrirte enrllith beftiramt die vor/.ügüchßea 
Quellen der altüeni. heu Krau. Um der Auibreiiuag 
des guten lielchraacka willen mufs ei dem Freund dtr 
kkbueQ WiAenfchafcea ia der That erfreulich kyu, 
Xtt fehea, daft. nachdem Hr. Gänn zu Salzburg febon 
i-rq ; eine Aefthaiik fiir akaderoilcne Vorlefungen her- 
ausgegeben , ouii durch dea gi^eawürttgen (bundriCi 
diefes 5todiiini euch auf dem Gymnafinaa dafefbft in- 
geführt worden. — Von S. 77. an find Terrthi'e'b« 
Thefes aus der Rhetorik, Poetik , griechifcheu Litera- 
tur, Gefchtchte, Geographie und Rcibenkanft aoge- 
hängf, Aber welche im iorii^enjabr iu der oberukl^ite 
des SaUburger äymoaiiums examiuixt worden ilt 



KLEINE SCHKIFTEN. 



SemÖNB KiiitSTB. Ohne Druckort : Sotirifchf Gedichte \-oim 
Hn. Canonicus Gleim. 1704. 51 S. g. (m^.) Wer diefe S«inm- 
]ung verannalcct habe, iu nicht aiiReprbcn. Ohne .Aum.ihm* 
«rthalt«! die Gedichte ernfte und r.awcücM Uhr luthdrucktiche 
V\'.inrheriien ; alifr von eigentlicher Sadr« findet v iu lelieii ein« 
Spur. Man ntuf» es bedauern, d^r& unt«r allen Atieu von Glei- 
Mlchan Gedichten gerade dicf" Art , fo \-iel Vortr> (Tliches fi« 
VOM ihrer rnnra^fchen Seite auchenthäic, und Co viel Starke auch 
ikr Dichter in einzelne Stellen zu legen ^ewtifft hat , dennoch 
fovikl Mifs(äll>(te* itn Ausdrucke hat, da diefer etsziffe Um* 
H»,,^ -fdion hinreichend i'eyn wird, die gute WiriiuiiK zu zer- 
Hjf^, WelclM fooft die Wahrheit in dem Munde eines Dich» 
(cr^dcr si^kidl cia (tt rechtlicher Mann ift , nothwendtg ha< 
ben miiftte. Gab «ff dcBQ kein« cdkni BiMer 1 elf di« In den 
beiden leliun Stn^Hn an unfam Vitart 

„Seeirorfett tut odt kleiner 8««le 
Vor Sündern kreucht, wit eine J.anU 
Hai wakliciJi IVanfi l wclcV eine Kehle t 
- Miirfa«n«Mltath|hfia\iaaa! 



Eine bcfondre Schwerfälligkeit und Uailcudichkcit fiate 
»an in den fo unnaiurlich gtdehnten IVrioden S. g.: 

„daft den noch inmer diefes Gold rcrfötMc^ 
ibib du der Srd < 



9on ii« s« Gott im Blnni«! Arinteat 

Ach', bitte D»vid dj« gedacht; 

Dafa dt^i du SchwrinJ ihn wjirdeft ^xnf^^ 

Br bätM kata«n Pfalm feinadii. 

Aekniiche Ausdrückt, wie z. B. FoulpttXt 
«. 4ft. iadm fi(k « auhraa Ortca« 



CU» Quelle faft von allea poban Uebeln ■ 
Der neuen Welt und ihrer Sklavarejri) 
Das ifl mein Gram I — " ' 
Aabttlicha Stellen 8. 19. u. m.i 

Fine iincewohnüfh ni«tte iirnl In ätr Worffufjunff 
lifliSte Steile hat üch der Dichter im 7ten Lii d« eriaubt: 

Du laufft, du Lieber ! hörft nicht auf zuiaafen I 
Tcriaulft dla'caldneLeheDSxel^ 

, 7'(.m Kaufmann KicUt ztt kaufen. 
Und brin^tft dich um die Ewigkeit. 

Die Hedensart : „Mein ^utei IK-rz fchl.iet hoch nrh Tonn»a- 
^oldes (Tonnen Goldts)" fjüf in dem Munde drs edt-fn Dick« 
trrs auf. In feiner wahren Starke zeigt lieh drr Dichtir 
Schlaffe des Gedichts an Haus Neto: „Du b.,i.' dtsuf^vn 
kein G^itt nigitt wenig« in der unerwaiteua Weadaflg J«* 

r 

Gieb ihm ein Landes -Vater 
O Gott i uad itraf Üw iii«±C. 



'Digijsjzeä 6y Qoogle ! 
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ALLGEMEINE LITERATÜR- ZEITUNG 



GürriNGEN, b. Vandenboetk u. Ruprecht; hratofthe- 
' nis CMtäfitriJmi cum loterpreoitione latiiu erComiuea- 
tario. Curavit JTo. Cour. Schaubadtt lofpecior Ly- 
cei lltuftris Nntifiigeaß«. EpiAolt- C, G.Hetjtie 
cuui Anil1]a^t verftonibus in Erntoilheocill Ct.ClUD tl- 
ibuüs aere iiiciiis. I7y5< XLVi^i. ijgS. g. 

Die kleine Schrift, wovon hier der griechifvhr Text 
nach fh. Gales Atugake, nebll defTeJben lateiiii- 
fcber Ueberfetzuo'; geliefert wird, bleibt für altronoiui- 
fche iAyüuAoAn iamer interefliiot, uqieiididi ^ucti, 
weil fie eine der hsuptföchlicbi^en Quellen wer, \vor- 
aus dje fpateren adroiior- i- :j M\thc)loo:en fchupftrii. 
Nurächldc, dafs lie, wie mehrere Schriften diefer Art, 
von Abfttareiberot Epiromatoren und Comraentatoren 
fo fehr enfllcllt worden, und dnfs mnn an Handfchrif- 
ten fo wohl ats andern Hülfsiniiteln zu ihrer A Ölli^en 
WledetberAeUung fo arm ift. Nach lin. Hetjne's Ver- 
mutfatibg «agiein grofser Tbeii diefer Befchreibung der 
Sternbilder, nicht von Eraroflbenes felbft herröbrcn, 
der Wühl nur Aratus Lehrt;eäii. lit iiiit kur^eii Sei; lieii 
verfah i fotuiern bloi« aus Excerptcn v«n ibin , und aus 
fiwidenEhiiSdbjebrela beftehcn. Und djefeVermutbuBg 
findet Ikh auch wirWich bey Lefung der Sch iit uber- 
aU ikhibiir bellatigf. Was bisher voji audem i'iiilülü- 
gA. befonders euch voo Koppiers zur Verbefferung 
und Erläuterung des Textes gefcheheu iR, h\ in dea 
angtf hängten Noten von Hn. 5. gut benutzt, der ru- 
gleich auch eigene, öfters fchr ^lütkliihe, kriiifche Ver- 
befferungen , und inycbologifche und aftronomifcbe Be- 
merkungen heygebracbt hit. VonSglich aber gewinnt 
iU- Kritik und Ausleerung des Buchs ungemein dr.rch 
die ileynifchen Anmerkungen, die dem Lefer ge- 
wöhnlich immer« wo er Uunkelheiteo.iuid Schwie- 
rigkeiten nhndrt, zu Hülfe kommen. So wenig 
auch Ree, ein Freund eigenmächtiger Veränderunf^cn 
in deo> Text eines alten Autor» ilt. fo «^efteht er doch, 
dafil er gewünücht hätte* die meilUn Ileynifchco Ver- 
MfinronesTorfchUg« — doon Conlectttten kaan man fi> 
offenbare Berichtigungen niclit h* ifsfn — und einen 
guten Theil der Scbaubachircben fogleich in den i'cxt 
oli^enommen . und dagegen die ahc unriibtlgo Lesart 
31 den H^rd verwicfen /.ii fchen. Kec. fetzt nur noch 
einige Bcmetkuagen hintu, die fich ihm bey derDurck- 
Itfooe diefef Sc&rift dtrbetliMi. K.9. foHte es fiatt; 
l Ittv rrj ^<i# invfvyf r« r« »ß» «mm r» «xf« vrtpwo« 
wohl nur nntea s i f*% r. -wr. wm m tcnpv rin rrtpw 
yoct denn aufserdem dafs die gewöbnüche T esart nicht 
xHÜM verftaodltda ift, kann doch die YlAdeioiQtrix J^ei- 



eMawe^es zur Sdnilter gocedmel: werdoa. K. tf. 9t9 

*r.::)r-?>7--' ,<• ry Ktp:uvK »r; (J. ytü,-. Solfu-n v. (.fit 

die iet£cea Wurte en duTuac richtig feyn ? \\ je kann 
isan denn Zagen , dafs die EM im Krebs g«gen Jbmi 
fteheti, da fie ja offenbar unter feine «iUichflen Sterne 
gehören? K. 14. fchdoen dJe Worte; tx:i et i rxi^ac 
ocvfpxi ein unglüt kliihes EiiiiVbicbfel zu feyn, das 
acs dem V^orhcrgeheudea entftaqdfui feyn mag« wo 
es biefa ; ^ rXr»; msf oxi irret. Es mOfste affo 

foii-lriih pelefen werden: o it rtcvfc: i'rf^.v:. : r.-;. 
Übrigens ftheinl des Ilecausg. Bcnitnmung, welche 
Sterne am Kopf des Stiers unter den in Text gefiann- 
ceo veritanden werden inünen, nii.ht gflnz rIcTufg zn 
feyn. Oeiin, wenn jt und * wieHr.Sch. m^jiu, i\ock 
zu den liOrnem gerechnet würden, fo könnte es nicht 
beif&en : ent AaijKKjperc^o« • twi rm euu^efxc* Der icfaeno 
Stern « oder Aldebaran jm Stier ift ja %-tddichr auf der 
rech !-en Seite. Es werden alfo unter den 2 am Ürf[iru!;t;; 
<ier i^iurner wohl 1 und r zu ve/Qcben feyn, woioa 
diefer. der llnlier Haod fteht, auch beUer ift. Dan« 
waren o/£(p sxjtwpiiy rvv t>((^xKua;v die Sterne a und c. 
und 0 «ir; rtt ;jt;;:r;;f der Stern y. Endlich inüf&te fiatt 
f$ i-.'.xrtpmv Tx-j ft-uav, was Hr. Sch. ganz weplaflen 
will, geiefen werden: i^'- tKUTepxit Oju^tarcr», luiddie« 
würen die Sterne S und 9. Ueberbaupt ift nun frejlidi 
•für die Agronomie der Gewinn von dergleichen unbe- 
Aitnatten Angaben der La^e und Anzahl der Sterne, 
wie fie bey der ertlen Entftehung der NViflenfcbaft feyn 
raufiten* eben nicht beträchtlich, und Ree. enthalt ftch 
daher auch tnebrere andere Stellen , worinn er iu An- 
fehung der venuuihlich von F.tatoilhenes gemeyniea' 
Sterne mit Un. S. nicht übereinAimmt , hier aazufüh' 
r«a. Nor «nf einen londerbareo Verftoß imifs er noch. 
Bufinerkfani machen. Mr. S. erinnert ein pa.iiinal ganz 
richtig. Eratofthencs habe die Sternbilder io bcfclirie« 
hen, wie fie wirklich an der uns zugekehrten holen 
Hiinmelsku^el erfcheinen , alfo das Gelicht gegen uns 
gewandt, nicht aber, wie fie erf heinen würden, wenn 
jnnn Hch einpn Si.indpui)Kr aufscrhiilb dcrKugfl dachrc^ 
oder wie man ficauf altca Globis luancbmal- abgebildet * 
findet» WO Ite noa den Rfiekcn zuwenden. Bey jener 
von Eratoßhencs t;e-.vähltcn VorAeilung, die auch über- 
haupt unter den .Üironoracn dje ;:ewehn|ii hfte ift. ift 
alfo das, was der Beobachter dt^s Ilimnicis auf ftivir 
linkenSeite lieht, in Anfehun;: des Sttrn' hU JeUift rechter 
Hand, und umgekehrt, fo wie be>- zu cy Mt-nfthen. 
die einander dos (icfuht zukehren, die rethte Hand 
des einen 4^r linken Hand dc^ andern gegenüber ift. 
Nach diefer richtigen Vorßellong bat nun wirklich Mr. 
S. einijremal die Sterne, die rechter oder linker Hand 
eines Sternbilds Uebco» licbtig eikLirt; fooderbar go-. 
Li" nur 
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Oug aber ifl es ihm b«y insluerü ainltfji begcgnpf, 
j(«cht9 und Links miteinandcc zu'ver .vcchfcln , \ M- 
reicht • tAdeia er raanchaial die .Unke Seite desOeobach' 
ters für die linke Seize des Sternbilds utihm. So fteht 

K. 16. bey der llefchreibunj; der Caftiopcja ein Stern 
4ri r« i^if!\ayxtivoi, Diefcx Kaan jii nicht, wie Hr. S. 
glaubt ^feTO» der vielmehr *r/ m usi^fox ayjti-vc: "der 
tri jTj; z^'fsc und zwar ?-!^r:y: und iiitm. Vic Hr. S. 
con}«ctutirt , 6ft:x; fteht; lui:dcrn jeuer Sicrll j. r. * 
jft (7, wodiirch lieh den«, da er nur ^ter Gr6r:'e irt, 
auch das Ua. S. befremdende Wort unavgvj erklärt. 
Eben Ib k'ann der Stern *t/ s(,i?i^A pu^an nicht ,3; feyn, 
der ja f li f r-., «"äre. Vielleicht iiis -*■. üelicrhaupt 
aber begreift Ree bey dtereiu Scernbilti die Erklsi- 
Tun^ mehrerer Sterne nicht. VViu kann c er. y;-. «täC 
derStern x fcyn, der .1111 Gefifs J^eht ? OiT nl .ir if^ ps, 
"Wie bey I*U>1. cf. it.itt ►x.vr^; 'ix-Jix; am Ende des Ka- 
pitels rollte man viclk-ichc nur lefeti y^y/a;, und fo u :!re 
^ic3x, und fo härte man nicht nbthigt dea an der 
Brufl, oder wohl gar atn Kopf ftehenden Stern » zun 
SiJ/. zu rechnen. A:Jth K. bey den Flügeln des 
ScbVirans ilt vv Jeder ^ine fulche Verwechslung von Rechts 
und IJnks. Die Sterne <*« «, X. gehören %nra linkeii 
Flügel. Mnn miifi ndmlich, wenn man ein ^'iL^rtibtld 
fo gezeichnet vor iich hat, wie es amiliiiimel felbft er- 
fcheinti Wiez. B. den Schwan in der Xlten Bodifchen 
.Karte; um ia der,Beurtbeilung nicht zu fehlen,, das 
Sternbild fo vor fich bin halten , dafs der Kopf aufwirts 
gegen den Kopf des AnfciMuers ;:eiichtpt ift. Dufelbe 
« VerA'.ecbUung lindet uieo wieder K. 3ö. bey einigen Ster» 
«en des Waflermanns, z. H. «r (tx^-'-.yj:?^^ ü^tet^ und 
CT* Äfi'^.'o^ iyC'<* '^^ fonderbarer ilt. da andere 

Sicrwc eocn dicfes Sternbilds z, B. 0 fT< dt^a« v.^^}iric 
richtig erkbrt find, und die fchlechterdings nOthweadi» 
ge kritifche Verbefferung * ftatt v ot t.'.xjuvt^ rir vAxnc 
*?/v ex iiit rJ ftati des recipirten .t^nsDutv ron Hn.S; 
ielbft gemacht wird. Auch K. :8 b-ym .Schützen ift 
« trf T« if^is uT-vit^H aus ähnlicl-.er Vcr.vecUsliing für 
den Stern (j> erklärt. K. i*. nuf. bey den M'orren: 

tO' fAir, 'pi yi: ocr',; > offenbar ).i- r',ii wegpelaf- 

feo. oder woLl ch-.': 1 in Vergleich mit den aieiften 
flbrigeo Sternen dief -s Srernbilds «it-. c^v dafSr gvlefen 
vrerdea. Die Ueberfetzung bjttte doch au<b an ' einigen 
Stellen verbeflert werden follen. ' So K. s. dk rvro ev 



Ratt: ob auod cr.-L-ßi hanoredi' 
gnajuit, bcll'cr: tUgna reputata fit. i\.6. »t» tu tiyyi^i* 
»ff»» K*yai ijf Ttf try.-^^Tiä. Hier ift die Ueberfctzunf; : 
prope nsa rimam ßellam , quae cß in Scorpio gsnz tm rich- 
tig. Es ift nicht von dem groficn Steru « dc^ Skor« 
piuns, fonderu von dem ganzen fchonen Sternbild die 
Rede. K- 10. n i'fx«ßiwot kann nicht heifsen: /lUer 
vero, qiti ßquiUtr, fondern t Atffr ei eonfmetus^ denn 
C-iTtur geht ja vor IV.llux vpraus, und folgt ihm l it ht 
nach. K. 12. »ro« «?/ fitv rr. j t—i^xv^-- -riFia:-, ift über- 
fetzt: Hic rfi mbilis et iUnßris inter flfWts. ' Befleri Ad 
inßgnia hic ßjdera ycrH -.i't. Ebemi^if. : r;.?; 1J5 ^'aff/v, 
0^4 l\^». lKtm ^piJT'^i Äv/.iC t}' t ti4 TU ,uvr, ::'j..t:V^y>vxi füll- 
l^wohl überfet^.t feyn; Alii Vfro dicunt praptcred (in- 
ttr oßra relatum ejße Itoimn ) qw^ primum HercmUs €rr- 
tarn» ttdverjus tum fnait, ut rri mmwU fimufHttr, 



und nicht, wie es hier helfsi: KonnuUt dicunt, hoc pri' 
mum Ibraiiis certamen ßt ':jfr Mfinor/a JigiHUM. • K, i|. 

ro ftii '^ivmzntSxt •9^>;.\»r>iy tmm» ift tMAivltii* üb«r- 
<et7,t: proptrr fitniiui Jfxus puäwem. Ridiriger : nr ft- 
w.-r;.'i jfr:» I • " lup ire it. Auf den b.'yi;cfitgr*»n Steto- 
karten iind die Sternp überhaupt etwas nachlsfsig. be> 
fonders auch der Gr&fiM nach etngctrag:en . auch foU» 
bey der Zcichnusf: «"t'T's tn-hr ! i 1 r" fluckficht ge- 
nommen worden Icyn » iie der BcuIireiJUB^ des £ra> 
toAbeaet anzapaflsn. 

VE^iflSCBTE SCHRtPTES, 

LsTPzta, in derOrMffifchcnBuehb.t ^oft. Q«(r Ojbm* 

fiifri\i:'%), K«ichsmarrchan(5', Riftpr(s^ undCom 
ina.itlcur (s) der Konigl Orden, l.nlnf.ie auj üa- 
fiaü III, gehalten in der fchwedifchen Akadciuie 
d.5.May 17^5. Aas dem Scbwedifchen uberieut 
Yon Dr. C. <j. GrÖmngt mit einem faubem BSdoiß i 
des K'Mii^^s uftd eiacr Yigiuxt: 179s, t|6S> t ' 

(I R'blr.J) 

— — — Einige der vorzüglichßen VorUjungrr, 1 
Welche in der künigl. fchwed. Ak.ademie der Wif« 
fenfchafreu zu Srockb ! ^^rhalten worden und ein» 
zeln erfchiencn lind. Au» dem .Schwedifcben ibet- 
fetit und lierausgegeben, von D. O. G. fSrämg. 
Zweyter Band. 1795. g. (i Rthlr.) 

Diefe Voricfungcn find faft alle in diefea Blättera 
fdion im fchwedifcben Original angezeigt worden. Die 
Oxenfti«frt>rLh<; r cbredc zn iibe: f<*r/.eo war kpin letch?eJ 
ünternehHicci, da diy datinji hcrrfchende panegyrifthc , 
Sclirt ibart fo ftark, kunftroll, witzig und oft felbft im | 
* Scbwedifcfaen vielleicht oft mhFleifs etwa» dnakel war, 
«md es •aRerding« fchwer feyn ' mtffste , alles imt (k' 
wandtheit und un^pzwun;;pn in jc.lo andere Sprache 
zu iibiTfetzcn. Man mufs daher auch billig den üt'b«r- j 
fetzer entfchiildigen, wenn man in der üeberfetzung 
bisweilen etwas fteifcs und nicht fo ganz natürliches be- j 
merken follte. Bey der ötelle S. des Original», i 
wo die Rede vom Könige, gleich nach dem Reichsuffe 
zu Geäe ift, find^nicbt nur die Worte: Undtr deim \ 
furefnts, detma nahmg af fitt tHkomitimde iMir, is» ' 
n-tiii! Itnn m:'J nm'ift den ßoii, dir Imn fm-i r'n ßi ßidßnt ! 
Kiksil<^gs ofvfrlaggninqar — in der üeberfer/unL^ ganz ' 
asisgelaifen; fondfcrnes ift auch die darauf i. l jfnJePe- j 
riode: En ovantig tanifuUhet intn;r ./j,- ,/r j::l»d»- 
gnma af hans vißande — fo uüeifetit: „eine unj^üvvfllui' 
liehe D<inA6(»rfc«t nahm dort die letzten Tage feines Au- 
f«ntb8lts ein.» Dem richtigen Verftaode nach mufii es 
doch Tidmehr heifsen : „MlrdiefemVorfatz, diererViiK>-. 
fiellung von feinem zirkiinni^en Schickfat, verliefs er 
mit gerührtem Gemürh eine Stadt* wo er einen fo tu- 
higen Reichstag gehalten batt«. ' In den letzten Tai»cn 
Mne<^ Auf.Muhalij d.iTclbft war er oft unf^e.vi bnlich io ; 
Gedanken vcrtieü." — Lankfuühet u üd, i .u-ya'J*'^ 
lind liier wohl mit einander verwechlelt worden. Ki^f- ' 
vorher Wurde Ree. auch: 5tnneii /pWi ' 
uplnJa, %ML Simm, die dieZeu ai£pnililnMtt«J|^le , 
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IJebttr'datdi : GmStht^ n. £ «r. fibeifetitt liab6ii 

M. dgl. ni. Rer. fuhrt dies nur ah eine kteine Prob» 
d«Tr Aufaierkfamkeii an, womit er diele foult fchun« 
Schrift Kclefen bat. 

T.euhrer war es, die nnJern In der Akodemie vor- 
celefenen Reden oder Abhandlungen zu überfetzen und 
Jie.H}. Grönio}* hat dartnn Ttele und gute BekanmfduA^ 
mit der fchuedlfchen Sprache gozcigr. Die Reden find; 

von Küfenüeins Lobrede auf den Reichsr. Graf. v. 
StoonenArünj. 2) Schönberg» Rede auf den Reichsr. 
Gr. Scheffer. 3) Modeer, von einigen Dingen in 
den dfey Naturreichen; die fowoh! dem aufseni Anfe- 
hen als auih inehreiuhcil. rietn Gebrauch nach, fiue 
bewunderniwürdige Aelinltchkcit mit einander baben. 

4) -Nordenflnker von den Ströbnian|ten in der Oßfee. 

5) Trfevnld von demGrui iinoffo und lienUrfachcn des 
Wachst hu Iii;, und der Reife der Memlle und Naiuralicn 
in der Erde. 6) Tilas Gefdficbte <!es Miiieralreichs. 
7) Melanderhjelni von der Notliwendigkeit befViuilir^er 
Fortfetzung allronomifcher Beobachtungen, 'J biin- 
berg'über die Ja;i.»nifcbe Xarion. Der wichtige Inhalt 
diefer Heden macht es dem Ueberfetzer zum Yerdienft, 

Bttcb diem deatfcbcn FubUcum belurnnt genttcbr xu 
häbeik 

iMoSSnuG , h. Björn : Litihipings BiUiotheks UanJtith 
gar. Andra DrU n. ( Hiiiu(fc!;riften der Bibliothek 
KuLinküping. Zwe) ler rhcil.) 1795. 416S. gr. g. 

Hr. D. und BifdiofLindblom f-ihrt fort, hier die ver- 
"borgcnen Sihir^e der ni'jho'.hük des I-iiikopiDpfeln-ii 
Gymnaßiims ans Licht zu zieheti. Seioe. TÜbmUcbe Be- 
gierde, den hiftorircben Vorrath -zn vermdirea, und 
felbft kl>-inc d."izu beytrag:ern!c SamiJiluii^en , A'..' f-i lier 
Terprabcn gclej^ei), bekannt iirJ anwei-.dbar /.u niacher, 
hat ihn auch bey wenigt?jü Abfat.', dcmic forixufahren, 
M%efl|tiBtert> und ihm in dem Wunfeli der Renner, 
dtefes Werk vollendet zu fehen, eine Art trlatz (inden 
laPf-'n. Man b'efat hier 1) die FortfeUung vü:i dem In- 
halt der dort beiindlkheoHandfchriften. von dcui nun 
Terfterbenen Ho. Kylander, Hier die in 4. (diQ in fol. 
waren in dem erAen 'l'hcil ann^p^ri^t) in ollen 83 Bän- 
de, davon mehrere einige hundert Urkunden. Briefe u. 
f. w. enthalten, welche die Kirchenftreitigkeiten wegen 
dot.Uturgie, wegen dea Weins im Abendmahl mit Bi- 
ftbofOreeg, des D. Forflius, der die Aftrolo^ie ver« 
. thci nitc, mit Bifrhof Rudbeck, der luh peger. das im- 
tcjrK.CuiUv Adolph zu errichtende Generalconlilioriuin 
■■d' andere Anordnungen eifrig fetzte^ betreffen* welche 
dl« fchwed Gf fchichte von Guflav I bis K. Chrißina erläu- 
tern, die Heichstagsverhaodlungcn von 1622 u. dgl. la. 
Audi findet man darunter die Kircbenordnung \oa 
1573, welche König Johanna III Sccretär Fecht aufge> 
fetzt hatte, und die auch anfangs von den Btfchoren 
einhellig unrcrfcbi ii'ben ward. In einem !?ar..lc lir.ilct 
.fich auch : L«inr. Nicol. I^orvagi Difpt'i^iUio facta d. C, 
Febr. 1578« Job. Henrici. Köni* Jobanna S^eiär« 
hsiie Jen Mag. Kempe mItVorwiffen der Frau de5 letz- 
tern ermordet, und hernach mit letzterer einige Kinder 
t; delliea nogMiditet gab die Ibge^ante Kh»fier> 



Lafle ihnen hfnaA Eiknbnffa'fieli aiiiaa^er zo Mn- 

then. Merkwürdig i& auch i!i eigenhändige lateinf- 
fche ReifebefthreibuRg des gelehrten Bifcbof Erich 
BeaztUus-f 1663. S. 151. iil eine deutfcbe Handfchrifc 
der I Palmen angeführt, und ins 15. Sec^ gefetzt. Sie 
geht nur bis auf den 120 Pfalm. Auf der erftcn Seite 
fleht oben mit rothen Buchßaben gefcbriebeu. Dir if 
dar fiker mät äytfcbm l/wden gejckrtvent und unten auf 
derielben Seite: Ubtr dmmu SU Borfriie m Cofofs onL' 

C^.nhnf. ( l.iber dmr.m fur.cfae Barbrva' ;ii Colonin ordi- 
nis Cankußani.) Wenn von den vorkonameaden Hand- 
fchriften, Urkunden und firieftü Ctwas gtdruckt iA; 
fo iil fotches und der Ort, wo es zu finden, allemal 
bemerkt w orden. 2) Fortfetzung der Briefe des Bi- 
fchot's, Uans Brafk, nebft vielen Briefen dm 11 euer» 
widiUenKünigaGuIlars an denfelbto. s) Auszug aue 
des kAntgl. SecretSn 5j>eit Eioffont merkwfirdigeo hi« 
ftorifehen Nachrichten vom Jahr 1556 bis 1579- Ea 
Tl bei iit ein Tagebuch des Vf. über alles, was damals 
unter K Johann III in der Kanzley ausgefertigt wor- 
den und dafelbA eingegangen itt zu feyn. Der Vf. war 
unter GuAav I und feinen Söhnen in der königl. Kanz- 
ley angeftellf, und w.ir nls ein zu v erläfsiger pünktlicher 
Jidann bekannt. Von dem damaligen ßj^hu curias zeugt 
uiiter andern, dafs X. Jobana'in einem Schreib«! von 
1572 den Hrief des Grof&fiirften in Ruf;>!^n(! einen lügen- 
hatten Brief, und ihn felbil einen huchfartigen unver* 
niinttigen Rüffel undTyrannen nennt, und von feiner 
Politik, dafs er in einem Briefe Hermann Flcmming an« 
befiehlt , den ruITifchen Knefen und Bojaren , Wenn fie 
Jkh ihm unterwerfen wollten, grofse Vcrrprechungen 
von Lehn und Land zu thun; man könne, ihnen her* 
nach doch dies Verrprechen nach Beqaetnltchlieit und 
Umfttinden halten oder nicht, u. tf^l, in. 4) .V/j. 
ChrstUQophcri Britfe an den Reichikenzier Axet üxcn- 
ßjmta, 151^, Man Hebt daraus, dafs König GuAava 
Liebeshandel mit Ebba Brahe kein blofaer Roman 
indem Chesnecnpftenis in diefen Briefen von feiuea 
vcrgtbÜLhen Bemühun;;cn Nachricht giebt, die ver« 
Wtitweie Königin zu einer Einwilligung zu diefer Uei- 
rath zu bea-egen , die fich aber nie darüber hertuslaf* 
fcn wollte, fondern die Sache in die Lnnge zu ziehen 
fachte. 5) Paquinus in Lüurgiam Vy.faltae inverUus an- 
no 1588 (MW toftU Oenu et dioecefi Upfalimfi tt Aro- 
ßerß i'ffdt to convoc9t«s per Regias Litteriu i. Sipt.. et 
D. £; HO aäßriptus koe mo<to ^ 



L ' Libertatii 
I Inimiea 
T TtirbaMt " 

V Urbium 

Ä ' Romntuu ' 
6 Gloriae 
I b^fitni 
A Adimt, 

$) Abfchrift eines jV^th-CihucCes TaT^A JnuocnüH VJ!!, 
für Häradshammars Kirche in Liaktipings Stift, dat. 
itom den M. April I7£8>. 7) Brief aus Up fala an BeftedL 
Erichsfons wegen einer in Upfala t^"' ' < " ^la.tj- A.A. 
Angerinannus gegen den KloAcr I.aii«; gehaltenen Pre- 
digt. Dtefe l^eoaniit« SUi^er U£t}0bdM^ Ömoglz 
LI ,4 fnHiu 



ventius Norwegtt*, Wif fo Norwegen gebotM. uad 

ward aus dem JefutterklDftcr zu r.uvven, wo er fludier- 
tt, voa K. Johann nach Sihwed^a berufen, und iura 
Poctor upd Pador aa der Doin\irche iu Stockhc4iii fW« 
ordnet. Der König bediente Heb feiner befonders zur 
Eiiü'übruag der beiunateo Liturgie. Daher nsnot ibu 
der dagejgeo eifernde .fVleifter Angermannus in dicffer 
Predigt* eiveu Qort es rerr Äther und SeeJcnraürder, ge- 
gen den fdhft ein I^^desvcrrfiAtr ooch ein «brlicber 
Kerl fey U. f. W. F) Des Bifchofs in U'.-ßcras, Doctor 

gokß»» Rudbecks Leheo, verfafst vou Bilihof H^rir^/jr 
1 Qir\ßad. Rudbtck ftammte aus IluIIleiu. Seiüe 
Vcrdienße um Kirche uad Stajit, das Schul- und Er- 
liebuygswefen u. f. w. find ausführlich eotwickelt. 
Zlllet/.t ift auch feiner Strei;igkeire!i , die er mit eini 
gea, die dco Judaismus predigten , iogtcichep mit ei- 
uein Cnthafiaftea, den rogeaanotea Bweroprophetea, 
und den SyiKTCtiftcu hatte , pcdaihr. 9) Auszüge aus 
^tU- J^tcdotis Bnizeliiinis. Sie enthalten eine Menge 
B0tit!fi^r und literanfcher Anekdoten. 5.366- üudet 
lieh eine den Tod K. Karl Guftsra bctrefFcnd. DclTeo 
Leibmedtcus Coilerus gab eioe^/atio mtkica dt mwrbo 
et Mtu Oft, 0x4^ in 4^ Iwraiu^ Ms« «wliw «tiiTtta» 



daa der Ldclie tia«ii den -IW« ill« Haut MaMea, 

und am T-eibe Flecken hervonratco , fchliefsen, der 
K. fe) mit Gift vergeben. lir. Prof. Acrel in Upfalt 
bat im J. \i%6 auf 3«fchl König Quftpv III darübar ei' 
D(!u Bericht abgegebea, Wjoriun er zeigt, dafs dteaa- 
geführten Symproreea das nicht beweifeo, was fie ba- 
\ -eilen loüen. Coßn- warf! hernach unter dem Kamen 
Kojenburg geadelt» verlieljs aber bald danuf Schw» 
den. S. 383. wird angeführt, K. Karl Xff habe 171^ 
mir vieler Devotion das Abendmahl geiioir.mfu , wd- 
che? feit 1716. kurz vorher ehe er in Norwegen ein- 
brach, nicht gefcheheu fey. 10) Des Priors U'ißie- 
raljAi/ Brief an den pjibAi. Gcoeralaud. Chrifl. Zorawihf 
Aber ein dem Rifchuf Brajk im Kluftcr Ijinda iu Poiea 
erruhtrtes Monument. Ii) loflruction för den Biblio- 
thekar der I.iuLupingfchen Bibliothek. la} loftnKÜiw 
Okr d.'n Lertor der NatDrhiftorf e und Medkin •1^« 
I,ii)t 'pingfchen Ciyninadum. 13) I.ectianScatalogus 
dalelblh 14) D<'S liifchof J^inJhlows Anordnung w^ 
gen eines für das I.ehru cfen dafelbd vennathtfn Ka- 
pitals. 15. 16) Verzeichnifs der dem Liokupingfciiea 
Gyranafio und der dortigen Stifcsbibltothek, ge^hCnX- 
icr M«.aa£cripte, BOchar« MSnsea u. f. 



KLEINfl SCHRIFTEN. 



PäsAoociK. BerlfM. io derHeallichuIbiiriih. : yerfuch tbur 
JnßrHttian fuf dir SemimrUlt» imrf IVA^mwi^ drt kifßgm fc- 
tiigtickcH <;kurtHiirkifcl:en La^^fhulMtm' m»d Jiiißtr -Setnina» 
riumt. Etu £inU<luu;»pro{raflui kuai ■nmen im Saoüaariujn, 
von l'nrdrtth Uttzharg, Iu<ipeaordet Seinir.atiumi und Kwey- 
ti-it e.-jnKKl. luthniTcbieii Prägte der Dreyraltigfceiuüfchc. 
i-,4^. i'ilWf.. gr. g. (Prl agr.) — DUa Schrifteben enpfidift 
fu.) durch die im Günzea ao den hier bckamu gcm^ciiten AI aa^ 
roge'n zu riibincr-.dti /weckmifti^kjcit , wie oidit fuindtr durch 
d-jn dnriiin hi rrtVhendeii befcheideaen 'ton und darrh wen- 
Cfhcnfita" • i ^1 ■■I welche der Vf. Reifen feine Zög- 
JiBRe an i'. u i in le^r. hi derThat \\\ es riel, Leyiuhe zu viel 
Arbeit, w.-lt-tie nach d?i.i hior .luir«,;''-'»«"«" Leuionbpiane auf 
ihm, a'.ä einem bereits im l'n <Ji;^i.-::ii Reheaden Manne liegt: 
dl er mehrere Tage ixi der Wocl lJ r zu 3 Stundtii hinter 
einander mit d^-m Üiiterrivhfc iir.d noin überdem durchaus mit 
der AuflicHi über die iiaiueAiißaU belVhjiTiift ifk. So viel lieh 
•hne gcnäuere KeiiMnif« der hefoiidern Nebenuinftiiid«! und 
Hindernifie urth- ilc-ii iafir , fchfiiu es ein Mstigel diefer Ariüalt 
»11 feyn, daf> fi» hey l iuer Anr.ihl von 53 Theilnebmern ui.bc 
in mehrere Calden .il .;erhfilt irt. man wünfcbt , duis die 
Präparandrn eine etw ms lüif^ere Zeit im Semiuaritim ausrhnit.-n 
folieii : fo würde man »Kro Auimerkf.itnkeir heiler feile;ii und 
ßch ihnen nuiibarcr micheii , wenn man fie nach v i-rfihi'-di: ri 
AbftufuNSen vom Leichtern ? um Schwerern ftihrftf. .»ird 
inan aberi wenn Alle ohne Eiiifchrankun^ in «iem nini^iichen 
Unterrichte Antheil nehmen , nicjit können , weil da beflandig 
eiotreten, mit denen vojb vorn ansefani;en werden niu4'«, 
waa deaai -nothwendig den Geuhiern, die mehrere Cnrfu* mit- 
Siachen," langweilig werben wird. Durch die Erfüllung Ajt^ 
ypa R«c. aneegitbnen D«.1d«raig würde auch die TJebung im eig* 
am ILaMchifireB fehr verrielfaltli^t und ftir die weiter Fortge- 
mAten awdtaüfstg geOeigert werden können ; da deifen fi^- 
f^cn .vaidg SU wenig gächidht, aber audi in der TbaC tbeila der 
KLuueaZiüiiU W»" wki^Jm SbrlgaB r"*^ 



digen UiQerriclite Eintrag zn »han, und nfdit duBEh Tacado«« 
yäung ohne -geborige Grundiage Stümper bcrror sia briagto» 
bay der hier angefabfiMEinnclit uns, niebt fügltdh mc^r fefcW 
haa kann. Untar den beyzvbringcndea Ktnntniffcn rcrtci/» 
lUr, didgan piakdidKn Ümerridit in der Odwo*iMe ead 
Giftnemr nod 1» dar Taduudogic. A«4t würa dia Vc^a^-eb 
abugar uefiir .aiagdiaoda Untarndtt in dar Mocal — etwa -aidi 
AnlMtiuig der nocalifdicn Wiffenfchaftan — inglcirhen S baraja 
vamebmleniX'efldeigtfetse In foldi einer Anflaft ntckt an fidatr 
Stelle wäre. Das Nothwendii^fle über die etnpirifcbe dadM» 
lehre wird uaAreitii; in den Leitionen Uber dieAleihod« bigrf^ 
bracht werden. Traurig iß «t . dafs auih in den pttuinfichai 
SiAsten die Schuilchrerflellen fo fchlrtht (die mriflea nar voa 
20— So^'hlr. Fii nnhnie) find, dsf* im Allt'« ini-inrn gründlitbi 
(itühiiküi! K-,it i:; Sthnoiderhandwrrkc i;t: r.fUrdenlft 
der l'r.i^ar.inil - [1 aiii'fgeben wird. Immer ubitu Ke».. ia &» 
ffiii lalle ci.is lifchler- oder Urechsitrhandwerk , voroebmlidl 
der dabey lUu findenden Bewcgui^g l^albcr, 4v ^itbeuMCt ^ 
iB^ttUahcar oadk ^ ngcM/Tenat. 



Piutnioaie, Magdthsi. c^ , b. Crouix: Jiiirze Amttjy*g ^ 
fiiim->;iul:fH l.'Un, l/eL iti.urn khJ l h rj^' ; rrn ijt,r Jie rrnm A** 
{u»yii-. 175'",. 12 5'. S- — .^uf diti>n 7\ve;. Bog- 11 i.ndtt derer- 
lle .^Tjf Mii?i.r dJ^ Ijueitibehrlichna zum belTerti Vetfij'-'dnif* ei- 
ner (Trrii^ii n. Spracblilirc. Sie können ihm und derol.chrtr lua 
Leitf.idfin diuiicn, und. we.'iii eine |tefurule ErklaruPi! ö?* 1«'^ 
tern hinTuIio.-Timt, iiiitj!ii.h.T »irdt;n, ab ein weifia'-'t;?'* wia 
daher oft abfchrickendc» ?|ir 1 l .uide. Nur wur.fthi« R'f-> 
. dafe in igt Tabelle zur Ai.Myi .at- ('h-. Endf>Sben W*-. f''- 
dre, fre, gre «. f. W. nicht durch hell, ffll, kcrr, irrt 11. f 
angedeutet waren, «U der Franzofe fie nicht fo ausfpricht, for> 
dem ridmebr wie fie dm JBmEkftaba» itfcb 4» MVV** Wl^* 
*f . i»f , g*r' a. I. wv 
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Snnnahcnds, Jen %o- Julius Ijgf. 



GQTTESGEtrÄÜRTHElT, 



.' A1.T0KA, b. der Verlaftsirefelirchaft : AUgentrinfafs- 
. .' Ucke .pJiilgJ'ogkiicit shrifiliciie SitteaUhre in Uuterr^ 
duagen vurg^n^ea ^nAJLFr,Er»ß ^acohi, Hcn 
70.;1. Sachr. Gutü. Superintendenten ia der Obcr- 
hfurcMa^t Cn^MiMtii. 17^6. 424 S. 9. (i ü(tü& 

. 4«'-) . *. ..'; 

'|J|i«f« Schrift wird aof einen beypefiiptenTlteJ volA 

als der rwcyte Theil voa des Vf. llüi'^i.r.i der Bi- 
bel vbrgefleüc, ij:xd Toll mit derfclbr« eiu iianzes »us- 
macher]. Hr. vroUtedirinn ^autderVorr.) diechrifV 
bebe Moral fo viel wie rüöglich mit der neuen kritt- 
fch^n I^hiiofophie verbinden, htautzte dabey die theo- 
tbgifche Moral de% Ha. D. ^oL ITilh. Scfmid iajeaa, 
v^iiclue es aber auch feiapa elgeaen yTeg oach eigner 
Udicneug^uof zu gehen , weUnes ihm freylieb jeder 
Selfeßdf nker unter der Bedingung erLiuben w ird , dafs 
dieier (ielb^td^eac Weg wirklich durch bpureji de4 gc^ 
tit»ttfal3elbj^aenkea«bezeichoet/0y. und ziieioetn w0r- 
di^en Zi<»le vernunfuiiariig hinführe. Für allct^meinc 
Falilicäkeit g'.aubte er durch die Furm einer ITuterre- 
duB^i daTc£ leichte, fchicklicfae Wetidttagcn» durch 
ZU fcehttr ÜU tagehrscbt« Wiederholuogen und durch 
die Wüd •□{«aenener, weder zu hober noch zo nie- 
driger Worte fainlanglith zu fjrgejf. So g!:mbtc ereio 
braiichbares Haodbucb zur Uaiuaod«:hc U)id ein« uütz^ 
liehe Vorarbeit zu Jtirchlichen-Giitechiradooea fOrPredi' 
jmr zu lieftrn. — Prüfen wir nach diefen Angaben der 
vorr. das Buch ftlbfl, fo finden wir dafTelbe zwar kei- 
nesweges gänzlich uobraucbbar filr feinen Zweck; 
dcim «hae ZwuM Juutn auuich«r Frediger» Sfhuileh- 
rer und Laie oMhche' sQtztiche Wahrheit darsus ler- 
nen; allein es b^t fowohl in Ab/lcht auf Gednr.ken 
als in Kückficht auf ihre Darftellu^g fu wefentlichfe 
Fehler ond iVIfiogcl , daf» dadurch ein grofter Theil 
feiner Brauchbarkeit verlohren j^eht. — Es follte an- 
geblicherniafsen die kritifche Phdofophie benutzt wer- 
den; doch wollt«: der WL die $acbe nicht übettreiben. 
Wir fürchten, dafs Kenper diefpr Philosophie finden 
werden, Hr. S. habe die krltirche Phitofopbie nicht 
allein modfc« Deuutzt , fojidorn auch lir rrifdiocritcr 
Studio Wie könntjs er fonft {S, 2^) den Gruodfatz 
der Sitteidehre fdTiotfderirep': Rn^ und Aa^/», 
du glauben kannfl , jtdrs vernünftige Wejm werdt »nge- 
tfiebu» werden t auf h Ja zu ruieti und zu liandeifi? Vfatp 
die» dir rClM ßrund&rz, fe könntet» vir una 
ihiBMmiliififfMBtfriaiirhr.ztt ittjeiid einer bueftifnaite« 
HavniinR: mit Grund« «iitfchimaeB, weil di« Antri** 
he unTHaädeln bey allen vernänltig«|W'«te» W4fil9 



wir kennen, onnadJich verichiaden find.-^ Uabri(«f|^ 
(lehr man auch in der AuafiihrunguDdBeftiinRiBngder 

Pllii hrcii l\aum eine Spar Von Anwendung des rein:'n 
Grundfaues und Hr. hätte beffer gethan . lieh an 
'4lie' eigcacbOttliched VbHIellungsarteB der chtiftUrhea 
Sittenlehre aliein zu halten, als fo im Vorbcygehen 
.eines pbilofophirchen Priocips zu erwähnen, ohne 
doch den SinadeiTelbeii genau und ftftUdi entwickeln, 
und ohne in allen einzelnen Beliaupniflgen deniGeüle 
der kriiifchen Philofophie getrau bleiben zu itönnen.— 
Verdient diefer Grundfatz und die darauf gegründete 
.Sitte9lii)re wirklich den BAyfall . welchen der Vf. ihm 
.erth^; To paHed alle die gewöhnliches Tiradeafiber 
dic'Voriüge der chrilllichen vor der phüyfophifi hen 
Sittenlehre fehr übel zu diefem Lobe. Denn eben die- 
felbe Vernunft , v^ elche diefes Lob zuiheilt, uiufstf 
üch ja zugleich felbll die YolUuraft za Ertheiluog def« 
UAbta abfprechen. Ift fie ea aber, welche der chrift- 
liehen Mural ihren Werth beymifst, fo tbut iie dies 
olTenbar nach Principien , wodurch fie. an und für ftch 
thett das als wahr und oothwcndig aufllelh, was fie 
jener Lehre zum Verdienfl anrechnet: »Die chril^Iiche 
,.^Jüral führt zur Religion , und diefe ift von dem 
„grufsten Einflufse auf die meofchliche Tugend; folg- 
^lich ift die chriftliche Moral %-orzöglicher ela d^ phi* 
„lofophifche" — fagt der Vf. S. 7. ff. . nnd verctdb 
eben dadurch eine gänzliche Unkuode der philofophi. 
fthen Sittenlehre, ipdem er ihren unzertrennli* 
eben Zufannienhang mit der Religion überfieht, und 
\ Cch Torfpiegelc, dafs nur das Chriftenthuia eine 
folrhe Verbindung hervorbringe. Die Popularität jlt 
^ben fo wenig der chriftlichen Morar eigenthflmtjc^ 
indem die phflofuphifche fükr eine populäre Bearbeitoaf 
picht mincler empfanglich ift. — Hr. ^. mag es mit 
der chriflliclten Lehre bey folchen Erhebungen fehr, 
gut lueyuen ; allein fr fchadet dadurch dem Glauben 
an ihre gute Sache nicht wenig« wenn er diefe auf 
ICoften der allen Werth befti^mmendfii — ^praktifchen 
Vernunft erhebt. Wenifften» wird ipan bey folchcn 
Aeufferungen noch zweifelhafter werden, ob Hr^ jjÜ 
der Philofophie iu dem Grade ipächtlg fey^ aU ee 
feyn raufste, um Tie für Layen fi}f»licn za macbeBuod 
ptit deir. Chrillenthume zu verbinden. Da^u t'ühlrüch 
zwar incißens jeder Aniaqger und Halbkeoaer ge- 
fchickt; allein eben daran) niiarathen auch gewOhaltch 
folche Verfache, woran fich nur die Geübteften und 
Sacbkuudigften wagen foHten. Der Dialog verrätb 
fo wepig dialegifche Kuoft, da& man die Perfen des 
l^eluerf und ^hjincs ohpe Uuftinde gegen etnander 
upitaurcfaefl liöonM; m Sokntilche ^niwiokehiog ift 
pt nicht tM d^llli J WWt ßm die im^g^ kate- 
, .Mm • . a 7 ^^^^ 
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rheiifchen^eii^elo nicht rcrtctzt wfircD. ErdientUofs, 
liac Buch V eiilaufti^er zu nichen ood toaücbetlanfltz« 
Wiedecbolui)^ JierWy^ zu^fllbreD. Dcbrigea» ift c^r 
Vortrap vcl die Manier des Vf. nicht übel, und Hr. 
0. konnte imiuer ciu ganz aälzlicbes rooralircbctfiuch 
icbreibcn, wenn er nur nicht kritifirher Pbiloropli 
hatte feyn uad in dinlrigifchcr Form Ichrfihen wof- 
leu. Die Pfli« htm ptncs Chriften iiat er ziemlich 
deatlich und V dl. .u .^ii^ in der herkömiclichen.Orti* 
niing nnfrcr Lebibiicher hefdtrichen. ' ' • ' • ' 

BEMttw, b. Pelifch: Kurze jJrJt-itung zu einem giünd- 
UJiiH Studium der 'llieoU.i^ie, amfJüiÜgtrßätm- 

Voa (i. 2 . ß. K. 1756. 214 i>. g. 

' Nicht »ll/ulanp ift diefe Anleitung. Atfet was fie 
'frtadlicbes cnihair, wäre auf viel u enigerft'SdieB zu 
Tagen, und müfste alsdann durchaus geordneter und 
•beniramter gefegt werden. Der Vf. w Hl für die 0%«- 
ntein notkwerdignt Kenotnifle der Theologie ftudierea- 
<ieu Aawvi/unjr geberi.' Set^ got. weila er dief'«» 
^eiMrspimkt'ftft^Airsr tmd dnrchaug fich därlan 
^.tlifn liatfp. Abcirv.üzudnm) fogleith darauf 3Seiteü voll 
1\ ct-rp te. ü her die Frage : wen dje Griechtk und Lateiner 
«eineu I heologeii ^annt haben?-— We)cherZw«ckäVtd 
•«•el^he Beiljirmii!-.f^ drs iii thigen Ümfangs vonKcnru- 
uifTeo, als der Mitip] zum Zweck, liegt, in deuj ß«- 
^ '.fj cne' tbriftücheu Theologen überhaupt?' DIeft 
mufate de«. Vf. erfie Frage 'f(eva, Ihre ße^ntWöriun^ 
'nußte feiner ganzen ^nMrtidg lilln' ui * 



lg i'iaii'und Ridining ge- 
lun. Ihm ift .,wcr des Wifin und die Kipenfchnfjcn 
<it itcs u-.ttinßuhtt [0 wie fich ans diefer felbft geoften- 
barr hat" ein Theologe im chriftlicheo Sinnr Kbch 
"einer fo völlig untauglichen Rcrthreibunj deffen , 
Wer Thro!cj,c feyn und leiUeu füll, ift es wahrhaftig 
«in Wunder, dafs dl« gooze Anleitung da^u nicht 
. noch weil irntaoglichct^enuhen ift. Mwht dcwi nur 
^9 ünttTfitchen und' dann'nar tfis Unterfuctretf 'Üef 
liigtnf. hafrcij Gctfc» — den Theologen ? Und \\ ie ian 
ge füllen die aogeJündco Theologen noch auf das 
trsnsrendeote Zin hlngewiefen wwdta, dafii. fie Got- 
' 'tea VSTefen zu uitfcrfucfu-yi hfiften ? 

• S. 10— folgea über das N. Tcft. , den Kamen, 
■ Vlie* Eofftebnaf , den Inhalt, die Sprache betreffend, 
BcnerkuDgcfB, difl' gtofseatheils^anz. richtig lind; 
nur bieber gehört« dies melfte gar nirht ; eben fo ^venig 
ttls am EivJe S. 15^ — 100. eine CompiIaii"ii , weK he 
Von den iü elften gricchifcheu und iiiceiuiftben Auto» 
'fcn, von Orpheus anfangend, einige braudibare Ao»^ 
j^abfli utid Uebci fetzupgen nennt. Soll ilena das- gan- 
7e üfH'.ifih der hit-r ancfluhrrfn Aurort-n unter die 
Mf^r.nevien Kenntti ie i'es 'i liHoltu^en f^i i-., . , n Srlblt 
wann er iich zum Lehrer alter dpratbea für Kiuler 
Irilden v.-tir, bei!arf er' kaUid den fecbsten 'J beil . der 
rtnannrcn zu Keniie.i, in ditTcr A.iS' alil aber fulj er 
uedanu auch nicht bio» naiueoilich keuüi-n, er 

gelefeo, feinen''G«n:biuadt und fMneo Vart^amia« 
geisrauih dadurch verfefn'yrt, t'rri: be und cl»a 
Quellen gciniifse Kcuntiiille dcr'akeu Welt daiäus ge- 
fchhpfi liaften. ■ '- '• i - ■ ^ ^' ; - - 
. - ... i . 



Fflr die nUgmeitun KcnntnifTe des Theologen wirw 

8;iglcberdie Nietney c Tche Picrlig<'i^H)l)<5!hek . als 
Nfeflelta"— mehr klwn i'irtiek-hrteiiafTtfnde, und ^ur 
nach erljutcruden Vorlefungen all^einein verftand^ 
liebe — tbeolog. Büciietkuantairs anzufühfon geweica. 

S. 33. giebc düp allgeneiKea Rath, VonefuBgan 
nur iilur folche Theitc der iheolcp. WiiTenfchaft zu 
h<)ren. die er nitht (eben) „fo gründlich und triebe 
für lieh ftudiereu kann, pie Unbellitnintheit in diefer 
D.Trftclluii» einer lirir-!irlre;-cl , weh he a'lerdings auch 
ilire \Mihie Seite h^t, kann uur nueh durch die An* 
wendunj» übcrtroflcu Werden, welche der Vf. davon 
inachr. Einleitung iqa Alte l>it nicht allein,' fondern 
iarh lUenUrr. r^ngmatik'ind Morittn h))ren, erkürt 
er n.u?! ihr itir iiberflünig, lafst aber daper;cn" S. 141. 
feinen Ibto loset» 6. kißurifJte CoUegien boren, vpn 
denen unRreitig weit mehrere gure and allgeasalv T«v> 
ßandliche S l-'-ifren zinn Na liliTen vorkacdcn wären» 
wenn dies alle;n dtn t lTeiitlicheu V^ortrag enibeiirlich 
machen konnte. Maihemaiik auch nach ihrenhöheccn 
Thailen techn et er unter die aUi^cMfiiteiiKeautnine fir 
Telneh Theologen; er fchfeiht'TOttiitt'ia 4 Cclleeien, 
neben der Nnturgcfihichte und 'Nötiirlelire Tor; oage- 
geo hofiit er.S. rj6. daß derProfeflbr der Beredfamkeit 
«s nWbt fibai nehmen werde, wedli er phih>log. Vor- 
lefun^m wegen Kürze der Zeit nicht beftirhe, >':c 
wenn dem Theologen Übfthaupt nicht Uehnngen in der 
1urerpretatiot;skiinu, auch suffer dein Bibehexre, nott:- 
weiidigef wären, ils Algcbit etc. jvtfini war 
nfeht, ii) welchem ^firitfichcil Thfttd'Wn'DradMAnM 
der Vf. leben raufs, tlafs er S. 137. ii1>pr.;eug. ift , • 
meißm der 'Ilieclogie gewidmeten komuieu von ihren 
XiTinnafien Ib auf die. Akiidainie; -dafa iluim ci»/»«» 
rf.-iWfitMlf tv'g^ir.e kehr, utut ardere dnfftricT.'rf Javbr^ 
'Sailrrklifn in den Lccfioi.svefZcichnilten nnzubicteo. 
iachcFÜch fe' . Aurh die Homiletik, Katec1]etiic wird 
S. 157. blus dem SelbfKhidium ühetlall'^n. D!e Schrj^ 
ttn der Itibet' ffihreo Tchbn Mbit auf ^me K/lAhode, 
niimlich auf die Kegel: bttL.s t/'i! yit exmpln'! K:cbt 
gcHijgalfu, dab der junge Theologe das Urjen f-.at- 
te5 t>«'s der Rihe!'«a/rf ftfchf , er lernt aus ihr juch — 
Jih:':\:de des Vortrags. Wo fol'eii wiul*n hinwei- 
leu., ciairit er feit>U, eht er MethotTciIogi-^n fcß.-eifat. 
Methode lerne; eni^a zu: vTathensatik? denn diefe, 
wie er fi^h fein auadtfick:,' rcramt de» Kap/ n«/. Und 
dies ilt aacb fchon daita gut. dafs raac ncn, ve man 
BekannrI-hafi ».lit der Lo'aliiat der Bibel etnpfehlcn 
will (,S. 36.) nicht ai'f den Uctcrfchied des Hoin^ri- 
fcheti und Virgllifchen Z<-pb>-TS berafe; nnd andern 
S. 33.) vorfagt, daft zum .selftfludierer eiT""; Pen- 
furj w eniger Zeit :iüthl[7rev, als zufn Benutzen ?.weck- 
n :Jsigeryof!efuBgeti, uad was der^L ungeordnete Be- 
hauptongen mehr ^ud.. Auch in der Bücherkenntoilic 
fhof der Vf., fo rcdfclip er dabey ift , - unverzeihtiche 
Mi grifTe. K'itl ohr'J ReÜVl)' '"c hreibung foll ynhi elgert- 
iiCh Jur Ptiii.ßiw :ai\ü AiäLien feyn «-^"J- OQd doch 
tferfihhe N.'voh PflttlfiiYie- bldfa die' Giridke' der V'nen 
Seite, den J ibnviOfi. — öic KnnppiAbc r*r;!lir{ nuber 
fetzung hai viel anderes wahrbaUii;; entpfcLIeusv» enbes, 
iber-Äfiff. trcifii von ihr 5. di.. DtellzÄ? L<*Ök)d)^le 



dcutrchecTSpraclie^rtWit to Tcr^ebeiT) dodi deotGeift ehemaligtsn Kector zu Osndbrfiric; aoc ien IKoiiörvr. 

«}< s hcbr. D'uhters fo trffTi'nd wiciler pebe , oafs der Gtl. Anz. 1752. — 3'-'f^' Henn/ng^ Bu/tmrrj yftfmcrjlniii^ 

Leftr , wie iu den Oriect verfetzt, mit tltra banger v<fn der ultm dtutf.hen Treu und Rrdticfikeit. Au» den 

fühl« und lebe." — Unter den deutrihen Ueberfetzun" Hallifchen Anz. 1748. — ^^on der fälfchUch gerühmten 

■ gen und EfJJiwuagco der Paulioifcbe o Bi i«fe verwcift «x Trau Mnd RefUichkeü^ jM^f" -QsitfMflL' .. eine Ei nla< 

«och TürzQglich auf Zai hariü. — „Zum ei{;enea Stu- dangitchrih^n M.C.Cwtimi^to f. znMuhurgi'j'jc. — 

dium (l"r Kir«.Len{.'efchjihte welfs er S. 102. leider! l'ait den i>Jfe>ttlic!ien und Privat ■ Spielen det- alten Deutjcken 
kein uu h iu eu>plt;hka, y;9khe$-m€hlinUs bloßes £om-^ 
pendium witre und Mmn TbeologeB *M AUgemeinm 



mefif mit der Saclie bi känht machte" und doch Vtrill er 
oacb 6. i04. ii euke's Kircheugefchicbte keoaen. 

• 

- VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

' Hali^ , b. irfinmel : Kifceilaneen zur 'dentfAtn 

.iL'}-t!iUv.iik'A>!de , G,-Jl!nJi:e und Stati/lik. Voo ^ufi. 
üiiar. Martm JLrtti-ßi. i'j^^. 624 & g. (i Atbbr. 
. <6 8T.) 

- < L'oter diefem Titel erhalte» wir eine afitdicbe 
-'S8<iiralung TCtt26in«iftenis bereits gedruckren abvrw^ 

nr<; bdEienteil AuÜlkUeit . und (^IcgeulieitsTchrifteo, 
.wekhe die Cultur und' ^nWIleruog der deutfthcu Gt- 
.Ccbichte uad Altertbütaer WM Zwecke haben, und ihrer 



und ihrer iti^eiaßth auszeichnenden Treue und Ridiielh 
keit , nach dem lacitus. Von M. H. Aug. Fronft« Pr«»f. 
zu Erfurt, eine Einhiduagsrchrifr von J. 1791. — Von 
den ehemaligen Edtlingen bey den alUn DcutJcJien. Voa 
Sdm. Lenz, aus den Hannor. Anz. 175 1 «ocb i« 
Schotts jurift. WbcfaenbL 4. Jahcg. — Von. dm Knw« 
Idtr HendundureH und Ctttten; rora M. GottÜA Ado^ 
.iUf^n/f; , Prt;di:';er zu Ul'slar, aus den Hatinöv. Anz. ' 
l7)a — Spuren der Catte» im Lande der lojer. — Fp» - 
dem Namra der aU^ Chemikm. Aua «kendeoT. 17^1. 
Die fonderbare Meyiiung des Vf. , dafs (dn' ein Strich 
Land der die Figur ein^ fpiueo Drejrecks habe, Cher^ 
oder Gür«? gebeifien, die Reiter oder Rüilge gjMMpn^ 
:n'ttrden) Cltemfige faviel hieCi al« Rettwr d«r(pijswiaiB- 
liihtea Laudfchaft, wird nun vom Paftor Fein fn deii. ' 
.darauf folyeudcn AulTatz lon dar, S (imen der JogenanK- 
Ui% üerusktr, d..u Uarzker., od«r ü<;ns<r ba^itt^a» .utt^ 



Sdteahcirweferr in einer eigenen' Sanmiloiis auf6ehAl> •daf^geit dM.Mi^iiDDg geioracit^ dilii da dideMtto« 

'am Harre einheimifch war, mnn zu dein ff derHörzker 



ff'n und frpiTicintiiirrfgcr »cinadir zu werd^rf verdicd- 
.icu. Aus ücr Anzeii,e des Inhalts werden uofere Le- 
.lor die ' JüAaonit hialtigkeit und Bmucbbaxkeir diefer 
'Mifcdtencen erlebe«/ -Sie «oibalrea i'otg:ende 36. vt/ii 
Am ti«nAi9g-.' bin nffd-wledfr mit Anmerkungen be- 
i^lcitfte. Abhandli ageh. Bcmcthingtn iihtr dtn l.iftori- 
JJifn GehrauLh.der ChteUm zur alußtn Qtjckichte der Cufr 
tut bey demCMf tknt fi Md SmndiRawifihmUotkmn Em» 
•Eiulodunfsfehrift von Hrn. Prof RuWf 7u tiottinsen ; 
.I7SS- — Gedanken über die Swje der Bildu:ig, n:if <: ef- Dj^ijchL 
.ther die Lkutfchen z« Cqfars und Tacitus Ztiter. andei^ "^bvktint 



ein C gefetzt MailQierskus daraus gemacht habe. — Von 
einer Wanderung der Hotftetaer nach dem Harze und dar 
üitmkr nach dem Ilolfien-.ifchn. Vaa dem -foftor Fein: 
-Itn llen Hnunöv. Anz. 1751. — Die äUiße Wehr und 
li'ttßai , wu fxc vntcr denßeinernnt Mnnutnentis lu-titz:ifaifr 
^fjtindei^ Uferden.,\ Von eioeiu. Uagenanatea aus de^ 

Kriegnufifen der Alten Wenden, welche eitien getciffen TlitÜ 
indes von See. V. bis ins XU See. 



inne gehabi. 

UdeiD Ungenannten aus den Dresdner gel. Anz. 
iibn 4€»SUmi4ir.WtUlkeit ibe*1ui«f4 ; veo M. ^olk. -r 0. ^■{uyui^gs.Abhandliutg wmBivawk und vom 

Tr. A.'%wder¥mg. Schon der Name des Vfs. , eines -^re Ewangiatiis tnit ZitSdtzm ¥nd'Atime^ 
bekannten gründlichen AIteithuirsfcrf( bers, hat ftir fVt TOM Hector 5frddMiami aus den Hana6v. gel. An7. 
deaWertl^didcsannLhictereiTauteo AuXiaues. detbi^ ^^3* **^ Utber^einige, in der üf^end von Tjrfmt gefun^ 
ztim Vftenmal im. Drudi etfdieiDt. irlel iirfH^ ^»v^ 

K hai hus den bellen Quellen alle üritnd«! zufamnen 
geltfilt, aus welchen er die f«ihr richtige SchlufsR'l- 
-ge zieht, dcfs die drei Deotfcben zu ClUbrs uqd be- 
Vondera zu Tacttus Zeiten avf keiner ganz nicdriL',en 
Stufe der menrcblichea Bilching geftanden haben, viel 
«wraiger franz rohe Mfj,f':Iien waren. — Ton dvm i\a- 
mi>n» Deutjcheund üermani. jJiefe Abbandlrcg fteht 
bereit/' in deo liaanör. 8cl. Anzeigeji V. J. 17^0 un^ 
ja Schotts jurifl. "\Yn<henbl. 3ter Jahrg. — Uebcr die 
J^atnen Gtrntantn und Germanien. Von Dr. K. ü. jJrUom 
ra Görlitz 'Aus dem deutfcfaea .^lu^eum. 1779. — 
{Jeher (die) Verfuffmg der Deutfchen vor der VaUterivtin- 
deruQg. VoD SteyhtmBfentatu}. aus der deutfclien Mo- 
«atlfcbrifr J.fnius 1791. — Religion der Genr.cvcfi ^ aus 



AtUHH^; vom, Vso f. Berel, eine Vörteraag 

iin der kurf.irlU. irfiinzifcheuAkadcroie dt-r WilTcnfcbar 
;teu zu Lrlurt. 1787- — Nachricht t/oti einigen Akerthä- 
Mern in drr Gt[^'emi um Lelm; von Paftor ^. C. DSm- 
bauft zu Leim; aus den Rrannfchw, Anz. 1768. — 
Von <itm. Tunderij'cheti güldeven Horn; aus den Iianndv^. 
gel. Anz. 1751. — Von Verucüimng der d.-m 'rl.ndc gv- 
htilielen Hörnern flomierlich in den hetdmßhen Nieder 
jMfJrn';' vOm P. Pff» ealletemeln ; Ebendaf. 1751. — 
JiluUmaßiiihe Ah'.: :ha}jr des Worts Ojler«. Von ^.C. Fr. 
■helfe zu Braunlchw. . aus .den Haunüv« nütz). SamtnL 
7b. IV. — Dr. Cour. Barth. Belirms,. Mhandtung üb» 
die Jnchßßke hmtidudes 410 AMOig wur'AeaAetisBtw 
ditor. Tb. / ' ■' " • ■ 



f. 0(Mii«i^» der iVftMM. Dr. ILti. Anton . a oa 
l|e«i -d: Wafclini- I Sh l^. "-i Von'4er Her^tamrshnrg 

imil dtr lrinfnfauU. Von ff. Fr. Filke; aja den l.'aanür. 
Gel. .Anz. 1752. — Ob die Deutjchen zu 3hUus Lafa^s 
Zutm Prif/Ur fdbk habmf Vos-f^ 



Von folg^ek^ded Bthrherii fiot^'aeiie AAflegen < 

'„'*.\jthror. oder d>r erf ihrne Rathgebfrfür diemerfedttj^ 
' "'W"Stnd von ^. H. Camfe, 4(6 rechöOÄfsige Ati^l 

— • >7i^ («»rO Digitize ^ 

Ilm t ' - - fiunrp. 
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L. Z. JULIUS 1796. 



3B»»W*ti ip Ebeuderfelb. : Ltitfaden beum chri/ilkhen hörig' von 

tiittgimnSiMtcrrichU für dU forefäUiser gtbildett * |. (4 gr.; 



KLEINE SCHRIFTEN. 



NAtOumwxicnra. Gitt'ngtm, b. yfndeii]U>«ku.llitpMc]it: 

F. A, A.- Met^eri fifmopfit JiefHilimm , aovam ipforum fiftmis 
ncrum nethodum . nec non Goettingeiiüum buiuf erdinü atii- 
fuaMum eiiunicrationein. 1795. 31 S. g. (] 0r). Unbeachtet dor 

jrch'K/barcii BimuhunKcn ciius Grouovius , llodddtrt , Laureiiii. 
l.inii 'e und de la Ct^pede ^ab « doch immer iioih be)' der Klaf- 
fi'icntioti dir AiJipV-iiiicn manche Sci.W'itrii^keiirii u«id Mäng«), 
ivclv lic lieh iiiche tu leicht beben licfscii , roiidcrii vielmehr die 
rfvidircndc Kritik eines (jenaiici^ i:i;d iVhr ct-ü hitUteii Aniulii- 
bioloijcn nothweiidig madi(eii. Der, wie *ir hören, kiinclich 
vcrfturbcne Vf. l'rivatdoteiu , Ar/t und Uiitcrauffohor des Kotiik;!. 
Mufeum^ zu Gdt(tit(;i.'ii , deffen Wrdietille um dio Naturkunde 
bekannt Hnd. machte den Vcefuch , in diefer Schrif: ein verbef- 
Cenes SylUin der krieilicndeii Amphibien (/li-priü'j)aiifiiillcllrtij. — 

AI« Unteraiiffciier de« GöttiiiRilchen Mufeums hatte der Vf. 
die beRp G^e ",» nh Ic , die d.ifcibrt bf-findlii h?» , iiiih' iinhcdru- 
tcnde , S5t:.in!-.iii(i vor. Amphibien rii reiiieit: Zw i rke m benuc- 
«f n , und wir ninneu f^rltehen, dals wir in diefer UuckQcht 
mit einem guten Vorunbetie diefe Blatter sur Hmd luhmeii. 
Alleia in der That fcheiiM der Vf. nodi tu wenif mit feit.Mit 
Gefenßande vertraue gewcfen zu feyn , ah er den Entwurf eiivjs 
neuen S/llems antini;. Toli^cnde Bemerkunge» mögen zur Dc- 
ftkifung unferer nehaup;iirig«n dienen. 

Der Vf. macht ron der AbthcUuag der kriechenden Anmhi- 
bien (Reftiilcf) ij UiuanbUwiJiiiban. Zwar ift di« l'txie der- 
./ellwa mit 13 be^eichnec; diät ri|hrt aber daher, dafs feine 
J^fMM fijitt Nr 4. mit Kr. s bezeichnet, tuid diefer Fehler 



btf den iibri^en Abtheihtni'en fort^efetzt ift. Die Na- 
(fcr ViMmbtheilungeci find foLende: Ttfluio, Ranm, 
iBmro, Imtana, Cordiftm, Crtxxidultii , GeUto , CkamotUom, 
itBtiva , LMttttu, StiHciu, und Chalctdt^ 

.. Zu de» jUgemeinen Kennzeichfla 6a linecliendeo Anphl- 
ITea gehöret nach ITr. M. , dafi üt tjöe^n ptän quaiMr" kt- 
%eil.'' Solcbe vnbeftiminie Aufdrücke, wie/arpixi, feilten iin« 
ffmr Mqmonf nach nie be^ der Angabe aiUgcneiDer Kcnnxej- 
clMn ftatt finden , indem ditfc dadurch inunar Cchwaukend gc- 
mmm. wtrdcn. Il«t« der Yf. c« blofs bey dca Wtme : ptdata, 
ftwpcndmlaffcnt towitc fchon hinrclfhend tMTcfoii. in- 
4mi dicM ZienimMia Üon genngCun tm dän iddÖM 
umeffdialdfli, AoO Mniii iHr gmiiifait f ddb «r. oadidini 
Vorgange d« €ntaiid> !■ Cüüa Mlt kfMMndm AnwUhiw 
in nvqr UnftMUauagm naiftdh kÄtt» k ^ arit «itr und 
in db mit srnr m^«» dab «r dieft latattn rta dm CkuMA 

Krennet, und ihnöi neu* generifcbe Nantn gegeben hatte, 
n« fo viel« AdmKcMieii man auch in RädiOdit des inncra 
vnd äu&ern Baues awifchei« diefcn beiden antreffen nag : fo 
Vteen alle diefe doch nicht den eiiiügen Uauptiinterfchied 
Jnder Anzahl der Fiifte auf. — Wir kommen nun xu den ein- 
zelnen Gefchlcchtcrn des Vf. — 1< Tefiudo. Die gewöhnliche Ab- 
thillarig in drey l'jmilirD, T. marinae, flmvitttiltt unä trrrfßrrs. — 
II. iiano. Uitfs Ge.^hiecht theilt er in ftinf Familien : i'i/iar (r ach 
Ztaurenti), hnfoncs , llanat firoprie dictuc , Hi'liic u:id Jimae 
eßudatae. Von der leuterii f amiiie h.i((en wir lieher «n b>;(on- 
deres Genus crmAclit. — In der Gegend von Göitiagen giebl 
es folgende 9 Frufcharten ^ ii. bujo , poirtenffa (keine Abände- 
rung von A. bujo), ruhrta hfmbtn« , futfa und campar.:f^in» 
^welche zwey Ittzteren kciii« Varietäten ron B. humkina feyn 
Mlen), semporaria , tsttäeata, arhvrea. — V. Die aufTaUKo» 
dm Varfckicdeuheitm jn dun Xörycrbau der £idechfen bewo- 



n carSiidieln und daraus mehr kleiMre 
GfMt Vä bOdm. Mit Recht fvliu^ der VtV dem Beyfplu« 
jener beiden, um dicfS^n Tbeil der ThiergeCcniciite fo m^ea. 
ten , MSnner. Doch wei«.« er öfter« bey der Angabe it% ft. 
nerifcben Charakters ven iiiaen «b. \Wy d> r I^:^avo ti.ncea 
wir ein paarmal wieder die unbertitnnue 1 Ativiruite; /.itps, 
und pU.risri*t , welche wir fil.. i; uLicn gt riul. t hiibvii. Dief*iiJj 
9trtlciUala pafst nicht auf ai.c An^.i. .5u h.ii i. U. J. m.i, -:,vr^tti 
und nilutrf Schwanzlctiuppen , wt'.ciie fii:ii;delföriiü )k;.:.i 
U-. f. w. CorpHs [qmaiHuLiiH"i M iiTi iiiaii vitiieicht bi )' den *i- 
oiKf^cIl Ard ii , indem J. C^wld , mj.^-n jraU . .j. .j»i»a U. \. * 

rvi-jiüf ( j,i.j«:u'iiTO haben. CL/rpui ctllii i^hi>i i-"i p.il>r l iih; :J 
J. j^umj uiiu ci/lutts. Auch kann man, np j fci:oauinn. n. tt 
lignu , üj.a die Icfuanen lir^uam inf<^/»ii"i i aüeL. Deun b^i 
J. IrfujH , uoati'j und m jmiui iitu z Jl. il: ..e/ufcf (7ij*r e««orji««iii. 
Hr. M. tii' i.i d'.i" L.f!»'j3.ien in drey I .mt ili. n t) J. darfmnflj'». 
2) do'-J') diKt.ito und JJ il'irju lui-X'i. — VI. tor lvlur. HiwtT ft- 
hört kcineiweKes i.uc. moximr L. , weil deren Zuiice dtii.ce, 
lanx und gefp.ilteu ill ; vi- ; ,.u'r , ih6n.i f.c iu dem Gefchlttht 
Laccrtt iW. Curdulns trrnt .Vi. tut eine emargioine ZucKfc 
Von dieft -m Oeiut n-.jcht der Vf. zwty Familien a) C. fq*ü»ii 
dctticuUitit vrl ore.'rot.'i C. Iqvuniit carimatu. — VH. Cwo- 
dM/Mt. Vier Arten Cr. ntlotivmf , Mutant (L.ue. ctM»difht ^ 
Li»i-)i eangtuciu und aUtf_>ator. — VJII. O*kko. i^^MV f laii* 
lian <i} C^. corpore Kudo , ped but nutUit , pubmit UtMdtttfäl. 
b) O. pedlbtis 

tritt oJq. Hr. Äl. gicbt 14 Arten an, unter welchen die li^i :i- 
fcheu, L.. golmftrii, tmt^rii, atpuitiea , falamunära, nebfi crtjr 
neuen; OMto earnije*. irit«m und fUfrtnoidat ff. fich U te 
Gegend von Gdttineen behi.den. Wir hatten gswünfchlj dafi 
der Vf. J.inn('e,f L mauritaniea mit unter die Gtkkmtt - 
führet hatte . indem der ganze Uabitu», die Geßalt der. Zmre 
und vol- allen der befondere Bau der 2ihm jene Eidechfe für 
diefca Gcfchlvcht beAimmt su liabm Mnincn. KeckS.|i>red^ 
net er fie zu feinen Cordjrta». All einem wüf tma labinta 
Exemplare dee G. rafkndm M* lind die Ziban eluia Nagel; 
.folgKch gdilSrc« dicCw GelÜM nidii zn detFemdlic: „ftUkmj^ 
mutitur, worunter der Vt ihn aaflübret. De . anderer DaMf 
rdriede nidK tu «edtolim. die ZtU'der merdcr^hcn der «Htm 
DniÜe ven der Zahl der ernten vcrftfaieden ift : «in A 
on&cer Mey nung nad^, IMit pailendar gewefen, jene ae eia« 
baAmdcm ^fcMechte» SaUmaitdra, zu erheben..— X. Jmita. 
Tm.dfefcm Gefdllechtd wird tintcr andern : /fN^>iid lata, Mefn 
■«le Kmflzcidien engegeben, w:ihi s n jin j d^h vohl bt}- den 
wenigßen Arten enrr«4Ten möclitc. iHuu t<t:) i-hr gut erhalte- 
nen Exemplareil der A. umerun- > M., CyiUs. ritr'JimtUi 
(fipi) und tcfutxiu (inden wir eine fvl.iii.i>, i-,ieD'.Jitii iange uoJ 
gefpjaene Zunge. Aiu-h fci.lct clo »'.-, Charakter »pgeReb«^'-* 
\^>^zenreihe an d ;n J ünrcrfw'ieiskelii der J. tfgmi'n. Dit: 
agilit M. , nebft ihr» n V.irietaien «, ß, y, hndet ßch brjr 
fingen. — XI. JLuerto. L. vulgaris g<>faoret kemesweges hi«!ie'< 
iiidpm Tie weder ftm./ü 'i i>ei tii .K.itu^t , noch eWüßata-" , [ ■^f'' 
auih ijKr«. 1M bißJiim hat. Uebcrhaupt fcheint diefe £idi.-ci.'. 
welche dtr VI b-jy G6tlii)??n nicht hat finden können, imn-u- 
lichen Deutfchhiidt' a bor h.jufijj anj-etroffi-ii wird, fo wict.Jr'' 
toter, zu den SaljOi-indorn zu gehören. Auch bey fj<*>»'" 
ift die Zunge nicht / i/rrf« , fendem nur fiU>emiirgi*ata. — '/'^'^ 
SchluiTe find noch die Naaien ron 13. Eidechfcji ang*'"''" , w'»- 
che im zweyten jptc ieuec «M S«hmci4tri AmfhibitnmflilHi^- 

^^BHmH^S^V^mt wrm#W^min ^9 
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ALLGEMEINE LITERATÜÄ- ZEITUNG 



Vontagi, d*9t» 4»g«st 1795. 



NJTURÜL5CUICIITE. 

iSorEVHARFN. b. P^oft:: 3^o&. C&n/t. i<|6rj(rK— &f»> 
moloßia (yflenuttica emendala et (meto. Secundudi 
.Claffes,, ürdipes, Geocra. Species, ptlieciis Syoo- 
nyuis, Locis, Obfervstionibus, D.Gr«.ripUo{iU>ii4. 
ToiB. IL 1793. 519 S. gr. g. * * 

Es Ol ein baträthtticber Zfitraum von beynahe drey 
Jahren feit der Anzeige des eritep Bandes diefes 
Wjcht^gCD, uod jeden £atoin<]]og«o upembehdictieiii , 
WeAn verffoflen; aber eben diefe Wichtigl&eic CB^ . 
fi buldi2:t cin(i fulche Verfpatang hir.liingHch,.«" Die 
E»Uom. Jijßevn. ifl inebr aU e>uc neue Ausgabe der al- 
tern A Aemacifcbco ScliriB».a des lln. ProC Fabricius : 
fo grofs.ifl d:p Menge von VcrboiXerungen und Zufa- 
tz,eo. die das S) ftera überhaupt und die einzelnen Theilc 
erhalten babcQ. Mit welchem dankbaren Gefühle n^ao 
ab«r lyicb (lia Verdiepfle d«s unernüdetea Vf. iincr« 
kennt; foimufa man doch geflehen, dadi Er qnd op- 
Cere Zeit et«;« vollkomioneres zu liefern vermochte!!. 
Uu7.iilangli(he und unbelliramte. Ja fclbd uuricbtige 
ßefrhreibungeo, Sorglofigkeii in den Citateq, re^ellofe 
Zubmmei)(^elluug der einzelnen Arten; dies find Min- 
gel, die ein Scbriftßellcr, der au der Spitze der Euto- 
qiologca ftebt, vermeiden kann und mufs, und die der 
SjL nur zu .oft Heb zu Schulden koiiMnen liefs. Seine 
Ariieit fft von der Art, dafs wir nach wenigen Jahren 
eine neue Ausgabe erwarten können, die eine unend- 
liche Menge von Verbeßerungcn erhalten kann, ohpe 
fberdem zum weitem Kortriic^en der WilTenfchaft bey- 
zutragen. Umbülif; zu feyPi müfleu wir jedoch beken- 
nen, daf* eine Mepge von Fehltritten dem Vf. unver- 
meidlich war. Er beüt^t die wenigilen der in feinen 
Schriten eu^ezählten Infekten Xelblt. Diejneiften be- 
fcfcrribt er auf leinen Reifen« nnd d^nn jft es natär* ' 
IiLh, dafs die Befchreibungen picht jnit der Genauig- 
Keic ausgearbeitet werden kistnaeo. die nur eine unee- 
ibrte Mufse geftattet. D.aher luinn man ftch die Un- 
richtigkeit der Citaie erklaren ; upd fo i(l es deutlich^ 
wie der Vf. Eine Art zuweilen mehreremale aufFübr(, 
fdhß. wenn er siebt durch Abänderungen dazu ver- 
Itifet ift. Auch die NebeueipaaderllelJune 4er ?er- 
wandten Arten , die .des AufTticben und Beftimme« 
der Inferter- fu febr erleichtert, und für'ein gutes Sy- 
üem notbwepdig ift, käpn ^uf diefe Vidfife ;aur üc^ 
immUkqninien werden. 

In diefem Theile Hpd Heben Ordnungen, oder, 
wie man es unrichtig nennt, ClalTen aufgeiiellt : lüo- 
nttta unverSndert — 5f/ni^a/a Epbemera, Phryganea. 
S^a^AUt Lcpiuna, Fodura, Henoerobius» '^ittß^ß^^ Af*. 
.4* L ^.1796* ^9ni. 



phidia^ Paaorpa, Mynneleon, ATcalaphus. -— Viezatm 
Cynips, Tenthredo, Sirex, Ichneumon, Evania, Chal- 
eis, Larra*. T^bia, Chryfjs, Leucofpis. Vefpa, Melli- 
nus*, PhiUnthiis * . Crabro, Formica, Mutilla, Dor^v 
lus^, Sphex, Scolia. Thynnus. Mafaris*. Ilylaeus*, 
.^ndrena, N'omada, Apis, ßembex, EmeM*,' — 0«/p. 
noftl LibeiluU , .Aeflma, Agrion — ^ftto.Artn ScQtopen- 
drn, Julus, O.'iifcps. — Vnnp^Uii Trorabidium, Aranrn, 
Ph>langium, Tarantula*, Scorpio. — Agouata find 
un\-erjindert geblieben, «ur find Ga/u/iea* und MonocHß 
Mv biozogefcommen. — >' Att« diefem AbrilTe. worino 
diejuiten Gattungen mit* bezeichnet lind. Hebt maoj 
dafs das Syftem fehr gewonnen hat; die Orduuncen 
And (ehr natürlich; das wenige, uias man einweadca 
könnte, z. B. warum Myrmeteon ifo weit von Libetttt> 
la getrennt ilt, lafst fich \ ieneiiht noch in der Fol^e 
ab.4nderu. Die fünf lerrren Ordnuut^en find gan7. neu. 
Was die Kennzeichen diefer Abtheüungen betriff ; fo 
Vfinfchtep wir, dafs ea de« Vt gefiele. £e in ^kuaft 
{n -einer tabeUarifchen Ueberficht darzuftellen. Oanp 
wird er uns w 4vt Stand fetzen, ftin Syftem richiig 
%u beurtheilen. Nach einer fpicben Aolicht tleibt für 
Agomtß der Charakter : MiuäUa nuUa; follte diea wirk, 
lieh der Fall feyn? Wenn man die Mundtheile mehre- < 
rer Krebfe unterfucbt, fu findet man oipe folcbe Menge 
von Gegenftänden, wov^in ibeils die übrigen fufekten 
niUiu AnflogifchM haben» wovon aber einige 'Jen 
fehr entfprecheo, was man fooft mozrfia nennt. Uejri- 
gens verweifen wir auf die vortrefRicheii Bemerkun- 
gen, die Olivier in der h.ncijclnp. meUiodique Tome V. 
p. 17< .ff. gepiacbt bat, die gewifs viel dazu beygetra> 
gen habeuj dalä mtfer y£ feine Osdpwgeu näher 
beleuchtete. 

Jeut wenden wir naa w dem einzelnen Arten, 
und fetzen aus unferm Vorrathe von Bemerkungen ei- 
nigeber: Forficultt^igantenlttF.biHneataHeThfi. Arth. 
8- 183- 3- ta*»- 49' H- »• Nicht feiten ift lü pf uud 
Brullfchild ungeileckt. Diefes Thier lindet fich faft in 
allen Ländern Eurepens. — Blotta Swrinamenßi. Wir 
befitzen diefes Infekt nicht, fouft wprden wir das ge- 
w,ifs entfcbeideu können, was wir jetzt nur mutbmafs- 
licb augeben dilKfi«li dafs Sulzer t. g. f. r. und Oegeer 
3. t. 44. f. g. ganz vecfchiedene Thiere vor ficb gehabt 
haben. Linnes Be0lniniong ift viel zu kurz, um fich 
daraus Raths erholen zu Köniirn, da er aber Mofs fagts 
tApram margine atUico albo, fo ift es weit wahrfchnal- 
licher, dafs er Degeers Schabe gerne} nt habe, der^be« 
das von feinem Thiere fagt, alsSuh-ers fnfekt, bevdem 
noch die Seiten ganz und einMittelUeck in dein frbtvaf. 
zen Mitceltelde des BruIKlbildes weifsgelb liaJ 
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gelefcn werdeo: f. i« ^ J. — B(. Kvid» fcbeiot B» 
j'fr/^rnJuffer'HabftJAtrb.-g. i86. 12. t. 49. f. fi. — 

A. t; K iiw iÜ in»t> k«iaer ttaii^e.i Art ver n.jbrt, f!a es 
ihrer doch Ai viele giebt, die von den Schtiftltelicro 
bis jetzt auf eiac unvcnnewortlicb oicbtäfl*i{7e Wfife' 
UDter dfn N?3!neu : j1. ßibuhtum unrf hipu-.rfMuut be- 
griflen werden. — 5. 9^. Aj'calaphus Barburus, llali- 
cus. £9 ilt geN^ iTs, da?« hier «ine '^ofse Verwirrung 
herrfcbt. Die. ßefiiireibuagrea , (Ue Kabricills gicbt« 
jüiff viel zu kurz, uiu zu entfchcirf(»D ,' trelcbes läfekf 
er vor fuh c;?^•abt bar. Wir lulunci-. daher von den 
Schrififtcliern fol£;code zum Grunde aa: A. Schaefl*. 
Ic tsb. 50. R^. I. 2. 3. Dazu gebdrt A. Barbaras $* 
Petagua Inf. Ca!abr. 30. ijl. fig. 22. Pan/.er Fn. Getro. 
8' 23« Siili. Htli t. 25. f. 4. RofTi. Fij. Etr. z. r6. 
^4. — B. M\irmeleon hngkorne. Linn. Scba Mu f. trm. 

2. (nicht 3.) tab. g6. fig. 2- D* nun F. rom jJ. Bar- 
ar. fsgt: „Aloe macula baftos apwijqae nigrn;" vom 
iiaUcUS «ber „alis paßtcis baßetris;" fo ift fehr wahr 
ffcbetalich fein A. liarb. das Mifvm. hngkornr Lmn. 
tft dies gegründet, fo niiflen b^m Bitrh. die Synony- 
me ativ dem Schäfler wcgqellrtLheh, und zum Italic. 
gcfchricben werden; dagcgf^;! kmiiiitaus derSyuouf- 
Menreihe ded letztern, Linn • zum Pi u-ktrui. Zu wel- 
chen vcu beiden Pctivir. Cu/.oph. r. 73, f. 12. gehört, 
küDuea wii aithi beiiiiuniea , weil wir diefe« Werk 
niiht zu Käthe ziehen können. — Die Gsrtuni^ 7>n- 
thredo hat iiocb iismcf ihre Qeßalt naverandcrt be) be- 
balien. da dorb die erfte Abtheilung: Awtmnif etat»' 
tis. in ihrem Baue vdn ili--n übri^t-ii f ) fehr abweicht, 
dafs fie die perechtcftea Anfprüche aut eine eigene 
Qattttojt macbeo kann. T, f$iiurata isadu den An- 
fan«^; ihr foln^t T. Lucnnun, diefts erft T. tittea. Al- 
lein* Ree. häi ikh dur^h vielfaliige Erfahrungen über- 
zeugt, dafs T. fmorntj. das Mannchen von T. Uit^ 
ift. Aus der Analogie glaubt er ficher auch T. btcoirum 
für das Weibcben vonAmerinu d. 5. erklSren zo kön- 
nen. Zu F. lutea fügen wir noch dasSynuir lu : G:oj[fr. 
btf. a. 262. I. ~ 44- T. Maura, 45. r ■ .yi.;;uj. und 
4fi. Uvida. Diefe drcy Thiere fcheinen nur Abarrei; 
\ fin einander f" r '''■lan ktUfU die grpfse Verän- 
deiiicbkeit der Zeii "üuc die bv.'y den Tbieren die- 
f(r Gattung ßatt Gndet, und überdein beßtzen wir eine 
Menge von Uebergaogeu, die uofere Muthmariuog 
fehr onterftötzen. F. fagt von T. matam: „abdominif 
primo Jegnu'i'o vn-i-tis iribv.s nlh^i." Diefe i'unkfe,' 
wovon der Mitl«>ipuak(- eigentlich atu Scutetium lltzt, 
fiisd oft ganz verlofchen . uud können dabei- leicht gar 
verit'' '" '^Q- — Das .Minnchen ' cm T. mjlici n. 53. 
bat eiaen un£teficikreu Hiuierleib uud luchr fchuarze 
Hlnterfarse. — Sirex Gigns. SchaefT. It. t. i. f. 2. 3.; 
folJ unhrrLheinlith heifsen. tab. lo. f. S. 3. Freyii<il' 
find die dort vorgeflell:en Thiere febr Wein. — Mit 
der grofsen Gattung Ici.n-uiiuA \'.\ kr-iue Verankerung 
vorj;enOtnin<yi • die denn doch bey einer üaitang fo 
nüihit» t^ar, WO . der B*" einzelnen Arten To fehr 
von einander abwcirht. Hirrr.dcr Vf. do.h nur eine 
Ver;iuderuag tuit 'l^f» i^aiiulitu vürgenOium«-ii. i'ie 
'Eintbeiluog "tiach der Farbe d<r Fühlhörner ill fehr 
fc^wankcad,' und gar nicht fler'-Naruf gemäfs. -7 fi«/ - 



Andrem febeu wir noch manches Infekt, das wir lie- 
bet Zir Afm gerechnet fcjneo. Die jQpenT^e «wiitbö.i , 
betdeu üakuu{;ea in. ihrßr jetzigen BeLha^feaheit sa- ' 
zugebei), uiuchte wohl febr lc.bwer faUqa. — BtyApi 
Ajvicum n. 2C. ift w6«!ich <!Te Diai^nofi« von n. tt 
w>-u'erh('h. — Aj}. irJUia n. oj. if^ -i fulva. SthMai. 
Ell. iyoj. — Agriüii bar nur 5 i\ricu. Die erden bei- 
den: l/irgo und PufUa umtaillrn alle europaifcben. 
F. fagt; tivarietaUs h irum Jper.:rn\r. frre tnrtMfrer t;- 
■qut di.<:a :mine fenn . et cynh ju i^iniiar , liL'oqut hivi 
(1! - ." Allein Kec. i|t iJüe^zcai;^ dafs inehrrrcjo- 

SenauiUd AbarKo wirkliche Arten find. Es ift ki« 
er Ort nurbt, onfere Behauptung zo beweifcn, <- 



,ti, 



OtUfi» 

24. zu Icrs. 



is fcbeiut 0. ogilis §»ut. Fn, Ocrm. }. 



.In der Gaifim.t Taninttil ; fjn l m ch rere heterof e« 
ne Ger. hopfe mit einander vcrcniij^t, die denn tioih 
noch eir.er tuhcrn Um? rfuchuntj betluc/en. T. cmJ* 
Ichciut wieder eine eigeneüattuug aussumacbea. — 
Bey den Scorpionen ift nocb immer die Anzahl der Zill- 
ne io den Kämmen zur Uuterfcbeidunfj i'. r Arten »n 
gewendet. £s ift fonderbar , warum mäix geradezu 
diefem, nach Ree. Erf.ihrüng wirklich fehr rcrauder- 
lieben, uud überde.'n dem A".^,c fo febr eatü^t- 
nco , Kennzeichen feine Zailu.-hi genommen bat, 
da die Bil iung des Körpers Mbit die feichteiiea »»il 
beftcttUnterfcbeidangsuierkmale darbietet. OfttM- 
Bung, die lar^mrh'f^tn Inffkten, Agonatn. UnfeieEr 
wariuuf^, fJ'e vielf.j u;; .Iruharti^jen GoTv hüpfe, die in 
den wenigen Ciattuu^-' n uft fo lehr uanatwlitb zu(äm- 
mengedrangt Hehn, i;i viele Gattungen sufgelöfet ru 
fehn, ift leider getaufcht. Wir werden die .\rieo die- 
fer Gattung peuauer durch-reheu, da die Verwirrung 
üjri;ui fo fehr grcfs ift; ci' h werden wir aus HcrbTt» 
Krebs werke alle Ciiate anfabreo, von deren Aicktts- 
keii wir ans feihft doreb Zufammenbalten nft der üfs> 
tur ül crri»L'jt haben. UjdR.'uim y.u fp.Trea, dürfenwir 
die übrigen Cita:e aus dieCem Werke nicht herfetzen, 
das F. fo leiten anführt, da es doch bis jetzt einzig in 
feiner Art ilK — C':-:. Gr.iyf.iX- T-j'-ric. und Linoe 
geben Amerika aL da» Vaterland on. ieba bat feinen 
Krebs aus üßindien, und eben daher haben auch wir 
den oolirigen. fiec öbeflafst es denen, die die ameri- 
kanifcbe Krabbe auch bentzcu , zur Etttfrheidang; ob 
bei le einerier find. F. rlrirt, w ie es fehrin', r.iiiK?'-'" 
den C. tenuiirußMus Herbft Vfic linden bey un'.cra 
Exemplaren allenjal eine Harke Beymifrbunc; vun I bin j- 
Uigcm Gelb. — 6 C. .tynt-phthalmu^. Die Fafbe -0- 
dert febr ab; bisweiten ilt der Krebs bljt.'jth. Bald 
ill die rechte, bald die liokeScbeere die groücre. Ob 
wohl mehrere Arten mit einander vetwechfelt wctdta ■ 
D'ie Figuren, die man bit jetzt hat, find alle nfcht ge- 
nau genug gezeichnet, um .darüber etwas gewiiTcs be- 
ftirauien zu können. Fabr. ift geneigt, C. L/ii» 
Sp. 49g. 1,-. Linn. S. N. 2. 1041. 13. als Abart hirr 
herzuziehen. We^^en Tcines ci euer H'ebfc-- loub 

Linn 5 C:;t.vi' nehmen wir in Schatz, 1) da> Ve'e' 

Jabd deflelbcn Amerika, da ctratooHk^K *J^-liLlLi 
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dirn zu ub$ kommt, 3) htiht es thorau Ubi integro, 
öitfer ift bejr eerat. mit eioer oneudiicliea. Meng« 
Meüier Würzrben bede^^ckt, und im Üiidde crenatitt, 

wesw egen tliefe Krabbe auch oh.ht fchi< klKb rur er- 
llen Familie gerechnet wird. 3) fagt Linne blofs: „Ocn- 
U VtMe ctongiTh." Die merkwürdige Etarichtung: der 
Augen würtie I uiiil- hr fo angede'itei haben. 4) 
Die Füfse find ui ht uucerwärta behaart, wie Linau 
TOo Um lagt. UebcriJein citirt L. die UcauHaMarc- 
gr, Rralil. 1S4. Herbft. der dicfiT Abbildiiiiff vorfich 
katte, fatrt rnit. wfts sach fcbooL. reitrerBefcbrefbnns 
hin/ufugtc , dafs diefer Krebs deitj C. Ruyic^a nahe 
Tcrw andt fey. — 7. C. Ruricoia. Die Ycrwirruag u\ 
b»y dipfer Art vorzügltch grufs» ond kaum zu hdben. 
Wie es mörlich f^?wefcn irt, Degeer 7. 417. T. t. 2. ^. 
f. j. zu cjiui'u, begreifen wir nicht. .Die Abbildung 
ttügt^S üfFenbai-, daü Dt*g. den Griipfzis getneyiit bar 
be. — ' C Pijum. la die Biasaoiis ift das JKeanzei- 
«Itea: cnuäa eorporü tmptitudins «lufgcnottitiieii. Es 
i:1 doch demVt". gcwifs nicht unbcka;iat, dafs dies imr 
bty detn Weibcbeu Statt linde; überdcio ilt es den 
ineiftkfi Krabben eigen. — 10. C. aramolalris. F; citirt 
SobaMuf.^!». f. 19. f. 4. {5O v:r'.d f. vt. D^fs <]\e 

letztem beiden Figuren nlciu hiehcr {^ehurea, l>:ii 
frhca Herbft bemerkt, und auch Vahr, hat dicj eing?- 
Hjüien, iudeu er'fie zu n. jiv C. yancV.ivMS zieht, 
n-ir b.if er llerbften den Druckf»j!iler f. 11. la. ftatt f. 
10. ir. nai lii,'«;r> hric^ii-M!. .V'rr auch f. 4. ^. würden 
u-ir^nicbtauftihretu weil die Anne auch auf ihrer Ober- 
färb« als gekörnt vorgeAclic M-erdeo. da fiedocb fanz 
•,'lalt und nur mit ciaer Kcihc r<iii K( rucrn eiafrctafit 
(lad. £3 giebt der verwandten Artrii viele, und i-'a- 
hcr ift es gut, aal' die kleinden Uuierfchiede aufmerk- 
Uva zu ie\ n. Auch Rumpb. IviuT. t. 10. L A. lull nacb 
Heibir« Vcr^rherun^ nicht Weher gchjren. — it. C. 
j/ifTtv.'i,;;-,'.'. Hier ' ilirt F. ur.-'!i Ilcrblr S- f- I^- ^ 

\0, H.,, aSl^i'- iifi. roufs dies Cira^ für uiukhiig et- 
kISren. Denn Seba*s Befchrcibunrj und Abbildung 
zeit^eu (Jeuiüfh, ricfs die Schale mit kleinen Perl'n 
dithi btrti? iit. ScI-j's Krabbe ift dem f^. CamtLiH 
Herbft. oalie verwandt. — 17. C. Pitmi^ityci. F. ci- 
tirt JonlL Exfang. tab. 20. f. 3., »Heia fehon Herbft fagt, 
{[»3 dort \ürj»eAclltc Thier fcy gar kcfn TafcKenkrel>s, 
fordern ein i'agm a». — i8- C. r:,ii.'< <'ax. Der von 
Fabr. citirt« gleithuamke Krebs des Hcrbt; j^ehurt ganz 
ficber nicbt ntebcr. • Fabr. Pinnopb. ift dem Facehino 
Hbß. I. x'.Q. 33. f. II. f- f S- verwsndr. 2^. C. 
vfl£MS. Uate» diefeiQ isainta Wird wieder fine'Meuge 
wrichVdeiter' Arten begrilTcn. Utrhd unterlcheid«i 
zwey Arten, die er fehr ttofchickliih C. vocans minor 
ttad tnajar ntinv,. Letzt«« hat er aus dein Seba 3. t. 
lg, f. g. entlehnt, und citirt dabey C. nrrii.irittf. Ca. 
4esby. Card. 3. t. 3$. Zm dem erftern retbner er Lin- 
-n^ tu»d die übrige grobe Anzahl vom Citaiea, den De* 
pecr ausgenommen. V>"v: b;'/jr/.e:i den Aicerikancr 
nicht, fünft waren wir vulLeidit iiu Siande, (liefe Ver- 
wirrung zu bebett. £<n weiblicher C. vocatts mimr, 
den wir beHrren. unterfcheidet fich dadurch, dafs bei- 
de Scbceren fo klein liud , die kleine des Mann- 
cheas. Police diefer Gefchieditsuiiterfcbicd bcfiOsd^ 



fey n? — Unter 3!. C. Peiagi^us 6ad gewiss wielet 
. eine Menge ücb abnlicber Ibebsarten zufiiiDiw{i£efir»(» 
Als efn« Abart ziebt Fabr. den- C. JonguinÄnlia Rb$. 

r. 61. -^S. (. S- f. ^6. 57. an. Allein der Bruftfchild 
diefes icrtonen Thiers iA weit breiter uaJ kürzer, die 
Stacheln länger, als bev dem Krebfe, den wir für IV« 
/iq-'i.iv I\ib:-. b;il:eu. tili andere •vviL')[ir;er Beweg- 
gruud far die öelbilTuudi^keit der Au uei Jang. ift 
der, dafs wir bey einer grofsen .'Wenge von Exeinpl»^ 
ren dicfes fchunen Kr;cbfes, die rotbea Flecken liUer. 
mal gegenwärtig gefuiiden haben, uud dtfk bey aJIea 
der Körper gaiii gleich gfb:iuct ifl, fie mögen fo klcia, 
wie 6. deiUat t'„ oder fü groia fe}'», wie Herbft fie dar- 
gefteilt hat. — 37. C. Victor. In dem Citate aus Hbft. 
mufs es helfseij : f. 44. ftatt 4^. Seba hat feiueKribbe 
aus Amerika; dies allein würde uns nicht l^eftiißmeu. 
fie für eine andere Art zu halten, da er ilch leicht in 
der Angabc des Vaterlandes tr»;i konnte; .allein aocb 
die Zeicbnungen aur der Schal« find ganz aoderi, ais 
bsy Fabr. und llerblls Vkiur. — ' 39. C. in^ymornlm. 
lletbft. I. 361, 157. t. ^0. f. 114. — 45. C. Dromtaift 
C. Dimttotor Herbft. f. 2;e. 147, t 18- 103. Seba 
?«I.:r. 3. nb. iq. fi^. I,, die' ein grofses». feiner Wolle 
Ucrauijte:. üxciii^^iar uarftellt, gehört allein hierher, kei- 
nesweges aber fig. 2. 3. Eben fo »uf» der von Herbft 
aliegirte Catesby. Carol. ts"n 37. C. tn n tn. chtUs rubriS 



Wes^eftricben werden. — 



J65. 71. t. 9. f. 59. Man verblei. Sie. was wii' wegen 
dl. Ter Abbildung in der Kec. von Oüvi's Zo^l' Airiat,- 
j.Ujrg. 1^95. n. f 11; bndieckt haben. — jo. C. fomüa- 
fuj. II' rbfr. I. 304. 96. t. 13. f. "i;. go. — 52- C. gm- 
iuJa.'«i. Den C. Lophxis Her^»;':. t. 13. f. 77. halt Tabr, 
nur für Abart. Wenn obijr die Abbildung« die Herbl> 
von dem grmuiatus giebt. HerblL i. 300. $3. t. l's. t, 
7,-. 76 w irklich den wahren .iramiaiHS vorftclU; fo ift 
der Uurctfibifid heiilen Krebfeu acSTüMeBt^ 

genug. Wir kennen nur den Lophus, und lind ge- 
neigt, die vonSicba 3. t. 19. f. 13. gegebene Abbildung 
üi.r, nicht dem ,'^rtir.H!it»s, 7.\izvzäh\eo. — 53. C. tu. 
b:y^j'..uus. Ilerbli. i. 204. ^j. t. 13. S. 73. 5>- ^• 
fpmifrotis. lleihki i. 1?;^. 7.9. t. 9. f. 6y. — 57- C. dt- 
preffas. Wir haben unfcre ExempLne aus OftiudicB.— 
63. C. mrifcr,ro*ihis. Herbft. i, lyi. 34. tab, 11. fig. 65^. 
— 7j. C. Ovis, Herbft. i. 210. loi. t. 13. f. 12. — 
71. C. inurtcatMJ Herbft. 1, 211. loa. t. I4.f. S3. — 75- 
C. £ i»i«feiir. Herbft. i. 25». 154. t. so. f. tli. 77 
C. ftipryciliofus. Herbft. i. jjj. 9. t. 2. f. i^. l — S'- 
C. -Jpimßu, Herb;h i. sj^. ij^. t. 2c. f. U2. — US- 
C. gnsdrideju, ii't wohl obneZv« eitel C. Fraßone Hefbli 
L 8j. t. II. f. 70. — 9c. Crülaici. Herbft, t. 21^' 
lt2. t. 15. f. 85. — 91. C. tMamtUar/i ift C. tu.mcuiJi 
tks. Hcrb.^l 2.':. 143. t. 13. f. 101. — 96. C. biigima 
nus. Herkft. Kr. i. 252. 149, t. 19. f. ipj- »ob. — 
19a C. tür fcheint der C loej^er. Herbft. Ar; s. 93l> 
MI. t ifr. E.^S' ^ ; 

PagMi uj Binhardui. Herbft, 2. 14. 1. 1. S9. f. 6. — 
5. P.ig. Diügenif. Der Hts^bllilVlu Di('!"'ne» II. 17. 2- 
r. 22. f. 5". ili fchwerlich auch der Fabricirche, fonderu 
w^fi^^ 'uiulich Fabr. P. Män, obglci<i^j|||^6(Ä9^^eo^ 



fem den fTerbnTvhen MiUss 2- 19. 3. t. ic:. f. 7. a!Ie- 

p. ocMiottu fcheiut wohl ehcrCJnj«;. Klibiinaii-ts 

fterbft. «. «o. 4- «3- i-. alj C. oculat^is 2. 24- 7- 
^a. f. 4. la fey u. — SaßUmti Arctvs. Fabr. f»Ctt unter 
diefetn Namen wen ij: den» die beiden Herbfitrcheo Ar- 
ten zuf«omen : IrW-i Herb.l. 3. 82- 36. t. 30. 
f. 2. LVftw iKiiiar. »a. S7. t- 30. f.-3- VV«jii;fcheinlKh 
aber verwirrt er tadi ^ C, ArtHts Hv^. go- 35: V 
qo f ! damit, obgleich diefer auf deq erltca AnbiK K 
äueb 4ie Lage der Augeo verfchiedeu ilt. Nur tiis 
fcn be0m Ree. Kumph, fi. 6- D. foll wahrfcbeialich 
herfseu: fig. C. D. Herbft cifirt die 6g. C b«y (<U 
oein Urfus major; es ift daher falfch, wenn er fie noch 
einmal heyArcttu »llegirt. Linn -'s Befchreibyn^ irilTt 
in vielen Stücken wr Vicht ^uf ^cflAnttis, zu dem 
Herbft Lioo6*i C. Orfus rechnet. WeitwdwfchemU- 
cber geburt er /um f r/w ma/or oapr «ijMr, .Simmt 
hat den Urf. minor vt rgeftdU. 

Der Herbnifche L. Cardmu U. 58- II. 2ß. f. I. 
lftfieh«r laicht Linnes und Vibr. /Ijlac. Curcinv.s - Aß. 
mmt\\s. Wohl kein Aßatens- Sein gnnter 3«" zeigt 
M, dars er J/j;>pa gehört. Wegaa Herbft. «. g. 3- 
l;^,.f.g.nnd wir noch im Zweifel, obgleich daj Thier 
vi«lJkchnU(;bes mit d<yn unfrigen hat. — SqwUn w^i- 
Qttlata Die Copie von Rmoph irt €. Mantis aretiaruis. 
Herbfi c/.. 44- f- 33- f- =■ Herbft riiirt T.inn. Muf. 
X. p. ^(}.M^y ^»efein, doch, wie es mus fcbeini , .mit 
Unrecht; 

Ebi.ahgen, b. Palm: fames rtatitartm tttmaUjSts par- 
tium aeri incifae atque vivis celuribus inftgnitr.e : ad- 
jeciis indicibuj nominum neceffarii*, figurarum 
«plkiliombua etbrevibusanimad\ erlionibus. quas 
corapofult D. C:./. Chv-ß. SchmideU Manipnliu HI. 
Sect. I. Tab. 51—58- »793- Fol. 

Dief«r Nachtrag zu des fei. Hofr. Schmied* langft 
bekamuera vortrefflichen Werk enthält auf dcu vor uns 

liegenden 9 Begen i^ch T. 51. «• 52- ^''f k*' 
fabonae de» Linti. Zur Ergänzung dicfer Platte hat 

er auf ihr „^vch d.-iL' Art Schimmel nutVp-^-llr, dif erauf 
einem ftuien öiatterjUz fanji, midü) liualUpite ramoio. 



» 

raccmato neoat Nach T.^3. Seinpeivivum fffcforumL.. 
von welchen fich abch uochT. f4:Theile abgebildet be- 
finden, uml :teuf der Mucus ff4>/<*r Tfn«j L. Ilierauffol» 
gi;n]|^ui^r L«iub> tfadX.«bcrinaöfe. T,Sungarmammenmd' 
iißdaL, IhceeipfrdieolSchncHftdeobelMidtnOchln ei- 
nem Hdurchen, vermircelft weU hen Ci& gleich nach £r. 
ufTnunq: der Frucht, an der Seite, befonders aber der 
Spitie der Klcppeii hntigtn, und fo Janfre U«ibcn . bi* 
fich dicfe durch das Trocknen zurückrollen. NacbT. 
26. fig- X. Mniuin attdrugifnum und T. 2. M. palujlrel^. 
r. 57. f. I. Bryum apoc i>i.<nn, f. 2. Hypnura lucensLt>» 
f. 3. II. iriaarUimt £. 4. Bryum trichode's L-, f-C/Bryuäi 
ftellareQH'raampillidmB, caftitutistenuifilniis DilUf 44. 
DesJDiiks R. cotivoii^'na ui]'\ Hedwigs Barbub coni^o- 
luta, uicbt aber Linui'-s M«ium f^ixcewm ift T. 
l. Phtfctlin Ja&fi/n/jtm, f. 2. Fouiioalis t/eim^Ua. f. 3. 
Hypuum parietinum nach des Linne spec. pl. . dps 
nach dem in der Note beygefJgtea Zeugoifs d£sHa. v. 
Schrebcr auch (ins eif^entlithe ift, was der fei. Ritt^ 
llets unter diefem ({araep demonllrirt hzt. Fig. 4. Foo- 
tfnalis antiptjretiea , f. 5. Spharrnuir, lalaßre ^, and /. 
(,. fÜe Varietät p des Liiiii Key iillpn dieleäi Muos- 
antn bat der Vf. aufscr deip Dillea alle übrige, Syop- 
uytnii' vviggelaflen. Zu ibi:ar||renaaeru Uoterfuchüof 
und ÄufHelhing bewog ihn vornehmlich ^ßt 
den Nec^ker auf ihp gemacht jiatte. 



GESCHICHTE. 

CtsK."CA: i.ebens- nnit Rf-:^in-nn^y[r''fc!ticfnc des jetzn 
glorritidt regicrciuLiiVa}jjh Vtus L l, aus achten uaU 
bewährten Quellen zufammeugetragen. Füm/tet 
Th. 1791. Sfclißn- Th. l'"04- jeder etwa i Alj>h, 

Bis Ur. VVoliF feine bekavpte P^gieruogsgefcbicbte 
diefesPabfts geendigt babaa-wird, diedepa alierdlvgs' 
nach einem v iel grufsern Plane und mir grörscrm Auf- 
wände von Fleifs uyd Kunft bearbeitet ift, bleibt dies 
Buch , als Sarandwag «oa^npdlifit«^ Nadh|^l|ii9& 
iqcr fchjitshur. . \ ' * 



£L£I^£ SCHRITT EH. 



VrRMDCKtB ScHRriT«». Äc*tawto, b. RöWiS Dte ^«- 
p,If(jc«(if.« V'^?" . ei?» V7w an DaoiJ^arkt WbKdenken. 

äe Männer, von J<jh. Ench ßtr^er - Au» dw» Damfchen über, 
fem tro« V«n«<rer. 1795. So S. «. - DIefe tweyw Tom Vf. 
felbft «ditferte üeberfctzun« lafbt Tich-gut l«f«l. «» «TW 
d«riuf! d»fs. unfrrr Pflicht iiachfowohl, al< nadl der Wfij- 
duncder IX^-'^ ' ■ unfern Taljen, tinfrc- kirchlichen und pM<V- 
fcj.^ V«rfaffuiiS««> verbefim werden mufsten. und d«f* ajai»' 



kende und edle M«nfch«o ni prakurcban Uate^ucfiunren iber 
einreine 'gefelKchafüichc AnKUegeiiheiten ver'einigun.' Der 
Eifer für das Gute mache den jungen SchriftßeUari fitr 
ßchder Vf. felb ft erklirt. liebenswürdig. Etw«a DedaMu 
und EinfluCs der Schulphilofuphie kann man ihm uät fo _ 
nfcbfehen i nur manche Unbetlimmüieit wird filbÜ dttrcb übt 

GeftandoiÄ und &iae Vacthcidiguiiii nicfat beihnr'^-^ ' 

fSnttet« 
atliar 



enen i nur mancne unDeiummuieit wira iiibUjaiircii fem 
ndoiÄ und jiaiiie Vacthcidigung widit beiftieiMUBd geredh- 
lt, nuoal da man laicht sielirFolno daiaua ahwiMttMBni% 
or yf. sa««lmt «te.alf |h».l#ft •inaiwhw Ay» «Wa^ 
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PHILOSOPHIE. Jlleflexion ta den bisherigen verhalte, wa« eigentlicfc 

in den vorhandenen pfyc hologifchen Lehrbüchern da- 

WiBM, b. Stahel: Boftfig* zur phiU^ophifchai Anr .durch verbeiTert, erweicert. berichtigt» oder naher 

' thfopohgitiuiddmiämhAmwmiJtmJI^^^ ' beftimmt worden Tej. OieVänachläfligvng'diefesUm» 

Herausgegeben voa Michael It^ag^er. ErftesBäad- ftandes hat nicht wenig Antheil an dem eiugefchräuk- 

chcn. 3Sft S* Zwejies Bänddico. 1796* . tet« Gebrauche, den die Pfychologea von der^enge 

: '|^*t* der angefamnelten Beobachtungen und gefchriebenai, 

D. . ^ .Abbandlungen über einzelne prychoJogifche Gegenlian- 
ie enipirirche Prychologie kann mxt keinem andenr de bisher gemacht haben. — So viel wir bemerken, 
Wege zu der ihr mögiicheu Vollkomuieaheit ge- hat Hr. /F. bey feinen Beyträgen diefe Regeln vor Att- 
Uageo , ala auf d.eQ Wege der fieobachtung und des , een gehabt, ujid feioe Mitarbeiter haben ebenfiiU« die-' 
tmAnlügem Deokena überdfe Erfthningen, die von Iba Ideen gemlA'«, cwecknüirsig gearbeitet. Jene» be* 
verftändigen Beobachtern der roenrchlichen Seele er- veifen die \ orausf efchickten Vorreden des Heraus ge- 
worben und zum uiiTeafchahlicben Gebrauche aufge- bers zu beiden üanden, in deren erßern er die Idee 
M^C^H» worden find. Beytrage zu dieler WÜTenicbaft .und den Plan einer Anthropologie ryftematirch entwor- 
kbnacn daher von gedoppelter Art feyo. Entweder lie- . fen, iu der ondern fich über die Metbude ihrer Aas- 
fiecn fie dem Pfychulogen neue, bisher noch nicht be- Führung 2war kurz, aber beftinmt und treflend, er- 
achtete, Tbaifachen, über welche Ach dann feine ReHe- l^lärt hat. Oierea werden die Lefer aus folgeodeoi 
-sioa vcrbreiiCB nu&; oder iie.«rleichtera ihm diefe Ke- . kridfchen yerfichoifa dar eimtelneo «aprAck<ea Ai|f> 
ilexioa fUbft , indem J« daa Beobachtete vergleiche», . fiise erTebeo. 
Z'jratnroenßclleu , ordnen und auf die Beziehungen des 

Maonichtahigen zur Natureiabeit, deren BegritT die Der £r;1e Bond enthült zufOrderfl folgende Abhaad- 

.Wifl^ofchaft aufteilen und ausfuhren foU« eufiBierkfain lungen : i) VtrjHch emer Jtf/lematifchen EitUheibme der 

machen. Das VerdienH guter Beobachtungen liegt jn SedetilträfU , von Hn. D. Erhard in Nürnberg, (deiTee 

*ihrer Originalität und üeuauigkeit; denn wozu füll ea Beytrige überhaupt die fchatzbarfteo in der ganzen 

nützen, neue, auffallende Beyfpiele von' bekannten Sammlung find,) womit fogleich ein berichtigender 

- EifcMvanfea vorxuleiea, wenn d*a Nene und Auf- Nachtrag dea SL im tweyten Bande S. 33& ff. zu ver- 

ftUmde w3iAt eine ▼enanm« Seite der OMsIdilicfaem -gleicliea Üt Die'Objecte derSeelenlebr« nSfleD aller- 

Natur überhaupt ift? Der Pfycholog will ja nicht un- dings nicht auf gut Glück gefunden, fondern nach 

tecbaltende Anekdoten von Menfchen aufhafchen, fon- Princijpien aufgefuchc werden. Unter Seelcnkraftea 

dam den Menfchen oder die nenfchliche Natur in ih- oder Gemmthskräften überhaupt verfteht der Vf. dtejeiM- 

rem regeltnafsigeu Gange belaufchen. An fulchen Be- gen Kräfte , welche die von uns beobachteten Aeufse- 

obechtungen find unfre pfychoiagifcben Magazine ge- rungen unfrer öeele vprausfetzen. Die Seelenkcaft 

^HMHliidlfebr arm, weil das Talent innerer Erfcbeinun- wird betrachtet i) an fich felbft, ohne Wirkung, als 

Ca»faaau und befiimmt au&u&flien, uenlich leiten, bloise Bedingung der l^gliüikeii einer Kraftiiufserung 

der Drang hingegen fehr gemein ift, da» Bekannte ia nach geivilTen Gdetzen und helfst GmätknerwiogeH, 

neuen Vorfallen wieder aufzufuchen, Ztt finden und oder 2) als wirkend, d. h. ah Kroft in engerer Dede^- 

als etwas Neiiea, zum vermeyoten Bdkta der Pfycho» tung, oder endlich 3) mi(^ allen Beftimrauogen diefi|r 

togfe, den Publicnai mitzutheileo. Die BeaaOhuageB, .Kraft, die v4n der Sache, wodurch die Kraft wiric, 

jene Natureiaheit zu entdecken ( müHen zwar zunäcbft von ihrem Orgaa , herkommen . als Fo/itgAdif. Eif^ent- 

aof das Einzelne und Befondere geben, und fonach liehe Vermugen des Gemüths üad l/^orßeilungsvermunem 

AMiMidluogen über einzelne Narurerfcheinungen, Ver- (innere und txAfn Sinnlichkeit, Vcrlland und vef> 

Sögen. Kräfte und Triebe des Menfdiaa hervoxbria> .auiifl;), Eaipfiuikmg im miigm , d. i. das Vermögen. In 

Kn; <ell aber der Pfycbologie im Gaaten mit (olcbc^a «nfrent Bewufktravii wnEriteaaen und Verlangen ge- 

rfuchen gedient fey-n, fo darf es diefeo Bearbeirun- wÜTcr Gc;;eiiriäuc(ie von aufsen beftitnmt zu wer>Jeu; 

.einz4diierGegenfliU}de nicht an Beücluing auf das Gejuhlverniogen, d. i. das Vermögen zum Erkennen 

ze fcblca, damit jede etnttine Theorie zu Verfaef- und Verlangen durch ans fdbft befUmmt zn werden 

ferung der ganzen WiATenfchaft genätzt und eine all- und Begehrunfrsvirmögen , d. i. das Vermögen* durch 

mahiige Annäherung zur fyftematifchen Einheit beför- Vorüellung eines Gegenftandes zur Wirklichinackui^g 

dcrt werden künne. £• aittfa gezeigt werden, wie defTelben bcRimmt zu penlni, wohin du lUlteca od)|r 

üch die neue Beobachtung tu den akca.mA dkMM .«igendichft Jknl^|»P|gavcmlseo X4sf ..4am»9tzisfi 
. A.'L. Z, 119^ Dritter Bf^ OV . ^ . • DTgrtifWby od« . 
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odw Sarhtrieb), der WiJle ( Bocigcnaützige . Form- 
trieb). «Tit r^yVelt tao^Mfe pfi^tuht Vträunft ge. 

linrprn AI« GmrStrtskn-'ftc wrrden hier oufgefteih: 
DatjitUmigskrajt, wobiu £itibilUuog&fcra£[, Erneue- 
run^ikratt. traiufrendeatale DwfteUiiiigiknifc, Geift 
»t;j«l r!ia::!afie gfehureii ; Urtheitskiiaft — beftininatnd* 
l«j\vuhl als aAbeiifth und tdeologifch reflectireode — 
Mn& I lmtkniß. Die twcr erfiern beziehen ficb auf da« 
.Vv»rftelluoemrm4^«n : die letztere aufdutBegtbrungs- 
Wermögen. Ffir das Empfinden unttFäfilen keantn 
' t\ ir kleine befondere Krafie, weil w ir uns keines thü- 
tigen AorheiU daran bewu&t Rad. Die Fnltiekeiten 
Sud, hl BctiehaD^ auf dr« DaHbllungskraft iirzridb- 
9lungffaUrg^:cif, für rite Urrheüskrnft K>(;)'^itiJMn,'Tj-/ä^;,rT. 

ke/l odtfr Btu!.jch!kJ!igsga:L)e. , uotl für die 'J ljatkralt 
'KitnftßfÜgluit oder Talent. Alle dicfe Beg^n'ffe findet 

VOM hier in der Kurze fehr fcbarf beftimmt und me- 
• thodifch deducirr, fb duff nur «ine weitere Ausfuh- 

run«; diffes p[ans vun (einem Urbeber zu wüufchcn 
" tbrig bleibt, a} l'erjuch tbtr die Begriffe von Zufrit- 

^ftiheft vnd Vii»rfrmlmtwit. So grOadliclk »od fyfte- 

H'a*tl( fr find t^efr Gi-ijfnfJrinde noi h nirgi^nds belian- 
deir worden, als hier, und die bergefui^tpn Hemer- 
kungen über den Cbanluer R'mjfruis, dicfes weitbe- 

' rühmteir Unzufriedenen , verbreiten üb^r das Ganze 
ibhr viel Lichr. 3) Uebet Zerflreuune in padagagifdier 

' F£etßeht, van / . Reruaiu!. Withtig für prychologl- 

-fch« 2mch«iikunde. Zeribeaung ift detjeuize üc> 
iauthstiifltnd, weno ifir aa «taeita ttafterlich oder hi« 

.nerlich p;etjenvvä"rTipen Ge<;ecQand, verioöge desAfTo- 
riah'onsgtrt^tzes fu 1 >eJe innere oder äufWeNebeuv^f- 
fteUungea anknüpfen, dab (hidttrdr St» iufernGegen- 

" ftfiöd« uns AUS den Augen gerückt werdtn, und wir 
von ihren Eindruck auf uns nfrhts wiflen. Es giebt 
zu ey Arien der Zer/treuung. Die eine, welche der 
TL die ttnaUit\fcHe aenot, emileht «us einer ia dei^Qe* 
fliQth herriinifndea Vorfteltong-, t. R «o»'eitter dnb» 
' frredigfen Leld'rr.ri I;.,tr. Tlieanderr, (V.c fijnthriifche, 
griiodet ficb auf (ledankt-nfLlIe. Beide Zulkaude wer- 
dC0 accb ibleo pemeinfanmen und unterfcheidenden 
SymptOircn freffeiul gcfi hiidert. \\'enn Lchh?rr''-^'r''f 
roh Zerlircuun^ üc} ein; uj Kiade angerroffcn wird, fu 

' wird es als Manu eine Fülle von Gedanken beiiczro, 
wird BD« iich felbli berausarbeiten uad «ia denkender 

- Menfclt wertfea. Begleitet tfiefr Lebbaftlgkeir aber 
keine ZcrßrouuDg, fo furfie der Erzieher nli hts als c\- 
aen Schwacbkopf hinter ihn, der, wie eia iöcb«rig<?s 

'Sieb, alles eben fobafd von fuh läftt, als eres eio- 

■pfnnrt; (tas Kind w-frd als Mann ein Ken!» !: f tr'fr.-tger, 
ais (.ielcbrier ein Journalleler, als Weltinano mn fat, 
^m a It mciBrntr, de parier beai'\owa et mal. Mangel aa 

'Aofinerk(im|Leit cm^riagt bey Kiadera bald ms Ge- 
dankeolofigkeit, bald ans der FoJIie namiirfkftrtttger 
Ncbcnvorrtellungen, 4) Vcftich üb.'r die Norrheii und 
if,re erßen Anjnnge , von liu. D. Erhard. Ein txefRi- 
tht» Syfteai der Verrückungen überhaupt, weldies 
dem dbenerv ihnrtri S\fteir)e das Gcmürhs^erinögen 
aopafst. Zei<^hen der Karrheil und Uotcrichred derfel- 

'ften xon andern Verrdckungen . i.D. von der Melan- 
cboUe a«d Bafcny; - VeHdiiodciüittt der Nanbcil; 



Von den Urfacben der Narrheit, üeher den Kciin und 
die crftfln Aaßnge der Nanbeir. ^ Jeser liegt in der 

Sewohabeit und Fertigkeit . fuh einen fremden Zu- 
Aand lebhaft vorzuftrllen , in tlmu Mangvd an ioaerer 
und aufserer Befonnenbeit, ia detnlhngczu witzigen 
FinfrlJen , in Krtrrnluiii lind Sci*>rt?:rta;U'^keit. Die 
Narrheu iiegt uberiiaiipr mehr iiuoemuth, ais im Kur- 
per, und es bangt von^ dem Meafcbeo^fo ziewlicb a&H 
ob er ein Narr werden will oder nicht. Rdi^on ood 
Moral ift das eiqzige, wa» den Meofcben TorNarrbelf 
bewahren und die Gcfuiulheit feine» Gcinütbs erhalten 
knnn. Die Cur der Narrheit ift daher auch raeiil«pi}- 
rholugifcb und von dem Vf. trelTlicb angegeben. Der 
fl^anic AiifTatz iß, der Aiifmerkfamkeir j!rr Srelenfor- 
ffber, Prediger, Aerzce uad befonders irrenhaasdirecto- 
ren in hohem Grade würdig. 5) Auszug a«|S- einer 
Abhandlang des Tkom Uantfi über di* wüMhflidl*4ie' 
ttalt, welche uwfrf See!e tßtfr ds> Smjbfionetr aiuCfeia 
JoU : erithaltca in' den Meuy in nf /i'ftr ii ' : phihf, 

fhtctd Society ofMtmchefler. Vvl. II. entb^dt iatereilaote 
acta, fflhrt cber die Vfffleflfchaft 'mn keinen Schrht 
weiter. 6) Vcrßick üjer dir Ni-f^un;r zHm Wvnderi^ 
vrn. ffare Getveiis aus dem meidchiichen-Gruadtriclle 
un;er gegebenen DVnfhindcn und VerbdftSfleA wild 
hier deuillch gezei^; nt>r hült der Vf. etWM M weit 
aus, ehe er auf feinen l^nuptge^^endaml kommt, ond 
ift etwas zu Wort- uiul ExLir.pelr^ith: Vetter äfn 
Sddaf und das Träumen, l^utbak das Bekaoa:e gnc ge- 
ISinimeH; %) Von dtr htßm /MMkorfr,- itte TtnA ftm f mm 
zu unterrichten. Es \\\ die vocr Hn>. f^Mir/« , wofMKh 
auch in dem k. k. Taubftuinnetainftitute zu Wie« <tte 
taubftumroen Zöglinge mir dein boft«o Erfolge anwr- 
rlchrct werden. Neues lehrt diefe Abb^adludg nicfat, 
und felbft da5 Bekannte nur oberftpchlich. — Auf die 
Abhandf. iblrrea S. rji —338. ^Hthn,p(>t. ;:;fch-pfi)*lnh 
Ingi/c/iC TluUjacke»^ von denen wir obce Wettliiaftig> 
' kelt weiter'nlehti bCAMriMa kftftoea, ala «hflr ila '^ 
nen in dem lOotildche» lilaenia Ml Inlmili aich* 
nachllehea. 

Der zurijte Eiird enthält ebenfalls Tuforderft Ab 
haiidiunpen: 1) Leber Melanchoiie, v. Ha. D. Erhard. 
Sie bat alle di* Vorzöge, die wir eo der Abbandlang 
über dt« NtrriieiC gerühmt b<b<;». a) ¥em dtr iMlnca 
wtd" ß:hrmharm Kmaier der Zeit in pfifchiihglfthtr RMf 
r ' r Der Engländer 7/otr;* hat in feinen Grundfatien 
derKrifik meiir Beftinirates über diefeu Gegenftaad ge- 
fegt, als unferVf. , obgMtch jener nicht von der Kao» 
tifcben Theorie desKamnes und derZ*t( ausgeht. Man 
"ficht auch" in der 'Ihat gar nicht ab, wie diefe mer»- 
pbyfifcbe Theorie in pfycholugifiher RückJicbt von fo 
grofsens Nutzen teya kbnne, al« der VL vorgiebr, ob- 
ne docft irgend ein pfycbotogifchet Probien daraas 
zu löfen. 3) Veher diu tigemützigen und umeigenmtsi- 
gen Trieb in der menßhiichen I^ntitr, Der GcgcnJibsd 
verdiente eine tiefere pf> chologifche Unterfuchnng. 
Nach Katits, Reinknlds, Sihmid's ' r SchilUn Reicer 
kungeü, die der Vf. zufanimenfteJit , inulsie lieh noch 
manches wichriii^e Refuitat finden laflfen, z. B. über die 
Einheit dioftr'i'riebek So Udie^lkh wo^ nfycholq 
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ptfcli jeder Trieb tib vmißenteüttig hetnchtea , fobatd 
er in Teiner reiarn, von Erfahruog uoabhänstgen und 

' -^on »iTer EL-ifchranr L 11 ['^ durch die Etifllichkeit »bge- 
togCMot^Wirkfai&keit bedachtet wird ; deoa uifj^rüng' 
lieh «Aeo vadtrMcD wir s.B. nkbt um der Luft wil- 
Im und die Tcn iftiT iff^cs Triebes geht ins Uticßdli- 
rhe. Da^oc^cH ilt auch eio jeder, felbfl der moraiikhe« 
Trjeb in leiüer abgelekettB ttod einpirifiheiy WirkTtai- 
keit ergennätzig; denn er geht zun^Ä auf etwas 
Eadüchea, auf ein Gefühl des Luft, -wMhes dieliand- 
iuog endigt und das haadelndc Subject iur erft zur 
Ridie bringt. Mithin beides nur Ein uad de/felbe 
Trieb, jenes mfofera er dei* reioea leb in Bezii^ aaf 
das l' i- iiiliche, diefes in fofern er dem cmpirifihca 
)cb in leiQtr Beziehung aui' das Endliche beygeiegt 

, wird. Nach diefer Erklärung bedarf es keiner kunft- 
▼olieii Vereicigvng diefer '1 riebe, fondern He Cnd 
fchcn io der Tbat Ein Trieb, nur Mts verfcbiedenca 
Ireficbttpunkten betrach-er. Diefe Vereinigung ift aach 
die eio/igre Bedingung;« unter welcher es mögKcli 
rs der puriAflbben Moral denr Myfticisiactt anszuwe^ > 
chca. 4) U eher die Sitten und den Gejchmack der Grio- 
chcn in Rickfichi auf Freunäjdiaß und Ltebe. Ein Frag- 
ten: einer grdfsert> Abhandlung des Vf. über die So- 
'llraiifihen Rei^riffe von Liebe, wekhe zu einer F(jlj;e 
von Abhatidhiagen gehört, die der Vf. einer njuea 
-tJwberfetzunjj der Sokraiifihcn Dcnliv» ürdljrfceitti; von 
'XttPphoH, au welcher er gegenwärtig arbeitet« io ei- 
iKiA' ei<>cnetv Bantie oTOabiingej» gcmiokr. In derfOe- 
f h Ith ilcr Liebe laiTeu Hih iibeihsupt vier EpOL!>e!i 
uncerkheiden ; die Epoche der Nniur , wo Tie ficb cia- 
lig und aljciii .uiT phv iiü he', iiedürfnüs grijndet; die ' 
Epoche der Flumiaße , wo Gefcbmack und SchonSeit 
ius Spiel kamen; die dritte, wo Bildung des Geiftes 
und Verfeinerung des Gefctimacks \vic\'. irktc, uud cnd- 
Uf.li die vierte, wo perfuniicbe IZuchachtiiag und 
FreundftliaifV der Liebe deaCfauakrer einer mortitifchm 
Neii^urrg gaben. Öicfe Epochen zeigt nuch dre üe- 
lipbicbte der Griechen. Hey einem getiu»eru Gr^de 
iwn- Kultur find alle Lei denic haften beftifjer, herrfclit 
iu allen Hauülung'en mehr Energie. D:rher jene ero- 
i»ea Beyfpiele vcn Freuiidfehaft« Ten Vaterlaudihebe 
lud gref!lniü:bigerVerachtung des Todes bey den Grir> 
cheu und ander« imgebUd^iea j^etioAea. Dies, das 
lebendige Gefilbl iUr Freyftek und der bie zum Wahn* 
fiuH gebende En huT.-isinus der Griechen für ailes 
Schöne gab ihrer Neigung für Maanerfreuadkhafcen 
ciwn ganz ei^enthüiotiLhen Cbarak/er. worauf diePo* 
Tirik ii',;: t h ("ii'fr-t;-e un(i Einrit hfür;; \ ;"!f;t!-' j pir:;'. irkrr-, 
i>ii[ lier Ab.oabrae jener en[hu(]a;iili.lien I.iebe lar 
Freyheit artete auch der Gefcbmack diefer Nation fär 
Männerfnniadfchaft in^oier nefit aad nebe «ns.. Die 
Philofophen Achten diefer ausgeerteten t^ideuTchaft 
ei;ie u-jue Richtung zu g' bi u. jnJ fo eutfland du Sy- 
ft«ID derPlatonifcben Seeltniitfbe. Aber alles utnfonft. 
Di« unnatürlkbe Leideofcbaft fOr MSnncr griff iamer 
weiter um fiiH. An dem Umhange nur ■(]rm weibli- 
chen Gefchlechce und an dtr Liebe zu liu» iand der 
Grieche weniger Gefihmack. Daran war der anfser- 
ordentUdievad .l>«yiiahe «luAiiliaiseade VYenb fthuld. 



den nnu i» d*a firöheilen Zehaltera der perföalichen 
Tapferkeit und StMrke beyle^te, und der daraus ent- 

fprinKende Mangel an Achtung, für das fcbwä< Lert 
Gefcbiecht , voi» deiTen Beftimiauog mau fleh, febr er- 
■icdrige»de Begriffe bildere: - DarMcb 'ricbietf fick 
nun auch die Erztehunj^ des Weibes» ibre mangelhafte 
gerttige, und morüiifche Bildung, nnd ihr ich (jao^en^ 
r»hes Betragen. — Doch Ree. kann dem Yi, ia dei» 
weiternDetail feiner Abhandlung nicht folgen, wpriati 
er. feinen Gegenfbrvd durch alle neue, fich entwickeln* 
de, VerhältniiVe begleitet, uud alle biüotlfche Da.a » it 

fhiloibphifchem Geilte unterfucbt. 5) SaclUrag zur 
ItnOieikHift der GtmiUhskrafte . voaQ. B Erhank *Ift , 
fchon beym erftea Bande beurtbeilt wor len. In den 
angehäugtea aatlarnpologifchiu Thatfachea ill befontlers 
dieGefchichte der Blindheit und der Bildung dflaFrdu* 
leina tra» Pandics IdV'iottafiiMtt, 

SCmffNE KÜNSTJf^. 

l) TIirK, b. Frnr.ke: I/y.igcird von Hajfilhtn,^ , eine 
Riltergefcbicbte aui den Zeiten Heinrich des .Lö- 
wen. Etiler Theil. 179^. SS7S. Zw«7MrXhtiL 
196 S. g. ( 1 Rthlr. 4 gr. ) 

9) nOfu H Z , B. Hermsdorf 11. Auton: freute! «ml 
KdeUrud, eine vaterla:idirche Sage der Vorzeit, 
nach einer hand.^'chrifdlchen Urluiod^ Vott C. Af> 

Plü-.rtkkf. 175J. 142 S. g.. 

Nicht Sccuea der Liebe findet man io. der ■Jyirterge- 
ftbfchte Nr. i. (erß im zweyten Theil o. 171. ryoir.mt 
pant im Torbey ,-efin etwn«; von I iebp \ ''r^ niiV' 
Gewebe al>vvetblelnder bituarionen , nicht Naiy»rge- 
mählde oder Siuei^childeruogen, fonderi^fehr fchVar- 
<e Aaiuitle ans den Zeiten desFauilrechts raa^bea den 
Cinftrmigea Inliait diefe» Romans a^s. Nadftellun- 
•geir, Verkleidungen, GcfangenfciaTte.T , Befchdun- 
gen, PlOnderungen« Kampf. Brand und Todfcblag 
iiad bis zum Ueberdrufs gcMnfr. . Da alle diefe fchau- 
derhaftea Begebenheiten auch dnrrb keine einzige mü- 
dere Epifode uuterbrochen worden, fo ermüdet der 
Lefcr ; zumal da der Vf. auch in der Ausfuhniog det 
GroiiKcheu nicht ei^al Energie- genug bat« und, 
'ohne einige Mfifae auf die Darftellung zu verwenden, 
blofs durch dai Gewüh) und Geklirre feiner krie^eri- 
fchen und graufatnen Scenen wirken wilL Die Heldin 
düts Romans /:-Kig<r>-d ift ganz Amazone» reir'et in miAa* 
1}'. her RüftüUj,' liiniier, bricht Lanzen, gleich einem 
Hitler, und ha<, trotz ihrer üuerfctirockenheir , kei- 
nen einzigen imerclTiDien Zug in ihrem Charakter. 
CAbfcheoIich ift es« wann iie im zweyten Theil ihren 
Feintf zur Erde wirft, und durch einen Ft-ßtritt ihm 
di'n [).;:.: Z'.i baiehnfn fucht.) Aufser der überheroi- 
fchen Irmgard lind die vornelunften Perfunen: Herr 
mmm, ihr Bmder* wild mad tinbändig; ihr Vater 
pobft, den e'n Gelübde nöthfjr, nach dem gelobten 
Lande zu walirahrten, und der einige Zeit für todt ge- 
haften wird; Gcrtrude, feine zwev^e, ihm ungetreue 
Gattin ; Hibncr von Jiibvsrgt dam v^^^j^^g^ [ 



fcira W«Uii Kinder und Güter «ovextraut, der die 
'Wdb ▼«rfillBt» 4i«Xiwler za tödten und dieGfiter en 
fich zu reifte» fucht. und fein Sohn Ifr^lf. ein Mut 
d&rftiger UnoBenfch. Aufterdem iil der Rouian uucb 
'mit einer greften Menge von Nebenperfüaeu iiberla 
den. Der Ausgeog ift Bit die drey Hauprperrene« 'fefav 
tragifch. Irmgard (äugt an der Wände ihres Vereb- 
Mtf» der mit eitiem vergiüetei) Di '< Iie verwumJet wor- 
den , Hemma äirht unter der üaad de« Henker« . und 

gobfi giebt vor ScbredMI den Gtlft Ja dta-Aogw* 
icfc« tof , da «r »■ftrfcfciJwt,'- 

Eine Anekdote aus der fchlefirchen , befunrlers fa- 
t^^anirchen (ir'i h!i hre ron einer Begebenheil, die fich 
-iim da* J-^ar 1254 ereignet haben foll, liegt bey der 
'kleinen Erzählung Nr. j. zum Grunde. Der Sohti ei 
■ea König« von ttohinea, WanA* Hod dieXocbtec ei- 
nee Herzog« von Scliweidnia* £d«ttnid, worden. 
uer fiebzehn, diefe vietzebn Jahr alt, zwar mir einan- 
der getraut, doch unter der Bedingung, dafs uegea 
• ihrer noch gar ze grofsen Jugend das Bcjlager erft 
nach zvrey Jahren eriolLccn follte. Indeflen fcbteq fie 
doch unter Autljcht eines Uofmeitter« und einer Gou- 
^roaate zufauiinen, und wurden gemeiufchaftlich im 
(errichtet.' Die Gewalt der Lieb« und die Nachfichi 
der Aufleherbefctileunigte. trots der Vorfthriftmi der 
beiderfeitigen AeUnrn, ihre Verbindun?r, FMt^nd 
wird Drkwaoger. und, da weder die Auiieher noch 
des junge PAar es wagen wollen, es den AeUern zu 
~ k, fo ift »Um i» der grOfiMca Vnkgcnkti^ 



bis eadtich /^jriisff %n^iL'itUt*d'C>i.\\ etitfchlieUen, ver- 
meidet SU «iitfll«]iea. Na<'h manchen bcfchwerlichea 
Wnurlrrtin »cn k'itrn'f h.d^'Urih-i in einer arinfeligen 
Ijauerniiuiie luit citieon Kuabea nieder, den U rttz^l. 
weil er ihm bald nach der Geburt / u verrcbeiden fcheinr. 
is eioeiii im Wälde leerftelieoden ^khUueo legt. 3<e 
.gehen denn nach ihrer Heimerh zaradt , werden held 
\ Mii (Jeiif'n , ilie ihnen barteu nacr.fpiirea i'niifTi'n. er- 
i^unt, uud erhalt«!» von ihren Aeiteru, die über inre 
Zuräckkunft 'RDhlocken, fehr leichr Verzeihung : audi 
findet fith nach einigten Jahre» der fur todt g-halrae 
Kuabe wieder, d<-n indeflfen ein Fuii^cr erzugeu baii& 
Der Vf. <hat nur die Charaktere der Liebenden ausgc- 
zeidmeti ihre ianfKn Geitthle, ihr VergBügen «o-de» 
Freüdeo der Natur, ihre WoMtharigkeit tnaehr 0riehr 
liebt II:. v> ii: ;! <; , und man iil ;inf;cnehui überrafthr, 
nachdem der Antaug der Ertahlung eine Riuerge- 
idiidiie tMukilndig«« fchicn ; dage^n in' den Rolleii 
der beidet) Fürftenkinder lulche arkadifcbe Scbiid«- 
rungen zu finden. Die Befchreibung ihrer Liebe bat 
▼iel Warme, und das noch längere Detail ihrer l eides 
erregt viel Theilaehmung. Ueberdies wird die 
«iafiiche Gefchichte durch den guten Vertrag um 
tend. Folgendes Bild S. 10. wunChten wir hinweg: 
k,Wa» cinft der Himmel ohne Anfrhaun de« HöchAni 
«.(«7« wttrde« dm fchien 4len jungen Verliebttn' ih«p 
«,feyerUche Verbindung . der noch kein Beslarr^'r dat 
nSiegel aufdrücken ftmte." Folgender Ausdruck S. 
41. : Da kam mm äk Bf fU im m w f ! Ift g»t M fr 
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. . fuOMfiiWtt: ^Biweat bv GalU. : hf/Bttt^amet P»*tiea* in 
camäimKn** radaoae ab J^mu CT upi e , ards poeiirse profef- 
Ihre hl caabre« re^io gymn»&o ZnoynSc. rj9l. 94S. |. (4 gr.) 
Kadi einem sinnlich alten Zurchniitc handelt der vT. dicDicht- 
konft laAaCamLait faden feiner niindlicheo Vortiige at. Nac)i> 
dem er im eslkca Uteile von der Sprache. Erfiaiüac» Anmrd- 
iiung und Declaamiangafcdet hat. handelt er im cweyten Theil« 
I. Jt poifi in Ipeti*. if. ie dnrnaU, III. dt minorihm p<^ftirae 
cperihus (gcnerihu) , unter dem letztern bctreifi er di« Odeit, 
Bl«i;ien, Epi«rsmme. Satyren, Epiftela. Belogen und Fabeln. 
Si hun aus diefer £iotheUuii|, neeb aidv aber<««a der B«hani> 
Jung Telbft , aus den Definiuonaa: AMtoe ^ ert tmdmu prat^ 
tfpta noturam imitandi, ita mt rat dlflwtet, aee w i m fnlM jatt- 
taiiQ fn-ta eß — Poi'jij eft. imitatio aHiwwmrmmiKManm itc. — 
£.rjM( jo vcrhürum ot fcntemiiamm ad r*t iiuttntmt acrommoda' 
ti>, ; Ulid aus den lJi»ifioi»en: lmitati«*is nart*$ fuM feparatio tt 
j - kiun man di« Diirftixkeit a«r Ideen fo wie der 
Uf^wnichen Sprache de» Vf. tr^enntn. Wai die lüteraturkennt- 
DifTe de« Vf. betrifft, fo dürfen wir nur brmtrrken , dafs der 
Vf. in der Comodie uütrr den Griechei) e^r Urir.tn '-•.Iiriftf^el. 
1er und unter den Deiitfihcn iiJufa (_,f:Urt . ..VrM/r,-<; /..r 
als Mufter anfnhrt, den Gtbriuch der JfcJegie Iprid« «r dta 
•ritchen ab , und weder A<os/7or> wird untar de« OilMilAMHb 

«Mh I^Gflf uoMz daa Fabdaiidwn paaaas. 



Phiiolooib. Frankfiu* ». h. d. Vf. : Prltrr UiUerritkt 
in der jrantofijchtn Stracke. Für Kiirder, von J. h'. Meidiagtr, 
1796. iifS» S« {4 gr.) — Rtchdg bemerk) der Vf. , dafs eta 
Kind von tbcha bis neun Jahrvn noch nicht fahii; fey, die Jb> 
ftrakten gramnatifchan Hegeln zn fallen . aber fchoo mit gvtUm 
Xfraftan) Vortbeil in diefer Sprache unierqchtet werden kÖou% 
wenn man dahin Tebe fein Gedachtnic (d) und feine Spracb«r-> 
gane in benutzen. Diefen Vortheil ge Mahre, me^iit er, ein 
A BCBoch -> nie und ohne Bilder, nicht. £e lieiltrs mImc 
4idte Ueina Werk. «ii4 srUl <lte Xufend dediMch wibam l isi » 
iUne prakdMwGraauBStik nachher befltr an «idbhen* Jlm& 
Ondmdba ^nae ewedunäfai^ «enug ; nur wünCeht'ee den Ow- 
JUDCdv. prüter. K<'^'OI^i|^ dnich ()an ^ bezeichnet zu fahtto» a. 
B. we m henill: fo<ir quc jcn eher ßh nt Je mit (m't) pat en en- 
tere — dont it evt (lüt) tte moHraiti . t'll nt f« J*t (Jit) defenJn 
und bisweilen ein richiir;«rM Deutfch als Eile idVIi ein wenif >- 
pt-'elches (welcher) hier ärr ,irmfte iß. — Statt qtii vtli(;f (S 
in.) mufste flehen qui /iti uhliije. Uebritfen» 01 icheir.ed hier 
nicht f« viele Fehler gegen den wuhreii (/ebrauch ce? i.H^rrf , 
und ptfj. ßtnptitis als in der gröfsern Sprachlehre des Vf. Der 
Orand daetn eng in Mm im einfachen P«baa|ca U«fcn. _ 
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bnrziOf bk, Scbwickert: Petrarca' t fammükhe üaUä-, 
t-mißäm Gtäichte. ErlUr Tbeil. Mit Anmerkva. 

Kenner d«r itallenifcben Literatur wird eine 
«eae ^Bearbeitung (kr G«dicbtc eines der yotzäg- 
' äajöpfer derltÜTenirc&cn Toefie Tür ein febr 
v«r4ienllUches.Uxiternehmftn halten. Die Italiäner ha- 
ben zwar eine Meoge CotunientBtoren diefer Qedjchtet 
v^orfurcb dhs Lefea derfelben erwas erleichtert wird : 
ia wir beficzoi Süd^s Mtmoäresr Jur kkw» 4e PctrMrquft 
die'bef all«» Uavallkonii9«^{t9nd«iiiiOcli im«iitbduw 
) ich z tun Vcrßehßi) umi zur Auslegung diefer Gedichte 
G,a4. ■ iUkio für fain« deucfchea Freunde i(t uml bleibt 
UMraraMamslIiIfgaa SmUcii vöUlffiiiivarftäodli^. ebe 
wir nlcbt eine Handausgabe befitzeu, worinndieLefear-. 
lau verglichen, und der 1 exi gehörig eniendirt ift, wozu 
eine fcritifche Vergleitbiijng; von Handfchriften und re- 
druckten , befooders liltern, Exemplaren' erfoderc wtra. 
Eine fokhe Handausgabe mürste zugleich am drr G«- 
fcbichte de» Zeitalters, befonder« aus l'itlanL und den 
aUmmm dt 4i« öflMo Anfpieluogen erklaren, 

feltr fAiwu» StdlM guc.fibqribtzt liefern, und die n er- 
altetea Ausdracke durch neuere rrlautern. Der Inhalt 
jedes Gedichts konnte kurz vorangefetzt werden, wozu 
wiederum Sade und die . Coiunaeatatcren , befoudei» 
G»/««U» ttwL VtMIo die befta Anleitmig geben. 

Ree., der ficb feit länger als fiebcn Jahren fehr eif- 
rig mit dem Petrarca befcbäflftigt, und Gele^jeuheit ge- 
fuada»« fich vielletcht einen der ausgefuchteften Appa- 
rate /,ur kritifchen und exegetifchen Bearbeitung die* 
les Dichters anzufchaJFen, findet jene Federungen noch 
immer geringe , aber unnachlaCslith. Uoi fo mehr be- 
dauert er. dafe Ur. ii. in diefer Ausgabe fo wenig ge- 
tban bat, uro jene biUlgen Federungen zu erfiillen. 
Nic'it eii iT.al den gewöhnlichen Text hat er ganz fcb- 
l^rfrey abdrucken laffen. gtichweige dafs er auf eine 
lipiie Reccnfion deflelben hiitte danken rollen. DicAr- 
pumente find fehr dürfiig, in einetn wiJrigen, mit dem 
Text haf>lich cont.flUirenden, Stile verfnfst, und tw- 
fjen / ur beffern Erklärung der Gedichte fehr wenig bey. 
Die Anmerkungen find gröfstentheih trivial , erklären 
Worte und Wendungen, die jeden L^Ter des P^froreo» 
wenn er zamal , wie gewöhnlich , vorher fcbon an- 
dere üiihter gelelen. bekannt feyu müffen, übergeben, 
dagegen die gröfseni Scbuierigkeiren mit SUllfchw«!' 



gtn. Hr. ff, ficfieSot aicfati. and«» fMk#a zu habe% 
•b <dafr nr dit Auigabc yon P. to)a* mit atLw ihren 
Mingdn. in einem nmnn A|»dniek -lieferte, und die 

Anmerkungen und Argumente blofs überfetzte. Hatte 
er -dafür Gefualdai's Commentar benutzt^ ißa Ree allen 
libiignn vorzieht, und den Sadt finiftigar t» Ratkn gn> 
sngen, fo hätte er mehr feilten können. Ree bedauert, 
dafs er diefes Unheil von der Arbeit des Heraus^., dar 
fo «viel Befoheidenheit verräth, falien mafii. ' Zum Be^ 
weis der iJnpartbeyUcUuic wird es nöthig fefn« nink> 
ge dtr .vorzaglicbfln Ondichu duccbzugeben. , 

Ree fsmgt mit der berühmten Canzone auf die 
Quelle der Sorge bey Vauclüß an, wo Petrarca zy 
lieiner- Laura zuerft Liebe etnpfand: Cbiare » fruche f 
Üoln no9«e« Hn. U. Aiguneot lautet fo : „Petrarca bit- 

„tet die FliifTe, Baume u. f. w., bey welchen Laura ge- 
..wefen wer, feinen Jülagen zuzuhören, fagt , dafs er 
.^wünfche zu fterba»» Um bey ihuen zu bleiben, un^ 
Erzählt die Wirkungen, welche diefelben in ihm her. 
wVorbrächten." . . Wie platt ucd gemein ausgedrückcj 
Und wie unrichtig! Denn dafs oc^u« auf mehrere FliKf^ 

Sehn foU, iftganz älfcb, und du Fehler, d.er J(einei[p 
earbeirer des Peirarca verziehen werden darf. Rr; 
Manfo überfetT'.t den Anfang tre/TlIch; „Du klnre, küh- 
le, holde Quelle.« Ht, H. erklart ^onna durch vefiittj. 

welches unnuihig wur. . Er abcfgMt die S<cbwinri|^ 
kejt in der,Wendui|g:. ' . < 

Erbat für, che ta gnwm 

Ußgiaäfu riibverft ' ' • 

Cba fMgtUn ßm». S ' 

Die Ausleger vergeben es bald von einem Straufs. vr9f 
mit fie ihren Bufeu gefchroöckt, bald von den Blfitfaei^ 
die von dem Baum an der Quelle auf ihr Gewand fin> 
leni und e* hedeciumi. Mlaiiß üknüm ifttf; ' 

■Gellräuch und Latib , das Geh . befeeU ran aaiteoalMW . 

um i^^ Gewind und ihren Hufen bog. 

Adoprarft durch ajfaHcarß und dubbii^ durch diffuük 
zu erklären, btftte ffr.* H, gar nicht nörbig ^ehabi 
AI popno aUterfin torna Talma; dabey fetzt Hr. H. ? 
nach der platotvfJ'.c.i Mr^nung, die er hier doch vor al- 
len Dingen bütte erkhren luOfTcn. Per /ntnoVerklärc 
Ilri H. , und f carro d'ubblio il dtvin portammto 
ia'ai?«a hfitt er iineiklart. Das letztere wird kein An- 
ftnger verliehen, wenn er nicht weHs, dafs carco da» 
Parttcip für careato iSL Ufcir tUU bnfco ift beffer führ 
del. . . Eine von den drey fogennnnim Gmlen nn- 
ttr PetmrcnV Cmuonen: Onttit «i« «ffflfff^'tf 'f^"* 
Pp 



bat 



Itit ejne Mnrwtk Stelle 



rt Stene, wona £ift alle. ittUasifeb« /die« t^jandx, aHerlitlrf: es liStte dab«y die SitB» 

' . Qmitut jtutmtion UntiKtM* erat anttu lia&wi 



Qude 'i iworur «tcrno ile/fe fitlU 
iagfA mtßnr M ßta Ummp» im terra etc. 

Hier ift roch laioro offenbar t'uled oiifgcIalTen : fir. 71. 
•her fchtiOrdleSdneierielceic gar nicht zu ahndeo, fon- 
dem «rktärr ftatc deflen diwir und a tanto bette u a.Klet> 
ilfgfeelten . die jeder weift. Co/i del tnio cnon- muß e* 
offenbar ftatt tkllo heifsen. Die Stelle in eben diefep 
Caozone, woPetvarca vco den Augen Teiner Laura fagt; 
i^iumda vnP t a 'l bei nero e hiawo txilgrt? ?.' htme er- 
klärt llr. Ji. fü , daf« nero fich auf die Far^on der Au- 
gen beziehe. Naumann liaite es vom Sch eyer austTC- 
l^tt VcH an andern Stellen beftändig von den aipH 
iinM der Laura Idie Rede Ift Ree. inttdite daa «are 
Üeljcr von der Faibe dfs Sterns im Auge verftehen, 
und fo behielte L aura ihre blauen Augen. . . UasSoo- 
netti ' Jbwf mtura, angelico inUtUtio nachHn. 1^ 
Meynung, auf Karl II, König von Neapel, gemacht. 
Härtfi Hr. H. bedacht, dafs dies Sonnett erft 1^46 ge- 
dichtet ward, unddarsKarl II fchomsop ftarb, fo hätte 
«r. feinen Irrtbum leicht einfeben können. Es wurde, 
tvife Sode fclion enr}efen hat, auf den daiiia%e« rOni- 
fcben König Karl IV pc lichfet. Occhio cerviero bitte 
hier wobl erklärt werden iniiiTen, Das Sonnett: La 
hetta donna, che cotanto ay,;nvi etc. ift, {SaiU II. 95^.) an 
Petrarci'j Bruder, Gerhard, gerithiet. Einige Ausle- 
ser Wellen es als ein Seibftgtfprach , nach dem Tode 
(i er Laura* ^ofeben. Das Sonnett: C^rcato ho Jnnpre 
JoUtatiuk «Äa fpielc auf das wttfte Leben am damaligen 
)>ibftlldieofilofeaaAv}giienBii« imdUedarcb nur fcana 
eserktiirt U'-srden. Hr. fj. übergeht diefe, fo wie die 
jgrOfste Schwierigkeit in den letzten Zeilen diefes Ge 
«ichts, ^'Orüber Gefnaido, Sadc, VetuteUo und Tajfoni, 
»He v^rfchicdene ^luthra8fsungen fiursern, . . Die Can- 
aone Itnti j mia , betuhe U^arlar ßa ituiarnQ hatte eine 
bcfondere Kinleitung vordient, da Ree. ftealsnlie fchw er- 
Aeaofiehtt und da fie voller Anfitielungen ift. Lfeberdaa 
Sonnett: QfUaUo piii difiofe tallfpamh, fagt iina Hr. H. 
Hldits. Es ift an Wilhelm von Vaftrengo in Veronn 

£ richtet, und Trhreibt fleh vona J. 13^5 her. . Ueber 
t Canzone: Nun far mai Giovf * Cefmt fi mofli, fegt 
uns Hr H.: ..nunh Beyfpiele von r.orni^cn und llih 
»>(/•<•') dann w leder bcmhigien Geinüibcrn z.fi^t Pturar- 
^ca, wie fchmerilich ihm eines Tages die Traurigkeit 
ifder ^uta gewefen.*' Ree ^ubt mk Sade, dafs der 
•Tod des Schwiegervaters der Laore die U/focfae diefer 
Betrubnif^ i r veTen fey. Wie «enigllr. H. feinen Au- 
-toj verfteht, Aeht man auch daraus, dafs er glaubt, das 
Soofietr: QmnuT *io Vöde patUirJi dekemaUet fey an 
die Laura p;er!rhtet. Es ifl offenbar an eine Freun- 
din deifelüen , die dem Dichter Hoffnung eingelklst 
hatte. Das. Sonnett : Dodici dumu oufßamente Uiffe , er- 
klärt er dadurch, iafs er ineynt , Laura fey mit ihren 
Begleitern in einen Trwmphwagm geüiegen. Dafür 
fahe ihn freylich tlie Imai^ination des Dichters an: aber 
«a war vermMthiich eine damjiU ganat gewöhnliche Act 
Wagen, ZulMt lUat er &M% Ft^u Autm^lon, 



teHtitqme erat aptns 
* ' TVf'i'» Aemo^ia ftppt magifttr erat. 

Das Soonett: gola e'ifonm, fey an Orjo gerichtet, 
Higt Hr. H. , erzihk aber nicht , wer diefer Orfo gewe> 
ff 11. Eben fo wahrfcheiiiKcIi iff dfe Verrhutb'ung;, ihrs 
Pitrufc» diefes ßedicht, an ßoccaccio ^efchrieben. Ue- 
berhaupt macht Ur. H^ die^ Lefer ^mdei^ mic Semudtk 
noch iv'ii r ' 1:1 , noch mi' nnrlern ^crfrauren Fretm- 
den des Pctruita, die in feinen (Jedicbcen beftsnäg 
vorkommen, gehörig bekannt. Kurz, man kann von 
keioem einzigen Gedichi lagen , dafr Ht < iL aUee ge* 
leiftei JUicta^ wa» ihm ab Auakger takan. 



VKKmiSCüTE SCHRIFTEN, 



Halu: Iliflorifches und <rcographi(ches ^'luymt. 
Zwevter Jahrgang. £rAe$ Stück, i/go. 13^ 
S. äweytaaStflcfc, 1790. -916« S, t*.\ 

'* fn diefein Journal. irHdtea eine Vbrtfettimfr ierU- 

ftoriTchen und geographifchen ^TcnofsfLlirlft fryn, und 
davon jährlich 4- 6 Stück , je4es von 8 — 9 Bogen, 
rrfcheinen follten , verfprach jHr Fair» noch Atenge- 
re Auswahl zu beobarhren, als in d*T r»1nnar5frbrift. 
Das hielt ihn gldicbwohl nicht ab, gleich in» erfteo 
S^ck bevnahe einen halben Bogen mit einer febr hk- 
tern Berichtigung einer Kritik im loce« €tfldM'4afe 
Joamal« Ton und IttrDaatfchlem} tttS ^ Itaad» 
buch der neuern Gefchtchte nn/ufühi-n , wcninn er ru 
beweifen fuchr, dafs fein Recenfcfnt nicht deutfch lefeo 
und fchreiben könne, und wenn er das fbUte gelernt 
haben, rlnrh 'irrirhtig und ungewilTei.hoft refcrire So 
viel uDi Likinrit ift, ift das Journnl h.üii iü» Stecken 
gernthen , und nichts weiter, ab i f 7.wey Stücke 
herausgekommen. Das erde enthalt : i. einige g«^ra^ 
phifch - ftaiiHifrhe Nachrichten ▼on4!jiubati in derOhe^ 
laufit/. 1788« Die Sr i 1' h.-" Hiiifer in den Ring- 
mauern, 4S5 auiser derfflhen, und 5.00 Einwohner. 
Tuch wi d nur auf 36 Stahlen verfertigt; defto aofelu- 
lither ift der fihrig« HandH . ffnrunter 8«di di« F:<rhe»^ 
ruthe gehört. IL Etwas vom Qjeifse zwifchen Schie- 
den und der OberlaiiHtz III. Schreiben aus Wien in 
Betreff des Verkanfii der kaif. konigl. Staatsgfiterw tidbft^ 
einer attsfBhrifdieii Naciirldit Ton den damit verband«''' 
nen Bedingungen, im Aus/upe. IV. Lardrecbmingf 
vom Rudiflinirchen Kreife im J. 1755 und 17X8- V; 
MerkwOrdige Rede des Hn. Kaftellan» Ton Bnkow. 
Je.'ieii-sky gehntren, auf devt Reichstage fn War- 
fchad den ISteii Nov. 1788. uorinn er die Verbindung 
mir Preufseo gegen Rufsland etnpflehlf. VI. Vom öft- 
reicbifcheo Schujwefen, ond befonders von der katho- 
iifthen llauptfcbale In Tefbhen. Auszug aus einem 
Programm. VII. Von Sorau in der Niederhiullt^. lo 
hann Erdmann von Promnitz . gab 176c, diefe oi^d aOe 
retne fo fekr raObaticbm HrnftAAiMßc^N^^We 
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r.«ibroitf« auf I.cbcnszelf von rtOQO tltUri». dem Lan- 
d«sli«rro. Viii, a) Rede desiHp^ NeckerV. Generalß- 
naozdirectors, bey dar Efffffbanj^ der Verfaratnlung der 
Srapdfl i'n Frankreich im J. . in einem ausführli- 
chen Auszüge.' Vlil. b) Schul- und Tuforanzanekdo- 
.cen nus Ungarn im J. X7g9. Sie gehören Heber unter 
<i|ie Ausnahmen von der Regel. IX. Nantes. Von den 
IlMd*klcuten , Künfllern und Profefli^niflen dafelbft 
1788. Aus dem Almnnach de ii petite'P^tjlr eL di Uipo- 
ße marüime de Nantes pour l'tumie 178g. ^v«go(ianten 
waruf^SO.) AMtiMflMMAaMm nnd'Afrecurateura 3^. 
die zuTammen eine Summe von 960,500 Livr. \ erii- 
chera.^>£s hatte 134 HandebrchifFe, welche zu weiten 
lliäfetf'beftimmt waren, darunter i \on 1200 Tonnen, 
s Tön 1000 etc. X. Roftockfcbe ScbilTabrt:>lillc \om 
^ I Dec. 1787 bis tum soften Nov. 1788. angekommen 
' waren 40,1 Schi/fe, abge^anycn 517. Zugleich wird 
der Ort, weher and wohin* auch we» üe fährten, kurt 
angezeigt. Xk lllerkwardigie Scbulreirordnaiig des 
Giirker Con/Tftoriums 1789- Das IMerkwürdije beflebt 
darinn, dafs den Predigern die Verbindlichkeit, das 
Brevier zu beten, erlaflfen wird« wenn He der Jugend, be- 
Tenders da, wo keine Schutmeilter find, Unterric ht geben. 
Dm andere ift von keiner Bedeutung. XII. Verzeichnifs 
der-im]. l/gg ans St. Petersburg ausgeführten Waaren. 
Dilk.AiiafiAr:w«r Aiffcer, als iip J, 1785, und der ^m,- 
del-4D; jlaibdiB«; XIII. Betiditigung einer vernn- 
gKIrkten Kritik im loten Stück des Journals von und 
für Deutfchland ; eben die Anfings gedachte Fehde. 
X-IV. Scbreiben aas Virginien in Amerika im J, 1788. 
Man bat i6«ng)ifche Meilen von Mancbeller eine gro- 
sse Hoble entdeckt , die mehrere Stunden unter einem 
Felfen fortgeht. Das Herabiliilen des Tiopfwaficrs brau- 
eben die Einwohn« ipk Nutzen beym Ohrenlvhmer^ 
I» -Winter» wo Ib wen» ifti wobaea fiiirca näd rcC 



Zivfiftes Stück. XV. Beylrag rar Geographie der 
Rpufiifchen Lande deraltem Linie 1790. Die Ilerrfchaft 
Obergreit? famt dem Burgerk Dolauifchen Aniheils, 
der Herrfchaft üntergreiz und der Ilerrfchaft Burgeck, 
wddie flMO den Greitzer Antheil nennt . begreift ohne 
die beicttiiitea Slldie nnd Merkfleeken 75 Dörfer , die 
hier genannt wer !en. Auch ift die'Sladt Greitz aus- 
fährlkbecbefch rieben. XVI. Vermifchte Bemerkungen 
fltwr des Fflrftenthnm Weimar und die JenaifiAe Lah- 
desportion. Aus handfchrifilich'Ti ^\ctenftflcken. Bei- 
des und das Amt Ilmenau betragt 31^ Quadratmcilfr, 
und enthielt.i7g8, 6359)! Seelen allerley Alters. Man 
findet hier tmth ein Conruoiiionsverzeicbniis veo der 
fie^c Weimar. XVII.' Statiftifcfae Remerkongen ffber 
Polen Ira J. 1789. aus einem Actenflilcke, das auf dem 
Reicbscaee zu -Werfebau auag,ethrilt ward. Mit Inbe- 
grMTder WoiwoJlcbeiten Poiock. Movogrod, Witebak* 
Minsk etc. ill es zu 5630 Quailrn,»meilen gefetzt, ßey 
jeder VVoiworifchaft findet man die Gröfse in Quadrar- 
meilen, die Zahl der Kauchfange und der Seelen, in den 
Städten und Dörfern *. «ttcb data Verseicbnifa derlaiid» 
oder adltcben, geiSlichea und kftnM. Beacbfange und^ 
dieiLBfli^ üödJEittkMte. XVÜL Vtraekhaift ei- 



nfr Sapmiung von Schriften von und über König Frie- 
dfich II von Preufsen , >velche fett deflfen Tode den 17. 
Aug. i7g(> bis 1789 herausgekonwiett And. -Et Miesf 
Seiten. X'X. Koi;!^'!. Preufsifche VorfcKrift, wie es 
mit dem Judcovs eleu in Breslau {gehalten werden füll, 
d. d. Potsdam den 21 .May 1790. XX. Ecw^s über die 
Kronwinzer im Rahdeofcheu Diitricte, von J. C. B. in 
K. Die Netton redet eftbnirdi unter fich, mit ihren 
Nachbarn aber die in Kurland dem Bauer eigenthümli» 
che IcttÜctae Sprache. Sie ünd alfo Ellhen. Wird fort-^ 
gefetist. XXI. ZuverUUfiges VercelcbiiSbderbey den» 
kurfichfifibeii Kcichsvicariat 1790 vorgenommenen 
.Srandeäcrhuhuiigen.naeh der Zeit der Expedition. XXII* 
Commuo • Einnahme und Ausgabe in den Städten und 
Dörfern des Färftenthums Weimar und der Jenaifchen 
Landespoction im Jahre 1768- Bey einigen Oertern ift 
die Ausga'jc betrjchtlitb lioirker als die Fünnabme; bey 
den meilten aber Ueberfchufs. XXtIL Vermilchte Be- 
' merkungen aber 'den Yerflich eiber le^iographlfcben 
Befchreibuiig des Riefengebirges, \on Franz Fufs, gräfl. 
Mori^inifchen Oekonomiedirector. Dre&den 1788 • in 
dir Weltbeifchen Buchhandlung. Riefen iftaltdeutfch, 
und heifst hier Vorragen, daher Riefe, ein Hügel. XXIV. 
Summarifche Anzeige der Kfinftler, Handelsieute, Fe», 
brikaoten, und andrer Gewerbe in Paris, im J. 17851 - 
aus dem AtmamcJt deParis 1786. XXV. fienexkungea 
fllMnr das knrfflrAl. üichfirche Jagdfcblofe Hnbertsbus . 
nnd die benachbarte Gegend 1788- D'^ hier verfertig- 
te Steingut lieht we&en des nicht fo feinen i hons dera 
englifchen nach. XXVI. Auszog aus einem S^hreibea 
aus.Chur im Böudnerlande iTgp, die Landesregierung 
d^ BQndnerlandt« betreffend. \^ er auf dem Hundes- 
tagt wus durchfetzen will , mufs vorher fich fchon die 
Stimmenmehrheit verfdialFen. Wer aber des'Bancm 
das neifte Geld nltd za trinken gieb», der erfaSlc audi 
die Mehrheit der Stimmen. Die Rirhrerflellen bringen 
nichts ein, fondern verurfachen nurKoften, geben aber 
bleibende Titel. Die Prediger haben höcbftens 500 
Thaler, manche nur 50 Rthlr. jährliche Einkünfte. Je^ 
de Gemeine hat das Recht, wenn ihnen ihr Pfarrer 
nicht raebr gefallt, ihn davon zu jagen« und ilch ei« 
nen andern zu wählen. Daher kommt es aticht (hSt 
tum In dlefer Oegend tafserft nnwiflind» PMKgw 
findet, ond dafs^ he überbaopt kein Anfehen haban. ' 
Wird fortgefetzt. XXVII. Aiuzug au efnem Schrei* 
ben Riga. d. Jul. X7g9. Sir Stadt, die In f Tbtile 
kürzlich getheilt i&, hatte 1787, 37500 Einwohner, 
17^8 zahlte man 750 Getaufte, 249 Paar Copulirte nnd. 
655 Geworbene. Angekommen waren 504» nnd ans» 
.gegangen «68 SchUTe. XXVIIL Topographie nndOo- 
Ichtcfate dea hoelifirft!. Brandenh. OnOliboehifeheB ' 
OberamtsftSdtchens Kreylingen an der Tauber, voa 
Walüur, Profefibr ^in Gieisen. Die Tauber hiefs ehe* 
mala Taube, daher die' Herrn von Rotbenburg Ceh Do- • 
mini de columba nannten. Ein Verzeichnifa der Na* 
turproducte, und zwar [des Thier • und Pflanzenreichs 
(Fauna Kr.) nach Blumenbach, und des Mineralreichs 
CPiuto Crn^ingm^) nach Ferbets Syflera , III der Be- 
fcinrelbttng aar Stadt angehängt. Dio 
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.£aruar. J>. K«yfer| .Jraius pdt ^ PrivUgfik'^ 
i «m Gmeinwo)iL 171^3. 364 S'. g. (23 gr.) ' 

'In 33, Abfcbnirten bsqdelt der Vf. von sllerley dia 
Meofchen iaterefnreDden Ge»en{lit)deo, vi* z. B. von 

d^r Erziehung — Vateilnndsiiebe — Anarchie undPar- 
tfaieyg^ft r— voa Despotisious — Laodlebeo uad Mo- 
tytiin V- Lcbens^haft — InttttKß d«> Wahrheit etc. . 
„Oer Vf. fchrfeb fsur des Vorberirhf» nicht als üclehr- 
„ter, fondera io Augenblitken der Betracbtuqg und 
„Laune — kein Sjrtrm. fondetn feine Ideen — pichl 
„mr die Srbuleo der Philolophie, foudem ftir gltiek' 
„^mrntt Freunde der Wahrheit und Tagen*.«» Auf 
roigradfp StHlcn inöf:en die I.pfer ft-lbfl urtheilen, ob 
C^K In wie fern fie rail dein Vf. gleiVfageftirami feyn? 

' tJQift P4n4<MCt jnaiqet Ilerzeqs upd Qeiües Cod 
tXMf* FftoadfelMft« Thätigkeit, reia. Mehr, treu in 

^ifaretn Wefen , Ifluter in ihren Wirkungen, himmlifch 
„ia ihrem Luhne. Sie ftrömcu aus einer Quelle der 
„■liTerraifchteit EBipf^PgM<^hkei(. die der Urbeb r un 

„fers Dafeyns zum (trmDdftolTe dief« Otfiayna fchu(i pnaq duich Annehmung: und B«fi»lteag'<lca CbrUbi» 

* ■ j-^ m«__ ' tjjQn,, jiiefiinftiv ^P^eli kann , ual ruft nt^ daaifia* 

n*eine zu : ^ eift mit hteden (beiden} HaMdrn zu etc— 
f}\9 danket) btyni Lefeo der £intei<tt4g de« fei Iii* 
fftiellf 1« dl« SebriMm iwH B. «ifiMwu. btßiri^ 
und berichtigen nlanche Aeufterangen und Erklairaa- 
gen des fei. Mannes. •.— Manch Herinäon, mehr ex- 
cerptrc ala Mcenfirt. il\ ein Auszug aiu Sopbieni Rd- 



• > ■ ^ 

'AltekbÖro, fa dkr'WcftfliiMra BiBAli.: RüI^* 

htuh fiar Dtutfcht vom Mafralittt Gt^ämtA 
1794. 400 S. g. (i Rthlr. g gr.) 
IfiiDBr dlftAni etwas ToodiHMrMi Tit*l «rWi iler L»- 
Stg fioe Samaluoe Auflltze. woro« 4t« irdco 
Mtno GefUhl und Gefckmack taziakcti wtrdea, 
Cslbft wenn er fie auch fcliou in irgend einer andtra 
IKfnisluqg od(ef ^leriiid^fchep ^ciuiSi gciofea Ivk« 

^ÜIDLINCJ^H, b. Berk: Mufiejlumden eines Lan^mil^ 

gtrs. Von Qeorq Heinrich Lang, Superio« 
' ten. Orittar-Bai»d. »Sf. 416^. (20 gr.) 
'Ree. bat dielch Baad der ll«rftftDada) mit Ve 

gen jelefen. — In der Rede bey der Einfnhrui : ; n- 
oesP^redigers über Epbef. 3, 14-*- lo. hcrrfcht der wati- 
n OfAft des Cbriftendiums, und der Vortrag Iii popu- 
lär und herzlich. Nu^eiaun£chi^ klii he$, und der Wur- 
de des Gegepdandes nicht angeiuelfeaes Bild wuniciu 
Ree, weg. Hr. L. fpriebt von deo Wohhluteii, döea 



rerjni' 



„führen zum einzigen Glücke, da« dem raten Meo- 

^fchen befchieden wurde, rum Glucke durch fein ei- 
ugim HtfL "TT au Lohn ift in ibqen felbfl, iq ihrem Ge- 
MMuffa; itttte «pTergän gliche Dauer in ihrefii Urfprun- 
^ge. Der Dichter, welcher zuerlt die Fabel vom Phö- 
„ai^ erzAblte, fpracb die fchünfte Wahrheit, wenn er 
f,ailt»rder Hülle der Fabel ße dachte. — Weni) dfch 

„der fanfte Arra der Liebe umfcfaliunt, venii du «ni ' ftfn von Uerm^ mit Hinficht auf Prediger andPrcdft- 



„tnriederndcn Bufeo derFreuodrcb^fträlieft, und den 
„Scs^en edler Thatigkeic überlicbft, dann Klopfe an 
-deaa Ät^^t und ürage deine Vernunft: Sind es fara 
«elcb« dich ib ttseiidUcb, fo namenldä fellg 
I? Antwortet dir deine frohe Erfahrung, fo 
die Thrane des Mitleids über jene, welche die 
i^Tbri^ Mbe der Paak^kcjt nicht mit dir wei neu kun- 
„ncn." etc. — Im 4itSm ii4del«d«iiTttp gß\i.i ps foc^ 
bia ^ua £Mde. % 



wtfen, um das, was Ifermes darüber fag«, z«r Bel•^ 
zigung zu empfehlen , aber auch die (Jebartraibaagtn, 
deren er lieh fchuidig macht, xo müdem, -~ Die£^ 
clbinng Toa «ifni Übertritte eine* aaheir VennadRB 

drt FIn. L. zur ki^holifchen Kirche zeipt den iaONr 
fuTtdaueniden Profelytengeift atoncher Knihulikea. — ' 
Die Bacheranzeigea IIiMl mtdftens belehrende Ausüga, 
aus Predigtfatnmiuafqa niHl.ai^erB lur f fcdigw via- 
licbe^i Schriften, ' *"" • •* " 
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ScMÜRC Ku^tTI. fi'.'i, b. Ludwig: Tom June', tili Luft- 
fptel inii Geftng, in drcv Aufzuijen, aus drin I ran.-oljrvhrn »iü» 
Hn. P</infenet. Ohne JahrzaM. 7; S. 8- (j K^O .~ i A-üu i:n 
Jahr« 1^72 gab Hr. Cotter eine Ueb»rfft^iiiig nit-ft-r (Jp^r" fie 
tu Mannheim heraus. Im pror«ifcheii D\»',(jfi hicit Hih G^iicr 
gtnt\m an das Original; der ireKen«'iirtife U«b<r('e«i»r eriaubi 
lidi mehr Freyheiten, fein Dieloff ifi aber auch natürlich und 
I^Miaft. Wenn G- Cagt : ..Tdi weif«, daf» die Unirewirsheii fci- 
•.naa Schickfals mefar werth i(l . als die V\ irklit.hk€i( des tnt'i- 
..oi^en," fo Cafft der neue Ueberf. S. .'3. : ,.Bey allrr lln^ewif»*« 
.,b«it feines .Sf.indes itl er doch immer LviTer dran, als ich.*' 

CS btx fehl (qrariM.kcUst: ..Sin« i« «Naa atKh ga* 



..wiff, daf» eine gegenfeiiife XTakerpinnimmung c!«r Chsrsln«* 
,,uudGeGofiun^en - " fo heifst es hier S. 2 1 . nat.irjchcr : uSwa 
„fie gewifs, dafs die beiden Leutchen eins Cnd, daf* lie ödiS* 
,, einander fchiiken?" üoch giebt es auch Beyfpiele vo«n u»* 
ftekehrt ri Fallit, wenn *. B. ff''i^tnm hier für einen J«« 
viel I.U edel fagt : „Diefe Ilrirath entTpricht ganz, meinen 
„fihen," fo l.if«ihn6. oamrlicher («Ben : , JDie Heirrtb Un o!' 
,,niir [-b-n rvtj.t." — Was die Gffan« betrifft , fo find drt» 
i ii^n Uebi rfttzer kaum ein Pa'ai* ceraaien , dihitHftfen v*»« 
uVs Arien dardifpafig aahr pearilH>a aad aiafjalifda.T«' 
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Xittwocks,^ ^d^n ^ Jng»st 11^6» 



• PUILOSOPHIR 

Xltipzio, b. Müller: Drey AbJianMnngm pi:ilt\ropM- 
Sellen Inhalts , von Chrifiian H'iMm Snell, Frp- 
nctor dei GyiiiMfii n MQein. 946. S. -g. 

riic hier abgehaadelte« Materteo mihaf^a 
jLß ^liogs wegen ihrer Wichtigkeit eine aasfÜhrliche 
iftrilfffirrf '^'^"V •^''^^''"^'■'"7' " relbft, die buher 
i«0di ineadnickt wäre», uod wegen der geuacea Ver- 
'wandtfcbift des Inhalts gewiffertnafscn als ein Ganzes 
iU>geiehe;i werdeo können, empffblcn fich imGaazea 
tdnrch währe und grüudlich ausgeführte Gedanken und 
(darcb einen überaus deutlichen und beredten (nur zu- 
■ weileo e:\T«» lu wortreichen) Vortrag. lS\e trfle haä- 
delt (S.l — 82-) i ilr^r mjyalifchcnGtiic^eUgkeiUwur- 
dißktit. Dm Vf. begnügt fith nicht damit ^lu behauö- 
^^i,jiftSt di9ili»oteü{che yfTnuo[t uns XeTiien no(Q- 
?ira«dl(r^ii Zuf>tniDcnh.i[ii: z'.viu heu Tugend unfj GlüClt- 
fg^mkß^, Q«^ ür.tihruiiiia^elciien Lehre, fondern er 
eariu-^gir M» Effiüuung behaupten. (S. 4. ) es fey 
e<^ as gar nicht uagevröhnlici^et. daüi der Tugendhafte 
j«in Xchr treudeuleere» und kai|iinervol1c*t.d>en In di«- 
Ibr Welt lebt, während der Lafterhafte von der Wiege 
an bis xum Grabe ein erklärter Güaftling des Glücks 
bfribf. Wie kam aber die ^fabning dies lehren , da 
die Moialitai felbft gar kein^Gegeaftand möglicher Ef- 
>^ruae ilt^ da wir eben fo wenig für den wahren Ge- 
•iMk dflC'L^cnsglücks, welches von der Menge der 
Gläcksgürer weder allein n^ch aach :V*ni«hadich Uf- 
%|Mngt. einen fichcr anzulegcndcfl Maafsfab haben? 
^omit will man die Behauptung rechtfertigen, dafs 
von dem flaiw'ainer mpraiyc^^ Weltordnung , in fo- 
fern er die V^bindung de« «njimlilch Garen und phy- 
fifcUen Wohls begreift, in dieiem Erdenlrben überall 
-jdch» *«»üört werden künne? Dies wäre eine Vef- 
H^^gflli^ im Gebrauche der iheoretifi^en Vernunft, 
.welche hier ebenfalls transfcendent verführe und d48 
'latelligible wie eja«n Gegenilfm) dptr Erfährung be- 
„h^«ltB, beide in einer Synthefu zu vereinigen 
fucbte. JinU ^fn.,4f4«£«* .v«mittelß eipea. djalel^ti- 
. fohea Scheines dia A»i»lage der praktifchep Vernunft 
jff\hi\ deinVertUichte einer leeren Tsufchung ausfetzeo, 
■ gr'i dH'Pi)'^'^'^^*" Glauben an dieRealitüt einer fiuM- 
tA»A OiflwüOf in dem Wehgtnzen mit der Termeynt- 
lithen Erkeaafiiir$ oder dem Wiffen in , ei|ien Wrae^ 
Ateit bringen wurde, der den erfiern chwEj^us eot- 
ikrtfteo müfste. So oft Eec ^uthJcbß^^4fy|M0^ 



tlmdefi '^ft ftt 4tm Sdirfften fbfi;tedaaiit«r Iritirdicr 

Thiiofophen gelefeu hat; fo ka:;ii er /kh doch nicht 
encbalcen, Tie für fchüdliche Ueberreüe einer ang^ 
wöhnteu und eingewurzdten dof^natirchen Benlwngs- - 
^rt uuJ für fchlechfhni unkritifch zu erklären, end 
fies nacbtheiligeu Einliuiies willen, den eme foTchelg- . 
^I^flfegueinz auf die Wilfenfchaft und auf ihre Schj^- 
üqr' uiid Anwandung bat, fia mit aUjun inöglichea 
Kacndmck« za rfigeo.' Aus der AnÄerkung S. 39. ift 
ficbtb.ir, dafs Hr. 5. diefein Gedanken felbft fchr leicl^ 
auf die Spur hatte kommen können. — Die praktifrbe 
YernuuO. fahrt der Vf. nun waiter fbrtt Afbrt uns aqf 
den Betriff c'er GUkifftig^titstvüniigifit. (Warum, 
flatt (licTes uiibchüflichen Wortes nicht lieber der ff 'i^r 
itigkrü, ^iüd^JAig zu feiftif) d. f. (nach der Erkl. S. 6,) 
](lea 4uzcll Recb^lWollea upd Rechtbaodeln erworbenen 
jabfolaten'litlucbeitWertbes d#r Perfon, in rüfern dcr- 
felfae nicht nur der Glfirkfeligkeit moralifch empfaag- 
^lich niach^, fondern such Recht und An|jp,rucb.;a>if 
felbe giebt. ' Diefeldee findet fich allgeni^ti qnd'nQtt|. 
.wendig in jedem menfchlichen Beuufs[fe) n . ah eine 
Uridee der praktifchen Vernunft, ohne welilie Tie das 
nicht fejn würde, was fie ift und feyn füll. Ihre Fo- 
^deruns* Clafs in einer il^es 2e}fal}« würdigen Welr- 
ordnung das Wöhl uad Wehe freyer verniinfiiger VVe- 
fca nach dein genaueflen Verhahnifs der SitUichk^Bit 
^und ünrmli(,'hkcit vertbeilt fey , gefchiehr eben Ib .un-. 
.bedingt und fcblec'^thin, '^ben fo ünabhan^M'~ von ir> 
.gei)d einem aufscr ihr liegenden Grund oder Zwecke, 
von der SelbfUiebe und dem Triebe nach Glückfelig- 
keii, a!5 ihre raoralifche Foderuog in dem Sjtteng^- 
fet^e felbft. (Eine fahr gute, wichtige und von vie- 
len vernachtSfsigre Bemerkung.) Diefc morol ifche Wdr- 
digkeit ift ganz etwas anders als die phyfifche Eiq- 
pfan^ichkeit, glüc^felig zu Teyu; jene ift ein praktf- 
Tcher Begriff « pnari, diefe ein ' ttteoretifcber und au« 
jErfahrunj; gefchöpfr. So unzertrennlich indefTen dieb 
Vernunftfpderung mit der Federung eines moralifchea 
Yaibaltcns felbft verbundeii ift, fo ift fle docK E^nei* 
weget mit ihr identifch ; diefe gefchiebt om uns, jene 
Jwr uns und für alle unfre tnoralifche Mitweffp; deiui 
-es ^nn uns wegen der nbyfifchen ÜamAglidki^ 
j|kicht ^htfH (eja, den der lugend angeaefllmea 
Grad disr Glflckleligkeit bey uns faoil andern K«^. 
. zubringen. Uns geht alfo diefe Foderung nichts in. 
Ein höherer Grund lafst fich von ihr eben fo wenlgi 
,als von dem Sittengefetie felbft angeben, man mulsie 
denn eine hiafie Aoalyfe des aus dielen Fodanuigaa . 
,^bft abftrahirten ßegrlfies von der prakiifcbaafar« 
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•Heia dtdurch könnte unrre Erkenn'nifj k<^iiieswcgcs 
erweitert werden, ob Tie 'gleich m^hrDeutlichkeic imd 
frin r)ftemtnifrheres^Anfehen dadurch erhielte, dt- 
wiun genufT. uni eine fulche Erurttfrung zu verfuchen, 
weiches Ilr. ä. aber nicht gethao hat. — l& diefe Ide« 
gleich nicht unmiiccibar praktifch. «Jadem wir weder 
die proportionfrte Glürkfeligkeit realifiren noch uiii 
ihreutwidlfu das Sitteuj;e|et£ erfiUleo füllen uad dür- 
fea, fo verhindert fie doch den truitloreii Wuhn einer 
abfoluteo UnveruägUcbkeit d«r Jugend uod Glückler 
ligkeit, welcher die Tupend nicht emporkommen lic- 
fse, veredelt den Gcnufs der ülückfeligkcit buy dem 
Tugeodhafteu, lur welchen Tie als Beliaodthcil des 
bödiHen Gutes vad in'Verbinduag mit Sirttichkefi ei- 
nen uobedinrjten^Werth enthalt, und erülTnef uns den 
Weg zur Gutreserkenntnifs , fo w eit wir derfelben in 
diefetn Leben fähig find, uebfl der Auslii hi in eine 
künftige'Welt. Die Veruuufi würde iich felbd widec- 
fprecben, wenn fie eine raoralill-he Wcltordnuns un- 
bedingt foderte, und dabey doch denken itiüfste. dafs 
.£ar kein Wefeo vorhatjcl^a f^y, y^rtUhfi^ diefer Fode- 
riing Ge'aGge leiftea köoae. — ta^'A^hattg^m diefer 
•Al/fijodlu^g (S. 4^ iT.) kommen fehr fcharffinnige Be- 
merkungen vor, die zur Hebung mancher JVIisverftänd- 
*nifre und Schwierigkeiten iu diefer Lehre beitragen. 
^ Die reiue praktifcbe VTernuaft üufsert fich bey eodli- 
' eben Wefen, theils als fchtechthin poflutirende, theils 
L t'r. Vernunft. In der K t/rern Eigeufiihaft 

beltimmt iie einen.Zw.eck, Moialtt4{i in der erftera 
;Ma Objecif, di« labrilirchc Weltordauas^. Beide Fun- 
'ri;ont:i hängen unzertrennlich zufammen« und dfele 
Ki.iheic ift das uuaufluslicbe Band zwifchen Keligiou 
eiid Moralität^ Sö wie Oberhaupt Kat't^Aeufserungen 
hierüber Heb mit detr £rkl|lruag dea Vf. fehr 'gut ver* 
einigen laflen, fo'wSre auch wohl die Kantifcbe V«r- 
Äelliuigsart der moralifchen Weltordnung als eines no:h- 
M'endiceo lindzwecks für das fudicbe Strebeu gegea 
'die'9«aea1dldikeitca des Hn.'5. zd r^btferttgen, wenn 
'gleich dir Idee diefes Endzwecks zu allcjemein und für 
'endliche Veruunftwefen in concreto ul'ibeüiintsbar tll, 
um aus ihr göwifle moralifche Verhaltabgsregern ab- 
'Büleltcn. Das Verbalteb mag immer rein forinal be- 
nimmt feyn, und es kann und mufs Hrh^den^o^h 'kuf 
eine.") Emizwctk beziehen. Auf ciue aluiliclie Weife 
laflen ilcb IIa. S, Erinnerungen ge^ep die Fuhti[che 
'Erörterung diefes Oeg^nfiandea'ia der twejrteä' Aua- 
cnbc der Kri;ik aller OlTenbarunp wegräumen , wenn 
Kec. nicht fürt hten mufste, zu weitlaufiig zu werden. 

7 '-ve.]\t Abb. Ueber den SiUz des Oplimimus : dafs 
äiffe li'fU die bfße f.i;. S, 83— «i.?- D^« 1^1«* tfesOpti- 
jni.Mr.us hat das grofite praktifche Interefie. Aber ift 
lie auch gegründet? Der pbyfikotheologifche Bf: weis 
tSaik ao/^inea ölfeabarea Zirkel Maaus, Der kosrad- 
•Id^ifche führt dahin, dafs die Welt den Abfithten des 
•vollköuUticnilen Wefens vüllkoramen gemafi ley, lafst 
'aber dicfca Endzwt k und'fülglith die ganze Idee vpn 
^erbi^en Vl'elt durchaus unbeAtiomt. Der Euäüinp-'. 
'hillifrhe Opiiioiiil gielit willkührlich das möglich' giröfste-' 
:^/?y)hire^QdrveeftlUiUiBCtt letzteaVNft- 



endtweclt ■ästal»erwie mag ers bewerfen ? aus demBe- 
grtße yon'dem tinehdl»eb9SÜrhf()er,<den wirrnicbt et- . 
gründen und cienTcuV/illen vaimt^habefthurnea-köuhea) 
oder aus unfrer Erfahrung, die fo UDeiidlich befchrai^kt 
ii^, unddieiö viele, wentgUens tGeorellTcii nicht \vegiu*- 
riomeade Data fdr das Gegeaiheil darbietet? Köanfe 
man nicht ujaiicbeHcy zndeic ler.'.re Zwecke der Weit 
. niit eben fo vielen i>i heingrun-Jcn annehmen? oder ei- 
nen Endzweck, welchen auch niii^ zn denken, jc^lea 
menfchlichen VerHand überftiege? Die Muglichkcir, 
diefe Idee naher zu bdiiinmc^ und Ii« zu rraliliren, be- 
ruht einzi.^ iir.d aüein auf der jJKijA.'jjuir» Vernunir. Der 
hücblle Weiteodzeck ift das Üafeyn tittirch vcrijQoO*- 
•gvrWtfcB. aad die uaaufhörlKbeThatlgkeit, Ucbung 
und Veredlunj: ihrer moralifcheu Krafie, ncblt f!er ei- 
nes jeden perfünlit-Iieru V\'er(he pe'bau angetccilencQ 
Glückfeligkeit. Die gründliche und dabef überaus 
fauliche und lebhafte EnL» ick)ung dicker Idee empfeh- 
len wir den Lefern felb't, lieh bekannt zu machen ; fie 
irt fu reich an fL"har£i'':::.i;;i'ii Gei!n[)ken , I'.iiiwii r;cn 
und Löfüpgen^^ile berührt Ju viele üöchft iutereilame 
Fragen , uad beaatwottei'fiemit fo vidi Beftimnithtit; 
Gründlichkeit und Ber^dfiinkcfr, dafs diefer r^an/e 
Abfchnitt unter die beJten Verlut he in der populären 
rhilofuphie gezahlt werden mufs. Die Zweifel des 
Vf. gegen Kants Idee vpn d^ iMwur ftrigertdm fiUUckm 
Ausbitdung des ^(rnzen Mmfchengefchkehts fchon hier mf. 
Erden verdienen .-illcrriings Beherziguag, und man 
iollie nicht vergenCeu, dafs es eiae -liwir prai^tiliFhc«. 
hOcfift intereiTkate)Iypothere, aber deth gewifa Jtata 
wefcntli(her Glaübcnslatz ift, ohne welchen Moralit;jr 
und Religion nicht begeben könnten; am wenigften 
aber follte man die G^/ffiitif* nach dii n r Idee veikün- 
'ftelu* fondefn mit der verajlBfiigen Bdckficht aof die- 
] Alb« dlic eiapirifth |iMdeÄi6cht iiad'hiftorüieh- treue 
^B^^cfi^ilaBg aec'Begcbdin&eiteD verbinden. 

' • . TMtte Abfi? Veber dtn Werth üs'lAaa. Des: Le- 
hen eines Mecfchea hat Werth, thcJIs für andre, theils 
far iLti felbft. Das lerzrcre theils als Bedingung der 
Glückftlii^keir, theils als nedingttng-derSittNcbkeir, end- 
(lich auch iu Kdck/ichrauf dear uninitteibefea natütl ichen 
Lebensibftidct^ fier '«adSmonlfKrche Weftb eines Me»« 
fchcnicbens läfst /iih in Ver leichnuq; intt dem Leben 
eines andern von keinem dritten richtie und genau 
.fchätzen. Fär'- fich felblb fcbatzt ihtf» Jeder «adlet«. 
'Diejenigen, welche den finnlichen Werth des Lebens 
"fo hoch anfchlugen , fehen blofs auf den inllnnct zu le- 
' ben und auf die Furcht vor dem Tode. Wer btolä auf 
'Qi|ckf61jgk^t iiebf, ündct Gründe; ihn fehr gering 
'apzalHzea/-'* lAn ^Hm eigentlichen' W*rth' des Men- 
fchenlcbeM zu beftirairipn , n üiTeii Wir einen hofaern 
.Standort wühlen« und das Lpben'init eilen feinen Ver- 
' hältntifen auf den fiöheraNatuniwfeck''^£Bt«Hckleng, 
Ücbiing und Aus: ildnrrt^ all<'r fnrilichen, intellectuel- 
len und hioraiif hen Krsfr^ der Monfchbeit, beziehen. 
'Diefe fittlichfe WertbbelHmteuu'r dei' Menfcbenlebens 
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l) MAWsHr.HM, im neuen KunßverJag: Die Weiber 
Don'lfinsnr (Windfor) aach Shcritelygartt In Vier 
"Akten. Mit Kupfern. 1755'. I43 5. fc. 

a) Ebeiid.; Die tlnikhe I/trföhnung, ein Nnrhfpiel 
ia eiu«r.Uaa4iuag, uach dein FraazoriTLhcu. l^^^S^ 
7s S. 12. 

g) FftAKKFur.T u.Lkip7:ic: 0m/!> (ein) Tniler^tl Iii 

fünf Aufzüi^en. 17^15. 112S. 

4) ni_ni.iN, b. Felifch: Der Graf StraffurJ , (cui) 
Traucrfpiel ;u fünf Auf^.ü:;en, uebft eifern V^er- 
fdcttüber das Lebea dpifelben, und einer Scbil- 
dcrang des Zuftands von Eni^land, Schoitbud, 
uiiJ Ir. LiJ i Hilter der Regierung Karl» desErften. 
Aus iictu i-iaafuiliclien des (rrafeo LaUtj taUmUU^ 
Ern«rTheiL*.i796. mJj S. g. (u,gr,). 

* Kr. T. ^var das zn eyre Sunk in doem er^fm Baod« 
von Shigf^ficu-n, der slu Maunhcin lieraufl-nm, 
und iJrey Stücke «uthiclr, welche auch einzeln ver- 
kauft wurden. Hier erRrheiut es ganz unverändert, Iii 
tiaem a^ea Abdruck} • öor Üad v!^ Kupfer hin^ 
zotfkomnieii i -^iWl «of daxf&M elnig^ ünbMihitetld« 
Vardu4ernn*;eo geräacht. . " " ■ • . .. 

, Nr. 2. irl ein ftfir unbedcuicjides , in recht gufcn 
«Icutfi-beo Dia|üj,' ubergetri^'cu^s, frauzüßfyhes Nach- 
fpiH..Dif Sceae Ii': iiai Ii OeuiK!tlaodgeU;gr,juad tolglich 
LalMca auc^.^e f^lbqepjdeiijf<:lu 2?aiaeq.c In 
der R«fle des aftenGecKeb fiat derUebcrferzer dieV^r- 
i.nilcrunj vorf^enoiniucn, dafs er ihn mit frau^üiulhan 
lirockeo uin ilth werfen iäf&t, weil dies noch itnraer 
in Dcotfchland zur Charakteriltik eiues Stutzera gferecb- 
net wird. Weun ijleichS. g. von einer vcafMianiA hc|i . 
Maike die Rede ift, fu hätte dodi d.is Wort Z.-mhio 
nicht bcyhalten werden follen, weil die waiu\;(len Zu- 
.icb^uer wiHTefl werden, daf» dies elaeß^SAUn r be- 
deutet. jSii iißmmshm &t im l^Heum* oder.'i*j^M»n'u^ 



Zotireilen wird-dte-üefterfetzon^ gent auTerfiliiilicfi, 

wie S. 17. Was ein hbßesUrrz feyn folle, wird S. 26- 
kein dcuiRiier Lefer erratben; allein der üeberfctzer 
hat fipb nicht ert::nert. dafs das eaglifcbe VV'ort bUalt^ 
nicht allein biifi, fundirn »uch kalt , froftig bcde^te^ 
und dafs der letztere btua iiielMr gehört. - , 

Der jetzige er^eThd! von Nr.' 4. beAefct Uöfe««* 

dem Traue rf-i iel , wekhera dann künftig die verfprocb- 
uen hiftorikhen Erläuterungen nacbfelgen werden. 
Alle politifchen Natzanweodangen. vdd alle hiüorifrhe 
Treue küiinen die !\I:m:;el nicJit erfetzen, die das Stück 
in poetilcher Rui klii lit hat, indem weder der Gang 
der Handlung, noch die Bearbeitung der Charaktere, 
noch auch der (mehr declamireade, und maxinieiirei« 
che, als gefühlrolle and uatfirltdie) Dilitog ^'Ansie* 
hendc hat, das t-iii (Ir.iiiiatifches Genie ihm bey einem 
fplchco StQll'e hatte geben können. Die Uebei'fcuunß 
l^t einen lebhaften und zierlfchea Ausdruck.'' . i 

Br.r.r.is, in der Vorsifthen Uuchh. : Lcbm tnulTluiten 
iks Ereißn-rn ^(inutjtw UeifiHeran von I kv.nnig, 
Zweyter Theil. vou Qt^avFrtt^. 1795. ^i9&» (t» 
(i Rthlf. 16 gr.) * 

- • - ' . • • . , 

' Oer Fraryherff bleibt «lieh nun« ikh gen^ feibft <l|her^ 

lafTen^ der Sonderling und derEn;hufia(l, dem Gegen- 
ftände, die ihn frappircn , bcfonders Hypochefen von 
Gelehrten , fcbnell den Kopf erhitzen, der bey allen 
.den lächerlichen 2Ulgen, die dadurch fein Charaktet 
erbalt , iaimer für das^ Wehl (^iper Mitosenfchen glüht; 
und durch VVohlthätigkcii , Freygebigkeit, Dicnßfer- 
-ligkeit und MeaficbenUsbe gfW^a ifiden Lefer iuter* 
emrt. Mit Anfiing diefeaTheils bezieht er dieUnivef- 
fitat, legt fich auch. hier wiedecgerade euf Dinge, die 
riiieni jungen Edelmann ganz unnütz Und, r^Ht viele 
feliianTe Ideen ^ei^Gelehrten auf, fibertreibt ße, fetzt 
ficb dem äli^emeinen Spott aus , und iil dadurch 
uötbigt, iinioer eineAkademie init der apdern zu Ter* 
wecbfehi. EtjiiiLh wird er von di.T rJcv f-iUii-l^ eines 
'Gelehrten eingenommen, der dieMcufchen.ua.cURA«.«^ 



der verfchicdncä Or^^ainfdtK.n Jener Raccn herleitet. 



Die nur zu poetifche, oft uunalürlirhe Sprache 
'le<! cngÜfchcn Ori^inaU von Nr.'J. Irhri: r lit h in der 
liebetietzung do^elt gezwungen tind nifccTirt eus. 
Der Dialog des üeberfetzers ift fo ungelenk, oft fu felt- 
fam conltruirt, fu voller Paniiipialvorbindungen und In- 
verfioqen , dafs es die hart^fte Arbeit ieya miifate, ihn 
zu dedsmiren. • 'Mien lefe z. B.' fbf gtnae Srdle SI 7.^ 
„Wir i'.irrhfeten , die aufgclirachtcn Elemcnre. fich 
«gleichratn verfchworcnd gcc^t-n das chriiHiche Kreuz, 
ntnöchteii als furchtbarereFcindclich be a eifen. als JeLbft 
„die Ungläubigen oder folgende S. 8 „Wifffml, wie 
».feJir fie meinen armen Bruder Claudio liebte, falt bis 
'JJtum Aberwitze liebr«, den ein fo unbcf'rciHiche» und 
«»fchreckiiches Gefchick uns raubtf, wollte ichuicht fo 
».'^il^tilich vor ihr erfchefntn^*^ oder .(bigende S. 46.:: 
•»Ibr möget wohl erftaunen, aber fra;-;cn künrit ihr 
«auichtf indem ibr mich hier febt, ob wichtig der Be^^ 
««weggrusd fejr, der mich zwingtt «uch »aficufttcbcuK*' 



rDies ift die Ilypoihcfe, der ri '.ini.,tg durch dicfen gan- 
zen Tlieil getreu hleibt-, und d'^ alle feiue Handlun- 
gen, fo wie iM erften Thea! der AhncaAok die H«a4- 
lungeii feinet Vaters, MoffVlrt Sö T<d LScherNchcs 
nun daraus et;:rpringt ,. dafs er die Blonden für dieje- 
nigen Mea(is^*n k^\tr.iti denen fich alletu edles Blut 
'und edhr S^'c^hrilen beb«, fo Weier UngeiecHtig- 
keircn er 'ftift MWh ^dadurch fcbuld Ig macht : fo nufs 
jiiian doch fdrfen 15lfer,' die Menfthbeit zu veredeln, 
-bey allen den üjuderbRren IVIiiCelo, die er dn;:u ergreif^ 
fchäfea.'^ Mit Kaih(.ilfiif«t «s.voji |hjai ^. «iSp 
„thiiricht auch fein Syftem feyn mag, fo ift es ein Bd> 
.„weis mehr von feinem Ahvnen Herzen; man fetie 
(fSDÜatt des Celten dcu gebildeten Weifen, anfiau di» 
, ^Mpagol!rn dipn. v«tv<;BbrJol)cn r9ben Menfcben, fo hat 
ViCr Recht; und w"as konnte man Si'hftners thun, alt 
„den annen Mongolen rcreddo?*' ' Er eilt von 
' TerfitSten hinweg, um §m Sjttd» jaCh^'dtWIidenz- 
Q q a ~ 
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fta'lt zu pf<!dig«n, WC er aber dewrepen rieht nu^- ver- 
l^ottrt, foodeni gar |c|ufsc uud vertolgt wird VYeil 
er g^elefen , dafs däi LtatBtfctn dem loten <les WVifea 
erft den rechten Schwung ff»be, nod weil er die Land- 
teure ftkr gtlebnger hült, beigebt er fich auf das Land. 
Und zwar auf Mat eigne Gürer. So fehr er aber aar h 
MchfeiaecMcyanag Mine Bauern zu beglücJten glaubt. 
So «nvft «r doch tttiMr Hiden Nf Id und Parthe>-edft, 
und erhält endlich al^eineioen Undank zum Lohne. 
U«wiUen darüber treibt ihu aufReifeu, aber ajf keine, 
toft der gewüholichco Art, fondcrD er retll imm« 
■ih der Abftcht, theils Erfahrungen zur Beilätigung 
feines Syftem > einzufammelti , theils um Unc;!ürk!irh« 
^utzufuchen, uud ihnen Hülfe ru loiftcn. Auch i:i ilie- 
fem 'ilicilt io off er itcb in ein Rädchen zu verlieben 
fclieint. empfindet aidic ei^^ndtch Liebe für fic^ 
fondero bckoirmt our eine Zuneijun : zu ihr. ent>ve- 
Oer, weil, o^'t feiner Liebliijgsli) pothefs uberciii- 
tfiDiBtt oder, weil fie von unwärdigeu Menfchen g;e* 
drädttwird« «ineKleinigkeit kann ab» aber auch wie* 
4ar von ihr abwendig, und eine kurze Zeit He Ihn 
fliBk T f gc fleP machen. Die N'crre, die eini;;eiTial 
um feine* Rticbthami wiUen von Mielchen nach ibm 
ausgeworfen wtrrfen , rerfebUn ihr Ziel ffnix. So wie 
man Ihn bey alten feinen Thorheiren und Grillen lieben 
^uf$: To iniifs man den Färii^eu, der in liieren Thtil 
Vorkbinmt. bey allen feinen Schwachen hocbrchätzen. 
^.Wirklich (fngt der Vf. »o« ihm S* 141.) kennte niemand 
'.tiefer fühlen, was es hcifst , Varer feinet Volks feyn^ 
„ach, er (pb fein ganzisHeri hin, tnnue, weil er efcp- 
^lichwar, prttfte nlttt » JV^jM ^^ifj^^ fe »" '^^f- 
^VWtfiuWi'ufl4"#uMe-bÄf*fe«»-kfiMjeB eimllePlva^ 



„de, für die er alleto -zu lebiM ftottto.« die ?teiii\ 
„fi-ine Ktuder glücklich zu mactien." Audi die Matreile 
dcfi'elben, die. cuic Hauptrolle fpielt. ift iin Grund keiae 
fo fchlimmc Frau , zuweilen fogarSchwirmeria für da^ 
Gute; fie liebt den Fürllen wirklich, und iß ihni gr- 
■nllVeiihatc treu, fie kann BeleiiJip'in^en ertragen; r.'jt 
dann iit fi^ unverfehalich , wenn man ihre I upend ke- 
BWciMt. Dach mifiekr ^e nie den Pflrftea «mnimllnr 
in ihre Händel, He nutzt fein Anfehcn, um fich zu 
i;bcn , aber fie fcbont feine Ehre. —- Hie Satire in den 
komifchen Rollen ill auch in dicfem '1 heit fo origitdl 
lud feiq, als in dem erilen. Uebrigens aber findet tnan 
addi hier wieder, dafs die edlen KwUen . ob fie gleich 
mir ppifodifch lind, dunh die Art, wie fie der Vf. be- 
arbeitet, tn noch bölicm Grado auf das Herz desLfr 
fers wirken . -ab die, ▼Mteicbr ein wenig zu wek ver- 
folgten , Grillen dra Freyherrn ihn bfliiftitren. Dit* 
fchonfte Elpifode in diefem 7'heile iit die fchauderhafie 
Gefchichte von der, durch einen Nalteferritter gefchau- 
deten ^akobitu, jetzigen Gar: in des Lißims. Die Ent 
ftehun» der Liebe des Rittt;rs zu ihr, feine Bemühun- 
gen, diefe Liebe zu unterdrücken, die^pbismen, wo- 
jnic er iicb vqr ücb .felbft su Kcbfaetigen fucht, di« 
VeiAlmngakAiifi», die er Tar^Kdi aawendet, die 
Unbefangenheir Jakobinens alles ifl vortrefflich d«r 
geitellt. Der Rirter i(t kein (jovelace. loudera felbli 
ein Opfer feiner Leidenfchafk, und fo erfcheiat auch 
felbll Mvi endlicher Entfchlufs, durch Opium zu firifle» 
Zwerk zu ^langen, in einem andern Ltcbfe. Difc 
Melancholie des unglurklichen Uffow nach ^akohims 
Tode i(t mit foicber Starke seTcbiiilerc, da£i kabiUiiir 
«DgeraliR bMben kann. 



1[L«I]rC iCRlIFTEN. 



Aiint«rnti.jiMRT««fT. Regr^nArnff t b. Mentif o. WelA< r 
Krcifiiheitipffchirh-.e rfei pfremfum Primzm Gfrg «o* Thum mmd 
•^axit etc. <^tr ^ingfler B«/tr*fr zu Rodcrtra nnd Wt^lera Ab» 
TlMillNiif voa der ScMeimkrankktit. 17«5. JUl«..<oS. %. — 
'VMv^bMke-Krjnhc. wie hier der Tf. (Hr. Hofr. ScbifTer) zu 
bÄand«)n -f ehabi bat. wird Ihn Idcb« xu erkennen wiflen , und 
" e«, der ehedem frade in eben dieTerFaaUie eben derflekban 



'^dglUekafäne eHebt bai, erbmei« iicb am beftm* wie iferne 
"Mm bflif «iacm faldKn^pfiadUchen Vvrluße etwas auffucht. 



! lud das PuUicum au beruhigen und cu trolten, 

.Ji ie^lAanind fi» fehr des Tr«ßes bedarf >U vir frlbd. weil 
unferHer« nach der gewiffatfialkeAiaBahaadlanii dcrKranlÜMir. 
dem Kopfs knoicr nedi BaiMklMMMa «f«gt* wai er hätte 

«n, traa wiertalim (laBea. HlB'lMH'halaaa empfindlidicm 
tcbflkh «riialwa. db «laae T a iw i f aa» aaikm «trade au 
der Zeit. Und dedi giabi ea aaib Maafthie « itfa OrauCimkei« 
f^eniig beriteea. In dieferMiuadannafteniebaahMrfehen blutenden 
'Jl.jrnn «mcB Tolchen Stich — oft «Hein aus ünwtfftnheic — 
'bti/xubnngen. Mute ws i aake n , daCs Ae dunteua nichia di* 



DructfekUr im Jfr. MfjL^M, 9, fif. Mta U. 1. 



doech bewirken, das für Verwandt« ttV.t den Arzt <ff« Tfri""r 
Italien tfdlUidi fe/n kdnnra, fondern dafo vielmehr diwek des 
liifiäaa Verdadx daa Leide». veA beÜan -verffnUbeia «M» 

Die anfängOebe Imermitlion bey der befchriebenen Krank- 
heit de» Primen wtird-; uns, eben fo wie Hn. AVfca^er, nicht 
nur im Anfange , l'underii ''Caiiad iti LtfuGi derMben Air «in 
\Vechfalfieh«r ar|t«r Art einifenvnunen . und die Latvt der In* 
termiSiijneii v-iellcicht gar zu einem he^aftern Gebrsuihc der 
Rinde verfuhrt habflii- Jedoch mufste aupji diefer, bey ^eä> 
nachher in der Bruft entdeckten Fehler , ohne %Virkung gebUt» 
ben (mmi denn dar «rar doch bdcitft flairidich bey »eihärgt k si » 
dea ÜAern HaHea. tmdr dar Aula« aa« Kekhbuibm, 3. 4S!>: ; 
Utata IMjMaatBt nnd sa Mb* ato daA «e alBhc- duccb Comr 1 
■Mao aiz atncr andcfn Krankhdl bi«M mhdftar wetdia I 
ntUaa» ohne dalli man deswaean eine emaundUcha Bnißknsh- 1 
Mt anndimen. oder ^Um TT. wMer4)^idtbea di*f. dafs die 
Krankheit mit der. «an Pß^^^tr h 
licbkait habe. . 



It cMwrdirftA. V. Tif. 9»Be 10. v*a HMBi-S* 

• Diöitiied' by<?0pgle 
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A L L G E ME I N E L I TEE AT ÜÄ-ZE IT ÜNG 



Donnerstags, i»m 4. August 1796. 




PAEDAGOQIK, 

^ l)LBir7.iG, b. Schneider: Verfueh einer Anleitung 
mmSjpmehutUerrickte toubftummtr Perfoiunf voo 
, 9,F,G, J793. apaS. jj. (la gr.) 

«) lEtno. i Bwidtopf u. Comp. : Hißorifche Nach- 
richt von dem VnterricJtte d^v 1 whjlwKmen ur.d Blin- 
den; oder Betraduuneeo üb«r dieBUduog fietdtr 
AterbMpt Ho4 äber 4i« der Eitai iubcfondfrt. 

r|«r Vf. Ton No. i. nah« Ia<il«r HoffiiiniB« {« dm 

'-^ V ielfii Schriften , die den Unterricht der Taub- 
numntea betretfen, hinlängliche AulTcblüflezuitadcat 
das Gefchttfc über Cell, eio* taubßutnme Perfim im 
S pwi fc w i ^ waot^tlfilUM, and las dsbet Alkes » WM ia 
— ~ — iZ«h«BfllMr di«lcaQegenlbad in Druck erfehi^ 
bi« auf cinif^e SchrtTten , die er we^en ihrer 
eit nicht erhaitea konnte. AUeia, zu feinem 
giWiea Verdrufle wand er gewalir, dali dicfe B^dM« 
AiaiRitlieh über die nötbije Verfahrungsart weuigLicht 
irerbreiteteo. Er half lieh alio durch eigene ünter- 
füchuageo, wobey ihm di« Phyfiologie des Hn. t. 
Ualler. PlattaMsAndicopolAgi« wid Addiuiai deocfclM 
Spnddrtm fehr woU fta ftmra kaiMo. IHafe Uaitr- 
lucbungeo. Terbundeo fluitdin wfthfend feines Unter- 
iricb» gemachten £rfahrang«a» Cstztcn ihn in den Sund, 
^•B d« V«rfahrung5art nach und nach ein Syftem zu 
lüldta, irelches in diefem Curhe dargelegt wird. Es 
sarlallt in iwer Theiie, davon der Ertte eine kurze 
Barialinnc unferer Sprache nach ihren Haupttheiien. 
vnd derZw^ta di^Aavandaafd« jngebMeaQnMd- 
ftts«, ed«r tfie UatefrichlMeihode iiibft in fiefa AAt. 
Oifil Hr. S. (iic Sprachlehre nicbi nur metapbyfifcb und 
logifdi« fandero auch phyfiologifch behaadek» iftfet- 
I Zwacke Mir angcmeueo. Zwar könnat ia dia- 
grammatifchen Theiie Verfchiedene* vor, worinn 
nicht mit dem Vf. ubereiallimmen kann: dagegen 
find ibai aach einige Bemerkungen recht erfrealich g«< 
wcfeo, z^B.wa« S. c4V0ia ftillen Laute (klingt ^Tliih 
wie eine Coatradicrfo in tdjecto,) gvfagt wird. Dock 
die Sprachlehre ifl hier nicht Hauptgegeuftand. Im 
SWeriea Theiie hatte Hr. S. iweyerley zu beftimmeo, 
■liDiiiÄ! Waaf and ITie? tauhftaimae Perfeneo ga« 
lehrt werflen follcn. Auf die Frage: ob der Lehrer 
ihnen lieber die (jeberdeafprache , oder den Ausdruck 
durch articuUrte Tune. oder die Schriftfprache, oder 
alle dlefe Arten des Auadntckszagleich feile heyiabria- 

Cfechen ? gieht Hr. & dem mfiiiidUdion Aindnicka 
Vorzug; doch riith er den fd 

J. L. & 1796. JMtMr Swd. 



.VBubiadea. .Wenn aber di^ Frage ift: ob man die 
Bicherrprache oder die Proviozialinnndart lehren foU ? 

fo entftheidet er für die Erüere, u cil diefe Jederwaap 
verftehci doch ib. dafs dieAbweichuage« dcrPro\la- 
sialiBaadacc dea Lernenden zagleich mit v«rftindlich 
gemacht werden. Das Erfte, was der I.ehrcr zu rhun 
bat, ill die Erweckung und UnterbaitHog de« NifiU 
zum Sprechen , um dem Gehörlofeo den Haag zur Ge> 
bcrdenfprache. der bey ihai danUaat« zur Wartfprä 
che fubitituirt ift, nach und aach la verleidca. Eine 
4cweyte Frage ift: Welcher Sinn dem fehlenden Gellii- 
n aa> füglichflea zu fahfitwireq fiy? Uafar; V£ gieiR 
■dem Galiaisiaaedeit Vbraig* w«! er. helbifdert tat 
Ausfprache der Mirlauter fehr bequem ift , wenn man 
den Lehrling dieverfciuedeoen S(«;Uaugen undBeWe- 

Sagen der Sprach Werkzeuge, s. B. der Lippea , der 
ngepfpitie, der21ihne. daaSinkeu des Kiuiies u.dgl. 
beeurken lafat. Doch kommt auch das Geftihl dem 
Schüler fehr zu ftatrea , befouders um ihm die Sra/ka • ' 
ttud Schwache» Höhe und Tief« ^nd aodeit^Vartehle- 
deaheiteB derSelblMauter bemeckUdi zamacbetii w«n« 
er die Haud auf den Kopf oder an die Kehle der fpre- 
cbeniiea Perfon legt. Um das Angeben einzelner Tone 
sa erleichtern, werden verfchiedeaeaierhinifche Kunft. 
.frifia gecaigl^ S.B. UmAca fmedien, mufsderSchü 
Jer dea Maad ib Affaea , i4rie er thut, wenn er durrh 
Anhauchen Etwasjerwarinen will : um U hervorzubrin- 

Kn mufa er die Lippen fciiliebea, wiet weaa erdurcä 
iGn Etwa« lieilaes abkühlen nilL Uia tadererSetb^ ' 
lauter willen wird ein Lachen erregt, weil zugleich 
mit dem Lachen allemal ein 6elblllaucer her ror gebracht 
wird. Der Unterricht in den Bedeutungen -der Worte . 
.iftohaaZweifid der wicbtjefte TheiL der ganzen Ar- 
brift. Hr. S. enpfiahlc hier eine cfoppelte Leiirart. 
Sinnliche Bedeutungen werden am leichteiteu und 
iicherften durch Darfteilung der bedeuteten Gegeuitün- 
■de felbft hergebracht. UnGnatiche aber maflen auf 
eine blofa median ifche Art erlern» xrerden : d.h. durch 
oftmaligen Gebrauch , mit üiuA cirung auf gewiffe Zei- 
chen, dadurch ein Merkmal desBegrüfs nach dem an- 
.dem im YocfteUttMaT««itfgea: dea Schülers herrorge- 
bracht wird. Aa<» Aue dabey die Verbindung mit an- 
dern Worten fehr viel, indei.n von de>ti flt-jriUf de* 
Einen ein weaig Liebt auf das Audere laUt,^ dadurch 
dem Schaler nach and nach die fiedeatoagea äacb un* 
erklärter und unerklarbarer Wörter krnnriiih werden. 

No. a Iii eine Sammlung von Hriefen, die der lier- 
auagcber unter demNachlaCie eineiFreaadea gefnndea 
haben will, und wücha eine Schutz uAd- LobfcBrift 
aaf den verftarlienan'Oiiseaw deeLeipzigecTaubftujn- 
moiaftitan lUaifll» ««lialMb teM|M:äpifei)ak«90Qle 
• & r 
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toomroeB g^gen dieYomürfr, die man ihm» befoaders 
)ii den Itkztcn Zeiten» wcg^u der idlrofireiij;eo oodDft 
•tt UiMDeiifcblfrbkeit «riBtendcn Zache in -iMiKtti4ii> 

flirute icnthte. Der Vf. eiitH huldrgt ihn jnit der Par- 
teylichkeit fefncr Feinde, die Ailet übcmiebeu und 
taurfitvillig tiMgcbreitet bftbeii Mlca. Zum Lobi!flei- 
nirkens foll es fncreicheB, dafs verrcbiedene otidcre 
'raubftunjruculehrcr acgefuhrt und mit H. vcrgWclien 
■werden, utn zu erweifea, dafs II. nicht nur cigent- 

'Hch Erfinder der Uanft* Taublluditne za bciiaiidelB, 
Ibndeni , dllsi. auch feine Methode dt* ein^ir mdire 

und befonders derBchaiKj'IuDgswtife des Abts dcfEpee 
in Wien v ett vorzuziehen gewefen fey, was auch die 
Zürcher Akademie fagerimep, deren vom Abt de rEp6e' 

'eingeholtes Gmarhren ranz gct^cn Ileinicken ausfiel. 

•Mau mufs wcniglkns felbft laubllumtKcnlehrer ftj u, 
um an diefer troikenrn Kritik Gefcbmack zu nudeo. 

•Mit dcni zehnten Brieic gebt die Bcfchceibone vom 

■|rcgeHwdiri)gen Zuftinde des riritftnts in:* DleWiitwe 
Ijehith narh ihres Mnimr'; TrHc f ^; ril 17J0) die Di- 

-rection und ein Canriidat der ibeologie, Namens 

'P$tJ)M»i ward ibr eis Qehülfe und Lehrer an die Seite 

igeietztt Im i^tien und fblgeildeti Rr. wird nun die Me- 
tbode befchrieben , deren man ikb in Paris bey dem 

■■Unttrridtte der Blindtn beöiebt. Er iiabm in» j. 1734 
.i|atft dtt Dircction dca Herrn Hotm, köaigi. Üolin«- 

rfcfte^ In Pttit » 'fiAieii AilAogv ENefer ward durch den 
Anblfrt ncht bi? zehen blinder Meufcben , fHp auf der 
bnafse eine IVluftk nach Koten aufrührten, und durch 

rdie Ankunft der bekennten Denioif. Paradis aus Wien 
hl Pflrfi, auf die Gedanken gebracht, dafs es wohl 

'möglich feyn müftt\p« auch diele Blinden tu ndtzticheo 

,-£cfchäften tfiiiuweifen. Der erfte Schüler, mit dem 
er den Veifuch nathte, war ein Meo&h von ig jahrea, 

rMnneiii Francs fe'Slamr, w«lcher ata «in Kind von- 
lechi Wochen blind geworden war. Da diofe Probe 

St aosbeli ward durch eiue fogenauut« phiUnthropi- 
ielGefellfchafc eise Ersiehungsanftelt für Blinde et- 
^richrer. A uf ihre Kotten wurden zwdit aufgcnomnen, 
«leren Jeglicher monatlich 12 Ltvres bekam: und da 
■auch hier der gute Erfol«; dtm Publirum Zuiraiicn 
nmcfate} fo fand die Auüali bald fu viel Unterftützung, 
dsfs dezo «in eigetaca fifehiude iait der lafchrift: Ütr 
Uidendm Metifdihfi! Zii'.r J'-rßm, errichtet werde r. !;or.Tire. 
ImJ. i7j{7 waren Itbon J40 Blinde im Unterrii hje dieler 
' Anfall. Bcy Befcbreibuttg der l.ehrart bezieht fich der 
Vf. Ji;:f »'in Bin h : F.ß'ai für V }'ducatio*^ des /Iveugtet, 
iujpriiue par les Enfans aveu»les etc. ä Paris, lyg/f. 
-DiefeNorhrichren vom Quierrii hrc dfr FunJi-n Und bey 

weilMB laterel&Bter« ala jener Haupitheil des Bocka. 



' SxuTT&Aao, b. Erhard und I cfflund; Leber die 
' ' LecMre. 'Em Gcfcbr::k hir Jimgliiige und Mud- 
rhen . rnn C. S. i-. Z. Verfafler dea Afecr 
die Liebe. 136. S. 8- (9 gr.) ' ' 

' In der tfoh 'rzeugung, daRi die Leetüre entweder 
X» Vtthamttuaa und- Bildung dt» Herten» tuid zur 
Außdüiesy dea VeHikadM iMkr jmS- G^eeiheü M 
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viel beyttage. fchrieb der Vf. (bwobl feine eigenrrx 
Gedanken als das. was verfchiedene verdienSvoU,^ 
MiAiner hierüber gefapt haben, nieder, and hiik fith« 

wie fthr viele {e'w.vs i\c,chc-A, fuT reiiblich beiuhur, 
wenn auch nur wenige von feineo jungen Lefero uuci 
Leferinnen aus diefer kleinen Schrift einigen Nutzen 
fi-hüpl'cn. Sie hat fünf A!>i h tirrte , wel he alfo i-ber- 
fckriebeu find: i) Abikht utiu Zwcik, den luan bey 
diT Leetüre haben mufs, wenn iran mit Kut/cu leSeia 
will. 2) AbGchc und Gebrauita cnifcheidet von dem 
(Ober den) Nuizen und Schaden der Leaiire. 3) Wa« 
foUen \Vir lefen? 4) Wie fulien' wir leim, r'.ifs \^ ir 
weifer und be (Ter werden 5) Etwas über die ätbau- 
fpiele. Ordnung iin Denken und Präcillott der Be- 
grilfe fowohl aU drr AusdrLiIvc darf inan hier eben 
nicht fuchen; dj'jegeu bndet r.isu viel Scnieiiicn, dit 
mein in F.>:( Iair.itiiin gekleidet, oftwrder halb noch gan^ 
wahr ßod , aber doch wohl in den Obren dea Uu. t;. 
•fchftn klingen mögen. Im erften Abfchiiitte wird der 
Satz : dafs RechtfcbaiTciihtsit undTLi^en-l dieH n i ;abficht 
alle* Lefe IIS feyn foll, bi» zum Ut ucrdruls zerknetet; die 
erHe Hälfte des zu eyteii Abfchaltta ift eine Lohrede 
auf die Wiffenfchaften , welche, wie unfer Vf. ine\ nr. 
faauptfacblich durch Lefen cultivirt werden: und üie 
zweue Hälfte eircJereniiadeOberdieLefefucht, wozu 
eine klägliche Stelle aus Campeua Schriften den Ton 
•engiebt. In drillMi Ablchmtie fagt «r dat» vrsa in 
•den Vierten geborte und im Vierten wiederfaublt er, 
■was er im Drillen fchon gefagt h^rte. Bey ßeatirwor- 
tnng der Frage; Was Miea wir lefru? nimmt diefer 
ScbriftileUer die Ritterromaoe in Schutz und meyor, 
'dais das Lefen 'derfelben minder fcbadlich fey als das 
■ Lefen d«r neuem Romane, weil tlabey der Verftaad 
Gelegenheit bekomioe, über einenite bitte oder httBL 
■Ecwes nngtwäkaSdni nachxiKfenKeo. Auf dtefe ALrr 
w erde die En;pfindfamkeit des Her.'eni eez.. unr;en 
den NathluriLhuogen des Verftanües nachzugebea. 
Aber ach! wenn wnferc Romaaenlefer Kraft und Left 
hatten nachzudenken { fo würden l'.e— nicht Ronrane 
'lefen; Warden wenigfleos luix eben dem Vortheile über 
eine r.ruc Sitte oder Et vas gewöhnliches nachdenken 
künnea: und. wenn Ae die Getegenhcit und den Stoß 
deeu aus einenf ttooieae «wnerer Zeit nähmen; Ibwice 
es ja eben fu gut. Als fi.'cn fQr die Sitten panz un- 
nhadlichen Lefeftuif empiieblt Hr. v. Z. die Schrt&eu 
GeUerts und Mülers, ingleichen der Henea fi«nr« 
StluKttckk* Wüttmd, Weife, Leß, SpnUn.^; vor allen 
andern Campe iied die Bibel. Wie Jeicht^uuferem Vf. 
die Antithefen und aiuJ#^re Figuren verunglücken, 
mögen einige Beyfpiele zeigen. fagt er; yjts ifi 
„wahr/ keüj Jakr joadert ift verfeinerter und gUfaxen- 
•„der.iels das enfr e und -.-orh ergehende. Dieüuwil- 
„fenheit ift fo eiera.ich verbannt; (hilf Himmel i) aber 
„auch däs L&fier? Wir haben die Aufklarungen iiad 
M A iMithiniichkt iten von Athen und Roiu : haben wn 
««auch die TuijenUeu von Lacedämon V Unter Jalirhan 
,.dert iuna nichf nulV^klurter und ntcbt rerdortwoer 
^eynl** — Wena's aufgd&tarter wäre; wüide e« we- 
^gcr ratf alhil^n feyoJ ^Vg, da er dle-Moaal em- 
jifilUt^lMtrti.««^ «Wir laufe« «^tiM^^' (>lie 
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Morol) „zeiget uns den Vahren Weg dazu an.«' Wel- 
cher Freund der Siften hat jemals die Moral fo hcrab- 
gewürdiget? Einige Z^ileu weiter: „Ohne Wiflen- 
^fcteft', ohne Beredfamkeit kann ich meiner Familie, 
„memca freunden* der ücr«UJdlMft oünüidi feyn; 
,,«ber» kma ich es' ohne Tugend?**'*-- ^Die Verglei- 
^.chuni; zwikfun der Mi t.il [.ad der Lirrratur führt 
ftganz natürlich auf die Vergieichuag zwifcben Arhen 
„und-Lacedamon. Athen lernte redea! LBcedaicGii 
,,gut leben. Beftiiiiden die beiden Staarfn nuch,- in 
„welchen (ro) von beiden würde ein Menkh, derdeukt, 
^lieber wohnen wollen?** (In Lacedamon doch gewifs 
nicht!) Endlich $. 117. »»Der Staat khüat Lebm and 
„Pltgeiuhnm, wimm nkht-aach Grondfötic und — 
„Si'.tcn feiaer Bürfrer?" — Detn Hin .-iicl fey Dank, 
daf» vreder die Einen noch die Auricr:i dicte^ Schut- 
zes bedürren! — Eintn grofaen und zwar den 'uelVeru 
T f^jij Cuihs machcii die a:JS 8u:lcrn Scluiiitu an- 

fc;i ..^!i en Sieuea aus, deren Vcrlalltr b;ivvtilca ge- 
ßf 1 , ofi aber auch nur durch ein: „fagt eiuvortrcfl- 
^Itvhtr Schrittfieller irgendwo" dem L^er zu xathen 
•ufgegahen vntdn, 

. \Auf Eoften des VerfalTers: Vorübungen,, S^'aBäaA' 
eben. 1793, T20 S. kl. g. (s gr.) 

itliue Samrolung pfychologifcher und morelifcher 
Gemeinplätze, welche nur dadurch zulainnieuhängen, 
4ab fie Mif Einem und dcnfelbea Bogen itehen. Der 
VC ieeUben hattv wohl nicht dieAbSchr, dieBegriile 

ron den Gegrnfl.lnden zu erfchopren oder fie voliftsn- 
dig EQ geben; fondern, er weihe fte (die Gcgeuüändr) 
den }uagen Menfchen von gewilTen Seiten ^^igcn, 
die nicht fo gleich in die Augen fallen und daher oft 
ubprleheo werden. Darum wird auch mancher Gege ^ 
lund^ebr als Einttral bcmhrr, unj ihn vun mehr als 
Einet interelTanten Seite darzuliellen. z. ß.j Tugend. 
S. 1, 12. 18. 30. 35' 41* Weisheit, S. 9. 15, 

54, 34 u. f. w. Dafs es bey diefer apophihegmatifchcn 
uud ibapfodiftifchen Merhode au Pa-adoxen, Wieder- 
bohiungen und Unbei'tiromtheiien nicht fehlen kann, 
\ trl'!eht heb. Paradox raulses wohl irarichejnf hilufo- 
pbifcbcu Ohre klingen, wenn der Vf. S. <agt: 
.«Betrachte dich laimer als Mittel lu hüliern En;l/.w(;- 
tkeo;>* od. S.71. wGutiÜ, was ein Mittel zum An- 
,^enehnien-ift, und böfe* was Urfachedcr Unaniiebni- 
„lichkeit iil." Und, was kann man mit fo unbe- 
ftiramten Maxi^ueu aatangcu, wie S. 21- ,.£s gilt 
''«nichc uA Erlangung der, Güter: — diefe mögen im- 
Hmerhin unerreicht bleiben; fondern um die Gelegen- 
„heit zur Ausbilduntr unferer Fähigkeiten uita Tugend, 
„die wir dabey erhalten." — Sind denn diefu Ai -bil- 
duag und die Gelescnheit dazu, die wir erhalten, 
kciue Güter? S. 31. „Trachte nicht oaeb dlefem und 
„jt uem: habe nur Inm c r deine moralifche Ausbildung 
.„vor -Augcu."' Auch VVideriprücbe und gauz u^ver- 
tlUttdlidw Sätea komineu vor. Wie fill man es B. 
vereinigen, wenn der Vf. auf Einer und derfelbeu 
' Saite (39} fagt: „Nur der Eirele. der iich Anmaf&ua- 
fM «toitht« «nf die ck kein Bjecht hat« ift lun Ehre 



HängflHch bcfotgt Wer weibt wee tr wartb ift , be> 

,, kümmert Cih nicht um Anderer Urtheil;" und eini{.^e 
Zeilen weiter: „Ueber anderer i^ute Unheil gleich- 
„^ültig fe) n, ihre Achtung geriog achten, heifst den 
„Spiegel zerfchlagen , der uns onfern Werth vor Att- 
„gen ftellt." — S. 51. heifst es; „Gott, att'daa aKerw 
„vüllkotunit iifti Wefeu , inufs bey unfern Un\olI!vCm- 
„menheiten uothweudig leideu;" und S..S7. „Aiie 
„Leiden find Folgen innerer UnroUkonimenheit." 
Eins vun beiden mufs alfo felT h fe\ u : entweder, dafs 
Gütt das alierruiikontmenfie Weien iii , oder, CaL er 
leidet. S. 3'? hat üch der VC wohl felbf^ nicht verHau- 
•den» .da erichrieb: «,Oha« Tugend ift keine Fmheit: 
„denn 'Freyhdt beliebe nicht darin n.ftet» alles "zu 
„thL'u , was uns rei/.t, fundern in <lef Gewa!; i;' i^r 
„uns itlbLt, nie nichts zu thun, als, was uns wahr- 
„haft und daueibafit glflcklich zu machen im Stande 
„ilt." Mit der Hcfchreibung der W.eisbeit, S. 24 möch- 
te i?in {(rüfser Theii unferer Weifen wohl iiichi zuhie- 

.den feyn; aber für den. ^ruch S. I16. fo fchledu er 
au4h abgefafst itl, verdiene der Vf. ein Cotnplimeot. 
wo nicht von den Weifen dieTer Welt, •doch von den 
Gläubigen und Frommen: „Wer Luft zu arbeiten hat 
„und dq» Seiuige gelernt hat. glaubt, was fein Nach- 

.Mbaraarh glaubt, niibrt /ich redlich und h;ingt keinen 
..neurn Lehren nach; fein Ruhm Iibt im Zeugnifs 
„feines üewiileus und nicht in der Luate Mäuler(n). 
„Ihm gnügt es daran, fleh giiler Ablichten hei^'ufst 
„zu feyn.:. .er , wird weder ■Ui..Fr«Tnaorer werden 
„noch eio Iltiinunat. weder «In deUlerieliiff noeh 
„Goldmacher." — Vorübungen des Deukvermf)5:eaa 
konnten diefe Sprüchlein wol feyn : denn auch an 
unrichti{jen und uubelliiamteu Sätzen kann lieh der Ver- 
üänd üben nur iil zu befurgen, dafs die Aufmetkiitrokeil 

^ w<:iiiger Jünglinge dabey verweileu wird. 

HiLTJBrRCHAHsEN, b. Hanifch: Sammtnng aurn'l'fe- 
nnr Bnfftapisprttiigteti. 1795. syi S. gr. g. (16 gr-) 

Lr.irzu;, b, Crufias; Predigten und Rtden heu öffertt- 
liehen vHidyHvatCnnfiymaUonen, von verfcuiedneu 
Verladern aus ihren theils fchon gedruckten, theiis 
noch ungedraclttett »Arbeiten gcfamnjclt von Georg 
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rifclien Genieine iu Callel. I7(/5. 39© S. 8- (lC>gt.) 

No. 1. ift eine San-mlun;^ von Piedigiea, wekhe 
wohl an Bufamgen gehauen worden üikI^ aber keioe 
Sammlung von eigentlichen Bufsia^spredigten. Boy 
den kr/.iern follte voruchinlich die Au^merkfamltelt 
aiif die unter einem giutznii l ulk£, in tiner ganzen Ge- 
meinde herrfcheudeu Thorheiten und Laller gelenkt^ 
und gezeigt werdeii, wie diefe-Urfichte der tUlgmei- 
tuui Kvib, der linkenden Wohlfahrt feyen ; u. f. w. Der 
Merau<igeber der gegeuwaniir'n Sf"'tr'n:luug würde uo- 
Apeiriij etwas NütziiJiercs gcdijn b.il ru , wenn er Hei- 
ne .HmKbrüder ii^k eiaeto Bande foJclMür tMSe^tfm^ 
Predigten bcfchenkt hatte, die nach dea Uau^tzwecke 

der i^ufHage gearbhiift «ixe»« ■fi0MlMgnimfitH> 
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uer *1s H ie getrÖhnlichcn'BufipterfigMB. Abtr Ikl willft- 
tea alsdaon im eigentlichen Terflind« tMttrlefen'. nidK 

Ulos >us mehrern Ssir, .■ii!un!:cii zufinni^ien /^i ' /c« feyn^ 
wie wir denn von mehrern hier wieder abgcdmckteo 
Predigten mit lÜeelit b«lMii|iten können, dafs Tie de« 
Vkicde*t\clten Ah-^ru ks nicht -Würflig; waren. W:- hir- 
4en mehrere ;:e»\ iinf>_lit, wie dieerÄe voaSpala.u ' ili, 
utiti lutlMB unti r andern die beiden rortrelHirhen Pr»- 
diäten von ZoUikofer vermiOii» Dat ixamimi^ehaftliclia 
der Eeijev einet Bufstases ; und t VvH tJukmdfMmnk 
FrtVlich würde die letztere nii br von drn Schullehrern, 
denen der Hecauigeber euch uützUch feya will , aut' 
dem Lande Ittbea Uanen vorgelefen werden , aber 
diefer ncfliraJtiung feiner Sflinsnlunf^ ift er felbrt bf-y 
nehrera uiureu geworden. Die Heurtheiluug der ein- 
jiftffy^ Predigten gehört nicht hierher; wir nennen nur 
ihre ▼erfchiedenen VfF. voa denen tt«n Ickra wei£b 
wie yerfchieden ihreArtwir — and aadi ihrSyAeniftt 
Bou<r, Betjer, Düt/n / fi, rroriep, Lejt,' Pfranger, Ro- 
ffiunülUr, Saek, Schrnmetfer^ Seütr, SpaUmg, Stum, 
Tiedi, ZwTWWf* 

No. 2. Diefe Sai»ß.li:ng iß mit gröCMrer Sorgfalt 
^nnftaltet. Sie entLalt 1) fteben Predigten , die bey 
Gelegenheit der erlten Abeodmablsfeyer ctacr AntaW 
junger Chriften pehalreo find. Finle devon find ¥0a 
Teller aus feiuf^i 17 7 herausgegebenen Sammluof, 
' etne von dem Herausg»äber. und eine von einem Unge- 
nannten. 2) Acht Heden bey üflentlichen Confirmaiia- 
nett, wo. Oll viere von Bartels (alle vorher einzeln ge- 
drud&t) die übrigen von Dinglinger, I.öffler, Kibbeck. 
und eiAeiB Ungenannten, von denen (Jjc \ oii L. und 
dem Ung. vorher nicht gednicki waren. 3) Sieben Re- 
den bey Privaccenfirraatione», -Mowddien aotein«« 
Verfehn in der Driukerey rüe vier letztrn In der gan»* 
zen Sammlung die erüea aufmachen. 5»« ßod fämmt- 
lieh. dfoWÄeaosgfowwM», Uj 4«r4 



von Prinzen und iPrinxeffijineu gdialteti. Nur eine 
einzige von ZoUt1(orer war zuvor noch nicht in Druck 

t-f ! i.;ieo V( n -iiefen letztem Reden hatte füglich 
die gruibere Ualtte kunoen weggelalTeo werden. Dtao 
wer in den lcl»en Fall kömmt, bey der Confirmdoa 
vun Prinren zu rc^pn . \«ir(i hoiTintlich nicht vieler 
MuÜer bedurtti^ lt>ii, unf) hat gcwif*^it genug fii Ii 
Toneubcreiteo. AufsertJera iind diefe Reden einu 
■der zw ähnlich. So tü au fi. die ste vna dem Ueraus^ r 
ber iiad die 4Ce von Scoekhaüren ' von ganz gid 
clien Inhalte. In de ielben Rede iit auch die AawM 
dung der Steile i l im.d. II* I4 weiche fa& den BKHiUa 
Eindruck macht, woctiidi aus der gten R«devdnye4p 
derfcn enilehrir Ui'Iji -'.ij :;>t find wir injt den eignea 
Arbeiten des iierau*^. nuut ganz zufrieden. Eriltzu 
wortreich und der Ausdruck nicht immer beftimmt ge- 
ou^. Man lebt.«. B. die Prcdiet No. 6. von deuWr- 
d^flen der frib^n Gotresfurcbt, über Pred. 1:. r 

„Unter Gottesfurcht," fa^'lderVf. . ..inufs ollfs \erUaLi 
den werden , wa« Salumo: an Gott getleokco neau^ij 
und diefe Gottesfurdti bcftehi Ar die Jagend dariaa, 
dafs fie die Pllichten , wekhe ihr. pegen Gott, gegen 
fleh /elbft und Regen andere befuader* obliegen, fgrg- 
faltig und willig ausübt An Gott gedenkeji . und fei- 
ne gefanuaten Fflicbtca gegen üou, Reh felbü und aa- 
derelbrgftlligautfiben, ift doch fbhvrerlich einerley. 
In derfelbeo Predigt heifst es ferner S. 164. „Dorcb 
&ühe Gottesfurcht, (alfo durch Ertuilupg aller feiacf 
m^can gegen Gott, lieh felbft und andere) erleici- 
lert man fich dosChrilleBthun " Iii das ni. ht e d csn.» 
idemifcber Satz? — UebHgens tiadet man le ietmm 
Vortragt n uberall richtige Vorfiellnngea von denLek- 
fen des Chriftcnthunu und «ioeo warqiea Eiier fti 
Ifldilfchaffenhett, oad fie werden, zumal wenn fie d« 
Vf. durch nufsern Anftand und körperliche üeredim 
keit uoterüiiuca koaoie, nidu ohne WtfkaM, gcUia 
Wnieyii. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Obko.>omu . I'ffifberg V. Jamäberg, fn 4er Craatifden 

Buchh. LandwirthfchoftHcke fiHhtnfthaJt VO* miibum Jethl Uta- 
rm fj irthfckafttjahrrw. Von MJtder Merman Hant vom Engel, 

ChufE. SadiCühen Rituneifter. 17J4. g« 8. ßt g. (5 gr.) Ein 
f«hf lobanswerthca Untefnekmtn , wovon wir mit dem Vf. wün- 
fchen , d«fs e» recht vwlt NjchlUlgtr hr den moje. Wir em- 

pffhl'-ü fteriaue und lehrreuTic Reihf TifiJlift der aiifmerk- 

famae Pruftuig i«dcs UieorcufLhcn und pTaktiTchen Oakooomen. 



Tarujt Nnrnberj!. h. Monsuh w. Kufsler: Elekirifche 
ZMhtr ' V*rS»cht , den rrrniidcii der KlulttriciKiL ; \uii 6, ii. 
Stdtrktldt hochf. Hefl«n- Uamiftadiifciien Holrath u Scnacor 
tekair.fr. Rdchsft. HaUt in Scbwabaa. Kupfirt 1791. 

n«. In t. D IMa «WarilAa Ol» 1 1» 4i« Facb«. RsJu«» 



'fidileUMftaPlaftbei VI) du ddctrifciie OrakeJ. — D.'« r.osä 
Vlie 8tnA, wddie ^en Hb. S. »ngmein empff,f !,n vtrdcn. 
and nach feber Terfichentiif au den a!,ij.,i;c<d,h„ r,,h,:m 
MW Stög ttbtn , fiad ihm ron Hn. Bohncnberi^cr mit uctdi. 
Beid« crfodern eine äur>er{l iniihr<me Zuricbtuni; , fo dju \M 
Jeder Liebhaber, che er (ich felbft an Ihre Vert.rnL unij »aijf. 
die Frage aufwerfen mochte , ohfUet ia •rjrr.äu u l.^ußich i* 
fiabm ßnd^ Die iibri<en Stüdie find w ie eintachsr und dodi 
fhfnfsUs f«nx uiuerhaJtend. In bfidcr Ilnficht hüben III u. V, 
dtm Kec. viel Vergnüfen gewalij t. Er «JiuLt , dafs vormg- 
Hih diefe beiden, ihre Sr die auah in fokiim Apur^riter i er- 
difnen, deren B«6ticr die Z.'uberw nur als N^b. uÄerktreifea. 
und bi) rnjinchen Erfi.'idurneu diefer .-\r{ , wie übet )<:<ici 
alizu miihiame Spiel, unheilen mdchcen : für Sf>afl tu ri*ä, 
für Eroft zu «enic! IndelTen rcrdient icde Brmuhang üirw 
Dank, welche dt« Zahl dar Arbeiteria fr irirhikiiM fiart». 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

Hallb, b. üenmerd« u. Schwetfchkc: Gi-utijfätt» 
iei g n ui n m dmifehen vmt prmfsiJcheH peinMAm 
Rechts, von D. Krvß rndimmd JlUw. X^{f6. 43» 
S. gr. g. (i Rthlr. g gr.) 

Mit dem lebbafteflea VergnQgea ztfigt R«c. ein 
Werk aa. dos durch den neuen Plan, durch viele 
neue und fcbarfllnntge Ideen, durch die reine und g«- 
wflbüe Sprache and die tt«te Ruckficbt auf das merk- 
«rfrdisfte Odietslmch d«r a«u«ra 2Mc di« iwlle Anfi 
merkCninkeit jedes Criniinaltften verdient.' Der pofiti- 
ve Tbeil enthalt neben den Beftinniungen des geutei« 
nm deuticben Rechts, welches idem Rer. jedoch.nNlI'dtr 
^nertg xa korz bebsnddt ta feyn fcheint, ganz vor* 
lägÜch «nd fehr susfilhrltch die Verl'iigungen dei 
neoen preaCsifchen Gefetzbuchs, und für den, der die- 
fiw49ff«abucb zttfchitz«a.wet(*. Ul g*wj($ fchon diefe 
uMfailig» «ml dandidw DwAvHung d«» cfinfMliftU 
fchoo Thcüs delTelbcn von vielem Werth. Dur<h dicfe 
flete Beziehung des Vis. ouf dai pceufjiii'che Geretzbucb 
lind denn auch die Hauptverzüge ddCdbCtt VOQ felbft 
in das Syftem des Vr«. db«rg«gang«n , womnter JUc« 
beCcinders d!e zwey Punkte ndinet, dafs darinn man- 
che ftrafbare Haudluagen . die man bisher gar nicht 
aJs -Xcsibtechen aabh, zuerft als Verbrechen aii^ef^hct 
wtntei iad« «md fedan«, deft «a ^efl Grond der Straf* 
barkeit der Verbrechen überhaupt richtiger angegeheoi 
und daher ein richtigeres und philofophifcheres Ver* 
baltnifs unter den verfchiednen Verbrechen und Stra- 
fe« feftgefent bat, als biaber Stttc zu .fiadea pflegte. 
Von der addern Seite liaraber anch diefea Vorbild den 
VfL manches auf eine Weife zu bedimmen uud anzu- 
ordnen benrogePt die wohl zu gegründeten Ertnne- 
ntogea Stoff feben dflrftaii und Ree. tbeilt hier befchei- 
tlen feiae Zweifel <^cgen dnige Grundfjtze des Vf. mir, 
diet wenn ite auch zum Theil auf <las preufsifche Ge- 
IMbw^ zurückfallen, den Vf. doch ia fo fern treHen, 
als aas allem erhellt, dafa ar^ «Is .die ricbliffften und 
als feine eignen augenooHsea hat. Oer-erfte betrilR 
die GDhigkeit des natürlichen Strafrechts, welch« der 
VfL annirarot und aus dein Grunde herleite^ weil dem 
Beleidigten erbvbt fevn roüflb, den Reiz, ,der d^rek 
dos Verbrechen zu ahnlichen Handlungen hervorc;c- 
bracht werde, durch eine befendre Züchtigung zu he- 
ben , die der Beleidiger aocb aicbt widerrechtlich ^u* 
den könne, da er I9r.att|u durch feine Itandltiaf 
verurfachren Schaden, woroater denn anch dleferReiz 
geköre, verantworilicb fey. Aber immer bleibt es an 
gnwifs« ob dv .VerbceiJter odr' Aodce fQk|ae UiVRdlun- 
A. L Z. t7«6». MMr Band. 



gen wlrktieh wieder begehen werden,. oder ob He nicht 
f*hon da; h den Gedanken der Vcnheidigung, die der 
aadre entgegenzu fetzen beaecbtigt ill, durch dendea 
Stt leifitadcii ErAtzea oder darch die Stimme der Mb- 
rulität fich davon werden abhnhen bfTcn, und bey dle- 
ier ermangduden Gewifsheit der Wiederholung des 
Verbre«. hena , die allein eine folcb« Lafion rechcfcrti* 
gen konnte, darf der Beleidigte lie dem Beleidiger 
aach nicht zufügen. Er darf diefes felbft dann nicht, 
wenn die Androhung der Strafe vorausgegiingen wäre, 
da die vorausgefchickte Droluing eine aache^ die aa 
ich aarechtmüfsig ill, nicht caebiraifsig machen Jcaoa. 
■ Hierdurch wird aber iinincr nichts gegen die Gerech- 
tigkeit der Strafe im Staate erwiefen; denn hier konn» 
ten uad mufiten die Bürger als ein augenfcheinliihea 
Mittel gröfserer Sicherhett dem Regenten das Recht 
daza j in' Vertrage übergeben. Die zweyte Eriunerunj 
betrilTt die von dem Vf belieble Eintheilung der Ver- 
bfecban. Er tbeilt pamlicb fammtliche Verbrechen ia 
fiarmaitb und metarJall«, iadera «r unter jenen alle die* • 
Jenlt^en Hjiidiunqeu verlieht, die fchon durch ihre 
Form , wenn auch der Zweck unfchadlich ieyn füllte 
ftratbar werden, unter den materiellen aber die, deren 
Zweck auf eine Ltflion-des.andern gebt. Unter jenen 
trägt er die Verbuchen der Gewalttbitigkeit vor, die 
materiellen tbeilt er fodaiin \VL-ifer in eigentliche Staats- 
rerbrechent ia Verbrechen jnit geoidner (xffiihc, und 
ia Verbredioa g«g«a EiaMlao, dio Verbrechen gegen 
Einzelne aber wieder in Verletzungen der Ehre , de* 
Leibes (Verwfindung. und TOdtuag) des Higenthuws 
(entweder durch eigentliche EntaraadUng oder oktto ' 
Entwendung durch (Irafbaren Eigeanatz und Betrug) 
und in fleifchliche Verbrechen, aus deiieu er eine eig* 
ue KlaOe macht, weil He unter mehr als Eine von dea 
eben erwähnten gehören. Was zuerft die Eintlieiluing 
in materiellenad formeUe Verbreeben betrilft, fo rcbeiot 
diefe Eintheilung der V^erbrechen nach Form und 
Zweck dein Kec. nicht nur dunkel, fondern auch ua- -•' 
zweckto.irsig, da die fogeoaaotea formellen .Verbta> 
eben eben fo gut jiBtflfr die materieUea gerechnet wer- 
den könuea, indem man ihre Schjfdllchkeit eben fo 

gut unter eiu^u bellimii.rcn Zweck, nämlich unter die 

Verletzung der Sicherheit und Ruhe des Staats durdi 
Auaäbqng von Bigeamaeht brMigen kaao. Die Ter* 

brechen mOneq wohl vielmehr objcctivifch nach den 
verfchieduea Acten der Lalioueu , die dadurch v^rur* 
lacht wucdiM* abgetheilt werden, und da kann luaii 
die fogenaantea formellen Verbrechen fehr füglich, 
und mit mehrerer Deutlichkeit , unter die Verbrechen 
mit gemeiner Gefahr, mittelbare StaatS"er?>r<?rh*u, 
bzia^a. . !>9^fl»a irtiKde d<e riojtuiceJ^tir^eiU 
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Verbrechen vni die tIeWrficIit des Manzen gewonnen 

haben, wenn der Vt. eine cipue Klaffe von Polir.ey 
vergebusgea gemacht, und daronter vieles vao ^eui, 
waa er hier unter de« wirklich^ Verbrechetf vortrügr, 
Beieidip' nr;r!. der Religion, den gröfseren Theil der 
fteilchlitheii Verhrcth«a, den ftrafbaren Eigenuutz, 
Kurz alle diejenigen Verj^chuagea gcliraf)it hatte, die 
keine khon aatiU^cben Verlenunge» ««dMi £nd( fon- 
dern eril durch ein Staatsgefetz verboten werden. Die 
Verbrechen gegen die Freiheit andrer fehlen t^anz, 
wcii der Vf. üe uaier den Gew'aUtbäciglLeilca vorträgt ; 
•berniati folhe die wichtigeren derlelben, woderSeha» 
den der Ei:i?tlrjen von [Tföfserer Bedeuturip ift, und 
mehr m AnTihlag kdinuit, als der Schaden des Staats 
durch die Geu nir, lieber als LafloMa der Fre\ heic un- 
ter den Privatverbrechen vortragen. Eiidiirh würde 
Ree. auch die Verbrechen der Diener des Staats Heber 
unter den mittelbaren Staatsverbrechen , den Vcrbre- 
cheid nie gememer Gefahr, als uates deu uiiioittelba- 
Sraattvertmchen Torgetrageo haben, und die uii> 
niittetbnrcn Staatsverbrechen blofs auf die Einf^riffe 
iu die S^^atsverfaf^ungund diedamitrerKaflpftea Rech- 
t« des Regenten eiufchranken. Sonfi ßna'4ie allge- 
ineinen Grundßitze, befonders die Lehre voa der Im- 
putation und von den Mildenings- und Verfcbörfunj»«- 
griindcn mit trelTi-ndeja unverkennbaren S' hai ffuin 
•mgefübrt; nur kann Ree. deto Uoterfchied «ichc 
ireyfttninieci. den der V£ in Aaftbuof naDcher Mild«* 
run<;s - und Vrrfcharfungsgrßnde zwifchen benimmtta 
(lud wilikühriicfaea Strafen toacbc, fo dafs darauf ntfr 
sadcBletZteren Falle.' aber nicht in dem eiferen, Rück- 
firht genommen werden foU'e. Nach Ree. Urtbell find 
«!ic die Gründe , die bey willkührlichen Strafen dem 
Richter die Stratliarkeit zu vermehren vder zu venuin 
dera fcfaciaen* auch bey fefigefetzcen Strafen vorhaiv 
den« und entweder Aiofr er in ketneia Fklte'ftflckfirhf 
darauf nehmen , oder er raufs es in beiden ihun. Die 
Einwendung, dafs, wenn man bey feftgefetzten Stra- 
fen darauf Rfickficht nehmen wollte, - man die Witl» 
fiühr des Richters zu fehr erweitern würde, kann ge- 
gen das Ilarkere Gebot der Gerechtigkeit nicht in Au- 
fchkig kotnmeö , dn. \vou i:klith ürfat ht-n dazu vor- 
handen fiadt die Imputation zu vermindern oder za 
erhöhen, «ad dhttehlii fft Ree. innigft davon Aber* 
zeugt, dafs der Richter in der Crimina!i !h'z ft 'ir \ iel 
V^'iilkuhr bchalren mufs. Hiern.ichlt kann Ree. die 
Idee des Vfs. ni'.hi zu der feiaigeu raachen', als ob das 
fogettannte t^othecht, d. h. die Verletzung eines Un- 
Tcnuldigen aus Noth, um fich aus einer drini^endea 
Leibes oder I-ebeuspefahr zn ret»en , ftraflos bleiben 
dürfe. Freylich wird maa eimt end.en,»dafs ia folch 
einem Falle die Strafe doch nfthts'helflra.' und 'die 
Fuit-bt vor dem gegenwär.ipen Uebfl. dem in;ui diirth 
das Verbrechen zu entgehen l'trebt, die Furcht vor der 
fcQnftigen Strafe tramer über.Uegen werde; aber man 
m^itht doi h durch die FetUcrzung einer Strafe auf die 
Unre<'htmal:*i't;keit der H.in'Hunc aufirrerkfam , und 
vollendet vicUeicht die Idee der üorei htmafsii;keit die 
Ahi- hreckuu;, welche Furiht vor der Strafe allein 
uichi bcH'iHLen .w^kde. J>«r IpeckBe Thdl, der ^oä 
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den einzelnen Verbrechen handelt, i/lübcraiffln B? 
weifen de» Seil>!*d<'n!;eos ui. ht weniger reii:ii, als de: 
aUgemcim;- . ^o.ift £. B. unter den AOrperlicbeo Vcr 1 
letznngea vorfetzllch veriirrac^ier Verluft des Veraanfi. | 
gebrauths nh ein Verbrechen erv.-nhnt, uelthcs bisher 
imuier nie In berührt zu werden pflegte, fo iJt derSclblv 1 
mord tiliue Straf«» g'elaffen; fo ift zviifcben Todtfchla^ 
itadMord ein fcharügczeicbnetor Unterrcbied ang(o'>m 
Vea. Bey den fleifchlicheu Verbrechen ill der Vt. feh: 
tolerant, uiiiem er aulsercbclii !ii u Bo\ fchlaf. und Cea 
cubiaat, aufer d«tn Falle der Verführung, uicht btänit . 
wUTea will , w<ibey ihn fre} lieh die im |jreafrifchn 
Gefetzbuch ^irivilegirtcn ilureahäufer beftimme;i ui^f 
ten. mit denen fich aijer Ree. nicht ausiühaeu kaur. 
Der Staat kann keine Wohnunc;ea prirtiegiren, dieen 
ae Leideufcbaft begünftigen , die er verurcrten mufi, 1 
aiid eine PoHzeyllrfife auf den unehelichen fievfchhr ' 
Tiheint doch zur Beförderunf» «ier u:Tei»tiichen Ehrliar« 
keit noch wendig zu bleiben. Dafs dieBlhdcbande üey 
dem Vf. nach Anleitung des Oefetzbacha aaf wenige- 
re FaHe als ".vohidich efrijtefchröuki worden iÖ, vet 
dicut gewiis ßcyfatl. Vorzüglich gut ilk der Theil von 
den Beeintrachtigttafaa ' des Eigemfauras befaasdclt. 
Der Vf. hat hierunter auch die Uecrüge^yeo aait wi- 
getragen , und ein eiiüfnes- Kapitel den Befchädignagm 
des Eigenehurai aus Muthwillen und Kat be gewiJree;. 
Unter den Verbrechen des lUafnaren Eigenuucze«, die 
gleidiflillB hier fleh«»« ■her,jRrie khon gefagt,. gröb- 
teoiheils befTer unter P>>Iizeyverg«hun^cn itehenwiir 
den, hndeii wir Bettdey, l/eberfchrehuugea der Tax«, i 
Büchett)j< hdruck, Mfhing von Uncinigitefti» Ftai- 
lien, Erbfcblcichung and unerlauh:c Cuntracte, d. b 
folcbe, die zwar lAit Einwilliguoi;, aber zum pro(jfn 
K;nb;he'l des andern f^cfcMolTen werden, iaun-: ue 

Eenllande, die vOa den Gtffet^eber»! g«A-c>hoUch cn 
erfihrt blieben. Unter den VetbiNBobra der Diener 
des Staats fniden wir eifenii :.I:rii,e Vfih.Ti.ng d« 
Amts und liederliche herabwürdigende Auiluarunguer 
Beamten als eigne VergtlUiag^ea «fllls^fi^rt. Auch der 
peinliche Procefs ilt gut gearbeitet; nur gefallt e^Rec- 
nicht, dafs die Lehre vom Beweis und Anzeigen vor- 
ue im ailf^eru inen Theil , und iiiclit iiu Pioc els, vor 
eetragea worden ift, Fr«yli«.b braucht umu zum Ver- 
ftindtti6' «lancber Sütce tn den etnaetnen Verbrediea | 
einige alJo-emcine Begriffe \ou Aneeipen; dicfe br";'!i 
fleh aber mit u eni^^en VVori^ geben, uline deslialb liif 
ganze Lehre vorn Beweis im voraus vorzutragen, ci« 
zum vollilandigen Zufamracahang dos Proceltes <^^ß'ia 
bar erft unter diefen gehört. Was übrigens den üe 
brauch diefes ViTerks ah t^brbuch betrifft, fo wird es 
nur auf preufsifchea Akadeoiieen zu dlciMi Bebaf aa 
gewendet werden kfinnea, da, wäefcbni bemeikt wen- 
den, da!: all^raeiue deutfclse CriiniaaiMclU fi^ anlff 
dt:m preufeifcben zu lehr verliert. 

Luan. gedr. b. I.undblad: Tviflewnis LagfarerHittt* 
wtwr Sverigi^s Lag »ch StaJgor vttiragttt ochfjf 
fattat ( Lehtbtich der bürgerliche» Rechsgelehrjü« 
hnt^ Ottj fUmJtkttfedifchci.Gefrts^ekmiiägefetii» 
' lAm VcrorJas«4'eu »ü.-^czo^tu aiad vacfiAt) 
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Lars. TengwaU, ffuris Profeffvr vid. KongL Qträ- 
< Ij^fftn AmUmm, 1794. i ^^p^- 3 ^og. ' 

;&bedd«C: '}fliwar)knm^<ir <ff Giftemats llalkeh (An- 

merknngfn zu dnn Kamtci des fJiurl GefctzhhdifS 
von dar Du, von Tengmalm, Prof. der Kechtc 
uLttlid. i7j|4. yBo^. 4.. 

D.ns erfie Werk ruthalt die Elemeole d« ichwedt»; 
S<heo ^^wrtsfnukttüa twiUt. Fr«yiick.Ji«iM »(UJofo* 
pkifcli* DnftpUttiig des GciOtt der rchwedifc£eo 6«^ 
feügcbunfT . riuch kdae eigeutlich erelehne oder ele- 
gtuie Jurisprudenz. Aber doch immer brauchbar fo. 
wolU in Schweden . im bürgerlidtra Lebe» and^ttey 
/^fDccflen, als auch für 4uiländer., uiu daraus wenig- 
ftena'die Abwafcbuog^a des fchwed. Gcllcucs xoa dea 
in andern Ländern üblichen kennea zu lernea. Es 
berxicbt iu dem. was da ^ eine ge^riOePrädfion Ötu 
ideeo gtfldMAuidnielct, und das Ganze iÄ alterdiofs 
nm pnktUicfheo Gebrauch zwec km ^irjer^ als di« al- . 

vifl fchulgelehriern Lehrbücher eines Sekrmatu, 
4et hmat^untmt den Namen EJtrenflt&le geaddt WMjd* 
'oder Fmnks. Nach einer Eialerruti:;' von den narärlK 
dwa Rechteo des Menfcben und dem Endzweck der 
GeTetz« überhaupt, find die übrigen Materien ta drcy 
AbcbciiiugeB^eordaet und Toigetn^n. S. 334. fio- 
4«C flu»t Beilage, ein iiici(MrbiiftM Bedenken des 
eheina!i[rea frhwcd. grofsen Dtcbfers Stifrnhielm, wel- 
cher autik ciüige Zeit Hefgericbtsprirident ia Dor- • 
pag war. 

DieAnperkungen zu deni trftrn Rur Ii vvs f !nved. 
QefiNzes von der Ehe, find auf eben die Art.wje das Lehr- 
buch felbA aasgearbeiter, naralich blofs detnentarircb. 
Es wird darin ia 6 Kapitelq vf o der Ehe überhaupt^ 
d«D VniSUHnh und der AbfhebtiDg defTelben. dem Auf- 
.pcbor, derTraaung uud der Eheftheiduug gehatidelt. 
Alles ift fehr deutlich vorgetra«n, und da^tey auf das, 
u obc) 1113 a in diefi^ Mueri* ficll fi» oft «ttf df* BIb«l 
hum&t ß.ücjc£iciit geBOmmca. 

SCHÖNE KÜNSTE: 

Ni-u RtpriK, b. Ivubii: Ulrich der BtiJiUnger. Ein 

kleiner RonMn ma der V«ndt, voa Jlai£r. i^v; 

' 93 S.-g, 

fibeodaC : Sobs ve« Lntlurjbanh Sder Vmbrechen au» 
ir4»JiMft(.£ioeKiiad«derVoneiL ronXaier..'j43. 

P^ide find allein und anth znAnmeo «attr dcmTi- 

td 'xu baben : 

Kunden der Vtirzdt Erfies Bandchen. (10 gr.) - 

Weder die Erfindung noch die Ausfähruog diofer 
Crzflhlungen rerdienen ßc) l.ill , am allerwcniglien die 
Art, wie- I!r. M. die I * i leiirih.ilien hehandtlt. Sie 
äufsern fich bey ibro lueiiiens durch leere Worte und 
durch Gemeinplätze. Wir fetten «um BeweiJle /iittMM 
Lied her. S. 14. im ^obs vm^LäHurjhemi 

Ach r.iiriw •)( ach! in citftA |J]ai^g|^|j|lg ^ 
e»X» ich uud du rpU Lußl / 



' Sich, wie ich ief^r i^m ^.\rh mit SühneiMB vi(na « 

Viid mit b«kl«nu!:tcf in tl! ' ' 

Wo find Tie nun der Jugend geidne Tagt ? 
Wo jene frohe Zeit ? 

Den I r-ir^:n ^r.im, lieb' Ich nur baageXlsgal 

Ilütt iiu liu^k iat gefreut. 

Wo Tuid ße hin, die bohen Sdi^keiUnt 
Wo jene Wonne hin ? 

Einft Vir >Ja froh inic dir bis SUQ StttfUUlt 
. Jetzt irautrt lit'rz. ui;d "iicii? 

Ach ! 'kaine baia de« i^euei.i l€U.;<3 Stutiiie, 
Der letzte Augenblick l 

Dinu bl urt: iiirht mehf die 8«iui(udHsnnMide& ~ 

Djiiii funk' ich ntuf« Giiick. 

Wu Gbt eine dürfage Phantafiel Dar Vf. hat xuvcr> 

. 140ig ttifbt die gcringile Anb^ uir Dichckanit 

• ■• - ■ . .1 

Lttpzio.-b. Jacobäer : Rojkto i*mi .JuirV, ein Trauer- 
. fpiel in fBnf Auffiügen, nach Shakefpearc frey fürt 
deutfche Thealer bearbeitet. 1796. i34 ^» S' 
Der Vf. bittet bey der Beartheiluag nicht zu vergef- 
/eo, dafs feine Arbeil bloC» fär die Böhne beftiaiini .Uty. 
Altein wie löarste uhfer theatraKfchei PuUieoai b»> 
filiBlfen feyn , wenn e;us dor fcIionOeu Meifterwerke 
des grüfsten d.^aibarifchen ücnie's alter Zeiten ucd 
Völker erft zum Manen, Alltäglichen, Frolligcn, uad 
Cweun das IntesefTe hier nicht To fef^ ih die hiÄoriTchen 
Qfundfaden der Handlung verwebt wäre, dafs eine 
eoth io vertelilre Ausführung es nicht ganz zu Gründe 
xicb(eu kann,) zum völlig Gleichgültigen berabgeictzt 
werden mulste» nm auf iinfre Bfihne eeBrachc an wc^ 
do? Shrikcfptsre arbeitete felbft für Zu fchauer,- nicht 
fucLefer, und LixuneQ iil nach einem fo regelmärsigeo 
Plane eutworfiMi , dafs es noch weniger als feine laei- 
ften übrigen Stücke einer vorfichiig orduenden uud 
ausbefTernden lland bedurfte. Die Fra^e, ob die Ein- 
mikhung koiyift hei*'Dar(lellungeu , wenn lie, v ie itn 

Romeo t .nicht iu den etnßhaften Scenen vorkommcnt 
fondern mit ihnen abwcchfeln, und ganz auftdfcn', wo 

die Ilandlu'n» eine eicrentliche tragifche Wenduog 
aimnu. den Eindruck fchwäiht ; ub /ie nicht vieltcebr 
in diefer uiuiaiVeadeu dramatiichcn Foröi gaux ^%l ih- 
rerSielle i^ rauchte nicht fo entAhieden fey«!. «is der 
Vf. glaubt. Mercutio, diefe herrtiihe üebuit gauiali- 
fcher Laune, iß weggeblieben; a» die Stelle der mei- 
ilerbafc gezeichneten Amme eine unbedeutende Katn- 
aierfiatt geietzt. Roman*« «rite Liebe, Ib nrerkttSfiic 
fie ift, hat diefetu Bearbeiter au< Ii Aufiofs pcgobea. Da- 
geg:en inülTen Ikb die beiden Linbcudeo in der Kirche 
aueril i^efeheu haben, wodurch die Scene auf dem K<^!1« 
allen Unit verliert. Wie lieh der Chor uud ünihge- 
faag UU& Gotters Oper hiefaer verirrt bat, ilk fcbwer zu 
Tagen. Statt des rafcbeu Wortwechfcis und Gefechtes 
xwii heo Paris und RtHneo» itl hier eine weitUnfti^ 
Bce wo (liefer jenen auf eine ahgcfclunackte Weifi) 
^1 • -. :et,.i; n uu.zubriiigen. Die nicht neue Idee, Ju 
-fr wa eben lafien, da KiUDto üchon das GifLge^ 
& » d - Digitized byJnPOg 
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Moajpea bat, ab«r noch Übt, tft hier aogebraeht, doch 
vag^cMich beourzt. Die auf -dem Tiid an^künAirte 

Treijhcit erft^eckt fich übrigens nicht bloTs n .f die Oe 
kunotoie des Stücks, fondcrn auch auf dea Dialog, der 
überall durch AuslalTungen uqd Zufatze gefchuacbt, 
▼erflämioeU und entftelit worden ift. Wc|iac|erAilöach 
Bpnieo'n über dis Terinnnung tröftet: 

ri^give Ihre amo»r t !• ktep off ihat worJ : • 

Adoerfit^'s (weet milk, philofopkif, 

To ctfmfort tkce, though tkoit ort banltheJ. 

fo hflifit CS hier: „Armer Soha! du dauerft mich-! 
HAber-ich w4ft dir eineji Troft geben , der dich gewirs 
«iMK^bicett wird: Bjriigkm! dlß ^isd 4i4k ßvifßdu 
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M«rh«lt«a.** So fehraber faft «Ii« -Spam TOa*SEake 
l^eir^t Ocift anafrHAfcht fipd , fo groü bleibr iaimer 

uoch das Mifjverhalfuifs rwifcben dem Enilebinen 
upd des Bearbeiters eignen Erfindungen. Er Igfst Ju- 
lien die Rede des Mouchs. worinn er ihr den Schlaf* 
truak vorfcbla'gt, einigcmale unterbrechen. „Wie neia 
„Vater? weiin man roirh aber" — Oer GedankeaÜr ich 
lüfst Ikh in diafani Zufammenhange nicht w6M aadara 
■osfillea» ala: ..wciia iii^ niicb aber TorlMr fiKuttTi* 
Wm dar Yl dem OHf nal toh Sthtohdtta im Stils' 
geraubt, weifs er vielleicht felbft nur fehr unvollftan- 
dig: er fcheiiu es nur aus Uabcrfetzaugea zu kcooa«. 
Wir vcrwdf«n ihn deswegip mt4ß»lß» wßd 4|iS«i 
der Hm» roß diafna Jahn, 



AAtaSTOCuiBK'nicrT. ßr/-«.'..». b. Kora dem Aak. t M' 
tiandltute *ibtr die Lhiflicit'^t oder SjmMHkrajt des Körpfn, «roa 
JmIo* path, Phil. Mag. und Med. Doct. 179«. 33 S. fr- 8- 
(j gr./ Der Ree. diefer kleinen Schrift hic wahrend dtf Le- 
§gu aarfciben inebr als ^iniaal auf dat TItelblait fi^ruckblicken 
entiTen , am (ich xa übeneuRen, dafs fo etwas in aiil'eni Ta- 

eoo fineai Ante könne eefcbriebm werden. E« iü zi^ei« 
^.4ar ^f. finar foJchen Schrift, der van fca ^nfiNO« 
'derai Wiritanf i(edu«riCcb« HtUiMbaafibafteht, da«^ 
aqa keinen Betriff, and an dctttlichian Sacrlffm überhaapt ftä- 
.IImb Man^ ^hat, wlsrdaa arina Pii^Bcun» dem nan foldw 
Aecatt fjl^ fldirinen hfeiar. mehr lu beaiiUfidan Vk.' 

P«i diiiikle Oeßhl von der UmulängUdikcit dap abea Um 
moralfyftaaa cur Sfklünnt tdas (afliBdasi vad dflp baan l iaii Sia» 



moralfVftaaa aurSrUünnt j 

perzuftaiules fcbciat ^•V-f. auf den ltrw«t .ffwmt «mmi* 
^ it welchem er in der vanaehrtcn oder vctmindcrtanXlailidtÜI 
de-i K^orpcrs den surcjcbeaden Gruod d«T GeTundhaft indXctnk» 
K<st . und in der WtedetherftcUunff der rcrlomen Spannkraft 
das ileUroi{tel der mcißen Krankkeiten facht. IlaCs der Körper 
keine toäte. fpndem eitie Icbaada Mafchinc fey, davon fcfaeint 
er nie fehöri zu haben.' Wer glaubt," fagt er S. 7-, dafs ich 
unter Tempercmeni ein« Ki;wi(Te beflitnmie Spjonung des Kör- 
per* verflunds, ■welche den Grund i'oti vcrfcniedenen Neiiiuii- 
g«n iu der St'el'; und von Bewegungen in dem Körper in ßch 
entniir . den kann ich im ErnHe verfichern , dafs er lieh in fei* 
nem G'.saben nicht geirri habe. Daher ift die Elaßicitat des 
Körper« der weleaüicfae Grund der K.rei«bewei^Hn|; aller Satte, 
und ds^jenig« Wefen, worüber die Natur unmittelbarer \^"l■i^e 
XU gebieten hat, Mrt>durch fich .lufli die mcißen Gehcimnifle 
und wunderbarüen Wirkungen beftirameii Ijllru." — ..Daher 
pQeKe ich diej^nilfe B^fi-haltciihcit de« Korpers, WL-lL:he Uir Dä- 
fern einer ijehori^c!'. Sp.Ttiniing fchuldij? ift , aach n.»-iriem He- 

S'ffeC?) die Gei-jndhHii. vt. nennen. Ilingegeu di.jchire f?e- 
laflenltcit des Kdrpurs i crrdieiit nur die widernaturlit lie fje- 
hetfsen zu werden, welche entweder von gar zu fcblaiT gewor- 
denen, oder von ailzufleifcn und ausKetxockneten oder audi ron 
krampfhaft zufammengezoijencn feften Theilen ihren eigentli- 
chen Urfprung zu nehmen gewohnt iß." — Hun noch ein klei- 
nea Prdbchen von der Art, wie der Vf. diefe feine fogenannten 
Begriffe anwendet: „Wer fich," fagt er S. 13., „faurer und 
fcbarfer Spcifea ttters bedienet, wird fidi nichts cewifliera, ala 
«toa MiriQÄübB «^rlw «ü KSrpm luiiibw a waO Mwrfi «ad 



(kHr« Sachen die V^blüd|fcak fitBifariam. indem fie, varaadga 
ihrer Scharfe, die xi(r Auswcrfun^ and Abfonderung ^■rf*^lllr- 
ten Werkzeuge reizen , fo, daf* die aiutzuwert'enden fanelMif» 
keilen in gröfserer Menge abgcfiihret werden. Da nun auf 
dief« Art das Dlut vermindert werden miifS, fo kann man leicht 
einfehen. daf> der Körper fo leicht in keine ac h ar i eb a vetfiülfla 
könne." — .Bedarf es mehr, uai «u seifen» via düftarat. tat 
Kopfe dieCdi Scrihantan ausCahen, und wU ar fo gas» uadfu 
«it dem d«nns|<fSfi'?ttÜaiida. dcc .WiAafthaft .u»M|n* 

^k^^hmu.\nn, ms. BsiUdcbtMlrb«^. 
(..diflb kleina Scbrift als einen wicAri^ «■ B^rvag 
aiur Bdeuchtuiig der Kirche«- irad Eeicbsfafchichu bti^jwht« 
wifenwill; BadMVefMiar, dsftsrSaaittdeaiTitd eiae ftrrtf/(*e 
nennt. Man erhilt, aofser etaifto witugen und bittern Stellen 
aus franxöfifdiea SditiiitfieUem neuerer Zeiten, nur das bekaon- 
teftt über diefcn Gegenftind, (|us Meahcim. Haberlin etc. Man 
kann diefe Bogen zu den vielen unter Jofephs IF Regierung er- 
fchienenen freymiithigen öftreichifchen riugrchriften le^en . und 
die ganze Sammlung derfelben nun binden laffea . mit den lUi- 
ehaotiiii t OH fim gßßim f' 



.rniLOtoolF,. ITflmar : C. A. hötüf^er Pr^ujio altfra : 
'uid fit, docere jahulam , e momurrmlit ar.tiquir. 179Ä. 15 i. 4. 
US deu vielen <lien Kundwerken, welche d.i» T nejterwefei« 
der Alten angehen, bat der Vf. nur einige zur Erläuterung awt- 
gewählt, welche zum Gegenftand die fogenannte J3ida»kaUe 
oder den Unterricht haben, den der Schaurpieldicht^'r den Scliau- 
fpirlern ertheilt , und die Anordnung von a'.lericy Dingen, die 
auf die AufTuhrung der Stücke Bezug haben. Bcyhufig werde* 
ft^hr belehrende Anmerkungen «ingeftreut über Theateirmaln-ty 
und Theaierverzierrnng, über Veränderung der Sccnen undCeu* 
lilTen, über die Art, womit man den Taa zum Gefani; desöhers 
ani^ab, welches anfangs durt:h HoUfcbuhe, xtovxi^ut, dann 
durch eiferoe , bey den Romern durch das Scamillum oder Jca- 
iillum gefchah. Auch' die Aiun. über die Beybehaltuof Jier 
{Masken und der Bekleidung, die für jedes Schaujpie] her dar 
artet Aii^^fcaiy 1»f|fMta(t impB^ .v^digat .a#cbg4sCia «1 



.Digitizea by Google 



N u iji e r o 244. 



ALLGEMEINE JLITERATÜR-ZEITÜNG 



aOTTESQELAHRTHEfT^ 

BxaexstiVROf b. Monbig u. Weifse: Mitwirknngzkr 
R^fvfmaÜimjter Liturgie im derfnteßauiifclun Kir- 
rw Gmrg ÜHnri^ Lang, 1790. 4lfl S. g. ' 

Da (lerTiicI nicht deutlich [jeiiur, Tii^t, was in dem 
Buche euthaiteQ [ef, fo halt Ree. ehe er auf Be> 
artheilan^ kchnint , iich um fo mehr verpflichtet , aa- 
zugeben, '.V3>. er ;:i di?infelben fand. Und dies ift fol- 
geuUes : A. bcdtt Einleitung eine Predigt, welche am 
3. p. Epiph. — nicht über das Ewogelium , auch nicht 
über cinca «ndam bcfond«» aogafilhrtaa X«ct» iba< 
dar» 4ber<it« ab bekannt TorattSg«r«imGerilifclited«r 
Austreibung dec Kaufer und Verkäufer aus dem Tem- 
pel gehalten uordea. Sie bandelt von der Verbefi'e- 
rung und Vervolikomniung der Rnligion; wozu jeder 
Chrift alles Mögliche eiirigft bcytragcn follte. B. Be- 
fchxeibung der Eiaiichtuug der uffemiichen Guttesver- 
cbrungen 7.ur Unterlialtung der Andacht Ihr*. OurcllL 
dar Frau ErbprinseOlo von Thttm and Taxi«. Hht 
«ttOrderft, aiifser einigen Wfnkan in RdckÜcht auf dia 
HindercinV, uelilu- 1 i; itr l lA 'i i n VerbeiTerungeu entge- 
gen liehen, eine von Kec. lebr gefühlte Bekbreibuog 
feiner (des Vf.) vormaliger Verlegenheit, als ihn noch 
tirur^ifcher Zwang l'eiTclfe. Dann die Rfft tirpibung 
felblt, wuvon dies das Wefentlithfte ift. Der Vt. be- 
nAbt Heb, dafs Gefang, Predigt. Vorlefung, Gebetin 
senMcsfterVerbioduog liehn. und diefe rarichiedenea 
Theile dar Gottesverahrung ein haraoalGchaa Ganzcf 
aüsmacüen. lu diefer Ilückiicht werden feiten gante 
Lieder gefungen, fondern ineillcns nur Strophen, wel- 
ch« auf dato Liederzcttel bemerkt werden. Znwailen 
erlaubt fich der Vf. einit;e Veränderungen, dichtetauch 
zu Z«iicu Itflbli einige ijtrepljei) , oder eiitletim folclie 
aus firemden Licderfammlungen ; in welchen >et7.reru 
Fülka dia ganzen Strophen abfadruckt werdiA« Bis- 
wdten llfst-dar Vf. blos das Chor (Ingen , walcbaa aof 
den gedruckten Zetteln < S. ni'.ilU leicht bemerkt wer- 
den kann. Bey <len Predigten legt der Vf. nicht im* 
mer die hergebrachten Texte zum Grunde; obererVefr 
uachlufsigt lieaurh nicht fo , d?J"^ er nicht oft Vcran- 
1afTu|ig zu fe i tu: II Vortruge u daraus heriubtue. Er pre- 
digt bald über die gew6hn1ic!ien Sorintegstexte, bald 
Über andere Texte mich inuerlictier* eder üofser- 
licfcrer Sthamu n g. Bisweilen wird auch btofs fiber eine 
biLHfi.he ^yahrheit ,_;^cri-!li-t ; unJ Liiwcilen ein kr-.-n- 
bai'tet AüadfacJc aus einem üelange zum Grunde ge- 
legt. Gamciaiglich wird der Test, wenn - ar aoa det 
Bibfl h^rgenointnen ift, gleich Aafangf de"' Vortrage 
e lüge webt, ohne oiif der Kanzel vorgatefco z» werden» 



Befteht derfdbe indciTen ajis mehrern Vetfen, fo pflegt 

fier Vf. ihn am Altar vor^iiipfpii Mit Gefang durch- 
liochteue Predigten, nach Salini-ums Art, hat der Vf. 
etliche gehalten, und grofsen Eindruck davon ver- 
/pürl; aber eben darum wili er auch haush^ilterirdier 
■daioii umgebeu , um auf jenen Eindruck tu rechter 
Zeit defto fichercr rechnen zu ! irf* i Vor der Predigt, 
nach dem erften Gefange, hurt die üettieiude abwccb- 
rdnd einen biblifchen Zuruf , ein anpafTendes Capital' 
o^er Abfchnitt der b. S. vorlefen , oder :\u. h eine 
kurze Anrede, wobey zu bemerken lii, daf» bey 
■vorzulefendea Texten der Vf. fich immer feiner eignen 
Ueberfietzuneen bedient; es würe.deon» daC» in der 
ilotberifcbcnUeberretzung fich etwas beßnde, wasMffih 
verilaud leranl.dTen könnte, v, el licii der Vf. in der 
Predigt zu heben gedenkt. Das Gebet, nämlich das 
fogenauote allgemeine Kircbengebet , liestder Vf. nicht 
iia i b einem oder etlichen Fonuularea , die er feibllent- 
worten hatte, oder aus Maga/.ineu und fooft endchn- 
te, foodera Terfäfst es jedesmal , oder doch ueiiteni 
ieibft — Biic mpglkbft geaaueFAaiv'^uQ? '"'f die übii|* 
Ken Theile des QottOTdienfta« — Wo möglich, unter 
Beuut ' JML- fgii lu r Srundeo und Augenbücke , wyi inu 
das Geuiiah der EmpfinduBg, wodurch das Getiet be- 
lebt wird, fähiger i^. ■ EJnfra gewiden K;/t/imu;, den 
der Vf. in t!en Gpbrfpn beobachten Hi h beyrnhc 
fchon gewühnf hat, Iclireibt ers zu, dafs daa i^ublicum 
feinen liturgifchen Gebeten eine befoodere Zufrieden- 
heit fchenkt. Gemeioigtich iä£M ers auf die Predigt 
folgen ; aber er fcbllefst ea auch nicht Immer an die- - 
felbe an, fondern lafst es I , nach dem erl'iLii (le- 
fange, vor detfelben hergeben, bald, oach eiuem 
Zwilcbengefange, darauf folgen ; bald wird, vorder 
letzten Strophe, •.vrl-hf --fuDgen wird, der ganze 
Gottesdienft damit L>elcbiciilea. Suwohl vor deiu Altar, 
als aaf der Kanzel wird es gefprocben. Das V. ü. 
fpricht der Vf. aua Granden i die ein jeder leicht da«* 
kea kenn, feiten. Beichte nad Ahfofarioa hat derV£ . 
nicht; auch keine feantiigliche Vorlefunc: df s Dekjli>. 
gua. Statt der jüdifch- priaßerlichen Seegensfonuel^ 
ja dateaunvediaderterBefbehalwnf derVf. eine mäch* 
tige Stütze des Aberglaubens erkennr, fpricht der Vf. 
feine Seegenswüofche in verftändlicberu Au*d/'ückeo. 
Die bisherigen Betftundcubefluuden in afcetifrliea Vor» 
lafungau über Abfcbniite der Bibel . und vrvcm ühti- 
gena von der.Einricbtuag des Sonntagsgottesdiendea 
uicbt verfcbietlen. Die Auen Knalsfeycr ilt keifi An 

b&ugCEd der predigten, fondern ein eigner Gottesdieoft. 
Durch eiae aiit GefMi? ahwecbfdade Vorlefung fochr 

der Vf. die Gedanken, Empfindungeu und Gefinnun- 
jgen.zu erwcdk^en u^d zu .erhaltet w.elc^ der Abliebt 
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des Iiiftitubi geiuafs ftod. Die Communicantea ver- 
fammelti Beb in die Ssfriftey« gellen in Proceffioa i> 
tJrnChor tMiiaus, eud forinirrn d«fcli>A \ or tfcm Altar 
einen baibru Zirkel; die Fraueojperrunen fiiinintÜih 
i'uzen, dleM^^onsperfonen ftelKil. Unter der Aubiljis 
lung der Symbole &eht die nnze VerlatBmluQgi der 
Prediger, unrerVf, reicht Brodünd Wein, imKreir« 
.umlier gehend, unrer obwcchfeinden kurzen Anreden, 
nndzujeul fub felbit. C. Predigten, ad der2Lahlacbt — 
D. Drey Urofchreibungea des V. 0. hadere ficbetafoir 
ii.fhT, 34 an der Zahl; wo.'u noch etüchc Her/.enser- 
htli'ju;'rn, Anreden ui;d Seec;iiungeu beym Anfange 
unc! ScIilulTe desGotresdienßes kommen. — £. Eüicbe 
, VorleAiogeo nadicn den Hercblurs. Unfer UrtheU liann, 
w» den. obglekit nfclit gröfseHeo, do<h merkwürdig- 
ftcn Theil des Werks — die Befihreibuni^ der vtun Vf. 
eitigericbreten Goitetvereiiruneen betriiTc, nicht an- 
ders, als ganz zu Ganftea de&nwn •uafiillen.' Daiinn 
f nd die Lefer diefes Aiiffai-P!» peuifs rait Rer. einver- 
ilanden- Siniplicitat und Mannii liialtigkeit lind dar- 
in« aafsweifefie verbunden. Denkt man fich nun hin- 
ZU eineaMfan, der alle Tbeile det Plans gebtirigum- 
Mst, 9a wird durch die Ausführung deiTelbeu gewifa 
T»el Gufps Rifret. Dafs der Vf. nur dann bey Vörie- 
fung biblilcber Texte fKh der iuiherifcfaen UeberTctcuag 
bedient, wenp in derfetben etwa» eatlialteii M, waa 
f-inen Mifsverirnnd versnlalTen konnte, den der Vf. im 
Vortroge zu lieben gt-dcnkt, fcbeiiit Ree. kaum einer 
"'Hfige CD bedürfen, indeni der Vf. es leicht felbft eiü- 
fehca wird, daf« fr denfclbeu Z«'eck auch dann errei- 
ciicn-kihnie, wenn er ficfi gleich Oberail feiner eigne« 
üeberfetrujig berlienfc; womit öbrij^ens Ree. aus meh- 
rern <ircndeu nicht fo ganz ^u&icdeu iÜ ; aber au^^i« 
wenn es hin irad wieder, uad cwir iai fdiiclilicbea 
Orten gefthichr, d.ip-ef^en .» irht zu breiten -wsttt, in- 
dno durch eine lukbeFre)heit der blinden Verehrung 

Segea die hitberifcheUeberfetzung bey dem gemeinen 
laäae Granzea gefetK ifcrden. Mit cii^efchrink> 
-fem BeyfaU licht Ree. fich graOtbigt, fich Ober die ia 
«lern Werke enthaltene« prektifLlun Beytra[;c zu erklä- 
ren. DiePpcdtgtcn etwa die vierte und fünfte ausgenom- 
'aiea, ftheiaen' fich durch nichts, ata etwa durch ifara 
fteyoreForir. cu szuzeit hne n. Da dicfes Unheil etwas hnrt 
klingt, fo UiüfTen wir es wenigßens durch etliche 
Kachwailungen heAitigea. So ilt alfo bey der «fftco, 
Itatt Eialeiniae'diefleadea Predigt dtsThedia aa part* 
dox ausgedtlhScr. ta derferhften Predigt, welche her 
Geiegenheit tini:-« holten Befuchs pehalte« worden, ilt 
der£ingaog zu allgemein ; dieGegenHitze im Vortrage 
felbft, ' wfe feailhbufig, zu bartf fteHeawetfe'derVor- 
trag zu füfjlicbf. VfJ. S. 167— 169. In derachtenPf«> 
digt, in welcher der Vf. aus dem Charakter eiaer 
bcnden deutfcben FüriViuu VeranlalTinig aiaimt M cei- 
gen , dafs man lieh durch tticht» fieberer ciaea gntea 
und grofsen Namen machen könae, Utf dnrCb wahre ^ 
Menlchmliebe , fiheiut er zu vergefTcn , dafs man in 
Prcdigieo nicht den Uofmann, fondern den geitflichen 
R'edaer cä «rf>1iflkea wftDfcht. "IMelelbe ^fnaervap 
triffr auch mehrere Gebete. So heifst es S :9:^ : — und 
.pflege ihrer, wie üetlieBluoien pttegt, ta welchem iM 



dich, ihren Schöpfer »flieht. Imgleit^a; Wäre au 
diefecTbg im tiettten Leide angabrochea — Troftawi 
Ruhe wiifde der Gedanke: Jelus lebt! in die Herzen 
feiner gläubigen Vereiirer gieficn! Aber feh«! wm 
der Gott.der Liebe nn uns (hat! Ffettdig Ufiic «r aas 
wieder», feineu heiligen Kamen »azubeiea, uns um 
aafrh vidgalSebte F&rlUa her verlhmnieln , wie iich des 
ErAandeueu Jünger um den ilinen uLUf^eftbenk eo 
treuen grofsen Freund traulich her vetlsuiiuelitSi 
Welche Imtere StcUtT wohl nkltt biaianglirh dadetdi 
entfchuldigt wird, dafs fic iu tititm Gebete pehaf, 
welches am Ofterferte, bey der criteii üottesverebrtng 
nach, der Eurbinduug der Durcbl. Eib^iinzelTinu, iu 
CatnaMTc gcfprothea worden. Ueherhaupt fchciat der 
Vf. tu febr nach dem Feyvriicben zu fireben. Daher 
w-ie fc 1/eudc : Vater! erlüs uns vcid 



I! von jeder drohenden Notil, von jeder Bedräng, 
ind Furc hr, und rom Tode in jeder deflali. 



entflehen Stelle: 
Uebcli 

nifs und Furchr, und rom Tode in jeder 
O wolil dann unferm Furlten uiA unfrer lieben Erb 
priazeliinn und ihrem Üattcn, Ü woLl dann ihrem 
Kinde, das nun bald fein SciMtpfw aus dem verbuT(;^ 
Bca UciligtlmaM der Uuu huwttmit aa daaLiduda 
•Welt. HeH ihm ! Es kfiannc In feiaem Namea - ood 
Heil der Mutter bis es koiuinr. Beide Stellen aus Um- 
fchreibungen des V. U. Uafs mehrere iiehete ftcUeo- 
weis zu wortreich find, wollan wir aldit rtigea. Ab« 
daran tnüflen wir zum Scbluls den würdi :tn Vf. «irnh 
erinnern, dofs er kiluftig genauer zwiklitru dcmhyth 
laxis, der die ungebundene Schreibart wohlklingend 
macht, aad swiiUiea dem, der fiir die gebuaden« 
Sdueiban e*^** aaterfdtäd«. Das weniger geübte 
Ohr ma?j dabey bichts empfinden ; aber weoa min 
«ui ganze Seiten ixi.ht, wo man Hexameter zu hörn 
glaeb«, die doch vi irklich nicht da 4iad, to veniriicbt 
«iies einem ouf wahre Feiubeit des Rjrbmusebgericb- 
wtenOhr eine unbefriedigende Taufchung. üaszwe)- 
te, nach eiiifra IsYaterifchem Liede bearbeitete Gebet 
ilt vorireilüch. Bey de» Vorleiun^en hat Ree. flidu* 
bHhadera za «rfnaenL Nur folgende AusdrSdce: der 
nurnbergikhe bUijertu- K»fecbisn)us ; S. 31 ; Als iib in 
diefen Tagen darüber nachdachte, w-as ich heule, den 
Umftanden gernüfs« zur Unterhaltung uafNe Aadada; 
aus dem Schatze {^öttlirhrr Wahrhei i^n bcrvurhngm 
woUie S. <y2 ; Sind w<r des Lahmen lujs 6.121 ; 1«* 
rede jet«, Durchl. F. avs Eingebutfg Ihrer geliebießea 
Tochter 5. ia6, «mpheblt Rae. noch des Vf. ctgaa 
PrOfaag. Die Hiaweifuag darauf, nebft deh fibrigea 
documeorirten EriiMierungen, vae^; u tnlgllenl fo 
bewcifeu. dals Kcc, es bey Ourcblefung des Werk* 
aichtliAbe Ml Aafaacckftmkaft fdUca lal&B. 

HA>rNov£ii, h. Kitfcbcr: Entwurf eints cltrißt^ 
Religiuns ■ Unterrichts jur die Bugtad iw ^tM*" 
ten StandMt voa L. Emud. 17$^. <08 & 

(12 gO- 

Diefer Aphoribnen hatte fich Hr. £. »Is eiaes Leit^ 
' jaden« bei dem Unterrichte dea Prhiflea CaßmtrAup*ß 

von ihr Lippe bedient, u.nd vreil er glaubte, es würtlen 
atich ander« Leluer, wc4tl>c juage i..>euie«as geiu'tc* 
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Ständen zu aaterrkhitd luib«», Gebrauch da\ on ma- 
chen ktoMDi- fo entlcUoß' ficb, ihn durch den 
Druck Eeireinniltzig zu roacbeo. Für AiifoDger tftdie- 
fer Eotwurt" nitbi befüninir, fondern für iolche. die 
io der ReiigionseH^eiinUiirs Tchun etwas weitere Fort- 
ichritt* gemftcht btitta. Uod fuch diefen därfte er. 
ohne etoeo gcfcbickten Ldirar rar . Sehe mm habco, 
der fich in die (tedaukenreibe des Vf. hiaeinzudenken 
und die maocberley bedeutendeo Winke zu benutzen 
wOfKe. nicht in die Hknd« gegcbea werden. Es He-' 
fien ßch aurh, beiläufig angemerkt, fehr gut akade- 
nifcl^e Vorlefungen über populäre Dogmatik darüber 
hatten. Jhr dogmatifche Ibeil ift in der (jefchichts- 
ÜDrn vorgetragen. JDer Vf. leigt darin, welchen Gang 
die Vorfehung, in d«r dlnähligen Efziehung des 
Menfchengefchlechts , von den trüheften Zeiten der 
Welt an, genpinmeu hätte, und wieJie endli.h, durch 
GhriAum,- den grofsen Plan einer allgemeiuea Auf- 
klöru-nf^ und Veredlung des Meufchengeftblechti aus- 
geluhrt habe. Bey der jüdifchcn Gefchichte, fo weit 
fi« der VF. M fieinem Zwecke anzuwenden für nöihig 
hidt* hat er manche vortreffliche Bemerkung Von 
MiduuUs. Hffa o. •. benatzt. Die wicbdgen Paragra- 
pben, x^-^ikhe von Jcfa v.nri deOVri Er!LiIun;;svr'ejke 
headeln, find firey von allein h liiinaüi(.iM:u Zwange: 
fie eatfaehca bk^ einen fruthibaren gedrungten Auf- 
7i!g der Lihreii und Gefcbicb:e jefu aus den Evange- 
lilteo. Herr E. bat eine Mtui^e biblifche Stellen, die 
fir fiefaMa Zlltech xu4eyn fchienen . in extenfo hinge- 
4UU* umA, wai wir^ bOligen, nicht immer nach 
4tt Lathcrifthen, fondcm auch nach der Briirdttichen, 
der Zürcher, und andembcAern UebcTfetzuTigen. Wir 
nü£ibiUigen aber, dafs er ineilteutbeils, weder die 
BOchcr nodi die Kapitel und Verfe angegeben bar, 
welches p^W'ff» rrauchcr Lehrer mit uus vermiilAi 
wird. Der prakiifche Tbell diefes Buchs hat Ree. 
gancen Deyfall. Der u irbtige Zweck des Cbrilien- 
thtMM Ul fekr richtig darin angegeben und eutwickelL 
jDer Zweck des Cbriftcnthnms, heUk et S. 114. ift 
durdtaus keine Wijfmfchnft, foaderaftinZwixkiJlHaiui' 
Imffi That. Aüe Lehren des thriltcutiiuins zielen 
Wotb dahin, Ge^iilnuit^ai in dem Menfcbed zu wecken, 
die fruchtbar an guten Thaten find." Ucber die Selbil- 
liebc, welche in andern Lehrbüchern diefer Art ui 
den Pßitiatn gerechnet wird, urtbeiJt Hr. E. ungleich 
richtiger. „Selbüiiebe (S. 136.) ift nicht b^ohU»» fon- 
Atta vorausgefeiztt weil fie dem Menfchen mtflriich 
iil, und weil Liebe überhaupt nur LV.V'fii, gereinigt^ 
erweitert , Bber mclit befohlen v^etden kann." Vortrcf- 
Kch Ü dasjenige, was S. 195, mit edler Ff»ymütliig- 
keh, über die Piichten der Obrigkeit gegen die Un- 
tertbanen gelehrt wird. Bey dem allen mufs Ree. aber 
auch gefteben« dafs-«« verfcbiedeiie Behauptungen 
dea v£ nicht unterfchreiben möchte. DaJiin gehurt 
X. B. S. 17. Saft de^ erfte Menfcfa 5pracfte nnd Begriße 
untnittelbar ^ ua Gott cn pfaiit^L ri habe. S- 26. ,,üoit 
lafst lieh durch Gebet belciiant.en . auch da nicht zu 
fträfen, wo er svolhe.** Vielleicht hat fich Hr. £. nur- 
unbcftimint onsfredrückt. Denn der Gedanke, v\ ie er 
hier Acht, iubit ibeiis zu abetglaubifcbeu VorücHuu- 



gen von dem Gebete, tbeils würdigt er die Gottheit 
zu einem menfclilicben Wefen herab. — Dafs einige 
WeiiTaguDgen des A. T. I i» ief7t noch nnerföütgf Slie- 
ben (S. 41.) wird ihm kein Exegetc, der in den ütift 
der Prophete». eingedrungen iil, zug^f^eben. Uebff» 
haupt fcbeint Hr. E. feine Begriffe von Prophezcvvn* 
- gen^noch nicht genug berichtigt zn haben.* Die vor- 
Üellung von Gott unter dem Bilde eines Vaters, foil»"n 
wirblofa der Lehre Jefu zu verdanken haben J Dies 
wird fre>licb in naehrern Schriften diefer Art hehaup 
tet^ es ift aber 711 verwundern, wte man z.B. c'.r 
W orte Pf. 103. hat vergeiVeo kOttnen »wie fich ein 
Vater erbarmt über feine Kinder u. f. W. IMt die Ofen- 
barung Juhaonis eine Weillagang vom Ende der WeU 
fey, vertbeidigt Br. £. in einem fo abfprcdkendeB 
Tone, als wenn auf die neueften Erürierungen dcrfel- 
ben, z. ß. des vortrefliicben Eichhorn, garlteineRück- 1 
ficht zu nehmen wäre. S. 96. befindet firfa eine TlmC- 
kel , tii'j rJi 1:1 Lnfer fiiL,!p!i Ii 7iirufr. ,,h'i bin Firn!ds\" ■ 
„Dfis UcLcl (der ^»ü des Meulcben} war G\n in des 
weifen Arztes Hand. 5atan mufstti die Schai- zabr^ 
chen, Jamit ßt bmmkomuu , die häßliche Park!** 3. loo» 
„Wir haben noch Schriften gegen da» Cbrtftentlnim 
aus dem /\n!hng(e) S'eii und ^ten Jahrhunderts, 
die alleiiev Einwendungen inacheu, aber die Wahr- 
heit der krziihlungeu Ziagen fle nicht zu lüugoeh* 
Celfus, Porphyrius, IJia oklrs. „Wer befafse denn heut 
zu Tage diefc Bücher ? Vom Celfus haben M ir «ichis 
weiter, als Mas OrigeHes in fidtfBT Widerlegung auf- ~ 
h«wabrt hat. Was er diuriii iwupudaffM iiär ^ 
ittndea, hönnrn wir mcht wilfai. Das Wcffc die» 
Porphijr, HUT.t xp''^''^'"^"' ift uurer dfu Kaifern Con 
fiantin und 'Iheodoiius mit allen feinen damalircn 
Widerlegungen aus der Welt gefcbafit worden; Was 
eoHlicb den Uierokles betriflt, fu \A Ürde es hier zu ivei:- 
lauftig zu unterrucbcii feyu, ob, wenn uml ttiu er ge 
fchrieben h^be S. iio. MU^en eine biftorifth erwie- 
üene Sache gelten jteiae Jeweils CZtveifelJ ob das 
auch fo icyn kcMwe, oder «:ahrfcheljilich fey.* Welch 
eijie Behüuprung ! Jede Legende m^fs fonach geglaubt 
werden, wenn iie iirb in alten Uritenden befindet, iie 
huig tttiigtich fe}n, «der nicht? Hr. £. hat unftrtiUg 
nicht bedacht, was für nUhrda hicsau« folgen könnent 
und folgen miuren. . ' 

KE€HTSGELAHRTnElT, 

St. FdLTE», h. iiorens : Mbotidlmig Kbtr Üt Pfliek' 

te% mmi "Rechte der AeVie. ^Jach den Grundfntzen 
des Natur - und Kircheurccbts. Vom (vwu) Aemi' 
4i<in ^ttnitfch, Benedictioefordens, Mitgl. de* 
weither. Stiftes zu Monte CafTino , und der uralten 
.Abtey zu St. Nikolo in Sizilien Dekan. 1793. 
MS S. g. 

Die Vcrfuhcrung des Vf. auf feinen Reifen den Un 
terr<.bied zwi leben den Aebten in DeutfchUnd und 
in andern Reichen lienpen gelernt zu haben , und 
das Vcrfprecbcn , in diefer Schrift feine langen Er- 
fahrungen fteyukülhig mitcbeilen zu ' woilea , er- 
Xi«. Digitized bynKacfeDgle 



Wf. kt L'i:ie \*'.rilieil'ia/{«re Idee vou dem labaUe (lief« 
KleiijeM Schrill, ,.'s mm aus der I cfung derftlbea 
^artirkbriogt. Das allergeviröholicbfte, was di« uu* 
Äihrlichera Lehrbücher d«t kaoonifchcn Ecdiii BbOT 
die KlofterprÜlaiea eotlwltea', Ut lUer in einer «idu 



fehr pcf^Iligeu Schreibart <vii?flc»bMt; emgeraiitlit r,N,i 
hie und da biilurifche Bemeikuaee«, voruelimiiJi 
-Aber neueire Aaiblno ia MvMicbairMHi mttff JflAfiuJi. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VsHCtseatff Sckkxttkn. /^kj, in d. tud. Buchh. : TroMtr- 
ftie b4g äer BeerdtgUKg F>itn: L.f du i^f , dit Hafen, tur;'tbi- 
jffhtßs ^mjtiuiümß mu4 H'urehmr^ «tc im hoben Dum Wurac- 
Our« 4. 5. Main im J. 1795. (febalwiO ^< Franz Berg, Prof. 
zu.VVunburff. 179«. §3 S. , Der GageoftaiiA iii^t» PaoMjrti* 
cui 4lk fo ratm, (» ««nkrtiiiwiartb« will fb wahr daifvAdl^ 
daft vidliicbc bejn» «rAm DnrcMefcB niciic eia jadff auch dif 
Fam dki JUdaM« »i^dcli aacb Vardlanft telMCMn «tIH. FsR 
dttrdiaut batte er nicbn als Ti/atbcbcn •mtfühmi . durch wel* 
che fleh Fraoa Ludwig fdbft (ein Dfenluiial aniduAt bat. «Ein« 
derfclbe« drintft die andere : und fo ift di« ganz« Kcde ebcH fo 
iVhr ein rdchhtaltij^er Beleg für den iliftoriktr, ai» üe in ihrer 
l'orm ein fchdiies Beyfpicl von würdiger Anwondunt; der Can> 
.clut-tcaumkeJt iß. lu beiden Ilucliüchien wird in- fiir Jeden 
njniber»?:;r und Wiirxbur^cr eine ri' i Auiln;'* »hriiui; wiiri:;,;e 
SwUtitt t'eyn , durch die er fich und der NacKwtit die EriniiL-- 
run^ an .einen rurflfti, welthtr Iriiar Ke^ierii i»; iin cipeiitii- 
then Vcrlland tcin Leben anf^eoptt;« hat , noch ip.ut riiiu er- 
ti;ut.Te: aber xii^leich aucii t-iue )A'-) \ifi,t , die- dj« A:uii;.'ik.en ati 
citiii.» fo vcrdicnllTOlleo , felnlhb ui.jen , aul<<ski4r!t-i) und reli- 
eujfjn Fiirllt n bey jedi-n D -iidchen verewigen k.i.in , defTen 
Va!erjan«i<iicbs fith iH.ht an 6chm«'iche1eyen und tri,wunKcne 
oder erklinlleitc I /jbyreifnriijen i'i"* rihnen \ AiX . dello hci /li- 
cher aber das «rtbre Verdicnil auf und neben «tem Thron ver- 
ehrt und auf allgafliauMO Nachetfeniaf bedi attigcMithaet 
wuafcht- 

U.-r Redner, weldier !>rkaniitiich der Verflorhene frlbft 
ror cjni •«! Jihrwn z'im öffentiichen Lobrtdner d.-r wahren Auf- 
kläru<i,{ vur CeiMcni tloi'e auf di« Kantel fellelli iiaitt, zcibit lieh 
nicht ntir in einem febr patheiifch 11 Ei.i;<aii^, einijeinifcnten 
wSendcn KeßeMonen . wobl gewahUen Ueber^^jn^en und ei- 
Der eindringlichen, rührenden Schlur.<rede , fundern voriu^iich 
.aurh in der planrollen AnordnunK, nach welcber er die Eii{en- 
fchafien und Wirkungen des Vertwiftctn gerade fo auttreten 
ÜiVr . wie fir einander an bcftaa bdeuchim , aliinuhlig das gan« 
s« Bild (iiinaa Charakters vergegenwärtigen und felbtt dieSchat- 
fSB, In daotn ibD einii;e nach ihrem Standpunkte ^«l'ehen hab^^n 
hhSmb» zer{lreuen.~ Der Text felbtt: Wahrheit und Gut« 
fimllKa Wache des Throns" — Worte, in welchen, jede Her«- 
latWüSfordR daseiiuige, licb^ Praf<{r\-aciv fiodeakann. — theÜt 
die Kads 111 etae dappelie JDarßtllung tuch der rartinten Wirk» 
famkeit des Varftamlaa .und Hanana. Ein Aarhas. nibi|ca 
Ueberlegungsvenadfeiir uubauaAlBa Feftt^it, nach gepriifw 
ten Grundfitien zu handcbi, fiAlof« Thaofknu mt AttfOMirk- 
farnkeit bis ins Detail waren die Grondlagen dtefe* Cbarahieia 
fti.t der einen Seite; ihre Wirkungen Gerecfatigkeiuliebt , 
fl- t4w.irihfch*ftliche Sparfamkeit und Mifsigkeit, edU Abnei- 
gung ^Hl-ä Itidenrchaftliche (wie z. B. das landverderfoliche 
gruUer J.ii^dAnljgen , die (iefchafti^keit geheimer Denunciaüo- 
nen u. ig--) vi-id ecjen yAi' llidvehrung der VerkalinitTe im 
Stn.K , wie z. 1!. dit Utberiaduiig ds« noihii^en Militärs mit 
Orticjeren. Atifieliung de« für die änr-t-rt-n VoHuscLtilen am mei- 
nen «erderblichen Loiio. Proben einer 1: lu-Ueit würdigen l'opu- 
iaritar , bcfon^n» durih IJ.irlegmig der Grunde feiner Befehle 
icich aber auch Bcweife feiner EntfchlolTeaheit, nur nach 



ßch zu untenriditea . die GefThafte durch Ordnung a&zaltilritr 
feine Diener ftrenge zu prüfen . künftige Gefchiftsleute uii^ 
überfaauiis die gau^e Generation beder al« ««rtaar araiahM «ad 
bildan au lalTen — diefe und feht- viel« äbnlMn TbBtfMh« fial 
dia Balafe dta arfttn Ttaaila dar fichildaruM 1 welcher übckwi 
dar bakäanti«a uad aoaihaoiiUH ift. Aber auch von Güid 
HQia und w4Sat Scbammc trttaa bn II Theila daa^ ^pMChcod- 
ftaa Bewdfh auf« derau Uirftidlanff der Radncr mk Im X» 
ruf an^t. Wie wird Ihnen . V'erehrtefle Zuhdrer, «ptn«, Sb 
diefen nirOen red» ins Auge falTen , * der fo gaua nadi alba 
Kfaften und nadl den gepruftellen ürundCMsm fidi baflnhlit 
Tiiranen zu trodtncn ond Vc-rwnügen zu vcrbrnten. tVibi 
ein .Schmerz, einen folchen lilrllen verloren zu haben. aii(|{C 
Iii Ii ui tter die Zufriedenheit über Ihre SiaaisverfatTuo^ , db « 
duch niD.ilivh -vii^ htp, d.ifo ein fulcher l'Mrft, illerdiiiga «iac 
lindem -int tiat. . Our Vorfchuni? , äuftrat, um di*i Uhonfte Ide») 
düf w.)hren bürgerlichen ire)iir;i: uüd 1 i.ul*^i r-j.i kui, To br; 
e* ilim da» Leben gellattete, i'-:ri biu;;de U-er Hegitrung 
legen n. i. f. 

Eiiu ii'>c(> fliehte di« Kunil des Redners, dts Licht feine* 
niids durLli riiifn Schatten zu erhohtn. Er wahics hicaii d«i 
C nurj:i, wekiutr lieh gfrade zwifchen d<im damaltgen /itttand 
der Weftfranken und drm Zultaud der OllfranKen u:iii.r IrKi 
i.,ud«'ig auflallciid machen liefs. Ujtre er ii; irgend «iiur m«tr 

Saralk'leij Verfafiuug diefa feine Sch.iiti n 1'. . '. / «i;iri.fi'<» 
uriVi. , fo 'A'nt^t er n-'+f bU>(i den Zweck der P^edtkurft le- 
friedi<;t , rtm^fr auch ci^ Ouniumtlliininuiig der Lefer» 
«■fvllf-icht auch der Zuhörer, allgemeiner in (ein Xntercfe m 
sieben vermocht haben. 

Das charackterilirende der Rede gewatin noch befond«n 
durch Hc»iehuni{-:n auf Maximen des Verftorbenen , welche« 
fK-h felbk aitfgnetcbnet haue und die feiaem I.obredntr tue) 
Gebrauah übargaban mndan waren. ..Ich habe miine ri.:-ki 
•rlbUt» antwscteie er einft (S. 17.) einer daokfagcuden Orpc- 
laiioa dar Stadt Wiirzburg. Ich weif* > daff ich der trßc Bur- 
ger und Diener des Staat» bin." — Unter feinen rUrßeomJxi' 
men (lund: fein Volk nicht ii«r narh der Vernunft, foodera 
foriel möglich auch dunh die Vernunft zu regieren ( (3. 33 )-* 
In felaeaa TeCbmeat befdiwer er feinen Nachioigtr , in feine 
ErsidlUagajilaiie ailiXUjKbeo , ..weil er iiberzeugt (ey, daf» Auf- 
UaruRc'aii üch der Sinlicbheit nicht nactuhdlis. fondero r:- 
uj^Udi Uf (3. 4>.) Den beftea Beweis der SelbAbcherrfehiiag 
des Sraata gebe der Regent (S. duarii würdige BefelKtaif 
der StcUea in der Kiidw uiid daadbaiei fo ftifia crOmst»A 
nach feinem Tade . «eldief brngfnn femHite* batoadarsay 
er die Sorgfalt, ei>ien Nachwuciis batittflallan » damit v*™"* 
de. " — lUihrend iQ es nach folchui Blld^en fai da» DendMis 
1 urrtcn, S. 79. die Biue feiiNS T^ments «tt tefen: ^4*^ 

ncr endet n\ir df;ii inichriftartigon Ausruf; liier liegt d«f|** 
ri.:it. Nur der V^ahrbeilh4a«r. dar üeuchlcr. und wer'.kaa 
KcUit aU i\ine Macht, lutu Gafev il* den Eifeanuu hffff« 

»endet i\iii Au^ «h ! — ' _ 

Den fp.neren Abdrücken der Rtd« Ift ci« fHiaff«» 
trat des Verewigten beygefugt. 
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.AR2fiEXQRL^Uß.Jß.ElT, , . len. n.^.'h <1cr VerHcheruiiß ihres Urhebers Cd« ITo 

.. . ■ Hülnied. 0/i in Wien), nicbt nur alle Krankheiten, fq«- 

Letrzio« }i. Crufios : Scmrvai der Pkamacie für Aerz- dera udim Mbft den Merkur magnetifdi an ! Ma^o«. 

49* JfOthttmr md C^mUfim , von D. g'o/i. Barik. tifch, acynt der Hcfausg. |Uhioteh fte in ^ler Ilinfidu 
\TffOfMNMtor/« Prof. d. Cheoi. etc. Zweyten {lan- ' heirson, '«reH fie die ihorcerlrten Dukaten an fich y.ie- 

des xweyies Stück. 1795. 390 S. nebft R^gift^r. her.. CineScbnchtel mit Co Pillen koftct nättiilch i Du- 

Uüuen iiaiulet eriles btiidi. .363 5- 8. -katea. .Sie eiithakei> QueckfUberkolk. B^Uäg« tm 

> denVtrfiichent dUEtrizM»dttng eitur MifcJiutig ems^twe- 

■ •Mig^icb aucti in djefem und dem folgerden Stucke fei 'tL-tnUen, ohne Gct^nnrart der reinen Lpf: , Cr 

«nenche Produkte einer uuzeitigen Auturfucht mit trtjjr.ui: Hey der \^ iederholung dicfer merkwürdige« 

«•Mdtafufeotfo «otbalteo lle jloch dazwirchen auch nieb- Verfuclie der hoüjndifcben Chemiker, fth 4cT HmiUf.. 

ftr« gine und 4miZweGk die^ JiMiraab eoitprecbeode «lies eben fo erfolgen», wif «s Ton jenen -angfeveigt wor* 

4Äifijitze. Der erftederfelben: Uder dni Apothaerwt- ' den. Der Vf. ftdlte aiKh Verfudie auf'äbolirbe Art. 

fen in Ungarn, dient zu einem Beyfplele von dcir. fehr mit Phosphor ftatt des Schwefels an, bey wt-libcn al/er 

-lan^ameji Gange, den Verbeil'eruiigen im Ailgeiueinen gar keine Entzündung erfulgte. Dafs aber bey deaj«-' 

fMWnen, fo lange fie der ernRIiclMn Mitwirkung thäti nigen Verfuchen. Wozu derVf Mifchungen iusSdiiv^e» 

ger uad eiaitcbtsvoller Vor^efetzten über Medicinnlan- fd mit Rraunftein und and. rn MernllLilkpn anwendete, 

ilahen entbehren. — Lieber dte /UteAiUabores der jipo- keine Ent/.iindung vorging, war ja nicht anders zu er- 

theker, vom Ha. Apoüi. BpMoiz, Der Vf. di«fesAuf- warten. Entzündung mit richtharem Freywerden des 

tfMMe.iwi|rd«d<y:l|4tt weit geb<^, wenn Cf willen« feyn . Lichu« fetst dtp ^a.sfonqigen Zu.ftand des SauerßofTs • 

^bOra/lRlder die Abendarbciten (ll»erbaapc« und otqit ' vnraus; iüeraber j^ing der Sauerftöff ans ettiem fcft'eir 

rrvra blof« wiJer den j^nmT'heil noch tiahey iierrfchen- Körper i:ntiii!celbar in den andern über, wobey alfo we- 

deo bandnerksmäfsigen Zwang, — welches er i-nrith- der Bildung noch Zerfetzung der Leben.ilaft ftatt faäd.' 

ii<; durcll p«da«rt*/cAjiu5drück(. — zu eitern. — tlmiee — Eiutge l'eyfiKhe mit GaOiipfebt. Das Verfahre», mit 

jäurimfn, welche dte Gehülfen gegtu die Lehrlinge zu bih . Galliipfelauf>;ii& und Bleyzucker piiiUi^riures Blpy zu 

obtukten haben , \on WenzeL .Eine, bey der oiLbt gar bereiten, und daraus durch Schwefclfaure die reine Gal- 

kleineu Aozabl rober, ungebildeter i>ubjecte, tiicbt lusfaure zu entbinden , fiel nicht nach Wunfeh au5. 

tlberflüfu^ £rflMt|aui^. — VfvhtJferU "ßenHrnngsart , ChemiJickt Vntprfudtimg der Ma^mfiam^t aus dem 

v0:fiMtdemt phmm. dum» Prälat»* von ^mwflk tiey teinifoien vwa Fraitüsau Vtarabem. Die alhere Änrei- 

dir Seh wefd milch mochte doch das Verlabren, dcu pe diefer intercfTanten Abhandlung blcihi billig; dem Ori- 

Schwefel durchs Kochen in gereinigter concentrirter ginale vorbeh.ilcen. — Verfuche mit dem RJiomboidalfal 

A4tziauge aufzulufen, vor der hier angegebenen weit peter. Aufser defTen indir«cten ZufammenfetzungNll 

umftandlicbern Metbode den Vorzug behalten. Ein glei- die aus Kalkfalpefer und Glauberfalz die bequem fte. < — 

ches gilt Yom SpiesglaozfchwefeL Auch dem Vf. fey V erjudie über den StMweinßeirv. Nach dem Dafürbai' 

Gioberts Methode, den Phosphor ausllarn zu bereiten, ten des Ree iäfst fich doch allerdings ein mitEifen ftftr- 

ftbJgefcblagen. — Chemifcke UtUtrSuckwug der Torr» ker fefaotgtcr, auflösUdier Eifenweinftein bereiten, pi» 

Ciaaim, voip Herausg. Da« mii^Weinfeift 'berettete . liier befclirieben' wird. — ÜAer das Vei4ialten einiger 

Extract derfeltHrn loll /ich' leicht in WafTer und Wein- pliajw.acnif[r:!<, n Knitralfahe ium Kvpfer. Die Anflö- 

f^eill auf. Es eiubält reicbüc^eo adi'tnngirenden StoiT, Tungen der w ci ikinfauren und eiliglauren Neutralfdl- 

der in feinen .V<ariMlten nil d<Pi der UalLäpfel gänzlich , ze, mit Knj iVrU ilc gekocht , wurden dadurch Vertin« . 

fibereinkomont. — KiktJItich erzeugter htfgfti^ail auf , reinixt; phospborfaure Soda und Borax bineegen nidir. 

nafsem U'ege , von Ebend. In der geronnenen Mafle — Ftiifung der von Gielert vorgejchtageneumelkodr, den 

eines Kiefelliquors , der g Jahre in einem blof» mit Pa- Phojphur auf eine kürzere Ai t zu bereiten, vom Iln.Prof. 

pier bedeckctn Clafe ruhig geßandcn. Iiaaep lÜBoden ilch Fuchs. Auch er .crhjieU bey Qeful^qng dicfer Vorfch^ifc 

Kryftalltn .in. vm-/rtnj?en Pyraoiklmi. durdifiebtig und keine Spar vom Pliosplior. — > VAir das pho'sj>hurJaitr« • 

Ib hart, dafs ße a«i SUilik Funken gahen! (Sie njüfTen Quec\ftiber. In einem dem Grunerfchch AliT;Hnsc^ für 

JblgKch von einiger bedeutende» Grofse gewefen feyti; Aerzte und Kichtarzte auf das J.ihr 1795 ciin crleibien 

^eber hier fJo wenig als du Gewicht lufg^eben ifl. Auflatze, hatte iir. llofapotheker jriVieimi in Jena, als 

welches dach bey eiaem fo metkwärdigen runde wohl . Verfertjger des Fucb&ifchen pliosphprfauien Qüeck(iU 

Ulitte^fchehen ibllen.) — Prüfung ti»»s g^min Ar z- -rbevs, denm 40n Text gelefen . die eslidihabeh bey- 
.ätnßwilt rltjjer rmtjgne t tj. /^ni P i/««, voa^^j^^ .«g<heo IaIT«!^ dletesjlndrarcck eiiu«|||f«^HoPi@i»n7{e 
4Wf . L. 2*1796. Dritttr'BaMd.' ' Uu * ' • - - . ■ ttf^ 
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xo unterwerfen. Jenen Au/fc<z rJebt der Flrraüjg; hier, fuop des rnhen 'A'cinefTijs unternommen wer<Ien jijaij 
. . j r: .i. , ^ i>t)eaai «lerL^:S'lliröBhöTia«-Sai*B?-5).jft 

Jiciiie -»r'fvnicn IJeymifctinnjen ? Zur Erforfcbung d«} 
erüen k'iiuki^ dUuc die iieiu'iuinung der zu ddfen Sät« 
'46img Hutliifteo^ Mij-nge eines alkalifchen Salze». EJa 



.— Untlr AenBeftttrrtinmÄit enugir nsiMdifcherrPfLim' 

£fTi gehört doch tiic rJer llurprii. [rumtmfaa eigentlitl» 



»kht bichcr , da dieler üduiti keine Produkte liir die 
Oflicinen Ijefcrr. Denn die Meynttrg^. dofe vcm Ulm; 

die Simarubarinde komme, hat weni g Wa hrfcfaeinlich- eunr roher WeiuelUg eriedere auf die Unze 2g Gnn 
eit'. — 'Ausettg aus F^rli'fenrjTTf. O.'STTt ^gg»^,^gaf W l uft t lmWu i Wj - g gr Em diec h i m g 4ef Vt ffeHtfaupp mi< 

Vitriolfaure f^y der i:ü bran irnbar^^if.fici Dif;ieiirj(urio 



"^l»e(taxip-{ . d^kl^' (^er «act der Fiu-biircbeu Vw fchrift he 
Teitete Slerfiitr. pkonihüratut Queikniberkalii enttifitt; 
<ita(s folcber'aber darinn oichc mU der Phospborrjure, 
ibndern mit Viifiolf:iiirc T(?rbi:n!Tcn liogt. -- Abtniials 
«ine mia^e über (i4:ii fclilecbten Erluf^ der Giobertkhen 

' niB. tSt^Tjvas vbn d&VtrfAjJ'uiig ^s Meäi^ 
m-tlwefms in D.'vfiu-n'.nk. Ilec. hebt ai.s iliefuj Auftjtze 
bloTs die Nachriebt aus, welche eine vom Apothecker 
' Peelul in Koogsberg angelegte große RhabarlterplBMtt> 
ge betrifft. Diefe bcfljnd nn J. i'vß ous 30000 Pflan- 
zen, und Ik'fer;»; ti^.jjje looo Ffund gute Wurzeln. 
CGe«enw ariig ift der Rclltzer derretben Hr. Ti^ft/e»».) 
Jener hat J?t£t eine gleiche Pttan^iuig iu Koppeiltaagtn 
angL-l^^r. ( Otts die gewooneire Rhabarber der ro^- 
ichen und chinerifchen an GGre jjlelrh fey , \v;e Iiier 
vefütiiert wird, roufsRec. noch bezweifeln i denn, um 
(leicli« Wirkung mit jener h^vortnbriagea« murs fie 
in bi-träcbtHch (lärkern Gaben unf^ewendct werden.) — 
tt\>ht;r entßeht dtr Mangel ok ^]utin U, hülfen? Die 
•Schuld wLfJ dm Apothckenbelu.-ern (n iclit Apothcker- 
beßtzern, du Vf. durcbgehcodi fcbieite,) feibll 
beygemeflea. In vieler' Räckfichr iebr wahr. Dab 
4kber alle Schuld auf diefe aUir:>) zu wc.fen fey, ifl 
doch zu viel behauptet; beTonders däun, wenn, wie 
nur zu oft der Fall ift, der Lehrling, bey feiner erfteo 
XrziehuBg iQ der Morali'rat Ter\\ nhrtofet — Veber 
BrandafJ'scu'i'ation «nter deu ApothchemDeut fcfilmds. Ein 
Un^entunier prüft liier den, in etuem der \orherge- 
lienden Stücke diefcs Journals bey^iebrachten Flan, zeigt 
Neffen Unaosfuhrborkeit mit Granden , and i«^ dage- 
gen feinen eigenen vnr, der ihm mit weniger 8 h 1 ie 
jjgkeit verknüpft zu feya dautht. — Uebty Aufhebung 
do'.'Pfntnlegien ApotheJttr. Es giebt Perfonen, die 
ibgeni aOe alte bdrgerticbe£ü»tchiungen Cber den Ilau- 
fm, werfen möchten. Diefe nfögen aus gegenwärtigem 
Aijffatze /ich b'-I Ii en dal', ihre ev\ i t u Gründe für 
4ie Aufhetrang der Inoungen und Züiifte gar nicht auf 
4it Afiotheken paflen; fbndern daß viehnehr die Auf* 
liebung der Privile';;!cn «ler lefrrprn naththeilige Folgen 
fürs geraeine Beile mir iitü tuhren würde. — Eine im 
vorigen HcfteAsJgewoifene Fra^e: woher es koiiune, 
dafs unter dtti cnpirif<bea ApothekergehfiUen oft mdir 
trauthbare und thXtf^e Leute asgetrMRni werden . ata 
vnter denen, welche chcmirche KeiinfnÜTe beiiticn, 
Vtrd vom iieniosg. beleuchtet, und die Meyniuig, dafe 
dar Gfiiwl iMOftm in ident Studio der Chenite to fuchen 
fey, beftritren. (Ünftern bemerkt Ree. dergleichen 
Sprachfehler, wie S. %\. ,J.enunßt ikntti u. f. w.)' — 
jitmtrkHngm ü^tr den Wemtjfig, vom Hn. O. S. R. 



AatM eiD[Tf(>hIcne effi »funre h«kk nkb( hinreiehend. Auf- 
gdöfter Bley Zucker erfüllt die Abliebt fieberer; der da> 
von eniftehpnde Nrederfcblatr mufs, nacfi hin/ijgtteu. 
r«r reiner Salpererfaure, veikhwiaden. Schwerer find 
die Beymifchungen fcharfer Pflanzentheile r.o e^Btd^ 
cken. ' Doch gietK 4er Yf. ^daatt lb%aBden Rath. • Maa 
beftreicbt fich Mit'elaeiQ reisM ftarfc«i E/Bg diaObn 
Uppen desMui. fcs, und zu pleithec Zeit die ümerlu-r 
inU deaijenii^cn , der geprüft werden ftrii» Man li^: 
nun beide Lippen von felbft trocken werden. Wöia 
nun auf der Lf iitcrlippe noch ein brennerf-'er Reiz be- 
merkt wird , auf der Oberlippe aber mein . fo iÜ diefirl 
ein Beweis , dafs jener E/Tig verfatfcht war. — WaJli- 
/«tirr« htteitnngmrt dfi fckm^MtreHtemim.Spüsgkita 
ttaVUuHd detninm Sr.heterßtian't Vtm Hl». Bfll^. Br- 
fteren bcrciret der Vf. durch Verpnffung gleicher Tbeile 
von Spiest;lan7.mßfail und Salpeter; und zurDeßillstisa 
der letztern empfiehlt er den Woolflcben Apparat. (Die 
Sicherheirsrbhre heifst hier fidfchlich Tube dtfinctritt, 
R. Jtusie.) — Ueber eimn hefonHnj gea.rteten Sto0 in 
der Khabarberwm zrl , der ved'.r Gummi noch Harz 
Irom Herausg. Das durch VVeingeift ousgezo^eeiic £» 
tract der Rfaafcarbrr Idfec 6di gleich gut in Wtfier. elf 
in Wriii^rift L'rd Vitriolather auf. vÄn neuer, bisher 
noch ganz unbekannter PHanzenltoff' rft es aber aick. 
Den in WafTer und Wehigeift gleich anlAs^klen Ei- 
tractivitoff, dergleichen man unter andern am ExtrKt 
des Safrans iSngft gekannt hat, bezeichnete honiaitt 
mit d" .1 Xri uicii: Mateiia hermapltroditk«. — Vtbtr 
dt« 4iucknfafte, Tom Ua. D. OUiemann. Der Vf. briogt 
fie unter 3 Rubriken: wirUboM; als brancldkar beysa- 
behaltende; als urtnit?' t.a verwerfende. Den Sifnp- 
Diacadü itellt er jedoch mit Unrecht unter die unwirk- 
famen. — üeher dit btße Bereitimgmft des (^fftaui- 
Praets, Tom Hemoag. Er erhielt ans i Pfuua ^a/ii* 
dnrdi wiederholtes Auskochen, 3 Unz. 5 Dr. ioür.6»' 
tract. — Uther die Verflüthlfgunsr des Salpettrs, VDO 
Ebend. Keine eigentliche Verflüchtigung gchtt vor, 
Jbndern dar Verlutt. wdeher bey der AuAMung und 
nachmaHgen Kr; f^nllifatfon Aatt findet, hat feincoGruad 
in einer inecbaniicnen Verfpritiung. — Ueber dit Mter- 
zwiebei. (Anszug einer akademifcbea Streit/rbrift voo 
4^aau^. Halle. i794.> Zehn Unsen IriCrbe lAnt- 
«wiebeln fiben, aaner dem rigeatbOrtilfclien , flM^ 
gen fchurfm Stoff, h'.r.im SJiUim 9 Unz.. 4 Dr. 5: Gr. 
Satzmrhl ay Gr. Eyweifsßoß 25 ti. Jlöruje i fuiie 2 Dr, 
>4 Gr. - Ckemifcht Unterjfushtmg des Poßkramies (U 
ifinn mthiftre L.), vom Hn. D. liauchjtifj. Von dem 
Werthe diefer Unterfucbunj" nur ein Whjr Fn>bchcn. 6 
Drai hmeoExtr^cr, als fy viel er #0*4 Unzen Kraut erl*'- 
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Fläfsfge ifter. ' Aus dtta DcHillafc iooderfen ßch Flo- 
ck^u ab, welche er im Filter fammelt, tmcl da fi« bit- 



hera, fondera 
' durcbfcbehiend 



Gucb ta der Eigcnuhatt, im Wa.'^r 
za werden, dem föchfJ Hydrophoit.) 



Mr icbfaeckcn , fdr Jalzfaurg Hiltmftf« erklärt. ( W«r -Uattt den ncHurlriJhüfi^unAbkatidhingm eia Au«ztu; 



'0li«r bar j« dlvfiM-Stlzilti« fehiMi AoflbAragvor 

rken ('rb abfondern gefeheo, oHt r auft ln Tj-iru, - f.ira- 
BMila künaen?) DMD«i}iUM üUerlÜuigtc «r uutWeio- 
AKiafalz, wovon es feladuagrüa Ward, umi 3 Scrupel 
«od 4 Graa eipes Nied^fi-'lxlBgs '^on eifeinluilirher 
fWbe abfät^te, (voa defleoNarur undEigcafchau übri- 
gens der Lffer nklits weiter «rfafirt}. Di« davon ab- 
tilairte flüiiig^eic yerreute er mit Blutlauget uad,be- 
lUnbiBt i6 Gran blaoen Nläderlcblap, walchen er tu 'g 
flroH nutallifches F.ifen berechnet. (Wie diefe Menge 
Eifen in dem obigen Deitiilate der äber das Exrract 
'abgezogenen Salpeierfäure lÜR anbalten üjn können', 
Vttd wenn c« virklicb darian gegeawdnig war. war- 
vai ea nicht febon bey vorbergegaDgener Sätfigung 
mit Weinltein falz . 2u;;leich mit jenem Niecicrfthlacje 
ich gefallt habe , kann Ree. eben fo wenig begreifen, 
ats warum 'der Henaw durch di« AafdaboNi «nea fo 
unrri'Vn AufTatzes, nch an fernen r-efern fo fchwcr 
bat vcrfundigen mögen.) Dt>r Riickflaud iu der Re- 
torte wurde mit7jüt«e wiuf einem Scmpel (wahrfchein- 
lich bat der Vf. za den F&r«ea dea in äiefem Puitkte 
li&cbft geneaen Hn. Prof. F«wj fefeflen?) Weingeift 
über;;olTen u. f. v. Das natli dem Auskochen und Aus- 
prellen übdggebliebene Kraut betrug am Gewicht 74 
S I|r, 94 Gr. (und doch waren dazu nur 4 Unz. ronas 
Kraut süppfwendet worden ! > Z i Afche vcrbranm, diefe 
ausgelaugt , mit Salpeterf^ure ausgetogeo , und dte 
dhrchgefeibate FlüfTigkeit mit Vitriolfaure rerfetzt, gab 

aps; («nd diefan gmoehteit Caypa Übrt der V£ ab 
chcB unter d«B mtM\t§nn9eßamdAflkm wntiy Noch 
fSbrt er als Beftandtbeil der ATihe 4 Gran metaliifckea 
Eifen auf. AMb mit den obi<^ea g Grauen zufammea 
bMre 13 Gran Eifen (wnrlich eine in 4 Uirzen KnMr 
ganz unerhörte Menzel) — Ufbrr die falzfaure Schwer- 
erde. Vom tin. D. Petfrmam. Die üeberfchrift pafst 
nkht zum Inhalte. Diefer betrifft eigentlich die Na- 
tsrgdcbichte ttea Wttberiu, und Scbwerfpatbs, die 
lägaafchafiei» der ans letztem gafcbledeneD Erde, 
die Terfcbiedencn Sctieidungsarten derfelben. Von 
der falzfaurenScbwererde feibi^ nur beylaufig ein paar 
Worte. Die grundlofe Nachricht vob dem VorkoHh 
men luftfaorer Schwererde in den fachfifchen Gebirgen 
ift hier abermals wiederholt. — L^efrer dm Tebajchif. 
Auszug aus einer In iuK'- Difl'. TOn Hn. 1). Ltkdgrrji, (bey 
Wucher aber weder Ort noch Jahr bemerkt it^)« Oeu 
Vf. haben fdä» danh angefteltte cheniifcbe VerAichc 
&bcc die wahre Natur diefer Subftanr, nicht aufgeklart." 
£a genügt, ihm anzuzcigei», dafs die letztere weder 
JCaUt, noch 2<o<ker, noch Kampber, weder Kleber 
BOcb.Uars.lSijr» und er fragtamEnder ob£e vielleicbt 
eine verlangte Säure fey, deren Rafia in Phoiphoifaure 
belUhe; f« wie in der heygefiigten Note, l'ie gar für 
einen verbirtf^en Eyweif&ftoff gehalten werden wüL 
— £a iff ja abar fcfion tangR bekannt und aBSgeaMcfitv 
daiä d'«fc Materie in KiffiUrde befteht. S. Chsmifche 
AwKadeB. vni- i. B. S co. ( Die Proben von Teba- 



l>le f^berx erireiOende Kraft der Tlindc cliefea, voa Ö. 
Rozburgh m Samukota in Oßintlien eDt Ji ckten, Bauma 
füll die der Cbinarinde noch weit überrr-tTen. — Vom 
dem B'jyrßfhi, vom Hn. D Urdirr. Der Vf. ill ge» 
■ neigt, fulchcn für ein Pruciukt des Mineralrcichs zu 
halten, welches fith erft irt der Erde aus Oel, WafTer, 
faurem Salze und Erde .zuianHDeaeefetzt und gebildet 
hifbe; fo wi« der Rerattag. in der Not«, es für aufge- 
trocknetes Bergul auHt-hr. Allein, nachdem man den 
Bernnein an raehrern bcelleu der oftpreulsilchea Kü- 
den, in feiner natürHchea I.ag:erftätte, welche Braivi-. 
kühle ift,- aufgefunden bat, kann wohl nicht weiter 
daran gezweifelt werden, dafs er urfprüuglich daa 
Bau;iihari jener verfchütteten Walder, deren UeberrcfEe 
, gegenwärtig obige Brauokohlesdchichtea bilden . gf' 
wcfen fey. — • Ifmer deaifuctdoteii'. woäit dfefof Th^l 
fchüefst, feben doch eiiiij:?, 7. B. die Brfenßiele, fo 
wie im vorhergebenden iheile das Eitraclum Tafi 
aus Tachsfelt (Dachsfett), den Auswüchfeu einet fcha- 
len Witzes zu äholicfa, ats dafs der LeTec dcrgleicbco üeh 
für wahr aiiCbcfica lältea füllte. 



Philologie: 

Co8t/no, b. Abi: /liuwaki frenzußjiih» Or%tiM(^ 
che — ein Lehr- undLefebuch für diejenigen, die 

das Fiaiizöfifche afs eine Sprache, die gefprocheii 
werden fulf, erlwnen woIJe.lf — • odl>r mit <»em ge- 
gen kfaerftehendca franztififchen Titel: Nourn»» 
Mamul d* tarnte ßmfo^s pour Tenfeignement de 
bjeatfeffe. *£d ulVoliiaie«. ijcfS. 400S. (t6gr.) 



Der nngenaonte V£ behauptet ia der franzöltichea 
Vorrede, dafs ein junger Mcrif« h erft eint Zeit lang, 
«otcr dar Leitung eines gefchickten Lehrers, ^im» 
xwccknfiiaige AuewabL Aaocöfifober AuflÜne im Fiofe 
lefeu und überfetten luiifTe, ebf er rlic Graminatik feTbft 
anfange. Diefe werde ihm daun icicht zu verfteb^ 
Jeyn, wäre fie auch, wie hier der FaU ift. AreaaMfeh 
gefcbrieben, on^j defto nurzHcher ihm werden» wenn 
fie nur die nothigfien Aofaugsgrände deutlich uitd 
riciitir; \nrrr7gL-, und ihn zum Gebrauche eines we\t- 
louftigern äpracbgcbäudva rorbereiter — ^ Dea Bueh 
lelbft' zerfoirr tn drey Theilv, wovon der erAe gase 
E^ute T efrftfir' e. Er/.ühlun'-rii irnd Dialogen, aus den 
WerJ^eu der litnüs, des üct^uja, aus den Amufemens 
de Socitte und einiq^eu andern beficbten SchrtÜfieBem 
der Fca^zpian eatbalt. . FreyJkh findet mair hier iDa»> 
^cfae fchon in andern Lelebfichern dfe'ferXrf abfgeaoim- 
tcene Materien, doch beu im rot das diefer San irlunf^ 
ihre Brauchbariieit nicht. Der zvfeyte Theii liefere 
eilte iraniöfifch gefirbrlebenre und wobl geratheae ITe* 
berficht der AnfaD":«f rünfK* oder der UBenttehrlrf bf^en 
Spracbregein; uud der dritte gwbt diu deutfche Bedeu- 

der im 4tii| Buch» fMkittatadiiiifiM^ indpgle 
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' nrnku'Mrdigcn JlccIen^artCD'; u'odurcli der Jogeod das 
U«b«H«tzea erleichtert, tutd ihr eine oicbt lu gso£|« 
Anzahl nOihigcr AiMilrficke bdcAnnc g«BucÄt wird. . 

LEiFii'J, b. Sthwitkert: Commentar pliilc4ogifck • ext- 
eetifch ■ kritifch - hiflorifchen Inluxltt über Cicero' s 
Buch vom ttUgemebtea und bef'Mjfm menfchlLh (?) 
Aitflandigen utuiPjlichtmafsige» , zum Gebrauch für 
Schüler und air^ihcudc Lehrer bearueitct von C 
t', Tfwmuifert lol'pector an der iat. Schule d«a Wm- 
fcakiiif«|i SU HaUew 1793. 466 S. gr. g. 

Diefer Coiamentar ift, yxrie der Vf. angiebt, «o« dem 

'inut^'ll" c^'t! Unterrichte entftanden , den er In «U 
uer lateanfchen KlaiTe de« Watfenhaufes über Cicero 
f/« ojjjciij erth eilt hilf. Sihon diefc EnrHehuBg zeigt, 
daia wir nicht mit etarni Ueaie von Conuneataren über 

; dtt Sdiriftftcl1«r, »o die Beurrtieilaagr dlefea wiohlge- 
meynten Verfucha gehen durfieo. Wir irüfTen zuge- 
ben , dafs der Vf. eioe aus den bellen Commentatoren, 
•as ^tcn Lexicis und Grammatiken ah Einficht aas- 

'gehobene Wort- und SacberKiürung geliefert habe, 
und wenn er gleich illa uud-wieder für den Gelehrten 
fehr \ icl UeberlliifTiges, und felbft diefes (für weiil,! '! 
tie Vorträge, fo war feine Altcht, für Schuler und an- 
gäieode Lelmr zu fohreibeo , die «fl mm BfiiDgel «a 
Hülfaniitteln . eft auch aus Reriuemlichlceil, alles j^ern 
auf Einem Plat7,e be\ Taimnca haben. Diefer Baad be- 
greift nur das erile Buch des Cicero: die folgenden 
Bände werden indeCTen woiil weniger Ruk ausfallex), 
«ia dcf yf. Jittf Vida IlUr Torgetcagite EriJbneruägea. 



zurück verweifen kann, ^ic bedaacm,. d^Ts der Vf. 
durch Cüat ümftiad« fich!,0ai4dligt fieht. fo viel uni 
§0 fdiD«ll ni rdmibettj m wflrdc l>ef feinedi flaüi 
jM Vli^ vtaa «ff M^t^afamp Uvatak itt 

HALBERSrADT, in «iiT Huthh. der Grofifcbeji Erben: 
Gedüte's franznjU'chfs Lffrbncft. zum Gebrauch da- 
flcr« die Uch ohne Bey hülfe «iöea Lebrcra in der 
Innzafifchea Sprache Ahe» iratien, ina-DaaUche 

Ein Ruch, wie die Vorrede des Ucberretrer« fagt 
velche» üch üicht blofs wegen der V^erfchiedeabeit der 
MatatiaB, die es enthalt, fehr empfiehlt, wodurch ei' 
jue gewifTe Vorliehe zur Erlernung der Sprache, ia 
welcher es abgetafst ill, erzeurjr, und der hierzu ge- 
fafsie. Entfchlufs dürch er j ^re 1 ahit^Xeit bey (VI ):'t 
gefühlten Voizügeo iiiefei {Spui-he uicht uobekohnt 
bleibt; jondcrn aach deswegeu einen eotfchiedeaaa 
Werth har, weil Tugend und Lallcr mir auffalleaden 
Zügen daiiun gcfchildert ilitd — ein iuichcsBuch ver- 
jdient in mancher Rückflctit geudtzt und gele(eo tu 
wendca. Diefer richtige 'Ottlan^ <bewog dM uo* 
bekanntCi) Üeberfetzer , ef in cinena deutfchaa 6<- 
vaiic'f der Jugend vorzulegen, zumal di.: jea'-rca. 
weiche etwa ahue Lehrer fran^oCfche AutXüz« v«f&^ 
heo iernca wIlL Er iil deswegen dem Text ib vid I 
als inögtuh freu pebllebou , und feine Arbeit, einigt 
, 1 ebier wider die iirauiinaiik. ;ibgerechaet« als ^tini 

.Ar ifamd iw i. w. «npfiahli fich t«b tdiM. 



KLEINE S^H&XFT£|I. 



CniiAOinraaaeilMrM«. JlaiimoviT, b. den Gebr. Ihhn: 
Drcu l'rftUffte» tut itt-fonlerniir häwfiUfJier jiiJuiht , von i tie4e- 
riihChrißinn /^'jtik»giL Kand. TbecloK. I7s)5- ♦Ii- 8. (4gr.) 
. Diefe Prediettn , die das wohl mic allen möi(lichrn itedrucLtm 
J^uffaicen dieCer Art frea>eiti halmu'^af« ß« turBcfördertm;; der 
lliMlicbm Andacht dtinen konn^i, und in denen man <tbn(;cna 

biHslidMS Leben vi&u die aiindiA«£ez1thuii( CwIm. habvn 
■war mfom upd {nhalt oichta AiMgeceichiiete«« was &m .it» 
JVyj-k* baCÖtoierc werth machte, laffm Geb aber doch ganz gut 
lifto« «kAwackcn für die Anlagen dca Vff. kein unitiinßifca 
Vorurthtit Die «rßt über 14, s6 — 24- hanMt com 
4f ikkttgim ji»tf^l>t*n äfp», ivMtiM ßeh tlwfitoba^itm^f irr 
gSU^Atm ' C atatf jtmtirhem. Die mamiiu über' Matta. la, .r. 
31 — 40. ven dar fitf^tagtiAeit irr dlni^Nfclksn Menfek—Ueke, 
Die dritte uberMellh.,?. r. 3x — 3?. von Am «wradbiil«« Pim4> 
Un des tkätipen Umf^ämntm Da nadi derBefdmIbunK des Vfa. 
tbiiigcc Unglaube nichis aotoi iSt, ilalfM^M#AMB> religiona* 



widriKcc Verhaken . fo f.ilk.dia4iAe «|lt A»4lnnefl Tredifi >• 
vielen Punkten in Eins rufamaian. In der xweyteui'redigt tci 
«nir»t man (lack eine vorlaufige beflüninie-nrklarunj:« wtsMtr 
fcheiiliebe fey uii<! in (1fnT*Vet»eichniire jhrer Ivigenfchit«. 
dafs fie überle^jt und wcife feyn Tnüflc. Swift ift e» fdir m 
wünCdHn.* daCs der Vf. (eine Matariaii 4c\advt durcMeak«):' 
feine Beiaiupiuiigen durch .gründhche JUcductioncn beflcr ttiti- 
Smltigtn, vornehmUfh abar dicPrindpien ^er raincn Situ n^tir. 
und das eigenclicbe WaCsfl dar Tfl^cbt fenauer durdJiudi-t" 
fnoge^ da ihm dann ntdK Bcbaupcttiigen yA» falgendeeni»!^ 
werden: „wie «hü«» b<ibrdje«c«MM«««Ma. ^taVaifchnfm 
der Rdiftoo aicbt Gefetce undibwfeJiaiiUe. Ivodera bcbpr 
guigemevataBadifcbiag« — «TfiaiiMn. « l>enn wie kann 9» 
gamandan aabefthlan^ da& ee «lackMIf waiaen.foUa. »«o 
: uns ^odi Gottek^Cne (Cliren wallen? u. f. w. 
«r Mir UrTacbe (Ich vor Tawolag^« wie -8. fU^9H^ 
waffdgan Mtraibatt an hüien4< ' ' ' ^ 
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Mon.tagSt dtn August X796. 



^HiLOLOGIE, 

LBTBMt Lucbtmtnj o. UTREmr, b. Wild und 
. AUheer: tfleram Societatis Rhtno- Trajecti- 

M«» Toraul primiu. 1793. XIV u. 303 gr. g. 
(I Udilr. iggt.) 

Die AzikuadigiingdiefiR-Meiaoirra', «clclieT<»nd«r 
ütreciiter äocietat der Köofte und Wifletifchafren 
.i«reits im J. 1737 durch eio befoaderet Progranim ge- 
mncbt wurde,' eröfnicte ein Mu weile» Feld iDannich- 
tachar ßesrMtiiiigieii. Alle«« was im weireften äinne 
(fe«Wo<üni tttatUtnremtiqtüs fererbnet werden kann, 
chfofs der Plan der Unfern ehraer in iuli. Man ver- 
'prscli und eibat fich daher Oberhaapt Abbandluuecil 
aitä Bemeriuia^en über die «iMGelchiehM, die beiHge 
Tvrohl, als die Civil- Natur- und Liternrgefchichte, 
rerner über die Gefchichte der Sprafhea, alter Maou- 
Tcripte oad ganzer WilTenfcbafren, nameuilicb der Ju- 
riipwrieaf > Medicio und Philofophie , aebft Aafbel- 
!aogea aIre%Chrooolo^ie und Geographie. Nicirt 
jlufi den S( bril'trtL'Uera des A];eftl;ij:nis , foadern auch 
den VerfafTera des N. 'i'. • den Kirchenvätero und 
Rachugdehrien vsr jHftioiao fuUtvn Mbndcre £rkM> 
nuagen, 7crbe(Ämngen oder V<>rthcid!injn«^en ffwid- 
met (eyo. Uorerruchungea über alten Kedegebraucb, 
4ber Abftaianiuiig und Bedeutungen einzelner WOrter,' 
tib«r Abc Sivm uadGcwpbabeitien wfiafchte man durck 
diel« Acn «benfall« entweder vwbereitet , oder abge- 
fchloflea zu fehen. Stibit AufkL^run i'-cn in den S 'ta- 
dtiMU t der Gefchicbte und Poeüe de» Mergenlaudes und 
krWÜdwn Erlihiterunaren dar nlnateowiitllcbea Schriß 
^rr. -.vorde die Aufnahme Terfprochpn , fo Wieden Ver- 
ucliea in der lateinifcbea DiLh-kuaii niinelft diefer 
Cummentarien ein anftandi><es OJeum angewiefen. 
Durcb diefes luttimt iblkea ferner Oenkmbbler der al- 
ten Baifkanft, Münzen, Gentmea, Basreliefa, Infcriptio- 

nen jut StLi^Jen u. f. w . iJ.^n; PuMicüra !)ekanQt gemacht 

und criüart werden. Ja mau erwetterte fogardcnUn^ 
ftag dadielbea bis auf dia OcgeoBilad^ der i»«D«rtt LK 

teratur. ßefonders wollte man das m<diiimari?«iN nebft 
fainer Kirchen - Civil- Natur- und Literurgafcliicbt« 
amfafTeni mitkia aadi di« Diplomatik, Topoffimbia 
und Chronographie ftmt$ Zeitraums. Lexikograpben, 
Grammatiker, Kirchenfchrif»ftel!er, der 'l'heodofifche 
und Jufiiniaoil«. im {"o(ie\ , (i'e Nuvplleii, die gricrhi- 

fcban Attsleger des rumikben und die Auioren.dee ka* 
aoalfehaB ftcdili . «adlich aoch dh» VatAtcMorai ««• 

jenen Sailen follren hier neue Erläuterungen, Verbef- 
fisfongen oder ficüsttigungen erbaUen, und Chroniken, 
Diplomen, Teftameate, Fundatiooen, ItoMliiflMVtCWi 
4»L, Z. I796^ Drittir "•■•-^ v 



-fcbarferen PrüFunrrrn onrerworfrn werden. Zuletzt 
kOnditjte die Soc ietat , aulser beiunderea Abhandlungen 
<iber die Gefchichte, Poefie, Sinen, Sprac he und Denk* 
niahler der nordifchen Völker, nock QeimbeiluBgqp 
folcher neuen Schriften an. wekbe in der leldw mp 
■alUu biit^iain fortfchreitendcii Bibl:i*thica Cridca ihren 
flm noch nickt gefunden haben, odet künftig nicbft 
-fiftden vitdaii. 

Sc Inbefliwürdig^ und vielvprfprecbend dief*?? nnre 
Inftitut an fich ift: fo ift doch, wie man leicht wa^ir- 
nimmt, der Plan deiTelben fo wdt ausfehend , dafs un< 
fere Lefer, eingedenk mancher iltolichen Untecu^- 
muugf, eiae xwecknafsige und daaamde Ausführung 
mit un» mehr wünfchen , als holTt i w criien. In der 
That zeigt aoch fcbon der erfteBand dicfer Acten, und 
nock MiAr der zweite* TOn dem wir näcbilens eine 
genauere Anzeige minkeilen werden, dafs mau dca 
Gefichcsponkt bereits jetzt, vielleicfat uii»illk.ührlich. 
jedoch 7.um Vorcbeile des InftiMIt, etwas verengt, und 
die Sphäre der Bearbettiingns sweckaiüfsigar bagreajtt 
kat. Werden die Uoremekiner dad Mitarbeiter fbrt- 
fahren, i-w : . lia'^. m^ch hier uii J da ve.-jdeie Ft- Id 
der alten Literatur anzubauen : fo wird der innere Qe- 
kalt diefer- Acnn dia bMadtraichaa, nicht ohne Grund 
ßcfchSrz.ten Ohfervaliimus Mif-tllxneas , welche ebemalf 
der wackere Doruiür beiorgte, gar bald autwiegen^ 
und follte es ihnen ge&Uen. mit den Commentatiooen 
noch den verrpnochenen krittfclian Anzeiger neui;^ 
Schriften znrerbinden: fo wflrde dieaadi von denl- 
fchen Humaniiten wieder erregte Sfbufacht uacli einef 
Bibiiutluc» Critka^ welche, wie. es punraebr tcheint, 
•nur auf kottändifcbem Hoden ibr Aufkomiaen und Ge- 
deihen findet. al!(V VVshrfcheinlicbkeit na h befriedi- 
get, wcaiglienf um ein ürufses vefroin lert wprd*-ij. 
Da indeflen dieSocietät» zur Behfiptuo^ undAusfuh. 
rung ihres fcülier gemachten EiKwurf«, iichre^ht viele 
Theiloebmer. auch unter auswärtigen Gelehrten, 
wünfchc. und dicfen Wunf h ittzt in der von Hm. 
ifrntCM varMscan Vorrede zum erUeo Band erneuere: 
fk «tf-at PiiAcdes Ree;, zur Rekan;itmachung, Era^ 
pfehlung und .Förderun; des pauzeu loflitats durch die^ 
fe BkUtor dasSetaigebeyzurrai^än. Er bemerkt z.udie^ 
fem Ende nock» dab aUa Aufsätze , .welche man der 
Societät zur Henusgabe mittbeilen will, dam Hrn. Dr, 
and Prof. Petfr Lmchimans in Leiden zugelendet wer- 
den mülTen. 

An der Spitze deaerften Bandes ftehen Ckriß. Saxtt 
SMm maranM- cnN« ad L. A. Mwatorii Noimia 77ir- 
fhurnm Infcnpti onmm . Mijfw !. Es ift bekannt, dafs 
dittet uqenaddet tUitige Gelehrte fchon-in trüberen * 
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JUntfSvmi Mun^toti Thtjmms lier«Qsgab, weUhes ia 
DmiMu crflera SuppIemartbaiMic sum Mnratorf wieder 
•b^edi%ir%f fit'ht. ^\Is Vonfeti-mi^ jener Aniir.a(.h trHa 
■en Itecn naa gewiireriitat»ca Eegenwarcigc bt^boüen 
betratbien . welche mancbein Modehunianißcn viel- 
leicht durch den j':- :m Cerborum yiftjwt« j eine Befrem- 
^uog abncühi'jeu , aber den Kenner gewifs zu der rcin- 
Ütn fiewvnderuiif^ des dwian dftrg«l«gten ForkhuagA». 

5 elftes' und der Fiiile von Helefcnheic luftiodera wer- 
f II. '-^ So gfOfit und wdienftlidi mdi NucMori*« Ui>> 
'ternehnien war : fo ha« er (ich ilc ch bey der Atisfüh- 
ruüg deflelbeti vorzüglich vier Hauptfehler r.u Schuideo 
'fcetnnten foflea. EmUch führt er viele Inrchrifi«» als 
ft'/'.'.f.r-i ^uf. Welche fich fthnn !?ey Grutfr, Reines, 
Spiiii, Fatiifni, üude u. a.! v<'rlin(jt'n. Vuu des Erft«* 
Ten i fif fmu us benutzte er nicht .einmal die zweyte Aus- 
gebe. Aich bat er inaoclip Epigrapheu vebr als ein- 
'tnal in fein Werfe aufjpväoiknfaen. sodann inaAgaln fei- 
ner Sammlung nuhrerp hunderte folcher Stt-itifi hrifteo, 
welche die vorzueikbi'teo aotiquarikben Werke, die 
«r-Bodl obendrelV felbft unter aen Händen hatte , dar- 
KieteiK D-r Znrüc kweifanpf n auf die Quellen Und 
drittens l»ey ihin tbeafo uuvoUfiau'lii; als uu2.uverläjlig. 
Oftmals lebten fie ganz. Eodiicb bat der allzu dera!- 
'torifcfa nrbeittndei»«nmler dem ▼erbcflcrodco Kritilier 
'noch eftte febr r«ie1ie Aenidte fiHuffen , befenders bey 
■denLü t t n d< r Steinfchrifreß , wekke entweder ^ar 
nicht angedeutet, uder wohl gar durch falkb« luterpu- 
-ie^lonen «rgfnzt worden find. — In dtefero AufTatze 
nimmt S. vorzüglich auf den erden und dritten Punkr 
üuckfichf. Wenn die Quellen einmal cfußuet find: fo 
^werden Tie dann ddio glücklieber geläutert, deftokiih- 
ter kerekbert werden XOjioea. indnfl'm finden üdt 
«ach in dfefer kririf^n Revifion kin und wieder aua» 
gefuchtc antu|iiariftli(' ij:;d Sprathbcincrkunf^en ; Zi B. 
ober den jipdlo ütanrus\'S. 13. vgl. Lho Ceßmi LXXVIl, 
ßntOH. Carac. 22. p. 1301); *ber den ünterichieil zwi- 
'fcben Dea^ugtißa und A'nqnlla Dea auf alfeu Denkmah- 
Tem (S. 1^); vc*n den Nachbildungen v^rfi. biederer be- 
rühroier Kunihi^rke, die man oft für ein unddalVelbe 
Stäck angefebn and deshalb irrig beurtbeilt batib.ajji 
über Aptllo und den Sonnengott (S. 65), welche «df 
Stciufihrtfiin gemeiafchafilicb dasBe\^'crt t.Ki iits 
fubren, und von) Vf. daitert freylieb obue alle Zeit- 
TonderttBfT* f&r Eine Gottlieir ^baltes werden.— 
II. Co.r. Sria^ Specimen ohfn-vaivmtim criticcn-nri ia 
ijo^ralem. Li« trefflicher liej trag zur Vcr beilauji^; und 
Erklaronn des »och immer mehr bewunderten als ge- 
tefenen Redners. Ree. halt diefen AuAatz neblt den 
v.unat hlt folgenden von Amtztu Hör die laRructivlltn 
in derganzeu S r. aluiig. Mit 2i.ht- heitiilL-rhuyJiit ^'e^ 
GeiÜe weifs der Vf. die alten tirammaiLker, nainenilicb 
den Iiav^ ocreiioif , ftir feinen Redner zu nütitea, uiifs^ 
tri' ilch "-'pt n ihre Vprirrj;n!>en , aber autuierKiam aUch 
auf den Uifeli-n Wink, deu lie zur i-crtuUuug der 
Hctftigcni oft dnnh erklärend« Einfchalrungeu ver- 
üraug:tcn Lernten geben; und iu toi]|;£Bltiger, £ur 
vfiikcluns; des Sinnes, fo wie^in tndir B«'eckmaf«i^r 
a1» «jclctuo r Re i nfii der WortbeJeutunf^en wett- 
eifert er uiit dem berntimtui Lei^'gex Ucrauageber 



desFeuegyrikos, den er oft mit ehrender Bevfliramun'^ 
-.neimr* "So ^ancg. c, 40., wo er ebvnfaJ/s ri' Ki 

ie'ä, rbcr das In!- ttiLie ....:r:l-»ri, We;/ es giinz ce^ 
Spretbsri dös Ifokrates gernüfi itl, beybehalk Cjj 
vertheidtgt er, faft wie Va licnaer (Biatrib. in Ennp! 
Rtl. p. 188). die Vulgai» g<,jj«„ eine r-iuih 

ir-afsung, zu welcher Harpoirations .*.^;.'irj#v veiltji«n 
iuno ; allcia d&s EinCdüelifcl ^o*U^ wirft er btr. 
•uf. Lieber das letztere unheikc Mor\is nucb zueii'd 
haft; ooferm WitÜd^ hat auch hier, wie in unzahli 
peil Stellen, iiiiaLhjiipif^ \cn der Auioritat der Krii: 
ker, fein richtiges Cielübl das UefeU dictin, itatb 
welchem er io feiner mei&erfaalten tXeberfeÖBn^ vci- 
.fahren ift. Iii der Rede d« face p. 185. c. fchlägt de; 
Vf. ÜJtt der gewühuliilieu Lesart ^1 rsui mXÄait 
<pxv7i'aici Tx7i 61 »Ct^v yr/vofiJyiui W$ einer Stelle dti 
•Harpocratiöo foJgeoide Aenderang vor: »»iTiT;.^x:ui 
n^iffxii, ToT; ouiiv ei^aX',Crai(, vri d> TM a'i-ejir»» t*: 
f«r9;c yr.f.utvs:-. Ijc: Zufnintueuha n^^ Lcllaiigct es. 
dafa die Worte bieher geiioren ; aliein Üec. tmdeiduKli 
diefe Bciliutg«IBg zugleich feine Meynung bekiiftf«t 
dafs man von mancher Rede des IT. entmali wubl n, >,r 
als eine Receniion hatte. Daher wird ni.-ia aucb mit 
der Chronologie folcher Reden eben To vcatg gaat 
aufs Reine JipmtDen . aU te bev vesiduedeneB, i&t 
überarbeiteten Dialogen dea Puton möglich zu ficyzi 
f< '».»inr. — Noch müHien wir bemerken, ,> Jtich <ik 
Ausleger der beil. Büch«' in diefem Aufiaae biu und 
wieder fchr lebrreicb« Winke finden, iiebr. 12, l. i« 
T'pr.'.nuivxi' für vfpiXfi'us: cu Uud CniofT. i, l(f. norli 
glucklulier xxTatxt'tat (ccibLart;/ ItAlt d^TUH^cai ^or^'f 
iihui^e!:, uud v, 15— ig werden als i'arentbefe-bcirscb 
4et. ~ lU, üenr. ßo. ArniUim Ubjffrvaitiomm S\ßov.. 
Daa I Kapitel diefer Ohfer\'«doReo , weiche ini^eia.-t 
\H n ftlrt iiL.u lii(l(>ri:\i.c;j und iviitikhen ForJcbuiiiTJ 
.gedte ^eugcu, lieicit eine {ccdriuigtc Gefcbivbtc <J<i 
rümifrhen Lief'etzc liber den 4elternt|iord. W ir heb«) 
hier nur das Neue und Wichtigere aus. Niinnt imb, 
geleitet durch richtige Aualegung einer Stelle des Va 
lerius Max. I. i. ex. 13. an» dada die Strafe desSacktoi 
(m^i f'n cuUntn; ,uikyo(, _<intif ßi»m) beteita BoiS 
Tai'quius Regierung bey groben Verbrechen übltcb vat 
{\'ti\. //t 'iwv: ad LiuljitiMi-i ParstiiJ. p. c;oi), aad» «Je« 
Uuiüurze u»£i i^waACi^hie beybehalteu, uud in dea Xil 
Tafeln (/«g^) v«u den Decemvirn aiukhiiefsliJ» dto 
fiuvA.dii un^'edfLihLt \\urii'c; uud \trti:iigel mau tl* 
iKU eiuc andere btelk b. Uiüuyfius üjI.IV'. p.;oai 'o 
welcher der Vf. durch eine iinareiche iiiterpunciiondcu 
fitoein baren Widcrijpnich bvbt: io JaHeo ücb dann alle 
fitbwierigkeiten, welche ana der Vergteidunp aB<i^ 
rer Nci bric Ilten eiüfpriii^eu , iLi^Iii Ji (Vu; am leithie- 
ilen die oft angelubtie L. 9. p, iJ. de Läg. funp.d- 
panic»* wo Ülodeiiin ajsdruckUcb jene Strai« aui <icu 
mos niajotmn zurütkiuHrt. Wenn lerne'- einipe R«hi4 
Irhrer, 7.« grol'sercr Verwicruag der UeJtbabte, »ui 
ZAVcy Stellen der Alten <CiV. ». Rufe. Am. 25. i-P''- 
Uv. M.) gd'bluiTiN}, dais L. Oilius unter denKoiii^rfi 
dei'ertte yiaternMH'der gewefen. dieiea ITerbmt b»d gletib- 
Bobl irtl ü)dci Ji f an P. Malleolus peahndeiirord c 
fe y»uttU kme hu»', e uiidöu Ma dinXU iueiu ojv^c ^ . 
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gdcttet werden könne : fo hg ihnen ob, entweder zu Rabnkeu und l^fyttenbacli glänzet, fcheint er f ' h 

«rwrifen, d»f« die Strafe aa. dem Oiiiu« noch nkiik zu iMgna|«ij, w«dd cTt i» der £tMii»W4iideJ'»^i ^i^' 

voll.t«!;«>ti i^orden, oder zu bedetiken, daft diKer nnd da ein ofltzUches BlOmchen asftfeft. Z. B. Crc. 

Xtterft als VaffnnurcJcr, M. hia-rei rn, duri h eine dem de Lcg|^. II, 6- wird fö ver.in Jert ; Aii, ocifr ti ni.' 

, Stooe deJ Geferzes augciuedeoe extenlive Interpreu- Tiuopkraßus , anctor u. f. w. Horat. II. od. 2C. 5. MO»» 

tioo, zuerft als Murtermötdcr »it diefer Strafe belegt ego, quem foves, Dikettmaecenas. — Eine«» fcharfereu 

'■worden fey. Wir überrehen die n-::^r.iii(_l:f;ilri;^<'n Bliclc in WahrnehrriL'n^^ ^-erftprktpr CorrupteleD. eiu 

Scharfiingfi) und Veri3nderijiigtfu tiiciies Geieiitfä üiiicf geübteres i>Li;ü:iheitspetuiil und ein ausgeieicUnetercs 

den Kaiferd, die Mr. A. in einer zwar richtigen, aber Talent in der WoTikriükveTtathY.^o. Sterke, J. V. D. 

nichr neuen hiRorifcben Deductt«(i darlegt. Utj Qra- M icholae D»v«qu. Rect. fyffietamm mtieartm fpeci- 

yioti {Origg. ^utis Civilis p. ^ly^) findin wir daflelb«, wen prmmn. Propere, die Isteioircb« Aothofogle, 

nur kürzer xufaminengela-rst. — Im 2 l'rp. wird zu- Juvenal u. fein Schollall, Vclieju» Paterc. , Cicero, 

crfi ein Gefctz des Roniuius, weiches dte Auszeich- Sulpicia, Eutropius und der ^uctor CoUationis Legttm 

nuog und Begündigung des weiblichen Gefchlechtf Üojaie. et Rom. gewähren reiched StofFzu fcbarffinni- 

zuvn Inhalt, und die neranftigti: ;: der raubten Sabi- gen Verinuthunge«. Wie z.B. Properr. 1,4. 13» »"^l^ 

nerinueu wahrliheinlicber Weile z.ur nachften Teu- tui decor artnbus, fehr fiuoreich für iijui»ii titvKf flr«i' 

fitnz hatte, nsch einer Stelle des Plutarch {RtmaL bus; oder Cic. de Onit. II« rS wo Ruhoken in codem 

r. X3C p. ig «tli. liiätat.ybbt fcharfilnnig erläuieiri^ veritatis tntanttae gmiera \atfck\agt Hr. St. aberje- 

jödann ein «ndtrea,' wetcnea die gegeureitigen Recht» fea will: tarnen fnrnt omnfs in eötlem «mtatif Itmaiidaa ' 

'oöd Vtrjiliichtun'^'en '11 Patrone und Clienten bof;rün- gctnve viyfati. \ OfT. II, lo. — F.eicbter und gering- 

date, inii gleicher Zv^ ecivmütsigi^eit und üeutitchkeit haUijer erftheiaeti aut der Wage einer unpariheyifchen 

iMiiiiDdelt. — Im 4 Kap. wieder kritikbe Erlauteruh- l^ritik VI. S. U'tjngiardcn, Gymnafii Cfttnpeniis Re^ 

gen römifcber Gefetze, Ajfh b i-r /cltjen f' h durch- tOri», Objervitiiiac:^ C,-ül:<\f. V rius frehen eiuige 

aus gründÜElie Satbkenutnils un Jcia ^luvklitbes Div i- Ifiichtigc beraefkungeu zum Hefyi.hiu», die fccbs Stel- 

aationsverttiO^en in der fdiunften Harmonie. Zar leu nacbweifen, u-elchen der Lexikograph feine Glöf» 

PrCbe aar die EtilNtieraag voa L. U» J), dt ^f'tff^ (ta>ea augepafac bat. Smlana Vorfchlage tof Bericli* 

nerrefe. Der Vf. Tweinigat zttförderft dides Geiett ti^ung verdotbAer Stellca io den grierbirdien Bult«» 

init dem darauffolgenden ?.u eiiuMii Ganzen: cum fi>tr likein. — uvwüxcf, tpyw tr' ilflyj:. So dirfe leicht 

0^ heredibus JlnguUs eiusdem vei jructns legntwr, eiu künftig-er kritifcber Editor dieier Dichter die Vor- 

■ f um MU f i i Jtpttrdti vid^tur, wm minus , quam fi, acquis fchläge des Hn. VY. mit einem aus dem Theokrit Celbft 

porlionihus , duobus einsilnn rei fyuclus Ugalus fmjfifl, gewäidtcn Motto fehr palfe!!'! bp^e: linen. Wie War 

MTuic fit, ut iiUer eos ins accrefcnuk ßt , cum aUus es auch möglich, das Waiire zu treifen, da der Vi, 

Ab atio Berede uftmfmctttm vindü.at. Dairn hebt er gewcLntich nicht wahrnahm , worin das falfche liegt? 

di« Schwierigkeit«, ihelcbe vor£üglich ia der Unge- ^Ma» keuat z. fi. das iMjßym 4» 9fvria/$!ff (Tbeocr. . 

wiftb«ir lag, ob dl^-Wofte tttqms yo. tiointut auf die -XXI, 36) aus 4ler ITerlegeafaelt alter Aasleger.. Uafe» 

Legatare oder auf die Erben tie/.ui'.en werdfa rdhed, rem Kri:iker i.1 diefe Sch\'. iLrit;keit keine Schwie.-ig- 

durcb Einrcbaitung einer Pareutiu nun hiimts — keit; aber datlitr aadert er das \urhergehgode «7>;>vaa 

fuijftt. Man fieht nunmehr fogleiih den döf.peiteii ^;i!.:^v.>' fondarbar genug io cc'AA' ^yoc tV ^ um. Bion. 

Grund ein, warum Papini.m verfihiedcnc I rjntare, Epiroph. A. v. 94 verbelTert er: ' Alw*;' a/,£;»v tVafwOy- 
deneo von mehreren Erben der Niefsbrauth einer und 
dierrelbea Sarhe vrxmacht worden il^, für ab^ek)ndert, 
Aed aater ihnen das im aeatefcttuii für uaitaithati hielt. 
Debn ''üblt man fie als vmttr lieh verbunden betracbtea, 

fo EiL<.'\ ihnen das Vern.n' hinifs \on t-inem eiii/i[;eii 
Erben hiiicerialTen werden; dann kann man fie 
aibar auch, wie Papinioa zur Erläuterung hioznfiBgt^ 
eben fo wenig für re coriuixlvs halten, all Legarare, 
w^elche verbis coniiincfi find, und dcuta die Nut/ nie- 
fsuog einer und derfelben Sache zu gleichen Thciien 
hinterlaflfen worden ift.- — Im 5 &ap. endlich ivird die 
jibrtUfae Schätzung der römik'hen BOrger unter Ser> 
• viiis Tullius Regierung r.ufoljc einer Stelle h. D/'.nfr. 
JtlcU. IV. p. 2ZO beleuchtet. Hierbey eine ireiriic'b« 
VcffbcÄeraag ia dpitalin. Anton. Pliilos. cap. 9. ixtqat 
hone totam (caulTam liberalem) lege de off.vtiu.iibus Jir- 
m.u it. — IV. ^0. Ad. hiodcll natae a-}tic<u: ifi VuiVQ- 
tum, ^ttftinum et Horatium. Des Vf. kriiilvhe Manier 
i\\ aus'^feiiiea firüherea Schriften bekannt- Weit eot' 
fe.-nt > Ach ia Sie höheren R^ioaen der Kritik zu er- 
heben» imwcldtett iuiaawliraiicbilntfsf»Bcbeaei«eiii 



Ol.. Waren die Verfc 94 — p6 acht, woran Ree. nOih 
iiLiner zu tileit: fo würde r«/ ßdv leichter und ricbti- 
ger feyo. Mit mehrerm Qläck hat llr, W. noch einig« ■ 
•^verflilfchon^en im Tibtril, Properz und'Horaz «1 ne* 
Icn rtrfuclit. — VII. 0^. Stt^ih. ]\y,u\id. Med. l). 
Antmadverjiones in Jcriptares quosdam graeeos. Tlir 
nunmehr verdorbene Arzt, Bermrd, hatte mit feturui 
ehemali;];en deutfchen Zunfrr cn 'Ten, Triller, niiUt 
blols eine ausgebrettete Keuntnil'i umi Belefeüheit la 
der airen Literatur, fondern auch die den KuKiern 
nnd Liebhabern 4erfelhea gleich vnbehaglichiB DupU- 
ciric iü' der Kritüt 'gemein. Selten enilafrt er bey ver- 
dorbtnen Sullcn den I.efer, oLne ihui zw*) bis drey 
'Wege ,zur VerbeiittruDg ;&u tif isf,»^, u^cer welchen er 
fodaan den brliebigeo felbft einfchlagea nad bdutap- 
ten itiaj^. Diefen C!;jrakrer \erleuf:nen auch gegen 
u ärtijje Aaiuiadverfiooen. uit lu, vvekhe lieh auf eia 
zelne Stelleu des Theophylactus, Photias, Cianamus, 
jambiichas« -Xeaopiioii, Epiacfiua« Plutarchns» ^iican- 
der tt. a. bcztebea. Ia dea« letz^geaannicn Alexiph. 

(S«!j ScImeldO ictu er ft|«i2«*^e^^gle 
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««w Sprachgcbrauche des Dichte, gsmiir«. A/yyi' 
vMtiVo'«. wo der neaefte nad geleliricRe Henutgeb«r 
eine fpätere Interpolation der Auiiiahmc \<iirdigt«. 
So glflcklicb äWieens 9. auch hier mehrere Ütelleo 
der Atteo bebaiidelt, darea HcÜiuie oder ErkliL 
»udg dem Huroanifteo gewbhulich dip uötbigen Hälfs- 
keuoaiifle abgehen : fo liodea wir duch, dcfs er diele 
KenntBiire niweilen früher ala diu ZHfiuwBwhang 
odi r den Sprachgebrauch zu Bache Miogealwt. Wir 
wuUen diefs nur an einer Einendatton des AtbeoSo* 
(II> C. ai. P- 99- Sfliafcr.) zeigen, uelcbe lieh dem 
erften Blicke leicht empfiehlat. Die Rede ili \üa 
fchiidlicbeQ Champignonsf o/cutrer» J^^vxt xai rt- 
^»v «< Tjficro'usyo.: W«n begreift eicht, wie fie durch 
jSt^Jetun auf die Tafei (mmfae mmt^H gibt es DaU- 
themp.) IMiner und zäher werdläi; Oder ineynt Ath. , 
dafs fie diefe Eigeofchafi zeigten, wenn 6e geiiechc 
hingejettt, roichin nicht gebraucht würden? Die» 
fcheint wieder nkbt in den Werteif zu liegen, welche 
nicht einmal desZnütte ixi xpai^v. tri roXi) oder einen 
ihnlichen bebe«. B. febUeC afrv&ifven vor. mit 
dam Zufar^e: coMdttiir» eetwi fungos taUs redii accepi 
• coano. Kur konnte der nicderlauilifche Koch nichc 
«wffleii» «dtfs AtheaMiU gieirh im t'ulgendeu folche 
«DTviwr« oder ri-^^ftxrx, wie Selz, Hoaif, &fStev.t,n» 
aiisdrücklich ah Mittel nennt, jene fcbldlirbea Cham- 

Signons oafcbädlich und geniefsbar zu machen. Die 
ache wird noch deudicber aus Athen.!, 5. p. ti.. Ree. 
hilft fich daher, üb jenea Widerfpracb zeTermeiden, 
noch immer mit der Uebcrfet/.ung ron Villehrune. der 
wahrrcbeinlich wteTdijvtct geJefen hat: apies mmr eU 
htmms et fenH (feique temps, fontcomme enagtiÜs.'-r- 
vni Frid. Ivdov. Abrejch wrtalanfM M$s, ad SmUam 
coUtfCtotie». Der Name dea Kritikert bereduffet «u 
erofiken Erwartungen. Man würde Heb aber fehr täu- 
Mbctt* Wtan man hier einen Pendant za den Teupi- 
Ibbaa oderTyrwhIttifchea Vcrbefleruogen der Lexiko* 
rrapheo Puchen wollte. Diefe Sotatn enchalten nichts 
^arückweifuncea auf Stellen, weUhe dem Suidas 
beyn Avfteicbaeo (einer Erklärungen und kifiorifcbrn 
Notizen vorfchwebteo. Indeflen werden liec«wUä fiOr 
den Kritiker, welcher »ach neuen ErwerbUBfeD för 
den Suidas ausgebt, und da nach Gefetzen der Ver- 
befierune forfcbt, wo «bne ftatca Rückblick auf die 
Qu!d!en nur der ZoMI liiiate» «m1 die WiUkfibr n 
herrfchen fcheint, ein weit höheres Intereffe haben, 
ala -die aeidicb bckaant remachten Collectaneen des 
Olmrktt. — DL Änard« Bofsetti Explicatio titiäi ctUicis 
antictti e Juppetketik f%a. Das Trinkgefafs ift hier auch 
•beebüdet. Es ift aus rotber Erde, fchwarz incruftlrt 
und «ilt weifseo Bucbftaben und Zicrrathea verfehen, 
panz von der Art und Eilduag, wienaebrere bey Beger 
(]VJaitr.Bfaarf.T.UI.p.4«l)wto«i«fc AtttOm 



«tiMrea Rande .des Bechert^aehen die Ruchfuben M 
-I. S, C. E. Vor dem M ftehLaoch ein an leres Zei- 
chen, well hfi zur Noth für ein I gehen kann, tlleia, 
■wie der Vf. bemerkt, von dem Rünftler blofs deswe- 
gen vorgeretzt aad obaePaakr von derührigen Schrift 
gefchicden war, vt, unJe legendo inciyintdum eß',t, Jr; 
b<-rev.Hs. ^ Die Infrhritt felbft eikl.irt llr. ii. mitCaca« 
gieterft Worten : Mijce, nemye tiaum o^ea, «^aMm 
Da bf^e, ood fügt fodanu über diefe Redeutuug oit 
einem ziemlichen Wortaufwand , absn- nichrinderdeut- 
lichften SpraLhe , Ii l)r bekannte ßemerkungen hinzu,— 
X, A, Klutt, AiUi^y et Hiß. P. 0. in Acad. Leüdfa/i,- 
Brtvit confpeetms wtvi ftjßematis de prifco jure reiMJuJ, 
pir IloUrxnd am flrictt dirtam, ad verba H. drotii, ür,U. 
RcchtsgtL P.II. c. IV. n. aö. '* kUijnt Wilii 
mngenvangen (overal) alle SdellMi/dea reit« 
VOraaeei^e Amptlu.fdin — Andere lutjitfi 
mögen nog Hafen nn g Conijnen vangen. Jelj 
niet up haar lant — alj to d§ laaaies dat o%gt- 
ryj van ouds ondtrworptn sy« gtweest. Bef 
der Uoterruchung' der Are! t i|*ea Fre f;e, ob das Jagditdu 
Renal tid,.' ein Zubehör dtr l and<>iiter und WaMaagea 
fey . unterkheidec der Vf. zulurdt ril J^ndeafifM^ 
(dOMtmiM« imperit) von der Landeshoheit, w^baj^ 
acs vorauffetzt. Uomainen, v ekhc in jenem enduk 
ten waren, wurden im Alitielai-er i't' regio man taie- 
fehenen D\ nallcn ertheilt. S-j erhielten die Grafen 
von Holland die ihrige«. Nack dem v£ liitdaaWaa 
domanium eiae drey fache Bedeatttngr Ea beteidiDtt 
i) denRefirz des rerriioriums felbii, a) KammcrgLirr, 
3> diejenigen Rerhie. welchefichdie Grifqi, foofifi; 
Vafallea mit ihren Domainen belehnten, vorimbdudlta 
pflegten. Nun übten aber die Grafen von Holland du 
Jagd recht nicht rermoge der Landeshoheit aus. loa- 
dem als I.andeseigentbQmer (Lands of- Grondhum), 
als Beiirzervoa Domjünen in def erlien Bedeotancdei 
Wortes . wdche ihnen vom deatfchen Reiche ata an- 
befchrankre» Allod crtheili worden waren, ßaufrn 
und die Bewohner folcher Städte, die von den Gra- 
fen auf dem Buden ihrer eigenen Domainen angelegt 
waren, hatten eben fu weni<> ein Jagdrecht, alsLanä- 
edeOente in jenen Gütern, mit denen lie von den Gxa- 
fea waren belehnt worden. Eine Ausnahme bejto 
ietzteren machte jedoch die befondere ticlehnniv aih 
dem Jagdrecht, oder der Befuz freyer AllodeTdcwa 
CS aber, wegen des grofscn Umfangs der Domaioeo, 
nur wenige gab. — Su fruchtbar diele ganz« Abb^iod- 
luag an neuen Erörterungen und Rebaupton?ea 
fo ungern bekennt Ree, dafs ihr durchaus cinefeftpre 
BegründuB» der aul^teftelhen Uypoihefen eben fo fehr, 
als Präciilon i u Ausdr«ck ttad abcriiaapteia« licbtfillt 
Daiüellaog «angele _ 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Gotha, b. Ectinger: Encyktopadie aUer ma^'-u-mati- 
fohen Wiffenfchaflen , ihre Gejchickte und Literatur 
in alfhaSitiJcher OrJttung. Erße AbtheÜHnfT, ent- 
balreod die reine Mathfinatik unti praktifche Geo- 
metrie, das iil: Arithmetik, Geometrie, Trigono» 
, metrie, Analyüs, Feldmerskuoft. Forftgeometri« 
«^d MatJUckeidckonft. Erfier Bernd. Mit eine» 

• Vomde d«s Hn. Hofr. Käflner. Henusge^eben 
von G. Ei Rg^thal. A und ß. Mit XIIKupfcraf. 
1794* 4St Zwttfter Band. C. Mit Xil Kupfert. 

unter dem beTondern Titel : EmqfllUfäiü dtr 

reinm Malhemalik und praktifchen Geometrie etc. 

S> Dafftlben Werkt» fidfU Abtheitung. enthaltend 
Mmtnegswiffenpshafttritd^Mki Kriegskunft, Kriegs. 
fcioluiDft. Artillerie. Mildffctiaa. Pontonier. Feu- 

' «nmkerkunft und Taktik. Et/ierBand. Mit einer 
Vofiwde dct Ha. Ingenieur- Major ItrHiUer io Ga^ 
tio^eu. Herausg^eben ron G. F.. RofenthcU. A. 

• Mit XfX Kpftsf. 1794. 356 S. ZwttjttT Band, ßa 
— Be. Mit XXI Kpftaf. 1794. 398 S. Dritter 
Band. Bi — Ci. Mit XX Kpftaf. 1795. 373 S. 4. 

Ebenfalls unter dem bcfoudera Titel : Eneifkiopadit 
dtr Krugsmjffnfehaftm «tc 

So viel fich gegen die Mode unferer 2^t»vdi« Wit 
fenfchaften in lexikalifcher Form tbiiiituMddat ^ 
eräitifst, fo riel ladt fich doch auch zu ihrer Recht- 
ttrtigung anführen. Denn wenn fle von der einen 
Seite mit dem Wefen eiuer Wiflenfchaft zu ftreiten 
fichein^ wenn üc ^em Hange zum oberAachltcfien Wif- 
ien, den »in ittf all* Weife entgegen arbeiten follte, 
ausnehmend beförderlich ift: fo ^ei^ ahrt fie auf der 
andern Seite tJen Vortheii, uuferm Gedä^luoiiltt. bey 
der täglich «rachreadea Menge von Sachen, dl««e 
fen foll. eine unentbcbrliclie Hülfe zn leitleo, und uot ^ 
die Bekanntfchaft mit fulchen Gegenwänden. dieaMfser 
dem eigentlichen Kreife unferj Studiums liegen« «od 
deren KcnntotCi uns oft fehr wichtig tfi, äberttis n 
tfleichtm. Am weaigften folll» nM glauben , wie 
auch Hr. Hofr. Kaftner in der VoKNd« braaerkt. köoa* 
le diefe Form für die mathematiÄllen WiffcoicliaAeft 
paflen . bey denen — befonders in dem rdaen Theil 
derfeiben — bekanntlich fo viel auf die Ordnung und 
Folgender Sätze ankommt; und doch haben wir gera- 
de über diefe WifTeufchaften ein Lexicon von einem 
Mannen der <Ue matkematificbeMetiMd« ükr gmi luuMt 
4, L ^ if9tf. Mttr " ■ 



te« und faß über die Qebähr fdijitzt« ^ V0u Watfem.- 
So mangelhaft auch deOen Arbeit nodi lH; rocei«'t fi« 
wenigftens die Ausfiihrbarkefr der Sache , und es }\\, 
diinkt uns. nicht fthwer, die Idee von einem vollkoiu« 
meuero Werke der Art zu faflTen. 

Nieoiand wird wotd fo thöricht feyn , die Mathe- 
•atlk Im* «iMtn fbkhnn Werke erft lernen zu n ollen 
— dazu find die rjrftematifcheoLebrbüchertaugyclHr^ - 
nur über einzelne Gegenftande derfeliien kfnn man 
hier eine genauere Auskunft verlangen, uqd von eia- 
r.ehien HegritTen eine deutliche Erklärung fuchea. Mao 
mufs es alfo auch nicht für Anfänger anlegen wolleiv 
foudern fcbon einen gnwiflen Grad von ma:hematirdier 
Kenntnifs vonuafetCfn. Man konnte vielleicht irgend 
ein beliebtce Lehrirack der matbematirchen Anfangs- 
gründe zum Grunde legen, uad verlangen, dafs Wa* 
nigllens die darinn enthalteneu Sätze demjeaigta «i> 
läufig waren , der das W^rierbach gebranchcn Wbltre; ' 
man könnte alsdann hey vielen Artikeln darauf Lin. 
Weifen, und fo wäre fchun fehr viel gewonnen. Fer, 
ncr raüfste man befonders darauf feheo, dafs diejeai- 

f«n Artikel, die in einer Beziehung mit einand' r t^e- 
ea, auch mit ROckficlie auf einander bearbeitet wür- 
den, fo dafs fie zufamraengcnommen ein Ganzes aus^ 
machen, und eine hinreichende Kenntnifs dar Sache 
gewähren. Man dürfte alfo nicht bey dem einen Ar- 
tikel ungefähr fo viel geben, als man etwa aufgerrie 
ben härte, und einen andern verw-andten deüo mage- 
rt r ftehcn laflen, fondern es roüfste ein geivifTes Eben- 
maafs beobachtet, und weder zu vie! noch zu wcni" 
gegeben werden. Auch mOrste durchgängig eine gle?- 
el>e Sprache und Bezeichnunf^iartdarriuiherrfcbea. und 
z. ß. nicht das einemal ürdiMO«« genannt werden, was 
gleich darauf AmAkate heifst , oder bald die Wolfifche 
und Leibnitzifthe, bald die altere Reieichuun.-iar: der 
Proportionen gebraucht werden. EinelbuptfaLhe end* 
lieh wäre es, dab di<» Artikel nicht To abgefafst wütt 
deq. d«f» fie nur dem verfiändlich wären, der khon ' 
wieiff « was er darunter tinden wird, und fie nicht eri 
aufzufcblagen braucht, foudero dafs fie demjenigen wa^ 
nigAens einen hi^iorifchen Begriff von der Sache g«. 
ben. der hier Belehrung Tuch«. .Oft^a jft es gar nicht 
OÖthig, jedesmal ah ovn anzuf.injen . fonHern da mm 
theils eine gewilfe Summe von raathemati;>.hen Kenn:* 
niffim vonusfetzen, theils fich auf die verwandten Ar- 
tii tei haz iAea käaats, fo wärde man oft mit wenigen 
Wofteo anmichea. Befonders wäre dies der Fall bey 
Erklärung einzelner Kuufi^iusdröcke, wie Or^fyiattt 
Ab/ciffe, SubtangenU, wo man dem Texte durch Pigu. 
re« an HiUrkoanDaa kaaa.. lair LahrJÜisaa, Au%t- 
haa aec mOA^mm illa» Ui6«Bi##lc!6ion des 
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Saszes begreiiltch rntcheo; d^aa konnte gezeigt wer- 
den, worauf es dabay ^MjMttcbHcb aoltoani«^ was Ar 
Sth.vierigkeiten.etwa obwalten, ob (le berefr.« jfebobpu 
wart II oder nicht, und wenn da» erltere. u a:» iur We- 
ge die Mathematiker dazu etnsefcbisgen haben tu dgl, 
mehr. So viel lafsc ficb, glaubaa wir* aocJi dem ver- 
lläadlich machen, für den die Recbnongfen felbft n 
fih.ver ff) n würden. AUdann würde es von der Stär- 
ke des Werkes abhängen müfTeu, in wiefern die vcr« 
fchiedenen Metbeden und Recbam^te Jelbft eiotmi» 
ckcn oder nur nachxu« eifen wären. Denn man könn- 
te fich aiieaüiii beguüj^'cu, EiueAit der Auflöfung aus- 
führlich dargeliellt, uml von den andern nur diegehö- 
tigeu S«brifteo ciiiri;^«! linden. Auf diefe Weife wür- 
de fich die .Gefchirbte oft fchoa mit der Erlinterwac 
felbft verbinden laHen ; die I^iieratnr aber fcdaate DOM 
einen bcfoudern Platz einnehmen. 

Man ficht leicht, dafszu einer folcheu Arbeit nicht 
gemeine KenntnilTe und kein gemeiner Kopf erfodert 

würden. Wer fie ühTn ibme, müfste nicht nur die 
Sachen vollkominen uueneben, und im äunde feyn, 
fich die Döthigen lilerarifchen Hülfsmittel zu verfchaf- 
fen. fondern er milfsce auch eine vorzügliche Beurtbei- 
lun^skraft befitzen, um die Grenzen eines jeden Arti- 
kels gehörig zu beftiinmen, und die Kunft verHcben, 
Hch kurz und doch deutlich auszudrücken. Nun darf 
man nur das Verzeichnifs der auf oben angefülirten 
'ri;f!i) penannteii WiiVcnfcbaften lefea. um etnzufehea, 
v^ie viel fchun dar.u gebore, die zu diefea beiden Ab- 
tbeilungen erfoderlichenKenotniiTezubentzen. Nimmt 
man abe^^ noch die dr^ übrigen Abtheilungen dazu, 
■(f. Intellfgenzbl. der A. L." Z. 1793. Nr. T20.); fo ver- 
zweifelt tnnn, d"l^ irg-iic! Ein Gflehcer im Stande fry, 
in slien dtefeu hatberu etwas Befriedigendes zu lei- 
ten. Wenn diefe Vorftellang von der einen Seite 
f(hiMi im voraus ein Mir.->tr3ticu "^f-en die vorlicpende 
Eocyklupadie in uus erregt, lu ii.aaa iie uns von der 
andern zu einer deQo billigern flcurtheilaag darfidbCA 
geneigt machen. 

Hr. R. hat fleh nirgends Aber den Plan und die 
Grenzen feiner Arbeit erklürr. In den Vorreden er- 
fahrt man iii hrs davon, da fic von Männern herrüh- 
ren, die mit dem Werke Mb(k w«nig oder nichts zu 
dton haben, und daher wohl gute Wünfche und liofT- 
nuugeu falTen konnten, aber keia betliramres Urtheil 
zu fallea, und dem Publicum durch ihr Anfebea eine 
> fiebere Qewahrfchaft zii triften im Stande waren. Wir 
tÄnnen alÜB auch nichts anders thun, als uns oomit- 
tetbar an die Ausführung lUbft halten , and verfochen, 
un; r I eiern einen Begriff von ibrec BcfthifliMi^eiK 
zugeben. 

Wirft man einen Blick auf das Ganze, über* 
zeugt man lieh leicht, dafs man hier eine reicbldiltige 

Sain:nl:in^ von Notizen über die auf dem Titel genann- 
ten üegeiiiiande erhalt, die von dem Fleifs ihres Ur- 
hebers keine geringen Begaiff» erweckt; Hr. R. bat 
fleh feiner ungüntiigen Lage ungeaclltet cäne Menge 
vonBucheru, darojuer folchc, die nicht hl 



Hände kommen, zu verfchaiTeu gewurst, cnd fisnii 
grofaer Emfic^keit bentuzt. IVlati erlangt atlb dbreft 
die^f .Arbeit f^ hyn den Vortheil, dasjenige oboe Mub« 
beylamititfu 2lu Uuden, was man aufserdem nicbtuhoc 
aniebuHcben Zeitvcriuil und ohne den Belitz 1 
thicildichen BOcherfaisailttng aulfocliea w&rde. 

An VoUftanii:.;uLit in (!cri Artikeln fcheiat es nickt 
zu fehlen, wenigltens hat Ree. kslui^a von Redeut«ii| 
▼crmifst Ehe» könnte »tun dem Vf. den Vorumrf? 
ncr n'! ' -r-rf^e-i V. üit.tndi^keit macheu. Denn ein 
mni haf er dcuitiibca Artikel öfters nicht nur uater 
mehr als einer Benennung, der deutfchen und der U- 
teiaifcben oder fraazutiftheo» fondern uiclu ieitca 
avdi erft unter dem Haupt • , dann vnter denBeyworta 
aufgeführr. In einem deutfchen Würtr hi; h aber wird 
mau wohl nur da die Sachen unter einem trenditaN'i 
men euiTucben, wo man keine aigeoen Ausdrucke ta 
unfrer Sprarfie hat. Ilit r hingegen findet man ;fn^>» 
iuf f. ii'r.tkei; Angu'.ui ac;^ius f. ,fyitziger Ifinktl; /fa- 
gvitti rectus f. rechUr Winkel u. f. f. alle Arten von Win- 
keln nach iiven isteiaifcben Ueueuiiuiitgea. Oder Bot 
tes a fi'u f. iSimmiiipfet eharger f. dtrfra; ebarief drÜB- 
gcil^r f. Riißmagen; chariot de Munition f. j^lxtrti'-hnswa- 
gen u. dgl. m. Diesift fchon deswegen tadeluswerth, 
weil aa doch aicbt thunUch war, es mit .^llen Anik«iE 
fo zu machen; welche haben nun das Recht unter !*• 
teinifcheo, und welche unter rraozöfifcben Namen suf- 

5;eiührt zu werden? Guar, anders würe es , wenti flr. 
L dea deutfchen Aus drüüieu die au&laadifi:bea bnjgt- 
ftiztt aad dict fo viel a»&gUch bey allen ArtUcda g<- 
tb.in hätte, wie es z. B. in dem Gelilerifcben phyfiksli- 
fchen Vi'orterbuch beobachrct iii. Nicht genug abet, 
djfs die auslandifchen Ausdrücke b< Vitoders ai^ercBt 
find, fo kommen fie auch wohl mehr als einmal Mt. 
So fteht t. B. Aequ.itio aßectci; Ae/jmtio al^ebfxdti; 
Und hinwiederum .'Jj^ertn aeijuatio; rll^cht mla iUq'.u:^. 
und jedesmal wird man auf d^ deiufcbea Ausdruck 
verwieTen, wo own den lateinifchea noch ehiiad» uai 
tlfü zum dritterinal, findet. — Alsdnnn Voromen Ar- 
tikel vor, die eigentlich gar nicht Inchcr t;ebuxen; z 
B. AbmümM» bey einem Spiel; /)mU , hcy der Lotte 
rte -» wenn ^Alea , wobey ein Zihleu vorkonuat. ia 
die Arithmetik . und fbtgUch -in diefes Lexikon feto- 
gen '.^rrLlen k'I,c, fo würden hundert Fclijntcn nr.ht 
hinreichen, es zu fafTen ; AUenm tanlum — dafs ui^ 
feiaocft ctnaMM/« vir{. dt^Tpi^/o v<el heifst. findet u 30 
in lateinifchen Wurtp-hucheru , und was bey Ziof« 
nach den römifchen und nach den Reichsgcfetzen er- 
laubt iil, gebort in die Ret btswiArenfcbart, nicht \a dir 
Arithmatik. Oder in derKriegawürenfchafr bifinpia - 
da die alten Griechen und Rdmer keine Steigbügel haf 
tcn. fo lafst fich auch niilits \on ili'-n S:ei^buge)t; » 
geil, und was fie an die Stelle derftducn fi-i/trn, g<- 
hbet alteaftlls unter den Anikel Steigiyägd, nicht un- 
ter dies neu laceinifche Wort ; Bo^c« derlrokffen, ft«- 
füianer urj, Mexikaiifr — warum füll gerade von die- 
icn gebrochen werden, da fonÜ in diefem Werkenicbt 
von der Kriegskunft und den Wai&a der auiser «uro 
pKticbca Vblkcr dte Rede Ulf _ 
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Noch w^uircr iÄ eS In bll1lf;en, dafs die Artikel 
b^tl unter ihrea lUupt-t bald umcr ihrea Bet/tmirtem 
tb^ebtndüt fiad, lo dir« min aieht tor«at ^HRn 
kann, wo man einen linden werde, was bey einem 
Werke von fo .vielea kiaadea doppelte Befchwerde 
nacht. Wer wird wohl varmuchen, dafs er bimfunnü 
ge Kammer im.BuchAaben B; ähnliche Verltaknifs od«r 
apoUonifche Parabel im A; CarpVs Befe.fkigwtgrmanier 
im C. Ulli dbjrhaupt die HefclViguni^sinaaiereu der 
verfchi^ciieii Ingenieurs jede unter dem Nametr'der-. 
felbeo za furhra habe, da er doch Mmtir Svimto tteter 
Granate; arithmetifcht Pi-oporHon unti r P. oparfton ; Br- 
Icgerungsart der T*i>'ken uoicr ßcia^iTu^gjart tiadett 
Eben fo rchliinm i(l es, dafs unrcr inandien Rttkitifcen 
Sachen begriiTea find, die man da nicht erwartet, und 
andere Artikehfo onbeftimmt an^e^eben find, dafs man 
nicht -.veifs, was He enthalten Tollen. Itt es nicht he- 
fraiadeud , unter deta Artikel Acker die Beneunuugen 
«od Qrö&en der lo verfcbtedMen Ltfadero gewöhuU- 
chfn Feld und W5{;,'"ethjtheflaDs^en, wasz. R. e'aStrie- 
gei, ein Sattel, ein (iyuge etc. etc. fey, zu liode«? Das 
wdii)e,nui]|,UKärlicber unter diefen Wurteru felbllla- 
^ea» wenn es anders überhaupt bieher gehurt. Oder 
wer wird wohl glauben', dals unter eben diefein Arti> 
ke\ eine Vergleii hung der I.nn^pnuiaarse % erfchtedener 
Orte, fe^ll der neuen iranzöArcheo . gegen das Nori- 
kmifiif Mmü ammtrelSui fi^ f — Ferner was foU man 
Qfik fioler titieifl Artikel, wie Cirktl-Lehrjitzf , «"Jon- 
ki^ t VVasj^om Cirke.l zu lehren f«-.y , lullte man giau- 
be9. beßimle fich unter dem Worte Cirkel. Und he- 
irachMt ««11 die hier beandlichanSAueaikcr« fo ilhc 
atan eben keinen Gcuad, warnia Uoft fie aad kelae 
andcM-r-j iiier aur^'CiioiUineii /^mi. Jn tler Jetzt« Satz ift 
aifbt ctuisal cm Lehrfate, Toadern eine Aujgabf, die« 
iveifil (ier Himmel wie. zu der Ehre gekommen ift, hier 
7,a flehen, da fi© eigeutlicb in di« Optik oder Ptrfpe- 
cfi* gebort. — Nuch viel unbcüimmrer ti't der Aitikel 
J»fS^* der auf 60 Quafdeiten eiunimmr, und unter 
den der Vf. eine Fatrttgo von Aufgaben ailer Art xa- 
fiuamengeuageB hat, fo daß t» Noili diätOt ^Ma hSttM 
Mab aber diabo Actikal ein cigan» RcgiOer. 

,^ Woi die Ausarbeitung der einzelnen Arrikal aobo- 

»rtfiTt, fo iW fie (lim Vf, da &ia heften gelungen, wo 
der Inhalt hiftoriich oder bek «rciüeiid Derglei- 
chen Artikel kommen aia biuägften iu der Krie^su^l- 
fimffrbaä vor; diefo fcbetat uns daber auch iai Gauzen 
den Vorzug v>or der veiaen Mathataatik zu vardieaea. 
Mieden theoretifchen Artikeln hiupc'^. u find wir nicht 
yuffledea. • Gewöhnlicher Wtite Icheiat der Vf. 
bJar- fetaaa GegaaAand ni< ht recht liberfehea und 
"durchdacht zu haben. Daher ift er aicht im Stande 
ge^vefeu, fich bündig und deutlich auszudrücken, die 
Hauptfachen gehörig heraus zu heben und ins Licht 
ru Hellen , uad die urenzaa aiacs jaden AriikeU rieh» 
ti^ zu beftimiaea. Bald hat er Savhea in eiaan Arti- 
kel aufgenommen, die nithr hinein gohörea. bald än- 
dert wegsclaflen, die mau erwcir^eL; bald ilt er zu 
kaiS* Ulo 3U1 weitliiufcig , un>l man (ieht leicht, dafs 
ar > jtdrtr»** iiogaflilur £1» vici gabf ^ «r elMa zakm- 



Ift 

1111 i: [;n;r.3gen hatte, nicht immer das, was zur gehöri- 
gen Erläuterung der Sache erfoderlich war^ Dief al- 
le» wird fehr befreMUch, Häbald «tir^ay.ntlMffr Do- 

terfuchuDg; Rndet, dafs das meifte hier aui andern Bü- 
chern wortlich übergetragen ift. Bey diefer Methude 
Vküt fich freylich ntchci ▼olHUodiges und genaues er- 
warten. Nun verlacigt man zwar in einem Werke die>> 
fer Art keine neuen Entdeckungen , aber doch das bi»- 
her bekannte nicht blofs zafBmmetigefchriebeti . fon- 
dcrn eigen verarbeitet. Hr. R. hat äberdfea noch die 
Uaari gameiner Compilawren , fflia« Qdeflaa aicht zu 
Yerrarhen — was bey einem Werke, das die IJteratur 
mit begreiico luU, doppelt tadelnswerth iR. Nur dann 
und wann macht er elfte Ansnabrae , befanders wena 
es Enfhxern gilt. £s wäre aber auch die Undankbab- 
keit gar zu weit getrieben , wenn er dieren nicht eiir- 
mal f^enannt harte, d i -m 1115 defTen Schriften Wo/r iia 
zweiten Bande der reinen Mathematik wukr alt aoot 
fthreibe siecyAandfrf, Octavfeitcn geaoiamcB hat. — - 
Zur Rcchffertigunjunfers Urtheils berufen wir uns nur 
auf die Artikel Addition, Al;jebr(\, Aufgabt, bvwmiji.her 
Lehrfatz, Cirkel und was dabin gehört ; Cubikieurzet, — 
die wir der dabey ttavermeidlichen Weitlaufiigkeit 
halber hier nidlt niher durchgehen können. Dage- 
gen wollen wir ein paar andce Beyfpicle anfuhron, 
aus denen man zugleich die Schreihart dea Vf. kennen 
lernen kann. Ai^näitke Dinge erktirt ar darcb t«A>l- 
che, in welchen dasjenige einerley ift. wodurch fie 
von einander foHen tinterfchieden werden.** — ,Jleh%i- 
Uche Figuren", hc ist es, „find, die durch nichts, wa» 
Äin thoea vcrfiaadlichift, fich unterfeheidan hilTeo. Da 
i^iuB in dea geradliaicbtea Figurea die Qröfte dar 
„Winkel und das Verhältaifs der Seiten verftfiadlich 
„i'ft: fo Hud die geradlinichten Figuren einander ihn- 
„lich, wenn die gleichnamigen Winltel einerley GrO^ 
„fse und die gleichnamigen Seiten einerley Verhal nif» 
,,h8bCTi." — Nicht viel deutlicher ift das. was er über 
i: ji ; .'/L- Verhattniffie fagt; befonders ift das Euklidilche 
Verfahren febr'verworren aasgedrflckt: nDaher« *<heif«« 
ea, „hat Ealdides ein anderes tCettacefcfaea fleicher 
„VcrbnlrnifTe ^e^ehf:n, damit es fich fom)h1 auf Ratio* 
„nal-als IrraüouairerhaknilTe Aibiirkte , indem Eukii^ 
„des faget: A habe zu ß eben das Verbültnirs, Mrclc{i«a 
„C zu D hat, weqn b^ft^ndig, fo man A und C durch 
„eine 2Uhl, B und D durch eine aude/e Z^hl multipltr 
, cirt, oder A und C gleich vielmal und B uudD eben- 
^talla gleich vielioal. jedoch tiicbt ebea fo vielmal «If 
mA uadCaimmt» aas VidlStdge von C grOfter odee , 
^.kleiner ift, a> das Vielfältige voä.D. oder, auch }e* 
„iies di. fem gleii.bet".u. f. v,\'rr: üebcr A^nalijfis Jj»- 
xiufii crÄlart er ücb fo. dafaati'ao gar nicht ^fahrr, wa^ 
iie ilt Wühl abt-r l?rrt rv.n hlvr . wer <!er Erfinder 
der geot!Ufri!i:lu'n Ami'Ufpi m, u er eitefe bcüftieitet, uad 
wer licli ihrer buiieilen und befonders bedient hat, un- 

teacbtet ihr e^n eigener iaager Artikel gawidaaci ift. 
^a der Erklärung von ^bmt^ifcfiem Compümmt wird 
als ein Exeropel ein Spiel (P',; 'ä Chr:.al] angegeben 
und fchr utnftandiich befciirieben . cia< gar nicht mit 
ihr aufammenpafst. Uebcrhaupt find die Rechnung«^ 
aacnipel bey awncfccia Ariifcabi «ha« |j|^^^^gytt. als 
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gckomiseit find , jedeo cach fciocr JabriaiU befo^iders 
wpßÜut» £b«a inweg«^ ü^d ancb dt* UslrnfMiDQ' 
OricuwiM g«tr«QDt. ■ 



da« Yietk «ia Ucbuog3bui.li für Aufaagfif UfUi t\lcs unter eiwHde», g«t«s tmd fclilechte« , wichtign 
folhe, iadef« doch andaie Artikel fo abgefafst Ti^d«. iiod unwicbtfg«^ Di« BOch^r fiud nümtich uach ih 
4aü aar 4K«Alftlra Gcoinetero verfiaadlich fied. ; rfn Jabr{«hl4i% gaordoM, und hitr Y«rfubr der Vf. 

, ^ . gevriffirahaft , dtfa er Ibgar verlchtedeDs Tbeüe de&i 

ScVjft bej-m Abfchrelbea har er nuhi iiTimer die Werk«, weno fie lu verfchie.Ieneu JaUrca hera 

gtbarige Vorücbl aogewaudt; z. B. iu deai ArcLk«! 
if/lrofaiMlMlivdtr gröfsteatbeils aus Mayers fraktifchfr. 

iü , ohoe daf^ diefe dabey ciärt, 
wäre, heilst ti S. 13a. ans Ende: „Wle'niao öbrigt-ns 
ditfen Stricb io die gehörige Lage bringi, füll unten 
{e%eigt werdea,** — ?o üebts wordicb im Ma^er I. c. 
-. S. 39f.. und M. «rfäUt felo Verfpreched S. 50^ ff., 
hier aber kommt weiter unteo aicbts davon vor. Xucb 
fcblimmer iflt e», dafs er ta deinfelben Artikel da, wo 
von den Fehlern des lafiruncai* gehandelt wird, den 
dritten Fehler im Mayer gaaz aberg*ag«n bat, weil «r 
da nicht iu eiuer Reihe müden andern, fondern im 
Utea Kapitel beronders becrachiet ill. — Der Ariiktl 
Augenmat^fs iät» iw»r ttilifchweigeud, aber nichts dello 
weniger bttrhfttbticb, aas Lamberts Betjtragen I. f). 31 
u. f. abgefcbrieben . und nicht einmal der rVh'erharfe 
iUudruck im s^üea verbtlTert: „Hr. Smith iubn oe- 
^fondcre Obfrrvationen an. wie er nebft v ielen andern 
„gefunden, f'af? rin gewilTer Punkt -am Uimincl über 
".euiem gewnien Punkt der Erde vtm täbn emmethig 
„zu flehen gefchienen habe." — Einer der withti - r 1 
Artikel ilt unlbeirig bmomifcber LehrßUz. Diefer taugt 
hier fü an: „Bfnomfrcher Lehrfar* heifst folgender 
„Satr von felu.^r 7.-^eytheiligeii Wiir/.H (a + b) auf die 
„Porena la erhoben,"' — und uua folgt die Formel 
■u« Käftners Amltffis endUdier Grofsen Ö- UX- (verftebt 
fich, ohne diefe zu citiren). Wer ift woW im Stande, 
fich aui diefer Einleitang «inen Begriff voin biaomi« 
ftfaen Lehrfatz IU machen . d, h , nur L:n;ufebeo, was 
ma darunter verfteha? Und ift denn eine Formel ein 
Satz? Allein was dasAergft« ift. Cd wird für ein Glied 
in der Reihe der Burhftabe P al? CoFnitieat cebraucbt, 
ebne dafs deffen Bedeutung aus Kaiioern erklärt wäre. 
Uia eUb die Formel zu verftebeo. muTs man fcbon wif- 
fen, -was derBttcl^be fagen will, da« heifst, man mufs 
fchou widen. waa der binoaifch« Lthi^tz fey , und 
fp bitte Hr. R. fich die gaasa Moba dea Abfcbreibea« 
aviparen könoea. 

Voa der Littnimr eftditcb, die auf dem I ttel ver- 
fprochen wird, maeheMeaficfcbierkaiBe grofsen Hoff* 
nungen. Hie und da wird wobl eine Srbrift ange- 
führt, bisweilen auch mehrere; ^ber uu Ganzen will 
da» aicbt viel Ibgaa. Wie fchon vorhin beaierkt wor> 
den ift, fo erfährt man eicht einmal Immer dieBficber, 
denen ein Artikel unmittelbar feine Entftehuag vei* 
dankt. Wo viele Schriften ariccfübrt fr.fl, uie bev 
doa Artikel Alfeabai, aikcii}U»di»tur, da ßekt such 



Dem Verleger mufs mjn die Gerechtii'keit wid<: 
fahren laflen. d^f* er für gutes Papier uodc^iretteo 
Druck, befondera ia deo Rechnungen uad Tafeln. %t- 
forgt hat. Auch fallen die Ka; !".:T ir,ril>'-[;'^ re. bj gut 
ins Auge; nur iß es etwas bekhuerliih , da'i die ei» 
zelnen Figuren nicht immer nach der Ordnung, fou 
dern oft fo unter einaader geäeUt fiad, dabüaM 
Cchwer fiodea laften, - 



VOLKSSCHRlFTEti. 

i"! T 1 irzic, b. Fl Ifcher: Der aufrichtige EMlndtr 
mann, von Ch. Gottt. Steinbtiik, Bncte Aii%e. 
i«9 8. (4 

9) ffaiu, ta ExpHirioB der dratftbea VMIsai* 

tung: Der hwi i r jalrii^e Kalmdrr / Schnufr 
pfei/ereum, ein Votkibtjrb vom Vf. des aufiticbn- 
ettt Xucad« 
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In 19 Geff rärfaen , (die eben keinen MeHter in Dia- 

lofjiliren verr.i;hen,) bei ei r Je: Vf. in Nr. i. feta«i 
Augvß von Sonne, Mond und Siemen, von dcnrLaufe 
der i'Ianeten,/ deo hlmalifcbea Zeichen^ 8eoneD*uad 
MontiSiinftcrniiTen f-rc, welchen Uolerrkbt er io Nr.ji 
das inan au< h laut eines zweyten Titels als denllTheil 
'des aufrichtigen Kalendermanoes anfeben kaoo, fon- 
letze* indem er Ihm die übrige Terminologie« £ia> 
fidicung aad felbft Verfertigung eines Kdendän ba- 
kannt jnacht. So deutlich uud fafslich die; nun auch 
alles gefchieht, fo ift doch fehr zweifeln, «b dief* 
Gegenftiiflde latereffe und VcrAfindlichkeit genug ba- 
Ben, um von Bürf^erti od^r Kanern au« diefen Gelpri 
eben hialau^lich begrillen zu werden. Die Abliebt 
de* Vf. gebt aber auch eigentlich nur dabio, den 
ftea vonaarbeiiea, welcbe-ibr» Uncertbaaen unter au 
A€tn aaeh mit einem beffertf Iblender beglücken wol- 
len. Dan: t uua die Unterthanen dieft- WoMthat nicht 
atna Uawideubcit von fich ftoisen , (wie wobl eher aie 
Uaimrthanen Friedrlfh» des Gmfsen geihap babm) 
fo hat der Vf. d'-r '•fn-pir^en Mann d'jrch Hrefe fW^ 
'Büchlein daiur tri ^iaiigltch zu machen geluLhc. 
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'•f^RUir-. 4i. VU«re|f-d. Mi.: K;rf< dm« iMßämders 
• ''Wori Rigfl Mch Vfarfchan , durch Süäprcafien« iMac 
. BrMlau , DresAra , Karisbid, ^Btfumtb, N«nilMf£V 

Refjpr.sburg , München, .'•alzburg, Linz, Wien 
und Klageofi^rt , nach Bouen in Tyrol. 1 — VI. 
Hefr. 1795 — >79<^ 

Der Liefländer gehört cu ^en kranbMUcifenden. ahcr 
zu denen, die min.fchr gerne lithlb Weil üe keine 
Misere gefällige LikiDcn^babaa, vad noch ^nigteich 
lD«hr Wirz als Hypochondrie. Er reifer, um fich an 
Seen en und Anflehten zo ereotzen, an deren<jenufs er 
gewöhnt jR, und dtoMcnIcfien» ^«.«f in vieler! eyGe' 
ftalten kennen gdernt h»t , unter n>anchcriey Verklei- 
dungen wieder zu fehen. Wenn er fchreibt, fo pefchieht 
es mehr fich als den Lefern zu Gefallen, dic€r unterhalf, 
während er iicfa ielbik die Zelt kOcit} und wen»«« ihm 
{gelangen Ift.^en lirtttern eia^TlMn dM Versoflgea» 
zu verfchaffen , das er nuf feiner Reife felbll penofj. 
<b bat er feine ganze Ablitht erreicht. Neues hat er 
ihnen überhaupt v«««? ^«f«" ? Gelduten und 
Staarsktnidigen von Piofeßion am aHcrweoigftea. £r 
\A einDilettante. der unter einem Pablfennt rooLicb* 
l^efjB fich unter feines -Gleichen befindet. — Es wird 
«ifcht nfiting feyn, den fireiftMichen Vf. gegen feine 
eigene Befneidenbetl in schtüs tm aehnen. Wenn 
die Kunft feiner Bereerknn^cn eine oUthg^iche F.rfchei- 
bonc fo enthält diefe Äeife nur gemeine Dinge; 
^Bd wenn Zahlet) , Kamen und Meffungen den Begriif 
der Länderkunde erfchöpfe«, io hat dcrForficbtr Ucr 
Wenig Aiiibeute zu erwarten. Aber ttHnnMA wW, 
hian deirVf. auf feinem Wege durch VinLand, eine 
FrovittSr«ue merkwürdigere Sradt begleiten, ohn« 
jan Welt* -und IfenfdienkmMtiitfa zu gewinnen. Die 
Sitten, dieCuUur. die Eigeiithümlirhkeit eines Volka, 
die Vetichiedenbeiten , u«k>he öcande, Giücksgüter 
)i|0d 6ewerbsarten ia fetrem inaent Znftand fichtbar 
dachen , bat der Vf. äb«i^l srfc «toMB febacfea und 
^Glücklichen Blicke auf2afi»ma fewofkt Ob frlaeBe- 
'otMChtncgeii lu (üefer RLtkfcht den Reiz der Neuheit 
feaben» ^rd daa (sefiibl der l^sfer ohne unfer Zuthun 
yatfcheiden. Oair witzige SchriIVfteller ift dberbaapt 
lUten in dem Fall, etwas Verbrauchres vorzubringen; 
aje^o auch das Alte wird unter feinen Händen neu. 
^ Zu Ende dea Aprils 1703 trat der Vf. feine Reife 
B n . Die Befcbrtilmac dea Pofttalaa£e*» der Wega «nd 
Anflehten . die aof der OreuM TOa LIefttid ilim(ikii> 
Äng nimmt, and hif an das Ende def^Bcttl ^'«Jb 



grolbe*, fortfcfareiten des Gemälde uniBterbtocbea fort- 
geführt iß, Venrath gleich dieMeifterhand. Wir möch- 
tea jedoch -keinem Scbrififtclier rathen, fich auf 
ein f« letchr «naadandae Detail ainzalcfTea , der fick 
eiaermtadtriebbaftm Dufldlaagskraft bewufat ift als 
onfer Vf. Der Weg von Riga nach Warfebau ward 
übrigens (ehr fcbnell zurückgelegt {96 Meilen $Ta^' 
gen), fo dafs men hier über Litbaaaa etc. aar waqig - 
findet, einige trcircnde Bemerkungen ausgenommen, 
wie fie ein geübter Beobachter im Fluge autlaiTea kann. 
Gleich beym Eintritte in Litfaauea werden die Eolgea 
de* varuoglikkten Coaftiiuijoaecaiclutages fichtbar. 
voa derFahriäfaigkeit darZcilibedlenteB und dem uun- , 
kenenMuthe der runifrhcn Musketiers an bis zum Au- 
feuthaite d^sKcnigs. Bey.Grodno heifst es: „daü ein 
König dn war, davon zeigte fichfceine^nr. Vo'r^eai 
Fatialle deffelben bemerkte man kctaen einzigen Wa- 
gen , aber defto mehr vor der Wohnung unfers (des 
rufl'ifchea) Botbfcbafters. Die Umgebungen uafrer 
Staabsofl^dece. die mitViarea nnd^chfen emker fub- 
reo, warea fehr prächtig nad fÜHteo ftft aUeSrrafsen; 
die pdoifchen Gräften hielten Heb, in eir.em hefdic:- 
dt^nen Wagen wie verdeckt, an den Seiten der Stra» 
fsen.'« DbrAbflich, dea der Ii thauitcbe Boden, diä 
Laadeacul t ar» die Bouart der Fleirkeo und Dörfec» 
daa Aeufiere der'Eiawohner, das romifche Bekena». 
nifs, gegen Liefland und Kurland machen, wird fehe 
lebhaft gezeigt. Juden, als Poftknerfal« vad Nach«. 
Wächter; ia aNBckeni Mdtdiea find fie wohl aucii 
rfie Vornehmen. Richtige Bemerkungen über den ge- 
meinfchaftHchea Charakter leibeigener Volker; da# 
Verhkltnifa zwifcheo Herren aad Bauern lafst ficktber^ 
aH aaa den einftchea Cöalraete erklären : /irbeit für 
FaUtr. SdtraaflhHeMroatraftirt dagegen derZuHand 
der fogenannten deutfchen Bauern in dem /r<^n Dorfe 
Gof. £inige Nachrichten von Tu/jniAan/Mir (Hof* 
ickattaieifters von Utkatteo) . itoeilT vergeblichen Ver- 
fuchen , c!r.< Fnbrikvv^jfen empor zu briu^'en. Von der 
pnglaubiiobfn V'-erfchwendung, die in Anfehuug der 
Forfte herrfcht, führt der Vf. me>irere Beweifeant 
aodera Tbailen Litbaneu ift fie beynahe noch aulTa!- 
tender. Die IhbaoifchcaPoften werden gebührend ge- 
rühmt. — IVarßhau. Zflerft allf^cnieine fopographi« 
fche Bemerkungen , die einen fefar anfchaulichen Be- 
grilF vod der Stadt und der nanltegvadva Gegend ge. 
ben. Mau kennt die finnreiche Manier und die Star- 
ke des Vfs. io Gemälden ditfer Art bereits aus delTea 
Schrift über Paris und die Parifer; denn fcbwerllrb 
werde« diaLefer dem Liefländer bis hieher gefult^f 
(eyn . ohae »t enathear dab er ynit dem Vf. der letz>. 
t^rn Schrift Ünerlef PtrföaJe}-. MfWutBh| I Mtm^jlr 



fame Gemifch roa Pallfif^i'n und fihmut/ic^eii Hütten, 
öipWarIciuu eocbalt. eleichfam vor /einen Augep eot- 
ftebeii, umI kaunr mt Jlcfef^ RoTchreibuQ^ in der 
Ildud, einen l'lau der Stadt ^'oh! eiitbeh-^n. „Ein 
Grol'ser, heK&t es d» uaiei audern. der Köutg werciea 
iMinnte, fiel leicht darauf, fub einen zu bauen, 

^er kooi!;'.;ch •vt?'-. Die Haupiftadt einrt Landes, mit 
<ler Vert'kiiun^, wie Polen iic bat, müfste eigentlich 
«uf lauter Palläften beftehen , wenn uii ht die B< ; r, < r 
Aifclhti, «kr attraneiaaaMcBrciUickkeUt wenn auch 
J«nft niiMMod, tribiitMr, Hf ad* f «hrnidM hfitien» wm 
ihre ftübeu Mauern aufzuführen. So brauchte |eder 
Fallaft mehrere Hüften, worinn die Arbeiter wohnten/* 
Hierauf einige nähere Nachrichten von den vorsüg« 
üchllea. offen dirhen und Privar[^eh;iuden. Der Vf. 
zählt ge^eu go altere und neuere PallaÜc, über 3oKir- 
%hea und Klöfter, und f^efjeu 20 i;rüf:c llajfer, die 
9tciufaUi&c bcifaca . weil fic meiü ivut Wcchskru ge- 
höre». wW«Bi>ofti» di«fcn Hiafera, fsf^t er, in 
nein Schreibtilcbe von Mabagony mclircre jener Palfä- 
.fie liegen, fo ift daran nichts zu bewundern, aiä die 
jSctmelligkeit und arnhmetifche Runft,- durch welche 
man üe hinein gebracht hat." Die Zahl der Einwoh- 
ner wird wahrend des fehr lebhaften Coaftitutions- 
Teichstages nicht überiüJ.ooo an^^gebeu; itumer noch 
Volka gcvttgt Air eine Stadt* die £a& kein Gewerb« 
iuft aiHter cinW HradiToO Herren und tbrei» leili» 
eigenen K »echten , nur norb die r.ahtreirhe Diener- 
fchaft de» Luxus und der Lieder Ii t Ii keit oahrt I Klaf- 
fen der Bewohner: der Contraft von Lrppigkeit und 
£iepd, den Warfchau, Ja feiacax ehemaiigea Zullaii* 
<le, uuch mehir als irgend eine aodöre grofse Stadt in 
Europa darborli, \s ird eben Co wahr I.mL.-iA- j:cfJj:'- 
4ett. . Unbedeutender Zuitand der ioubpdiK ben üe- 
'werbet IM» freut ficb doch > wenigften* auf Eine fot- 
<he Unternehmung ra ftoften, als Dnnrrrl-: p^rrf Wa 
genidbrik ilL Hoher Preis der etilcu iieduriujiie, und 
yerhahnilsniafsig aller übrigen. ..Ein Land, das an- 
«ire Provinzen laitBrud fo rekhlicb rrrfieht, follte «• 
ieiuen Kindern fiift'onironft geben können, wie der 
Vf. bei^ e^At , Iii flfu uLifiü bibarllen Landern der preu- 
ftifcben Monarchie ii\ es jeducb grufser und beStr, 
•M hier in den» Mittdpankw fruchtbarer Gegen- 
den." Dies führt zu Betracht antrcn über die Pulr/cy- 
anitahen, udcr vielaiehr über den bevaalte vuilii^en 
Mangel an fulchen; über Kranken- , Vcrfun^uags- und 
Arbeitsbauftr a. dgK iüfi« kf prachtvolle Stadt hatte 
nicht eininat «ine Strafsenbdeudituofr. Der CofsfKtv 
lionsreichsiag fing au feine Aufmc-rkfanikcit auch auf 
lolrbe Qegeuftaude zn richten : aber in tiein Augenbli- 
ck«, da er einige gnte Einricbrungeu traf, wurde «f 
gefprengt. Glücklicher Weife kann die N'ation von 
der fcuificn Utgierung erwarten, «Ijfs fic es ihr an 
birnfseuleuchien. umi autlern Vortheik'n einer milita« 
«ifcbea Ordnung nicbt .werde fehlen laileo. 

Was bisher, und in den drey fol^rcuden Heften, 
TOn Polen und deflien fhrniatigcr Hanpiliadi gvlafrc i!>» 
Mufa man nlln freylieb grülMentheils nur sU Iviluri- 
IcbeDtalnvIlrdJglMiitfl bctnchtcib Die DaräcUanf 



ff Ihn hat tndefflen durch die, fei'tdem erfoTgfc, allge* 
nein« Veräodetuns der Ding«, und durch 4i* gans- \ 
liebe Auftöfiing einer der orif inaUftA und narkwOr» 

digften Verfaffungen , welche man h'cr noch in den 
letzten Aolkrei^uugea ihrer pol4til>.ben WirkfiMukeit 
erblickt, an Inferefie vielleicht noch mehr gewounea 
als verl^iren. — Der :;re Abfchaitt befchreibt dje altor 
Conftitutiuu , die uiTeotlichen Gewalten. Aenuer nnd 
Wurden der Republik, iw guter Ordnung und mit hin- 
länglicher VoBAändigkeiti» meift nach Le^gnkb. Dn» 
Wenige, («s war wcirtg!) waa die Gefetseeber vpm 
gttfa May 1791 für die VerbefTerung der wIrger «pd 
Bauern getban, (und, um billig zu fcyn, zar Zeit - 
noch tbun konnten) \rird beybutig geU'ürdigt. HJ«* 
bey die Namen einzelner Grofsen . die einen rührali- 
cheu Anfang in dem Verfuche gemacht hatten, ihre 
Eauern irey zu laiTcn. Ueber die Couftituiion von» 
3teo May, werden wir von dem Vf., der hier aU Au- 
' gcttzenfe und gewiflRiramftcn alaTbelfai^inar fpricbc» 
in der Fulge uoch etwas mehr hören. — In den fol- 
geaden Abicbnitten, (dem 4tea, 5ieu und 6ten,) i& 
der Vf. erft ganz in (einer Sphäre { He encbalten eia 
Genalde von der Lebensart, den St|ten, dem Cha» 
rakter der Polen überhaupt, und. der Warfchaiier gro» 
fsei) Welt iiisljrr'iaderc. Ee:[i ilanzeii ill die Schilde- 
ratig eioea grofsen polnifchen Haufea, zum Grunde g^ 
Jeft. die in ihrer Art «in IkilterlkAck genannt zuw«r> 
den verdient. Wenn maurhes, was man hier lieft, 
auf den erilrn Anbiuk die Oren;^.en dea Wabrfcbeinlt- 
eben zu übf rfchreicea fcheint, fo lindeCHMn in diiQ 

nachfulgeodeo £rlauteningen Gründe genug, feine 
Zweifel iurfirk zB uebmen. In der That wird diefes 

unL^rhcuri- 1' u! von Pracht, Verfchwcndun«.,' , Unord- 
nung und bitieulofigkeit auch oiettM>nd befrcindend 
finden, der Gelegenheit gehabt hat, diel^abensandat 
Grofsen in dein ehrn:nl;>^pn Paris , in Petersburg, oder 
in Wien zu bcobach ^n, u rrm er zugleich inAnfthlag 
bringt, was deu pohnft hr*(i Gröfsen (fo wie den pol- 
■ilchcn Staat, diefes Mittelding vonBarbarey undCul- 
tor. TonShlaiwref undFreyheir,) veo jeher vor allen 
andern auspezeichiir r har. Der' Vf. fchatxt die Fami» 
lien von Adel , welche die grulaicn Strecliea des Laa> 
des nnd die -meiftca Staatswürdea unter einander ^e- 
theilt hohen, nnch nicht auf loo; unter die/tn heben 
fjch \vie(ier ungeiuhr 30. als die V'ornehinnen , empor. 
Grundfatz der Grofsen, in fo vielen Woi^vQdfcbaÄen, 
«I« mögltth, Gitar anzukaufen, ujn (ich in fo vielen, 
ela möglich , EinBnfa zu ^Tcrfirbaffen. Die BewirtI»- 
fchaftun? der liegenden Gi ünde ift naiiitlich um nichis 
«rdentlicher, ^is die hau'liche Einrichtung der F^mi* 
Ken ; \ on beiden urerden Rex fpiele angeiiihrt Dalker 
zom'l f eil, btty allem UebtTTmaafse des Reichthum5. 
der fchwaakeude Fiuanz'.ulutid <ier groffen Itau/er. 
Ihre Art zu reifen; ein Corotnentar zu dem iialitai^ 
fthm f» vütggio eä» p^tca, Vorlicb« der Polea 
führ FranKrekh ; fehr treffimd erkMrt, und eben fo ihr 
Verhaltnifs zu England und ftalien. Hiebt) tiue fehr 
glückliihe Charakteriftik des grofsen l ones in dtefen 
drey Lindern , woraus der Ton der polnifchen grofiM» 
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Stelle zur Ptdb^, " nfa'fHilIeD lA die Art der grofscn. ssd GelegoibtÜ gttn^* Vt« kvrlMiiililirh«!! (rrun^fm 

„Wek: Glam. von aufseo uuil Wmhfchafilichkeit von fchw-ebten \on i7gg bis 91 vor dem Refchvag^i t^« 

^anen, praihti^e Palläfte mit vernagelten Feaüern, fie nur eine eigene Oeporatioo erhielten. Aber aavli 

InOnCibstzbare Kuaiilainralungea und kein erti«iglicber dann ^jrlihah m. hts, uixl ei ft, als die Kriegserkl;; ru ; j 

„Itfcb und Stuhi, Heere vun Bediencen ttDd Läufern von Seireo Kufslau-Ja erfchtcii, vereioiete naa ück, 

nirili uogekiKjB raten HMre».' glaaiend« •GcfdUUMfica ' in eiver eintigeerSitzimg, fiber «islgt, aenScfeit zwt' 

,.«jn;l kein rain hcader SvUonUtein, liunderitauffnd fthen dein Hcsiog und Adel betreSendc", zwe)'deuti- 

1 f^tcihlai im Vermögen und nichts als luipf«r6e b^jo* ge, auf Schraube» geRelltc Punkte , die loaD eine Con* 

l „chi ^('Idi IkB-fientel» nii Allem, w*s Itnliea Er* fiitutiuu nannte; wahrend der JCaniler Kolloiirey, t» 

„laachtes har , vprwan lr, ur. ! in einen verbSnfsfeti dm letzten /I i ji'tihÜLki'f' r or r''i:nn Abendefe : , dfinfel- 

.^eiden - oder iibgeltliaütf u Tuchrock gekleidet." btu AuslthulTc ciue üet larar li^ ;< ohne , Sinn, die Sache 

'; Mao fiebt voo felbft, was die polntfche Weh hievoa der kurlandifchcn Städte betrcfTeud , abzubetteln ger 

Mif Jkb Mtw«silc9 Juso; fw tiebi tihias v(fo aufaen,. zwangen war, Wenn man übarbaupt lieft, wa» hier 

akcr auchFatlevon Janen. „Hohen Verwandtfehaften tiber den pofiiifcIieD Cfaaraltter der Polen • tfber d«a 

j^. vi. inac^:Ti die Polen, ü^er ihre Krafie, TAncy Gang der üefthane und der Rechtspflege infonderhelf, 

Hdurch AufM jnd. Ordea und Wiirden; und wenn £e, über den unverdeckten Einilufs des verderbt tchftea 

[ M^ar«s Geld faaban* fo fahren fiect in ftrotzenden E^t'i'tnus <^u^ alle übrigen 7ari»3Unifl'e der Gefemchaft " 

„Beuielnt mit AnsTcliIufs a'ler 5 iiciflemüaze , in den (irf)lith der aü^^^meine Charakter d^s Zeitalters) zu- 

„!dti>a(iea holiaudikii^u Uataiea bey (kh, die für faiumt-'iigeileHt ill: begreiü >nan,^wie der Vf< der 

^liie geringlleu Gefälligkeiten, mit etwas mehr als vülligea AuiluAing einer Nation, die keines befTern 

J'reygebigkeit ousfpenden.** Schilderung des k-bhaf- Schickfals werth und fähi^ fcheiut,mit fo riclerGIeich* 

len geft^irchafdichen Verkehrs wahrend des Revolu- gültigkett entgegen fchen kann. — Ire 7ten Abfchnittd 

tionjfeicbs.iaj!;C5. Politik he Gailiinale und Feße. Na« ßeinerkungeu ui>er ilen ftadtifchen Stand in Warfchau/ 

I tiooalUnxe; die Beicbrcibuug der MaAirka belonders Von Teppers Fall und den Folgen, der grofsen Bänke- 

I «(t voll Wahrheit nnd Leben. ■ Am Ende diefes Ab- rotte finclet man hier gute Kachrirhren. Zufhttd der 

khiiius noch EiaifTes über di4 nal^freyheit der Polen, Win"ciifch.Tru'(i. der AhönenKünik- und der Re!:j;ions- 

acter da» zwangiofe Henehnaen in Qeleiircbaften« und autlljruni^. Dai's der Rcvolutiodsrci* hstag , der alle» 

IboUche Züge, welche die War/'chauer grofse Welt %tUb:e . auch die Literatur ßcbibar hob, wird nicht 

ihrer hVbeuswürdlgen Seite darltellen. -— linkten uiibfmerki tjelafTen. Wie Mi'nches auch hier durch 

AüJtliaitte Nachrichten vom Theater; Talente der vor- Zeicun^cn. Jouruaie, i^aiup[)!etJ vorbereitet und bc- 

ndimrn P. füc die SchauVpieilutBii, Vom Spiele; all- wirkt wur;ie, wird gezeigt. Uebrigcn» ift es natürlich 

1 gemein« SpidAicbi in Warfchau. Laut der VerMtich« und billig; • dafs in einem Land«,' wo der Adel allea 

' flifle der Stcntpefkamowr wurden im J. 179 f für den Ift und alle* befiezt. auch die wlfTeBfcharrttche Kultur 

Verbrßii ^ j ü W. allein 22,697 Spiele t'raa2.ülifcher beynahe ausfchliefsend von AJf Iii heu betrieben wird. 

' Karten geftnupclt. Spanier- und Scblittcntahrten. Sehr richtig urthcilt der Vf. von der äutiecil bddfameti 

I Rtdoute. Het£e; auch der König hat hier eine Loge, und beronders im Munde der Frauen ro w*oblkli8,7en- 

wie der KaiCt-r in de(n Hcrzrbearer zu Wien. OeHeiit- den, polnilcben Sprache, lliebey eine Charakterirtik 

liihe Gärten und l.uftfchl iiTer ; wenn der Vf. hiebey der vornehmltcn Redner auf üciu Reichstage. Auch 

vor dem zauberifcben Colorite warm, worin n etaige das Naii'inalfvhaurpiel hatt« viele Vorzöge. Verdien» 

; diefer Gegenftaode in Coxe'a Reifen dargeftellr find, fie de* Ikünigt um die Verbeflerung des Schulwefens. 

h ßilt dies zum Theil wohl auch Ton feinen eigenen Alle fcbdnern HofFmio^en find fndeffen für eine, ein^ 

Darftellungen. Den Keft tlicfe» Abfchnitts t"ul!t ein Ge mäch;i[;e und ri:hrn i.r ur<[i:;t' , Ndiion dahin, die das 

n>3!de der Liederlicbkeit unter Vornehmen und Gerin* fchreckliche Verhäogoifs traf, mit ihrer Selbftftandig- 

irea, ood' dm CUrffiCratioo der hflcniUchea Mlidchcn ■ keit und VorJhlTuBg', ihre Indf^dnititSCj den Geoiua 

•uj, vrv/.n iDsm fli? Pa a]\f]cn in andern grofsen Stild- ihrer Sprache, und tndlich auch ihren Namen einzu* 

ito leichr Etüden kaou. — Von dem aui'serordeorlichen biifsen! — Den l^eraerkuDgen Über die Rclii;ionsaof- 

} Aufwände der Grofsrn. deiTen Urfncbcn und Folgen, klarung unter den JritJiern Ciaifen , die den Charakter 

werden im i^-.rrn Abn tinitr :io< h in-hrert- H - ' e hcy- de' IndiiTereniismus mit allen andern katholifchen Lüir- 

gcbrathr. üie pcliiifthc l age . 'üe den Aui.idmi fo dem mehr oder wenitjer gemein hat, ift eine kurze 

beirarhilich vermehrt, Infst es dtn h auch nicht an Mir üefchichte der poloifchen DinidenreQ angehängt. — 

- telo fehlen, ihn zu bcftreitea. Bev fpielc von der al(> Dafs ein« Stiatavcrbeflernng in Polen fchlecbterdinga ^ 

ermetneii Kluf *«Wi«lf Corniptlon »od SetbAfurbf, nnmAgllch war, wie der 7f, zn Anfang de» gt«« AT»- 

MOvon befonders dieGeuhi hte der p'. ujifi ue.i lU 'n hs fchuitis la bebaupten geneigt ift, möchte doch t'^iu er 

I tage voll ift, tindei man hier »u> den letzten Zt.itra zu bev eilen leyu, Hocbft unvrahrf« heialich WiT iie: 

' der Republik mehrere angefubr;. McrkM^ürdit» ift,- alleio die I age der Dinge berechtigte dieUrbeb«r dcf 

was von der Art erzäbh Mird, wie der Verkauf <ifr Revulu:irn. ilas Unu shrfcbeiolithfte zu wahren. Auch 

Stari)fte)rn durchpefer/.t wurde. Den Lekbiliuu, i.i« ^arcn die Schrine .'ur iunern VerbefTerung des Reichs 

Trägheit, dns tum u hart fcbe Walen, womit die cffent- fihwe lieh fu unbedeutend und verächtlich, als die 

liehen Gefchafte betrieben wurden, zu beobichten, . Politik fie nun . da ^e mir»lungen lind, vorzufteileo 

katte dcf Vf. wahreud des Conlututlon»reichs tag« Zeit Terfucht iit Wie viel in der Anlage, jj» u^gg W^at>^^I^OgIe 
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ZcitpunkH und der Miitel , vcrfehen worden, welche 
HioderoiiTe (die gröfseru uud be)ua]le undberfteigU- 
eben ) voo aufcen , welche ScbwierigTc«{ren von innr^ 
der Ausführunj entgegenwirkten , bfst Hrh leicht«? 
seigea» and.d^rü]^ tijidet mau hier gute VVioke. f^or> 
tramick ift' der Aolbeil auseiaander {gefetzt, den der 
liebenswürdige, gciftvolle, nur aür.u gefallifte, dprt 
p^evridit eiuer fejchen Rolle qiciit gewa«.bfej}e Kon ig 
von Apfaage her sn der Sinacsvcruuderun^ geaoninieii 
hi^r. Nicht ipioder treflltcb ^od die QildjaiSe der Ur- 
heber und vorzüglidkAen TbdThaber djerretben, des 
Helden der Revolution Igncf:: P't'.ijcki , des AbbntcPi'a- 
^oli (des St^ye* dpr Poleu), jdes khUueu hoUoniatf, 
des geuievblleQ Sopieha u. f. w. ausgeführt. Wir ^Oa> 
nen uns nicht cnrhclrcn, eine Sr -IL-, die den lerrtpro 
betriä't, als eine Prube vua der Kl;i11 ('es Vü. iu Por- 
iräten, auszuheben. „Vürfi Kaß-,n,- ^ riirlm , Confode- 
ratioos- Reichsagt-Marfcball von i>eUej^ Litliaueijs, ci« 
junget Mann ▼on vorzCgUchen natfirikbea Aaligvoi 
aber von grofser Sinnlichkeit, derc;; Lockuiigca er 
ücb aa der Tafel, beym Glaf«, in der üalautena und 
hiottr den Vorhängen, mit Umnafsigkeit uberliefs. 
Er hatte alle Fef-.Icr i:-ui VnrzL,.e hrtiiticnder Gcinü- 
ther; Leichdiim und Begcil'UTUiig , btarKe und Ab- 
fpaonaag d^r Seele, Gutraüthigkeit oad wilde Anh and- 
Jungen voQ Hafs, übereile Thätjgkeit und Träc^beir« 
wecLfelten bey ifam mit grofser Scfauelligkeir «b. Seioe 
Talfnte w.indie tr i:irht nach GrundHuzen , fundern 
nach den Stgfsen au, die er !^>wei.hfelud von feiner 
Eigenliebe;, Elnbildli'ugs^traft aod Lebbaffig^ctt, oder 
von d<ru VorßelUingpu , Uirren und Rath fc hingen an- 
derer, die er Irbätite, erhielt. Es war ifam gpnz r/-- 
wühulich, eineNacIii durcli.'.ufchM .innen und dm an- 
dern Morgen eine filede von grofser Wirkung ?m 
Reichstage z» baleeo. Er bedürfte dazu nur eine« Blürt> 
ohens Pepter, auf welchem er die Hauptpunkte dcrfe!- 
i^en verz.eichpete. Die Worte, die die* Gerippe bc- 
feekfQ« ftröiuren ibm voo feibft zu. lui gefeiJr^nLe- 
brn f cfs er, fo lanje der Wein fich feiner nicbt g»ta 
bemciftert hatte, von Witz uqd Oelft fiber. — üebrl- 
veßt ft voßMua «itderD Figur, die er ij» i$a^s 



lindSteHiing T^rnarhlftsig^te. ^«'(nGeficbt hMt nidrf 
«naagcnehine.Ziige; -aber es verrteA dUfdi «ine ge» 

fiepaflt.** •'■ 

Wir fnd bisber Sjein Yf. dtocb gMieaeres De- 

ra'l gefplgr, .ils dieGrenrrn unfprer B'jrrer fotift ge- 
fiattcii. Da* fntcreflfe des Gegertftandes, der, fo merk- 
würdig er iit, doch nur feitea zur SjKacbe kotmnt, 
Ithien eine Iblciie Ausnahme r.a recbtiertigco. 2m- 
gleicb glebt das, was bh jVtrt gefiigt ^votden,' euKo. 

zieirdirii vollf{a::d?{^eii Bcj^r'iT ■. > n i'-^r ßebiindlusg»' 
art des Vfs. überhaupt, und \üa dem, was mau in deaa 
vorliegeodea Werke fonft ndeb tu fuchea bat. B«f- 
den übrigen 4 Abfihnltreu, welche die Fortfctttin«; 
der llei're von \Varf(t:?[! bis Bötzen enthalten, kCnoea 
wir uns defto kürzer iatCep. Die Sitten und derStand 
der Cuiter lind auch bier die Vorwürfe, weich« die 
Aafnierkramkeit dee Vh. t/n «iei(^ befehiffiigt lie> 
ben. Er haf die \ nrnehmftcn der hcfcliViebefien Stnidte 
mehr ais eiuinal beiurfat, und Hefa in einigen, z.B. ia 
Dresden, Wien längere Zeit aufgehalten. Wcmn deai 
Vi r'H'r-l'ie deutfche Stacite \veni,",er G-eIt'f^eiibe!t g»- 
hcn, durch CoiiJraite und fjiaiiztmit: üeiujlde zii wir- 
ken, als diefiauprftadt Holens ; fu fand er defto mehr, 
(Keine Talente in Vergleicfating der g^nsen Refhe d«iu- 
feber Muntcipaiitäten , di)^ auf fefaem Wecre ia^eo, zu 
ztigrti. Mon wird den feinen Sinn, wüioit der Vf. 
ftberali das Unterfcheidende iu VerfaiTun^x, Cuitar und 
Lebens ^^eife, (in Nürnberg wie in Dresden, in Sa^ 
barg und München wie in Wien) aufgefalst hat, ft^- 
wifs nicht ohne Verpnügcü beraerken. D»fl diefeAa- 
f^ ibo i, der be:'i hcidt-npri Aeufserung in dar Vorrede 
ungeachtet, /kucb für den GefcbicheifDrfclier undSeaat»> 
kundigen roo Profeffiott naocbei Wjohdge entkalnea. 
dafs dns Bekannte durcbgehenda richtig, und dasAIre 
nifht feiten in ciuefn neuen I.iehte dorf^efteHt ift, wird 
it:nn nach den obigen Proben ohne unfere Verfirhcrunjf 
glauben. Einzelne kleine Unrichtigkeiten fdieioes 
Gedichtnisfebler zu fe)'n, und komnven bey einen^Be» 



KLEIHB S€ilAlFT£M. 



ChSC^Tlcirrr. Hm, t . T\'.;li!?r ; T'r-fj;h einer Gefehitlua 
3rr Htvkte in i^fv Uimifchfn Kirrhr , \'o(\ M. Oi'or^ Vcrjenmeitrr, 
J .ehret lim G) tnii-fiuir. i7y2- — I im dpiiifrugen iVii.ir 

iMilfbürgar, Wtitl;..- ci -n \'.jr(chljg , dio Pinaijiciilltö i» ' »H- 
nieine lu rerwaiui. 'm, -.liii <1t-r r."--J..iiklkhktit, dafrdoch '■^va 
tVi« C'-r Rtl'oriiMtion in Ulm iitjlicti CfWefen fsy. sb .> riten 
m.iciii' n, ditl'e Bedenklichkt-ir .uitruredpti , will fi-»r Vf. zin^*:), 
in»» <at üeiclKe 4ott Sm d«t Keformaüan für V^ia^er^ngea 



«rlitten b»be, und wit i?er«dc »lie Prlvatbci^f re am fpsteH«. 
lind aus folchen G runden eingeführt vrorilpn fiy , die in den 
Citift und in der befondem^lchaffenkt ic ji;ncr Z'-'iten I«ger, 
und nun nirhr nrJ'V Sfntt fiiiaen. Dies ill denn *uth ubvfiut 
pezvic« : ijideü.-i: h?r dw(c k'-Ant Schriff iiicbt blofs eia be* 
foiideres interetfe tur Ort und Zeit, fsndern ciiUiäH mckSut 
ien nefonaadoafgtfthicteffezQiAv ebi^ Mw^k» 
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AL LGEME IN E L I TERAT ü R - Z E I T ü N<3( 



GOTTRSÜELjSnRT HEIT. 

■ H a u .» » b. Trampen« Wittwci Dü Bifrcf m «Ariri 
«aftroi Gr^aft, ikrr Fmmi e «ml F/Mr. Des. 

Ewevten Randes viertes Stück. i7<yo S. 425— 570. 
£^ drineo Baadee erftes bi» yierte« -ötück. I7j>i« 
^ 98. i«. - ^ t--«44- (t) Ö R*lr.>. 

Ohne uas bey 6M^m Werke (de(Ten vorhergehen- 
de Stücke y>r. 213. 17S6. Nr. 164. 1787. und 
109. i'jZ^Mgeiei&ÜBd), äbtt de« zk vi«! vcr» 
IpMdMMHlea, •matffilfatta, mod leicht ra «ti&dtu- 

tendeti Tire! , v; rirlauflip aui verbeirpn , rufen wir un- 
ti nur iwitfiUcb den Zwtck des Vt. ^Hu. G. 
E- E. Hf2f/5) ios Aadenkitn zurück. £r. will „aicbc. 
U'örtlich überfetzefi, auck nicht weiüaufrig paraphra- 
firm , foudern er will dea wahren, aas der Original- 
SpraLhe rurf;f.iln^' intwickeitea Sinn, unfern gebil- 
deten BegrijOfen getnaiä •asdrackoa» uad «af die^ Art 
die Bibel in eiaer f<ttckm .Spnelit lic&n« der .lieh 
die V^rfafTer felbft wflnkn bedient haben, wenn Jte 
in unttirin Zeitalter, Qotcr' unferin Hunmel gelebt, 
ynfre Mtttterfprache geredet* »nd zuuächft für uus ge 
fchrteben hatten.** Aber, wenn kein Hortzirchcs Un- 
geheuer herauskototnen Ibll, fo raOfstt der Vf. (ich 
auch, unter allen diefen Vurausfeczuagen . die biblf- 
fchciiLSchtiftfieUer jnit den kuitsgeii Btgriße» und Vor- 
fldhutgm, kurz enf der jetzigen Ikafe der CvUmr de$. 
menfchtich.'n l'frthzrdi's denken, und dajin würden die- 
biblifchcu Sckriaeo gar nicht mehr diefelbeu bleiben, 
nad. wie fic der Vf. giebt, w^ibrUih nicht in ihrer 
n ahm Gefialt ecfchtinen. Denkt er fich di«* aber 
nicht hiozu, wie er es denn, nach der Ausffibmng 
zu urtiheiirn , wirLHth vLht thuc, l'o hat tl/e obige 
Voraosfetzuog gar keine Ualtung , und iü nicht wohl 
denkbar: 

Nach der obigen Abfirht nun, die wtr flbrigent 
auf fich beruhen Sailen , bearbeitet der Vf. die Geftbicht- 
bächer, in den vor uns liegenden, uxkI v urhergehen- 
fien Stücken , auf fiil^cade Arc £r cheilt die Ge- . 
fcbicfare in geu ifle Perioden. So eathäk B. s. St ^ 
'ile VLl Periutje ; Gefchiiljce der IfraeUleil« unter Eli, 
Sea#el, und. dem Könige Saui, bis auf die völlige . 
TfaifOiiftcfieigung Davids; von i Sam. t, bis a Sem«, 
c. ^. — B. 3. St. I. VIII von Davids Thronbefteignng, 
bis auf Salomo's Regierung von a Satn. 5, bi»i Kön. 
IS. ^ St. i. IX. von der Theiloag iIm Eeichs, bis 
auf Zerflöcuog der beiden Slbum»* Toa i KAd. la», 
bi» 3 KCo. 3«. — Sr. 3. X. Stenn tafein zur ffebenidit 
ier zwölf Kantous. i Chron. 1 — 9. XI. Leben der 
Käaige. Davida und S»lonio's. i Chtun. lo^-^ i Chioo*^ 



9. XII., Gefchichtc des Reichs juda, von 2 Chron, ii^ 
— ans Ende. — St. 4. endlich XIII. Fortgefet/.te Ge- 
üchichte der judiüiebe« Kdji^ von a Chna. 17— ^36." 

XIV. . Gerebirhte des Temaenisiiet. Bhch Bfia.' 

XV. . G^r hiihte der Wiederaufbauuag der Mauerui 
Jeruiaieras uach der Rückkehr aus den Exile. Buch 
Nehemias. XVI., Die Erhebung einer Judla»*der 
Einher, zur Gemahlin des perlifchcn Königs, rettet 
nicht nur ihre Naiioa vom üntergajige, fondern ver- 
Icfaalft ihr auch Anfehen itnd Glanz. Ruch Eßher. 
Jede diefer {laaptperioden lerfäUt wieder» nach Inhalts 
Oed 2uleniineoming , in mehrere einteilte AbtheilüB-' 
gen. wovou denn der Vf. eine Oeberfetzung Ueftri«, 
weJcher Aumetkungen untergefet^t find. 

Was jene Eimtheilmg des Ganzen in Perioden betrifTc, 
fe bemerken wir blofs, dafs wir gfwünfcht hätten.' 
dafsder Vf. mochte unter den beiden neueren fcharflinni 
gen Meinungen, Ober das Verbnltnifs der beiden Bücher 
der Käüiee uad der Chronik zu einander* fich fSOr ei- 
ne eatfchTedeo, oder eine eigne eufgcAeUt • vnd hier-' 
nath bell? gehurigen Orts, zur Erfparuo!^ unnöthiger' 
Wiederhuiuugea und HinwetfuageB^ naher verbui^- 
den haben. — Die Üebtrjetiuag verdeutliiht manches' 
Dynkle im Grundtexte und in Luthers Ueberfetzuug;. 
Ufst aber auch manche Dunkelheit übrig, die füglich 
durch die Llcberfetzung haitte ^;cln heu werden kön- 
nen. Sie vermeidet die Hebraifmea , . iä jedoch nicht 
ganz rein davon ; i ft hin vn« wieder fileCieod , aber 
auch nicht feUen holprig und unteutfcb. So fa;jt z. B. 
d«r Vf. durchweg : an jeroandea etwas verlangeü , ft. 
«0» jemanden, — In Anfehung der zwo Kühen it Kühe,' 
und dergl. m. Uebrigens würö es wohl gut gewcfca»; 
wenn die Cepitel und Verfe am Bande mit Zanten be- 
raerkt w ürili;a wären , um dadurch die Vergkii h jü»* 
mit dem firundtexte und alten Ueberfetzungen zu er- ' 
leichtern. — Was cadKcb die dem Texte nnttrgefetz*' 
Un Anmerkungen betrifft, fo frheint unsder Vf. bey Ans- 
Wäbi und Einkleidung derfelben durchaus von keinem 
feHeo Gefichtspunkte ausgegangen niftjrn« oder'dock 
diefen bald aus den Augen verloren in l^beni wie., 
folgende Bemerkungen zur Genüge heweifen werden. 
.Aufberdem närnlicb, dafs fie Kachträge zum H'hel vi, er- 
ke eotbolteu, ill, in ganz gleichartigen Stellen und 
Hsterten, bald dea Bibel werlt.excerpirt, bald ift darauf 
verwiefen, To dafs wir keinen Grund auffinden kü:i- 
nen, warum der V£ nicht durchweg excerpirre , um _ 
den Leier nicht in die Nothwendigkeit zu verfetzen,. 
fich das fior su Toiiuninftle Bibelwerfc ahzaCchaSen. : 
oder immer darauf verwie% wodttrch dirrWerk noch * 



viel W<il":I:"ti!eT -v^-jrc 



djf. rfff Vr. vLi durch ein 



Werk neben den andern mitFieils hatte uuenthehrlich 
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wachen woUeti, fbkhe mercantiliCcbeAbncbteu trauen 
mrirjhm nicht zu. — F«ra«r* /dUm ^ic Anmerkungen 

rfr, vo fip f^c I rfcr 7:: rmarten ein Rciht ha!fff. 
Is jl k der moglichii belteii Dtutuug des 'l'itels des Werks 
Xounte Freunden und Feioden wohl au nichts fo fehr 
gelegen feya* als übet das Wunderbare und Ungltob'^ 
liebe In den Scbriften det A. T. AufTcblufs zu bekora» 
ru n. Allein weun da, der Uehcrfetzung nnch, HaiK^a 

iüS ihr (iebet zu Gott eiuen Sbhn.bekoromr, wenu die 
[rankbeit der PhüUler für wirkliche Strafe Jehovens 
aosgegeben wird, wenn die Gottheit im't den Prrj he- 
teo redet, im Traume wiederholt gutdicLe Stuuiucii 
gehört werden, etc. etc. fo fucht man in deu Anmei- 
liungen eine Auakunft hieröber Tcrgebena. Freunde 
vnd Feinde d^r Bibel tnÜfTen alfo ^rauben, dfe» bIIm 
fu) wirlslich wörtl^(^l ft b \ 7 lIk 1 jlteii . wodun hdaiin 
j«ije entwafuet, dicfe bewatnet werden müncn. Die» 
ailea wird um fo auffallender, da der Vf. felbft in de^ 
Zinleirunj zu B. i. St. i. den Erklärungskaiion aufllel- 
Ift ; ,^AUis (?) was uach dein ordeadichcn Laufe der 
von Gott einmal eingerichteten Natur gefchah, oder 
was dieProvidenz durch natürliche Mittel lAgte, fdirieb 
man «iner unmittetbaren "Wirkung der Gottheit zu'* 
«inen Kanon, drn er £;Teichuohl fo wenig in Ar.wf.t- 
dung bringt. Nicht blos dies, fondern über gewilfe 
Ideen des Alierihums, die (o oft in der Bibel Vorkon* 
nen, z. B. über Orakel , Traun-,e. Vcrfachon^en und 
Strafen Gottes etc. hatfcn wir geiir^ngte jibhattdlunj^en 
«rv artet, von welihm doisn bey einzelnen Stellen 
üelbil» welche auf dergleiihen Ideen anfpteien. blos 
•ine kurz« Anwendung hatte gemacht Verden mfiflea. 
So bleiben auih ir.anctie Stellen, au* Mänpfl \ n:: An- 
znerkungiu aus der Antiquität, ondeui iih. Ueber 
Stiftsbüiie, Opfer, ete. konnten zwar hin und wieder 
einzelne Bemerkungen vor, aber ohnp Ueberblick des 
^ iijn7.en find fie von geritfgora Wifrilie. Ueber Wahr- 
iJL;i-r I S:. Mi. 6. heifst es in de r Annicrkung : „Mnn ficht 
hiet abergljkubifcbe and elende Mcnfilien, welche ein 
•berglSttblfcbct Volk nn Rarh fragt. Sie bandeln To ' 
rerhr, wie Betrüger der Arr beknnntüch pflegen, die 
iJih immer *;nen Weg oH'fjj behalten» die ^»a(be mag 
ablaufen, wie fie will." Statt ditfer' wenig fegenden 
Bemerkung, hatten Urfprtinff, Fcrtgang. und Folgen 
diefes Volksglaubens wenigftens eint n Finfcrreig ver- 
diene Bcfonders füiiUi,:r u;rd der Mjnutl \< n An- 
snerkungen bcy po(<tifchen Sreli« n , z. B. bej dem Lob- 
gefange de' Hanna, bey den In denBttchcrn derCbro- 
jiik gefartiralcteu Triinr ; !'!iedern, womit die Bundes- 
jade auf Zion geführt wurde, rtc. die der Vf. meiftens 
' t>los Oberfetzt, ohne den Ideengang des DicbterSi und 
die Beziehung und den Sinn der einzelnen Ideen wei- 
ter zu entwickeln. Von der andern Seite ftöfst ibstt 
»iapegen auf n anJif uufscrft übrrili /miiv-rkunfj ; 
2, B> beweist er aus einer Stelle desLtvius, dafsKübe» 
wenn nan ihnen die Kalber nimmt, brüllen , was die 
Stelle tibciidrcin nithr cii.aial ffl;;en will, — Eoillith 
haben die iVnmerkungrn bald das AufehiU, ais wenn 
Ce för gelehrte, bald als wenn ße filr nngfelehrte Lefer 
beftimmt waren. In beiden Falten, felbft auch m dem, 
^eau lux beide. Aitea vva Lefera gcforgt werdea 



tu 

follte , (wo denn aber bald den einen b «Id den nim 
unreclx zu gefcbeben plteg«;) et rinicr«riMr.>dkAir<r 

Vf. oft von U'.jrteu fprkrbt, fm (Jyi^mik flandat, 
und die er nicht berietzt, und gleuliwohV verlauft, 
dcis iie mit hebraifcheo , felbft arablfchen Wurtera, 
■ die er wirklich kcrfets^ mtrgiicAcn werden foUcn. Wer 
daa leotere im Stande feyn lall, f3r den mufs auchdai 
aus dem Originale felblt hergefetzte bebraikhe Wort 
nicht befremdend £eyn. Ueberdem wäre dadurch aucb 
mebrKfliM erreicht worden. VergK B. s. St 4. S.447. 

Anm. 45. Dann verlierr er f.vh ciriu-nl in die OTicniä^ 
Itfcben Üialecte , ein andres Mai trugt t r i-irflenkeu, (i;e 
unglaublichen hohen Zahlen aus der leit tvren Verweth». 
lung der Buchüabenziffern , durch Be^fniele xti ediia» 
ren, (rM^L, i CJuon, aa.) wobey es dooi aar täPt» 
gleich ung eiazalaer hebettificlMr Badiftabea anka« 
u. dgl. ro. 

Es wäre fibrigena zu wünlcbea gewefea, der Vf. 
bitte dtefe Ueberfetzung , ftatt der Lmherifcheü, ia 
fein Uibelwerk aufgenommen, dann war«, ohne Ver- 
luft für den Lefer, doch nur <tn fo benderetches Weck 
eotaauden. Kiüit die Zahl, foudftn der innere 66 
baft der SchriAea grdndei'ja dca wnhnn Sitf «tili 
SchriftOdlen. 

Haknox-er, b. Uahn : Ertäuterungen cnai Naw« 
Teflüment, für getibtt und gdnUUte Lejcr , von5o<u 
^aktA Stolz, Vred. au uer Martin»kircbe in nre- > 
aiea. BfßtsU^. üfaMAtai. 1796. VA o. t|ifi> j 

Auch unter dem Titel: ^. ^. Siulz — Annatungm 
zujeiner Ltbcrfttiung der jämmtkchmSdmJtt» ia 
Nmm« Ttfiamenu. C£flricb b. Zjegler. ifn^.} 

Der Vf. denkt fich feine Kinder fo weit heraa ge- 
wa^en* dafs lie ans Wiisbegterde nach ibTcs Vstctt \ 
Ueberfetzung des N. Ta. in feiner Bibliothek greiieo, 

da';::n aber luuh auf mpiuhes ihnen Uii\ erl andliihe 
itofseu jiiCH.hteu. £inem l'ulchen Hediirfuilfe uODfibt 1 
er durch diefe Erlauterangen vorzuarbeiten. Uttü fo I 
gcwifs feiuc L't !)crfi«r7uiif^ , nach dls Ree. Eiulicht, | 
l.efern von Lriielmng, welche glei*.h weit vom La) eo- 
ftand und von tbeologifcber üelehriamkeit ruife.ni ge- 
dadu werden kOnnea ond folleo, einen Idu richtiges 
Totaleladmck Toa dan SchrifHiberretten der Stifter des ' 
Chriftenthums geben wird ; eben fs ficher wetdco die- | 
fe Beleuchtungen fchwerer, uud Veibeüerttogen weai- 
ger richtig öberfetzter elazelnev Stellea Uofs durch 

allgemein 7.0»erT:»:T!!enc Da-n f : < r durch gefchirkte Et- 
drterung desZulammenhangs lolchen Lefern, da» beif»t» , 
einer grofsen, lehr fchatzbareo Anzahl denkender uod 
cum Denken reifender ChriÜea Genüg« leitieo , weaa 
ihtiea,' wie nacflrlich. ia einer blofsen Ueberfettfag 
vieles allzu fremdartig bleiben müf»te. 

Den Ton von Anmerkungen fi8r (iheologiffb ) Üo- 
gelehrte, die Kunit, für Lefer diefer Art ^«lehrte Bfr j 
weife durdi Ueberilchren de» Zufainajenhaogs unJ 
durch Sehl Ulfe auä der Analogie pj)cbologiuh befrie- i 
digcnrl zu erfetzen, die LcSrkliigheit , wckbe tl:e I 
liauptfacbe des Chriftenthums von andern etwa abwei- 1 
chcadca Deutuogeu feinet Ueftiudue und einzdoer 
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. Anefcdown uoBBhart:^!-- iracHt,' vertinrlet Jcr Vf. oft 
j«far ytfkadcn p(\cbclogiftüi praÄtiA.lieti Ketlexio- 
uea, bisMeilen pb^r autk nk «Der Lebhaftigkeit ia 
Ausdcütken und Wendunpea , rferen Nai veräi bey einer 
Arbeit, wo ma» vielcu vieles zu werden llrebeii inufs, 
ihre Wirkung nicht verifblcn und doch, weil l;e nichl 
ailzB oft vorkomiBt, des (scfcbinack ganz gebiUct«r 
Ldcr aidlt Mei4%»a wM. UapartbeyiTcii bcnutzi. 
der Vf. die Vorarbeiten philoIsgT^ i elebrter Vorgau- 
ger laiKraeiB gatauswahlendeBWahrheitslinH; legt abrr 
aucil bAnMÜea eine ihm eigene Anficht einzelner SteU 
len vor — z.B. dafsMattb. 9, 3jj. üer Herr der Aerndte 
Je/ua felbft fcy. Von feiner Geicbickl-ichkeit, aus dem 
ZufammenLang den hiiWtfcben Geücbt5puokt ins Licht 
ZU ^Uea • kann vielleicht Ui« Beantwortung der 
Prag« Abcr DiHKwirche h«j Matth, j;, — ^ u. 17, 14. 
als die befte Prohe nar bfeheu , damit, wer /(.ü/jf Be- 
antwortungen niiht überzeugend ÜFidet, bey Zeiten 
(kh zurückziehe und h&y dem Anererbten bl«ibe. Wo 
der Vf. felbü nicht« Gcnugthueiides kennt, wie bey der 
Qefcbichte von der LicbtgcAalt jefu auf dem Berge, 
ift er liberal genug, nichts ebne Ücberzeupung zu er- 
kaaUclo. £^ ül aber auch cbea So freymtiihig« &ch 
für ttciienr ErkttroBgen , wie von IcAi udben an od er 
öb«r {firt) dem Meere bey Matth. XIV. durch Darftel- 
lang der Gründe zu entfcheiden. Die tuoderate und 
prOfcnde BiliMdtuDg der angeführten Steile fticht gar 
feJir ah g^en den heiligen Eifer , womit oenerlich 
eben dfefe ErkUtrung an einem Orte, wo nnfere Lefer 
fchwer'iib etwns von dicI'erArt füilien würden, in — 
Qolt, Kafimr Lavafers Verraachfoifs an feine Freunde 
^ürirb 1796.) S.6j — 6$ zorfflckgewfefen worden Ift. 
Hr. f. Klagt iu diefcr Stelle : „rf: wir xinil frech darf 
man tolcbe Wegerklarungen oiihi neunea. Denn dies 
Würde die fehr tolerante Welt intolerant nennen" und 
cotfcheidet darauf die gpnte IJsterfociiang dorch die 
Frage: Ob daAn dfe Ei-angeTfftri^ tvefcbe jenes Wan* 
d» ln erzählen, uns haben biltlire u uoUfn, dafs Jefus 
gleich uns andern auf feilem Boden habe geben kön* - 
nen? Alsdann» meynt er, hätten fie ngeradezu wie 
Karren*' gefchrieben. Nur die Kleinigkeit: Hafs die 
Evangelillcu durch das LnahUn, ^v.-ie der Zurückgc- 
UidMne feine Fmude 'wieder vor Tag eingeholt habe, 
une zu büämn im Sinn gehabt haben, wird aU erweis* 
lieh und fo^r als erwtefen voramsgefetzt, und doch tn* 
tulerabUr 5 ' i (ynn dem, welcher fich foKbe Spränge 
von Vorausl^izuagen nicht erlaubt« enteegen gewor< 
tea. Ree. erinnert fleh defto lieber mit dem VfT S. 93 
an jenes Motto : dies ift eben der Nutzen dcrJLpoihe- 
fen, dafs lie zwar nicht immer die teira incogtiitat wel- 
ch« man furht. oft aber das Schiff find, auf welchem 
tran dort anlandet! Nach Spuren in der Vorrede hat 
auch feine neuteftapientücheUeberfctzung fcbon einige 
zelorifche AnTethtungen erlitten. Er erklärt dagegen : 
Wem LVanm Wahrheit lehrte ^ der fchmähtund poltert 
nicht. -Eingedenk der eigenen Intoleranz der jftngeM 
Jahre feine« Geklcs, wilfe er felbft denen, welche 
rerhrfchsfreue und verdiente ZeitgenofTen , fogar im 
t^nitü Chrili'- oiTentii' h Heuchler nennen . die ihri-^ 
ge att gut itt halten. Neben feinem riihmlitiiett Vor- 



fatz : mit "Weisheit und HumanitÜt Bach jedeswaliger 
hefiter Ucberzeuguog Licht zu verbreiten, find in der 
£iuleituu$ und Vorrede die Spuren des unwiderflch- 
lichea Triebs nach Freybeit im Forfchen, welche Hr. 
S. aus ZoizenJorf uad Pf etminger gcfainmelt hat, pf)- 
chulogifch uuti hilturifch fehr merkwürdig. — Das 
zweytc lieft wird das Nothige über Idatcua und Lucas 
. zofäinmenfiilten.' Vorher nMh verfpricht er dne fctei« 
ne Schrift über Sektengeift , dem auch Zinzendorf 
niclu holdgevvefen f«y. Wir hoffen dadurch ein Wocl« 
geredet zu feiner Zeit , za erhalten, und wfiafched der 
gegenwärtigen zweckhittfsjgea Schrift eineumuntrhr«* 
ebene FortfetzuBg. ■ * ' . ' 

Bermn u. Letrzio, b. Klafs: Beicktreden am iCran- 
ke}ibette von M. Jf. Ma^er, Zweytes Baudclwu, 
1793* 134S. g. 

HitiLBROMn o. RoTHENBiTRo , b. Ktafs : Drittes Bind* 

eben. 1795. 306 S. g. (zufammen t Rthlr.) 

■ Es ift allerdings lubenswerth, daf^ d.cr Vf. Wie. 
man aus gegenwärtigen Bdchtredrä fleht, foTietneifs 

aurd:efen 'iheil feiner Ann r-pft hafte bey feiner C5e- 
lueiuc verwendet. Wir zweiieln auch nicht, dafs er 
mit eben dcufelbea hcy einer grofsen Zahl von Lefern 
Nutzen ftift^f wieerun« denn felbft verlkhert, dafa 
Ite nicht nur von Kranken zu ihrer Etliauung gelefen, 
fondern auch \ '^n jirLKc'-.wK'rLhen und l aihi lifchea 
l'redii^ern bey der Haltung des Abendmahls gebraucht 
werdro. Kur wtinfchten wir doch, dafa, indemerlich 
den Plan machte, für alle räl!c, befondere Zeiten und 
Tngc, für das jugeadliche, nijnnii* hc und hohe AU 
ter. für langwierig Kranke, filr Hob« und Niedere« 
Heiclie und Arme« kurz fiir all« KtaiTen und Stände 
ttngere und kflrtere Bcdetf Altzuarbeiten, er auch 
auf folche Cbriftcn Röckficht genuinmcn hatte, v, tl he 
fich durch gereinigte BegriHe von Beichte und Abend- 
mahl vom gemeinen liaufen auszeichnen. Dann wür- 
de er Heb auch gewifs mancher mtjftifchen und der 
verkehrten Dfutvng ausgefetzten Vorltellungen forgftl- 
tlger enthalten haben. Von der erften Art Ift S. E» 
S. 14. im zweiten Bündchen die Aeufsermg: „dl« 
guten Apoftel Terilanden freylich nicht das grofi« 
Geheimnifs, das ihr Lehrer mit den Eiafetzungswor- 
ten des h. A. verband und dennoch afsen uud tranken 
fie alle. .Auch Sie meine Getiebtin kann in die Tief!» 
diefes GehcimnifTes nicht eindringen u. f. w. T)» 
von unfrer Seite uitljts als der Glaube au ihn erfordert 
wird, nun fo glaube Sie an den Herrn J. C. und der 
Oenufir des Abcndinals wird Sie ftirken u. f. w. Von . 
der andern Art Ift das , was der Vf. ttn 3 Bändchea 
(26 Beit h'.redc) über den Couimuniuiirag fapt, der 
defswegen ein 'iag des Heils htiAe. weil er uns aufs 
neue von der Gnade Gottes und der Vergebung unfe- 
rer Sünden verfichere. Vi eichen MifsverlbnunifTeu 
ift das unterworfen! Auch kommt er wieder out die 
Lieblin,i;sidce von einer genauen Vereinigung: der Seele 
mit ChriHo im Abeadmabi zurück Wi^ JTÜci^ «JiMiiv 
A i • » 
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c})er wäre es dagegen, von der Vorftellua^det eigeat* 
licbeo Endzwecks diefer ReligionthttidlMg, «Mr 0»- 
iäcbxuihfeyer des Todes Chrißi nusr.ugehen'unddeoa 
daraus wieder durch ganz narürlich« Folgerungen 
ftarke Verpflichtungen zum thati^ea Cbriftentburo/ fo 
wie iofooderheit tfit berzlicbea BruderliebiS, die eia 
ConunuiiUuM>t mdtta rci)oldig ißt» hiutMidttn! - 

. IfCMliSBiN , b. H.ircnfprung : F.i-mvnterungen zutn 
Glauben utui zur Hnlt(j;ung v i'ircr.ii der LeiJens^eit 

'K.SeJm Chr^ii in Berrachtungcti und Liedern, von 
Smafiian fritdrich TrffJw, Uiaküaiu KuMp^tta-, 
gen io Preuften. 1794- 733 S. 8- 

. Ein all^ Bocb, ntt einem neuen' ThfelUM, nad 

einem Vurbericbte dei Verlegers, Das Bych Ift näm- 
lich 1767> i>n Druck erfcbieuen. Weil man iu keiner 
BucUunÄuflg Deutfcblands Exei&plare davon hdbom- 
inen konnte, fo bar der Verleger den Vf., dafs er «s 
felbft von neutriu mochte auflegen lallen. Da derlei^« 
aber Bedenken trug , eine neue Aullage zu verauAal- 
tfa vod gleiichwohi einige Freunde {laflTeUic tn 4^0 
Haoden nfehrerer zo'feheo wflafdHea, fo lieft t» Her 
Verleger vun neuem abdruckea. Diefes Uutcrnehmen 
Kann um fo weniger gerechtfertigt werden , da der Vf. 
wabrfcheinUch uia deswillen keine neue Auflage ver- 
onflalteo woUte, weil fich feine Einücbten feit 30 Jah- 
ren in manchen Stückei^ geondert haben, und Ibiglich 
4iüi jtosf Wffl^ ^ßn» »mgnthtAm Wtfdep mäOkn, 



\tefin es jetzt vor dem Fublicum erfcheUien (btlte. Zag 
Probe wollen wir aur einige Stellen au s der zweytra 
Betrachtung, welche überfchriebeu Eine Nao'itvoä 
HUlenaniiß — auszeichoeu. Es wird da behauptet: 
««/t dlittler habt eines m den eimeiuen Uenfchen einztke 
Smdm h«im4nt ^eben, und fit oU di» Semge% fuäi 
av gt n^m t. — »Zu «iucr jeden Sünde aialaieer fägeo: 
Sie :>;«hürt mir, ich mufs für de fo viel ausüben, 
als lie nach ihrem Maafse verdient. Ich niufa vor ei- 
nem hü h er n Gericht der einzige Morder, Dieb, Go^ 
tetlafterer und Ungerechte feyn. Ich Bitis fie fo las»? 
als meine Schuld bekennen, bis ich da« dabey empfuu. 
fleo habe, was ewige Strafe heifst. — Ej- litte nicht 
pur »la Jtim Vcrdeauaier der Seele nack, ÜNideni «Kh 
fo, wie «ach der Aiifiwflehuug dia* VcHaiaBilea dem 
Leibe und der Seele nach zufammeu leiden wcfdcj, 
Gott konnte zu ihm fageji : VerlalTener unter den Flü- 
chen des Ge/etzes zagender Mittler! Empßude was 
durch Myriaden Ewigkeiten ffur allein etnpfundca 
Werden kann. Wie ich drücken , Ichlagen , iont« 
P«in an Sünden erregen kann, das erfahre uun; deiia 
du trügft ihneSäadcw S«y troftioa, ich kann dir itzf 
nidtt lulfen. Stehe mich ahUichtar! Zittre. tag«, 
fühle W'BS ei hcifst. keine Wohlfahrt fchmecken." — 
Die gutniütbigen Freunde, auf deren Verankiilung die- 
fes Buch entweder vwd neuem gedruckt, oder mit ci> 
nem i^coen Titejblact verfeben worden ift, mtUTea es 
in der Unterwerfung ihrer Vernunft unter den Gebar- 
^ diar|ÜKb«B^]wib«iiis fehr wtU c^iKkt Wm»- 
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fäoA»«om, tkrlim, k Vaaari fMken PjUmmg». «der 
OedahkMi iiberCtaiahum md 8iMftw*§m, aua Lutferia Sehnt 
IM vcrBBnMli. Vmi O./jrlerfr. Gedihe» XBnigl fnutt. Obcr- 
Confi Aorial • und Ober - Miulndi n. /. w. im. I IS & €• Lu^ 
(l>crt Scbri&en anikaken eine Menn Bawaift ve(i JidnamEntha» 
fikT die VcrbdEncunir der EfdelHmff uad wa« Irfnen » 
fluiden reifKi Nadidankaa iäwr diefe wichiig« Am u hpa tM i ea t 
Menrirfahek. JE* mub auch Kr uafex |)«dasogU'dMa Zebalter Inr 
«•ireiTant fcya, SU feilen, wiel.utber nkarJBmehunf unj Schuir 
w LiVn dachte. Daher hiflt <s Ilr. G. «Uit fUr unnütie Arbeit 
fliisl .utheri Schrift?!! elt ichfain cini pidagogifche Chrefloiniithie 
zuf.irnmeln. ui'd dt-lTcii (Jedanken uaer Erziehtiiif, über Un- 
terricht uii<i über <l.w Scbiilwcfeii in der kräftigen und naiven 
Sprache , die diefem Manne eißen » jr , lufamrien zu ftelkii. 
]Ji; Satnml'jnK ift in drey ASuliiiitte gctheilr. I.:iil:, rs Of- 
dwktsa ttbt y die F.tziiliunf. F.r erklärt fith rinnül i.Lier das »n- 
dcr« als Feind d«T MoitchÄiucht . riie djmal» alle Schulen vör- 
peftctc. . S. 15. ,.l)*nn viel uin;<.ün;i.kte Sch-.ilir eitler feine In- 
„^enia mit ihrem Poltern , Sfurmi ii, SirL-ich":!! und Schligen ver- 
„derben, wenn fie mir Kukdc ro »nd-rs nit ht u.jiiii , ^l.-ii.h a'.i^.vr 
„Henker oder Stockiii>-il!- t tr.it «finrin Dif-b-? i:m»^fiien. Di? J-U- 
..piieddcl etc. — Kh Ijin ciiiniai Vurajittaüe in der S^hul«" fiiiif- 

.^■•hiiiiiil nach eiiinüdtrr Re(>richen •*ordfn.'' — Das ticiü' uach 
Scbulsu«;bt! 8- i7- ..Aber es ift i.i^ht *u»<* richtif mit folciicni 
wflMloddf^hen Z-.vanüe. Jungen I 'j i r-u ifr reicher t) raniiifcher 

2wtBe cana fdutUicb und ift ihnen Freud« und Ergötun fo 

'Ihock taaaSdiaa« UuifO fiflaa md TMnkao Ift. . 9) 



d deejeaae Vwdieaft daCdkea. Wm.i» 
dap DmaRddne war. dea irCriM järf- 
«da&dk« 6. si. ..Ja. wie IdiUtaitli 



Htturrlcht. Ztif» Beweis . d«£iXiUihcr lelbft dkt n a t «Cfftiad, 
fid» au Kindern hcrabaulalTea und im Kindtnene an fdadbo. 
giebtiir. G. cintn ^dti, .den L. aa feln^ebea SUwlcifl, lUn- 
flehen LaAar gaftarlebaa hat. Im Kiadanaaa Uk er Grevlicb: 

das Ift aber aack wokl das ( " * ' - - 

aafdedcn lautbar aric dap C 
fen hatte. an^tlalMnda »• ai* »jv 
„jetzt, dafa Mb nätt gtähr Poeten und Ilifterien gekAa kaba 
„und midi auch dieMban jemand gelehret hjic Ha^ difui 
..nuffen lefen des TsufebDfwk , die Philofophos und SopIdBab 
„mit grofkerKoft. Arbdt undSdi«d««, daOi ichfenughShc'W 
,,ausxufegen." 3) Lutktrt Oedanken über Schulen und Schniai* 
fi-n ubirhaui)t. Sie find nach L- iVle)nu«g ein Haupt gegeuSlßld 
obrigkeitlicher Aufmerkf.imkeit und Furforg« ..Darum wiTl't 
„hier dem Il.ith und dt-r Obrigkeit gebühren die aller({TÖf>ttl^< 
„Sürj[e und I leifi auf» junge Volk zu haben." — ,,l,oh;K-he 
, .Schulen find der üruiin «lies lüllichen Wefens im iTienfchli<.h,' 1 
,, Leben und i"o fi-; verfallen, mufs grofte Blindheit folgenii.c;i 
„Religion und andern iiutilichen Künden , Gefctzen und üift* 
,,ricn, und fulttrt ein jrob viehifches l^en bey den Lei'icfli 
u. f. w." — ,,F.s ill fiber in eii!«.r Siadt »n tiiicm Schultceiftcr f« 
,,vivl (jele. en i!» an tiiu-ii L'f jrriicrni. ünrÄcrneiftcr , Furfts» 
,,uiid Kd.:;ku.e Können w ir ciitrAthen ; hulen kann man nicht 
.,r'iur..thcn , dtiui fie n-.uüsn di« regieren"" — Ree. iA 

>* oli> »■tfiftii h; .Tiuhr Steilen abzufchreiueu ; rbtr, we'.ch'-r juxend- 
ireund wird die ia^ereäamw ^Bunluag ai»jK Usber feljiA W«» 
wdUea? 
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i^ULLOSOPHLE. 

HkmriED, h. Gthfi VAer die Pliitofophie der Ge- 

/i-!:::hr' , in drey Büchern. Aus dem ualisaifchea 
•<ies j-iööate /lurriio dt iicorgt bertola. .Zweyte Auf- 

Pbiloropbie der Gefchicbte befchäftigt Cch nit Uo/ 
terfuchunT^ der GrOndc det Zufammenbuigs d«r 

We?rf>Pg^benhetten im Al!^eViieir:<T. Entweder- rich- 
tet fi« ihr Augeniaeric voruehmliLh aut die Ucfaeheo 
oder auf die Fulgeo diefer Begebenheiten. Im erftero 
Falle liegt ihr daran. efoeQ ailgeraeinen üeberbück des 
Vergauguen zu fafien , den fic auf maocberley Art nut- 
zen kaun. Ln ajjdf rii facht (ie Erlilärungsgründe für 
d«a gegeowartigea.Zunaod der Mtfnfchheic sasziuoitr 
't«lD, ttod Data 111 .«lner>Gcfchichte der Zukiiaft zs 
Gm. nein. Von der letztem Art find z. B. die Arbeircn 
Uti ders und einiger andern : zu der erfleru geburt da« 
vorliegende Werk des bertihmten Abt Bertüla. Seine 
AtiHcht ifl, die aUgrmeinen phyfüchen und roorali* 
fcbeo Gründe, die inancheriey allgcineia?n Mitte!, wel- 
che auf die Begebenheiten in den bt lundein (jef- hiLb- 
ttja dpt V<^er Einflufft bAitea» und die ve^fchiedeuea 
Gattua^en dlgcneiiier Wirkungen aofzufuchen • sm 
( rdnen , und uiircr Etnea Gefichtspunkt zu bringeo. 
Der Schauplatz feiucr beubschtungen ift die alte 
Abicbte: in der mitilera fürchte/e er zu wenig.Vor- 
ü-bfit uud zu viel Verwirrung. Für die neuere inuf» 
nach leiurin Urtheil eice eigne philofophie 8i!<;elesft 
v erdtn, WOZU jedoch fein Verfuch tin)^;ea Vorithub 
thao könne Di diercs.W«tk ickoo alt iü; fo konnte 
der Vr. . wie' er fouft bey fetiwr Bekauntrehaft «it'dsr 
deutfchen I iierjtar frewlfs gethaii haben würde, die 
b«üen deuikhea Schritten über du Icu Gcgeniland nichc 
blDtitzen^ Br hat Ikb daher die Bahn felbit gebrO> 
eben, und, wena wir jet/t ns« b den Ueinübungea 
unferer Denker MbjkIics .Ht-lTcr, Manches auf eineran- 
dern Seite Jinfehcn : fo würde es ungerecht feyn, dieCe 
Anficbt«a zum Tadal feines Werkes hier auCKufilbren. 
Billig aber rollte der Uebcrfener, wenn ender» diele« 
v,irkHth eine neue Auflage, und nuht, wie es uns 
vorkommt, die alte mit neuem 'i'iieibegeti iCt, üetil.e- 
t€T durclt Anmerkungen auf neuere Ideen aufmerkfam 
geneacht, und auf die Schriiteu eines Herder, Mei- 
oers, Kant u. ra. verwiefeo baben. — Unter den all- 
genieiocn Urfachen der Oröfse und des VerfaHs der 
Staaten betrachtet er Klimate, erfle Einricblongea, Se- 
ligionen, Re^ierungsverfafTung und Qefetw« SittCtt 
und Staatskii i:r. Unrer don Mittelüf Xciejge.i 
' L. Z. 1796* Dritter Uani. 



uAjLScbU&brt, KeiMie« , .KOafte und Wiirenfcb«r< 
<ett, Charaktere. Unter der itabrik von den Wirkun- 

ten bandelt er \'ciii rlt-;j Ze jipLiiik!eii des Flors, vom. 
Eroberungen, Zeitpunkren des Verialls, Revolutionen 
und Untergang. Zur Probe wellen vfW einige«. aiie 
dem Artikel voji Rex olutionen , d. h. \x)n den Vorfal- 
leo, welche einen Staat verfcbliimnern , ausbeben. Et 
unterfcbeidetReroluüuneo, die den Zeitraum zwifche* 
dem 21eitpankie dea rVerAU« und dem Untergange ein- 
.oehaieD, und folche» die mie dedi Umergange felbft 
Ulüunnenfiiefsi i>. Eiui ;e verfolgen ihren Weg bey 
•zunehmender Zerrütmug gatu tangüim, laflen aber 
.weit mehr traurige Spuren zuröck* «la. di«» welche 
ihn mir reifseLdcr Sthiie!li;4'eif zurücklegen. A^* 
Revolutionen waren und werden immer vorbereitet 
feyn durch eine (lange Kette von Begebenheiten und 
^urch «Ine aabaiicnde (Ühruog von Leidenfcbaften. 
Bie' Zeichen, wodurch -fie vor««« ^engckSndigt wur- 
drn , v.':;ri.-!: verrLbiflvn. In Griechejibt.rl ercij-^neten 
1äik eine oder lu cy Kevututiuaeo , ia Kom keine eii^- 
sig9,t>itne d«fs ein bürgeriicber Kineg vorangegangen 
wäre. Im Oriente uac dies feiten, bier gir^r c:^; re 
der völlige Lethargie cfer Regierung, oder Ausrretuog 
gfüfser Hauten dee Volks an die äufserfteu Grenzea 
^des ^taata, vonuis. Giebt es Mittd, ftcvohuionen tm 
jsiidefB oder «ufeuhAeaü ^ft th«t da« ein «iiswSrti. 
ger Krieg, der i idfl^en noch öfterer dss rier;ei)theU 
bewirkte. In Griechenland, wo die Natur t^bll meii» 
rere Grenzen gezogen hatte, waren dergleichen Heto» 
lutionen noch Icirhter und gewohniicber, (man unter- 
fcheide jedoch die einzelnea griecbifchet Staaten und 
Griechenland im Allgemeinen). Roms Revokitiooen 
hauen mehr ^JHffaes^ die griechifcbeu viel Üeinli- 
«he«!' 'Wvna SevOfatiönoB durdt den ^chwäcfalen 
Ziiftaud hervcrgebracbt wurdon, wodurch fremde 
Machte angereizt wurden, üch eiuzudrängeu: fo führ- 
ten fie fcbtieti suin UnaftiHrz, To bey Syracus. DieKe^ 
volutionen, wckhr mit efner Aiiarchie ausbrechen, lind 
Vorläufer de* 'Untergangs , wie bey den inetften grie- 
chifcben Staaten, vornelHtilich den InTeirtaafea. £u« 
eop«, idiliel«t er* Ilirchcet kehui folche Revolutionen 
•Bchr, denn die Anlage der Verftfliingen :!ft w«tt ein- 
farher. die geftUrchaftl'cht;! Vurbiudun jen find wdt 
voUkoinmener , eine offnere und leichtere Anwendung ' 
der Maximen . welche banptflicblich ams der wannlch- 
fjlrigen Erfahruag vori>jer Jahrhunderte gtrfchc.pft 
fmd, iil üblicher und fytteiuatifcher geworden. — VN ie 
febr könnte nicht unter andern der Abfchnitt von Xo« 
lonien, durch ■4ie UeyiiifciMa Art»eiten «Uein, ver- 
anehrt vnd bariditi]p wwdeai Der Ucberlerzer iil 
nicht imaier doBGoaliirdcr deaifc^w|ji|g|ncbe treu 
. £bi , geblie- 
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febüebeu, wer darfs. 6. Tagen: es flud voa bier bU 
orchta zwty Lhtien zu thin übrig ? 

« Salzbubo, b. Duyie: Eerirint St igers, ord. Lebr. 
d. Logik 11. Meraphyf. zu Sal'.burg, jIvtetHmg zum 

Stu tin-st d'^r them-i-tifchen Phitajitfiiiie für IVi-ie Zu- 
hörer vor^uglkh belUinmt. Dri^pr Ihtii Anthro- 

,' ]ßia Compendiuui. welches eine kurze Skizze voa 
Xnatömie nnff Phyfiofogie,- -dran empirifibe und r» 
liunale (»ii'u vionäle, wie es hier heilst) l*fycli l ?- 
£ie CDtbalt , febr ttiMkb uod in einer guten Ordoune 
■nd Srbrefbtrr tbgetaht id, ßch «btr Obrigcnfl dnrai 
nifhts au5/.e" H::t-f. Die befteo Schriften find benutzt 

' iiu i Btjgcfiihrt. E* kant> vorzüpJk-h in kttholifchen 
Loiiden, WO «noo etwa noch kein beiTeret Lehrbuch 
lUK oder brMt^bcB will, •llerdiags»)« Leitfaden bey 
Torlefmif en 4leiwtt ; rtier li» Anleininf; zam eignen 
Stüdiuin »ft es wegen dei Kürze un I 'J'i r ckenheit we- 
niger brauchbar. Am M-eicldufügften iil die rationale 
Pfycbulogie abgehandek. und der Vf.* <lcr fidi tob 
der Walnlieit ifer Krin>. '!pr rnnto Vernunft nicbc 
überzeugen kann, übri>(ens u^er mit Achtung und tie^ 
iUieidenbeit von der kritifcbeu Pbüefophie und ihrem 
Vrliebar fprkbt. beivKbict Im ala ctoe Wiffaafcha^ 
SU wdcbcr dieEvAhrao^feeleiklahre dieRiimMen It»* 
fere. Es würde eine vi-r < he und übcrflufsige Ar- 
beit feyn, die Beweifie de) Vi. für die Sobitamialitdr, 
immaterialitirt, Freyhett und Uofterblichkeit der Seel« 
lind die Gegenfjründe gegen die kritilche Philofophie 
»aih ihrem (iehalt zu bcuriheüen. SuuUcrbar iit e», 
dafif des CJefec/es der Ideeunth>ciation nur mit einem 
Wort» gedacht wird , ohne es weiter zu arklüret». Auf 
die BoftiniBiung der Begriffie bat der V£ nur zu weaf^ 
Sorgfair gewendet, Anthropologie, Pfycholuj iiN 
B. werden iiberfetzt (Lehre vom Menfrhen. vou der 
Seele), aber nicbt weiter facfliMHur. Die CofiiClbck 
4er Spracb« verdicat gerfiboit zu weidcB. 



KWDERSCHRIFTEN. 

X^T.xvT.iG, h. Barth: Neuer Khuierfreund , von Enget' 
. hardt und McrktL 1. Bändeben. 17^4. i-^sokS. 
II. B, fi«9— 40nS. HI. U. 407 — 608 S. IV B. 
609 — 776 u. 16 S. Inh. o. Dniikfehlerenz. V.B. 
'795* J — :oo S. u. Bt. Mbfikalien. (zRsblr \2%f.) 
Lafst fich gleich dieirr neueKinderfreund nicbt von 
rileii Sehe« dem akeo unfer« vorire%iLhea Weifte aa 
die Seife ftellea; fiebt bm» ca fbn, was beftmder» die 
Einleitunf^ betrifft . nuch ei» wenig zu viel an. dafs je- 
ner da£u das Original abgegeben hat: fo muf» man 
* doch den VIT da« Zeugnifs ertheileo, dafs fie ihrem 
MuAer rühmlich oacbgceifert haben, und kann das 
Buch heranwachfenden , fcbon einiger anhaltendem 
und erniihafcern Lcciüre fnhii^en Kiii lern i n Gaaieii 
gcnt^punen tBit guteni üewiiTen empfebiea. £« baden 
fleh darimi Auflibxe fiber GegenftCnde eaa der Moral, 
Gefchichte, Narurlehre, N'atur.ee'"' hii hr^» , Tethnolo- 

gie« Völker iwdLüQClfijrkuadci Aitextlvwmtrfl« JA^tluh 



legie u. f. w. die nölstcatlieS« ]»&n«f rti «ad nntfrht?- 
tend gefcbri^bes nad. Auch IcheiM. dM^Ueitt d«r VC 

im Verfolge ib:iT Arbfir mclir lu. &U abgenoramen zi 
haben y uod das Werk immer mehr an IntereHe ta 
gevrittaen. Die Schreibart ^ meMleiie fa&iicb, rcie 
uud lebhaft. Mit unter kommen freilich Fehler vor, 
wie S. 93. Achtung für Acht gegeben, S. 288. e» verrfirit 
ft. verderbt die Säfte t S.,424. Mädchen das Ztarni/i 
der beßtm ToAsteriwiM f eim ft. unter die heften Tao- 
zerinoeti zu gehöre«, lüe tinrer fcdebe reebnen. S.6$o. 
fur huter "neqtieintichkfit ft. vor, die !n einer Kinder- 
fchrift doppelt nachtbeiiig Und. Platt And Ausdrücke, 
wie fohnaheUren S. 229. und Spifte. wie die ewige 
Wiederho l :n,^ Hl " nnfr- eins von Selten des Haut- 
Knechts i.n eriuii Sch.iulidele B. I. Uebefbaupt finJ 
beide in diefen Bänden rorkoininen !e ScbauTpide io 
Anfehuoe ihres aitbettfcben Warthes febr scringlügigj 
hauptlkcblich aber Tcrdfeat es Tadel, dau in dem er- 
(tern der KiiuU'ii auf eine im Grunde unino'alifcheAtt 
£elö& wird ; denn um eioeo durch fremde Buskcit ua- 
Mf die Werber geratfaeae» liiogen Menfehea w W 
freyen ift der Ausweg diefer, dals der Mefre>er rta 
jcuetn einen faulen li^uskueiht, der au» Leiihtflua 
und VerdrolTenheit zu feinem Dienfte unter die Sii^i- 
ten will f in diefem Vorlaue bcftadu und alfo auf eiui 
unredliche Weife dazu ^raucht, jenen durch Aaneh 
niUDE^ (' j FcM.'^ htus Icrszuruaiben. Weui(f Jjjrer 
iti der S. 295;. geaufserte und den kinderu oboe lie- 
generinnerung in den Mund gelebt«, «ja felbft ber 
ihnen durdi <f.is Vorhergefran-ne ver^mtafste Be.tr: 
gruncl : wir w^il»iu gern jene Stunde brnutzeo,i. 3 
nur den Abend mit ihneu gcoiefsen zu kuutien. D:c 
Empfebluag eiaea Tagebuchs für junge Leute eadMitl 
irid febr gutes und gut gefagtes, aber die gtssttCfs 
An/eil hnun:; wifiV nd hjltlii her ür';ei)flaude gehört 
nicht dabin; fouderu in ein naih Fatbeni geordoetei 
€^llecnineeobuch ; und zur Hebung im guten Ausdradl 
würden wir ein ful. hcs Ujiterurlirncii , da"; (iann cjr 
gar zu leicht zum Üebui' der Litcikcic dieuca kauo, 
und oft gedient hat, am wenigßen empfehlen, übe^ 
bauptaucb vor jedem Mifsbrauche, der in leBicrcrRick 
ficht da\«a gemacht zu werden pflegt, mit Nachdruck 
gewarnt haben. Unfchicklit h U\ die Aeufserung über 
eine ganze Nation in einer hioderfcbrift S. 355.. <b6 
man die Herren Holländer oicht der grbftlen Huflirb 
keit befchutdigen könne.' — Wenn es S. 5^7. heifst: 
manchel hiere, z.H. Raiteti undMaufc icht^ineo fcba(^ 
lieh zu feyn, und doch wifsl ihr, dafs auch tiiefe 
l*biere oötbig und nützlich find: fo werden -wohl 
Icboa Kinder frejrenr woher wilTea wir das? nmf dar 
Lehrer wird ihnen die Antwort f« huldig bleiben muf- 
fen ; da fich gar nicbt beueiTeu lafst, dafs eile 
1'hiere zum unmittelbaren eipentlichin Nutzen der 
Menlrhen da lind. Ueberhnupt lal^t lieh pf^«'" 
Bruchfttick einer i heuditee an jeuer Steile viei iiekaan- - 
tes und langft Erinnertem einwenden. — Uubekiant 
•tft caRec., dalaCbaroa nur die, weiche nachfly^ua 
beftlmmt waren, Obergefetzt habe. NnrUnbegrabnto 
nach Virg. Arn. VI. 90^ — 29 cder deJUTi, v.el^lie 

itia f iiiirgel^ mkluKbtcA* aadi aadeca ^'ackIicbrea 

• ' . Digitized byVjf»«gIe 
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ward voif ihm ^ie Veberfahrt verweigert. — Sefar un- 
ItrlwlceBd And die Nicbricinen äb«r cU« Oberlaufiis 
v&d die Biireojagd Bnd vwtrcAlch« nur xa welc 

«j':;rr. uonen i!t der AuflaK (B. V.) über dasScbmoN 
ten — msbefondere die Sceae S. 47. etu ßewcis voo 
dMT rdlöncD Otrfielluur^sf^abe der Vif., die aur über 
ir^nrhp f-pitrcinere Dinge lieh hier und da follten kür-, 
aer rafleu lernen. Die Kupfer und felbft Vignetten find, 
wenn wir die zum III. B. ausnehmen! reihe artig und 
iebn-cich) die MvBkiliea find« mit Ausnahme des er- 
fos •■»^ ZtohnflüM wtkdtaMn Stficks, fajuitlick 
Utt imbwlentend« 

Dii Kr-LSEÖL, b. Schneirser: lÜehieUaHdbibei für di* 
^ SckuljugencT Nach Luther» Ueberfetzung mit An- 

aerfcufigeii t von Phil. Qak. Knrrer. 

Tit^faUMMT. i7</3- ::64S. gr. g. (ioffr.) 

IKcfer ganz hrwchhart Austag aitf den heiligen Rfl- 

chern des A. und N.T. füll die wie hrifjric/i Stellen der 
(iUubenilebre und Lebenspilichte» eutbalteu. Die 
bibfs gerchicbilicben ßücher des A. T. , welches dieler. 
Tbeil begreift, find daher fo gut wie ganz iib'ergau- 
g«n . und auA den Büchern Mofe nur einige ätclien, 
die (l(h thtils auf den SiindeDl?.ll beziiiieii, thcil - <nn- 
dre ütükbe Beziehungen haben, autaenouimea wor- 
den {-defto mebr aber aosHiob, denPfalmen, den Sil* 
tenfi^nu fiiTi und dem Pre Ji'Tor S.ilomo, S;rri< h, Ruch 
der V^eisbeit, einiges aus dem Üuche l obids ; v«rb»it- 
oirstn'äfsig nur wenig aus den Propheten. Wer wird 
ei dem Vf. Teraif^en, daf- er vürzügliih die rjor.tli- 
frhen Stellen aus dem A. T. ausgehoben hat? Üuch 
fiL...h die Parthcy, welcher die im A. T. vurkoiomen« 
deaDogniea amHerzfn liegen, werden die fogenann- 
teo BeweiatteUen nirbr verraifTea. auch In den bey 
gefügten kurzen Anmerkuui;cn ui^^hrs -.un Kci/erey 
wahroehmen. Kur bedauern wir. dafs die Auk^uge 
eft gar zu rbsprodffi h. die Stellen oft aus ihrem Zu- 

fciuii;rn?;Jn5'e perifTcn fiud, wie die* i. B. glrich auf 
ita erileu JiUacru im Auszüge aus Mufe fehr auliai- 
lead ii<^; und dafs daher das Gan^e mehr das Anfehen 
einer Biuraenleie undAua^^ahl fcbtner oder wichtiger 
Sit Den aua der ßibd als einer ins Kurze gezognen Bi- 
gewinnt« 

ScHWKiDKiTZ, b. Müiier Q. BRFsr.AO, in Comm. b. 
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lehrreiche Nebenunterhaltunfrrn ciaes Laudrchul- 
lebrer^ mit feinen Kindern. Eriter Jahrgang. X793> 
I93S. f|. Zweyter Jahrgang. 17^4. bat aar Bey«, 
läge ein Erziehungiblatt oder Sammlung aus den 
belten Erziebungsfchriften .für Aeltera. ^ Bogeu. 
IS Stuck. 96 S. { 1 Kthlr. 6 gr. ) 
Von diefer Schrift erfcbeint reonailich ein Rogen und 
*»n halber Hogen des Erüehungsblatts , zufaniaien für 
1 gr. Dir Abficht des ungenannten YfSi ift: für die 
niedrigäe Liitdjugend etwas Gutes -zu ftiftea. Dem 
bat er in dfefen beiden erften Jahrgängen den Vortrag 
der vorziii^lichfleu Pfliihten gegen (ich fflbft aii^ re 
gen andre gewählt. £r trigt gewöhnlich die i'lUcht 
zuerft }a einer biilorifehen Einkleidung vor und fetzc 
dann nofh, unter der Rubrik: V nfi hie Jenes . bald Ge- 
denk- uud äitteurprücbe, bald Li&derverfe und klei- 
ne Gefchichten , welche lieh auf jenes Thema bezie> 
ben , aach lUlbfel u. dgL hinzu. In dem £rziehun|«* 
blatt, wdchet von dem sten Jahrgang an mit diefer 
St-liriü verbünd. Ii ill, will er, da die Monatsfchrift 
blofs Materiahen zum Unterricbt und zur Bildung der 
Kfaider eotbalie, den Aeltera AnweCfung zum rechten 
Ge'Jtauih derfelben gehen; diefes gelchiehet tbeils 
durch Vortrag der Kegeln, theils durch Be^fpiele von 
guter und ftblarhtcr Erziehung. Der Vf. fcheim im 
Ganzen genommen den Toti , iu welchem mit Land- 
kiudern uud Landleuten geredet werden mufs, getrof- 
fen zu haben, fo wenig diefes ajuch die Anrede an die 
Kinder im er&en StäciL, und inebeiondere deren erfta 
lange und verworrene Periode veraathen Ififst. Wird 
er iith bi iiiLihei), in iDaiKlii n Stucken feine eignen Re- 
grillc mehr auis deutliche zu bringen, um Tie fodann 
auch deutlicher vercrairen zu können; feiaeLefer auch 
dann usi I ■ .irKT zu tl. i: eil] crii Bewegungsgründen de» 
Rf hl . e; hji:t Iii als die aus den uächQen äufsem Ful« 
gen , uut wckbe faft alle (eine £cztthlungen nKb poa- 
ttft;her üerecbtigXeit hinweifen , zu erbeben — auch 
fi(h vor dem oftmaligen Ilerabfinken zum Schmutzi- 
i;fi), wie z. ii. Er/.iebunp-blatt S. 23 U. 24. hiiieti; fo 
Htrd er diefe brauchbare Schrift, welcher auch iusbe* 
Tondre ibr geringer Preia ur Eaapfeblong gereicht; 
noch ni;f/.licher machen können. Am F.mle des 2tca 
Jahrgangs verfprirht der Vf. nach Endiguug feines 
Plan* von den Pflichten, auch Stut kc aas der Natur« 
lehre, NafurgeP hiLhte uii<! I.aiiii a irthfi bn*": tu wäh- 
len. Wir w unlieben feiueu üemühungeu eiucu guiea 
Fortgang; 
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Samtietf^umilW«. Parts, tn iet i)niAmr^ i'.^r lJat\att»U 
MmndMDfa« : M«m*in Jnr nmerieur de FAfriquZ , JtrvKH 
LttgnJt* An trutü«ne dcla Heft (iif$.) »Ü. tt.4. ~ Da 
Iii /Vaceatf^f« 0/ ifie uffotiath» JW gnmating «Im Jijtarfrv of 
tkt Meriar farU «tf Jf^irt etc. in FiraakMia nlclit ä&trfe<at 
ytirim . üiti Safttf nee unvotlkoflitneN diirefr ffe fit itn A-Ah' 
lälirrtirn Tn iTi ;-! (!fl<ron gelieferten Auf ii. p Jirli.ii m p^w r 
4m, (o muiste sm c^Aub bcruhailea Yt. ,w«iü|(U<to iti i-rtuA- 
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itith Dank «ifTen , daf« er ein tut Üe (irae Cr^befchreibtinf; fo 
WiÄilges f iiteriithmeiii auf» n«»«e inEriDneruiif gebr«tht. Maa 
xnifst itü ixt firaaaofifch« Hof , finiyie Jahre vor Att Rerolu^ 
lion, eine lleife in du Innere von Afrika veranAallteu w«U«n» 
und daft man aber die Mdflicbkelt abie» falchcn Untatoehaicae 
im Gmaditen der rrtMtßfchen Aliadcnle'T«rlic)iied«iieMdc dn» 
,^ holt. Hr. I-iil^ndr fowohl als Ifr. ßuathe haben auch berciia 
Tur eini|en Jthien über «b«a dief« C«<«iihBlMftefeWp^OgIe 
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AmMi und AenMvtnoiitiietjciiS'mk Ütjeiemm dinfeAaJTjt;« 
Anrucken IilTen. die der H«iMU9gpber MT AvMNfai^ «d Hr. 

noth mvh: hnn: nutzt ti könMO. V<»n _Ho. «Ijirt» fcj« 
ten wir notb ubcr die lumUche AlaMfU «!«• 1d»«S«|li Ab- 
handlanf tu «rw .irt«>n . Ätn ii UmmIV^ ^ «UNfl jU* 

Resolution verhinderi woiden. 

Die y9t um Tiefende Schrift enth iU iwar manche« , was 
deuiCcheaLefern fchuti aus dem cn^lilchL-n üben 4nnciuhrten r\ er' 
ke bekiwnc ift, verdient aber doch 111 nu-iircrt-r A'jUi ht auch dm 
deuifchen Geoaraphen njner bokatint zu werden. Dur \ t. hat 
thciU vfjrfdiiedeJUsQuclieu beiiuui. die lU. Btai>J-jii uichi kann- 
te ; th^U» find auch die l oWrung«« , die er aus iVlbigeii weht, 
»on der A.rt, dab ße wenigfteas lu noth genauem Li.terltichuü- 
gen Vennlaffunf g«b«n können. Im erfttjn von den hKid jii Ab- 
f«fcnuten diefer Schrift. b«itluMtiglHr. L. Geh blofs mit dem 1 f.^ 
de»-Nt(er. den <t mit d«m Senegal für einen und d ■ 



eben Flulk hait, JEr widerltgt xuijlejch den W , der den 

Uiget uni Sefi^al «wejr v«r(chiedene 1 lulle gehalten , da- 
von tt de« erft« W«« M«rg«»i . den andern aber genen Abend 
feinen C'fi»55Ä^^ ^ f^'"" ^uKl.ich lln. B««ffc. 

an der fchon in den itfwuoir« aV /VcaJ.mic /«-t-Kc« «on«e 
17,17 , die Mc:ynu:i(} de* rj'omjii« bcftriiten. Nach Hn. B-aeh» 
wilrdö der SetKgal. «ten «t «rjen^i««':^^* Piolemau, halt. 
et A a7o:< frai.r Meilen f«a dt» IßtHe. ui der Mute 

V ,n Auik.i entfpnniien: «U« ik^Tii Wdie. und Volkerjcbaften. 
di» i> uHu.//e auf feiner Kirtt v«n Afrika »lelw-eiter jeg«n ajor- 
een fet^i , bat lt. . H iache picht weU von der Swlle, wo nach 
fhm der Sen^; .1 . , Ktpir.gr verzeichn«. ^' f^^' ^"«g!» 
den Cir da l'tolctJiA-.s , für den oihc bey J^moo« .bcSn«^ 
then Ga.v;;iei,ll>»fä zu halten, der. wi« Ur. JLJinu (a..dwPw- 
ceedinjs) von den b^i«l 8ebt«Üii.4"«PWP^ «M^*/*«*^ 

Von aitern SihrifindJern fahrt Hr. L. geeen D^Anrlfl^ 
Uiniu«. Edriii, I.fO den A-"ri:..ii)t.r. Morn.el . (JatiamoHj^ und 
verfchivdert; ir:it>ifch-5 SdiriftlUlier an. aiii. der-i. 1:1 derNatiO- 
Iftlbiblioihtfk bflii.dlichen Manufcripien V.:. D. C»'. i rj Ausia- 
tfe ««liefert. Au.h ß'.auJt er. dsis Hr. Hartiran., , <'.;r m Cej- 
Irapkim pag. 30. die .M. jnanR dee IVAnv.J • c^i" 

Ednfi angcnoinrr-jii. fich durch du- Autorität des trsi.."nicl..n 
Gcoaraphcn verleiten bflen. I ntLi di,; neuem Schri iii-..-rn. 
die mch litt. I.. D'An^ilJe's Meyn aig, wenn i:iciit gcr. t'.e zu. 
«idatferechen , doch weniKilens febr zwcitulhaft n.sa.^n . rech- 
nct « vortiiiijiich mehrere feiner 1 .andili-uic , diL- um Du ültc ili;r 
■frikiiiifch'in Compaijiiie al.-; l'ir«< torc;! ötr franz. (..nv.Moirs. 
tnScmgal viele Jalir« laiMj g«Qanden. i>d-.r auch 111 I l.ii.cc.sjfe- 
fSflftf nkht ^aiii unbedem«ide Reii-ii in das Im ere \ ..n A:i 1- 
lU WI»«Äth«ben. Ilf. f^- beruft luh hier vur^uL-Uch .lul ..'.v 
Jrt Bne, int lÄpl 'Dlrwor der li indi^lscoinpuirc t^mc^äl 
bi« Mlfidafelbft blieb, »«"hrcrc Reifen in d,i- Inneti 
vOBAlliltf WlÄie. und ßch bafondwrs als ein fehr «hatnjer und 
• v«fftänAic«r Man« auiü^ehnefe. Aua JUr»e'/ Nachrivhien hat 
loJa?, Ter niemal» felbft in Afrika <ewefen. feine 
iV'i' tuet /Kr firf/riqw grtifstentheiU »ufaiw»«tigtf''i« Auf der 
D«U:K h-n Earie. die 1709 auf drey JWttern « l ühun. desglei- 
chen auf der von JaiUot 4717., lungt .a« Senegal und t< «et xtt- 
fammf n. Aber einige Jahr« nachher , ab D Anmli« für dw afrir 
kani hc Com, -2nie eine ncorKarta v«n Afnka entwarf. tr^nM 
er <i; .en 1 luis. • Xacbibm vütta tXo darJHger gegen M««f> 
bud d 'r Senegal gegen Abend Sterten. D*Ant»Ue hat» Wie Hr. 

vcrlicriKrt, fn '.1 r.icmali ymftärtdlicll über dtefcn lunkt 
k'. trr. Hr. L. wrniuiift. dar D'.^nvill^'dur<h ]etM Sctüt W 
lirut' . Na«.!' ii'itrn , ci.- I ahar anreruhr», und die auch dfT be- 
Käunte Abbe iVct^,'? n.tch fein.-f Art aufcuflutzt hat. lu diefer 
Ifeynuifg Verkiirt wocös«. Al«i».die *B«lu<hca Vff. der Alf-. 



WaUOtotM-crMltaUtralMCereditweBiiiVa •flle-1latltn;.tlk 
.Ot TtlbR gellehaa» «ufnct den Niger und Senegal für etncn 
uad denCelben Fli^ ftkalien. der Geh in einer gewiä^«u Gegeitd 
in&wey rerfcbiedencAnne iheiUt: allein Tagen üe : ,.di. bv!teu 
mgl^duii und fraiixöfifchen .Karten ron Afrika bewcifen , iili 
Sm xwey rerffhiedeiie Uiiffe find." Hr. f.. macht hierbc) d:e 
nicht unbegründete Ueri5erkiir(f, dafs nämlich diefc Karten feilfl 
kein giiitißes Zeugmu lieurn ko .i.ku: fondern dals trän hier- 
über üic Dotumente , uic der /.cichn»' dahey tum Grund« fe- 
legi, vor;uglicli in A;i;\iil,!^' brin^>-ii niuUV. M.-hrere Zeui-üU' 
f e , dij der Vf. g.u Gujjlleu icintr Mi;.nuii,' aus it<i;ct(i P,. iii- 
beichrt i Hilgen anführt , mufs min in drr Sihrift fcibfl n^cn'c- 
fen ; füllte j-jch iiicht jeder LelVr mit H:i. i,. darüber vo lif lu- 
verltaiid;!! To kann man doth aut d-r andt-rn Seita nitht 

l.iui5nLii, d.ii» mehrere diufcr Ci'Jie (ich ,iul verf^i itdeueWirii; 
erklären bilen. Ur. L. fchliefn aus dgn gefammehen Nach- 
richten , dif» der Niger und Senee«! nur ein riuf» fey, der auf 
der Murgeiiieite von Afrika. entfpciuse. uud (kb über des grit. 

ittr dea NiuBtn MsSenegalt .ia 4«.WMti- 



nen V>jrgrbtirj{c , unter ( 
(vbe Meer ergivfke. 

43er xwe>te Abfchnitt bandelt von dem laoero imm AffiU 

Utid der .MÖ((licl:keii, felbiges ven Abend nacbMtrgen su durcfc- 
reifen. Ur. L. glaubt , dafs die Fraiuofen wegen ihrer rielea 
Beütiungen auf der Kuße von Afrika, und d<r iaebriahTi2CQfi6 
kanutfchaft mit dunen tiefer in Lande wokncudaa {liatuwcm u 
einer fokheii Keife vorzitfUdi geCchickt irSrtn. JStr hat fdw 
ehemals im Joiurnttl der .Smtm. feiiM U^nuag über ein bi' 
cbes Unieri^ehmen lynftandlich gciuGMrt« ui^ ftit ditiiirZdt 
htbni verfchledcoe (aintr Landtieute. dit 41« Barbano', Aegjrv- 
t«it . die mtivkkanXichen Staaten und der VSrcflküfte r«a Ahtiia 
in Üandlnugtan^ele lenhciten befucfat. und über dleCn Punkt 
ocnaue Erkundi.{ung oingeiogcn, feine ebenalige M^ouii{ 
.durcbgebeiid« beftätigi. Alle kommen darhin überein, dafs tla 
(oiche Rejr« Gir ettieu Europäer , der noch nicht an da. h«i>!( 
XUma gewöhnt^ allerdings mit vielen Bcfchwerdcn verktrir; 
aber dovh ausfiihrSar Tey. l!r. Preiong, d«r roch vor weuij« 
Jibren am Suiegal «Is JUirector der fran/ohiiiu-n Uandlotutv 
conjp.-.!;- le Ri'rtanden , glaubt, dji- die fulcKe Keife am ttftt« 
liiittr dem Ir.. r uni! der Ai. !..'.. ru:.^ ^-f M.iuron , dielick'«' 
rruNe^cin ir. t;c.jGiit;tfr Achtung erlniien wiirpn, aiuk;fti;i:ft 
werden könne : die l^i.niuiiil * der S'. buchen ur,d mJuÖl.-t;'Jt' 
fthen ..-pi uhe w.;re dabey eine Uaiiptt ritidcrnils. Jln. Preior,;'.' 
Auffatt f;ndi£ lieh in e;iiem \^ < rJ.e , v.'o man felbijeo Wvti- 
fchweriich fuchcu t'.iirfte, iiimi-ivh in den /huuks it 
Tom lg. p. 26%. \'\aj Jlr. 1. uh-r die f hr 'n.m: jkutnffli.t 
liekaimifih.ift, die ivir von den Innern. \ci\AK bewohntfn, 'II.:- 
len Vüit.Vftika haben, Cipt. verdie nt in n';:ii \^'e^ke felyft 1.: 
pt'.i-feti 1:1 werden. Gew iis ift , d.i.* die fr. afr. K. dareh iJit. 
üllicimtcM nm Seneg.il von den /.unachft gelegnen kleinen 
kanifchen Koniiireichnn ziemlich genaue Nachrichten ein^'.'::- 
gen, die aber, um die Concurrenz freirder Nationen lu verh.n- 
dem, niemals öfleniiich bckantu geworden. T.ec. weifs, daff Hr. 
L. ficbnitAuffuchun? mehrerer hieher pehorii^en Doctiaente b<* 
.iLhafiigt, um dereiuU iiber diefen Gegenfland etwas roQAandi- 
jjes liefern zu können. Die Arvhixe und n3ndlun(j»bijdi«r ä<* 
/franatififch-oßindifchen und afrikanifchen-Coippagnir. diedurtk 
«die Aufhebung derfelben ein Eigenthun der Nation fewarden. 
jcmlüekcn wabrftdiclnlichcr.VV^ mehrere Winke, dtefiarui- 
<d«hm«HacSpitMMMr Imib» «hhmii hteaM»; UÜIm aber bat der 
'YandaUsaii» «nch dicb urilihrtl Rae . der febr riel« dait>ti 
-feheo. wtiib, dalb der frSfotcl^eU diefer Papiere, *<";>''v'5; 
^nuhlcmdi EflM>«<abMlief-rt worden . um dort nach der 
lieh eingerübrton Mnliede, »u neuen Ptpttr umgearbeti« 
werden. F.ini<« Karien.iui;Ajt(Ura«|e4|lC 4^. BlVM»-"^ 
ittliitß Zeit gveuet. ' _ ' , 
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RECnfSGELAHRTßElT, ' 

LsrPKCG, b. Sommer: Kurse fyftematijche Darftellung 
des Leipzigfr lianieisrecUs mch Maafsgabe der 
- Leipziger lIandel»gerichtsordnuag der auf fie Be- 
zug liabeodea Gcl^tze und des Gericbtsbraachs. 
Zum Gebrauch für Regl^sgel^hrte f Kauileurc und 
' »adre f erioaea.. £QtirQr&a yon* Q. i^l Q,oUlqb 
' tUijägt (■«• Naoir« «ad Volkemcbtt «ad dcrPhi- 
lol. mn4* liibMr «tc 1796. saa S.-iiiid 4^ & 

Den Aosdruck Ltifägat HandetsK/dit qjmmt R, 
nach S. I. fan weitern und epf^em Verftaode. 
1109 eimle'jf r.nn der HauclcliseriLhrsordiiuuc; , aii;Ioru 
lachfifchea Gcfetzen uad den fubiidiaril'cheu Hecbtea ; 
dWM bloir» aus der Handelsgericbtsordnung. den daiv 
auf Bezug habenden Erläuterungen, und dem Gerichts- 
brauche. Nur das ietr.tcre handelt er iu diefcr Schrift 
ab. Richtiger wäre alfo der Titel: Darfleliung des Lea- 
«^fi^ Uanddsgeriehtaroteffu etc. Eia Werk dieler 
Alt war hngS der Wotticn vieler Rechtifgelebnea nnd 
jcfooders der in Leipzig beym Handelsgericht prak- 
ticirenden. Denn diefer Procefs weicht von dem ge- 
fla^enfehr ab. Gefetze. die ihn beQimraen, find we- 
nig, und diefe oft flun'.L-!; er gründet fich alfo mel- 
fteas auf den Gerithtsbrauch , und von diefero finden 
ficb nur hin und wieder einzelne Fälle, ein Tyllßinati- 
fcbe* Gtazt» fehlt noch. Allein eine folche Anleitung 
erfbdcfft auch einen Mann, welcher dorcfa vieljährige 
ErCihrung mit diefer Procefsart ^anz vertraut gpwvr- 
den.- Ob die« Hr. R. fey, «nag folgende Anzeige felbÜ 
enifcheiden. 

Er handelt im ißen Abfchnitt von dem Begriff und 
den Quellen des L. Handelsrechts. Die Quellen feyen' 
l) ausdrücklit he Gefetz«, 3) Obfervanz, und %) fubii- 
dtarifche Rechte. Zu den «rflcn gehört die Handel«- 
gerichta* und WechMordttung, iuglcichta varfchfedn» ■ 
ne zu deren Erläuterun*^ und fualt in Handehfarhen 
ergangene Mandate und Kefcripte. Unter den fubddia- 
rifcbeu Gefetzen find befonders die kurfachf. Alte und 
-Er. Pr. Ordn. zu bemerken, von deren Göltigki:it und 
Anwendung^. 6 — 15- zwar fehr weitlduftig:, aber auch 
febr dunkel gehandelt -vird. Kurier ctid deutlitker 
könne» er fa^en : «^Die HGO. ift die Beüs. Verordnet 
(Hefe niebt«, fo tritt die A. P.O. cl)L,> Mf welche tich 
jene gründet, und deren Gültigkeit beyra HG. auch 
durch die Er. Pr. Ord. , bis auf die a. des Anh. be- 
fiinilptcn 3 Fälle betätigt ift; ift aber weder in dvr 
HG. und A PO., noch durch ein befondere« Gefeu oder 
den Gerichubraucb etwas beftinnit, fo entfcbeidet die 
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£. 9. 0.<* Hiermit 'IHmoit auch daa in ;der BeyU %, 

beygedruckti! Attcrfat des HG. überein. Der ;te Ab- 
fchnitt enthalt riie Literatur des Handelsrechts über- 
haupt, und des Leipziger insbcfonderc, und dann die 
Gefchichre des L. H. H. und der Quellen .deflelben. 
Beide lind fehr volIfWndfq; vorgetragen, befonders ge-' 
\rabrt die Gerchu hir- f im- kurze üeberfiiht der in 
Handlnugsrachen ergangenen oder darauf Bezug ha> 
benden fijcbCOdfets«, vnd in Rf(Ekfiebt diefer. beiden 
Ge^jenllande ift der Werth diefer Schrift nicht zu ver- 
kennen. Vom 3ten bis zum pten Abfchnitie geht der 
VF. die einzelnen Theile des Procefles durch. Hier' 
ärwaitete non Ree. feipen oben erwähnten Wunfeh be- 
ftüedigt, um fu mehr, da Hr. R. in der Vorrede verfi- 
chert : „dafs er bcy dfefer Schrift verfchiedenc fchrift- 
iiche Nachrichten benuut habe, welche wahrfcbeinüdi * 
der Fleifs eines- praktiffben Reebts|:el«brten anl^e» . 
zefrhnef, worion mehrere einzelne Fälle (^efamraclt 
und entfi hieden würden." Allein die Erwartung ward 
leider! getäufcht. Das Ganze ift gröfstentheils «« 
wifrtHeher Juszng' der (nach, des Vf. eignem Urtheile 
S: j. dwVomde) dtinkHn nnd fehr aügemelnen HOO.' 
und einigerdaraufRezng habenden Gcfftie. Die durch 
den Gerichtsbrauch eingeführten Erklärungen derfel- 
ben find roeiftens aus Rivini Etmadalit, nnd anfferdeni' 
zum Theil aus Bart/n Hode^. For. genommen ; viele 
aber fiitnmen mit dem heurigen Gerichtsbrauch nicht 
überein. Die übrigen Erklärungen« welche /r^Anpntll- 
Uch aus den fcbriftli«ben Naduichren genommen find, 
enthalten- oft groflke Imbilmer. Sie Mte anzufdhrea. 
wäre zu weidaüfiig, alfo nur eiairre der auffallend.tea 
über ganz bekannte Dinge, zu Rethtfertiguno; de» Ur- 
theiis. — 8. 51. 3. find die Pro<-ura, wdcbe 

der Factor bekommt, und fich auf a!L* H in llun jst^e- 
fchüfte beziehr; und die Vollmaehr. w<li he dem Ati- 
wald zu Fährung eines ProcelTes insbefnudere enhciU 
wird* mit einander vermengt, die er(\ere. (Gehört gor 
nicht bieber. Aucb ift es S. 6i. 0. 2^. taifch, daf$ die 
Procura beym HG. Jchleehtcfiiir,v% prudu irr Vierden 
müfste. Die HGO. Tit. 7. befiehlt es nur, wenn es Je- 
mand, der lieh mit dem Factor in Gefcbätfre einlaficit 
will, verlangt. — S. ög. 0. 8- M\en in der Melle aUe 
Tage zweymal Seffion im HG. feyn; allein wäh- 
rend der Mefsfreyheit ift gar keine. — S. 17. T6i 
„Uandwerkslente, wenn fie z« ihrer Nahrting ued 
Httdwerk Waaren banflM, mSflRm ror dem HG. He^ 
hen." Dies ift richdg; allein Kot ult. S. 78- heifst 
, es: „Wenn ein Handwerksmanq von dem andern* und 
nicht ven eiiiem Kaufmaane etwas erkaoft, wenn er 
es fchon zu feinem Handwerkp braucht, gehörtes nicht 
▼ors HO.** (Warum nicht? richtet jich der Geiichts- 
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ftand nach dem Kläger?—-) S. g^. 30. „Auch ift es 
keine HandelxgerichtsAiche, wenn die von Adel oder 
Bauern den Kauileuten \Voilr, Gerraide erc. verkau- 
fen.» (In der üou b«ufi ficb Vf.^8artM kadtg. 
p- 463.» «r kann aber den 6rund felM nicht einfehra» 
und das i(l wohl aarürlirb, denn es ifl keiner vorhaif* 
den. und Sireitfarhen diefer Art, wenn narolich der 
Verkäufer Klager ift, wie auch unter Händwerksleutco 
im erd angeführten Falte, (lad be\ m Hü. uitht feiten. 
Der Vf. baue alfo nicht Bartbeu fo gerade oacbfchrei- 
ben foUen.) S. 120. {). 13. ..Die Pflegung der Güte 
gefebichc ohne Bcyfeya der AdvocM^." (Hr. R. muf« 
nie %iaea Termin im Handeltfrericbt abgewartet ha- 
llen, fonll würde er das Gegentheil ■.viiTen, ) S. 1^6. 

33. „Erklärt iirh einer, nach rechtskrattigem Urthel 
den aufgetragenen Eid zu leifteo, und Airbt vor der 
LeiftuDg: fo wird der Eid für geleiltet gehalfen!!" — 
Der Vf. fragt hi«^e)r, ob nicht die E. P. 0.^. S- (ff- ad 
Tit. XIX.) hier eintrete? und Ree. inufs fragen: war 
vm der Vf. aa einem ganz oagezweifelc catichicdeneo , 
ftechtafttM xwiifUcf Doch dies ift d*r Fall mehrmala, 
2. B. S. '99. not. ad §. g. S. io6. §. 26. S. 140. $. 31. 
S. 19a not. 3. ad jj. 3. Oft drückt er {ich lehr dun- 
kel und unheAimmt aiu, i. B. S. 15g. jj. 6 u. 7. ^Die 
diffilßio fMod e m ttnt a findet^bejrm HO. im Ejcecutiv- 

Jrocefle nicht ftatt, wohl aber, wenn Jummturifch ge- 
lagt wird. Rithtif^er folice diefes beifsen : ordinarit, 
DcoB der HG.Procels iii überhaupt fiimmarifch in Ver> 
fleiehung gegea den femeiaeB;- er wird aber ala tSr 
ne bcfondere Gattung \n (wiiinarrum und ««cntiriMH ein- 
jretheilt. Zwar fettt die IIGO. loebriuala den («mroa- 
rifchen Procefs dem eifcutno entgegen; allaia nach 
4em Sprachgebrauch hcifst ^tfierer orJimriMSt nid ift 
' «a auch wirklich, da er |^nz nach diefer Art geführt 
^rd. Dies hat der Vf. nicht bemeikr, und es eutlie- 
lia»- daher durch den Auadruck /<MiiiiMri/<.7i, oftgcofac 
Snnkclbeitefl. So heifst et im gteo Abrch*. iroa dar 
iBf rtheitiigung : „Da fler gewöhnliche HüP. fumma- 
' rifch ill, tritt kein ordeatücher Uewcia ein, foodcra 
^tt dcflen Befibeiiiiguag.** Daa letxtar« ifl richtig; 
allein ura aller Mi^eatBK daa Wortaa fimmmyOt 
vorzubeugen , bitte zugleicb bemerkt werden follea« 

' daf 5 bey diefer Bef« hcinigung , wie autli bey der Ga- 
^nbeicheinigung alle Formaiien desBeweifea uudGe- 
{^abeweifea beOMchtet werdea maflTao, ati^ Fragftä- 
rke zulafüg find, und blof« die Frift kürzer i(h auch 
keine Dilation Aatt findet. So ift auch Cap. I. desyten 
Abfchuitta von den Eiden und d.cren L.eiftung febr 
dunkel und fchwaaliead. Dar taM Abfchn. baadelt 
von der Litis denuadatioa Cap. I. und Reaflüratioa 
des Procefle» Cap. II. He) der Lit. denuuc. hatte fol- 
lea anter(chiedea werden, ob die Klage fcbrifdich 

" «dar nfiadlich angebracht warden ; fo wären viele 
mriagteZweifel überfliifilg. und das <^anze Kapitel deat 
lieber. Der iite Abfcha. enthalt den Concors und 
Accordsprocefs. Wider die hier vorgetragenen Sütze 
lafst Ach nicht das mindefte einwenden, deoa fie 
ünd wörtlich aus den Raaq. Mand. von t7r>6 und «MB 
Theil Tit. XI.I. der E. P. 0. und der HÜO. g^-zogen. 
lia Ahf Jml foJgea aoUi ZuTau« zu dea yof« 



hergehenclpn, welche nii bt überflfiffig find. DenWech 
felproLefs hat der V^f. nur /uweili-n beiläufig berihn. 
und gleiih in der Voriedt «rkürt; dais «r aicbtia iit' 
aan l'iao gehöre. 

. Nach dem Titel lull diefe Schrift eine kmzt Der 
ffelluog feyu; allein Tie ift iufiferft weitfrbweifig 
rathen. lu den aLi> der IIGO. i:;e :ü;;chc(1 Sat?eu itiii 
gemeiniglich die ei^'ncn Worte tierfelben gcbraucbr, 
und demuHgeacbtct die Stelle unf«*r jetiem ^ wördiih 
wiederholt, welches ntu fo wtci :er u'ufii^^ war. di 
die UGO. felbft be\gedfu< kt ifr. Da dies liuch ni»ht 
für R^. h tsgelehrfe eWi-irj, fondern auci» für andere b^ 
ftimmt ift; fo enifchuldigt iich der Vf. ia der Vancde, 
daft er ia diefbr RficküH^ laaacbes tOt erflera tioiiö- 
thige habe bey fügen inülTcn. Dawider wiire nichts cd 
zuwenden; allein diefc Einfchaltangen find oft Tu tt- 
fdiaflba« daTs der Endzweck nicht erreicht werdes 
Juaa; z. B. S. 121. der ^. ^ ff. von den Erfodernifln 
uad Rechtsheftändigkeir der Klage wird niemand tli 
der Rechtsgelehrte veriieben. für diefen aber ift die 
M AuAfiihrni « w iadar hbcrfluilig. Auch lichwcila 
«Na hi b fi g ^ a wfadaAalaBSea daa Buch «bae KdA 
an. fo kommen die im Anh. der E. P. O. v om HG. Vfr- 
fahren ausgenoininene 3 Punkte ua^abligemal »or. 
Das ^te Cap. des 9ten Abfcha. von der Ex^tion oad 
Hälfe ift eben Ib weitfcbweifig als verworren »bgehtc- 
delt, itad volter Unrichtigkeiten. Zusreilfo hat der 
Vf. auch Ceureteo beyL;.-rü^'t, davon mir eiuc zur PfC 
he. S. ^ Nur. 3. ad ^. 17. „M^a hüte (ich aus deo 
FrarbdMtefeaalleiBcxBCBtivcklagen zawolkii.* Sdhi 
wohl cTb Advacat diafe Waraua; aOtbi|^ bdwot 

DJeBeylacen enthnltcn Nr. I. die Ilaüdrfsgerich:» 
«rduung de ao, 1682. II — VII. 6 Erlauiemngsic^n 
*pie. uad VIII. rin Attellat des ilG. Ober die Ol" 
der A. aad £. P. a baym HaadebgerichL " 



"MJTBEMJTIJL 

FKANKFURTa. M., b. ricifiher: Lfonhcn d EuUrs vt^ 
firtttdif;e AnUituiig zaur Algebra. Thitter Titeil, <n; 
bairrnd die Zu/atxe von de ta Urange, »usitm 
Franr.cJifchcn überfetztund mir Ertauterangen und 
€iiii;^eu dahin etnfchlagendcu Abhandlungen Im- 
gleitet, vom Uofrath Kaufslrr, Gouvern. der brr- 
zagl. Wirtemb. Edelknabca. 1796. Mit dcala 
baltavwaaicboUren 337 S. g. (1 Rthh-.) 

Die Zofttaa daa Ha. de (a Crange berreffen die Vir- 

vollkommnung der Eulerfchen ujibeftiiumten Anals'i'»- 
und beliehen: i) iu einer 'i'heorie der fortlaufenden 
Bracbc, welcba zwar febr deatfidk vad «oslubrhcb 
vorgetragen ift, jedoch ohne ioinbinaforif( he -\ej1v 
tik mit zu Hülfe zu nehmet), was wohl, wenn es ve 
aigfte<i$ von dem Ueberf. in Zulatzen gefcbehca wa 
ra, dea Werth dea Buchea auch mehr erhöbet hür«; 
3) in Anwendung diefer Theoria aufdieReftimmuBg <i<r 
Minima, welche bc) unbe!h'iD:nteu rurtni! i mir ; u.- 
bekaaatenüföiäcni. befuaücra itej^dapegjood^***) ^ 



3t9 



Ordounf , i^att finden kunnett.« wui in Abficht auf 
HutMtt bcAciit der uürdige Vf. merkwürdige. Satze, 
«Ii« *uoch iiiebt bekannc warira t öder die bisher nicht 
•lljV direcl flad bevi irfen worden. Unter 

andern wird eioe befondere Methode vorgetragea, die 
Wurzeln eiaer leden quadratift hea Gleirbjog durch 
Ibnlaufende Brüche auszudrücken, welche mit der dea 
Euler im Xften Bdnde der neuen Prtersbarger Com» 
mentarten ciui :e Aehnü. nkeit hat, aber aus etwas aii> 
dern Grandüuea btrgeleitec worden iA; (die, noch 
nicht "geno^ bekannt«, combfnatorirch» Analyrik de« 
Hn. Prof. Hindcnburp wird man auch bey fotchen Leh- 
ren fruchtbar fuiden.); 3) iu eiuer Auflülung der un- 
beftiinniten Gleichungen vom erllca Grade mit zwey 
unbekannten 6ruLen, in ganzen Zahlen; 4) in einer 
allgemeioen Methode.' Gleichungen mit zwey onbe- 
kaumen Greffen , deren eine nirht über den crfteii 
Qrad fteigt, in gau^en ZlaUlcu aulAulbfeu; und fo be- 
geht M das ganze Werk des Hn. d. 1. Gr. in mebrern 
Zufatzen, welche Hie Auflifiin^en der unbetliniititcn 
pieichuu^ea vortraoeii, und die man felbil Hudiren 
ISttlä. Dasleute Kapitel enrbah Uiuei-ruchuugen über 
Fanctfotteu von der £igenfCbaft, dafs da« Pruduct 
zweyer oder mehrerer derfelben jeder einzelnen fihn- 
lieh wird. — Die rom Ueberf. hin unil wii- Irr hey- 
gebrachten Anmerkungen enthalten Erlauteruoseu und 
DimriDche Bemerkungen, welche fchon gute Einflch- 
liM ja'die{em Thoile der iMathematik verraihou , -i ch 
mehr aber der Aubang, welcher in 6 AbbauUiungcu, 
— einen Beweis des biao^lifcbeu Lebrfatzes, ganz aua 
den ecOen Aalännehlndea der Algebra gefchöpft, ei* 
ae Uethbde, die Thefler der Zahlen zu finden . ueh- 
rcre .Aufiofungen merkwürdiger Probleme au« der un- 
bertitnioten Analytik n. f. w. — enthalt. Sie haben 
OMt den Zufatzen des llu. de la Grange nichts geioein, 
und find \ n <!f-in Vf. T !;' n mehrere Jahre vorher, che 
er nur erwaiinre Zufatz-e J^eoneu lernte, ausgearbeitet 
worden. . — Ein neuer Herausgeber der Eulerfchen 
Alcchra, derdieüindenburgifche conbiaatorircheAnn* 
lynk an den gebbrigen Orten ud mitEuierA:berDeu^ 
Jichkeit einfchahete. würde fith nicht nur um Verbrei- 
tung nut/licber maihematifcher KenntniiTe fehr ver- 
, dient machen, fondern aui.h \ iele fibwierige Proble- 
me leicht, k«rs nad allgemein aufgcldlk« darftellen 
JUmmco. 

IJLltdorf, b. Meyer : Gemrinmitziges Rechenbttch zum 
Unterricht in Stadt- und Land/cbulca und zum 
• PrivAtgAtauck. 1793* 4>o& 8* 

atVon einen allgemeinen Reckenbucbe zun Gebrau* 
chm dea künftigen f.andmanoes und Bürgert wird fol- 
gtcd^ .der Hauptinhalt feyn nuiTen: «in fafsiicber 
ÜliK-kinreichender Umerricbt über die Grundlage der 
gapzeB Rechenkunft, daa Ausff reche« und Öckreib^a 
der Zahlen . die 4 Rechanagsarten ia gaazea und ge- 
broebuen Zahlen . die Ref^el de tri, Ket(cnrej;el und 
die unentbehi liehe ßaleiiuvifche Kegel mit ihren An- 
waadnBgaa.** Einen fulchcn Unterricht, heifst es fer- 
ner r «Mthaltaa die ki Ohftdtntfcl<^nd gewbhalirJien 



ReLheubächer nicht; auch werde in iboen »Icht gehö- 
rig für Uebuog dea ii^adidenkens und Entwickelung 
der OrCatle g««>rgt. - Heynatz. Splittegärb aad Bn&« 
harten freylieb etwas befTeres geliefert, aber nichr ru- 
nvbß iür die dortige liegend gefcbriebeo. Mi| des 
letstaM gmtimnßämilicim RechenbHche hat daa fa» 
gcawMrtige vieles gemein ; doch find in jenem mehrt* 
re Bewein beygebracht. Der Vf. felbft erinnert, dafa 
andere Rechenbücher gar zu t-ieU Regeln ohne wei- 
tere Begründung Torütbretben, und. dadurch den Schü- 
ler verwirrt madiaa. Gletchwohl ift anck voa ihm 
manches aN Regel biogcfetzt und rorangefrhiekt, was 
tbeils als wiLLkühriiches Verfahren, tbeils als aotbwen- 
dige Felge zu behandeln wtfre. Raum dazu hatte an* 
derweitig er fpart werden können: denn die aUgCtneip 
nen vorläufigen Betrachtungen über die Natur und 
Auwendung der Recbnungsregeln , oebft Herzahlung 
und Anwendung ihrer Falle« liehen ibt«r wenigftena 
mOfilg. werden bcherlick von denen fiberfcblagen wai^ 
den, für welche das übrige gefthrieben ilV. — S. I34>" 
kuiuiut eine taifcbe Behandlung der Doppelbjrüche vor. 
S. 54. wird abgetheilt in Primzablea and in eompomirte 
Zahlen; denn zt^ammeagefettU waren, fchon vorher 
die genannt, welche durch mehr ris eine ZilFer ge- 
fcbriebeo werden. Jene Nicht- Pr^ul^ahlcn follea alfu 
zufamtuen^efetzie auf latetnifcia, und dieTe nicht eio- 
ftclligeu Zahlen zufammengefeästa anf deutfch heilseDi 
Solcher Utbereilungen giebt es noch einige. Ueber- 
baupt genommen aber tragt der richtig und gut vor, 
fcheint auch Mathematik fiudirt zu haben. — cür^tOr 
tißHter, CemcrafMai und iUn^ka» ift ea wifleaawcrth, 
dafs man In diefem Bodw äae gat« Darftdluaf der 
Niii-n'TtrgifcheH nrodraitung, Lojang- und Umgeldsrech- 
mtng findet, und die Nacbricbien votn den Münzet), 
Maafsen und Gewichten dea frankifchen Kx^iHe», tick* 
tiijer Uli 1 n jsführlit her ah fonlt irgendwo feyn iollca. 
ilie'je} vv unkhen wir nur noch , dafs der Vf. bey Ge- 
legenheit einer rweyten Auflage, woran es diefem Bu- 
che nie Ceiilea wird, ausdrttcUich alle Unrichtigkeiten 
angebe , die er etwa htj MtnMumfm und bey Ger- 

. lundt vorfindet. Wir netinen MütuhhauftH (einer W oÜ 
flaodigkeit wegen, und Qtrhardtt weil wir feiaeo No- 

- tiseBhOckm d|a MoaAa «od jd^nMiäftt-IUc&iig|ktt 



QESCHl£HTE, 

SrnASBt'RG, b. Spsch: LehenWilhelm Vt7uis. äesStlf 
ter.4 von PeniUvanien, aua dea FranZMA^cbcn cte» 
Hn. 0. AlarfiUac, von FpitAri^ 1793. 334 S. g. 
Da» Original war ein Jahr zuvor in zr ey kleinen 
Ot-tavbanden zu Paris erfcbieoea. Der Ueberf. hat die 
Conltituiioa Peniilva^aiens, die fuoA fchtHi keluant Iii; 
ond verfckiedene Briefo voa Peaa, dia wanig «ur 
Sache thaiea., wcggdaflea. Die Sdrfeibart dleTer Ue- 
berfer/.uog erbubt uns, auch ebne fie mit dem Origi 
nale reigücken zu haben, zu vcrmutbeo, daia (ie eben 
■ fi) gMren ftj^ üa üa Mckl aad SiafiMHid Ift 
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' . An«W«ToriAn«TirFiT. LonJon, h. Nunn : j4 L iirr on 
tlk4 Yellow Pi'mij.i ■! li-ir< coMiimag an hirtorit.il .ici-oiinc of 
Um firß incroductioii ot ir.at Mciliaui; i/iio rrant.;. and la lir- 
CumlUmial Detail of i-< Kffu uy in Dift-afe» , aiidrL'frLd Dr. 
■ ücfaiiby Mif/iaf' O'itjyj». M. D- i??* 3i S. g. (i Shill.) — 
Dtr Vf. wir Pfofeffor zu Lyoa und «.rlier Artt am durii.:cn 
Fmiid Hotd Dim. AU er 1792 durch di* Fluciit n.id« F.iigla ul 
katn. fand er da zu feiner grofscii Verwun i -.rLiün die gclt v» 
Kinde nur von einigen Pfufchern gekaiüit, di« fie unter einem 
felXch^ Namen ab ein geheimes FiebcTmitiel felir theuer vtr- 
kaufteo, da fie in Frankreich ftlion feil einigen Jahren in fol- 
cbnB Rufe (tand, dafs, ungeachtet des hohen Preiie* (mehr a!f 
llÜUr. di« l'itM ) • welchem fie nach und pv'a genießen 
artr» man dafelbft faA keine andre Art von Cbina mehr CJb, 
^^Pl^ IVfon die Krankheit bedeuvsnd war. ■— Schon i'jli 
1 ^«— fladia Adrainiftration de» genannten Spitales von eiii«ui 
datillW Haadalaliaura . dem fie aia Cadix gcuhickt war. i>ie 

• Smunar ballen fie bey ZurücktraibaBg der Peruaner gefuud n, 
•dCawWfc Ausfall in ihre Berusungen fnaacht hatteu. Die Ad- 
MiraMllnüaii »npfahl Oa dan i^iiaUraten su Varfuchen, wovon 
di«f<r Briaf dia Befultata «ndMiU. — Et waren tb-il» urifiere 
hie und d« nach flöt den ObaclMittcbea varfehane Stacke ron 
dem Stamme. tbcUa kUnan VW den Zweigen. Die Farbe ift 
im Bruche od« nadl kanac ElnWÄtferung gelb und «tu wenig 
ins Rothe fi^ielend; der Gefchmack bittrer, gawiirxbafter und 
weniger ekelhaft, als von Irgend «iaar aadani Art Ghma. In 
der Sünoe bemerkt man viele ^«wada UarsthaUciian Von 
naturhirtorifcher Bettimmung. w afcban Bauaio diefe Rmde ge- 
höre, findet man nidit». . Dia dMmiftha Analyfe iftwemgor 
genau . als fie Relph geliefert hat (f. A. L. Z. 179+. Nr. 315.). 
und gicbt aiLf it tn Refultate, wrt Wegen wir fie uberjehaBi War 
dief*. dal« tiici« Rinde an wafarigem und geilltgem Uttaet 
dreymal fo viel, als die gewJhnHche , md. awmal fo »ial aia 
die roi..e China gab. — In die darauf an Krankte anfaftaUtan 
Verfuche kann man ticmliche* Vertrauen fetten . O. WJMU- 
eer von der Chinawuth angefteckt ift. und fichfelbftlhreriina' 
brauche irt iialteii und andern Fiebern widerfet«. da langjährige 
Ei'fahriing ihn fetner Verfickerung nach mif«rau>fch gegen alle, 
felbd von angefehenen Aer^len . alt fpecififch eoipfohlne Mutel 
gemacht hat, und die Vorfache in grofstr Menge, und doch mit 
RMfcr UnterfcheidiinK und ik-icichnun)? der Krankheiten, ange- 
ftcl't Tnid. Schon die beyl.Di'ige Scbildeniiig der endemifchen 
Conllittiiion von I .'. on ntid d. u anijr^jiiier.den Proviiiien UrtS* 
und DanpAintf macht diefe kleine Schritt iui*r«fra«t. Wfgen 
aicdriger und fumpl-.ger l^<e fir.d diiclbfl 7Vr(M«- i«n<i ^««r- 
tanfibtr fehr häufig, und in den Jet/ten Proviii.-.en fo bösartig, 
dafo Ge oft durch den 2ien oder 3(eti l ieberfroß (woK. ^tu man 
aufsar andern Miueln warme Effigdampfe anwendet.) durch hin- 

. xukomncnde Cholera und Schlaffucbt tödiea. Man ga» aUe 
3 Stunden Jüj vomDec. von ^ jantan. ftü» mit J»»'»- thinchon. 
ßav. f|, und verfehlte unter vielen Hunderten nie Uänm Zweck (?) 
Ton IPolvar AaMB Va\^ vid als |i dar baftan andacn Cbba. 
und blieb der Anfall nur Einmal aus. fo war man vo» einem 
Rückfalle ficher. und gab deswegen Mof« bey daii b*ia»tigen 
Fiebern bey dreytiifliehen am Ilten , and bey vicnagliara am 
soften Tage noch 3iii-jv. In diefen gab man au* Bcber 
dn l*M' «M"- »00 I Quart N^ ein mit Iß Rmde alle 3 — « 
Stunden 3 — 4 Unaen. oöer eine Auflöfung von txtr, in i 

Quart Wein. — Ferner bewies fleh dlaie Mala in rtmUtim. 
den NerveffeherH , die in dortiger Gegend in FAHlB»«!« 
Hevbft. hmfchen,..fakr wuk^^^ Dü^yi^gm 



kimitcii hi-y Kindern an. An Sau?linr;*>ti katin man die Kraitk- 
it ciui^;o T.i^.j iVuiior erkennen, i;..; luh durch die kiiff-nd« 
Ihtie, dl..- die Anuuc beym S.i'ii»n d=r Wane empficd't, 
u' d in dicf.-ni /.t'iiraumc kann diu- Krjiükli^it durch ein Brccii' 
mlitelüft i;,in7. gehoben, oder doch ffUr (,'emiiid«rt •»•erdtn. Dar. 
aaf ei.iflelit rin Uurciit'all . der lUrkpr und fliaksiidcr ift, 
di^r vom /.»hineile oder Siare, iinjcfihr vom .416» Taje ji 
iiT-.inci- griiner wird, bis er am 711:3 aa Coiififlena u:id rarb« 
ftin geluc'<iten ^pinaie ähnlich ift, dio [.einwand wie eiiie 
ßark« Autii>i'ii)ig von Grünfpan fiivbt. and bey «was vernad^ 
l«iii.;ier Ket.iijuiig iiarkc Excoristion macht. Kinne Emch- 
baiiKiien mit ü -iichttblalTi- . blauen Lippen und b<iid folgend» 
IV'iihe der Wangmi und Oretinen in den Händen liid aaät bt; 
Tag« . f^hr CtiT^e kommen aber vom 4tL>n Ta<'> an i-^s Nacjb», 
n.tmlicU Kike ohne Schauder, der nach einrr Vicrtelftiuda (IIh 
hcfii^fte tiicaefol^t. die erft nach 4— s StuttdentirhmitStkfNi* 
tsa eiidigt. Di<-fer SchweKs drtngt blof« an Kopfs hifsw, 
hiar aber in folcher Men?e , dafa er am iLacfcait binantar Ibift, 
und felbft , di« dickllen. Kiflim duri^niUStt. JDlinib dlafta wuk 
die ittglaicb imawr fandammda Dunbtta tA dar Xnidtl Mm 
am 7iea TaiQ ginalich abgaaebrt. IJam gefdlt ldlfiei»MilBi- 
rigkeit binau. und «eckt man die Siaakan* fo arik^es de dto 
hin^ndaa K<>pf •mwillig ctwaa, hAn Um abar fbgieidi wici'? 
finka. Olaf» Sdildfrtgkaitarftdan Atfdian 8diw«lkaB und iti 
Diarrbd« ftfllen die diagboftSfehaa Zaidiaa feyn , di» unbrdiegt 
China fodem, wenn nicht dat Tod bald folren foll. Kinier 
(larbon am 9ten , Uten, i^ien odar I7trn Tage. Er'.vacbfen« 
erll am loHen oder itßen. Sie fidlen in eine dem Tod« (tk 
aiuilu-h«: Ohtimachr, atia wdcher fie fich zw^r nach weniges 
Minuten erholen, dann aber von fo heftigen Con vuifionen er- 
Ci iiT n w'^rdon , daf» He in einer Viertel undc todt Ii 
ba.d dt« Diarrtiö , oder fpiileftens wennwler lopifchi Schw^li 
erfchien, gab cian i.n-ner mit dem bellen Erfolge Erw»chf«:.en 
das weinlge, und Kindern d.if wif^tii'e Decoct mit Zucket ri 
einem Syrupe ifcmscht. — Auf diefe Fpliu-mie fol^ eine tt. 
meine kaiarrhalifchi- , in welcher m,'u die Chinarind« mrfci »:ti, 
wofilr der Vf. aber di>ch noch fnr iiörhikf hult. Gründe aniüfuii- 
ren I — Die dritte Krafikheit , in welcher man dies neue Mu- 
tel verfuchte, Wareiii Faulßrbcr, welches fich aus ubertliJitca 
und hoch 11 unreinlichen GcfangniffefY verbreitete, und durch des 
Geft.mk de S liili; .in'es. Schweifse» und Atheins, durch Peteciiiea 
ur.d r<lbft liLiiiu'-n Auswurf feinen C-arakier zeii^r«. Bey iV 
der Exaroerbstion onrll.ind hcfiiges und fnicnilofe* Wiirf^?: rr.H 
ft.irkcn (/ll'.mn.u :.i III. Njch »Tv'ijebn.'r feibon Riiide .inderür. 
fich Rlci.h riit; .'-vnrjioine, und di..- t.icliclio (>abe von .'j dcil'a.- 
vers fcliien bev tleu andern G'-fjntjnen di.» Anft'eckung lu ver- 
hüten. — Um Armeen vor folchen Epidemieen zu Ccbiiti«. 
empfiehlt der Vf., jedem Soldaten Morff^n» \ Quart eines Aa(. 
guBes diefer Rinde und Anisf.tameni mit Weiwgeift zu gftieii. 
Diefer Vorfchlag m(>chte der Kollbarkeit wegen wohl nickt oÜ! 
auägefübrt werden, wenn fchon folche Rpidemit^n ofk mehrttt 
hinraffen, als des Feiudea Schwerdt, und eine andre grobe M«8> 
ge auf lange Zeit unfähig xum Dienfle machen. — Aad* 
Acrzte ni ]>oa rerfucbten diefe Riude in ihrer Priratpradk 
und waran aUe vall ihres Lobea , fo dafa aach cwey von ilata 
( nicht genannte) Anpreiftingen dcrfelben bekannt michten. — 
In einem äten Briefe verfpricht dar Vf. einzelne Faüc jessf 
Kerkerfiebers . utid Bemerktmgea «bar die Wirkfamkait d<r 
gelben Rinde in chrear/ck«« 'Krankheiten bekaant u nadn- 
WfiMi nach diefen Erfahrtmgen es Cekoa inner winfc^tcni- 
«acÄ irikw^ dafii auch wir diefc Art Rind« bald crbabeir tuiA- 
taai*4b wiidDfobt&ac. doch sugleicb von faaiapt Haraan. dib 
diMMh dfap MOfeVIabcrmiital 4er blifibnadk^br China ja Vfidi* 
tffdMniBiiAt «uft namc diBiifiND 
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Sonnubinis, d^» 13« Jimguti MJ$6» 



Lfimot b. Somaer: De A^tkuU Perßs diatribe. 
Scn^CantiuGMb^,SiiMls/A,lL 1794. Z44& 

Dieftf in'i.Jrreli he , dein Hrn. Prof. zu Jena i.Ti 

Nameu eiaig«r Freuade Mgeeigaeiey Schritt träzt 
wrarken abare S^Hirtn (Us Flcifset* der B«lef«iilieit 
und eines durch beides erworbenen kricifcbeu Divina- 
tioasvennögens. Wenn fie eben [o vortbeilhaft von 
gfgUBMrtem. Gefchmack und reifiw Bffunlieilung.<;krait 
M Wgt a < fo würden wir ihr einen vorzaE^lichru Rad; 
\n der Reihe philulogLTcher Monographieen zugeileheu, 
und die I'<l3D2cl der Darllelluu , u . I der oit vc:küu- 
deUm»^* noch üftcr durcti verfcbraukie Woa£ügaageti 
dottkeln Sprach« am fo wflUgcr vergeflea. 

Der Ein:ran?r etnpüehlt das Studium einitjer Tra- 
gödien des Aelch)Ius den tironib^u, ua<l die letzten 
Blauer liefern eiiifge Verfuche der CoaiActuralkricik. 
Wir iib^fchlagea d^efo und jeiiea* Bin uns Ibgletch 
zur Uauptftche zuweo4eo.' Eslftbekaatit, dafafdiMi 
/•■ -„u:, KiKirjort and Laiiij GrainviUe ia den V^rfcrti 
des A. luancbt^a koniifcheo 21ug zu üadeo iDcyatea; 
ein neuerer Gelehrte nannte fieger.^lezu eine Komödl«. 
j)fi-'re Winke v< sren feirher wenij'T 'u":irhret worden, zu- 
inA da der iieueiie und berühtDteiie Ausleger desÜkh< 
ters in feinem Commentar fulgendo Unheil über den 
ChM«fct«r des Stücks gefUlh haue: 1» fenfibus et ^f- 
feetSbm in hoc qiu)que trngotdia regmt Aefchijlus, Chih , 
y.is , /Jttjjfii, nuntius, Xerxes per vices vittu?i{ , c u i/ltr- 
Hotumtm, ttutuM-i dolorem t pudurem, defpen^t - '»''^n ita 
yirrfpiau pnduKtf vt non ficlum poitae JermoMm . ji ,(ue> 
Yijfimas naturae voces tibi uiii.rc i '.d.^ we. Jetzo fafst Hr. 
S. kne Wiuke auf, und bednimit die Sentenz dahin: 
A^tyUtm nrquc in admiratione wl Jlupore commoveiido, 
w^mm w^^aaUima m$tuqm aacittmäo ehbitrajje ; fed ^^er 
«Hnirw fiAuku dttmfim ftwa m tt puppim ei fuijjfi;, 
Xeysem cum btrbaris puugenäi, mordtmk, htframdi 
que deridendü (S. l?. 144.) 

Je aoAllMder aar Cuiuraft ift, den diefe neue, hier 
wentgfteQS zum erlled Mahle ausgeführte und durch 
^refchürftere Gründe untertiätzte , Hypurhefe mit den 
Ausfprüchen der bewihrteften Kumlricbter biid^t, und 
ie atogekigentlid^r d«r Vf. fdbft die Kritik zur Prüfuoj^ 
derfelben tvQtfdsrts nin fo weniger dürüni wir fie mit 
einem aligemeiuen Urtheil abferttf^cn, fondern mäHeu 
wenigilens die Haupnuomeace , die fie aufflelJt, tvnftt 
genauer Terfolgeo. 

Die Uüterfuchung feibft eröffnen vorbereltungs- 
wei£e .einig« Betraduungcn über ein '^«^haufjptd ue« 
. J, L Z,^lT9t» Drim BMA 



PMfNidbif «in Gewviw Toa BCuttkoHlnHiKM,' 4^kn 

Faden iieinlith duun «bgefponnen find. tTit'u / ^la- 
ficA — diefs nimmt Hr. 5. mit Bentley und Burigof • 
8»— waren die Petfer upd PhönifTen des Phrynichue 
ein und daffelbe Stück; wahrfcJuhilic'i , fil^jl er hinzu, 
u urceu fie zuerft unter jenem Titel aufpeführt, ohne 
Be} fall zu gewinnen; fpäterhin vom Dichter uragear- 
beltet, und unter den svejrtca Nitmen euf die Bühne 

Sebracbt. (Oh weU fckon der Sek bUdeode Schale« 
es ungebildeten KarrenA hsufpielers an (blche (Jmar-, 
beitiiogüa uud Titelaaderungeo gedacht hat? Ree. 
meynt. dafs fich wcnigAeasaii die erßeren, der Natur 
der Sache nach, eher nicht denken liels, bhderSro^ 
fich aUmahlig zur Form veredelt hatte, und die tragi-. 
fthe Kunll durch das Genie des Aefcb, zur Zeitipuag 
gekommen war*) Wahr(chntiliich, Sahft der Vf. foc4 
Wird die Schtalpiel de« rhryiiiduweochbeyderzirefv 
teo Aefführnpg den Preis nicht erlan:^r haben; und 
diefs — wer füllte es errathen ? — w.^hrjchtinlt&h dets> 
halb, weil der Unkundige fejuen SrofT allzu tragifcä 
bearbeitet , feine Perfonea «Hzu heroifcb dargedeUt 
hatte. — Kach dem wsrnendeu Beyfpide eines folcbea 
Vor*an|^?rj w irJ fiLb der geiftrolle Affchylus, wie uns 
Hr. S. fchou dunkel ahnden Ufst, be0«s aus demtien* 
del gezogen haben. Et\«'aa fonderiier» fMBigAen* nicht 
i n Qeift eines Griechen, der immer von angebohrner 
binaesfeiuheif , nicht vun kdkeua Raifuuoement aus> 
ging, ift (S. Ig) das SeHiAgefpräch entworfen, in wel* 
chem A. 6ber dieBebandlunj^ertüeioesStolFesmitnch 
Reih bllt Das Loos fiillc attfOerftellnng der Pf rfifchen 
Nieder] a ^L- / ur — Oi iu^gung der Athener. 

Ohne uns m jenen Monolog zu mifchen, wollen 
wir vor der Hend» zur Feßi^ellung unferer Prüfung, 
von ful^enrlertJ , wo wir nicht irren, r'.'!-^::rfin f^ülti- 
geu ürundlacz ausg^eheu : Wenn die verl»liiüdeaea 
Gattungen der dramaiilLheii Darlieilung begründet iiu J 
in der Verfchiedenbesi der Emplindungazuftinde» wel- 
che die Phentafie dea Dicliien* dttreb Reprflfcntetion 
hifierifcher. in fich vollendeter Ganr.en , in ihm er- 
zeugte: fo wird mau nvthwendig, um eiudramatifchet 
Werk einer gewiden Gattung mit Sicherheit unterciK 
ordnen , zueril den EmpfindungszuRand feines Verfaf- 
fers in den Augenblicken der drainatifch^n Begeiile- 
rung erforfchea luüfi'cn. Für die Beßimmung diefer ' 
Empfind uofea. aber Wird es nicht hüureJchoid Jejii, ' 
«in«tt blofa fubjectiven Qnted ia den GenfltlierB der 
Zufchauer, fbudern einen objectiveo iu dem darge- 
fteiken Gegenf^ande felbil aufgefundee zuhabeu. Denn 
je öfter der Fall eintritt, dafs Launen, Vorurtbeile nad 
Leidenfchaften die beabHchtefe Wirkung des Dichters 
bindern, und den fyinfatbetifcben Gefidden Ib wenii; 
D-dd ' . Oigltized d^äiboogle 



' ALL«. LtT8«A 

Raum laflen j, dals i\e kaum die Oberfläche der Seele 
Süchtig beftrdohea köanen: um f« wenig« darf «naa 
drn Zi»ftf?T3<! üikI Grad der EinpfiiidiÄigcn, welche de« 
Dichter belebten, nach <i(.n> Etudrucke berecbaen, <Ien 
<lie DarßelluDg bey einer beftiiuiDten ClaiTe tou Zu- 
fcikaaanit nahHciiciDUch oder g^Üf, ^«rv«r|«bK»chi 
"bat; fottdcrn muü ihn aiotig bcfii'nuDfii oacb d«di 
d üle, d«?r it) dem G»ozen vrcbl-, Jttiibia nach den 
Heden und ilaudluagen der Ferfonen, in welche die 
dr'airatifcbe Beg^eifteniag den Dichter fdbft vtfwfcuddi^ 

«lurch die rr handelt WMI %klKi — J«m SMT PMfiMf 

4«s Einzeiaen ! 

In dem Prolog fuhrt A. denZufchaaern ein ehrwür- 
dig« Chor Pcrüfeher Gcoif« vor, welche. ftttftXheit. 
wdMMT-an der Rctieniii^ «od den ScMckftlea Ihre» 

Söoigti ihre Function kttnd thun, und ihre bangen 
Ahndamgen wegen des uateraonmeaeD Feldzugs erutt- 
»eo. Hr. S. findet dieien BiagMg hAdW lächerlich, 
«-cit niemand auf dem Theater war, dem eine folche 
Expohtiou geraal'ht werden konute. LäcberKch war 
-deUhalb die Expofiricn fetbft nicht, am weni^Hen, in 
den Attgäi der Zufcheuer, wie üe A. von feiaem Vor- 
^p^Av tteHwanoMi hatte (<« » ^ *i)< X»ßm **P» ^(Mf/Xf 
f^fmip'vräc. Ran. 910. Brunk. AusiL.) ; ihrem Uefchicacke 
kaom anltolsig, weii iie noch immer »o eine uomiael- 
imr an fie gerichtete , nur durch Aoioii bdAl» EnMh- 
lang der Begebenheiten gewöhnt waren, (f. Tnnma^ 
z. Ariflot. P. 339. Btatukenburg z. Sulzer I. -p. fo6>) 
Aber, «trtbeilt Hr. S. weiter, tüt ft-r ti;jL.in!; mufste 
■«CWO« Befiondcrea hezwecfcen, weil kein ihm uhnlicher 
Wy A. voitoMnt : (er iatM dU SitppUces ▼etgeilcnt) 
ond diefe« Befondere , x« n' wäre r? , nfs Erfchüiterung 
■dea ZwergfeUa», zuBial, ua die oulgetubrten Cireifc — 
■ifKtfelmüUn* waren. Eine neue HyfoHlcfe, die der Vt' , 
'öm fchwäcbere Beweife zu übcr;gieh«a.v tbeila aaf die 
Benennungen irnfj/ ood iBp!}ßxTitt-, iheils anf die An; 
betuiig ^;runde[, wofiurch dit' GrerTe ihrer Kuiiipin 
boldigeo. Das letztere Argument widerlegt ikh dem 
ffoadTg«n Ton Ctfbft. 'Aßfoßxrat aber deutet, wie 

frhrti r!ic (Trnmmaiilcer lehren, auf einen feyerürh- 
bngltfniea b< britt, und bey a-<so/ bekennt der Vi. ielblt 
-das Ungewiffe feiner Erklärung durch ein furcbifamee 
vtdrtwr; Zudem erfchein«s die Steift -v. 10^ bartig. 
l)eflo IMchevlirher , mr) nt Sr. S. ; denn fie natteo ficq 
folfLhc BuJf vorgebunden. Und der BeMeifs? Well 
iie Varicl^oittene waren. — \Mr wundern uns, wiefich 
dor Vf. in Ausfchmüc-kuBg einer HypOChefe gefallen 
Jtonnte, die iVhou durch ein einziges Zeugnifs eiae» 
Alten zurück ge» iffen wird. An mehreren Stellen be- 
ruft iich der Vf. auf die Ausfege des Ülavcus fUiagimii^ 
der die£e Tragödie des A. Z4i -einer Travefimmg der 
Perfer von Phrynichua Jienih cu würdigen fcbeiat : i» 

iroi^<^a(> ^^arum rerfthwieg er uns, dafs derselbe 
Schriftfteli«r den Unterfchied der Prologe in beiden 
Stücken ausdrücklich darein fetzt, dafs ein Eunurh bey 
Pbrynichus, bey Aefcb^lusabereioe Verfainuilung von 
•cathg^aden ißreifm auftritt? Hier dio Worte: -Kkvy 



\^-ir<iichr, fo wollte der UrainnntilKr xivrchidasietue-- 
Wort dieftlbcn cbarakttfrifiren , di< er \crhfr bcfliir.m- 
ter -rajsfVfouc tri genannt haat. Ucbrigeos kutiS- 

te <ier uubefangeue Forfi her Ichon aus diefer Notii vei^- 
uu>(hea> dais es wohl mit der cincebildetea Traveffi- 
rvng atrht fo ganz fein« Richtigkeit Mbe. V^ntirlcliehH 
lichrrwu Li die Vermuthujig, wenn ju? 1 clt u Chjr»! cer 
der Pbrj^nichifchen Stücke, fo wie vir ihn aaabgi- 
fchen Wahrnehmungen and deh. Jbigaben der Alten 
^emfifs annehmen können , irit di m ffinrnkter der 
ScOcke des Aefchylus ^ubmoieu hslt; und i.urüewtfs- 
beit «rhcbi lit Ii h. wenn man erwägt, dafs xapxxM?. 
zwar nicht leiten für travefiirm, aber eben fooRouch, 
oknt iUo Neheobccicfattnf , blofs für na^Aädm 
braia^W«rde. T!r S. fObrt für feine EfkUruug des 
W'ortet eine Stelle au« Aihcaaeu« Xil. p.fTS- an , wel- 
che nichts hnmiliiff olnerachiet l'^üUlnnnt, wie wir 
fehen, daa xiMimnüfHty in feiner Ueber£etzungii» ge- 
fafst hat : Steltcfatmis « prt.f tt cAange. (Ueberzeugen 
der war die Stelle des Ariüuttles Rhet.JlF, 11. onciau 
dere b. Stephcmms iu Certam, üom. M HeJ. p. 77.) Un- 
Im ErkUruag befiitiget «benfalli Atheaaeii» L v- 4^ 
nof h deuTÜ her Euüathius ad II. w, 148 1. 23. und 
mehrere bchrififleller b. Abrefclt DilucZl. Tkumd, 1. 
p. 133. In übalichdit h one Aeht -rupxipay , UM» dar" 
Aui3egung des neueften Uerausg«bers , b. faufaa. 1. 
^9. — Und warum fofi A. es un'cr feiner Würde ge- 
funden haben, ein Stück des I'iir- [ncbus uachzuah 
jnen? Bleibt dech-der drareaiifcbc iiMhasr, mithngfi 
flicbtif bemerkt , noA imnor Erfinder . 'iaucb wona er 
feinen Plan flu'? eiuetn erzählenden borgri; euch w enn 
er ihn von eiiu-ii) anJeren dramotifcben Dichter borgt, 
(o bald er nur Ver;r 9 leruagen iu die Charaktere und 
fiegebeohciteo bringt; denn nun wird auf einmal alles 
anders., und feine Etnbildungskraflf mufs jeden Aug^en 
h-lak etw.-s N-ues fLhaffen. Aülj.i Hr. S. U'iil duri-h 
ausui4.ht, dülsA. iu der V\ abl iciues Siofiea«iaen Strahl 
ftamdea Verdienßes zurückweHa. gleich ab ward» m 
dann aurh in der Rildung und Hearbeitoog rt flaHan 
nicht, gleich einem Souaeokiirper, von feinem eifCf' 
ata Ltchre, glänzen. Darum lull auch PbrA nicfaus die, 
Soeoe ftiner rerier aicbt nach Perfien verlegt haben, 
damit Aefch. den Preis dieler Erfindung mit keinem 
anderen iljelle. Doch dies im Vorbeygebeti ! Wir he 
.meiken nur noch, dafs aurh die ticholiaiieo zu Ai>- 
ftoph. Fröfcben , (v. 105g. Kult Ausg.) , die fonft ]iai> 
De Na. hritbt dielerArt iniftuiheikn verfchraäben, von 
den L erßhmtlcr.^.L de» A. nichts wid'en. Ute Stelle dco 
Komikcrc ill luerkwürdig; In ihr Juinnte Hr. S. , der 
•fie nirganda «rwMhat» eine neue, obwohl 4wch aar 
frei'äte, Scfantzw^r für feine 'HTypofhere von cfcm 
komifchen Charakter des Stücks finden, v tn^j er fich 
hinter die Sühlofienjäm Auslegung varfchann hatte. 
Wir werden dicfe Stelle unten noch bcrübittn. 

In dem Chorpefaupc tler Greife (r. 91 — xot^) ftelli 
A.., treu dem Glaub«» Itüner Z«jitgenüiTei^ dieAUtoaciu 
der Uötter,als tiickilche Gegnerin de» nenfc blichen' 
4iläckes dar, «ud leiter von diefer lullanz das Schick* 
IM dar JScüiK Jb« ür. Achaiyxet , der laaf/eR» Dich- 
, • Digitized by GcM^J^e 



iM»:^ke> änf «de Art jMM JoDmtßtubtmiim Hdn 

«ad Gcbchi«r J>r4ils gebc<i wolkuii Oldchtlr^ ift 

dier> «iiie Lieblings Hiee des A.. die er immermit Ernft- 
bafUgkek behaudiU« und akht feUen als Medium des 
tragifcben Schreckens benutut Glttchwobl ruhet das 
epifch an[^e!r>;^te Werk eines cnillhaFten Gefchicht- 
Cchreiberä auf den ättitzeo d«rf«lb«n Vorlleliung ! Aber 
CS komtnen, erwiedcrt Hr. S. * ia, den Perfern Stelleo 
vor • «Ii» «d MW m m t o mm tatdias «Mfcntfiir fitaß ü- 
gütm tMtmäert, ABetai glebt nkht'-aocli B«(«Mc j wi- 
£cach;et Riues t~. Jto (Vlll, 13.) nocb^' ftfUif 
die ivikere VeraalalTung des Ui^lücks an ? 

IiL der xweyten Scene ericbeint Atoffa» XenM 
^7utter, und erzähle der Chor verfauimlung ihr fchrecken- 
vülles Traurngeiicht. Hatte ilr. S. den Charakter der 
Aruila genauer erforfcbt. in welcbetu ficb immer zän- 
Ucitc äor^e für den Staat ia nocb xünK^er» fik* ihrea 
doHn auflöfst; Arwaltr« er wftrdi^ ntclit 16 mandifc 
• ireß'.ithe Stelle , wo die Kouigiri , ihre Ahndungen tu 
beilegen, lieh den Taufchungeu einer von einem lauc- 
«erHiäea Herzen beftocheuen Phantafie hingieb«, bald 
frivol, bald lächerlich gefunden haben. Geling:r, fagt 
Arolla einipal , meinem Sohne /ein grofses L'mernohr 
BMn« fo wird er ein Wunder der Nachwelt: gelingt 
ß^ilUKk mckc — «i we»B «ur£r ficb.reueti Kic« dM| 
Staate tticfte veriMwvrrikh» wird fein Lind, 
Tor, regieren. Quoti fxne rifufiX Unm iJPtjpt 
rat.'.' lügt Hr. 5. binzu. 

In der Erzählung detE^Kitbea von der Niederloge 
des Ferüfcben Heeres und dem ichatibtichen Tot^e der 
einzelnen Fährer (v. 247— 396.) entdecke Hr. 5. durch- 
floe nidlts'j^ als armfelige Ldchedicbkeiten , deren Ab- 
fecSsd^g , (urefl üe ücb Uqb «ul D ettf wn g . cinsebier 
fkmarüeke gcaodea > siiff fakr wdb üMiren wOrde^ 
Aus Vorliilje für feine Hypothefe, vergifsr der Vf. die 
der Einbildungskraft der (iriechen überhaupt, nnd ine- 
befondere der feuxigen Pbautade des A. eigentbämlidle 
Lebhaftigkeit in fokben Scbiiderungen , und rechnet 
weni^ oder nichts attf die Situation des Sprechenden, 
der felbRgefählte Leiden darftellt, und in der ttufser- 
Heu BeftürztiQg'eltt 0«niihlde »11er UafMile aiit .den grel; 
leftea Farben ausmalfli; Ree. nag "fich'deanBaeh nkhc 
des Ariftütelirthen ci^^ «TsatuywChi bedienen , das gefal- 
ligere KunArichterpiaiichen burlesken Aeui'serungen der 
«kM Tr^Bilker tonr KopCküflcji nnietlegea. £r findet 
(lemongeachtet, um nur Kines auszuheben, in der 
Drohung des Xerxes, jeglichen Krieger in feiner Ar- 
mee . delTen NacbbflTigkeit die Flucht eines Griecbea 
begünfbgen wftrde. am Leben zn beftrafea, eben fo 
wenig eine IhMK/SAe HyperM cur Bezetchn'nng der on« 
erhörteftcn Graufumkelt, als in dem xf§M.'jyirQZ9i»"^Ak3f- 
y«C iut^teif fükn (v«46l) eine fat^ifche PttuUfix. Von 
den Perfem gebraneftt» wtfre der letzte Ausdru<^k wie- 
derum ab Charaictedfining -dnr teOtaliUn GraiiiäjBk^ 
gedeutet worden. ' . , 

Atofla bringt in der fünftes Scene dem Daniv eio 
Todteoopfer. 3o -febr auch «lies von ihrem tiefea 
Schmerze jteuet; fb findet dodi Hr. 5., bey Baneiliaii- 
lung der Em; findungeii aberm<nU durch blufi lubjectixe 
Rflckllchion icre £d«itet.| da» JJeaehmca der £(>juigin 



dnfterft 'belattig«4 — Wibitad der Tndrcnfeycr tv«r- 
tMHIchat d* IJhdrdM AadeiAeb dee Darioe dimihda . . 

erhabenes Loblied. Aber das Loblied enthalt einige 
Uebertreibungen ; es verfchweigt die Scytbifcb« und 
Marathonifcbe Niederlage. FolgÜdi ancb hier wieder 
verboigcner Spott des Gepriefenen, und reichlieber Stoff 
zum Lachen ! Wir wollen nicht wiederholen, was fchoa 
vor uns benerkc worden ift , daft die ScyCbüen es nichc 
dniiwt tu cguuNB emfcfaeidenden Traffea fcW M io liaiMn» 
und da& d!e Selilackt bej Marathon aiekt äutth Dariot 
Schuld verlohren wurde , nian erwäge, dafs die Em- 
pfindungen welche der Chor ausdrücket nidu Empfin- 
dangaa theSttelMiento Zofdumar* fiMdem liüthaR- 
delnder und mitleidender Perfonen lind. Wie natürlich 
war es bey ihnen, dals jetzt« bey dem drückemlen 
GeiOUt in Qegenwart und d«r fehnfiicbcs vollen Eriii» 
jienmg an eine £robere Vergangeahek« alle Ideen yoa 
VogMckond TrÖbfal gleicblain in den Hintergrand de$ 
GedäcbtnilTes zurück traten, dofs nur die BMder von 
l'ccude und Siegesglück in idealifcher Schönheit vor der 
Phantafie erfcblenen 1 

Der Gruft des Darius entftei^ endlich in der fchau- 
dernden Stille der Nacht eine Geiftergeftalt, diedenfetw 
inpn Zufchauern als ein luftiges Wolkengebilde iCTfcbei* 
«en mochte. Die Art und Zeit diefer Erfchdnung hat , 
Hr. S. gefchickr entwickelt, eben fo eänieucbtend ge- 
gen neuere Kunrtrichter darjjetban, me thcils die Wahr- - 
fcheintichkeit derfelben in dem Glauben desAlterthuro^ 
aheils ihreNothwendigkeit indaaiZdGininraijbange und 
Zwecke der Handlung begründet war. A'Uein-die Wir- 
kung, welche Tie hervorbringen iblUc^ 'beftimoM er wie- 
j^eir.^iadb den Trugfcbldiren- ^tir Hypethefe : Idoä 
Jenifum, jdcNs um modo ad aucupamUm Athtm n^i m 
ffraliatä muiRs iiitki/rmi, quod, qvum oft iw* 
feflijjlimi flufret, Iiinncttium fuavii.üe fnpera 
ttiamJaUs ncerbijjfimi , ad perfrieavilfun Xt 
gtuu quo ttagif pojrt caßigari't ^StOm'y 
eicitatam a poeta putem. Wir beziehen aych die Wür- 
digung dieler Sceoe auf unfere obigen Griuidfütze. 
Wenn demnach in der Seele des 'Darius, dem das Un* 
JelOdt felniQs Stoatfs vqrfifiwebte, auf ebige Aunan-, ■ * 
IbUcke daa.Geßihl tiefer Indignaüon über das firevMmb 
Beginnen feines Sohnes an die Stille des vkterliebea 
Miileideas tritt: fo fcheiiit swar anfangs diele uoetwvrr 
tete Apathie die fympaiMtirdfen £mpfindungea .«i * 
fchwächen ; aber bald föhnt uns die moralische Zweekh 
naf^igkeit luit der- auf(;hevienden Nariltt^weckwtdr^ 
keit ib wirkfam ans , dafs ^IbA die tragifcben £mpfi% 
düngen dadurch erhöhet werden. Der Contraft» den 
wif zwifchen den GefüMen des Vaters und des König« 
entdecken, mail.t, dafe wir uns für die Unglücklichen 
deiio wflrioer wtet efiota. -r* Wie-ioan^c do^h üt- 1^, 
dem mthtH WifgOaim^ IMnikmAm voo'dar 
.^rr 'Zuiruuen , wie wir .auch aoa diider'Scene nur Eine 
zur Probe a^^füKten wollen^ Vor Darin? Schatten, ver- 
muthet. Ur. i>.. ..ii ird>4Ur Cbpr 4«^ fWpMtf/fiwn. w'if; 
der niedergefallen feyn ; denn /o'buldi^^ren iie ja Vor- 
' h a a d e i i Kd t i t g i i ai u a d fo ftnd es König Saul nicht unter 
fich, vor dem Schatten Samuels die Knie zu beugeq. 
Isun fragt dec 6«itt die am Owhmahk,iwiMMfatGc#ife,; ^ 
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ilcAir ihr bier 2*' KoimtAAch da , fragtilr. S. feii- 

• :c.' » • . .1 , . - • 
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lies LaciMM eatteUdp ? fUarai' tmnt 



KLfi^ITB SCHUTTE 



Trc«y.->i.»>oiE. Pur;», Sil d. K«iion. Buchdruckerey : <7k- 
f i ;jf!Oif» f tr Itt faüntS du drpüitrmmt df i'j MtUflltr , de celui 
bat - iihin et du payt cunquit dt U LaycH ; !u H'ixt r , ( mj.- 
ttufactiiree ä'af}<'.tJlte du pif-a irrttcnt du IjJi- Ith"', <( "'.nm 
et aianujuclurcs d<-t ynut Cuiqya tr.tre U- li: :n .' Ij X1u( iU. 
Vit. Loufel; depiite a la com-, natirinal* erc. tn h i>i,uciii- 

/ile»rtkt, die gegeiiw-»"!!? Jur fU><hnung der fr. N4itOii be- 
tncbcn werd««, »ind die ..u HUuti-, A'lm-e.ivw i;i>Ü C*inf?«i< fj- 
Itef. Die S»'.c von lhtii:e und C. .;. j < j.i.'m ift ii..i:h He»,i- 
tiiM Aeromeirt lJ-*7, <li« .Miiye:.. if .ih-'r uvir - s erarii^. 
Die (> Helle von OicuK« iU die rLUti!l-> ; ti.f ..a .u,i ifi.cxjo 

Xubikfttfi Sol«, iÜe iMch «iuer Mitttiproponi.Mi nJ. r aJ» 14 

tradi« ■ngenommen »uf jeden Kubikfuis zeiiu l'tji d Ssl--. eni- 
ilt; die« betrage für jeden Tag 1600 Ceuiiier, J>io ijjvlic von 
CkaUf-foiiHf ijitbt Ii» Abficht der Meni?e u .d Pk^'iLiif.alnifkt-it 
der Sole, erftercti nur ^wetii« nach- Die von Mu^rxiir IQ die 
arrnfte: fw kann j ihr! ich höchftens 4'3O.OO0 Ceiitncr licr. rn'. 
i>i« iihiiiche AucbwOle dieCer dr«y ktUwerlu- xurammen 

.J^.^— k^im.a «liamik«. nicht mrhr a'.S ä.- üOO.OOO CfJItlirr 



Mejrnuni; nach au unbaquesi; da fle a:u einer gnften Mtngt 

Blcihtafein zufairnnro Öridi (o bt-Kojinv^n (ie öiterc Uiu;'. 

deren Aukbwfüruog alulaiui den builft^iid ui> <jai!z«u 6ai<.v irk} 
vtTürfji ht , und die durch cif Kii'c i.j lUe Afcii',- drli.vi .xlr 
Sok vfuiulii die dar.ius beriitetC l'wtjfchc , irt.f nii-r an un 
^rey baiiWcrkcn jährlich za 1000 O'Siuiier ain;e(«.%lai;eii wud. 
Auluii der grufsen Pfanneti , fcnb^t er vor, lieh kietner(.r sji 
£ei<oJ«i>eii F.il'eii oder üley zu bcditucii. I>.. fc kUintru 1'i.>j> 
«eil «II d«-r 64. (ol'lc muri in vii-r K lUtii lteJl<;.i , vii« 

jtde n^ihc vuu I & Pfjniion tti.ilt ihrtii ci.;tir . Hcri u ' 
AfchenSnch. Auf der bevi7e'ut;trn Kiipt« rtaf"! . iltt'üwul l dt'! 
^'vi^eiiwartik's^ «]s die verh»llijt» Tin: iiiif; lic u-lK ii 
det. Key der kleinern Piair r gi'wii.nf ni,in an Ci-r i ccrurig, 
und wrnii enii: PtdüDe l'ciudj.jti 'Aii d, kann fc,t>i: •.• icit..M durüi 
eine n«ui- erl'-ut werdei. , uhne dals üit/i-y die A^bt it leidet. 

Die ba!int t on . ,1 kiten iiie . im i'jut d' la J^aacr , iiffl 
dicht aii (lern I f'T der Saar; lie ill nur erft feit weui|<cii Janreii 
in G«ti.-'\ JJi ' 'rtu;e arme äole. die nach Uraame« Aeroice- 
ire kaum 2". gn^m ift, b-t die Aidaxe eines Oradirwerlis er- 



i, betruf eheiMJ» flicht mehr als 4- 500,000 C^yitn^r /öden, driieii l. n^'e 101 5, und dir J^reire 30 Fuf« beträfet. 
i^tn Uertiiun;? ohfisjefehr Faden (Vfrifii) We^n die Si 1' darch di.- Gradiruim bis su u jr. gebracht wur- 

wurde. Da.« Sali gj'.t im Au/nll i^j)^ an Ort itn ift, wird ile wrf. rteti. Di« Saizwerk liefert j-ihrJci 



und tw m bell» Limsi in FriilHahr 1793 aber beretia xwanzif 
livrM dar CtBOiv. Witrum bey «tn^r fe rtichmi Sole, nuhf 
mdir StlsitH-wCtn dre/ Werken erhallen wurdr. daran fejr 
die P«I{dk dWiähcimligen franz. Finaaapachur .'^i.huld. Dum 
obckich LolktÜKta iddM »u d-jj i»«]»» rfe g^ndeßabelU erhör- 
te, da« SlJx iV» «Wrt wohlfeiler war aU in den ai.gren- 
senden Frortnxen ; to wn($mu die Genaraipüchter um der Con- 
terb«ndc*«nub«i«e«, « 4««h dahin «u bringen doi* dieft 
fehr eintra«Uch«o »aUimta,. ifri*« iwchl «ehr ßal«' lie/erten, 
al» au dem an die SdMWAw CiOimn* jahriach ru liefernden 
, cuauto und der inv^aaUMm Co«fim«iM ftfajta« ward* 
Die iTHiündifche Coafiiauiofi w «iMdi t» oMdii« Mge-. 
fd, n. daf» an fcsuMii SdiklckteiM 1« dMkw w. Zw«y 

Drittel der Sele (tingeo 5»«» « ▼•»«"•Jf»*^^ «*• 
Vadezu verlohrcn. Da» Tu» du Sl^«»; Cwf»« k««]»'"" 
SaU »ar in f.h<int<ri profseh ond «dfMn KnAdltn« da MBge- 
aaa da^ i n 1 ai V. rbranehw, (rau «nd (Ar «luein w«r. 
• In jedem i-aUwcrke befinde! fidi mar xnty S«lspfa;imp 
- »»eles) v-en Eifen^lech, davon die grdfrert 3« Fwft , dk kW- 
nere aber nur 18 l uf» 3ni Quadrat inif»L ¥«» der irofsca 
Pfanne. iA Wo« der Mittelpunkt derfelben in i»»W«M!J*'* 
6-7 Fufs der Wirkung des Feuer« ausfefe«. Dfe kleinere 
Pfanne, die hinter der rröf»er*i anpehracht ifl . wird blof» 
dtn«h den Rauch erhin, der unter felbi?tr. in dem «m aufser- 
tbm Theil des Gebaudet an.'cbrachlen Sk.honin»iD fernen Aus- 
«MIC findet. Auch die Trückenitube, wird hlnrs d-jrch diefen 
Bauch efwinnet. In der grofsen Pfanne . können in 34 Scun- 
deo «wUthen ^-99 Ceniner gtfotren werden . da die oatw 
.kefiodli^ Sole aber beftandi« in ftarfcen lochen erb akep wird. 
Ml wie der Vf. mtym nicht gehörig »bfef^aonw wird, fo 
tatt das Sal« grau und unrein «u«; di« &rylUlTeii Gnd klein, 
«nd emhalten eine Menge GlauberCah und Kalkerde. Viel 
m^bet und reiner ifk «al in der hl«inen Pfanne gefottene Salz; 
4« im felhiger die Sole nur fehr Italb« wrfiytet. fe werd« 
Slv fremdartigen Theile sich« in 4k iHlM mi ä^ m» 

i !■ iifu im mninftiin niri'"'' ^ . _ ^ . , 

DuYtjätr übriiene »on diefeai Theil der Tecknolegle 
. w,gg|Q22ag||ha^ rdMAnti tadelt die 



gooo Centner Sali. Nach de« Vf. Kerechnunn kann diefea 
6ahtwerk fephural fo viel Salt liefern als bis dahin ijercheheii. 
Die Saline von äulz , bey Wciffenburg Dep€. Ju bat likin bele> 
kcn, vermiedet ebanfaJa «ine fehr arme Sttlc, die kaum ändert* 
halb er,i<iii/ ift: fie hat iwey Gridirwerke. und liefert jährlich 
«wifchrn iyx) — 3000 Ceniner Salz, 

Von den Afphaltgruben xu Ikkkelhnpa «nd'dMlt cbeo&la 
im Drft. du bai fihin belegen, «d^ eine eMW^ «HilbnaiidMrt 
JKachticht gewif* vielen Lcfem eattenefam fejrrreo. wfüj die 
Gesinnung und Bcrutatiig diefeft Minerala nur wei.u bek^nnl 
ift. Was der Vf. daroq fa^t, ift ai oiibcdemead. Die. Grabe 
Bu Döckelbronn» «awit aa (dMiai lrnftaibif beo^eben waid. 
Im eioa IMa vm la» fc. Fub. Um ätf\u:k ■nd«Mi in 
eiaar MirdMmv wo bnoBdidüichfa Sania» daffni BMiac kirr 
»u 10 pr. C. angegeben wird, jHuJfcli jiafot ttnba 
1500 Centner, doch kdnote, WM der Vf. mtchen» die A«<* 
beut« bk «uf 4000 Ceoraer febrachr wcnUa, I» dar Blaw 
Ihctar faad dav Yf. « OieB» wm jedHt m t Kalfid* ^dhaadhi- 
j«j>, die aber aMu all« intrClaafi» «acen. Audi wbcA'ipn 
Bergöl oder FetrdaiiiQ • beidtett voa der bitninttatioa fdbft 
^ber kein Wort. Die AMullgrab« von Bdckelbrobn wird 
feie 17IS bearbeitet, fi« ceMm der Wlttwe Lehel ; der Afphak 
foll dtirt. wie der V6 rarfehatb früteaniheUa a« Wafanfcteiac* 
rerbraudu werdeil. 

Die Afpktltdmbc von Sulz eine fr. Meile van ßoLkrlbrune 
jft von geringerer Bedeutung, Die doni^r ^f3llt'fJaur , d/e 
gegenwärtig fiir Recfcnuti? der Narion arbeir. i , ;i. ici t ebe;*ü'.. 
Afphalt »tnd Petroleum ; allein die Unkelkn i.L- rWeijcn 
Ertrag tun vieles. 

Von hier befuchte der Vf. dio v rfLniedencii Eifen- v.nd 
Suhlwcrke im Saarbrückifchen , Z A'eybruci%iKhen , f j wie di« 
in doin damals von den frar.i. Trupp n beOj'itcti ThHIe d(r 
Pfaii bel>-?"nen. Alle diefe Werke wnrdvn d:<tr jl» fi>r Rcchnui!^ 
diT frjtii. Nation berricben. Der Ijrtr«i| a'ier dieitr XA'ort.e 
wird hier zu S Millionen C-iiuier anijcße'.en. Die Anzahl «i.;- 
f«r Werke, die der \\. lumi-niluh ai.tuhrt, bulautf lieh *ui 
achtzehn; viele Namen aber lind fo ci.tUvllt, dals man ohwi: 
JLocalkenntnifB . felbi e kaum errath«» ^tirfte: (0 lieft n^cfi. 



h. T/i 
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PBILOVOQIE. ' '\ uud Unrecht entfpr" Ilgen , und weil durch fio da« Sit- 

' ' .^gefetz allgtwaUis; und in feioem höchlUa Glanzä 

LEirriG, b. Sommer: De JlefchjU Perßs. dtabfOl^ Walaphirt. Alleta eb liiere DarfteOnn; des Leidens 

S^ upütCtärohuGodqßr.Si^iS, A. M., 1794. l^S. io unferem Scbaafpicle noch einen heberen anhetifchea ' 

C". s. " ■ ' Werth habe, ob tie zugleich durch die Offenbarung^ 

eines übernaolichen VermÖgeos, einer muralifchfla 

(üefchl^ft i*t im n^rigem Stuck abgtbroch^em Recctßvn.) Widerftehangskraft, lum Pathetifchei» fich erhebe. 

' ■ ■ und das Pathos zum Erhabenen enaporfteige ; diefs 

j »er fcheidende Geift ermahnt die Bekiimraertea, waren andere Fragen, iltrcii Behcrziguuf; deu V£l 

.«'^ fichau&ubeitero. Wenn Hr. 5.. dicfe Ermah» wahrfcbeinUch toq der Bemerkung abgeführt babefi 

aang zu eiaer luftigen Anrpidan^ mf dnZecnertalene würde,' daft Aef' tettte Qiorfrefirag eine Art von l.ejftit 

des Darius, das er avs einer Stelle des Athenäus zu fvji deu /ich Xerxes, zu feinem Schimpf mvl zum 

erffeir^n fucht, umdeutet; To wollen wir dasGezwun- ,1äoten Gelächter der Zufchauer, bcy lebeadigem Lei- 

fcp« diclbr Ppideutuug vergeiTea. — a tattered chak he habe abfingen lafTen. 

may Cover a good drviker — aber vergeflien wollen wir Nacii dicfer umftäudtichea . ErörteiiiQ^, Weidii» 

e« nicht, dafs wir einen Griechen lefen • de/Teu hü- äem hier bebaiidelren Gegenftande gebührte, achtem 

mwus Gefühl Natur und Sinlichkeit, Thierheit unU wir es nicht für nütHig, die tibrigen noch fchivächcren 

lofeUigenz, ohne Vereinzelung, wunderbar fchün vcr- urönde» die in der.Abbaudlungxerttreut liegen, mit 

•inigt 0 fortes peioraqiu paßi mecim Jarve i>trt. Tagt 'gletchcr SorgfÜt ahnnrlgen. ueaif wcon ^r. $. 

Tencer in einer feyerlichen Rede bey iloraz, Mfi^ für hnchfl bcherlich anerkrutit, da*s Perfer lo Perlt, 

vino ptÜite euras! Cras Vogens itniwimus «irnor.' ^ fcher Tracht auftreten, dafs fio vor ihrer Königin nie- 

In der ietztcu Scene tritt Xerxes felbll auf, tlirfgc- .dellUleto, dafs fie (k>gen und Ptirtte fahren, dafs 

kränkt und von feiner Köaigswörde entkleidet. Wir ^aiC einem Worte, peifiiUies Coftume beobachten; 

können uns hier nicht auf &örterung der Frage cln> wenn er lehrt, dafs der Dichter durch das grämnati- 

lanen, ob und in wiefern diefe Sccne zur VoUendunr;; fche Genus mx, ')^px}Jx TrfSM.u.xTx , das phynrche 

der Katnftcophe nöthig war; wiewohl uns der Grund Gefcblecht feluer Cborverfaramlung fpotcweife habe 

ihrer Entfchttldigung, den Hr. iS. von einer Aehul ich- andeuten wollen ; Wenn er "ans den Namen.« WfetcKe 

keit de« A. mit Sh'^kefpear, einem Zw niingsliruder A. den perfifchen Heerführern giebt, durch wHlkiihr- 

■ties Griechen im Gedixtiunfchwunge und Letdcurcbat'rs- liebe, oft fehr gezwungene Etyioologieen aüerlej 

ma« lÄtr gtwira nicltt in Cliarakterze^Hungcn , her- Luftiges ableitet, und z. B. die gewöballCltt Inverfioa 

nimmt, ganz und gar nicht befriediget Veber dfc TA^rA^Pfcy^« Üitt ^Agnt^^^inK Cur bedentitnpvoll halt; 

nftbere VcranlafTung des Dichters, den Xerxef felbft wenn er in den' Worten Sty^ oad ««rsc. womit unfer 

auftreten zu laffeu, erklärt fich Hr. 5". folgenderge- Dichter den Kern der perfifchen Armee bezeichnet, 

(latt: ÄeJJuflus fMjcri coi\feß«m ftlaelitia perßifum, eine Allufion auf die buntfarbige Kleidung derfelben 

et rtju /eitataM, t fhtatro dmittlntt; XcrxtV ^nominmm ahndet; wenn er in dem attxj^o: ßxvAtw; g3); ei- 

et humili:ali.m — o:ulis etiam ohjiciendr.m ptitavit, Un- neu Doppclfinn , und in d-m noch unzweydeutigeren 

ferm Sinne will fre) lieb eine folche tragifche Erfchei- xvxti yxs<; v. 61^. gleithfalb Perfiflagc (Indet; wenn 

uung nicht eia; wir Gnden es fremd, mic fo finnlicbeoa er rermutbet, dafs auch Xerxes fich, nach afiaiiTcher 

Schmerze und in die Augen fallenden Leiden» wif Sitte, die Aogenbraunen tieaiaUt habe , und nach die- 

Xerxe* fie zeigt, zu fympathifiren. Allein derGrfech« Ter Yoransfetzung die Wort» 79. koIvsoj onuxft 

erftickte nie, durch falfche Deceuz rerleitet, den Aus- ki'r.jx-j ^av'-iu ^■',)>■aI fpxxovTo; höchft fonderbar doli- 

dföck der Natur; immer li«fs er , ficber des MitgefilhU metfchet: Xerxes oculis pictis referens midierem etc.; 

feiner Zufchauer, 6tg Sittalichlceitthre rollen Rechte, wenn er andere gftiadlofe Erklärungen eintelner Stel« 

Die Beyfpicle des jainmernden Philoktet, des beßraf- len (r. B. p. ^)S), feine Ilypothefe zu befchönigen, bald 

ten PolymeAor mit blutenden Augen ui^d im Ausbruche cründet, bald anuitnint,- wenn er endlich da^ Lob,, 

des wüibendAen Schnaixes, find bekannt genug, das man den Aefcbylus, wegen gefchickter Befetzung 

Eben fo bekannt ift es nunuMfar, d»ls relbftdieLcidea dec RoUen and fidaer trefflichen Didafkalieen halber, 

eines Schuldigen, feine Reue, feine SelbftTerdamainag unbedingt erAetTt hat, hier aamentllch anP dte Kund 

fogar bis zu einem Grade der Verjwciflunfj getrieben, der SchauTpicIer bezieht, auch in traurigen Situatiouca 

trtgiich jergdtxend feyn können, weil diefe Empfin- Lachen zu erwecken: ib lUtnnmi wir fürwahr luuai 

daagea n» dacn aaj>efitchltch«i Qifillte fir la^ glauben , daA dar Tt diaft;^Bat diai SdiiUifcbtH Of>. 
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tlielle üb<r üeu Charakter und Geift diefer Tragödie 
.fm F.mft fat^egea gelle)li habe Hane ihn ein Scho- 
Italt des Dtihuti rdicbericy bcmirkoiigf a diifcbotco } 
p!«rif», er hfitt« ße tiillfohwcigeiMl TÖn der HmcI 

geW'ieff n. 

Die Refiiltate, welche Hr. SM feiner Uiuerfa- 
(hung auO'ellt . uaheo fick hier ihr«ai £od«; die un- 

ftren iftrem .Vifa;;;^. Zv\ar k'Tnrpn vtr uns ini( deii- 
jc4iigaf] b«|;iiU{4eij , die wir, bcy -der Vcriol^un^ der 
eben dar^^elegii'n Gruadfätze, aus der Otkunumie und 
dem fubah« des ätücks fclbtt, zur Vtrtheidigung der 

"Hir wollen noth einen Schrift weifer (jehen. Gtlcfcii 
vcn un> Xanu das Stück^ gefehen \oa Nkbtathenern, 
inursie es feine tregifcheo EfFe«:!« oReabaren. Rr. 4|1 
w ird fribTt eiDin.'! S -il verFuchr, tiiefcs 7U gelie- 
hen. Aber ftLiUiü man deu ünylucj^lichcn Xerxcs auf 
dem nttijihen 'J'hearer crfi heineu lafstj fohald man fich 
' ia den damaligen . Conjuacturen vm«r dea Uaufea 
. tifhtnfenßfcher Zuf< basier verfent; dt fcbtint es, ata 
fiMitT'f l'i^li Lin^ i";"i.i'iiill'.h das Herx den Etr.pfindua- 
^ea des bt-hreck^n^ und der tragifcheu Rührung, und 
•\s fliehe zuriicK die iboeu entgegen watleode Seele. 
Wctllt n w ir aber «Icfshalb dem Dichter ftlbll eiue Ab- 
liebe uaterlegeu, die er ai<.ht hatte, oder die gram- 
knaiifcbe und hifioriftbe Erklärung unter dem Glauben 



verwerflicher Alexaiicjriaikher LltfrtMr, Eratofihtnt:. 
hatte diefes betoerkc, wie die Siholien zu Ariftopb. 

^tll. 1058- bezeug^en: Ao;:&Ü5< 6i ovrot oI 0 

i CC i 0 v T 6 i l f c. M ■ v.'".'::,; 'F,.; •■ ft'i'r^ ;'v T> :.' 

Hmu^iiiß^!/. Da» zweifelhafte 69x011 i be^jt-bt ficb, wie 
derZiifaininenhanip lebrc, nkhf auf die birtorilriieÄD- 
(;abe de» Eratofthenes, die wahrkhciulkh aus äliertD 
Didaskalieen gefcbOpfi war. fordern auf eiue \ eiber 
gegangene Hypothefe des Scholiafien , die er mit jener 
A^ü^ ^ Mtobtnirai lucbt. . Was äbrifcnf di^StcVt 
dea^onsfkers felbft. abf die wir frhon oben bindcoto- 
ten, ai!l(«:i;;t; Co iracht diefe keinen Einff»ruch. Ei 
liegt, dttnivt uns, atu 'Jage, dafs <ic nur durch rice 
g^iw'uagene EHLUErttttf auf «n/rre Tr-godie des A, be 
rogeri \ierdea Jionne. A. bebandehe in inihreren iVi- 
Der Ütüike (£. B. iu den ^Cikju.u/n,i b. Hcfj th.; eiu t'.at 
Parthieen aus der GeRhicbie der pcrfifchrn Kiieg^; ia 
eiaem derfelben kconre wobj rt^i ^^.kv rt^vtr 
roc Sil rfetR Cliot gefprocbeo werden : wetcbeshierde^ 
Fall nicht ift. Man brautht deswegen ni^ht cir.-^jl 
eine zwcijvialf^f AulTührung der Perfer mit dein Sih«- 
liaftcn des An.cophanes ausunehinen. — Gewöhnlicb 
fetzt ixtfa die Aulfiifiruti?^ diofcr Tr«;;öcJIt^ ius ^fe JaJir 
der 76 Ol. , und niiciiii 



i au , dafs üc mit dem ^ebandt 
ne» Pro}H<t!n-us , dem Phiwut und Ghniuieinr fetriki- 
«ihi^s ^bf inen » Twfteckterca binoea geüangca neb- eie ausgemacht babt. 6^en die Wabrfcbeinlirhkei! 
'nen? Oiefa fcT ferne. *Wir würden es nkbt eiamal dfeftfr Annihme 



Wtv^M'B, dem Dichter eine unglückliche Wahl feiues 
äujcfs vorzuwerfen. Er kannte den Geift ieiuer Mit- 
bürger, und vermochte dos IntcteQe der Sijmpathie zu 
berctboen, das er ber^ oibiingen wollte. Durch das 
.InrerefTe deriSViigiWkvnnic Er unter allen gri*chhcbeo 
Tragikern am weuigflen den Abgabg x.n jei ein er- 
.fcrren Möllen. .Dazu febjte «» feinen Stücken 
»n Venx-iclicfung, uad den Athenern an Sfnn, der Er- 
.■VartuHg Hatt df-.' Erwuneien zu genitfVtn. ie r.ler, 
wenn es ihm blufs uju den achten Abdruck des Wah- 
ren und Lebendigen zu thun wer V v enn crdMZ'weck 
der Ergutzung dem Zwecke der Rührung unterordne- 
te? wer«u er nicht fuwvhl das Erhabene dein Rühren- 
den, als dfls Rührende dem Erhabetion beygelt'Ilere? 
'^eua er da» abfolut« IniereHe der tragifchen Handlung 
'tturcb^ein (nbjectlra« liiterefle des Nationalfiolzea her- 
tie\ fiihreti , v eiiij;rLvn.s .'u vfrn'irf>,t .1 , fudifp, und 
. mitbin |t'Ue> Erhabcu«: ihtil^ nuf Verherrlitiiuug ues 
athenictiiilcben Namens, ihcils auf Alifei'eruiig der 
N«noiialtrpiVrkeit,bezog? Dabin könnte uns felbiiAri^ 
ftopiwijti (,lvao. IC27. 3g. Hrunk. Au»k.) leiten. ' Wer 
würde aber fich ciBitilleQ lalTen, drn ('.< rui des Stück», 
'auf diele Art tranijoi z-u er^or^, tan dem atmkligeu 
Berufe iimifehtrBelußiguitiy zu vcnvcchfclii? odisrwer 
wellte ihm Di^Iitrr j* tieu Zn«cK.äbrprecben » tt 
über diefea eibäbcu 

So fruihtbär vielleicht eiiie weitere Verftilgung und 
.EntwfrkcTstng jener Fragen fe) n würde; fo wcnigktui- 
nrn wir hier von ihnen Gebrauch machen, da noch ein 
anderer Ali?''-' ir.' , m< h f< hcint , i'.vt uns kiirzer zum 
'Ziele bring,^. VieUeiiht gab Aekb\ ius diefe Tragödie 



erbebt fcKön Hr. Ä (S.ij) fehr ge 
gründete ZweifiT, die fii - ^fi hj t:orh erhöhen liefifr.. 
wenn wir un« niciit von dem neuen Bearbeiter der 
gricchifihen Didaskaliecdt Hrn. Botiigtr in Weiirar, 
auch über diefeu Puuctneue Autlilärungen verfpraibea. 
Setzt mau die Autfuhruii^ irngcfahr drey Jahre' fräffr 
an. fo war A. bereits iub^cilien; und führte er btrr 
die Perfer auf, fo lie£»en jict« vieileicht manche Eigec 
neuen tfcaStOi-ka gan« oatilrlich crkihren. Jrrztfcftsa 
x'f. n au vielleicht, um nur Et'w-osanzufühi tn, (fitTk^rbt 
fertigungder Exnofition 44Jf die Art verlucheu, w^lifa» 
Hr. yfinm^N («l£flM^ HmiiI». £«r. II. p.LV.), ebnem 
jenem Gefichrspunct auszugehen . vurgefchia^n bst : 
jetzt würde es weniger auflallend fcheinen, wie d« 
DidKcr die belianntcitt n Fat!a bald Iei:;4ne«, bald vfi- 
llellen konnte, ohne das Gericht des Volkes 2u lvT<h 
;ten , V. f. w: 80 ttBwahrfrbejnlirh es uns übrigent i(t. 
dafs der rfcäti^rc Dirhter iu Siriiien gcffycrt haben 
te, zumal, daAthcnaeus (IX, p.402.) aüsdrückSith k 
2eugt, daß er fleh df?r fiiilifcben Mundart in eioig«i 
Stücken, namentlich in den Phorktden, bedient: fo 
glaublich ilJ es uns von detn edeln Athener, dafi er. 
auch fern vdii ft incm Votcrlari'^e . ihin iltfn Tribut öo 
pairiotikLen Dankes i\ird eniricbret hcbcu« denesiba 
•feM»ft bey derCntfcliridim^ •desA^cfcftrehs sie Wa«» 
JOngeren Nebcnbuhh-r verfa jtc. 
" ' Wir hatten voriU'heude Beartheiiuug ocrtits ew 
worfen, ab wir ein Programm des verdieoÄ»ril"i 
Herausgeber« des Aefcbylus erhielten . welches *fW 
he Materie behandelt: De Pirfccrvm, trr^oedüxtAfjc-^ 
Arae, furma et c nißkü , Jen. 1794. ' ^" ^ 

freuend es uns war,' nnferc Widerlegt.-nj des vvö lini- 



gar aichi ia Athen, fondwa^ kit £io nickt t Siilftö«i|gtnMbtti«&eu Ziteckaa^cr Tragödie «ntdri 
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O. Aoj^rgA, dacBilt i|i3ini|tticetta. der ttdi nitaft» 

nig zugleich alt Freund und Gehiilfe aa «iner Flora 
Indien» arbeitete, verfchafTce ilcli eine grofse SamiDluog 
Gewachfe aus dem Carnatic , unterhielt auch mehrere 
Jahre einen . Maler , um fie abbilden zu laflen. Von 
diefen Zeichnungen» nebft den dazu gehörigen Be- 
/chreibi;jigcri , c tier Bemerkungeu, welche er über ih- 



aeuefien Aeu£ierasgen jenes Kunftriclitcrs m Gatueo fübruug |;ebraQht werdca kopate. Sein NecUUMr 

Toltkoinnra elfaftiinniJg zttfch^ti: fo wenif fllbleafvlr ** «- t-— «. -» — i—v,. 

unsbefiTgf, unferc Be^auptuagcn da, wo He abnei- 
cbcn. aufs neue^u vertheidigen , oder mic.dt.n'Urihei- 
len diel'es üelehrien, der die Wffir^tgliMBf des Srücks 
futeh atißotelifchen Grundfatzen uuternommen hac_, in 
eto <ngeres Einverliäodnifs zu bringen. Jenes würde 
eine eigne Rrrenhun erbeifchen, zu der esuasauRaum 

eebricJit; dieres, bey uovciaaderter Ueberzeugung» reo Gebrauch eatweder aus eigener Eriahrung, oder 
eise Ftifcbt vor der «khrrchrittlklicn Qffi^ (■ irrea «liirch MitdieiluDg der Eio^bohrnen', aiifgcarfcbiaet 

vprrathcn , wtlc he iri j^egtiiw artigem Tale ÄÖeh ftniP ' ' ' " 

taliiger» als der Irnhujn felbil, ware;,^ 

HATORGESCaiCHTB,, 

LoNooir, ff. Nico}, gedruckt von ftiAm«r tmi>t.o: 

Piants of the Coast of Cayoinntnkl ; felcctcd from 
DrawioRi and Defcripiiuas prelented to rhc Hon. 
Court of Oirector» oi' ihe tast India Coropany, 



by. U'iUuim Roi' 
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M. D.^ubHfched, by 'l beir 



Ort^r, uoder the Directiou oi' Sit Qojeph BiViks, 
Bart. P. Ii. S, Vol. I. No. I, 2. 40 S. in gefpahe 
nen Columaeu oebll $0 KupfertoieJa. Auf feiiirten 
Velin fopier in Kegel FbHö. 

Durch gegenwertife Sammlung ron Gewtcliren, 

wekhp a.f der Külte \nn ( i r( it n mf . 1 i-iijheiniifch find, 
und durch die liberale und u itMUi^t* ücllalr, unter wel- 
cher die Directoren der Oltiodikbea CompagDtc lolche 
dem Public um ». den Liebliabcrn dtscPflapccniuiade und 
ihren eigenen CJntergebenen zur Aufmuotenmf fiber- 
geben , inCITen zugleich die htrrnuii;:M iJI>mi f^r ., nr 
tungeu wieder auileben , welche durch den l ud des 
um lodieus Flora, (o vefdienftf^llen Kiiatg be>-oahe 
jtiit ihin erfiorbeu zu (v\n fthijfBeo. Oftindien «^rt-^f- 
net t'm^ grofses Feld z.ur ücrerfucbung in Kückikbt 
der Katurgefchichrc, zotsa) wenn der wiffeDlcbaftli 
che durch Nachahmung angefeuerte oder doch aufge- 
regte Geiß, bey den lintergebenrn der CnrniMgnfe, 
folite zu neuen tntdeckungf u in VVirkfamkeit gelrrzt 
und erhalten «erden, beit Jahren ftbeiut itisbe- 
Ibndere ira Carnaiir wenig 7ur Erweiterung der Pflan- 
71 iilunniuifs gtlclicheo /.u fe) n. Alles was in der 
AulKhi \ urgCDCuuuicn vvorJcu muJi dem verlier 
brnen Miflionsarzt Köni^, einem Zögling von Linne« 
und Zeitgenoifen Sotandirs »ugerechnet vrerden. Wir 
übergehen abfichtlich feine detnlllne Lebensgcfrbicbte. 
tvozu vielleicht noch Einiget hie uud «!a in periodi 
fchen deutfchen- Blattern zerflreute könnte autgeJain- 
meit werden, und bemerken dareiis mir Ibviel: dafs 
na; h KünifTS Abicbi n D. K-Ajfd (von welcbem die Ein 
lei(ung und der Abdruck ditJ'es Werks be.'orgt wor- 
den)-in leine Stelle bey der Compagnie einrückte; iich 
nie uttbnterbrocbenem Fieifa, AcnntailTe und Abbil 
düngen von tftnen , oder nutzbaren Gewlthfen OÜin- 
dien» verfcbahe; auch Hu. ^ / ur Bekaantmacbung 
cTicfer von Konig nacbgelaflenen und von ihm v«r- 
mebrtea Saitimlnng iudi(^ her Gewächfe , be> den h\r. 
der. O. C, in Vurfihlaij 7\i hr':i-\['cn rjch'»". Fr' frlirfs 
aber noch früher iudäeu, ali der Vorichiag zur Aus 



fAeir lösft^ mmd tofet that theu are executed wiih 

i; Dr. RuJfA (Dr. Roxburg)/s prtdecejjfor) wiU, 



hatte, gelangte 1791 eine Lieferung in die Hiude 
' der Dir. der 0. C. , welcher nach und nilch mehrere 
folgten, bis die letztere 1794t 4ie Zahl von 500 
Tolkablich machte. llieron find nun gegenwärtige 
Abbildungen omgewäblr, und werden wie wir hof- 
ien und \{ u-.iWix-i] , W(:i[erhi;i mehrfTL' niirgeihcilt 
•werden. Schoo yorlangfl t^fchaftigtefich 0. Roxburgh 
mir dem Anbadi des Pfeflera.nnd Indigo anf den nSnl- 
Jicbeo Theil derKüfle; adch lieferte er auf Veranlaf- 
fung der oftiudikbeu Coropagnie eine ausfährliehe 
Nachricht über die Swietenia Rinde, fo wie einige an> 
dere £mde(^uuigen in den Philofoph. Traosact. , dem 
Indian Repertory und /ffiatic 'Refearches. Gegenwärtig 
bekleidet er ajch die !S:elle eines AufTehers über den 
botanifcheo Garten zu .C&kuica. Ur. Ba^lu wiirde 
airo'i A:hoB den irähem Plan -von D. Ruiiel gcinf fe, 
durch den Antrag der Dir. der O. C. vcranbfst. die 
Auificht über die(es Werk unter folgender ErKlärung 
zu übernehmen: f'or nty pari, I am mofl readj to iMr 
deytakt Üu gnm'vl warlo^ang 0/ th« U'ork , to Jet the 
gretr^n ( ' - ' ^ 

J am Jure, readtit) ajjiji m cotrtcting tlü prefs of the de- 
/cripUons." Soviel beinerken wir nur im allgemeinen« 
nuc-h ehe wir die einzeln J'arVln nahinhaft tnai her?, 
da/s dicfc vorireiBiih liud , und dals die in eugliUber 
Sprache verfafsceo Befchreibungen fowobl Editoren als 
:€cnppilatoreo der liooeifchen Schriiten .bcfchliftigca 
-«rerden. Tab. I. Gyrocarpus ^Mqumi. Ein' höher 
Bnirm ■, r ti v t ir cu und leichtem Huk. 'Vüh. 2. SoiKM ' 
mtjnhiJolMm. i>as weiisc und geUie banieiholz wird 
■von diefem Raum genuinuien. Tab. 3. Oldndandia 
vmbeUata, E,ine iu Indien fehr f^ebraui hüche Farb*- 
pilanze. Auf Jcchs Seitca wird cias verlchiedene Ver- 
tahreu dairir, foWohl auf Malabar aU Mafslipauun he- 
.fchrieben. Tab. 4. Strtfehuas tiux, vmiea. Das flöte, 
ift an der Wurzel vorzüglich, bitter itnd wird aut^,' fi» 
wie bey uus von dejn L^ndmause die Kralicjiau;>ea, 
gegen W'ei hielheber gebraucht. Die uarcoti lebe Eigen- 
fchaft der Frucht zeigt fich in dem Gehrauch derCriben 
zur YerlUrkung beraufchender Getränke. Tas Mark • 
wird von Vögeln tihae allen Nacbibeil geuulsc-u, fo 
wie daü voB Slri/c/mo4f)ot0forumTab/5, aurh vooMen- 
Miellen. Bcfoodera ift hier der Gebraiich t wekhen die 
Einwohner ' von den Same« oder Nüfaea. jtnr Abklih ' 
rung ihres TrinkwaiTers machen, die dazu befondera 
ver^uft und auch von Europäern g*:brauc1it werden, 
'i'ab. ti. Tectona gnmU$. Ein fchunesund dauerhafte!^ 
Uauholz. Tab. — 10. Ciroyr(ri,i jJ r , i-mmin.ita, 
iuierojs, jitncm. 'lab. 11. i'^erifioia eJiraiaitA. lab. 13. 
£>od Digltized by Cibog 
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5micorpjti //iwcarjiuit!. " Wir ewpfeWen PrektUufn 
3m$ y^nhr99 dkt Indier : Den fchwarzeu 1. harleu Saft 
vx eVher auch tu uns koiBintt n»« den »usgeprefaten 
Satten von Knoblauch. Ti«itriod«iiblitl«cn, Coco»- 
nufsol und Zucker. Regen rheumatilch« .mrtd veoeri- 
fche Zufalle ZU verfuchen. lab. i^. Curathgo o^htot- 
d^sGanhu T«b. 14, i?^ Mim»f»ps Elengt , hcxandra, 
rüblriecbeode und nucrbare Baume, fo «uch lab. 16. 
Catlahinin Sappan. und Tab. 17. SwUteniafebrtjuf^a, 

.0. DilUnl<^ pmtagM St. BiitMjvmdoJa uud 1 ab. aa. 
/;pfri«Tab'^23.1riliw«te* *J^ Tab. 24-35- 

ciüii urfiii und colorata. Tab. 26. 5aii?rttiora perfictu 
Tab 27. iJrdiJlio /oianac««. Tab. ag. Sideroxylon Uf 
metdoSum. Tab. 99- BuMuria herbacea. Tab. 30. 5«* 
»eiia ar(rc.t»,fniT. T»l). 31. GrisUa h>nnttofa. Iw. 32. 
Tloi&urßia gkwto/Iotrf«. Tab. 13—36. iJvaHa cemfouier, 
fuberofa,tcm$ntofa, luha. Tab. 37. Orchts yluuaf^i- 
nea. Tab. S8— 44 Lfworfon»w wr«ii, miwviMn. nu/oiu, 
Bphw'i'MW, tf'/fia.'uw pr«mor/Hm . pMiAilllW. T«b. 45. 
foreoto bvnfolia. Tab. 46. Dr^'f/ -'"^ wrlanorf/toa 
Teb. 47—50. DinfpH^ Sy^ti'^''' fioutana, cblarox^fkm, 

LoHDOif , Auf Koften de» Vf b. PhUlIp§: A SuppU- 
ment to Merfical Botany, or, part tlie fecond: 
. Coniaioing platea irith dcicriptiona of iwwt of th» 
prioopal jnedicioal phnt» nw {■dudcd in the 
ttMtia raedira of the collegiate pharmacopoeia» 
of London «nd Edioburgh. accompanied wiih • 
Circnnilantld detail of their medicioal effiectt aad 
of the difeafes in whic* they bave beenfntte&- 
" fuUf eroployed. By WiUian IVoodviiUf M. D. R 
L S. Phyfician to the fraall Pox and Inoculatio« 
HoapitalJ. — H. I75r4- »69 S. gr- 8; (5 ^ttblr.) , 
Es foU nach der Erkfining des Vf. in der Vorndo 
diefer Band, als Suppleraent den bereit! erfchieno- 
nen s Bwideo, das Uaoze befchliefsen. Er verfichert 
die Behrllni Abbildungw, Welche wir erträglicher 
als in irgend einem der nenern Werke diefer Art fiOf 
den , nach geuockueten oder frifcben Exemplaren fO» 
nomraeo und -nur wenige andern abgeborgt zu haben. 
Verfchiedene wichtige fehlen dennoch. Wie Ptptr 
Cubeba, Mtjronjton peruifenm, ftatägmUes Cambogtot^ 
des, Cordia Myxa, Cocos buttjracea u. a. Andere verdie- 
nen «U Vo»üg4 diefea Werks befonders angeWhrt in 
fraidta; *Ota& EktUri», die wahre Cafcarillpflanze. 
■Kh eidtn Enoipltf voa den Babaiaa» laMo, /nftk- 



ms Nmx VomU9f- MeldniM Leuea^eadnm,- 

Mahagoni, Pterocirpus fnntiUnui, fiphitnii ' ,':~vt. Ja,,'. 
talum aÜmm. — Welche alle nach yeiroikiKicu Exem- 
plaren aus dem Herbario des' Uu. Banks euilebntfiad.' 
Die übrigen minder ' vicbiigeo von Tab. aii-^74 
vorgeftellten officinrllrn GewScbfe dbergeüeii «ir, 
und bcraeikcn nur foviel, dafs der Vf. die botnnifil.fn 
Pi^rfluere groGiteniheils fehr gutaufgtTafstundaAeiu 
ander gefetzt hat . ohne dab2y deu wifsbegicrigea 
Ar« über Heilkrafre und AnwentiunT; derTelben unbe 
firiedigt zu laßen. Auswahl mit vieler UelefeaUeicver- 
bundeu emptehieu auch unfere raMofca Sanimler diai 
kiulandiicbc Pröduci. 

LOVDON, b. I.owndes: tndigenous Pntan'i ; or Habi- 
. laiions of EngUrcb Plaats: Containing the rcdvlt 
of bvtol Btflaniail Ex«<nrfiöns chmj'in Kea^ 
Middlefex and the a'tincrnt Counties. In i^nc^ 
IY9I and 1792. Ry Cvim Müne, L. R. D. Aninr 
of a ßotanical Dictiooary and InHiiutee otBonaj: 
and AUxamder Gordon Reader of Boian7inLo8> 
don» VoL I. 1793. 476 S. g. (a Rchlr.) 

Die Vf. haben bey diefer Flora Torzflelirb geaiof 

nnd ausfülirüi he An'^abe dpr PflanrenuanJoric zur 
Abficht. Hin und w ieder finden fith ^uch gute oad 
eigene Betnerkuu^en , weiche auswärtigen Botanißea 
nicht weniger inierefraut feyn werden, all mandM 
genaue Bcfchreibung bey kritifchen Arten. Gegaa- 
wärtiger Theil reicht bis ttirfllAfteaClafbttadftkUelk 
mit /Situi Umomm, 

VERMISCHTE SCERIFTRN. 



Tob lUgmdeBBOdiertt find MiioAdbgM 

BaAUKScHWBio, in der 8chiiIbadibandIuDg: Kkm 
SeeUtiltbn/«r Kinder von S, H. Campten. Zar slI 
genieinen Sdiulencyklopadie eehung. 4ie ratb 
Aull. Nebd 4 neugeftodwiMii KiipfiMiafida. rfft. 
176 1>. g. (16 gr.) 

Baanv.* in Ebenderfelb. : D. Willulm Robertjoiu 
Gefchichte der Regicrunff Kai/er Carlf des Fünftn 
nebfi einem Abrijje des Wachsthums Fortgangs 
des gejel^fcltaftliche.t Lebens in C«j .»^'a bis anf dt» 
Ji^mg des i6U» ^abrhumterts* Aus dem £agl> 
fchea flberTettt Ton neuem durcfagefehen tu mä 
Amnerkungen begltitet, Ton ^. A. Rrmer. jterB. 
gte Aufl. 17^ 746 8» (I ^tblr. 16 gr-) 



EL Bim SCHRIFTEN. 



ibnnidifaltigktit. di«Eiiiftr«uunR feiner Zün and wUiii^Ei» 
fiU«, den Gebrauch das Volk«- Glaubens, die Artdcrlk«^!' 



taftOLOoit. UllJeiheim : D* «wie 

worin üb« die gluckliche Wehl des Gefenllande« , die EinWl«- . Mfsoden Abb. f!£i^^^J»^Jf^lS^^^^^ 
, Behwdluag dar rarfchicdncn Perfoo«! daa QtffnAi, in 



die Ta^üig« und 
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LsiRno, fc.'Ter5 o. Xco ;* PrlomM^/ctie Bii/tff Mr d«a bat« und nlAt fo kleberigr, aorh aiekt fö foft nluit- 

Stade und Landlrinb. jilMI BmdfS 4 Ha& ili«ihang:ead als der gemeine Thon). VonBeband- 

1793. 1794. lang des Silbers durch einen Zui]|(Z voo Borax« oder 

_ „ Salperer, um diefes Metall beller« >ala nach der geiaei« 

Ebendaf. , b. Vofs u. Coin^. : OikoMm^fcht HtfH — äta Methode der Süberarbeiter. von KnpCer ttt feiiif» 
• ««»wgeKe^«" Y; ^; ^ IfWiÄiiaA Dritter .uod und« welch und gefchmeidig zowaAen f iätd 

. jrun0pfi«ad.xa nett«. 179;. . • - demFran -äf. von D.-m,K%. Vom Reinigeä,Weifsmache4 

D«nd.P9Jiereu des Eifeus uad Kupfers, durch eia^' 

erPlaa diefer periodIfcheaSchrfftllt feltdera Leon- Mifchnog von i Tbeile inreifsen Weinftein s Tbeilei^ 

haräi ihre Eiurirhrung und irerausgabe, vom jten Alaun und 2 T heilen Salz. Utes Heft. Zuerft eine auf^' 

Bande an, übernumnien hat, zu ihrem Vortheile et^^as führUthe Auh-uuIIung über die Kultur des Kallanten-' 

verändert, un<J de mir mehr intereflanten, beAinders bairtn^(Fa2'uyc!jy?.i»ifa) und dem Qebraoche feiner Früch- 

Jraktifcheo AbhandJangea bereithert -v^orden.' Sie ^iue Vorfchnfc zum belbaöglicliäefl Wafchra d 

MihältlBinilich, atifser den Torlfaritren Au(VS»en'"tbef' Wolfe Von fpknifchen Schaftn', TOn CereMr; tiber äÜ^ \ 

FeM- uud Atk-'rbau, Wiefenbau und Viehzucht, Cst- verfchiedc.Ten Artt^n desSpargels, befonders noch über 

teilhau, und über (iegenllande aus allen Fachern der den grofseu hoUandifchen hparge! , und defTen Kultur.;' 

Oekonoirie überhaupt, nunmehr hoph Belehrungen Refchreibubg der Zubereitung des Orangeweins auf d«^ 

und Kachriebren über landw irthfc hafdiche Arbeiten lufc! Martiuik, blofs aus weifsem feinen Zucker, dfln? 

insbefcadere, über dieCultur der Uapdlungspflanzcn, nen OrangcTchalea und dem Safre von füfsea Orangen,' 

des VWn«, und des Hopfens, flberWald- undFifthe-' oder Aeptelfinen; eine fehr eint'arhe und leichfe Art,* 

r«](heoutiiaag, Über Biet^rauerey'.oad BreoreweiuS; guti^ Beiaffi^ iiu Verfertigen: Bdchreibu^ 

breoner«^, Mahleii iidd'Becireti,"0bei.'^itt«fti9gser> finwM»b«ym A<ii*brftteti uhtrErzlehea junger nttiei^ 

eignide und ökonomifche Literatur. Wir zeigen nur iia Winter^ von Sr>qe; Betrachtungen über den Ge-* 

die voruehnften Stücke diefe;^ beiden Bände an, ohpe thrknch einiger Stein und Erdarten in den älteren und* 

die laind« widMigaUt nhtfldcn Axäd''ahd dia. nfuereo Zeiten zurVerferiigungallerlejf: Töpfer waa eu. 

Fortfetzungen zo bemerken. ^ ' ^tes Heft. E^iehung^ litfd MSfltUog der Enten in Ober«' 

Zweifttr Band. ErftesHrft. Von Unfrhädlichkehder' Längtaidoc; WiJdig anWendsar. " Zwey Mittel zur Ver-* 

Fütterung der Pferde mit Grmnraete, wenn es gut ilV. tilgun|: der Infekten an dcu Ob lbäumen , nichts mue»/ 

Wie ttod-woher Fatis mir Scblachtrieh verföigt.wird. Nachrichten von d^n Wirki^nueo des Laubes der Taxas-' 

lOo«- und Xttteraebaa in ROrdffiUtfti- (wegen TcrlUii«' ' btome,' vom Prof. W^bare iti Kopeohegen; deflTen wie-' 

dener Abwefchunj^en von der deutfchen Methode be- derholre Verfuche mit tiiefein Laube es zurnahen (jlaiib-^ 

tnerkcnswerth}. Cultur der Nufsbaume und Zuberei- Würdigkeit gebracht haben , dafs der uovermifihtip Ge- 

tuBg dea Nufsols (in einigen Franzöftfchen Provinzen), nitfs der Zweige und des Laube« des Taxus di*' Wir- 

Seaerampfer (Rum»). Aartkeln. BlumenkobWBrf^- ' kung eines Harken r.m! ruddjcbeuCjifres fär'dieTbicre 

ßca botr^tü). Ein Mittel- zur Vertilgung de$ Woöfea ' hlrbe, durch Vermcn ^uii,- mit'anfferfcm Putter aber un-'. 

ad den Stimmen der Obflbauiiic , die Stamme und fcbadlich we-de. L'iiiieiielthrun:v '•c-rdenTuIvi Ksbaii in , 

Uaaptl^e werden mit etwas dicken KalkwalTer beftri- Elfafs (nur in eii^i'en wenigen Puukren von der. ge> ' 

cbea. Vba einer Mchtea und fidlera« in einergewif- wöhnlichen'Meibode vftrfehi«den)l Ein Firagment zur , 

fen Ger^rnd von Frankreich gebrfiuchlichen , Methode näheren Kenntnifs der Baumwollenweidcn , und Lor- • 

hausbackenes Hrod zu verbeiTern ; (durch das Einfau- beervveiden , oder Schafweideu {Salit pciüctmim) deut- 

ren und Durcbknfiten -dft Mehb mit Bottennilch, ftatt lieh und lehrreich. Skizzen der Landescultur im -* 

dtavWalTera and 8d«tetfeal|^^ ''Von der Zucht der goi* . Krrchenftaat. , Beobacb|ungen Ober das Verfahren ' 

ndfchen, oder 't8rb!ÄAeii Enten, (die doch minder im Orisniirtea derßlhme'hey ihrerTen^flan^tin^ (nach 

fruchtbar undkoißbarer zu unterhalten find, als diege- gewUTra, dcfshalb ;n rian'r leich ar.a;ollt 'It- ;. V; rfacheu 

Hieine deutfcbe Ente). — Von der bellen Methode des war die Vcrfetzung der ßaume in eine von ihrer vor- • 

BoAftrbeiut^der 2^uge mit Santalholze, Ton Vogler, herigen Stellung abweichende Richtung ihrem Wacht- 

nach feineu hier befcnriebenen 7 Verfuchen. Anwei- thumc, uarh abgeftutzten Aeften, unTrhüdlich, als> 

fung zur Prüfung brauchbarer Walkererde (Ree bemerkt dann aber nachtheilig, wena fie alle ihre Zweige be- 

hiebeft dofir fie, nach cbemifchen Unterfuchungen, haken hatten). 4trjHf/t. Uefcbreibung des Varlmens* 

grOCitentheils'-aiu Thon , etwas feinen Sjyie , i\ Kalk wieinaa in Italien Ofü aas den Weinbeerkeraengewin- 
und tV Gips baftahct, nkht fbUdae unfSllbareTbclte ' n^; (mm «M^Mndr iva m Pfoad Ketaan 4 bia > 
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a\ Pfündta ^peifea und zum Bresnen brauchbaren, 

dem Bat m- und Kufsüle vorzuxiebenden 0«1&). Du- 
«aaff'j Vprfibiage zur Veritirbrting des Diingera durch 
ilnwciTdung det Mergels, Kalkes undG>pres, (die den 
ntÜuMt L«a4wirth«Dwcnit nihzcii« «iejenigen aber, 
4ie « flfcbi find* leicht 'tn dntlmitan ▼er^eften k5n* 
nrn, foUbe Subftsn/.en für Tihcre Düngungunittel tu 
haben, in dtncn ficb ueder 0>le, noch Salze beCn- 
idro, "und our dazu taußen , drn EriJbutl^n für diefe 
finpfhn^ir her zu inarhe/i und die Auiliifung dcrfelbeu 
«Dd ihr Eiodriogen in die IMlaoiien zu befurderu. Er- 
fiArfingen über den G<-brauch des Seefalzes, als Diin- 

RBfiMukrel* bcym Fcldbaue, von CaligwMf deflieo f 
Ire lap|[ in verfchfedenen Boden und mit ▼crichi^d»' 



acD Geiraidearren furt^rret£te Verfucbe feminilich n> 

f' cn PHiLhet'i BebaupAtng beftaitget haben, dafi das 
eefal^ d^m Wachsthume derPflan/en keineswe^et zu> 



trügliib, fondern dun haus fcbadlich fey. Befihrei- 
bung der Kultur der Karrvfleln naib von Btrthnns hie- 
^ooe (£e begehet haupti; chlicb in der Abtbeilung des 



mer etnpfehhiiq^awenlL EtWM wtm Kufen mi d« 

Fliege d 

fchr guten Viehfurters. (Sie »eriihait doch b^-y wel 
t|ui nicht eine fo 'eiiblii be MiUbnutxuiig aU uit Bur- 
mider Aübe und der lyühlrabi unter d«r £r<ic). Vto 
qe« Ntttzen der Alieeopflan/uuir «irf den ChiulTrtn, 

(Hiereinige iiifbr ui)'.\ i. hiigc bedti.kli« ! k.-i«f n \:tgtti 
die gew öhnliche A npHam i iig der Hitniuc auf Um. 
Ü.-jlTen, und VcrfcMagc zur beflerrn Einridiitm^ 
Furtfeiung der i<n ^tcn Band.- .inj;, ianf^eacn, Ati.v"ei 
fuug zur Verfertigung «les Eru. plrlürod«. Aiar«. Be- 
merkungen über die Rind vieh/ULhi ; febr Ichxitiib. 
Wie man in Eoglaad die IvartoiTelu auf eine wctt To^ 
sAgUclicrc; und uns bis jettr noch iinb^luMnie Art za 
Lochen pBegt. (Durch da» hier deutlich beTcbricbcac 
Kochen nicht im WaflTer, fundern blofa ini Whfla- 
dampfe behalten (ie den ganzen (irtirdllofT ihres Wohl- 
gefchmacke)). Von der liefe hafl'tüjücir, Verf^^biedeo- 
beit und Qioglicben VcrbeiTeruog der ZiegelAeüe; 
Ein der Belulgung würdiger Vorfcblag zu ihrer tot 



SH bcpfiaözeadea Ackers io 8 Schritte von eiuand^r theilhafteren äyLTuctur* Ton cio^m KunAvci)kiuHi%efc 



fnffernte Beete, nach der lultifchen Ackcmethode, 

^nd Benutzung der leeren Zwifchenräuioe rumRübea- 
baue). t.ita Vetzeichnifs von Düngungsroateriaiien für 
die zum Gartenbaue dieufawe Erde (worinn nuch mau- 
Äcs Düngungsmittel z. B. Afcbe» die verfauhe Erde 
MS hohlen Weideobäumen etc. auch befonders dienö- 
ibige Belehrung mangelt, welche Art des Düngers, 
hmeh der Vcrkhiedeobett des Bodens und der Garten 



AhhandUing ftber die Erweiierui^ der Rrtudcwein- 

brennereyen darch verfcbiedeoe wilde Haam - uixi 
Stai^dengewacbfe. (Da das (ich imtopr weiter auvbrei- 
tende Brandeweinbrennen auf die Vertheurung det 
Getireidea und auf da« Verderbnifs der Gefundbeit uttd 
der Sitten einen fo unlaugbar fcbadlichen EiaSufthsi; 
fo Iii um fo irehr zu vrönfthen, da(s diefes Gewerbe 



Ton Seiten dfr Politm^ oiiltt unJ»M|eiwt» «Is bis> 

tf;ewic1ifeV"an sntrlfliclften fey)» Nachricht ven dem her» gefiattet, und den wtaigAena, ftaft det Gettci» 

iu Satlifen fjebräuc liliv hen Rlruhen des Leinens (ci- <les, die hier aus Erfahrungen Torgefchlagcueu , auih 

cenilich nur von einem daielbi^ milsgluckirn Verfuche fonft fchou bekannten Surrogate cia^u mit angenea- 

nes Leilic||bleicbens rermiiielll des BraunfUins. der det werden mögen). Wicterangstabellen. Afru. 

Salzfaure, und anderer dcyblogiftiGrter Lufiacien).. Ue^lCf die Urfachen des Verfalls der Sacbfifibea fii«' 

Hiflorifche KarfarifibteB tob ■ der Purpiirrftthe der AU brraereyen. (Eine gründliche Uuterfuchung und rieb 

tcn lind von andern 7um. Roihfarb^n wn ihiun auge- tige Beftimmiuig dicfcr Urfacheo, wohin aber auch 



VendcieoMaierinlicn (blois Auszüge aus andern Schrif- 
'len). Richtige Remerliungen und Beweife ausKiir^enr 

Rpi !:ei;kuiifl ub( r die Um Ii hiigkeit der gewohnüchcn 
Muozvergleithuugsiafeln in Tafcbenkalendern uadver 
fcbiedenen andern Bdcbero. Ein lehrreicher Auffatz 



der nicht .tnit i^iattktfi Bi^rzwang geböfei). Ucbtr 
die Prsget oh es'fibenll 6el&r fey, de* SoiuMrge» 

treide unter/.upflüpcn , oder unter/ueggen ? (Ricbtif 
beantwurtet, nach dt.iu erfahrnen Lanciv%ir(ben felioa 
bekannten Unterfcbeide des; Bodens, der Witteriug, 



ii)er die.naiürliche' und ökononii/ich«,Gefibtt.bie der, det Liige de« Felde». der^An^ «(et Getreides and der 
^luawolle, voTon 'es jedöth oichf, 'nie der Vf. be- fftr den Samen erfrrdrrliehcti 'iTicfe). Bemerkoofreo 



Aimnn, blufs 2 fondern 2 Arft ti £;iebt: detiu es kommt 
kjcr das nicht mit angetuhtie Gujjyyiutn liirjulum, ein. 
Sraudeege« äcbs , biu2u. 

' Pi inn- Band, nach der Folge der Monate, ^OKMor. 
Gefcbichte der HicncHfUcht im J. I7y4- Bemerkun- 
gen Über die Rehandluug, Refcbaifenheir und den 
jetzigen Zuflind der Spanifche^ Scjiafe ^(«us den au- 
Terlafllgften Kaittfichirn gerammtett'iii(d,* in Rinficht 
auf Rii hiigkeit , VulLftnndigkeit und Brauchbarkeit, 
v^r£.üglicber Aufmerkfainkeic Werth). Von der Bier- 
bntuerey inBbhmen (deutliche Befchreibung des gan- 
zen Verfahrens in der Zube'-eitung und Wartung des 
Biers allda, zur Erklärung feiner vorzüglichen Güte). 
~ Abhandlung über die Klugheirsregeln der 



über das Bleichen de» Garns, unri das Sauberti • c'ier 
Rjeinigen der Seide, (iiicfu wii;d der Gebroucb ver- 
Jchiedener Pflanzen aageratbeo). Verfuch einer Aa- 
weifuugzur nicrkantilif^ hon und tetlinotLi^ifchcn Kenot- 
nifs des Stahls, nach feinen verleb lecitrneu Sorten. 
(Aus dem Frauzuf. des t'tnttt «nitj«iel«B Zufatzcn des 
Ue^fettera,. Im gedruMc^cr I^Ata« viel Nialtcbes 
von den TerrchiedeniM aoiten de« Stnh\i Ja uadaidTtv- 
halb Deutfrhland und von den Kennzeichen feiner 
G^te und Brauchbarkeit). Maiu Von der Pferde- und 
foUenzuch: im ddcbfifcbea Cburkreife. Nacluitte 
von der Preulufchen Stuferey Trnkctien in LithaBM 
gefammlec von eitu»m reifenden Djntn {Kitlfo») i» 
J. 1791, woraus man ihre SchiLkfale, Bertanilrbrü*. 



jFefrntnr. _ . _ 

Oekoaomie bey Veriolgung uaththvitiger Gefibüpfe^, und Einrichtung', auci^ BeHbailii^h^t der daugen 
Aber die vorzügiichA«» ■Ugdticinca. Uirtel, ^uiui di«. Pierdesuriu ^eii^ich genau J^enäen Jerak ■§w>*i' 
Sduwkeit, iirnrina aMuficE w Jieltfa fttc^ b«üii im» •. fiMpfcki^cAhw die BteBtasachc Im Jakft im 
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d«r Ge^md ron Oftmals tnd Torna (*uA dafeftft 

gleicher Mbuci I an bcUwirmen ; jedoch aus ganz ver- 
|iBiiic«icscr Uriache» nämlicli ntcbt w«gea fehleader,. 
Aifldcrii rvkhlidier MSktMeer EfitflitDnliiDf Ho* 

nigs, die >]ie f^ienrn wafarrcbeinlich veriDlafTet habe, 
die von der ausgekiocheota Brut eatledigteo 2Lellen 
fogleich mir Honig aazufilllea, und nlcltt- wieder mit 
Bras ta befetMD. Uiebey togleicb eine genaiip Nach- 
ricbt iron dem Honigserrrage iufberagtea Jahre, oebft 
äiadera uüt2.lt<hrn Bcmerkuugeu) Nachricht vtm 

frewiflro SaJbea und doer Art Baumwacbfes aU 
lül&inttteln gegva des Bnmd und andern Waadeji 
der Bauroe , imgJeichen f pgen ihre Befrhädtgun^ von 
Uafeu. Aineifen uud andefn ihnen nacbtheiligea Thie- 
ren; Einladung an patriotifch gefinnre Freunde eine 
akber» UaMrAidNine der tiatursefchiclfne der Bienen 
bettcffSnid; t. Hrn. SpHzner. Belnefkongen Ober die 
EiKen^chaftfi) lies Goldes , und ii'jcr dtfTen vcrfchie- 
üene Brhandiung ruu «Jeu (ioldfcbroieden, aua Hibau- 
muruChemit docimaflkinemitZMfiitzeu deaUdierfirtkers. 
(lusbefondere von den, bey den Goldarbcitern pebräuch- 
licbt-a verfchiedeneu Arten der Lepirung dcfTelben, 
und den Mitteln, daHelbe von metaÜifchen Körpern, 
w«aik ea Iwtret feyn kann, wieder zu ftheidea). — 
Kffifir Band, gulius.- fletrechiuogen Aber etne 
Krankhfii de» jungen Scharviefaes, neblt Anzeige einer 
aufserl) leichten Art der Hrjiang. (Eine ounsittelbar 
oath den Caftrirea der Limmer eingetretene gnh$ 
Hirze \ erantafste' eine ihnen tödtltche Krankheit, wo- 
gegen dat Baden der gefunden fo.wohl als kranken Laro- 
raer jn» kJaren fiiersenden Waller mit gläcklicbein Er- 
folg «ageweadet wurde). Ueber die grolaen« fege- 
BiaateBadiwciaekertoireln (v\ orinn ihr Dereits aa %ie>' 
leo Orten bekaonrer Gebrauch zur Mäftunw der Schu cine 
befcbriebeu und einpfuhlen -tri.rd). Kf iiifch praktifcbe 
Beioerkongen über die Fe{dbeit eil <jng, veranbfst durch 
eiuen AuffatK im 3ieaBan\ie. (Hier biofs einige allge- 
meine, iüngil bekannre Urundfiifze von der Kenntnif« 
der Erdarteij um<1 der Kultur Telltr, leichter und ftci- 
{ügtet Accker, mii verrcbiedeneu nnritbtiseaßehaup- 
tvngcfl vcrmifilir, s. B. defa djeFeftigkeit ^nesBodenr- 
ßllemal in feinen übennäfTig öblichtcn und feften Thei- 
len beliehe, und dafs ein foKher Boden allnnal mit 
reii blichen N'ahrungifaften verfeben fey , S. 24. 35)d€f- 
leo Gcgeatbcil der Xnpt'ertbon und clie PfeilTeuerde, 
auch die upläugbare Erfahrung beM-eifet, dafs die al- 
ierrtarkiie Düu^'luj den BcUn nie feft uud bindifj, 
wobJ aber iockec machL Dahin gehört gleichfalls die 
Ablli^iaag dea guten urid frtiwerea Feldes (S. 31} ta 
fchimrzeErde , T'hon , oder} ehni ; denn es (^iebt auch 
eiue hochii untVuchibare Erde von fchn ar7.*»r Farbe uud 
I.ehln ittarchts anders, eUThoa mit Sande vermifcht). 
Auweifiiag» Mlftbeete an7.ulegen, fehr einfach und 
brauchbar. Kacbrtchten von der Watlacbey (bcfondcrs 
voii ffinfn ökoiimnifchcu Produkreu). .^ugnjl. Vota 
KrapphaueunddeuiVerüibrea derOrieu>'aliUen und Altrj 
chattifebea Plrbereyea/ dl« Bauiav«one mir Ki^pnc 
öcht 7U frfrbeu , n.ich Pnfltj neuertcn Kord. Re' tr. ti.i. 
S. 109 mit Auiut:koog« a begleitet, (über die Kultur die- 
ftr FarbcpUanza nidut aeMi, «b«r Ja AMfiltt ü>m»- 



Vor- und Zubcreitaag un^ A a W^p n ^ag «W ftrt»«» 

der BaBmv.üne wichtig.) NacVitht von der grc;en- 
wi^rtigea Ipandftuttereyverfoflung in den Churf. Uon- 
' t^ivambm Lande, aua dem bisher ungedruckteo Re^ 
fcfournnle eine» Danen (Prof. Vibmg's) in den J<,178t* 
89). (Durch diefe vortreffliche Veraailaliung, diewn 
der Landesregierung mit einem jahrtichen ZufchuiTf 
Toa' STToThalem unterhalten wird, und dem Lande 
tiereita eise Ib betrlkftiTiche Antahl guter Pterde veH- 
fthaffet hat, wek-den jahrlhh gegen 3000 Stück Fohlen 

Sewonoen). Ueber die Pocken der Schafe und ihre 
«haadluag, aus dem Franzöfifchen von Chah&i; g«^ 
nau und lenrreif h. Ree. bemerkt hiebcy, dafs die 66^ 
nelung mit Pocken behafteter Schafe unter aiiderd ' 
durch den xofalUgen Genufs de» fpanifchen PfefTers 
f^obKUM Bfeado- eapßam. JL«n.) bewirket worden 
OekontnniKhas Mittel, .wodordi lau'dafLeb^ iiira 
Dicnfi/eit al er Pferde rerlängern kann. (Hiezu zwef 
Vorfcblajge.narolich entweder das vorgängigeAufqueHed 
deszumfutterbeftfmmten Hafers fmWaffer, oder dasZep- 
quetfchen delTelben verroitte'll einer kleinen Handmflii' 
le, um fulchen Pferden das Futter, was ihre abgenuts' 
tea Ziluw nicht mehr gehörig zermalmen können, ge< 
nfefsliartt iiud, nahrhafter su machen. £bei) .diefe 
Wirkung wOrde efae folche Zabtteiraag dei F«H<ert| 
ohne Zweifel au h bey jüu^eru Pferden haben, und da« 
durch zugleich eiuige Erfparung an Futter wahrfchein* 
lieb zu gewinnen fe) o). Erfahrungen über die periodi- , 
fcheRüikkehr der mifswachsjahre. (Diefen KreislaufiMtt 

S'uge in Limoges aus den Jahrbüchern feines Vaterfcadei 
urih Berechoongen über einen Zeitraum von 40Ö Jah- 
ren flttmUch 13SK> — ^>7jMb *a etüwfchen ilch vergeblich 
bemüht)« Mittel der SchottlMnder. die Hafen andT 
Kauinuheu Too den Bäi^inen abzuhalten. . (Eigentlich 
nicht ein allgemeines Mittel in Schottland , fondera 
blofs die einzelne Erfahrung eines Schottlioders, dei^ 
den Bodru um jeden Baum herum mit 9 oder gSchai^ 
fein Rufs von chemifchen Präpararea bedecket UB# _ 
dadurch befsgrrn Zv\eck erreichet hat. Am zuver- 
lilTigAen ih die Veruahrung der Gärten durch Hecken, 
YDa den (fatcbeKcbten oad Iperrigen Standengewitc'hicn| 
t/fcjt £ttrf)^r!. (j.r und /ixy/^iu^offaw 7U bewcrkltelligeir),. 
Robtrjuis Mrttl. verfihiedene Weiobergsraupen aus-' 
^urorK n. jOilrch angezfindetes faeHbrennendes Feuer 
des h'/io Weinbergen hat man eine grofse Menga' * 
Na;.htfchi::erter)inge von diefen Raupen herbey gelo«J 
ckot. getiidtet i:nd dadurch, die ler/.tern bei richtlich- 
vermindert}. Sej^tember, Ein befondcres Beyfpiel«. 
was dtirrh Tiidüftrie in wruig ^breU bey der Land* 
wirthfihafr im Gin/.cn verbeÄTerr werden kann; (den 
verdienicu LauJuinh Johann Chriflian hretzfchmarm, 
IIB Krei>Bmt Wiiteuberg' betreffend.) "Öer Eigenthö- 
iner un<l Befitzer einer mit s Mattlgüngen verfehenea . 
auch dabey £uui Holzfchneiden und Oehifcblagen ein« 
gcriLhieicii W alTcniülile im Krcisainte ^^ itrenberj 
ohnweit den Siädt^bdu Schmiedeberg ausgezeichnet,' 
in einem Zeiträume von Jahr^ die Amtlichen ver- 
fa11«rnru GebJüde diefcr Mühle und noch aulVerdem ' 
eine Wiudiuühle neu erbauet, tlen geringen Betrag ' 
Aioer verwiMaran-Feidcr 10,17 Jalotfl VJ J^^lur 
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1 50 QtUi*.l«t«tJ'durch Ankauf v«rgr6flen,««fefi)woM, ichWg«, «cht tW Twt«« zu ^rhalfen. {Richüe lirfd 

»\s jene dyr<;h zweckmüllige Kultur veil,eP.'ert und ein- zu nr die hie;u an ;cgcbf nc n ."»I.cc'; ihre AnwcDduar 

trfiglicb gcniachr, 75^ Stöck Truchtbare Uliitbauuie an- ift aber in vielen üegeadfQ cber zm Vsthätta, als u 

gcpfUniec, und alles diefes durch weifsÜLh gewählte befurdern). Ueber'di« wahre, <Mler wrneinende Wir- 

Mittel und uaennüdeten , auf allf Ge^enildirJe feiner * . 



künj des Vcgeiativpul7i-s O'^'-r P-udw tU h Protii?». 
ce. (liier iuidet Ket. d e Heiiaiigung leiuer, aaflbeg. 
rie und Erfabruop K^gföadeten Üeberzeugung, difi 
dieics^ver nii elleabislifr angcprieftueu Dün<'ungi. 
faUeii Ibd Shaliden kQnßlkh.'n Uüngiiugsinitulo 
den ukoiiciuifcben Qua kfalüe.eyen schüret, bluj ein 
frühere« Keimen, wii-alle Itupragaaucotn, betrwiu ia 
Gauzen eb^r racbrfchader, ala nützt). Methotfebei'lü- 
liehung der Kafauc; fehr unterrichrcnd. Uebcr <\lt 
Feldinaufe und die Mirrd, fie ru vernlgcn; (hiei» 
w ird der Si hwefcidainpf eirpfohlen). Utber da» Ab- 
und Zunehmen eines Bienen.tande« bey Dahlen in d« 
J. »788- I78y "«'^ 1790 durch die BeftiroiuL-ng nach dem 
Gewichte (wovon die Korilet/iiut: im Decembetbetic 
fulgi, überda jenige, was dielen Aulzeichuungen Wenk' 
und Nutzen geben MTürde, namlicb das daraus gezogeoc 



Wirthfchaft nach und nath augeuendeteii Fleifs allem 
zu Stande gebracht hat. Der umftandlichen Befchrci- 
buns.bievga iil zur £riaui«rung ejoGnmdrifs von der 
Las«.dldcrMflfalSe and ihrer Zabehöraogen bt) gefügt. 
Solche üffentliche ZeugnifTe von Werthfchatzujig der 
Induftrie auch bey der niedern VolksklalTe lind gcwifs 
eben fo gerecht . als ße de^ Auirauoterung zur Nach- 
Ibige wegen heiiram find), ^ Beobachtungen fiber glä- 
ferne FiaTcben . in welchen der Wein feine Güte ver- 
lieret, vom Prof. der Chemie Düclufcau (woraus lieh 
ergiebt, dafs das Verderbet! des Weins daher entftfbt,. 
wenn dem Glafe die gehörige Harre matagelt und wenn 
ninii zum Schmelzen, anftatt des Salles, zu viel un 
reine elaTjacfatige Erdegenutumen, oder, naihdesiin. 

^rof. LaoNterSi hinzu gefügten wahrrcheinüduu Au- 

iperkung, zuviel Arfenik sugefetzt hat). Ueber die Refuliai uaddielieiueikung feiner Orfachen, mangelt}!^ 
Terfchiedenen Arten das Getreide zu drefchen, nebll l^iivemher. Erfahrungen über die Dünguogsanen, die 
einer Anküntjigung der u:; :;erapiii f h.ft/barou IVl-ler- ^ 1 ■» • ^ .. 

ficheii Drefcbmafcbinc. Vorausgerchii kt id eine aus- 
|lB||krliciie Aafirbreibang des gewöhntfohen Drefchens 
mit dem Flegel und aller dabcy vorfallcndm Gefchäfte, 
auch eitrige, kurze Bemerkungen über die bereit» erfua 
denen nod in Gebrauch gekommenen Orefi bmühlen, 
prefcMatlw jtnd . DtefchwaUen >' von dam, Uaraoag. 
Bflefirnng . äber dfe wahre Urfactte,' warum Bienen« 
flocke von Raubbienen ansefalleii werden , und vrie 
niau das veihtiten kaou, von ^. C'. StauäimetjUr, i're 
eigcr zu Bennftedt in der Graflcbaft Man(t»feld. (Nach 
^iefejp Prob«rtü( ke von einem Werke . w odurch der \' f. 
win^ der wahren Natur der Bienen angemelTeuen, .un 
^en bisherigen Theorien der Bienenkultur abweichen 
d«n 'Grundlitzc bekaiwt machen willt mochte wohl 
^evon kein gröfser Gewinn Air dfefeKnlturzu erwar- 
ten fe)n. Von den Urfachcn des Entlehens derRavib- 
bieneo erwähnt der Vf. gar nichts, und zieht aus der 
bekannten Wahrnehmung, dafs die Bienen durch den 
Caruch des Honigs ^u deden Wegholung herbey ge- 
lockt werden, den übereilten Scblufs, dafs d>cs die 
wahre Urfache der Reftürroung der Bienenftöcke von 
iUubbktnen fej, und dafs man, tun dies zu.varhiUcn* 
cn Vorder(Hte Ttines BienenhanfiBS die Stellung nach 
Mitternacht geben mülTe, Verfchiedenen hier vorge- 
tragenen Lebrfatzen hat Hr. Prof. LeonJiardi richtige 
Erinnerungen in feisaä Anmerkungen eotgefen g» 
AcUet.) Recept zu einer vorzüglichen Pöckelfuppe zum 
Etnfalzen des Ochfen Hammel- undSchweineneifches. 
October. Lieber die Auferziehung der Kühe; von der 
Wr. Crette von Pathtd. Kein« neuen merk würdwen Be- 
lehrangen ; aller dnch ein Beweis» dab die Vfn. eine 
fleif^ige und aufmerkfame Landwirthinn war). Mey- 
nuog des Hn. Beßroi, dafs die Weinbeeren nach der 
Biüthe abfallen, wenn man den Weinftock zur Zeit 
derBläthe befchneidet (die durch Erfahrung beftätiget, 
und aiu^der Natur derYe;getaiion erkläret wird). Vor* 



Düngung und ücfaung der Felder, durch ujahrif« 
Bewirtbtcbafiuog meiner Güter im Magdeburgilchu 
geromulet von H. von K- f-gk (ein beynabedie Hälft» 
diefes Hefts anurllender, itn Betrachte genauer Deftinj- 
mung des beou.ic hteten Verfahrens uod feinea£rfb<rn 
lehrreicher Auffatz.) Nachri ht von der PiraffifcliCD 
Swief^. TfaJfenen in Litthauen. (Fortfetz.) Ein? 
merkwfirdige Stelle aus des Ckurfürftens zu Satäifn 
Morit/. rcitauieute vom J. i^^3. Jm Betreff de» uaJw 
feiner Regierung zur Ungebühr verniehMea Wildftm 
des; (eine Ermabnang an reincn'KacIifolger, dieWüd 
bahn fo einzurichten, wie ej gegen Gott und daj 
Geuiffen verantwortet werden könne, uod zogieirfc 
ein Vermachtnifs von 2,000 Tbalern für die durch dm 
V^üdSnü beTchadigten Ortfcbaftru.) Dn nnhrr. Fort 
fi^tz. der Nachricht von der Preutiifchen Stuterevza 
Trakcncn in Liibaucn. und desdieP«;fjlerfcheDrtfih 
mafcbine betrelienden Aufiatzes. Ein fehr dÄtrtSi 
nach der Folge der ASonate geordnetes, Verteirhaifs 
von GegenAanden. füe Ab%vartung der Fifchteiche 
betreffend; Nachriciucn zur KenntnifsderltaliinifdieB 
Kafe; fehr brauchbar. Verzeichnifs der wirthfchaftli 
chen Gefchafie im Occember. Aufzeichnungen Ab- 
nahm«. und Zunahme eines fiienenltandes bcv DakJea. 
Wiiterungsiabcllcn* 

Völlig übenengt ron dem ReicKtfinm'e aanBrdl- 

chen Belehrungen in fliefer p-riodifchen Schrift, 
glaubt doch der Ree. bfiiitrken zii dürfen, dafs ibt 
Werth durch eine noch ex\\i% jlreni»erc Auswahl, 
durch Vermehrung, det Aaujil die Deutfche LsMi- 
nnd Söidtwirthfchai^ iofonderheitbetreffender Abhasrf- 
lungen, und durch gIeii.hmaiTi.;e Auszüge aus Engü 
fchen Schriften, wie die aus dem Ftanzofifchen, voa 
denen diefe bisher fo hän^ und jene fo feltea gf- 
Iwaodu find, «erUich ktane e^lMritt wcrdca > 
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GOTTßSGELAHRTüElT. ' , 

Tön iNCKWf b« C0IUI: D. Gotttob Chrifliani Ston'Opuf' 
. cuja wätUmiea ad interpretatiunem Ubrorum, faaro- 
I .rmi peHmentin. VoL I. 1796. 367 S. g. 

Ü liier den Theologe« der crenf^f liA hcn Kirche, vel- 
. che den f\ rcbolifchen LthrbcuriH" derfeiben feft- 
ludnfi und ««rtheidicea , zeichnet ficb der V(, cUcfer 
AblMoillnagea darcE SHurfTiuo. Gelehrfamkert oud 
Billigkeit gegeu anders Denkende auf eine fo rübicli- 
t^Aft »ut, dafs feiae Schriften die Aufmerkramkeii 
•B«r d«rer ▼•rdieo«» « welch« bey rheolo^fchen l|n- 
terfuchung^en n'cht eiorcitig und partheyifch verfahren 
\vx.'Hea, uuu dafs ile auch tür deiu weicher nicht jede 
datinu aufg^Aelite Behauptung^ billiged Junu, iu niaii- 
cberlevHiuGclit uutcrrich'iead feyu könaeq. Diti.gät 
iaConwimit V4w 'den MrtR«nAuffatzen, die Hr. 51 durch 
die Pi lichten feines Amts versulafit, in <K>r Forai aka- 
lieviiiij|ieT..Uy|(Tertattpaeii hcfauszugeben püegt. Die, 
jMwteB. iiav excf^mfdlen labalrs, und b'etreffea TOf', 
MknUch die Efkliiiua^ des N.T. Durtli e)neMeug;e 
Ü^trfiuini.'^er Winkf und trcSeoder Erluuteruiigen ha- 
ben fie ficb gewiCs den Freunden einer gelfbrteti Aus- 
Icgttag £6 WH-htig femachr, da(« es ihnen anceneha 
feya wird, üe zum Tbeil ^efammeU» und ble und da 
verl/elTert zu fehen. Die in dem vorliegenden Raiule 
heüadlichee find ichoo vor mehr als zti'u// Jahren aus- 
gearbdtet H'ordeo; und deüeGegenftände abhsndela, 
\«'t!lche feit diefer Zeit oft, und zum Theil auf eine 

I anz neue Art unterfucht und erörtert worden Ünd : 
& kiAmste ea nicht fehleo • Hr. 5. mufste Veraolaflung 
gnag in öden t manch«» zu herichcigtjp«. nunchea hin- 
zmuleizen» manches auch gaas n^aza'triiefwn. Ztf 
dem letztern hat er fah zwar aus Mangel au Zeit nicht 
entfcbliefsen künnen ; dafs er es aber an den erllern 
beiden Arten der VerbcITerung nicht hat mangeln laf- 
fen , lehrt der Augenfthein. Allein eben darum, weil 
die hier zufamtnengectruLi^teu Abhandlungen längft be- 
irannt, find» und eine wefentlicbe Veränderung mit 
ihnen niclu vorgegangen ift^wird man eine aaftSndliehe ' 
BiMAtkeihmg &Mhm hier nlieht -eefrerOin. Wir be» 
gmipeii UU5 damit, fie uahinhafit zu machen, und bey 
jeder den Qeüchtspunkt zu bezeichnen, aus .welchem 
lie hatradltet werden raufs, wenn man ihre v«nBg|ichF 
Sa und merkwürdigde Seite (Inden will. 

In der er/}«n Abhandlung de Jenju hiftorico darf man 
keine Theorie Ober die hißorifcbe Auslegung fuchen : 
as war dia.AhAdtt ^ wht , di« dahin gehörigen 
bMTBi^BCQliftbeB' n^(ein aaaana 
gentlich ift diefer Auffatz wider 



eher überall im N. T. Vorlleliungen fand, die er für 
I0C2I und temporär, auch zum Theil für ganz falfch 
u^id unbrauchbar erklärte; hier foll alfo beM^iefen wer- 
den , da£s die Grände der Meyiiuagf Jefua und feine 
Apoftel hittan wriduige Vorftnlaagan in ihren Uat^T' 
rieht ac;f!ienoin!ncn . iiii ht haltbar genug feyea; sn« 
gi<ich will decVr. zeichen, wie viel dazu gehure, wenn 
Wan auf eine hetViedigende Art darthua wolle, dafs 
etwas eine Zeitvorfteilua^, ein herrfcheuder Wahn 
der damaligen Juden, geii^'efen fey. Da man unßrei- 
tig iu diefem Stück ofr viel z.u rafch entfcheid^t, und 
bey der ^tui^tuag dicfes öder jenes im N. T. fer 
tHne VoflMiMgiiM.jMea ZcitBltera gewefen', den ht- 
ftorifihen Bewelä zuweilen ganz fchuldig bleibt: To 
tvird es l«hr nützlich ieya,.die Erinuerungen des Vfs^ 
äber das« was a« .aineai .folchen Beweis errüderllcV 
fey . i n Kru'äguog SU ziehen. Man )una bey den Bey; 
fpielen, die er ZW ErlSaterung feiner Grundfätze an- 
fuhrt, (jft gau7. apdrerMevnung feyn; die Gruad'ßtzc 
feiber, die l<>deRungea»,,4'* jede^ thui, der et; 
Wtc>fiir eine VoiMmpy^aqg der damaligen Zeit erklä- 
ren will, ftud 7u gei;echt« und einer wahren hiitorf- 
i't.hea Genauigkeit zu augemeflen, als dafs fie n;cht 
-beherzigt und befiaigt zu werden verdienten. — Die 
tweyu Abhaadlyiig de panibtiUs Ckrißi ift infouderhefc 
dam» Uhrteich, weil d« V£ die bekannt« Regel, 
yion müjfe beu Erklärung 4» GUiehniJsreden ^eju nickt 
jedtn Umftiuid deuten woUen, ia derfeiben genauer zu 
bettimroen fu^-ht. So, wie diefe Regel gewöhnlich 
hingeftellt wird, i(l fie fehr wenig brauchbar, weil fir: 
nicht anzeigt, wie man die wefenüichen zur V^ergUt- 
' chung nicht gehörigen Punkte einer folchen Erzah- 
Ifiaig von den auiserwefendichen» die bey dfc £rlibi>. 
tnng zn fibergehea Und , «nteifchelden Ibll. Die An- 
weifung, welche der Vf. vom XIV. 0. diefer Abhan l- 
lung: an hierüber giebt, ift fo richtig, und zeigt fo viel^ 
SchnrfUnn und ein fo feines exegetlfcbes Gefühl an* 
dafa fie befouders Anfängern im Auslegen nicht genu^ 
empfohlen werden kann. Gut wäre es indelTeu ge- 
weien , wenn noch bemerkt worden wäre , dafs maa- 
dl« UniUnde in dea Gleichnji^redea Jefu Beziehun*. 
gan und Anfpidungen auf damab lAmde Perfmun, tund' 
auf wirkliche Begebenheiten zu enthalten fcheiuen. Wä- 
ren die Nachrichten vom Leben Jefu und von der jü- 
difchen Gefcbichte der damaligen Zeit ausführlicher 
und reicher, ala lic wirklich find: fo würde iichs oft 
fehr Idar machen laflen , warum fo manche lehrreiche 
Dichtung jefu gerade diefe und keine andre Bildnag^ 



Wendung und Farbe lube; es würde fleh dann a1{« 
auch fuSdmäiß iibr>laiii i li ip d md IraiMid darDd< 
was UM iWt.afalfi4(^giC, WwUllpfK^arwe 
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fentlichcr, H-f} r^rr. zu Ceya fcheint. Dem aufioerkfa* 

■ne<i Fyr filier, der die jtdeimalig«iy Unlka^ , 

4ie EjetaeMRea km Mg«b«u, und die Kachticte« 

^riftyhi WD jeacm Zeitraum furgl'altig vergleichea 
vuhte, (iürfic lieh jedot-h uuch u^ancbc« darbieiea« 
vas cliefe lange niiht genug bcacbttie Seit«- dw . 
Gleit baifiredeu Jefu nebr ins Lkbc feneb könnte. — 
Stic ätitt* AMiBuMutsg , über dje (WdeiMuageo dea 
Wi)ns - im N. T. i:r eine Eiklaruog aller der 

'Suilca, uo diefer Ausdruck >orkviiuBi, und dcrea 
inamhe brksaoiliih zjeinilicli dunkel-iiad. Aber g«* 
rade be\ <lit.)ch ((byeicrn Stellfii ffhlr den Auilfl» 
ßfjigin <les Mts. uaih uulerm üefuhl jene Ltichtig* 
tiu, die eine Erklärung fo febr eiupliehk; wM 
gleich aiil^ngis ^ Aber die brelle Hum. V. ig ff*, 
gefapt Avird, (Vheint obnehin nicbt zat Sacbc zu |>e« 
huu a. — Dti'o fi hinter l\ad in der vierte» Ab- 
b»iHAung Je varin JeiiJ'u;voäs d/tta/o; *t amtMamm 
m N. T. die Bedeoiungen entwirkelt, wdche dide* 
fimh für i'ip doi nnri! he Tliet I^r^ie io wichtige Wort, 
ncbn diu vervu'iiKJten Ausdrücken r.u haben pflegte 
Aus der Genauigkeit , iri: welcher der Vf. vom Xli.Jj. 
ia zu bcfiimnen fucht, was it.(Milv7! rl/y Thna i*y, 
«rhdRef» 'daft es zugleich feiae AbTicbt t^evrefen ift, dca 

SCWAbnlidieo BegrrfTin der esan^^elifchcn Kirche vua 
icftr Sai be eine neue beftatigung zu geben. Ob uad 
. «icfcrn ihm diefsl^etztere gehioccn f«y, Ulf«tficiilii«r 
Bichl zeigen; di*> Art aber, wie er die biefaer gehört- 
Iren Aüsfpnlche der Apodel zufauiitienOellt, und durch 
diefe Vergle!(hHtt^ifare Gedenken klar zu macäeo fuchl^ 
ift K ärdig , betncrkt aad g<rprtifr iit werdeik — Am 
frenigflAi'lcaiio' mao mit der jünfttn AkhaAdfoftf dir m- 
iione regni cadeßis \n N. T. zufrieden feyn. Sie ift ganz 
dDcioaiifcb, und der Sinn, weltheu der Vf. vielen 
Sidea der Schrift unterlegr, ana welchen er ^ine Be- 
nauptunlten ableitet, ift fo ofr, und zrin Theil mit fo 
Vütlenj Kt<ht in vlnfpruth genomnifn worden, dafsdie- 
l^r Abhandlung eben deswe^jen die überzeugend« KriA 
lind die £videa£ g:an£ fehlt, welche der uoeiagenom» 
vtoe Forfcber liiit Recht Vtfrlanp'r. Am meltteo dOrfte 
II an li< h fifier Htu GtbtauLh w umlt rn, welcher von t iuer 
Menge Stillen des A. 'i\ geiKaiht wird, die der Vf.- 
•Ii klare WeifTagungen ronChriftö Mit «iMr2«*«rficb{i 
•pfithrt, f\i üb nie e:vv3s darlegen erinnert worden 
^äit\ oder erinnert werden kimntc. — Die Utztt Ab* 
hkndt'i ng endliih ii't ein Joitlmffendier CammHsttr iAtr- 
diu BrirJ Faiäi AHdieCltrißealiui'hHippi, von welcbcai 
der Vf. zugleich eine lateinifche Vebfrfe(z»Kg liefert. • 
Ware ditfe Ut-berfctzun'r larciaifthcr , und verlliinde 
fiih der Vf, überhaupt mtbr darauf, feinen Auslegua-, 
gen durch einen uohlgewähhen acht römifchen -Aus- 
druck mehr KlJihei« und BeltimtTi'Iifit zu geben : fo 
würde diefer Auflatz ein Muller gramutatifcbcr und hi- 
flocUchcr Auileguag lc)a. • ■ x . ' 



keim SkMaAfar, Scttnf^lckr. 1796. 'tf S. 1. 

8^ ©ix<! , b, lAidv/ig-t Tnmjtct9f oder d«a gahrf 
itugtf :>sak. Ein Komifclk« 3i9gSpiel ia i Auä. 
nach dein liaiicniiihtn ftey biarbeiiec, /.u t:uu 
'iMvÜk ruB iJerr^ v^n LiuursdorJ. ^Ohue Jahrazahi.) 
100 S. «. (6 er.), 

3) th 



eiu.. 



' i) Ar(»SBi;Rc,b. Stiget 'l>i 



b. Dcinfelb.: TSas WecH Ats hihfiÄtm. 
£in ;)iu^l|)i«i in 3 Aufz. a«<.ti dem Fr«o>£. frev b» 
arbeit«! zu einer Muiik ron MartiaL' (Oboe /ihn. 

zahl.; 84 S. ^. (5 gr.; 

4} BaifLAf , b. Gehr u. Kump. : Rtuiolph von WciJu* 
gcii und Jeiin Tochter. Lm Kitiferlcbaulpiel lu 3 
Aulz. 4796.. las S. g. (7 gr.) 

5) Behmn, b. S lii^ne: Wemlr., FUrflim vaii Potn, 
Ctiüj irauerfpifi in sAkicü vua liiiUUtif Frütntk 
Wfutwüz, 1796. ga S, g. (6 Zt.) 

Die Herre;i hu Lenin ei Her und woliHbbliche Kauf 
maonfchau iu Aug.sbury haben lieh Kr. J. , „das Werk 
cheu efaes geringen Genies wie e? der Vf. iu feina 
Demuth gegen' fie ridu ig benennt, luüJU'n deditiren 
lalTen. Die Gefchitbte üe< Skbaufpitia wahr fnn, 
der Vf. hat nor daran verfiadert, „waif AafiaM« Sin- 
litbkeit, Moral und die Bübue noihw endig roachtto." 
£s lafst fleh kaum einfcho, wie viel er un« alfo eriaf 
fen haben mag. Der Stoff an und für lieb : ein vöHif 
aicdcrtrüchtiger Meafch, der fein« Schwefter v/iftao- 
deit, wsrfrhan aitht fUr die Bühne; hier ill er aber 
noch mit unnothijMn pöbelhafte« Scenen beteichwt. 
V\ ir febn vcrfullne Wirih.vleutc Ach zankea. Bod «1« 
Madchen \or uulein Augen lo elaeni fchlechteaflaafe 
nii>bandelu. Der Vf. hat venruthliih j^ehofTt, den 
Eindruck diefcs Ucbtlüandes durch die Feinheit a;;» 
zulukhen. vtuiuii erden bekehrten Beleidiger, auffet 
feiner liand, 2000 Rtbir. tinr ?ergfluiag dai ?crarftch- 
ten Schreckens bfetea HUx» 

Hey Ar. 2. btl'teh: die freye Bearbeitung Ter»»''»- 
lieb uur dann, dafs die Aetitative de* Origiaala ia 
einen profaifchen 'Dialog verwandelt wordea; ei 
müute denn feyn, dafs Stcüpr. wie f^.lqende, um 
deren Willen wir den Compouiüen berzütb bedauaro, 
S. 67.: 

Ueraus, du Hure! Marfch herauaj 
-Geh, meidi; ein horttici lljosl 
l)u Luiiipoiipck , iijs Z-.ii,i;>aus fort! 
Pa* ift fiir dich der nthtc Oit. u. f. w, 
i«a Dcatfichea aodi Erweiteripgea erlitten hätten. 

-DI« ÜebafTcttaftg Nr. 3. di« voa der 'Dfiallte 

Hand wie die vorir.e zu feyn A heitu. hat wenij^fiai» 
ßiiht alles feinere Gefühl veruichiet, woiait der ia 
Frankreich fo «ft benutzte Stotf*. d«fl«a AaiMUgkeit 
ficb meiilens unter dcw leir!uen Operettfu-on vtrlTetk- 
tc, hier behandelt wtjrJcn ut 
find jt^nn?. leidlich. 

Waa Nr. 4. betrifft., 
mlKer-4B» gaa» Sehl« 
' ' luriL m 



Auch die Verfe tiaxio 



io foUtc fir«yüch jadv.Imfr 
iMa yhü big«». Ay 



irfe'4«r Utnns^. khgC, dftfs «s6<ift«fproduict«a, 

deichen i!as xcriicgcndp i\\ , u iederfahre. Er füllte 
tiii^i t-iu|iahl durcii d.eo Wunfcbi ndas etUlfle 
%ev:u(s:fit^u, clen Lefer keiuetwegcs um feine jiiiar 
Gmfihcn preJIt zu hoben," nicht zu vetkiirr.njcrn, 
beXegiii laiVi'H „einen gunttigeo Lavfpafs zu ertbei- 
1«L*' Und (u kann itec. ijena nicht verbefaleo, daft 
fron «Ueu beuegüibtu l^cd.eu, Tro(2 d<n Thräaen, 
4if i* d!^ii SeHoofs kuf^eln, den Gefechten aadBurgver; 
liafsrn . dtn Slurmfjuvkcn innl der T rnuredeam Ende, 
Itein Fuulirheii Lebeil iu dtelfta oatten, fcbauerlich 
feya h Uttiön Prodncfttt fpflreaiftt wovon fidijedcfc 
caua Lex, eiüi.cr DLrthfuht leicht überzeugen' wird. 
Die KaiaiiiLpüe d^r bey dem Scbauipicie Nr. 



Darcli feinos MeaCM Wdi«^' ■ 

So kann ihm Räubcny ' 

Sicii iinverbof t gtttütß. . 

8« xiel» in Leb«» «U«h ' ^ ■ 

fiiqm bdUa Fcttlr da Bttidb 



hat Umtn roo G. L, B. 17^ 164p' % Ci$ «n> 

Mm mochte gleich bey der kurzen Vorrede in 
Zwcüel ziehu; ob Vetter Heiniicfc <W!h_«JcK «uf Laor 
oen «der Laune verfteht. Er tStht «^wwerim Eraft. 

indeal 



um Grand« lic'geadeu Geichichte lieht hier gaiu ab- Don Sjlvio vtin Rofalva dem Don Quixotte vor, »nd 
{criOca and erfcfaeint weit rtatfirUcher in einer ^r ifcaawa K^^^e: n•nw, dif ihr ür^giuaUveit«&r^ 
EnMan^t Ritogar wid U'enJh, dtekÜTifkh in irgend 
einer Saminlunß cruliieticn Riio^^ar, (Jerdeu;fcLe 
Fcrü, liioimt ikb im üumuihe dca gektaukceu S:ol- 
tts, aicbrs gegea Wanda'a £^ai:an za vermögen» 
an der Spitze feines a^jfrährifihco Heeres dos Leben, 
uuJ VVfuda fiürz,t ficb iu die WeithUrl, vun I] ater 
Liebe und Reue geq^dt. iiier ill der lehr übiTitüfsi^? 
Upiflaad 'faiBU^edichtet worden* dafk Räiigcr:» Vate^ 
der-ia d«a polAjA.beu Wildern verborgen lettre, und 
zu weiter oichtj g-ut ift. als e'me% bftbtkanntfit äv.fs 
Theater zu briugen, mit einer ÜviM^haft von Wenda 
««.Rütigern gcfaadt wird , uad «lafa der Soba im Zor- 
ne den Vater erftirht. Nachdem diefer darauf noih 
IU jJJer Eil feine Leben sgefchi^hte erzählt hiit, Kcbrt 
Kritiker du d^Xwert geL'eii rich felhfi^ J\.a Weufi« 
el^idkcfi 'frk, , 'a.ichta ^s^. juabe4«UMi«dca S^t^futl 
ihre Hiihe pliilolbphireo audi-üher ttttva Tod jito tibar 
einp Handlung der Fitelkeit, und überhaupt kramen 
alle Perfonen ßetrachtungen aus, die im achten Jahr- 
hundert Aark gegen das Koiluai vcrflofsea. Oer Prie- 
fter entwickelt in pfnem Mouvlofre (?as S)Aem der Hie- 
rarchie; das li-oUrauii-iu fucht dm Furüin vou religio- 
fen Vorurtbeilen zurück ru bringea , der l'nbeKannte 
dcklwoirt über Weit und Zukunii. . Der Sprache de« 
76. icUt^« tücht ganz an Lc^iea^ doch ift lie fich an- 
gleich, und hat zuteilen Kraftausdrüt ke uic S. 5. 
•.Das Kapitaithier ia MenfcheagelUii triumphirt wua 
feinem reichen Poliler herab;** aoch. Varfebrigkeimf 
z. H. S. 6« nLafs den Gedanken au eimr ZHkünftigfH 
Welt verfcbwindea S. 09. «um It iiier befeig ttnj^eth 
den Liebe zu «ierfelbeu.*- Di« l^elier finden «i«6ea 
der Ura« dac* ia der Feuerprobe ücbliebaca aia 



4. V 



X)der'«t weift keiacMreg» in feiae.Itonie das Salz 
inirchrn. -ivodurth man fie eAennt Das Mahfcbei^ 
weKhci der Vf. hier zujammengetrüurot hat, Itana 
ihn lelbil nur nothdiirfug etgöut haben. Derbtoffder 
Novelle ha«« fleh unter einer aadeeo Ytdtf vtelleicht 
ganz artig ausgeriomroeo , aber hicR laacbeo uns di^ 
drey I rt uude fchuu Langeweile, ehe es noch an di» 
Atw ^wm&^ta kömmt. S. 58 und 59 »ft das Muii« 
«inlr bedeunwgaJuiM a»raki«r«ik vött jeMn a^^^^ 
ftellr Nr. I. befucbt in London di« Ca^(MhA||ftt 
Nr.'> Mr». Woülftoncraft, Nr. 3. dieW«llmiaft«nbtey; 
In P«ia macht Nr. i. eine Odp auf die Trümmer der 
Roiiille. Mirabeau itt der Held voji. W^Si . l-««y«« 
«« Nr. 3. In Wien geht Nr. « JH» Bk»iM««t Wid He^ 
«Hwa, Nr. 2. fteilt Verpleichungcn zwifchen dem Aii; 
ianaauadPraiei an. und befucbt Findel undAccuuj 
Sirhaufcr. Nr. 9 da» Klotter; ia .^l^bem RefJboJJ 
gclebret. Welcher Zufaromenhaug >u untA flIW«» 
Zügen V Und wie lafst iith daraus nur entdecke«, 
tber der unbedeut^ifte der drey Reifeaden gcAvercn 
in? ./ fadimeutalvouage iAtia Quodlibet, «»ig« 
bekanm« Saci»eo und Naiben gezwungnen Wit« Ii« 
inatto« Scherz h<ben follen. Dio ieuun Rlatrer eii#- 
faaltea die Eefv«ang einer Wette, jeniana<u zum ^a^ 
rea zihabe«. wobeyebealbUa kei« grofser Auf«^ud 
au feiaer Laune i^msfht wordin iit. ^'».^.fSS- SS' 
der. Orthagrapbie auch iaumg f;tmeynt ittY per 
Mf^ibt wkderhobk Anektode . Cuuig»«.» fbit 't^^n. 

langen f für fogar im *? 

for <:k &Mam. Äd> Iwy W-.W'?.* W"'. ".r!^ 

•il . • . : ■ . 
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KL B INE SCHAIF^TEM. 



A^TVt.t'iXiMf^Kmf.tT. Hüffbtffg, h. Behp! Vtjthfibu und 
yttipe LinrtctUline ävr Hiimhy., ,; htn JlifltHKgtaußultvH jur im 
il o^er in rungluncH JUinjirlur:. V'oii Julmnn Jrnvid (JuMher — 
llit fiiaf JLumcriafalii. A»» dm drinen Uanii im Vithaa* . 
kiafw «ad SchiiAKn der flaiabiw^Mwa CtCriifcbafc larBvflii» 



Gerung •der KUr<ne »nd »utzimien Oewerbr , ■LeronSew-dkt*' 
driKkt. 1794. goS. «t. S. Naihr-thleii mw^ Beü;hTeiWii)|f«l <r«U 
VVerkeiiafSGefchinack8xi.il 'i'-i >wi;iiU haben i-iirtin VcrfraTff 

firilfii "1 Daitk 1" "* U"*»" erworben; «s -wäre doch tat 

' iStMNiMaiii; w«na 



-^Jiacb» 



Nichrichten roii Werken ;5wITiinian«jt die Au^i«rVramk*trde8 
Publikums minder auf (kh xiiiben f-jilutii. Ein«'r folrhoii inhu- 
man«! K.alfe fege« diefc GiffL-niihfc HcfclirrLbi:ii« drr ll.im- 
buMtfchen Rectun^sznilalt gljui.?ii « ir da* jeui.,'e Ztiiaitcr iii^bt 
fikrg . wir hoStn vi'Aaiehr, ri.is l'irblikuin w«rdc niii iVeuiict l-s 
dem Vf. derfelhcn Dauk u iirjn , dafs er die» vurtnUlitlie \\'L'ik 
deutfdwr Humitiit it, -ui cL Üini Vortrc/ilithkeit « rl^-Iiilt vielen 
Antheil bat, in feinem gar.i'ii Un.fang brV.nnu cri.irtK. Die 

. |^Rt(tsbun(; diefer Eletiur.^saniUk diiin lieh iruhcr nh dit.> Am- 
ll*fdiiniii<fctt<; f*-'»«* »"ooi J. 176J exiftirte in Jliuibur^ ein 
oVci^keitUoter Auftrag uiiij ein wübl dufthdai'lirpv V.^n zur B«v 
lufldliuiff dtt Eitriuvk^nen und zur Aasfetzung von lletitiiwsprä- 
jminpI.tUlill ciiiiM ^majs unicr detn Volk noch herrfchoida 
yoritttfiäle rerutTtCKCil i -dafs man an daa Erfolg foicher ge- 

/Nfrii^Nn Vorrchritnik äWeifelte ; jedach wurde 1765 eine Verw 
IfiiCUnf an jiie ßartkiToii zur UUlftleißunK der Eriruakeiwen wirk- 
licli «d'ffeo, und diefe war wohl iit DetiLCLhlxnd die erfte und 
ftuck äJter als die zu Amflerdnm 17*7 aa demfelben Zweck et^ 
^kluet« Gefelift^hafr. Durch dac li>r)'fpiel der lectteni wurde 
Jcch täSt ibmburfiCciic GeCellfchtfic zur Beförderung der JLitiir 

, Ali «IC. b««nMoi- J- Mleitmg wie Enrnnkeng gm reU 

WMjkd üui.tnjikrm Tobackcrauch • KlyHierma/cbinen tu nr- 
jfclllrii wai line BdiduiunE von 10 Thilero für iedeo RettungcbH 
awsoftuen. Ein Aatng dicftr GdMlCduft auf faCeulidM Ufi> 
iMlUiisqiK 7«:rj!ilafK« 17^ dw ■fcfiffcri<HA> iiiawli» ifo 

MefntA Db'MeandMi Jahre wai«a wahr «jtav aladar raicft 

«n Vertf(r«Y:ingcn und Brwtitfnngm ffitfär Atwill* |>ilfit«tld> 
Jich 1793 die und in diflfarfdviffc' WduMbcM Cimfc|l> 

tung erhf-U. Der vöa t^r 6«(WMmII MifafdMite aottanieMp' 
^arat zu Hamburg 4>canift thaHt -dfe iH«r*iMCch|Aiiiff daa Vcfw 
«uijjlnciirrn «laa den Wa/Tet; iMli diaUcfftailini dürgelwmB»- 
t«a Lebenskraft. 2iu dem erf^h Zwack, woraufMy keiner aar 
'^ern ähnlichen Cftuuigsanllalk und (b viel &«<:.,' aui Sdirificn 
wei it'ib'X weder bay dkr LoQdner nadi bejr der Parif fo ba 
fjndirt aiickn<.1ki: p«f»o«(njeti wOrdcfi , dienen: i) itr Suchtfi 
eine "iMn^e T<vf<n« isit eiiirr bogenforoiiRen Gabel deren Enden 
ltu*;ei*'örBr.ic ; 2) die Faßgesaige , oiile Stange l onj« ir.It 
blaue kcWv«Ui-hcu Zai'^e, deren J^oiTcl der I,cvreJflh«nG^burt«- 
, gafigf «ha«<[t 60 vi' Ifii Vorthtil auch dirfe \\'fTk.:c,u<ft l<ifteii 
mögen, fu w;^nfch( IVtc. dock, d<ifa, der hier £0 noihigui Elk 
' wcc;t! 1 , Aic Faiieezanife und der Suclür nur ein Werkzcui? aus- 
niacbten unddaU beule nicht fenkrecht, foudern yielmehr wai^t;' 
ftbhciden Körptc berührten, denn wie leicht kann der triiarne 
Kitper durch einen fenkrechtTi Srofs i-erletit w«<df!n. j) Da» 
Mithoat , das auf de<n Ei» i.i SLhijrtcn und •kn X'V jfl^r al« f'ahr- 
xsa? C'-br« jcht wi;rdni und auf ditfe Weife den llerier ohne 
i"e Gefahr dein V<-'run(?!uckten voUij; nahe bringen kann; dtr 
^iMori« nach f'.heint dicfei k-iLhte, Dicht tief gehende Fahrzeug 
|»ey dem inindeften L ebtT(;nwi^ht d^r (ji f.ihr de* L'n.fchlagoiis 
«Üaui«hr ajsgefetxt zu fsyn ; ..".-iü WAhricheinüch hat die Erlah- 
raag diefen thsoretifcheii ZwL'i(fi i". hcn wiikrle^t. 4t l)ii- /iit. 



IMj'i/eiter, eine au» dem Uichttftcu Holt verfertigte J eit^r, an 
eb) etnan Eoda mit einer bewciiHcheii V'erlängeruni:»ltai)<;e ver- 



. > wodurch fie weiter rorwurt» t!<^^f<;hoben v.erde>i kann ; 
dt7 Keiler icfft fich auf die Leiter und klettm auf ihr über da« 
Eis fort, fo dafa er durth fie. werui das £it einbricht, vor dem 
Ertrinken gefiebert itt. und 5) An geflochtene Tr^karb von 
gehdirigar Meofcbenliinge uad Beeke, an ler Kopffeite erhöht 
«nd auf bddaa Seiten nit Scibaa aun Forttragen verfeheo. Viel- 
Ikicht wiira ea sweckmäfsiger» tram diefer Tragekorb mit einer 
Torrichiuiif. wo nicht zur Oaflfcdcrunf , doch zur Erhaltung 
der aocb vorhandenen Wärme aus<erU(fet wire. Zur Wiedcr- 
berftaUung der aus dem WalTer ifezogeiien ScbeintadiVn dienen 
tj dar C<V*"' tStrfeh* vom Chirurgu« Ardlieh erweitaita Jlrt» 
t^^ngtk^ßn ; 3) Scklafrä^ *»n Fritt, wiUnt MutztH und die 
Sogenannte JVämtkimk, eine Mafcfaine, die der etii;lifche Me- 
alialdcMa 'fa'M'lV ' der Londner AawdN« Socittu zuerft angegv 
t>«awA mliilw 4vM»^UBiemarf^ fit ä»MuAiHiläi» 



'GefellCckafi i-eri>e(Tert Vn. DieCe WÜruteW'anne fdtam ans i« 
•Veibaluiii-> ihr^» Isutiens zu kwUbar, zuni.u da (.•> nitht 1 lii-t' 
Uroäe a)iK<)_'-ii»t »verd.i. kdim. 3) 0^>;^ lit.-; . im- iUnfitulg 
und i I 'Anc'l uhiiikitanck ■ KlH/iigrniajihinf. A.lc tiwk Mafikl- 
r.fii ü;ici aur «(.-ii tunf Kuiifcnafeln abgcbiid^'^. Es v.Tl!cllt üdl, 
dal» Ii'' uiich all«, die \%'arme»'aiiiie mid t;'i» r • i Iliafcbalg »ii*. 
«•jiiop.icieu in gehöriger Atuahi vorhanri. :! uud .la fchicklidi« 
£)t.r;tr venhcüi lind. D;e (jcfeiiün;tt itizte titie (Jommi^Mi 
zur L'iiterfutiiuiu' der lirlachi-n uicdtrr, warum der biiihcn|MI 
Xlu!f!.mi(u } uikk,'eai.^Ci.t, ücrErloi^ niphi fo tuiiQ.i|{ war, Jliaaai 
iiaJi den ßtfyfpieien drr crK'itfchen und hollandticiien Anilbai 
«rivarten konue. Dt* lUtuitat diefer Unterfochung «srd öie 
Veranlalluiig zu den i7yj eriatlcneii neusu u.id erweuerteii Vu- 
/uguugen über diefen Oe^eniiatid, deren Eiuwerfuni^ der SmM 
einem feiner würdigflen «Mifi^litder. dem Vf. diefer Sdui^ 
auftrug, und welche hier, in fo fern (ie da» Ganz« dcrSacil 
betreAii. voililandit; mit>:erh«iJt liud. Das neue rendbtt lal 
erweitecte Mandat dea Magittrats d. d. tuen l'tbr. I79j'iftdat 
neueüe, auaAihrlichÜe . und zweckmsiaigrie Geiet^. <(M gaaa 
Deuifcblaud über diefen GegeiiAaiid befitzt. £>ic deatfeibes 
bcygefüjte Anwe^Jum^ über äie Jjtl.tmdUntg Her int lV>^tr gt. 
falleneu oderjunß erJHckte* IWJtmen bit tur Ankuaft rbui Jntft 
oder IVmmdarttet antkdit A^UU^imefva H^rndtimm^ 
Pt'Hndarztgrfrilm uher die richtig«» VMk t h f mtgM l»»H^uilh 
kerjMiung im /J'ußer VtruHglucktmt, «dir /ois/t c^Ufilar Mbk 
Jehl» find nach des Vf. eigner Erklärung, däl ReAikK da« 
Vöilichft ausgebreiteten uud forgtaltigeu JLcciür«' Jwd dwft- 
IvoM «aaHM&bargirchaii alt auch van aiiftwiMfmiU(M|; 1» 
nr wdchen dklln. «Mnm sIi 1^mAmt$ ud StKi^wAiwmli 
DaiBcn(lich angeführt waidao, flBUjkdu^^la V^W&>|*i>^^ 

all Geganfbud. AUtrdiflta «erdiewa «Hell bcne Aatittw ds 
uAar der iiMMg«rZ«ackailäigkairund Vollttaudigkcii. dir 
guten A«*iraU, dair treffimaften^iicifian undplanmafJgcaOrd- 
tiung gepftefeo Werden j wenigflen« keitiu Ree keinen ei» 
eigen andern über diefen Gegenftj'id uud zu diefemiSwadi, ia 
Ihnen den Aan« ftraitig nuicbeu könnce. Di« übriges von Vi. 
thrils wörtlich, tketls tni Auszug au^)-tuhri".j: . mit den •b{^ 
dachten VorCchtifien rerbundtTiea ocir .^uf dertn Auifijhrutf 
und Anwetidaiii; ßch beaiehenti.'ii , (pt; trllcn , s<-f'-i»''i<^hen Ver- 
fiiijutiiten verdienen als eingreifende H.ider in dor .Mifi:hi«i« (iö 
treulichen Ganzen alle Au/incrkfamkeu , muiVen aber ia ijaa 
ftfiüü nathgelefe/i werden, üi« letzten fech» Biauer Mtfituu 
aiigccieine IJeberfuht der von 17C9 belohnten Ke«urj;>- 

faUe, nebft Bemerkungen de* V t- und drey Kftfingifeft.hu 
ten , die den Herren Chirurgus JUdUeh, Ur. Sfl'uit und Dr 
llcckmann Ehre machen. Au» des Vt. Ben>erkuii«en verdirot 
hier noch foUende« aitgeführt zu werden : in 2» Jahrtu fcl.n 
jg7 Reitungafaüe vor, das Vcrhji.'.urf. der gcluiigei^en zu c : 
musiutiucnen kann vci; d.'K erllen /jhren uiciil angegeben « tr- 
dm, III den Iciclmi 4 Jihrcn aber wjr cfc 2 — 1; feil 2$ J'i'""-" 
hat die l;iii!uii({6ani;jir tiir Anfchaffmiij und (JiHerhauuiir d« 
Gerat lU'chjtrri. jt62.M:^;k 3 Sthul. ut.d an Pr.'Ulieii 44.S5 "i^^'^ 
zufamoien aU'u 79,^7 Aljrk j ^cnill. gckoltet; jeder Hüttungi)''' 
holtet im Durchfchiiiic 22 .Mark 12 SfhiU. uE'd wenn nan i» 
obiKc Vtr;),ilinili aimin-.ntt , jede wirklicne Kettung fiine» Mt* 
fchejileL_iis 33 iMark lobthilJ. £«n A.ir^uro^; «acht auf feh;«"- 
de Schriiten «ufmerkCam : 

gen tit/ yerbaering der Middeim ter liettumg vu« l>rcnktli»gt* 
MarUm 1793. t) Ui/turir nt GcdeiJifckrqtemwa» dtMtatfcitf 
ff tot Medäiag «um Drcikclingem opgerecht biumem Jmfietd»^: 
wana doch bald ein deutfiher Arzt lieh diefe Schriften rerfchif 
fen und Tie uns tu einer Ueberfmzung gcbaa ««Uta! Die Uflf- 
ascnn auf 11. H. thtih Vervottkomoiuiigea 4ikt'tMiu^t»aütt^ 
wird nun wohl bald «rfulit werden , denn wia Kac aus eist* 
in Schrrji Ufijtraf en abi(rdruckteu ^rief diefea nnamiidetM eid 
fcharfäiiuij;en Forfchets erfieht« fo hat derfeB>e (eine Torfiddlip 
in sehn mit 4tf Zeichnungea bdrldteun BriafBB an Un. SiMter 
Ounther überfcbrieben , . uad_ ^ ^aaburgircke GefeUfchttP «c 
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GöTTiNGEW, b. VandcnbSk Ruprecht: ITeitO'e 
AlufShrwtg der mathtmatijchen Geo^rnphie, befott- 
i»s tnAbficlU auf die JpharoUtfchi iieJlaU der Erek, 
, TOB ähnkam GettMf JC«^. Mit 6 Kupf«ta£ 
' 1795 . XXXU u. «16 S* 

Oicfes Werk , welch« feinem Aeofjern und feiner 
ganzen Einrichtung nach zu den wathematifchen 
AnfiuigsgrSmien dM ehrwQrdigtfnVI., aod zu dea da- 
mit verbttadaeB AbhandluDgcn deiBUebic»«iii«el> 
oer mathematifcher WilTinfc haften gehurt, ift unfirei- 
tig eitts des wichtigften uud beiehreudücn unter allen, 
\n wdcbta die rphiroidifclieOcaaU der Krde io ihren 
Gründen und Folgen untrrfucbt worden ift, und em- 
pfiehlt fich befonders noch dadurch, dafs e« nicht 
wehr Kcnotnifs der Mathematik vorausfet^t, alt jeder 
nach einem forgfältiean Studio der AafangsgrOade er- 
langt haben kann. Dafi nnfer nanet,- wenn er ganz 
aas Waffer beftüude, und wenn auf ihn blors Schwere 
und ScUwuugkraft wirkte, die Gelialt eines an den 
Pblen eingedrückten Sphiroids (wiewohl nicht gerade 
eines elliptifchen) annehmen müfle. folgt aus den er- 
ftea Gründen der Mechanik, und fchon Uugm (fo 
fchreibt ihn Käilner) und N«tfon haben diele Folge 
dargethan. Allein dk die Hauptmaile der Erde eiu fe- 
fter Körper ift, deflen Theile nicht jedem Eindruck 
feljieu, auch andre Welrkorper auf fie einwirken , fo 
UeTbt doch immer die Frage: ift fie wirklich eia5p/«a- 
yoidP hat fie wirklich eine fo regelmiirsige Rundung, 
dafs man ihre Oberfläche durch irgend eineCurve^ dl« 
fich um eine fefte Axe dreht, befchrieben denken 
kinnte, and welches ift dieGellaU diefer Curve? kann 
man fie für eine £Uijpfe nehmen f und wenn, man fie 
daf&r nimmt, oder ne a«f irgend eine andere Art be- 
ftiinrot; was folgt daraus lür Mechanik , für AflronO- 
, nie und Schiffahrtskunde, welche letztere, wenigftens 
ehesala, die Erde für eine Kugel anfah? Diefe Fra- 
gen find es. hffonJers die letzte , welche rorliegendea 
yyerk fehr ausführlich uud genugthuend beantwortet, 
mit einer ausnehmenden Klarheit, und mit einer Ge- 
lehrfamkeit und fielefenheit, worion fchweriicb je ein 
Mathematiker es Käfinem gleich getban hat. — Zwar 
Igbt fich die Frage über die wirkliche Gefialt der Erde 
0lfch weit allgemeiner faiTen , als es hier gefchieht. 
Altoia dann wird die Unterfuchung ganz dynamijch, 
and fodert nicht nur die feinfte KenotniCi der Aqplyfi« 
UBil der hohem Mechanik, fondera Ul^ fich a«ch um 
unter einigen phyfifchen VorBusrerzuogfBmlllfimi..iB- 
J. L- 1796* Dritt» Ä!«^ 



denrn fo manches Willkühriirhe ifl, dafa daduidl ditf 
helultate zu mifslich und zu uagewifs werden, als daCi 
man fie in der mathem. Geogr. mit einiger Zuverläfsif- 
keit zum Grunde le.^en könnte. Mit Recht lafst lidi 
daher Käßnrr iu diefe allgeoieine Unterfuchang hier 
nicht ein, verweift deshalb auf die Schriften ClaiVnwf'j; 
Ettitr's und dt laPhce's, and begnügt fich in dieferä 
Werke die ßeftalt der Erde aoa gttnz geometrij'chen 
Gräi^den, nii:tclft der wirklich angeftellten Mejfungen 
zu belUmmeu. Ein Verfahren , welches Ree. biUiged 
roufs, fo fehr er auch gewünfcht hätte» jene iScHwim- 
ge Materie vt»n der McUlethand Jü^m's ^^'"^Ht 
zu fehn. ' - ' 

Im erflen Kapitd fdiidu Hr. K. fünf Lefirfatze, 
gröfstendiena aus der analytlfcfaen Trigonometrie vor- 
aus, und im ziveißen Kapitel eine gaoi kurze Idee von 
der ictyklichen Mejftmg eines Grades eines der Fj-dmerV 
diane, welche er durch IFiUebrod StuUius Meflung dea 
Leidner Meridians von Alkmaer bis Bergeuopzoum er- 
läutert. Ree. waren Lexells Formeln für die.luflofung 
des geradlinigten Drej ecks, worinn 2 Seiten mit dem 
eingefchlofinen Winkel gegeben find, neu und vor- 
caglich interefliint. Sie enpfirblen fich durch Leich- 
tigkeit der danach anzuftellenden Rechnung, Wohl 
nur in einigen Fallen ift es bequemer, in dem Factor 

a+b a - I . , ... 

:-, — tg. r zu fetzen. In vielen wird dieRech- 

a — D t) 

Qung dadurch augenfcheinlich weitläufiger, indem je- 
ner Ausdruck mcift eben fo leicht als tg. r zu berech- 
nen ifi: In LehrJ.'i. S. 9. find die Formeln XII, XIH 
unrichtig. Der zweyte Factor in der erftcn mufa 

(l + ^) flatt (^I - -l) in der zwnjte.^ (l - ^) 

fiatt * + ^) heifien. Beider Formeln bedient fich 

indefs Hr. K. im ganzen i.*ufiB dea Werks nicht, fo 
dafs diefes o)ine Einflnft ift. — Schade, ift es, dafs 
wir von U'xüu hleaus GradmefTung^ nichts mehr wiflTea 
ala was Fej^M uns davon aufbehalten hat, welchem 
RMmnm in feiner Ewimimtg m dieHißoriam UUmiriam 
rffrDf«t/c/ien luftig genug fo!genr?ermafsen verdeutfcht: 
„Er(Bleau) bat lieh nicht gefcharat, das gefammte 
Ufer zwifchen der Maas und dem Texelftrom aasza- 
raeifen." In Foppms Bibliothee» Betgica findet Ree. 
zwar die Schriften Bfea«'l, aber kein V Tort von feiner 
Gradmeftung, fo wenif: nh unter dem Artikel SneUUlp 
etwaa von SneUtua Mefiungeu erwähnt. Doch wärest 
das awrhKeoer» dteFopf «u iMpr •■ftttll^ w vor Ih- 
ren SchriAn n W»tt. Digitizedby „ 
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Das dritte Kap* ift dem gtomstrlifAtiUntifSm^ungm 

«fter'ttie Geßett 'der Erde^ ab n» Spkänid btfra^artt 

ti' 'timtnt, iicrl zeigt au>fulirlich, wie mnn aus dea " 
geilelUea MefTUnp-rl die GtflttU des Sjitiaroids, und 
■IM dterer alle (iiüf&ea. auf die es aokummt, durch 

S.echDiiitg finden kann. Was fiih insbcfondert in Ab- 
rbt der Siluirnngkraft und Sihuurcj der PdjaiUtftSt 
der Lotodrontien und der Meridio$taÜheit<; auf ein ful- 
cht« Sphiroid Mildert r wird ia den 3 folgendca K»p. 
mtterfucht. NAfftrlkli ffiA Rr. K. hierbcy t«rzfiglte|i 
iuf das ahg^i-'l-Atittc i'.U^'fifJit Syhuroid ficht, dem die 
Qeflalt nuijrer Erde ein uacblt^u kömmt, und lueift 
mu in AllgcioeincD atizcigt, wie die Unterfiichuag; 
für ein andres SphSrifid za führe:) wäre. Er i;eht voti 
»Ilgeiaeinea tiegriiln}, Sätzen und Furuieia tur ciu 
elliptifkhfs Sphiiroid aus, leitet daraus fehf deuüicb 
die Pttrali^ixuD und I.oxadrQmica »uf daftelbe her, cot- 
vrkküt zugleich fyftaniMirch die Ibt^nu igen Avdrtr, 
die auf gar verfi liiedene Arr vorgeiraL^eu worJeu, iif.d 
Zeigt, worino ihr Gang und ihre Hefuitate mit den 
Seinigen zufiintnenilimnen oder ficb uu'.errcheiden. 
Dadurch brifigt er alle diefe verfchie inen Unrerfuthui»- 
gen und Methoden unter einen Gefu htspudkt, und da 
kein bedeutender hieJier j^etiori^^tT Aailat/, feinem BHck, 
verborgcB gebliebea iil; fe wicd diefe» Werk hier* 
dtifch ein wahres Reperroriun flür mathemattiche Geo- 
^-aphif. — Alle bey dein elliptifchen Spharoid ^zu be- 
ItiraaieadeD Grufseu drückt Hr. K. durch den Quo* 
tJctttinil der beide» Axen (n), durch die Polhühe ctaes 
Ortes (^), und durch den Radius des Paralleikreifc« 
dicrfes Ortes (ti) aus. Die bäibe ^-rofseAKe ferzt er wie 
gewöhnlich i , die halbe kleine Axe 1 — r. Dadurch 
wccdea alle Fornieln, die ficb aui daa ellipdfche$pbär 
reldbeztÄn, auinebmend (refcbmeidt^,' und ganz 
Toriüi lieh gefchickt, dariiacb zu rechnt'ti. Da über- 
dem bey uofref £rde, als ein eiliptifcbesäpharuid be- 
«•cbMi; 't iMf bis beträgt; auch die Normale 
nur fo v ppi~ vnn dor Linie narh dem Mittelpunkte 
abweicht, dal» man det» Colinus des Winkels, unier 
den beide gejjen einander geneijrt lind, ohne mcrkli- 
cbea Fehler filr | Mbrnea. uod die hühern Poteoaeo 
feinea Sran* eben fbwühl «la die Vöherii Potenzen voit 
r varnacbUCtigeo kano^ To giebt diefe* noch z\i eiuer 
becrichlUchaa Vereinfachung vieler Foruieia, befot»- 
dera derer, die ficb auf die Parallaxe bezielm« und 
au einein mofterhafte« SuJlt.n abhiirtenii<r SaJiermgm 
fiir die EUipf«, Gelegeubeic Beffer uod deudicher ab 
irgendwo, atid«rs fiiui«! nun hiar den Q,e«ii und ditt 
üiudlfnäk fokher Niher u a ga iei h ede«, wieüe bey der 
Anwendttiit dti Mwb— tiUi wukamma pflegen» 



bey Amieiu und in lApfUmd, Mad de« in Ln^^itmi 

nnd \nPet:f) «;fk.rftdiiait f^yn wdJäte. uod Erzählung 
der Methoden, wie mau verflicht bat, oUt geioelTem 
Grade Einer Eiüpfe anzupa.Tcn. Endlich Uungms 
und KUffflf Metboden, die Curve» «orion der £fii- 
ineridiaii gi krümint ill, den MelTan^ren ^eroafs zu bt 
ÜijDinen: ßow^jtter* Verfahren , in iitc Li feiner tirafrim 
Uique, zieiiilirh weitliuftig; KMgcli wichripere, Icbi 
auai^iiffibeBefiiinrattDg nur kdrzer.wabrfcheiatkbwtil 
jene fo frbwferif als diefe bell uod deutfirh von ibrca 
VerlaUvrii vcrfcerr>;_:;ea ift. Schade, dafs fi..b ia 'ie'm 
Kapitel ein ^i»t i\xuhnvngs fehler *) finden, welche Ret 
um fo mehr aoxcigen zu raüflen glatrbt, da er dieün^ 
Werk (bcfc".dcrs wegen derMciTe;c von R:^; fpielea mt 
wirkliilien Berechnungcu zu jeJf r aufgcfun feneoFor 
ntrl ) zum Selbftiludluov nach vollendetet» L,iri*ii* d;r 
.^iatheniaitk vorzüglich eiapfchlca möchte. — Sei^iiiui 
den Sintis der Brem eines Orts anf der fpharoidirrbtc 
Erde p.diel.inie Ton diefcjoOri« nach demMittelpaukit 
w, und oimincr und t Inder vorhin angezeigten nedtu 
Hins; findet man w dnrch eine gebrocbneFunaios 
von p und r. Oiefie U>& Hr. K. in eine mcb r jr^-cr f 
■eteHeibe auf. fchreibt aber 5. 43- Vlii iio Codu.icii 
tcn von r durch ein Verfehn — 4p ^ tlatt — 4P*- Kier 
durch werden alle Gleichungen in iX und a» flniteifc 
dcre» die angenommnen Cmtficienten M nnd N 
ftiaunt wei^M» iiwichai§. Dm Aefidtat aMn* ftfi 

w I— Gn. I r > f (fi« a f ) H — J p*t4~irp'ti3P*)r* . . 
Statt deficn Rebt bey amrenn Vf. 

wUs— ßo.»'.r — J<6n.3»J''r' —4p* (4 +p' — 5p*)r'. , 
W9 iwar die beiden crften Glieder rlr htip. die loJpen 
den aber falit h fiut^ Zum Gluck braucht Hr. K. iß 
feioeiu ftem von Näherungen ilets niu die bcidcp 
erden Glieder diefer Reihe, daher der Irnbom oboe 
weitere Folgen bleibe. Snnft wdidrlfr. JE. ihn icbcf 
Ueaierkt babsa. 

Wichtiger ift einlrrtham, welcher in denFonDelo 
für die Oberflaehe. *owohi des zmfammeit^edriMttfit ab 
des Uiit^rtchen eühitifc'iirti Spfhiroutf . Abfchn. ^ u. 4. , 
gleiviiiad» aus eii<<:tn blofsen Si.hretbfehier entiraodra 
zu feyn fi^beiot. ä. loi. foll die Cnnilant« der Inre* 
tndgleicbnng fdr die vom Pol« an {^erechnete^lberfla- 
cbe dea Sphtfroida aus 171 und 10 beftimmt werden. 
Lautdiefer tj^. And die beiden erilen i'heile der filcfr 
cbung für die(X>rr/lac/i« dts btUtenS^huroi^ 



weriaa nnclt (9 und 10) = 



Im drittm Zop. auarft gemeine Särz* Iber eiae 
aBbeAimmte Curve, welche durch Uindrehung um ei- 
ne fefte Äxe die Geftalc der Erde befchreibeo würde. 
Dann Formeln für ein clliptifchea Sphäruid. mit ei^er 
doppelten nusfilhcUchenBerechnung der Eilipfe, woriiu» 
nnfre Enk znfialge du Uafluageo zweyer Grade (den 



fet 



x = l/-(i~n^)j aUbj^;::^-=^ 

wamML Swtd«flinfabtXn(ao} = ^^'^' ^t 

d» offenbarer 5cftraib/«bler, dar aber «U« gante ftl- 

genda 

^ . dbvGooyle 
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geode Rechouns ratfblk. Dean (Utf JL «M ^ 
B«t fileichiiag Ikaii^ liadca foUtia , 

r <^ X • «* I— n ') 
o Conft. — *. — — ^ - 

=: Coni!. — 5 
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crhfilc er nan fdUrcUich o =: Cosit — So; fetzt folglich 
ün Werrb der Conftuit« da« cfÄ» GH««, Jlatt /i(r<^A(- 

tüli ] n , und einher aurh in lUr integriyttn Glekftung für 
die Oheißr.che dds Sptwoids, d<ii rrJhGliid ftaU ^,fiüfJh 
Idch f a. üad nach. der auf diefc Are irng;eo Formel be« 
yccbuct er nicht am iu 34, die Ober&tcbe des gegeb^ 
Ben Spharuklf, foodera leitet eus ihr aucb dit Formell» 
für die Überflache des Ihtiglichen Sphäroids her. Weit 
■ (der Quotient der grofsea ia die kleine Axe) für da» 
SptiänUl ßets einBroclr fQr die Kogel hkigegen tZ i 
fo erbiilt K. zv.'.-.r durch diefes Verfehn die Fläche de» 
Sfhiroidi um ein betrat hdtches zu klein, die Oberfla* 
car 'd« K^ptt aber richtig (^); ein ITroAand, aus 
dem wir es uns erlUdren, wie jener Schreibfehler 
ibmmt feinen Folgen Ach dem Auge unfers Vf., der 
dqrch diefes ZutrefTeu ficher gemacht war, entzieho 
koBOtc« — r Diefcr kleine IrrthuHk nacht in derBerech- 
■ong der OberfläklM eines Sphürolda von ..[^ Abplaituog 
(in 35; folgende VcrbtiTe runden nüthij^. Zu dem dort 
r^ht^ betecbneteO' lugarithmifchen TheUe mufs 9. 106' 

MwiAiomiiiM»«i»^e— <BaAatt» Oftni^ädbr Ss. 106«. Mlf- 
widU = o, 99437. s.ift^'fimdltm =: 6, 9966a 2 » a» 
- S=6.547a'a* 36182. 

'T!:-4iSi436a g. " =r ^635180 g. Q.M. 

wird. — Di« g^isaFMiftielMa itfcbcW^pl^ 
trögt daher ' * ''. ' ^' 

9kkt 9338724 g. Q. 8f. ßmlet» 9955)360 g. Q. M. 
ift alfo lange nicht fo fehr von der Fache einer mit 
dem Radius dea Ae4|yatoca befcbriebaen hmgft (dos 
9281916 gcogr* Quadrata.- fafft) verfcbiede». als o» 
ferVf. angiebt. Um feiner Sache pdn». cr nrii? zu fc) n, 
bcndiaet« Ree. aacb Ua. JK> Foniwci t'äs i?p>.3r&id in 
La Laadrj jf/hTTTrm-'- , Aasf.ID. 0.3701. uud faud die 
Oberfläche deffclben, (wenn er daa «rfte Glied J {«kbt 
la) letzte, und nach La Landes A0ß»he die Unte zu 
jUgj^Toifen rechnet) genau To wie La Lamie fie an- 
hiebt; ein. ficbarca Zekbaar dafs Ree. iicb bierii» 
ckLi irrt. 

Ein ahalirher Schreibfehler, auf r?en vielleic&t 
der obige mit eingewirkt hat, h»rritht in der Bcrtth- 
mtag der Fladn des UmgUchen SphAroids S. 107. , wo 
(97) ift der Olaidainc für uds der arfta Factar ntOit 

Uwicbiigkeir lauft dnrcb die ganze Recl^aaag Ilfa^ 
donh. fu daf» S. io8- in dco£'orinelD39,4o,'4.i. fibaiy 
all usr iNouirr «kx e>/i<» Factdrr »' ftitt o, und i» der 
FonMl (43) fiir die IHidw däa JmUmo. Splii|fokla, in 

den ttmUaanaartett Factar« 4b. arft» Thai! i Am 



recbaang dei EvÜrrßun Spharoids von ^ Abplattung 

Ml S. 83- XI wobl mir au» Verfehn n =: E^^"«"« 
worden , da doch die ^nze übrige Rechnung (Et 
u r: II« geführt ift. Setzt man dieren Werth, fo fin- 
det man de:j V^inkel ip in der Polhöhe TOn 45» nieftf 
17* 3". Sondern zwifchen i-^ g" und 9", atl4 TO« da* 
grbfsten VVerthe tob (J» (^ür 45- 8' lo" Polhöhe) j* 
VlU kaum um $ime halbe Stcuude unterfchieden. Ein 
Unlarlbfcied Ton^ 6'Mirü» «nftr Vf. Ihn jd; lebt, wäre 
bey den r^eringen VeranJu-rungea einer Gtölie, welch« 
dem Zaiteade dea Maxim fe nahe ik» etwsa Aufa«^ 
ardcntlicbaa« ^ 



Wa« di* Schwungkraft auf tuuiU Sphäroid von gfr 
«fraerOrylaft. (gtticb viel wckb«) {&r£rfcbetnungc^ 
bewfrltt, ninerfbcbt da« «lerta Xajiä«<, wdch^dgMl^ 

lieh tine wertere Ausführung dar Lebre vo» der 
i»cbw-ungkraft in der böhern Mechanik ift. Hr. iC 
trägt hier (eichte, fehr ihcereiTante Berecbnungep über 
die Schwungkraft, über die wirkliche und die bloft 
eingebildete urrprünglicbe Schwere, und über dtePeftr 
^elKfngca auf dem un» feine Axe Acb drehenden Spbä 
roid« vor, uad entwkkdc zofleicb dcutlicb nad ba- 
frMigend d>« MeAödea^ M^Bugeit'mid Heu>ttm dif 
Geftalt der Erde { umer der Vorausfetaung einer Wat 
ferkogel, auf die. bfoiSi Scbwcre and Schwungkraft 
wfrkt) zu beftimnev gafiicbt haben. Sehr gegründet 
find hier die Erinncrniigen gegen W'oi!/j DefiiMtion d«f 
Svhwere («-in Trieb gegen der ErdeMittAiimkl) wekha 
aufdcrficb uinfcbwingeaden Erde for;ar etwas g|nz 
Falfcbes »uafagt; /ciiarflinojg dkAat« wie dteSqnden- 
barkeit erklSit wfrdr dala, wenn nwa-Bh Hu^ gans 
allgeniein die Geilalt des Merldiana auf einer Walter- 
'ni«<1«r worauf btufs Schwere und Scbwungkrai't wir- 
keny uttterruchr. und die SchwjaagfBfaft.aatc0 den 
Aeriuator der Schwere gleiih fetzt, man ZW*y gaga» 
einan'ler geKehrt«, im Aequator anfangende, »D den 
Pult n fich febueidende und ins Uuenrlliche fortlaufen- 
de i'arabclnerbäki oad nicht z« hart die Art wie (i^i) 
'Gerh/^ fosderbarea Werk fibar (in>/ie «ad (aeä(At JUr 
ErÄ (worinn unter andern Owicbwang der Erde uns 
ibra Axe «od Schwingung ifai-PaadM» rarwacbfelt 
-Warden) cfwibalwM. 

Durch «ine lichtvoll« Auseinanderfclzunj der'LMrt 
von den Partiilaxe» auf dem eliiptifebe» Suhäroid tanOn 
Hr. K. im fmften Koprtrrficb ufai die" AfwoOtb«»* 
dient. Die SchwierigReifen , an die man fcnft in dii^- 
fet etwas verwickelten Materie anzuftofaen pHegr, fal- 
len hey der f^ftematifebesBebandtttog onferaVf. gäot- 
lieh weg, da er von feitier» nnhcrr.den AuJdVflckea 
Schritt vor Schritt Rechenkhatt ablegt, und alles durch 
Exeinpt-I und wirklitfre Berechnungen erUnteft Lft 
iMdes, UxeUs, Tobku' ilayers, Eulen ^Bit Si- 
jo«ri Abbandlungen uad FVirraera itBer dfe'MOtfdi^tf- 
railaxe werden hier mit rU'i> Furmelo unfers Vf., und 
aaterciaaadar felbft vcrgWchen, ihre kleiaett Verfchic(- 
danhaiiWr «ilLärt. amncto bericfitigt; dad r<f »rxfli^ 



hciftaa aofti aina Yarfctodaafcait «afcka Oa^iiaJU-^üv-^o^^LahtaLfchc^iuid Q«wiMw> ii g ffife) ^ 
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k'Oieln flSf die Hölifnpar»IJe« und die dem Sphäroid 
•Igeathdmlidie Aziinurhalparallaxe machen deu Au- 
fan?. Danniblgen Methodeo die Aequatorialparallaxe 
des Mondes aus Beobachtungen zu finden, und Berech- 
oungen über die Vergröfaerun^ des fchein^aren Monds- 
durchmeflers durch die Parallaxe. — La Lan^lrs Bc- 
ncfiiittne dca WiokeU TLR (§. m u. 59.) durch pa- 
rattöx« drnmmM fehdar uns (ehr Hchcig und'- «us (i 3) 
ohne Schwierigkeit erklärbar zu feyii. Aii< h düukt 
Ree, daf$ fich (iit Bodes Aogsbe des horizontalen Mond- 
durchmetTers S. 2gJ. (144) manches Tagen, ja dafs firh 
vielleitht behaupten Ififat, fie fey rithtij^er als dieKnft- 
oerlche, indem bey diefer die Erde als eineKu^el, mit 
demRtdiiia des Aequators befchrieben, behandelt wird. 

&r 344. lU. ftdÜM^sDaa etwas an, indem Hr. K. bie 
die «ofiiDgnch« Bedeutung Ton L (31) Terlfifst, und 
einen andern Winkel , als his dabin, mit diefera Ruch- 
flabeb bezeichnet. Alle übrigen Zeichen behalten durch 
diii ganze Werk hindurch unverändert eiuerley Bedeu- 
tung, welches eine g^rofse Erleichterung im Studieren 
bewirkt. Mochten doch alle Mathematiker diefes naih- 
abment und in ihren analytifchen Rechnungen lieh 
WO nte Ikh deddben Zeichen bedienen* die der Haupt- 
lUirlMMlar ia diaAr Materie gcbraacht hat. Dadwdi 
Wörde vid 2Mt «id «yachaa . NKhürhl^g^ wdgm 

wwdaa. , . X 

. Wt^BiftMmfi folgt,} 

ERBAUUl^GSSCURlFTEN. 

0ftaLiz, b. Hermadprf u. Anten: .D, M. LiUhers 
■"^ liauspoftilt4, ein PredlgAuch Aber di» gewtbnU- 
eben Sonn- himI Fafitagsevangelien , zur Hausan- 
dacht für evangeUrcbe..Chriften. Herausgegeben 
Ton C. G. Froliberger, Pr.:«u.KjeQiieradorf in dar 
Oberlaußtz. i. Band. 1794. i. Abtb. s6$ S. 2. 
Abtb. 901 S. a.B«nd. i'j^. i.Abth. 336 S. s. 
Abdi. .8o».S. f. 

T>effeWen Pajfwnspredigten , aus der Hausponille be- 
fonders becausgcgeben von C. Cr. Frohberger. 1795. 
' ' sioS.9.(niftiaaMB sRdilr.) 

Der Herausgeber eifert fehr darüber, dafs yiele de^ 
jetzigen Volkspredigten , Volktmoralen und a^ dre Re- 
ligio nsfcbriften den gemeinen Mann wider das Evaa- 
geliam einnehmen, und diel ehren citiTi Ibtn verdacb- 
tig ZU macbea fncben^ und er glaubt daher keine un» 
vSdiige nnd nnnfltza Arbeit ta tmcemebmen; wenn 
er unter folchen Zeitumftänden Luthern , den Wieder- 
kerdeller der reinen Lehre und feurigen Prediger der 
lebten ChriHusreligion wieder auftreten laiTe, befun- 
ders aber feine Uauspoßille als ein Tortref&irbes Fre- 
digtbucb f&r den cbriftifcbcn Bürger und Landmann 
aus dem Staube hervorziehe. Oboe uns weiter mit 
ihm, in Contcflationen darüber einzulaiTen , in wieürra 
jene'Anftbiddigungen' In Gänsen gegründet find, ftt 
müHen wir docb fagen, tiafs wir über die Wahl und 
Bdtinunnag •bcsgcaattater beiden Bücher zur bansU- 



fhcn Erbauung unrerer/r^finMChnften nicht mit ihm 
Eines Sinnes feyn können. Denn w'as füllen {iit4'c 
wohl niit fb manchen .Anwendungen der evangelifcbto 
Texte auf damalige Situaiionen , m'\t den hefrigea In- 
vectiven auf den Pabft und das Monchswefen, denn 
noch immer genug vorkommen, wiewohl der Vf. vii»!e 
derfelben wegcefcbnitien bat» und befonders mit dem 
leidigen TeoffeT, der htt in allen Predigten vorkoiBnt 
(Siehe "befonders i, B. 2. Abth. Igö- IK?-) »nfanpe^' 
Ganz enders t'reylich verhält es Uch dagegen mit dtm 
Gcbraui he, welchen Prcdi^fr von diefem homiletifchfa 
Nachiade Luthers machen können, indem He titeili 
vennifielft delTelben beurtheiieu mögen, bis zu, vtV 
chem Grade die Reinigun!^ und Berichtinung der R<- 
ligionsideen damals gwUeben war * tbeiis ficb tör Hut 
Lehnrortrdge manche reitke undlmftTolleDarftdluogf' 
art diefes gmlsen Mannes zn eic,cn irathen, iheili 
endlich einzelne Winke deflelben für das zwe« kialU- 
ge Predigen benutzen können , von welchen letzten 
Rer. nur Einen, ( i. B. 2 Abrh. S. 140.) den lieh mu- 
cher liir die fogenannten F.-ftenpredigten merken möck 
te. ausheben will: „wo man von clen Leiden unfm 
Herrn Cbrifti predigen will« da nniä man nicht alleia 
die Hiftorlen TOn Wort zu Wort mit den Ledten dvcb 
then , fondern Ce auch ermahnen und lehren, wie 
e ftiiches gebrauchen follen. Denn die Weife taup 
gar nichts , da die Prediger allein fich darauf gcgebeo 
beben , wie fie es klmgtich machm und die Leute zun 
Mitleiden und Weinen bewegen kuonten." Uebrigeot 
dünkt uns , dafs der Herausg. bey feinen BeforgnilTea 
nip den Verfall der reinaa Religion gan« den Gk& 
des grofsea 'Lnther Tcrkenne, welchem bey feiern 
raftlofeu Streben nach hellerra Lichte wahrhaftig kei- 
nen Augenblick vor weiterer Aufklarung der Reli- , 
ginnsbegriffe, ab« wohl davor bange w«r, d«ft ci»^ 
mal Dürre komme und wir wiederum Stein und Dor- 
nen freiTen, wie uns zuvor gefc heben ift.*' (Seiae 
«igne« Wmte zu Ende dar Vomd« tw.Htuipaftilb;) 

■nun, b. WtdfMann: ITarNwi; vor FcMfrn, iwltib 

Unglück u}ui l trJrrben über das ganze Land, Kif 
■ über Frankreich verbreiten konnten. In der Forin ei- 
ner Predigt von ^oh. Mona» ma», Prof. deih- 
'. ftoraltbeologie et<. zu Prag. 1794. tjoS. (. ((tS^) 
Der würdige Vf. wollt« ohne Zweifel den Predigern 
einen Leitfaden geben, an rlcii iic I;ih bty P.-cd iC'" | 
fibcr die Umftände der Zeit halten konnten; und He^ I 
Bttfa gefteben, daft wenn die böbmifcben und ollertei 
chifchcn Prediger diefcin Leitfaden folgen, fie die Ge 
fcbichte unfererTage guwifs billiger und richtiger di^ I 
ftellen werden, als man fie fonll häufig dargei^ellt fiodet. 

Im Müfsiggange, Geize, iu der ünzufriedeoheit 
mit feinem Zuftande, in verkehrten BegrilVfn von 
Gleirhheic und u\ der Ungebundenheit lieht de:\f. 
nicht mit Unrecht die voruebmfien Urlaclien der It^ 
pörungen undRevolurionen; woa dann lieh uods 
andere, nicbt minder wicbtig«t 'koUMBf dif ZM' 
hier siebt ausgefüiut Und. 
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•.41ditiii6KN, b. VandcDbuk u. Ruprecht: WmUn 
•t'. . AiufüHafung 4er tnathcmatifclun.titograplne etc. 

''■fB^fdilitfs dfr im vcrlrrfn Sti.cTke abi^cbroehenc« Bcccnfl'jv.) 

Im fechfienKapittl, (kra \v«idauftig;fien uuter allen (S. 
310 — 447-) uaterfitcht etuIUcb Hr. K., wie die ScA»/- 
faSv^ auf fltfci» ;dUptifcfua Sj^anM voo der Schitfahrt 
•uf tintr Kagd fiw uoterfcheidet. und was die fphü* 

roiJifcbe Geftajt der Erde auf dJe Loi ndr<jvii<:n un.l Si'e- 
kwUn wU ti'oJifewim Graden iür EviUofa iiat. Dieiat 
wMttige Th«il -der Schiffiibittkwide ftbicfl iwradglick 
einer folchen umftandiichen und zufnaiineohängcndeii 
Bebaadluii<^ zu bedürfen. W-as iu d«a uniuifchea 
Lehrbüchern r.i'.i ohne alle Tbeorie. am allerwenigilea 
«Dilftikb* \fitE<«tr$i^a wird, fitidet man hMr«iui4eik 
GrSadm Avt Infiaifatinialrechiiuag mediodifith und 
u'\cht weoiger faf&Urh als die voiigcj» Materien eat- 
vickelt; uad hieber würde Ree «iiieo Scemauii ver- 
v-'tifea, der nach geburig«r ßekannt/cha/t mit der Ma- 
th euiaiü; fich über dieGriiude iler naiuÜi heu Vorfchrif- 
teu BcUhriiug wunfcU;e. ßclMicifrs interellaut und 
lichtvoll wird diefe (^.kqzc Uurerfuchuag durch die Acte 
Vcrgieicbtuis ailar Ji«Ükj|mffliuigea auf dnga «UiptUchcn 
SpMMid mit denen auf der Kugel, nad-dudi «tA.ckaO- 
9ologifche uad kriiirLheLi(cr<irur <Ier l^oSHidromifcfaeii- 
und' MeridiQoehafeln , wouait Ilr. iv. djefes Kapitel be- 
UdhRefit. — > ll\ ij die Biwite des Oru, nach welcbem 
rsao fcegt-lr, fo küratot es, ujn den reckten loxodromi- 
fcbeu Winkel oder Ciwj zu lujueii, darauf an, hey der 
l^ugd die Gleichung fec. 7;, dj; (ueyai clliptifchen Spbä- 

foid die «boltche Glc^t^ioug £bc. df)zu iotcntf«»« 
tey derEatwerfiiagaan der Hcridiaatteiif den Setta»' 
tcn (wo alle Längengrade ßniiaiHcber Parallelkreife 
^eich gezcichoet, die Breitengrade hingegen im gebp- 
Cigen yerhaliniiTe gegen die Langengrade wackfead 
vorgcflellt werden.) wird die Länge jadcs Meridian- 
tbeili vcin Acquator bis zur Breite }f grade durch die- 
üelbe DilTereutialgleichung gegeben, iaftbi der Mtri- 
düNiaUkeiie für alle Grade uaü Miautea der Breite 
(lad dalier in den neotifcliMi Anfgaben , wobey e^ auf 
Verg!''ichaag von Breiten , Längen und loxodrouii- 
fcUeu WinKelüitnküUiiut, roio grof&leo Nutzen. Die 
tltede Cblcber Tafel» für Meridionaitheilc auf der Ku- 
f^fl ift von Edward U'rinht noch aus dem i6ten Jabr- 
bundert; die erlle für Meridionaliheile auf dem ellip- 
tjfcbea Spbäroid wjh ,'>/.ir<fo:/j , Ixn^.ii. 1741. Die .tI- 
lern Maibeinatiker verfertteten ^lle aua den Sacantenta- 



hacgehduden £adea.» trad bioften die Uelaea Feli- 
1er zuletzt zn betrifchtlichen Unricbtigkeiten an. Wks 

man durch Int-grarion der erwähuVeu üleichun«; je- 
den beliebigen Meridioaaltbeil unabhängig v«n allen 
iwhergebenden finden "ktone, totwiclMlt «nbr VC' 

febr gut, berechnet fo verfchJedeue Meridionaltbeiie, 
u:id prüft usiuelll derfelben die Tafeb, Dem Meri«^ 
dionahheil vou 89° 5g', den er 27992',099 findet, giebC 
Patouns Tafel und IFriglits Tafel 2S9lo'f78tI. 

Bey geringem ffseiten« z. B. bey 50^. fiiaunen hefd« 
mit der Berechifung unfersVf. überein. (Zwar fcheint 
K. felbü S. 43l> uugewifs, ob er ücb nicht in jenem 
MeridionattheU verrechnet liabe^ Ree. .aber hat tba 
nnchjerecha^r, und findet .tIIcs richtig.) — Dem See- 
uiauu kummt e$ Jarauf au, die Breite tweyer Oercec,. 
den ünterfchied ihrer Liii'gei'., ihren loxodromifcken tVini' 
Arl.uad die Länge des loxodramifchctt IVegs zwil^hen 
bdden !b Tergieichea zu können, defs wenn je drey 
gegeben find , er clie andern beiden obiic Weitlaufiig-. 
keit ünde. Dazu dieqen Awry Gleichuugcn. die mit- 
teUl der Tafel der MeiMioaaltiMile zu ganz 4eicbteii 
Vorf^ hriftea fuhren. Nur-A onn man eine Breite und dca 
k)Xodroin:(i lien Vv'iiikel fucbt, reichen die bcidei» Giei- 
cl^.ungeji nicht hin. Dann mufs man lieh au ein blo- 
iaes Probirea oder eine itc^a/aia /a(^ baltea . zu der 
doch ffllbft Br. K. keine belUmmte Anlaiiung zu g«- 
ben weif»'. Re(!;r ftut und fafslichwird die artis^e Idee 
der i/f^ar^ure (das 0/i-und li^ejlw.trtskümmtn, oder das 
latus meeodjtutmicuni, wie Wolf, durch Snellius veran- 
lafst, es nennt) eimvickelr, und gezeigt, wie die /'uo- 
äromifchrn Tafeln dienen, dicfo ürofse mit dem Curs 
und der ?\enderuug der Breitea zu vergleicbeu. Zu 
Un. Ji Literacar loxodr. Tafetn kann Acic, .ffdgeadea 
ZaAts 'liefern. - ArüHmstiail Nauigatiom --^hij 7%o> 
mas AdiUJoii, Pra^licioner in the artuf Hiingatha. LotuL- 
l627- 4- (f^JiJt niit 2 lüxudroia. Tafeln, deren eine 
älie dq^avt/.re und Aetideruug iler Breiten für Curfe 
nach V^ertellirichcb , die andere für l'urfo iw.ch G>m- 
den , von 1 bis 10 Meilen in io,ooo,ocutel einer 
Meile .luptut. Addifun nennt fie tum vrotract in^r 
tabies, und das, was ia.ibnen.aua deTMeiUnzahl, die 
aaclf eiaenf gewiflßm Curs durch fistelt ift, gefunden 
wird, feyn: ition from the Meridim (Kaiiners depsrturr) 
und aUerattoirof Lalitu^lr. D.inrf folgt eine Tofii 2Ve-. 
ferjcher Li'gnritktArn für alle Zahlen von i bis ioao> 
Endlich eine Tafel der Me^tiHunaUliLiU' von Mi.iute zu 
Minute bis auf 60 Breite, in io,coo einer .'\liuute. Bey 
iteht 34746cx>7, indefs K. den Mf ridionaitheil für 
diefe Brette (S. 3$7.) zu 3474',5 berechnet; bey 60 



pdm 6»rA beAindigM Addlrea der Seeaalen tu« Hl- 45376S76 . wofll? in PoMHar'Tafel 4p7'.4 fieht. ' We* 
putr.zuM^'ouie, kouoteu alfo kc:nG^«d ol|pif allp.VOC* gen Man|^ an Zeit* UgltAä^ßm', nviMdcdiere Me^oole 
: A. L Z. incO. Vtitta Bund. ' Iii ' ' , ^ xidional- ^ 
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ridionaltrfcl uitln bi» aof^o Grad bertchnet. Diebei- 
daa ertttfo lalcln lüllru niihi ganz. ^, Uie [algeu^le lOt 
letzte 30, Seiten. Auf fie faJmu ,0 S. Text, wor- 
jnn der Gebrauch der Tafeln in Her Schißabrt erklärt* 
vnd durch eine Menge von Aufgaben erl^futert wird. 

[))e Fornieln itber die Unnun Iiin<^ der Loxodro- 

tnie auf der Kugel fcbeioen nicht irtle richtig tm feyiii 
indem, aus der erften Formel in (57) S. 324. x cor. A. 
log. brtg«;. e ~ log. tri n ig (^5° + | , ) wohl nicht 
loIgendeUleicbang folgen kaim : log. br. rot. A. ■* log. br. 
« + log, br. e log. br. tg. (45* ♦ J?}. Nach diefer letzten 
Formet ift die Rechnung in 58 bis dj^ geführt. Ent- 
xreder muf» es hier hcifsen log. log. br. e, und log. 
■ I6g. br. t%, (45° _+ 1 '>f)\ oder man irufs die Rechnung 



weichet. '9' elue? ^-^fstcn Kreifes oder 33} %.yi. 
b^ragtj über 4 Meiica uieli£.a4« i^et»" lü-^^a* 

her La%carota wirk.lkb uur 40 SeeineHen vuu> Ptc cot- 
fcrot« wie Forfter angiebt, (o begreift man fehr v^ohl, 
wie man von jener Iniel aus die Bergfpi^^e erblickea 
küui). Die Iraii/.uiifchLn St-eiahVer geben aber die Eni- 
fernunc über 50 Seemciieji aa. und er kiarea die äicbi* 
tarkeit des Ptc ia.dicfcr «dm diuch. dteJmhcs Ufer 
der InfL'l. Denn ihrer Rechnung zufolge bleibt der Ptc 
eiuein Auge, das ao Toifen über dem tMcere Oeht, 471 
und einem 60 Tuifeu hoch erbobnen Auge, Seemeilen 
weitlicbrbar. Mehr noch mochten wir bjC Rechnung der 
Strahlenbrechung fetzea , aut die bey dirfer Bcrecb- 
oung nicht gefebo wird. — Die Sagen derAlien vom 



n-tch der crftcn Fortfiel «uf eben die Ar^ wie iL S.340. Btrge Athos und feinem Schanep ycraiilaireo unrero 

Vf. ca iHMrefTaattn tfkronomtfCben' Uoierfaditangen, 

die zur Erganit:n^ delTen dienen , was er hierüber in 
der Heutttjchtn Ueberfetzung von Lechevatiers Befibrci- 
bnag cUMr Ebene von Troja, (wo er keine Rechauo« 
anbringen konnrel pcfaftt hat. Nach den LhnEen- uod 



Das fiebente Kapitel befchlierst dicles Werk mit ei- 



ner Au5wabl ld€iner geographifcher Bamtrhmgen «nd 

J<! Kehrichten, Und zwar fuU her, welche zu roathemati- 
. Üchea Uuterfuchuugcu veraoIalTen. Andre mehr hifto- 
rifche lafst Hr. K. in der Zukunft holten. Nach ihnen 
wird fielt jeder fehneo« der diefe gelefen hat. i) Ue- 
htr ehuH niSrpet, der auf der Eräi b^ftäiidig Jo fortgirt- 
ge, dafs J(V ,S" ji, ^ «Tun immer vertLijl u tue. We^en 
der täglichen uud der ei^enrhümlichen Bewegung der 
Sonne mäfste ein folcher Kürper eine fpharifche Spl* 
rallinie dur'-hlaufen. Allein das ill K's. Meyuung 
nii hr. Lr Imlu wie groCs der Rogen auf der Ober- 
llache der Erde irt, der zu den Winkeln gehart, um 
den die Sonn« iigticlt.in der Ekliptik fortrückt. Wer 
^ie Sonde tSgticik xn Mittage in feinetD Scheitelpunltte 
iebn wollte, müfsie bey einer ununterbruchnen Reife 
ftiiodlich z franz. Meile zurücklegen. Ungefähr fu be- 
AtBintend ieCes fibou die C/ia/t^ifr nach einer hier un- 
terfuchten Stelle des /IchiUrs Tatiiis. Jetzt würde die 
Pcü zuifLhen Halle und Leipzig kaum mit ihrer gan- 
len Gefchwindigkeit Schritt mit dfr Sonne halten, ge- 
idxvtigt denn mit der halben, die KaÜoer ehemals 
4tzu hnireichciid fand. — 3) UU* wtii man wm «tnar 
Jh<':e falten karm, wid Venrath,!' ^ Untcrfw^^iungen. For- 
meln geho voran* dann tolgcn Rechnungen, end zwar 
VtMdt über die Höbe und den Gefichtskreis des PIki- 
yuj zu Alpf jnftriiMi . dri Vic auf Teneriifa, und des 
TafelberiTi. Du- Hufie des Ptc, welche Hr. K. auf for- 
fitrs Autorität als eine Meifung des Ritters de UorAa 
ÄinerRetbnong zum Grunde legt, iftnwrür^t^. Frrjr- 
lich beftimmieo Verdim de Ut Crtnne. Borda und Pnh 
gre ijr rr!^en Theile ihrer aftrcmuinifcben Seerrife die 
Hohe des Pic ihren McfTungen gemafs auf 1742 l oi- 
fea, berichtigen diefes aber fchon S. in oen Snp« 
pipm ni' :i ruin erften Tlui'e. Sie hatten fich haupl- 
,/hchluh in cineinW'iakel geirrt, der durch einen Schreib- 
iehler bc\ m Auf^eicbnca der Beobachtungen mit 33 
ftatt mit -$3' in Hecbnung gcbracbt worden war. Bey 
tiner neuen Meflbog (wahrfchefniich det Ritter drBor- 
Al) fand man die Spitze 1901 ToiTen Cbtr der See cr- 
Jaabeo. Sie felbli berechnen daraus die Sichtbaikeit 
^a Bergaa vom'Spiegel der S^e aus auf 43 Iiewrj oder 



nbringen konnr«) gcfagt hat. Nach den Lüngt 
Breirenauguhen in l'tolemaus Geographie berechnet ef 
die Entferiung des Athos von mijrim auf der Infcl 
J^cianos zu i^i g. M. . und findet» dtfs nur dann der 
Scliaitvn dea Bergs be)- untergehen'der Sonne Hyriaa 
habe treffen künnen, wenn die AbeudAcirc derSoniie 
13" 30' nurdlich, und die Hohe des Athos wenigftens 
f3l Toifen betragen habe. ErReres ift der Fall de? 
I6ren April unri den 27lien Anlauft; letzteres erfodfrt 
einen Berg, nicht gjtu fu buch als den ßrocAoi. Stün- 
de der Athus nur um \' weiter gegea Norden vooMj- 
rina abk als nach Ptolemau« Angabe^ fu träfe fein€cb*t- 
tcn das Sridtcben aar Zeit der Soanenwenduiig. — 
Nicht weniger aniicliend find die ß«rechnunq:cn v\M 
die i^eit, «•« wie vid fralier die Sonne den Gipfel 
Fit/Gr Cteei Bergs befclieint; über den Unterfchted der Ho- 
hen zt'teyer Berge aus dem Geltchtswiukel von iir«o 
Spitzen, und über dje lixduaion einer Linie, welfl« 
aut der Überlhche der Erde gemeflen ift, auf den Ho- 
rizont der See. — . J) Ueberfetzung aus dem Hippokra- 
ttSt vtmHteifl der maAtmatifchen Geographie berichtigf 
Hätte der Ucberf. in Gruners Bibl. der alt. Aertte nur di« 
geringtle ivenntnifs von matbera. Geographie gehabt, ib 
würde er ni( ht fo linnlos haben verdeutfcben kdOiKn. " 
Den Befehl ufs uiHcht 4) De !a Hires MrohbiHtn, deOco 
Verzeichnung, ueilfie in Maxjtrs trefflicher Atiweifaof 
zum Verzeichnen der Landkai ten fehlt, Hr. K. roittfl« 
anaivtifcber Trigonometrie umfiändlich untcrfucbi- 
Atich bey diefer perfpertivifchen Entwerlbngsaft der 
Ki![:elflai he dient die Ebne eines pröfr-ten Kreifes ZB* 
i atd. Ueberdera wird auch hier das Auge inder Axe 
idiefea Kreifes, dorh niciit in der Kogelflärhe. fondero 
am den cof. ^r' ' on derfelbrn entfernt, gefeit*. 1^ 
man die Tafei elunh die Pole, fo bilden olleM<r«<ß*'" 
bis auf den mitteilen Elhpfen: und nach diefer Aft 
von Aequaiorialprojection ift y^rroicfim^'» oeufte VSelt- 
karte entworlen. Andre Unterfuchuagen über Pto^ 
ctioncn hat llr. K. untvdrüdn. Weil Jo^f*r* Wwkfia 
überilüilig machte. 

Sollte die Art, deren,K. ftcb hier» wie in «He» 
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zif1>er.eichnea , (durch eine adrJitive MaofifTe und «f- 
ne fubtractive Charakreriftik) fafslither und leichter 
f«}0, BlsdiefoDllffe*'öhnIiche? oder follren nicht viel- 
niebr die lo^.'irhmifchen Rechnungen dadurch ati 
Leii htigkcit der Ueber£clit tmci Elegaaz (wie z. B. 5. 
6. i8 > v*li«ten? 

■ BSiU,tK, b. Belit/. u, Braun : GrnndUhrtn der Ihj trau- 

ftt^ tlU dem Fraiuöfifcheii. des Hn. du llvnt über- 

■ - femvoo^. W.Kasmatm, Prof. der Math, zu Frank- 

furt a. d. O. Erften Bandes erße AbtheiJung; mit 
Anmerkungen, Zufutiien und einer Vorrede von 

2. A. Entdmin, konigl. Pr. Geheimen - und Ober- 
lO- Rath «K. 256 S. gr. 8. mit Kupfern und Uols- 
fcbflitten. 

Die Hn. K. und E. vprrJienen für ihre Bemühung,, 
durcb diefe Verbreitung des trertlicben Büaifchen Werks 
i\\t liuirsmitcel zur Erwerbung praktifcher hydrauli- 
fc]w^i^<^AQ>iflÄ,2a erleicbtcrii« um Aunebr den Dank 
des Pobltcams , als Hr. s; der Üeberfetzuug durch fei* 
ne auf Erleichterung (!t>s piakiiahen Gebrauchs abzie* 
lejadei) fchaubaren Zu Taue uuch einen fichibarea Vor« 
l»g VQr dem Origioal giebt. Die gegenwttrtige erfti 
Abtbeilunp: fchlief^i muh das 2te K.iji. vom Illteu Ab- 
fdmitt des eriieii Bandes des Originals in iich; fie ent- 
dieL«hreu vuu der gleichförmiger] und veränder- 
lichen Bewegung fiiersuaUer GewaHier in Uührenlei- 
tuogen , Geriunen , Kanälen und Strömen , wo tir. E. 
niclit nur die auf die uniQ!tle!bnrc Ausübung fich be- 
iüflt^dea I'unnidn durch ((«khiDeidigera Ausdruck' 
übarril zu erleichtern fuchi, fondern feibft aiKh aus ei- 
gener luit fehr guten iheorciifcheu KenntnilTes vcr- 
boudcner Erfahrung manche II} poihele de* Hu. du ß. 

E"'i und berichtiget, Beobachtungen der vorzüglich- 
ScJtfiAftell«' eiofcbaltec, und dntdL miigaibcUia 
fam berechnete Tafeto dieren W««k efaeai arMh- 
tnn 'iVer li i.'icbt. Die zwe>te AbthdlUDgdicAa «AtS 
Bsade« ericbeiat zur iieibüioelle. 



. LfErrzio: JUv^ftm /kr vorsi0giidiem Schmeriglteitm 
^ink der Laftiv ffo» dtr Ekktrkität , befondtrs Ju viei 
.Än Dtk^lismtis brtrißt ; in Briefen herauigageb«« 

von L. 178'». 1,98. g. (10 gr ) 

Die Vf. dicfer Briefe, (wenn es nicht vielmehr nur 
Eiaer iß.) nennen Acb Liiton nod Forti. Unter die- 
Stn erdichteten Namen, worunter der Jleraasg. flicht 
nft begriiTen feyn will, trägt jener in 6 BHef^n'feloe 
Reilenlcli. hkt'ir,-n und Z>veifel vor; diefer bi'aniwo; !i't 
ileaMV II Briefen. Die Hauptabficht iii, die jetzt ht;rr- 
ürhende Erkläroogsart der enrgegengefeizteii Elektri- 
cirarcn atisz rpy verfchiedtnen Stoffen, die man. i h- 
ne genau zu Uerummcu , was Tie find, mit den allge- 
meinen Zeichen t E und — £ beie<>;t. zu widerlegen, 
und diefe voa F. fo gaoaDiitc Chifra» Sprache io ciae 
andere zu fiberfetten, die rariUhidIvh ill. CUfera 
ngwiii nw Aaft'Zelcbcii; lii«r Juno dM WoR di« Be> 



deuruQg nicht haben, Wtil: dl« Zeichen — E hier auJi 
beÜandig gebraucht werden. Alfo die Reg^riffe, die 
man damit verbindet, folien wahrfcheinlich daruntei: 
gemeynt Tevu, \s~eil man darüber noch nicht darchgan- 
tg einig ift, ob + £ Elememarfeim, and — £ Brenn«^ 
9ff, oder J'hosphorfliure* oder (baft ein ndcll nfcBt' 
völlig bekannter Stoff ilh Er will unter — E eigent- 
lich nichts verftanden wilTctj. t E iR bey ihm die ein- 
zige in allen Kurpcro vorhandencelektrifche Materie; 
. — E aber, das doch eben fo viel wirket, als + E. ift 
nach feinem .\usdruck hcns minoris reßflentiae, ein Va- 
cuum vfl qutß- Sein ganzes Lehrgebäude beruhet auf 
folgendem Satz; Die Oberfläche eines Körpers im ac- 
^ttr elektrifehen Zuftande ift gegen einen pofitirdek- 
trifchen, zumal geUidfiien (Xichtleiter) locus minoris re 
ßßmtiae, ein l'acmim vclquaß, dahin fich -t- E, wie 
gefpannre dichte Luft in einen mit fehr feiner ver- 
dünnten Luft angefüllten Raum drangt, und diefes 
Streben, diefe ExpanHvitat ift mitZurückftofsung, Re- 
puUionskrnft verbunden, wenn ein ander^'r rait fkofiti 
ver £lektricitat verfehener Körper ia feinen Wirkungs- 
kreit könnt. Ree' hat die eigenen Wdrle dea Vf. bei- 
behalten, um zuf^leich eine Probe feiner Schreibart zu 
geben, die bey allem Ueberilufs von Worten unferec 
Sprache noch mit vielen lateinifchcn auch franzöfi« 
fcbea Synonymen überladen ift, um, wie er wohl ver- 
geblich wSnfcht, lieh recht verftandlich zu machen. 
Denn die Sarhe fclbä, fowie er fie fich vorteilet, moch- 
te wohl durch keine Sprache io der Welt deakbar..ge- 
macht werden können. 

Dielln-jprfache nntnlich ift d.is Vacunm Vi'lquaß, das 
"dits + F. biudtt. Um uns das zu erkiureo, uimnit er 
zuerft den Eiekrrophor. Wenn der Kuchen, fagt er, 
durch das Peitfchen negativ elcktrifch gemacht m; fo 
wird die leitende Form, (alfo nicht 'die der gepiritfch- 
teil Fläche des Kuchens eutgegengcfeiztc Fläche ; denn 
oav-h feinen Ausdrücken ift der ganze Huchen durch 
das Peitfchen tiefrath eUktriJch geworden,)vpefitiv dek» 
trifch, und zwar immer mehr, je mehr jenes — E zu- 
nimmt. Die auf der untern Form fich anhäufende Ac- 
' aolphäre drängt fich nun in das f/acuum vel qmß , als 
fecfllw minoris reMentiaei aocb »cht wlenn man di« 
IVonmel damöf ferzt: fo AÖfit fie fogar das 4 E dar* 
felben zür:;r':, wohin? weifj man nicht. Was hier 
fich fcblecbccrdings nicht denken lüfst; tft i) dafs da^ 
- 4>Eder untern Form durch den Harzkochen frey durch- 
drino:pn, das -i- K de« Deckels verjagen, und lin h nicht 
da* l (uuum vcl quaß des Kuchens einnehmen oder 
wieder anfüllen foll; 2) dafa daa beraufftrömende E 
' der Form feinen Drang von uoteo in die Höhe nidit 
austafftn kSmm, wft Harz teht Intnidrr KUrpfr ift, und 
doch (oll es das + E des Heckels verin^Mi Die aufge- 
legte Truminel ift nun auch ein Vacunm vel quaß, da- 
hin ein -i- £ aus meinen Finger, oder jedem andern 
Leiter Hch drangt; es wird naitilich \om Vacuo vet 
uaß de.s Kuchens recht begierig aogezogeu, alio das 
Vichts Ift doch etwas, und hat einen recht . feliiameo 
Appetit. Da» -1- E der Tromncl » das ^locb einsrley 
wH dem t E der Form mtd dea nne«» ift. fcluneckt 
ihm nicht; «vnlUBdcrtSlllir» dalä ^f^iätK^umem 
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Form feiaenDran'^ nicht sashtCCen kijnn, hfst fich aber 
(las t £ des üeckeis gleichlipm vue dem Munde w«g- 
liebiniii. Wollte inas aoaehtueu . cLifs, weil di« ua- 
tere Form mit der Erde verbuadea Ulk, der ZuOufs 
hier zix ilark fey; fo weifs jt jeder, dar« inaa oacb tl«r 
Ladung des Nichtleiters, es fey Harz oder ülas etc., 
Focm und Dsckel» uder beide Leiter, die zur Belegung 
d«t Kididelliirr« dieflen , wegneluaco kaop ; dn ge- 
laJeae Nichtleiter behält doch fefce F.lf&tricität, und 
»a den Leicera oder ^elegiiiigea il\ kauiu eine Spur 
xrun Elektriciiiit zu itcdeu. Nun kaup inaa diefe oder 
eine andere Form oderBeie^Q^ ifoUrt dem gfiladvxe^ 
Nichtleiter unterlegeu , und die Trommel oder Bele^ 
gaug oben darauf; fu wird lu^ti dyiii lindfn, d'''^ die 
aul'gi^gte Troomei oder Ikiegung aus der uuterc Fla- 
che mmirtelit der Belebung oder Foriti eioen erfchüt- 
tcrndeu Funk^u zieht, und d^fs ü'-icrhaupt die Zcrfe- 
tiung der elektrifthen Müterie in die r>lcith flark wi>- 
keadwa «■ E uud — £ in dem Nich;!eiter aUEia £ort- 
dauera, ini4 durcb ipclvere Boüadofigyii nodi 
nicht tricdar auPi^ehobeii wcfden Jb&aii«. Wie durcjh 
djtfeu eiuzigeo VcTTjch nl'e feine weit herge^' Uen Er 

hSlt Ree. lür 
Syiomers i(b- 



l^loruügsarteq über den Haufeu ■ fallen , 
nn^öthig. hieir wel^äußlg«« ta zeiseo. 



lilta Metallftnnrj^e um etwas int!'r, als die Sildagueite 
beträgtt vun dctu elektrifchea Couduc^or eatiurui, wor- 
aus er feine ganze Theorie erklären U'illi ift wahr- 
lich l^eia EinwuijF gegea die XljualUlto; vielmehr lei- 
ten S/mnier ond WUcke eben daraus den fogfinann- 
teil Dualismus her, u:iJ z\v.\t weit natürlicher, als es 
uach FrauKljo' Hjp^theie gefchehen iiuantc, die doch 
liey weiteftt fölcha Widcrfprüche nicht enthalt» als 4a* 
hier angeführte, uud manches aiHiere z. B., was er zur 
^rklaruog des Condenfators anbringt, delTcn t £ von 
fe^bit ein Fiir;:um rr/ i/i im Uc( kel des Condeuluri;rs 



tpachea foU. 
Platte hinricht 



indem es feiuan Drang gitfiz nach dfs. 
itet. worauf dfir Deckel g«A«lt wird; wcjr 
Kann das mit den \Virkungc:i gefp.innter n:ch allep 
öriteo wirkender Kräfte retme^i , 43 oifenbitr in der 
U.oterliegend«o Platte keiu FnciittDI «d^WA/i vorh^udea 
und der gerioge Uehecrdittra von + £ im Deckel in 
([eu ganzen Vcrrath der ontertiegenden Platte, und 
der r:>i[ i^ i > cr'u uleoen Karper ktmea machen kaun, 
und noch weuiger fo, dafs dadurch ein lacimm vel 
(po/i im Deckel eorßSade. Das Binden des überflüf- 
ngcn + E dos D" :c!5 von einem wi-^klichpn — E des 
Vorratä? in der 11 ue, iitgauK etwas auders naih deia 
Sinn dpr Dua'irteti, ni? das, was er fo u^nnt. Am Eo- 
(le wird der Vf. aber fclhA ein Oualift. £r ni^umt ein 

Sröberra und feineres * E an, welches ibm Fhlogiftou 
üfr?a feyn fclieiMt. Au>h kann dem Feucrftofl" der 
clektrifch.e^i Materie aufser dem Phlogi'lcn poch wt hl 
eine SttOre, die mpn Co deutlich fchmeckt, bcygemifiht 
f vn, vcie er fflbil a n Hü. Prcf. We'jT anführt. Das 
alici re( uil'jrdgt aber unfere CbitVe- bpratbe, wie er 

fic eu aena«a belieH/o lango» .bis'wv eigitu^<h wif« i^tät d^trifcl^a Sivffip ^ebqt^ 



fen, was E uud -— E id. Deal, was 4«!%' 

ben2eüui4;a ii.'itue zur Lriauteruog der Foi^nel täidu 
Dichtigkeit der j(og;eaannten elektrifchea Aimufpharc. 
die iiach den Quadraten der £atfernung abniin-.Dr, hkt 
beygcbrackt hat. wird keifl AXathematiker beyQiintnca. 
\\^'[]Q fjr die Eatferuung zz 2 die Dickiigkeit x. uud 
für 3 die Dichtigkeit y ift; fo wird der Matbema|jket 
fagen: die üicbtigkeitea^ndhmaa«!» nach 4m Qaadia> 
tcudtr Entfciiup«: K -.y — ij-.i, und diefes geowtjfifch 
beweife«, wiLbt ^irer, dai's aie Pruporüou ; g' — 
x .'y etwas verkehrtes m der Natur nitikt genümjtUi 
b^opte: aucb wird «r mit dem Erw«is diefes^ci 
gewifs nicht. eine Seite, gefcbwcige einen halben Bo- 
gefl, wie hier {jeftheh;:!! ilt, aufi.iieii. DerVf. mö^bts 
auch gern die üeieaiiclikeit (ein Lieblingswoit, fistt 
GeCetz^ wifleo , nach welcher die Stürbe der Funkes 
ainlisnnr, die zus einem Elektrophf.rdcckel in dieLeitl- 
uer t lafciie r«hrcn. uad beklagt lieh darüber, dafs tMxh 
kein IVlathcniaiilver darüber etwas ^^eiegt habe. Das 
könnte anau wohl, wcipn bicF tMC.bt libuaU vcflodsr* 
liehe ClfOliMap wfiren. 

VVicliiiger als alies in der' ganKe« ,Scbtift, ^war 
dem Ree die Bemerkung, lieifjr KnoefeM, •vmdtmden 
ammaltfche Kurper , die man jmtrr dit Nichtleiter fetz:, 
dieKleKhicitat einfaugen ; und (chon diefer einzl'eo Ke- 
iBi-rkuiig wtgfn ilt Jie l- leklrikern , befonders dcuen, 
die ücb mit der medicinUcben Eiektticitit ai^tbeo. 
allerdiniFS zu empfcbtea. Eine ftark geladene Leideafde 
KLaf helafstUch in weaig Secundeii. hochlTcns Minuten, 
xöiiis Uufcb einen trookenen Knochen oder Elfeabein 
entladen. Auch lufit iith die Fial. he auf Knocbeo 
eelialltt 4ad«a.s licc. h^t fich die V\ ic-ilerlMluag die- 
fea Vrrflicbes Ton eincro gefchickteo Aüt, der lait ei 
ncT f„hc c» i kiaioen Hlektriiirinckh i.ie und reiht «Ittii 
troc4«iuea Meiircheukuo«.hea terfeben war, erbeten, 
und Agende Refufiai« erhallen ; Eine vöiiig geladene 
FJaft'be vc:i 300 Quadratzol! Meli.-:^un;j aui* jeder Scir« 
ward durch dm Ober • Arm- 4\«M>cheu in 40 S«cu«(ifn 
«nlladcn. Rath 30 See. zeigte fah bey dem Eiuladeu 
nocb^cin jFunkcva. D^ie Erfchätterung hey dem Einla- 
den war aJ>er doch Arl»ba nach 6 6ec. fo fcfawacfa, daf« 
:: fie ertragfii konnte. Als der Knochen rerniittell't 
e.ncr liiasrohfe tloiir« war : fo ward er eiektnfch, uiui 
die Flafcbe dadurch noch nach 3 MinhtMi nfcfar v«lli|$ 
antladei'. Seine J icktricitat war etil nach dr#yiir:l>- 
ger Be%vu.hrun4 eines guten nicht ifolirten Leiters nf- 
(chwunden. Wer die FJafche nuf einem KnocbcngeriJ- 
Äege^en. fok'Onme d ie Entladung nur laugfamdürcb 
finzelne F,unkien un^efjhr nach 30 Secundea auf die- 
fem KnuchengeruAc b/.v irkt -Merdep: der Jinothea 
if itet alfo pur alluialtich die Ekktricität jab oder zu, 
und Isfniicb 3llerdit:^sfatf?gen. Sollte nicht dtePlw^' 
phoifuure 'n d-cf.;! K. ich'.u -i:d der Phü?phorgerucij 
bey jeder Lit ütricifjt noch AulichlüÖe jub*f die KjiWi-' 
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■XMkntO, in d.SchifertfcheaRuchh. : Die fpecißfch€n 
Gtwuhtt dew Häner. Au» d«m f faawiUlcbea d«* 
Ha. fMjJbn fibnfmt. und «ic AonerkuaKfii v«r- 
fliefarc von ^. G. l. Blumhof, der Mathetn t'.ni 
öko9. Wiff. iiefl. 179J. 35)3 u. 32 S. 8- 3 
(ifitfün 6gr.> 

der auf dem Titel noch ProWTor der Expn» 

nroeotalphylik am C J/i-ge Ro//a! j N,:i;arre zu Paris 

fenaanc wird, bat üch au£tcrordentiicbc Müb« mit der 
eftinmiuBg- der «IgeadifiinUdkai Gewichte der natür- 
Iithen Körper gegebea. Das Vcrzeichnifs der von ihm 
untcrruchtea Körper nimmt 47 S. ein, und mag leicht 
täooSrtck enthalten. Er hat von den ExemjjlareD, 
die er ao^ewati lt har, Bcfrhrcibungen geliefert, iheils 
aUgemciue, theils individuelle, welches fehr nättHch 
Ifta lUB Blanche derfelben bcfiimmt untcrfcheidon 7.u 
'MnaM. Selbft von. den Ordnungen und Clafieo hat 
er Ilefirlireibungen beygefü{r». Auch hat er •agtoerkr, 
aus welche« Kabinetten er die von ihm gebrauchten 
Wiaeralieu erhalten har. Er verlicUert, dafs er bey 
den Abwegen die gröfite Genauigkelc »ngewandt, fo- 
gar die Twrpcratur des Zimmeri, WP er die Abvij- 
gmig angellellt, ungefähr bev dem Wben 'Grade 
ten habe. In dem Musfchenbrökifchen Verzckhuiüe 
fpccififcher Geyrichte fieyen viele Fehler b^anRcn. Brif- 
*(en hat aus demfelben Mofa die Sahse tind die IIol/.ar- 
ten feinem Verreitl n^iTe be>i;erÖLn. Allerdings ill es 
ein nittzliche» Unternebtuen da» Briflonfche Werk 
'^rc6 eine Ueherfettung unter den deutfchen Liebha- 
^R-n zu verbreiten; nur tft es nicht fO leicht, 
aai"deu etilen Anbliik denken mag. weil dar Weck 
noch mancher Berichtigungen in den Rerchreibungen 
bedarf, und der üeberfetzer anch der Kunftausdrücke 
vx-lUg kundig fevn «nff. *Der vortlegenden üeberfet- 
zung f:nd Anmerkungen beygefiir-it. die aber, wie 
•nch »uf dem Titel bemerkt ilt, grüfsteotheils die Li- 
tcrüttr betreffen ; theiU gehören fie zur Nomendatur 
oder erhalten einige mineralogifche Erliuteningen. 
Die von Musfchcubruk gefundenen fpecififchen ue- 
-w'fdkte find zur Vergleichung angezeigt, «ber nicht 
immer mit Genauigkeit. Wea die liwrarifchen Anmer- 
kuBsen betrifft, fo Mtfe e« deren nicht fehr bedurft, 
veil das Rurb kein L ! ich der Mineralogie fe^ii 
foll Wer Bucher über die altere Chemie gebra'idvn 
kann, wird fte auch fchon kennen-. Valentinus und 
Lemery über das SpiefsglBti?. gehören gar nicht bieber,. 
auch niibt die curi^Jen Suecultttionen btv fchtaflofeH 
Mächten nebft andern Schriften iibcr den jklagaiM» W«f» 
4, .L 1796. Drt««r Band. 



übtt am Ende doch auf Erylebens und XÄchtefibergt 
Natnrlehre verwieTeit wlrdi Wenn ja literarifoheNach« 

vtiruugcii gegeben werden foHcen, fo itiufste es na h 
einem beltiiumteu Plane gefcbeben, mitEinfcbraukLing^ 
auf das ueue%, befouders aus Journalen , die tait gor 
n: hr benutzt find. So aber il\ die sogcbrachte Lite- 
ratur itlir iuau^elliafi und nicht zweckinaßi^. Beym 
Diamahtfpat, Kreuzlleiu uud Schwerfteiu fehlt tfoe 
Kechweifung-« die hier am dötliigften gcwefeo würe. 
Die neueste mineralbgifche Nonitadatnr' fcheint dem 
Ueberfftzer nicht bekannt zu feyn ; er halt fich an 
Linne, Waiierius, Woltersdorf. O/t überfetit er wart* 
lieh nach dem Franzöfifchen. Einigemal' find Befcbrei- 
bunr^en aus SchraieLllini Caiholicou beygebracht, da» 
in iniueralugifchen und theiuifchcn Maierieu uichi gül- 
tig feyn kann. Die Anmerkung aus derofeiben, dafs 
e» dreyerley Arte» von Spieiaelanz ficbe, iA iiehr ähme- 
flfiftigr. Die EinActInog bezieht fich nor aof die Qn- 
\* Innung. Audi die Anmerkung von dem Glafe det 
SpicUgianzes aus dem Catbolicon bedarf einer Bericfc-, 
ligung. Wcs cij-cntlich bey einer Ueberfetzung de* 
BrifTuuriht';! Vi eiki h;:(te hinzugefügt werden füllen, 
hud Vcrbtifcrungta, di« es oi'i nothig; hat. Ree. wür- 
de die Angaben, woher die engew audten Exeinplaie 
kanten , nieilkens auch ihre Dimenüonen « e^gelaOei)^ 
und daa Gewicht nur auf eine Art, in Granen , nicht 
leich in antlcrn Gewichttheilen angegebcji hnhrn. 



zu 



Ueberilüfsig war es .auch mehrenibeils , das UeM uhc 
eines Cuhikfufses und CubikzoUca bexzaflleeat beTo^« 
ders ?• fir ! -cfloiucn u. dgl. 

Die Litüciietzung bedarf noch mancher Verbefle« 
rungen. S. 2. Metalle in geläutu tn und ung(Uiittert<iu 
Zoftaade, befler: in reiaem nad legitteo oder geraiich- 
lea. S. 3. «edliNiiimiiff und «nooluoMiReiie Metalle, 
edle und unedle. — Gold, daa hartejle und fevfrffßeßt 
Metall, A. das cüchtefie und feuerbeiUndiglie. — S. 4. 
Musfchenbrdk fi^l diik fpecitifche Gewicht des Goldes 
nicht einzig zu 17,01754 an, wie der Lefer nach der 
.Anmerkung glauben mufs, fondern er bat 14 Stäck 
Gold, theils reines, theils legirtes unterfucht. Das 
fpecififche Gewicht dea reifoiteu ift noch etwas grö£tcr 
als daa Tott Br. feßindenaw — « S. 5. Gold, welches 9 
Theile l'a-rntfchur^ enthält. Ebendafelbft mufs ein 
Fehler gemacht feyu , da das fpecitifche Gewicht des 
•Kupfers gefolgert wird, anftatt dafs es durch Verfuche 
gegeben feyn mufs. Die Berechnung des fperififchen 
Gevvicbu einer Mifchung voa Gold und Kupfer ift 
äufterft verwickelt, da fie doch auf eine fchrleit hre 
Art geführt werden kann. Der üeberfetzer hatte Br. 
1L«3wnng wegwerfen follea. Dfeii Fdiler In dem Bt- 
fidtate^d^ efAara MlM btt er <lhf i1&|| || B!e ü b fO^ 
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"RmeJium T>eyin Auirnunren ^uri h Vrrptzui^^ E*»*" 
beo* wel< he> die gatixe eile uavreriUndlich macibt. — 
S. lö. Rniwi gegofleoM Silber, tsl&thi^. Iiier tvare 
ciue Aii:r<-rkung O 'thig gei^efen, dih in Frankreicll 
4ie Fetuhrit des Silbers auf eine an lere Art als ia 
Seutfililaii'i angegeben wird. S. CMbi>liioa Art. Ar- 

IreK, Ferner it\ SHbcr ä 1 1 den. lo gr. de üa n6er- 
etas^tHvl» tM lAtMf(, im c» i^^ lötbtg HK IM« Stell« 
il\ in '!cr Ui herfc t/ anr^ ß ich daher undeatlicb, weil 
'Reuiediim «ie^ler Verfetiuug h'^ifsr. — S. 12. Ao- 
Merk. R< tbgülJea Erz Jbil bey Amlreasberg auf dein 
Karze' getuadeo wvrdeik — S. 13. die Piatina i([ we- 
mg zaht . . . biogegren' refi» und zufiunmmhangeiid pe- 
■ug, um r^r it> diinae Faden zu zrebeu, ohne dafs He 
i^ifsei». Whierrprecbcod. S. ao. Eiotcluiltuag des 
Veb^ daTs Eifeis nebft dem Kwpfer denSiurei» ond den» 
am mebrerteu u iderltche. — S. 22. Stahl wird 
vermittettt iler Cementatittn von dem Eifen ahgefiMi- 
dert(?} uBd präparirt. — Ins irafftr gebraeJite», ängo 
^«eAws£iie», Smt akgelofchtes, vrellekbt auch aoge- 

• lilTeaes. S. 37. Mine de fer hepatique ift tiberretzt: 
■ brauner EifenÜein. S. Shrahlentltr licm uu. S. 29. 
' Anna. Der Ruttenjieia bey MusfcReubruk i'ulle wofai 

Rofhftria fey». Des Gewicht ift.g»tic entgegen. Hadk 

• Kiru'»ns Miueratogie i.^osg. ift es ein mit Kalkerde 

• vermifchter Trippek — S. 44. Antn. Azurblau, StmU- 
' tcMlll iletise aUdann Ultremarin, wenn es zurOelaMb* 
' luay vonagUcb eingericbtet ift. Gaoz unri«hiig ta« 

4cni CadioKcOB gezogen, wo diefes »icht geragt wird. 

— S. 71. Die Kr\ft»ll« desZtrkuDS fchr undeutlich Ije- 
ichriebeiK — S. 77. it. harttjia Edel^gefteioe ill zu le- 

• Jen: fpecili/cb fcbuerftee. — &. 93. Di« Querae haben 
bey nahe die Cu^npofithn dei Granits. Was heifst das? 

— S. CjO. Der Feldlpat tin/i-n Iah in fchict'en zwulf ecki- 
gen Prismen, deren Oberfläche aus fechs Ebenen hi- 
Seht. SulHe hei&en, zufu^katU^em. Dena es Aod nnr 
t Ecken {arguli folidi) d», — Die Cotrp ijition der Fetd- 
S}.\itc nahen lithder Cumpofuioiv dos l'nrpliyrs, iser- 
yentios u. f. w. — S. 116. Die Schurk nabero lieh in 
AtMbumg dnCtmpoßiio» den Porphyre», dem Serpen- 
tin eic. — 5. 225. Ralkftcin von einem feinrn GekaU, 
ü. Kor« oder Qcmge. — J>. 334. Porzellan von eiaem 
ffintn Gehalt. — S. 245. Li^more hatte bequem durch 
tKupßmvr FUffigkcken Qberfetit werden können. Bitf- 
fon mMl» eine wtkfcbweiüge Befchreibung davon. — 
S. 2>i. ü' fli.'cnie warme Woll*r, ftr falzhaiiij^e. — S. 
255. Da» SchwefeUvanTer^^lAiagf den Sthwei«! an der 
Luft nüderr fi. läfst den Stbuefel tiallen. — S. 379. 
Das ve^etabiUrche Alkali ill da6 einzitje, welihes man 
ia FljHlgkeken ia eiaem feiten ZuAaade erhalten kann; 
^enu e» xerflief t, wen» ir-an es dcT Feuchtigkeit der 
huk Msfeut. Uoircrriandiiib. S. siig. Di« fcttcn^ 
fhieeiMm fieh tdekK (t find nicht fiuchtHr: — S. 393. 
Km Deftfllirkolb«'« vo» der Weite eines li.i'bt ii CuLik- 
fttfses, iV labalc, DaCs di« Giuike auf den ieilcr ri- 
»ert.ufrpuinp« gcArlli werdea müffe. »ft ganz unrich- 
tig und tkizu iniveritclDdiicb. Darum harte der üeberf. 
ficb näher darnaih erkuitdi(;en raüfleu. E» n>a^ BriT- 
foo» Sibutd fey n, der vun der neuern Chemie* Itth 

mkkt «UttOUti« Btfiftiä» naclMa iutaabt, £t £i^S. 



39^. reinel.uft Reifje unf' Wirklich i'yVngtfiifirtt Ltfif 
fi« fey ttn Gegemheil« ems vuu den VVefaa, welüi^ 
wenn laan üe dun h die'F« ttf MU eri» WÜdAMt 4m 
mettreß* PhlogiftoH enthalten. 

Ree. hat fieh dieMühe );e^eben^i wM ikni bey der 
Durchiiibi teblerhaites auff^eltul-eo ift. aiizuniffkea, 
um iln. Hlumhuf bey künftigen Arbeiten aufamklaocf 
n imkIm». Ifnfere jungen Ueberüetzec find hicfeti« 
rafch , und trauen lieh ausUnkunde der S< hw ifripkei- 
teo zu viet zu. EiasgeDebcrfetztngea in dem phyftka* 
fift hen Fache And d«h«r weniger braochbir als fie fcyn 
lötiten und- kOadtenu ' dem gegMMriitifiea .Wetk 
hotte der Ueberfetzer einen erfahrnen Mioanlogen un^ 
Cheiniftcn 711 Käthe ziehen foUen, der ihm die Fehler 
des Originals angezeigt und verbcftcri^ auch ditUeb<r- 
fetzaa; fetbft durchgefeh«» liHite. 

Ein f. (mtrharer liternrft' !ier N'achrra«^ ißll.T Hofr. 
K(7y2«n j NachricLt von li/ie^aWi Buche : Arckimedit fro- 
ftt'dui. Qhetaldus ilt der lilteftc MatbeinatikOT, voa 
dem wir zahlreiche und mit einiger üenauigkck UMt 
fteHte Verfacbe Aber eif^ene Schweren haben. SerTi* 
tel des Buchs be.'.ii;bt il h ilarLiui", d-if-^ Archiraedesij 
iokhca Uuteifuchungea dcu iirund gelegt hat. 

LEir/.io, b. Crufms : VfbergaT^ordtmng btij dnKri- 
ßnllifatian der l offiUen. u te ße am einaadi-r enl fpiiJ*- 
gen itnd im riKOndir iibrrgi-'^eH, von Carl Inunaiun' 
LitfekeTt TormaligeaGtafl. Thunifchen Bergaieifter 
inBöhtnen, gegenw. ia Frey berg. Mit (K. 179«!. 
61 S. 4. 

Ein zum Studium der uatürlichea KryftaUifatioader 
Follilien, und intbefondere der Uebergänge.deHUbco» 
febr brauchbares Werk; in welthein {^cl.hrt, und ia 
Abbildung gezeigt wird, wie ein Kryitatl vuu eiiur 

Sewifien Grnadgtttalc ttoidk AbftaiBpfün^, Zufcbar- 
lag ftad Zufpiitnog ia eise andere verfetzt wcmIm 
kann. Der Vf. theilt dieUeber^.-<nge in 3 KfafTea. Er« 
fteus iu fulciie. den a Irtz-ter üe oer^jangskr) llail »ca 
einer andern üruadgeilalt ift. als der woraus er cjU« 
fpringt, z. B. der Uebergang aus dem TolHcomaieocD 
VVürt'el, w ie auch aus der einfachen voilkn imT^o 
dre}leiiigen Pyramide, ins vüllkummene ÜLtavSk, 
aus diefem durch das rollkomuiene Ikofat'der, ai% 
voUkommcae DedekaSder , das hreUflacbige Dockl^- 
der, endlich wiederum in den roHkomtncaen Würfel, 
der aber in Aafehunfr feiner Grcif-^e noch nicin ganz 
den dreyfsigltenThcii vom erftern betragt. Zur zuey- 
' tenKlaflc rechnet er diejenifcn Uebergan^^e, an denen 
man nut h fehen kann, ans welcher ürund^eltait fie e ni- 
iprum^cn tiiift: z. U, der Uebergang aas der eiafacheo 
vuliKcHumenen dreyfeitigenPvramide in die d eyfeiii^e 
- Tatet« Die Uebergange weniea ferner in Haupt , usd 
NebeaübergaDge ein^erbeRr. — >- Da itorrli die Zeit haung 
Verl. hiedene \ vn den Zw id henkr» ftallc-n in den üeber- 
gangsreihrn iich aichi deuihih genug d^ritelleii latlio, 
69 erbietet iich der Vf., den Liebhabern alle diefe Dinge 
kurperlich. nämlich io richtigen und (auber gearbeite- 
teu iViudellen au» gutem Holze zu liefern. bekannt- 
lich bot der Vf. fchon feit raeltrern Jahren dergleicheo 

|mMMM)deUui«iU}iuUe^ 



44t 



440 



aebftAefchreibiog uml Einbailj^e. 6 Ürblr. ggr. .und 
•tue dcrgkicheo von üeb^rgaut^en, beileheaJ io 15^ 
Stüik. lUH ekiem g«cJru(k(ea £,xe»iiplare ihrer f?«- 
fchreibung, aebft Emballage, 7 Uthlr. — Iii, iVr- 
»tidii^ß dfr fammÜickeH UStPgttmesrahen umi der dnzu 
^ä^mgm Fofj^tim begrcifi «ine \une EakLutm^ der 
•af «frafKoffenälehi narb ihrer fel»«r«tfie ••fchaulicl 
<iargt»ltelkex»Kryftall;i? i-i fii , h>-\ ilcr^n /.cUhn'i-.i'j; <!er 
Y£. jedorb t» Anr«hang desWeiKbupupkts, |jtcbt alic- 
■nd-dte ge^ ühi>ji( he prrf^ecti^ifcb« Xnficbt gewählt^ 

F^n^lrrn Her H h u . ! ^ h kck W^C« tD^tn dttfilbt» lA 
^XaAo ab|^«biiü«l üat« 



^CHO^iE Kl'^STE, ■ ■ . 

'StTBCiEROLV, b.CsrHxtfam: VitterhetsArbtfm ^Crmtz 
0A Q^Unborg ( Gedkbce tob Cretitt und Gylleor 

~ — — SediutreVittfrhets Arbrfm af G:;!!en- 
lorg (Spater berau&gegebene Cedicbte vontiyUeo- 

Hundert Jahre vtrHofTen m Schweden von Stjeroe^ 
man jin bis •ufDalin. Alan ioUte lelaubeot eben To \ 
Jabr« kyn v«it Oalm Iris auf Crcutz und G%-Uenborg 

▼erjagen, fo fehr hatte iitb Spracfl?^ önfl roefie ver- 
befferl, lind doeb gab Graf Cireutz i«ia üf-iäii lu, Atis 
uad Camilla, das allgemetn aL> clafltfch angei< lieu wird, 
ptfcli vor Oann5 Tode b«;raus. fn diett^r Peridde, in W el- 
che iifWlFrau Nordenflycht auchGiaf Creurz, und der 
noch jer/.c lebende künigl. Kafl2leyr. und Kitter vom 
O. Gr. O. F. OvlUnborg Rchüreu, foltte aUes hj uioia- 
Kfcber RSckfichc claflifcb leyn. fn dar neiteften Perio- 
de, worinn (ich KelK:;rr'n , I.et>[iold, Bellinaini uiidl.iJ- 
ocr ausgezeicbnet haben , facht man mehr das W'mi' 
gr. fa wit b{ii£»g«aUr.TboriU jetzt da« Starke. Enet- 

Die Gedichte eines' CrenCz nebft den frühern Gv- 
dl^ren t>) Henborgs . die ftbon TOrher m l^ira Fiirfok, 
Srmfk'.i Parnajfcn und den 1759 u. 1762 in 5 R heraus- 
ßeKommeneayittrrkas Arbetm einzeln err hiengn, lind 
fee'r ancer de» oben zaerf^ »ngfführren ["ne\ ;;efai»- 
mek und neu gedruckt vrorden. Unter den denr/i- 
fr'ieit verdiVnen die zuerff ft^fieniten: <^tfc undCaMtill», 
fr) 5 Gcf^r^•^ell. ur.fl D^iihiie «Ifi V'or/ii!^. E^iteies i;i 
etile kleine äciriter E|M:pee. nach dem Franzölifchea 
As Saf^rab. Die Rcfchreibung de» Morgens S. 4. end 
des Tetupels der HoffDurug S. 22. itt vortrefRifh ffin 
und wkdei Kebc der Vf. nach franzcHfcb« 01 Gef hmack 
Aätiibelimr 4ic biaweilieD fyklenil find, aL S. 27 » 
Um JbMK Mae imm kSra, mär ma» t» hierht futrf 



fWic kairn mtrn fiart ffeyn , wenu man ein Hcn fM|f<^ 

bisweilen aber autb fchuii, als S. 33. 

Jag drark a) g^wnjkant fioi, »s« iintdle d}^ </ glomm»» 

(kb imk m» dem Fiuftdcr VergefTeDbeit* aber dich 
iMMi teb dkhfe yng<ttk»)i Hapiui^ VeScb'ti der der 



Poffin und dem .*>raaf zu früh cnfrifTene Vf. unter feinen 
Gedichien zuict/.t vollendete« giebt einen deweU von 
/einem glanzenden Genie und der feinen Welt and 
MeurciienkenntinTs . dfe fleh cTn Mann, wtp Cre'!:-", 
unter eiüer aojabrigen üc/andclVhaft , bcionders w» 
Frankreich, bey leiner feinen natürlichen Anlage er- 
werben roufste. Ganz unvergleicbKcb ift die anisutM» 
ge klegie S. 5$. Die ganze !)eeTe des CtsosftBfdiaiiQlN 
Kbmacks lebt darfnn ; hier ift mehr als DeshouHere^ 

Die Creutzirchcn Geilkhre bat fein Jugendfreund, 
Gr. Gyltenborg» uoveraudett abdrucken laffen, und 
derifdben feine eigenen frübern Gedichte, unn auch nacl^ 
dem l üde von feioeo Freunde siebt getrennt zu feya» 
bey gefügt, docbfo. dafs er nuwebes darlnn Terbeifefc 
und um^caibcitet har. Buiicau gab ihm zuerft Gefibmak; 
ait derSatyre, ni.d fein Vtredsforaktart (^^Itverach- 

ler). iic v<>r:ieluic!i. S>'incGedicbt« «ibmea jUterbaapc 

geÄuide M-'.'-.l u:ul r}iikir<jj>hie. 

Der eben mit angezeigte zweyte Band entbttltdei» 
AnfiMt<r der fpätern 6y|lettboifilcbeB Gedicbte. de» 

noch mehrere folgen M' erden , worunter befondars fefti 
bi.lofikhes li'-ldeii-edicbt: Taget ajver üfti* (der Zug 
fiber den Bell) in 1^ (ictMngeOf woran er viele Jnbr« 
gearbeitet hat* und das lygs auf 335 S. in g. gedruckt 
Iii. gehorr. Wier Irndet man.nun, naehdem der Vf. 
nach neun Jahren bey einem »erändern n Zeit|)inik: 
die Leyer wieder ergriif . aufaer feiner Eintrittsrede ia 
die, ton der Königin LouHä Ubika, geftiftere Aka» 
deniie der fthöiien \Viflenfchafren . einige Oden an dej% 
Kunig, worinn ricle Liebe iur Wahrheit und Vater- 
land hcrrfrhf. Doch zieht Ree. die in der erftenv^aroöl- 
luiig belindliche Ode S 159 ofrrr Sjalfn^ Shprkä (über 
di> Seel'-nft.lrke ; und S löi, Mennißtans e'lanäe (da» 
niL-nr hlR-Iie l-.lsiitl) vor. In drr erüern ill die 3. Stan- 
ze, »och mehr die tote und die 1416 mit dem SchluITff 
ef ne der edeMen. Und m' der «weyteti Ode find 9ie 9» 
^. 6. g. 10. i:. ?5 • S-^- 3' :<5- 38 ««• 4i- Stanzet» 
die (lärktlen. Merklich aber ill , wie viel matter S. 
J47. Ml d.T Oim Mmmfkans N(»/«», die Vergnügunge« 
de3 Menfchen, getttahk find. U<beibaupf herrfcbr 
doch im Ganzen in diefen Oden mehr philofophifcber' 
»Is dfchteiifvher Geifl Die l'jibL'lu lind ItMcht nnd gut 
erzeMtt ihrer liad io 4 Abtbeilungea in allen 103. Der 
Vf hat die Erfind un]^ einei Aefop, Pbidrus und hm 
Fon jine bis niif »^riv» den z-ehnten Theil dctfelbrn, die 
gaii£ eigene l:lrlindang find, genurzt, doch bat er ih- 
nen unter midern Verandenifllgta befimde» ein' Bcbr 
soralifitbc» Kleid gegeben, 

Lupxirt , b Fleiff her d. jOiTg. : AU*rf md tJiff, oder 
FarthejKcbkeit kus Vaterlieb«. £b Keytra«; zurGe- 
4chkbte de» ownfeblicheii Rersens. i -],(>■. 303 S. g. 

( 1 Rihir.j 

0er Vf. vergleicbt rn einer Zue^;«engsfcbriA (tm 
Werk mit dem Trunk WidTers, den ebi anner Perfer 
feiiieia Monarchen als lias ein/.ige Gefcheok bot. V< t\~ 
ches er zu geben bette. Vea der Natur des WafTe.» 
bat es auch tDaacbcs an ficb. nur nkbt das Erquickco» 
«e. f>' 1 nuten WiUu aOgitt wir b«fe|W(teft<«J*^f' - 
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-4w durch ihnhervorgebracfifeT^urh aber bereicbcrt den 
Lerer tun aishts aU um ein paar Abeuibeucr nach deoi 
gcwdhnfichjen Schnitte, von denen maa fich njcht er- 
klären kann, wie fie einen Beitrag Zlfr Gtfchichte dts 
uet^fchiichen Herzens ab-eben Jollen. WenigiUns jft 

hier nur die abgecragenlle Seite^d^elben zu fehen. „dieull; nur das, was wir uns fcibll geben, befttmat 

«unire y'abre Qdyfsei** Mcb «Ueu £ckc» ge«lrehc nad 
freweiMjtet wM, bitte nun ücli ein endres vcneaiken 

fulten. Die Schreihart d* s Vf ift nicht fehr reich an 
Wendlingen; bey der Schilderung feiner GünÜlioge 
braucht er i\ets diefelbeo. Z. H S- 17.: ..So eiisgebcte» 
„tet feine KcrnittiilTe, fo vorireffli h fein Herz, (n fchhn 
„Wir aucii der Jvorper Alberts." Fbend. „Sein Ichonee 
Körper entfprach Teiner Sedenfchonti^ic tranz, fo da£» 
«wobl nie ein fcböperes MeiAerituck aus der iland des . 
„göttlichen BÜdners bervor-ing." S. 31. „Nicht we- 
„nj^er war diefer fchune Korper ainh <lie lliiJIe einer' 
„fchö;ien Sede>" Hoch kOA>int iubu aucb ebne -Mm- 
dem AjiftoTs en da* Ziel, die letzte S«f« niadiclb 8ol> 
che poetifche S'flldi uieS 179.: Mlill'^B'^ Schmerz 
i^ftarb in des \\ iederiiudeas W^"'fyi'rfhl]Cj** Jiguiflien 



rchliefst (ich der Homan fo beMedtjenÄ' wie n&^idi 
mit drey Heirathen. Ura alles Unebne aus dem Weys 
''zu rSumen, i<l der Arzt auch ein gnboincf Dikhl Nadh 
den erftfn Seitc.i des Buchs, wo der Satz: ,^iia*abur 

„berühtnten l'nniilie geboren fe) n ii^ Zufall, kaia Ver- 



Ein Ur. von 4h^wrg» der feine Tochter keinem Bür- 
gerlichen geben- wjlT; ein Fräulein, das (ich in ihren 

Arzt verliebt u. dgl. m. Man fuche auch nii^^ht nach 
pfjcbologifcber Dardeliung: alles ill fchlecbt und recht 
vorgetragen, und bey dem eiligen Laufe der Gefcbicbre 
f ndec mau nirgends einen Ruhepunltt. Der zweyte Ti- 
tel ilt voneiuerEinfchatiun» bergenomnoen, deren oieh* 
rere find , welche nacb. der Wtife unhehAlfiicber £fr 
zöhler die Verwicklung ausinscheo. Hr. von Eddbirg 
ift aus Vilerliehe p^theiiifch pegen den Mann, der Ihn 
feineu Sohn \ (jre:ulj.ilc. NacUdem Flucht, VtiDth, 
EptVahrnngyn aljer Art, ein Mjii)n, der feine Frau in 
allen fpanffehen KlOftera facht, GefSngaifle und flher* 
haiipt Gefährlichkeiten zur Genüge vorgfkommrn find, 
und der lieid bps zumScbaiFot gediehen iii, wohin ihn 



Ifeta'Yjiter, ipt Um ajcbt lutoM, )M»*Am Mir tm 9)^ oicbt oft ym. 



KLEINE SCHRIFT £H, 



iMsi^teotK. Frankfurt a. M'^^'-t , \n ^er GH^hai df- und 
' KSTb'erfeben Buchh.: Einiae ll>-mtt<unpi* ubt-r phi.uf-iphijchtn 
■ t/fitcrridkt, mit Hinlldu auf mi*t Ztitiltcr. Dsutfciil.indji 
Schulmännern amiabrüdcyUeh sügafchritlxin, von 1 1 ilhdm Dict- 

ler, Prof. in Main«, l»a. <4S« "* ^''^f^'" g*«^ '- kenrei- 

cbcn und gründlich«« S<*'ift Ihr Recht »nzuihun, vi-ullcn wir 
den Inhalt der 13 tt-. «««• ^M" fie belteht. küralKh eugebcn. 
1) AlUr Untcrticht ift UM der SS belehcMiden viUen: darm 
f,, v i r 1 .<^hr«r ohne aikhfiäic auf febien eifMUB RuAa» und 
GLinz , b.jti fuf die Bmichuiiff feijtea Zwidtf aiimieiii, 7i 
Vüriu?Hch fo'.Ur» Lehm der Philorophie ihiea kohen Bonf eiv 
■^•utjen, tiiir. l in unfern Ta«pn : 4enn, je Anfthen ttitd 
r/iiir.ufs der rhiiofnphi'; suifeftÄtiden «rird, deft© nüüiif«: ift e*, 
dafi (^.11 P»iiKifophire:i zwcckcufsi« (feletiet werde. 3) Freylich 
kjiin di-r Kvhrer nii:ht Alle« «yiein thun* fondero Aeltem uni 
öiaat isu.iTen miiwirkcn ; «bcr erQere follen doch ^uider!wcn 
und inraihen, w»« Ae'iiern und Stai: «1 ihun haben. 4) Un. 
fare Vorfaljren waren zu hart ui-.d ftrerge gegen die Jugend; 
iiirü Si'tcuichre prediitie Nicht* Tjnimer und QtMlon ohn« 
Z'.vet'* undEnde. Mm hat fie ab;elVnat}'t ; abt-r miu Sailen dit- 
ieiiiijen auf da? anilere Extrem, deren .Mur.11 ~ ift G'.ui li- 
feligkcilitheorie. Die SiuiUchkeit ill ffhr gciu-iijt dit.ri' '>iück- 
feligkeitsprincipieu zu iiiif>brauc;ieii, wenn nicht die Vcrniinft 
bald mit Siciengafetsen ins Mitrel triw. 5) Es ift Jn Abficht 
auf die üttlich« und auf die wHfferifchaftliche Cuttur gleich lVLid- 
'llch, ■wenn man alles MüWame au» den St-idien lu ci tfrnifii 
fttCht: denn nur durch anhaltende und »{.flrcm^ende l'ohung 
werden die meofclilichen Kr-ifte emwickcU in.d flsrk. 6) Aller 
tJnterricht, auch der phiiofophiTche foilre Snifen hflUen , nach 
dem Bedürfniffe und der Fähigkeit der Schüler. Nicht Alle« 
taugt fiir Alle. Speculao'i'" «nuTs f»'yn : fie ift wahre» nrer.fch- 
liches Bedörbiifs i aber Ge kann nicht Aiitheil Aller feyn. 7) 
QiefcAbßttfong Collen all« gelehrte Schulen beobachten und firh 
2her vorteacn, nidK laater jieCM <)eUbtr. fondtra fote und 
brauchban Maafth«» an Mifi^ Pik eifta VotecM In 



GyinnaA?n djrf nicht abfiract f«yn, fondern rnr üebnnf der 
Kr ifre ümi -'S •.jr.nil-inj des Siofff eingerichtet. 9) l'ur die Gymiu- 
üm gehören liiftorie , Sprachen, Hheterik. Ponik. pl^rWudi- 
' fch<; und cutbamattiche Unterweifungen , als V«rbcr«uull|| zur 
Philufujphie, weiterhin l'fycholoiHe , Logik und Eiu^l.lo^di«: 
^ber e/gentlichc Moralphilofophic nnd rationale I htologtc , fe 
wie überhaupt «lies JMeupby&fcbe find nid» für Alle, blcibea 
daher ron dem exoteiiTchen CurAia dei^yionafiea «uactfdhlaC> 
-len. (o) Dicfie Ldmn aüiK «mI hilft db» Geftiiäftstelc|artai 
• auai glücklichen Feetiange in den übrigen ScudieBi dtaa fapi^ 
duacabedUrfttma Ungeldirten xiir Erweckung des vernSnfri|PEb 
Detikeits: und dein eigeadich PhQtifophifcbgäehrten zurVorbe» 
«■«iiung auf , die bihenm Stufen, ti) Die efott-rirchv Lehran 
gebort ftir die Uiiiverfitit « ab« auch hier foli der jungling nicftt 
eirenriich eine l'hiloftphie Urnen; for.CLrn , i'. r Leheer füll ihm 
zur Krkenntiiir« der Printipien hi-ifeii, und r:>daßn Blittel -und 
?.l-'t'.;f)de zeifren weiter ?.u lioirui.t.':i. BefTfr iÜ's, wenn der phi- 
lofophifche Unterrichf neben drn ubrii^en Studien hergehe , aU 
wciüi dflr fludirende Jüngling fich ausfchlieffUch in den crflen 
Jahren piit der Philofouhie, und den folganden Diii den G«- 
Khiftsdifciplir en bcfcliaffritf . 11) Aber auch diefer akadcini- 
i"the Vortrag der Phil'Jl'i'phie fodert Verficht. Ander« fpricht 
d^r Phlii'fi jth mir gjlibien Denkern; a.iöers mit Schillern und 
AnfjnfTn. IIIt werden nun ficiien nach ilec. Vorftellung 
vcnre(!^i J-,B rti' thodifche Maximen cnijegeben , derm Veriiach- 
lafsii^iing fre) .iih leicht entweder die Geoiutharuhe fior^n oder 
».ur Leichtfeniijkcii verfuhren kann. 13) IX't-.er s::u:i diT T-eh- 
rer der Phil »fophie die Meiifchen und dnt Menfchcn wnhl ftu- 
diren , um fich weder du-rh überfpannte Erwartungen läufchejP, 
noch durch unerwartete llinderniffe abfchreckcn zu lafTcn. — 
Es wird der püdagogircben Schriften nicht Yiel geben, in wei- 
chen To viel wahres und anwendbaref in gedniJigter Küfae ui^ 
zugleich in einer fo »Men .»bA W8ch<B j MiWtbitt Vaq|itt'Jf«l 

ift, wie iu diafo'* . 
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Wteijtags, 'den 19. Augin't ifft» 



■' GESCHICHTE. " 

jBoTUA, b. Perthes r Upbrohg mf das ^akr 1794. 
Entbsttead Kschrichtta vonMm Leben merkwfir*, 

' tüg^er in ditTein Jahre verfturbener Deucfchen. Ge- 
iaininelt von l riedtr\ch SMiclUcsroU. Füafter Jahr- 
g»og. ErOer Btad.' 1796. ^mTI vöd 8^ .|* g« 
(I fitUr.) ' ' . 

Mit dieft tn Bande find In der aufsern Einrichtung 
ein paar i^baaderuogeu gemacht« von wekbea. 
dar Bcnusg. ia (Jem yorbeHä)t« Recbeafchaft giebtr 
Die hisher : zum Drück diefes Nekrologs gebrauchten 
jAteinifcben Lettern find mit deu'tfcheu verwedirelt 
worden» Weil die ineifteu Lefer es zu. wOnfcbien fciiie- 
nea. Es wir freylich wohl ict hr der etv,3s zu klpre 
und zu enge Druck der bisheri^^cu Baude, der'dfcfe 
Befchwerdeu \cranlafstc; und der IlernLJSg. bemerkt 
üehr.ricbiig, mehrero ^euero deutfchea« 

m&litetimirlwr Sclirlft gedruckten'. BucbemderFali 
ift. Eben fo richtig Tcheincn einii^e amlre Erinnerun- 
gen tu feyn, die er über den üebrauth diefcr T) pcn 
machtf denea er fooft vordem deutfcfaen Schriftcha- 
nkter den Vorzug giebt, ob er gleich m der bieriaa 
je zu erbaicendeo All^eineioheit und GleicbfönnigkeiC 
zweifelt, wozu es ihm jeut fchon zu fpät zu feyn 
Tcheinc Die zwevte» und, wie Ree. glaubt, Tehr er- 
wOnlt-hte iind notoweadige Abänderung befteht in der 
kÜ3ffij;pn F,Inf( hränkunp diefes Nekrologs auf die Le- 
ben verÜorbener Dcutfchm, die nun auch auf dem Ti- 
tel angegeben id. Zu wünfthcn wäre dann frevlich 
qoch ein bcfoodrer N^ardnig der /Unländer i uaa der 
Tttleger'dicfe* non Töltig deutfchen geht damit um, 
reit Hülfe eines unfrer belefenften und hetrtebfamften 
Gelehrteii diefen Gedanken auszuführen. Uebrigens 
wird za den vier bisherigen Jahrgängen nachftens ein 
Supplcinentband gcliefcrr werden , welrlier die noc h 
räcktl&ndigen Riographieen , ncbft ReriLhtigungen, 
^ufatzcn und vollftandigen RegiQern, enthalten wird, 
Dit £limnilich denkwäidigen Männer, deren Le-, 
beusbefcbrtibnagCD diefe« fSnften Jahrgangs erfter Band 
euthalf, 'find folgende : l. tf'iUirlm Paul VerPonrteim, 
Dr. der Theol., Prof, und Prediger zu Danzig, ein um 
dis-dQrrige Atbenüwm febr verdienter Mann , von aua- 
geteicbnetem fittlichen und gelehnen Charakter, ob- 
gleich feine Schriften giufstentheils nur in Prograra- 
n 11 b(>;tandeo. II. Johann Adam Schmerler, Rector 
der Schul« in Fflrth, der lehr |ung flarb. Sein etwaa . 
fcKwirnttHlcber und myftifcher Hang '«ertor. fich in\ 
der Folge; er machte fi(h um feine Schule febr ver-' 
dient» und gab in wenig Jahren eine Reihe • meilkeas 
/. t. Z. 1796. &iterflM ;^ ' 



padagogifcher, nicht durchaus vervrerflicber, und zum 
Tbeil uiirzlicbcr Srhrifieu heraus, über deren Anzahl» 
er einmal felbü erftauute, aU er fie bey einem Freunde- 
zufammeii fteben fah*. „Herr Gott!» rief er aus, „für 

i.elueu fü kinderreichen Vater habe ich mich felbft 
„nicht gehalten; aber die grofse Schaar ift wohl daraa 
„Schuld, dafs keines forglich genug erzogen fe>n wird!'\ 
UI. Philipp Ernfl Spirfs, Regierungsrath und Archivar, 
za Bayreuth, von bekannten grofsen Einilchteu und: 
Verdienten im diplomatifchen Fache, woripn er njcbl 
blefs in dem ibp zunachU aagewiefeaen Wirkuag»- 
iseife, rondem an^ zu Wien nad zu 8t. Btafien aOtz-.. 
lirh wurde. Sein Leben war, bcfondcrs in den fpä- 
tern Jahren, eine Kette von nützlicher Thatigkeit und 
belohnenden Auszeichnungen, die ihm zu Taeil wur- 
den. IV. ^oh. Franz Friedr. Ant. üJe'jer, Holzhand- 
1er und herzogl. fachfencoburgifcher Hofagent zu Neu- 
fladt an der Haide; eiuProfel)! aus dem Judenthurae, 

von nich|. gpmeineu Fähigkeiten und voll redlichen 
Strebeas aä(h Wahrheit und' Ueberzeugung. Sei» 

Briefwechfel' mit dem fcl. !^eruftihm ifl ohne fein Vor- 
wiflen, auf Befehl der Herzogin von Koburg, vor Heben 
Jahren gedruckt. Er veranlafste eine hier roiigetheilttt' 
Erklärung de» fei. SemSer'j, die dem Herzen diefes' 
letztern (ehr viel Ehre macht. V. Friedr. Amadeus 
ak.Bo.i-me, reform. Prediger zu Heidelberg, einer der 
eAen und tugendbafteften Männer,, der .al« ßfeufcl^ 
•it FnriSiMr audi Wahrbeft , und ala Lehrer der Bdt- 

fion feine ganz enrfihiedenen Vorzüge hatte. Sein 
enehmeo gegen den ihm fehr ergebenen Dr. ]^ahrdt 
wird hier umuändlich, und zu feitiem Ruhme, erzählt.' 
Er war auch SchrifiAeller, aber nie unter feinem Na* 
men. VI. Wenzel Anton, Füril von Kaunitz, einer der 
berühmteßen neuern Minifler und Staatsmänner, von 
delTen Lehen und Charakter hier jedoch nur, ein kur- 
zer Abrifs geliefert wird, wottt derHeraosg! vkrfchied-^ 
ne aus Wien crfiaiiene handfchriftliche Nachrichten, 
unter andern von einem lechs und vierzigjithrii^ea 
Hausgeooflien des Fürften, benutzt hat. Vll. ^ikak 
MmtviUim» lierzogi. BrattaTchweigifcber Ingenieur- 
ObrifliieateBflat uad Lehrer der KriegswiiTenfcbaften 
am Cüllegio Caroline. Unter den Biographien diefes 
Bandes iil keine fo ausgeführt« To charakteriftifch^nd 
To, got gefchrieben , als diefe. Sie feheint gn^ftten* 
thcils von Einer Hand uad von einem von den gewifs 
überwiegenden guten und trefflichen Eigenfcbafren des 
Verftorbenen lebhaft eingenomnaaen Freunde abge- 
ialst zu (ayn» obgleich «1er Ilerausg. verfichert, dafs fie 
aus mührern handfcbrifllichen Befträgen entflanlen, 
und vor dem Druck noch von einigen unparlbe) ifchen 
fiekaontea dea fei. M. genau duixbgefchea iey. jOie 
tu . ■ ' » Digitized.tfc-fiftÖ 
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S. 17?- ^rwSlmten Ilriefe über rlpn Worth eioiger deut- 
fi^er Diibtcr Ifiid (l<jcfi nicht vua ihm tlfelii, ibadern 
(feMteifiAehaftKcJr mit Mein jüngern fri^h v«rll6rb«ii«D, 
vfistfrffefchriebeq. Ein reltfain^^i^iig il^^es jdocb« daft 
Ürh Jn. aich 240. kiudtjeh freute , weod PatqoiUii 
auf ihn gedruikt wurden, und der hiuzu^eietztcQiHiiid * 
ift ni(ht minder {elitam. Dm in der Not« S. 241. »h- 
gedruH i fe P a ttttiiti- nidl cat e whfl i di ult.li r die Ehr«, 
im Nckrcirg auHiehahen ru wrri^ea. Vlll. Fritdriih 
^(i/tij'riiii Abel, Doctor der Ar? r:c\ gel. und Doniph\ fi-' 
kus zu ilDlberHadt; als SthrilifWIer durch feine nicrri- 
ichc Ui^berfeuuiig.' Q»vtmi\s Bifikanot, vornebmlicit 
d>er' fit Menrih ; durch feideA einficheo . edeln iia^* 
bie<1ern Charakter inerk\A ürclig. SeiiJ Si hwieserfohn,' 
der Dichter Ktwir Schi.vJt, hrtt die aus dein Herfen 

S'efrbrie^öe Rioi^r-Tphic von ihia aus dt n 
(rticn genieiDoiii/igen Biactern. die hier mit benutzt 
iß, auch einzeln abdrucken lüiTen. Wir hatten ße 
ganz, wie He ift, hier zu lefen geU'ühAhr. IX. Jo- 
hann Gottlob Immatuui Breitkooff^ Uavereefalich für die 
npo^raphifch« Lit«ratür dei* uisiitiUieäv'als Erfiöder; 
(gelehrter und Schrifideller, von raftlofer und hüchft 

femeipflüuiger ThÖiigkeir. Von ' feiner hn^fl mit 
ebufucbt erwarteten uelbhtihre der Buchdrutkerkunfl 
ift der prüfste Theil vollendet; ße wird gewifs ein 
Mufier der grfindlichllen und genaueilen Forfchunf 
ikyn» wie dies die TOrläußgen Proben, befondcrs die 
Abbiodlu|ig über di«. Erfiadung des Papiers und der. 
dpietkarnm nah Ib vidMk |teaic eru arbd l«dlea. Aw!h 
von der Fortfetzung diefer Abhandliirtg find fchon 
ifipJircre Bogen gedruckt , und uns davon die eigenili- 
<\\e Mulzfchneidekunft betrin't, liegt längß zum Dru- 
cke fertig. X. ILiepht/nt Schwarz, Benedicriner, Biv 
J^liothekar und Profenbrim Stifte Banz, ein fehrauf» 
geklärter; Manu und eifrij^er Wahrheitsfurfther , der 
datet »Adern ztvr Literatur des. kaiholifthen Deurfcb- 
ft'adea'dte' grOfldndiAea R«cca^d«Ot odef vielmehr' 
Abba n rl I n c: e n , im tbdOlc^rchia' düd ^Hofop h i fcf e n 
Sehe lieierte. Xf. *Heirtrfch ^uthu ßriMj, behullcb 
i^r und Cauior zu Keckan. verdltttM feiuer loufterhaf- 
tei) Thatigkeit und Lebrgabcn w^en bicf gßwiü el-; 
ne Stelle, fo u|e !hD Her Domherr vm Kdchow dde/ 
Aeaklliahis it> fciaem Gar(t-:i, r.i'n dt r einfach^B AdA 
lÜlrui: Er war ein Lehrer, würdig biete . '. * 

I AkTOVA, b. Hansroerich : IHignzinfmr Kirchengefckich- 
» te urd Kirr/ifnrcu/jt des Siirdms. Hcraus(;e{>i'ben 
von D. Frudrtch Munter, ord. Prof. d. 'I'hcol. zu 
: Kiöpcabagen. Zweiften Bandes edles St. 1793. 
• /i3)) Sw •^angüs il94» 10g S. DriUes i7y$* 110 

' Ycrfcliiedene Auffätz« In diefem r^-cyten Rannte g«- 
llÖrea mfid>in<*n. ' " ' f* ll''n flaher auth hJ^-r der Kiir- 
ze wegen gleich mit c inan !er an^refahrf worden. Die 
9pn den §rfuiten l^'J > in Sdnveden eingcjü'n te hatfiuli- 
Jcht Liturgie, (dU 4r. D. JU. au«h befoad'ers hat dru- 
cken lafTen) die Ürkimden znr Gefihichte derfflben, und 
dte Gif/t/iu/j.V dfs fchu<(d:[J:i-n \atiumkinicils zu Vyßl 
^tj^bfirefieo eiae uad didelt»« inetkwtkdife A«g^ 



legenheit der fcbwedif' hen Kirche, dl» kHoi mca oir 
zuvor fo voIlitiindignu<^ ^laaa apse i g a u df f ge fetzrw or 
den lU, A> bekannt atkh im AUgeiuefuvn dier ganze 
Vorganji« der fogeaaont« iiiurgifiiiüie Streit mit fimea 
Folgen wer. Rad erhlTr bTer ded Text der jefuitifi hm 
Liturgie fcl|>ft, vnrUber ii-^ (3 i »-ins (ier felfeiiAet, 
Hücher, aufter Sch\iedfeu i»u gar uivbt zu tmdea, suüi, 
fo Ree. wei fn i» keiwe w i iddewi Wiik» wieder 
abgedruckt i!^. Da fr Ii- nun aber die !ji her f[ h<.ri m 
Ganzen bekannte {<euaue Uebcreiaitin'tnuug iJielef i.i 
turgie mit dem. rinnifc'iea . duu li die Synpde lu iji- 
dcdt verbcflerten, A)>lliile uuveikeonbar'ib.dieAujrrn; 
cbea fo febr aber such der Mangel diefer t/ebereinifim- 
im:ng in allen folrhen Stellen, wo fie /fcr At^fMi: h o 
derlicb gewefen le>u würde, die Qeinuthcr nur lang- 
fnm und umBerfcKch-aufdi'^Ännefriuon? der römifclMt 
Nefsordnun^ MK^isbi reiten. Die H'-rnt lien dcr Aban 
derungen und Aiiil.uunüen hat der ileramg in ua 
tergefetztea Noten ircileul anjerihrt. Aber in volletSmr 
ke war die rerraiberifche Abliebt dieCer Feroieln Mm 
ito den dutaehten aufgedeckt; ttrelrhe die mit den Aa> 
ordniincteu des von den Jefoiten vetnihrteii Küui.ji Jo- 
hann Iii unzufriedene Parfhey ucb von den theilo»! 
fchen Facultären zu Wttrenberg, Leipzig, Frautfd't « 
d. 0. und Ilelmßädt ausfertigen liefs.. Diefc Ukm- 
WOrdi^en Gutachten hat der llerausg. unrer den [}:■ 
kuiidi M mitgetheilt; fie uaren bisher zwdr, iluetn lii- 
baUc nach, aus Kaafo'i SUfäa orthaJkxdltiiBtiaLjAa 
(d«a Wittenbr^''-''- ^ — " 
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!abergif<:he^ ilusgenöiaiti^a.^ ivelcjie^'bcfdll 

<jiL Tlud. ft'i'th., Trzh.rvY. T. fll. p. 



46. zu" lefcn ift.) ungfdnir kr. Ob uichV a'uh püljfiige 
urtbeile för die jefuitilche I.iturtjie \<5ii ai su am riu 
gegaagen find, berichtet Ur, M. oiebr. Viiljeicht fuhn 
Iba das, was v^r'\n'tihhtkaHns Uih\iilidirc'\^1 ^autonim 
p. 251. über (üc Sache j,'efammclt find 'n, kuclirg nodi 
zu! einer genauem Unterfaclum^; uutec aijd^a der 
ÜiAitaad, den LaUr. Fabriciiis Iii dAf'DecIfcaiivn iielaar 
Pariit cod. flebr. bejhriji<jt: MiFtts itif fuil ti!t:rg::.^s 
Aiii.^^irifii Ubtr iid quatäim Gn^nKiae ijt,,: cum n.w.iu 
initijri tourii- cotuliti et Matdium a$ iß das?) prctivß 
tum JoKMüo; Iis nwurihus unjor captus d ex<nrca\%s 
polmtiöri (Rtgi) tibruni mitferU ifeforie h(Mdit«S fmt. 
4- Was Hr. M. von der uplalf. hcn Natiunairwu de ivC^ 
berichtet, erhält fein Interefie thcils vun eben die:Vr 
jefviiiircben Liturgie , welche hier,' nebft allen Ueb«r- 
bicihfelii ties jtfui if, hcn rfiiflNir.-s auf (hi Kirthf.n 
vticu ini Iiei..h abgclcticiVt wurde, ihcil» auih 
dem im J. 1793 begaagcaen Ichwedifchca Refoaai- 
tluttsiubelfeile. 

Die Kprehenperfitjjiir.g des Heuen Qerufatem iS iv 
zwry Stb ken dieles Ma^äz. durch 3litibtiliuig 
Mcrkwürdtgfteu aus der in London 17^,0 herausgckors 
neaea Monatfchrift; NiU- ;!j -.-vfdcm Mngrrzire or r. 
trf.ifury af cdeßii!, fpiritu'J and ncJural Knaulidgt, 
vomeh/ulich durch die im errtc« Stück derfelben «" 
baltene kurze Ufberi'nht der voruehmilen Lehren der 
neuen Jerufalem&j^ircihe, fit^eraus gut erläutert» Wa$ßr 
einen ausgebreiteten Äahaag diere SeCte ?D Eng)*o<^ 
habe, ill bekannt pcnu^-, In Schweden beünod 
socb im As 17S7 nur a(U <co Mitgliedcra, die jeti: 

• • » cffgitized by (i«©gle 



«•brfclieioHcb |it» jiof so^d rernelirtt im '{>:aazen Rei- 
che zerffareiit.' iiitfHte«! Kaufleute, bargerficbe üetaitm, 
£9elleutc und Oiitckre find; <leid gedachten en^li- 

üheii Journal /.uf^l^ge iil fu^a.- der IIlt/oj von S,j !■ r- 
inaoaJaoci. beygetctftoQ ; es lictVrc im 4teii &(. die iic- 
«te. di« er bey feiner Ei'afübruag gehalten haben foU. 
(Z'i verwuudfrii u.nc es i!c(h. wcihi ditfer Uinftand 
^'ahrend dar Kc itiHftliaic des Ilrr^ugs dea S\veile:i- 
liorgern g»ui uuvortheilhäTc geblieben wäre.) DieRe- 
gleruug bewelfbc^iUb lehr duUtam gegen tic; ihr Ge- 



(^moußflorh ganz Schwtäen; Hüi^lfi, Vm 
ürdaamr wm DT«« 17^0 über Errichtung efnet Etpm 
ditim fOr die GeJ'chafte der Kirche und itfs Prie/ter^am 

dfs ; hinigl. l'tiurd.utng vom 21. ^'lug. i' !c cj 

den Bejyrdcrungm etc. im Prießerßande gehalten UHirdtn 
Jell; zweij kÖnigL BefdUr m «m Cottfiflormmt mlUitend 
d<r Frl^(iigtlng (des Ledigfeyns) nnes Bisthums keitu 
Synode zu halten; kurzer LebcmkiuJ des Jchwed. Ober* 
iwfpred. u. Oydcnsbifch. Taube. Aurserdera enibait die- 

fer ßand aocb: l^erzeiehtäfs aOer tii J^iwMMrft hit «i» 

tt_ 



fbctl aber um fre.« ReligtioosObuo^ uabm Gttftav III Kefomation gehauener CmeiHm, zur beqoemeB Ue- 

' " " ' beriirht, aus llvitfcItJ, Pontoppidan uml anrierii, uod 

PriviUgi^a der deutj'chea l^etrtgemeine in hopenhagm 



fehr uii_;n;ilt!^ auf. Cobtim der Sache fdh^ ui!'.c;i, 
oder wegeu <ie» frechen T«'ns der Hittft hrift . ill nicht 
pefajt). In Dänemark m hnetcu die Prufel) teuraacheir 
diefer Parthey (clir viel auf ilie von der Hcfjicruof; 
vertrilligte Prefstreyhei; ; braclite« auch die wichtige 
No-hricht aus, dal» dafelült das Jyinbolifche ABfehu 
«kr Augsbargifcbeo.C'uueUi^ja ve^.-nichrec (ey. äoU 
man aas folrnen Artik\.>tn in dem en»!. Journale die' 
dbrigaa. \ve1ilie t'ie Si itc r>f tht ne.v CJi-.inh in — in — 
ia — Öberfchritbeij find, baurrheiK n , iu i!t viel Auf- 
fclinciderey darinn ; ein gew^lttilit^her Kunli!:rili klei- 
ner fchwäriuerifcher Sectcn. um lit h ausuibröicea, ficb 
(äc fahr ausi^ebreitet haiceu ni lalTcn. 

Kurz - n.:vll<'!l:'.,i:^ de/ G /i ':iv'j';' der Kefmmirlfn h\ 
Dänemark, vom Anjitng ihrer oßentUcheit KeUgionsübmi' 
gen bis auf dij gegei^artigea Zei!<n^ Der VT, Hr. Pa- 
itor vjn Gehren, enifcbul ii^Tjer es, dafs er crit von rfcr 
^Leit au'g^ht, da die Kelu.mifien in 'I^aeitiark voü- 
Jkomnieoe Religinnslreybeir erhielten, 'daftitr, da&el an 
xav«|lintgen Nachrichten febie. lodeiTen wiirden doch 
(Wir TiNtM-i'rRren' vb« 'Stflfltkrale JobaAni LalVo 
Bad feiner aus England ven ritbcaen reforinirten üc 
il^eitje io Daitcuiark, (die der Bilcbg fiidrixM^ roic Fleifs 
gaf e iin nejt bau) die Gerchiobte der Hiiodel wegen der. 
-Concordienforroet (im Pon;oppiflaii, in der d.iti. Riblio-' 
tb«lc, u. a,) und dos, was saati von ricu tylcraireu Ge- 
fionung^n der bolftcfnirchen und ^t.h!et^vi:^i^( hen Ke- 
geftteu' weifs , zu einer vuUAiindigern GetVititbte die-, 
ferEeli^ionsparthey in jenem Reich« nSnrJich gebrauche' 
werden können. V't n der En ftehun«' reJormirter Ge- 



meineq in Altona 
rbeunachriclueu , M.uthta 
HoUM hiTt der Vf. ni( hi<. 



Gi jckiiadc erc. 



( v-ergl, 



Kirchfn\erf. v, 



Boltvns Kir- 
Stfblesvv. u. 



FnAMKniKT e. M., b. Guilbauman: Biogra;?&te des 
Ritters Gdi von Berlichingen mit der eifernen Hand, 

bs iriu itec von Carl Lang;. Aus depi z\veyten und 
dritten Jahrgang dedL.hiätMifcbeu Tafcbeob^cba^ 
fiir den tieucrcbeo Adel befooders abgedruckt. Mit 
Kupfein von Kfqfner, Latig a. : 179^; .\bthei- 
lungeu, jede Seiren ohne KupfererkUruag) 12. 

•Wir find dein Vf. das Ze^gnifs fclmldig. dafs er fei- 
ncn QegeuUand wit einer hiul&nglichen Kenntnif» der 
Gefcbichte damaliger Zeit bearbeitet, und ihr durdi 
den lebbjftett Vortrag vifie Ännrath gcgehen. InvwU 
Jthea wöre Gütz von Berlichingen »-obl nie einer be- 
fondern Aufsnetkramkeit werth gehalten worden, wenn 
et nicht fdner eigenen LebenshefcbrcibllDg geglückt 
hine« bia auf uofete Zeiten zu komnen, osd^durch 
elnebeicannfe Meifterhattd dfamatitirt la werde«.-' Ia 
feiner natürlichen Geft^Tt kann uns Götz durchaus 
nicht als ein erha!>ener, als ein grofserMann, bey wei- 
tem naht mit eineoa. Sicini^eNt Hiäten, Sckwarzetiberg, 
Schwimdi, Schertrl, verj; leichbar erfcheincn. Siat: dafs 
grofse Maiiaer iiirem Zeitalter vorrücken, war ütici 
nicht einmal der tmfangeAdeit Cultor feines eigenen 
enipianglicb. ja vieinteLr ^in 100 Jahre iurac)E. Uotet 
den ffüodißl}«« tSnMmdeni die tjede« Vorzüglichem, 
hc'pf die wichtif;ften Rol]«^i von felbft 'n lÜl- ü^ ule 
hauen fpielen müiTen, erofTbete^r'feiae Lauibahu bey 
ilof. AUein ehae' WilTenilchatieo , ohne Erziehang, 



Vi( lltii.!it wäre auch die und nirh: crnjcr;cnd , diefcn 



Bemerk üüg bier am reih en ürt a«fiebr.icht ge^'efea, 
dafs vor der Ilevohri' n im J. 1660 die Kfnii,n-e von- 

'DMaeioark weit weni^;er Ge valt hst(eu, im Reith« 
fSrfbll eodern Helifrion'panbe .en FreyWiten 7m ge- 
währen. Tuhr-'T i».- :.! .laiih. dar> « rH die iioni-j in Char- 
lotte Atuslia die Ü ihi^Uerrn der fi-e\en lleiigii>ti$übuo 
gen für alleR'^fortni -ren feyn künn:tf; und daher.'dals 
vhn erlt" der Vr". mii einer kurzen Er/.a''l ii!«; Jer Ver- 
dieuße nnhebr , ucl bcJkh diefe IConii^iu, tine heffi- 

'fche Ftin eitin (und i'uchrer einer S« b weiter des gru-. 
Isen brandenburgttcbon Kurfitrftrn}uwi ihre Heligicuis- 



durrh die Kraft' 

feines Lltiit.-s xuili^ulivicu , blieb feinem kiiidifcfaea 
Khr^ei/. nii hrs befTcres übrig, als Ikb und »oderedurch« 
den aiivaierillheu Spafs dec Bufcbklopfeieyen xa-er« 
gützeri. iro4 auch" da traute ''tx, l6<h Itngie' Zel* 
Iii ht fo viel zu, felbft einen l'iau zu entwerfen, ''tiblV 
Antutiper 7.n fe\ n, fondern hec{u«mle fkb , als Spiefs-, 
g^cffMe an die vcmifenltrn Abemheurer, einen Moffohf' 
binh. M<'ui^rer, 5i<.:W ii< h aozufc hlieffen. Sowieer««- 
li.iü;, aw (eine iVe\ e Fflijrt,z.u handeln, ging- es gewöhn» 
Ikb fihiei. - Kirgend» leecbiet aus jeiwgn zahllofc» 



Prugeieye« ein Zufainoieiibang, «in piau hervor. SeiaT 
Tefwaadte« erwarb. Auch hier \tt die Qe f c h iehi» vb ' »leieie i ;^w»ec1i hVfjoehtens auf eine OelderprelTung hin» 

kurz; um fo unterrichtender aber die IHrfteliung dei aus. Dabey erfchiiut (eine Ehrliilikeif in einem fchr 
gegenwSrtinen Zuftandes diefer Gemeinen. zueydeuti^en l.i» hr. Zu dcrlclbigen Zeit n>acliierde* 

Folgenii« .AufiWtze find aus des Bifvhof Ol ffotf» Spion de* ft hwabift hen Bundes, und den Anführer der 
^f»ß, ficclefiMligke Samliagar i (fij^oi» Jdf^hs Pkm «ntrbbrrfcheBÜMicf«, bÜttt üe tf<J»*1^g|fetffe^(^^)g[e 
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und defertirt dann Ui^adUck« I.»eer. Der n.'U|^- 
zug Teioes Charakter« wsrde endllcb Tullkübdheit 

und Wutb. Er fflbft verglekht fidl in dem fiefecbt 
Tor Landsbut mit einem wildi-n Schwein. Uin To weui- 
ger darfo« ans wundern, wenn wir bey ihm, der fef« 
■e Frau gleichgültig ft/fn liefs, und ihre Mutter zu in 
Haus herausjagte, emcu der fthouftea Züge der altcu 
Kitterfchaft, die.Galanterie. vergeblich fuchen. — Dafs 
Tltnmas Müttzdr alt Aufiibrer de« Bauemaulrubrs dar- 
geftelU wird, ift wobl ein btllorircber MifsgfifF des Vf. 
Man follte endlich aufh iren. die wie<}ertaufV-i(\ hen 
Handel in Kiederdeutfchlaiui mit den Baue aunrubea 
In' Obanleotfchland wegen ihrer zufälligen Aehnlicb- 
kett zu verwechfelu. Das Aeufsere dea Bttd^lrins ift. 
febr gefällig, und die 12 M»natskupftr von-Küfner 
verdienen Lab. Jedoch fleht mau bey dem Kntfi-r \lax 
auf der gtea Kupferiafel nicbt das Jager - Col'tuiu beob- 
aebtet, tit Wilmwii er kurx vorher befcbrieban wird. 
Bildliche VorflaHuBgen von Stürmen. Scblaihten, wie 
Taicl7 faUlea |«ewbnnlich febr gedankenleer aus. 



Ettin^er : KritgmtdH B0uSpid» von JHutht 
l F.ntfcbtoffeiAtU: Ein Ldebuch fir OJÜ« 



Gotha, b. _ 

Uft nnd F.ntfchtoJfeuhnH 

ciere im Felde. ErftarTheil.. 550 S. Zwf/* 

tu TbciU 940 S. 8. . ' 



.{ ^ Auch .Mttt den Titd: 

Kriegsliflen *md krtegswfjfmfchafliithe Aneidoten von 
bnuh-.nten l'cUili'.trii. trllcr TLcil. Von Grieihea 
und Rumern. Zwc) ter TheiJ. Vcn berühmten Feld* 
Herrn der neuern Zeiten. 
Der erfte Baud ift unter dem letztern Tiicl fthon 
1792 erA liieneu, und euthalt die Snafegt'fliaia <Je.s Kroa- 
tin js, ohne Auswahl und £rlai:teri:n^t«^n. Boy devn' 
zweyteo Tbeile itud einige aligeiBcine Schriftß-rikr' 
keoutzt Das ^nze Buch ift weiter nichts, als- ein Va- 
dfuietura für Kriegsleure, wohev der Vf.. oder, v :c 
die Vorrede uill, die Vff. . i hne Kritik uud Utberle- 
gung, allerley zufammengerairt halieu, <^ a^ ihnen ebea 
in die lljnde lief. Der withtigeTon der Vorrede fallt 
gegen die ganze unbedeutende Arbeit ziemlich lacher- 
lich auf. \Va.s lüllfn dfukende üßtcirye über den Gang 
ihrer IViJfenfchaß aus einer fo dürftigen CompiJatioa 
für Unterricht dköpPen t Zar Probe wollen wir gleich 
Nr. [. des Ilten 'Ibeiks herfetzen. „Karl V fchickre, 
da er bey LauärfLij ilaad, einen RittmeiAer am hellen 
Tage aus, um zu feben was der Feind mache. Diefer 
brachte die Nachricht» er habe die Schweizer aul^r« 
fcbirt und tm Trefleo gefehea. Andere naA ihm ge< 
fchitkte rouillt n aber laben, dafs es Räume uaren." 
JDas.ill wohl ein platter Eiafallt aber JLeiueJbiaigilj^ 



-KLSINE SCaBIFTEH. 



I Pnil-OienUC^ Berni Dt nolmne et fenerilius Scrpticiimi 
tt UcdieriiJ pratftrtim ejut mtionr (irieUgit pro fujtgeftii L*uf»- 
nril& PhÜOrtphico Em. Ztcnder, Siud. I heol. l^y^ 67 ^ ff - 8- 
Pijfn JtlttiM Scbrift enthail mjnche fcucc und nchcii^e Ormer- 
lUinnil über de« ttcfticitmus, voniiglich üb«r den Uei;rifr Ae(- 
fdbtn. und fi« raten dem Vf. um fo nebr Ehre, da Tic nicht 
alktd v*o feio«r gründlichen Belcfcnhcii in den allen und neu* 
■•» phUofopJiifcb«! Schriften, foiideru auch von feinem eignen 
D^d^ unrerkaanbare Bcircife liefert. Nach einigen Reirjch- 

tungm über Dogmatismus, 8ke|«Jci«mu« und Kriticismu* über- 

hauM, bteftiaunt er den Begriff und die Arten deffelben gaaa RSckficht lie das gcthan haben. Weil uämlicli die DocaMItkae 
kUn, venrcilt fidi aber dann ianger bey dem hillarifcben. fft» Uncr Zeit die formale und macerieJe Wahrheit nicht witerrdda» 
rhmifdien, huiailidien, Maimons und Aeneüdcinus Skepttcia* «an, fonderu di«llegeln der Logik für conftitutive Principe biil> 

MgtB Ate krkifdM Philofophie. Die Betrachtunf^eu über 
diafc Arten des Skeptädsmu find der befte Theil der Schrift. 
Dte ganie Abbandluiff kann alt EinJeitaag zu eiiipr Grfchicht« 
ies Skepddamua aaiefckw «Baian ; ridcs ifl darin» belbmm 



ben ; und dann . wie würde man 3enn mit dcai Yf. fagen koe- 
nen. djfis «r von Prioct^ien ausi(ehc , und deshalb d«if Na^jen 
de» |jhi)ofophifchen verdu in". wenn er diefe Grundpfeiler fdocr 
Zweiteiigrundei und damit die Rechunafsigkeii feiner 2 weiM 
fei b 11 zerllörte. Zwar bemühet Achmer Tf. diefen Befriff hl- 
fiorifch xu beitninden , indm.er S. iS- behauptet, die Pj'nfae- 
nier hatten nicht nur di« ob}eCtira« fondcro auch die fubjeetiv« 
\\'ahrhctt und S. 39. fogar die aiialytifchen Regeln des Den- 
kens beüiitten. Ein etwas tiefer einiiehepdes Studium des Sex- 
lus wird ihn aber bald belehren , in wiefern und ia Weldw 



ter undT richtiger ftilftt* da .in 3MMU«s bekanntem UVrK ; 
manches erÄdert abar aodi hiac nach Bmcbiigung, z. B. der 

Betriff des dogmadfchen Skepocisaue. Der Vf. ft^t ihn als 
•in von Frincipien ausgehendca Syßem ren Zweifelsgründcn 
aar. wodurch die Gaarilkkah dar Gnindßtse der PhUoffqihie 
ganzlich lemichlet, aiardi 
3j. 16. Der höcbfte Gcai, 
mus ift derjenige, dwr auch L 
fondern mit eineanroutgenwichtwif 



Löf ik für conftitutive Principe Vb^ 
teti, und die Lotiik. i'cibll zu eiiier rolleudeten WiffenCckaft atb 
hoben tu haben gljub'eii . fo konnten die Pyrrbonicr iaic Haria 
auch die Logik in diefer doppdtan Rückfielit der Skapfis uarfa 
werfen. Aber fo uiüogtfco «««an II* nicht, defi fie ffewÜb 
furmale Bafifai tcrworfBA kitten, was v«h der Gattux« 
gilt . edt« -aadi van daa Amn, dab von dec Wahrheit eiucs 
Gruiidfatact & Wakrfaeit aller kbitelciietea Sitte abhänge, Ce 
beriaim Ick vidmckr fdbft darauf, tan den Streit mit den Dbf- 
amikani «bnikünca : s. B.Hjrpeiyp. Ii. ct.' Eben fo hat der 
t^£>idckt darauf geachtet, dalb. wenn ^ Wakrheit überhaupt 
k e l mt ta a iritd, diafea nur vcmMifla der Erklaruneen der Dag« 
vatilwr von der Wahrkeit , nicbc an fich gefchit-hei . wie aus 
dban diefem Kap. dt« Scxtus erb»Uet. Der Sal ill im Ganzen 
gut aad xicmlit» rein, nur im Periodenbau manchmal, a. B. 5. 
af>t as warwickik» 
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JIKZNEtQELjlURTHEIT. ^ 

GoT«A , br. Etlinger : Theophanis N onni epitorae d« 
caradoae morborum, Graece ac lariae. Ope codi- 
oiiD manu fcriptoriuo meafatt dotasque adiecit 
So. S»efA. BemanU Tom. IT. 1795. 433 S. 8- 

JTU» Unheil, weich«s Ree. über den erften Tbeil 
diefes Werke* (A. L. 2. 1795. N. 131.) gcftUc hat, 
durch daa Scudium des zweyteo llieila' voUkoin» 
atu beftatigr. Der Tcrftorbeae Bmiard härte fich keam 
einen aadern griechifchen Arzt wählen können, bey 
dem ikh die aogewandtc Mühe wetiiger belohnte , als 
Aidea gtHHofca EpiloiMtor. Indeflen bat R. , als Kri- 
tiker immer viel gelcJftet, und der nötzlichfte Tbeil 
diefer Arbeit liod die zahlreichen Emendationen, wel- 
che er beylaußg äber andere Auctoren bekannt ^tacbb 
5o wird z. B. Aret» acut. IL 2. ^vv aun^ ia j^vv inanvgi ' 
htjUk'Palatphut. c 35. mtt xV^ti ro vkoLff/t* in «JUc to 
Tkxffput, bey» Mojefkon c. a. xm ßxks tti$x uehßiivx'ta 
X. ,$> tv BuUu tJMß ipi^ fehf glücklich verändert. Sogar 
AH* apoß. XXTbI.*^. «M dioRode dcrMetitaaforv«« 

Paul« o'J iixaeaSfvrx «fx TJff S3ik»<T97ii ^ 6i*il 0iv oi< «»'«- 
r«y durch iitaj$fcktflus erklart, wo 6sut( [üxyxi»(ieht. 
Et ift wir BV booiuem, dab Sicfa ud laefarere nicht 

K Beine Ba— ifc—gCB für «iim gmlMB ThaU dac 
Uologea Ttflolmo gebea, da fia fo fdw sirftreot 
(lad, und kein Regifter auf die eroendirten Auctoren 
yerweifet. Hätte Bemmrd. Aatt diefer Ausgabe Varias 
LtteHorus gefchrieben , A> würde er getneinnQtaiger ge- 
worden feyn. Dafs der Text des Theophanes felbft fail 
unverändert aus der Ausgabe des Martius abgedruckt 
und aUc VarbafloniiieaB in die Noten verwiefen, dafs 
' Sapie di« an ciozda Stdlao htekft fehlarhafto alte 
Oakffitevog beybehalten worden , ift fah» m taddn« 
da biaweMen die belTem Lefearten in die Augen ^rin- 
gOD. 'So ift offenbar p. ^o. xvou^uvey utnv/uvov '■ 
* 'Mda p. 50 in ivtrm» avnuf Aaiy» «vrev« wegblei- 
ben oder gelefcn werden j ivgrioi/ hvtou ihuov , fo wie 

S5g. äTiSaTfOv TO rrkxfx^^v offenbar irrkxyxyif- 
der man naOfste dies , wie fo manches aadere zu den 
BarbarifmeQ nchiita* woron Tkto^umu voU ift- So 
oiiift p. 5 g offimbar ftatt ifTtfiinxi fuKcattiw ifrint- 
trutvt fuKavSiov, p. 90 ftatt iiu?xi7txi — iimr*otttit P- 93 
Aut yurMrari««— fvtivaaia. , p. 114 ftatt if/JW»"^ 
p. 131 ftatt rviAMMri(>-> 9iikmeKt p. i4orfiia rfoyXmn' 
ix — rpxy\^Tlix^ p. 266 ftatt /tj ru iipfiATi — wro rw 
itffivru P< 333 ftstt ianofu jinv — ixuvafiavicv , p. 336 ftatt 
Xß9fMTu — vA^uarai gelefen werden. Uelwiga»* koBa- 
■lep klar «iidda üshr gutaVerkaderuogcQ vor, die den 
iMMi KriWkar anij yau i^.VdttB. ftatt««. .»». 
A Jm^JL 19061 jwMllir BÄd." 



wodurch auch eine fchon durch Ruhakcn gflddich 
emendirre Stelle in Platoni SympoHon^ erklart wird. 
S. 22 febr gut »Tj^tpuav MviuvxTov placenta. cifdo- 
niorum meltt Jubacta. Der ehemaligf HanuiagalMf 
hatte »to^tp/m <ohr luigarchickt zu vifoyrntw gnokttt» 
S. X46 ift ijyow^ti aacB uat<ot;c fehr gut für ein utoT- 
fem erklart, das aber durrh den fpSrern Abfcbreiber 
verderbt worden; es follte nemlich -^youv urSoui 
beifsen, S. igg gute Remerkaogen Ober die pmiiaäßi 
expletivas uotuadati. S. 266 rTj^ii vortrefflich in irnt,^, 
S. 270 dvxvn iadw xvt^. S. 2512 irvp ^ Kau tx( <rK^y»iiu 
Tupxv xxrx rxi uHrivxi ändert. 

U«c mois aber auch bn- dem zwaytni Tbejl wIo> 
darbedanorni dafs Bsraatw ib wenig Realeilliiterov. 
gen gegeben hat. Das Grübeln über die Worte fcheint 
ihm den Sinn für die Sachen geraubt zu haben. Sa 
mache er S. 7 die Bemerkung) dafa Stalpwrt van der 
Wt^l und BoreUi die äufsere Anwendung des Schier- 
lings für fchadlich gehalten hätten. Ratte denn Ber- 
nturd nie Erfahrun^u über den Nutzen des Schierling^, 
feuisarlich gebraucht, angefteUt ? So fährt er bey dm 
Warta mrttpmS. &f an, dafs dlaa Biernama dar ^Ir» 
temis und PaUai gewefen. In jener Stelle ifl aber of- 
fenbar die Rede von einem antidotum diefes Nameol» 
deiTea Cowpoiition fcboo Paid von As^ina fLib. VIL 
9.167. ad» (pntc^ und nach VtmMarepßcus ((mJt- 
4olar. fact i. c. sed. p. 403. cott. Stej^ian.) angebe«. 
Auch fucht man von andern Compofitiunen eine Erklä- 
rung vergebens, z. B, vonderan^tdo^j^iraeuoddeia ' 
mqyto/fr. Mai^oei. Doch ift S. 19g die Cwbjpofitiöa 
vyu* anpagebeo. S. 62 erklärt B. ^ivo^vlXw lehr gut 
durch SfJMMUiM«r, die hier vermuthlich zuerft vor- 
kommen. S.i6 wbd Tvjat^tftmvt woraus man fonft 
akhtf zumachea wa&tt« Tb ruMgda^Mw ▼criodLert und 
fQr dnen paffereuka aitUrC Eec. taa die Paianelßelle 
im Paulus nach (Lib. III. c. 4^. p. loo. loi.) und fand 
den Vogel unter dem Namen rpceykoivnK fp gut be- 
fchriebM, dafs er keinen Augenblick al^nfteht. anchdea 
roi?i3r?^/tJaiv des Theophanes für unfern 2^unkanie (Mo- 
taciila troglodijtes) zu erklären. Oiefep Voeel Talitea 
die Alten ein, verbraoataa iluiztt Afche undgebrauch- 
caa die letztere al« Haratxeibendea Mittel S. wird 
der tltma der oi^mdtfi^im lardaTdriam genug von 9» 
XU hergeleitet, weil die Infein rund fe) n. Das füi 1 
fte aber nicht: Hoij, Panonm, Sanda und Eäa unter, 
den (Mmeu's haben eine läaglichte. ,unregelmäfstgt 
Form. Weit beiTer ift die Ableitung von Ork eytr, 
iMd/i« Infein » da, nach Waiiace, weder Bäume noch 
Sträucheraufdenrelbeofofhad« a v cr teo. S. 309 iftdit 
«tagilcbeForaMl i^ti^Of** zur Vertreibung der Fliege« 
vaa (ehr (ut diuct r-Tt /MW ec^t. Scktids 

M«a HerM. 



llerlckoDg «ui demAribirihc« wd UAtKSihfu ift ta fkatn furbte, nöi&igten ihn docli rrnnittBcftfciiafj, 
■' • ' zu fbr 2uracl(.7ukcfare». „W«r, %t «kr V« ft-wj rfir 



Ucbrig^cn« Bat <f«T V«rt«pef für gut«- K*gift«T ge- 

Fcrgt : doch IQ die Currectbrit dc5 brutJ^s ia diclcia 



TbcU etwas mebf Yeriuclila£»igt» »1& im erfleo* 

Ijuxsitt«. 1k. LicbesKifldi ütber im Kufzen gev-ijftr 
J^nvfgutigm des Ktirpers tur Uriltwg hattHM^igtr 
' ' ■ Uij^chondtit t ijnchi .und tinign andern Krmtkhci- 
ten von ein«» Nkhtime« 1796» VUI u* 104 S>. 8 

gr.) 



Theorie \ oii 'Ur Ihpochondrie obgtl.ra) wer einen 
Begrilf voo der Eiuilcbung folrbcr 2Ui(aHt za ktbci 
vrünfcht» briHiclit nur 2.awt(Ten, diftder^tiuneiiftb- 
lit Ii!' Körper aus einen, feluen Gewebe uttentlli.h kW 
uer und grOrterer Kau^ beltatüt, durch dm «iie Siüt 
durch diu Schncllkrtfi des liem>us und der Qtkht 
h'n «u die Utut gerricbep werde»; durch dioreuTrk^ 
wird der Umlauf des Hlutes und der Säfte uuierlultra; 
durch dlrfrn U.'Lkvjf rei ji^t Cch dos Ulut ta'rt den 
Der Vf. diefes fiücbteius meyat e« recht ber?lieb übrigen Sahen» und (erzc zugleich die UnrriBtg;keitw 
fut, vnd er htt nicht ürfwhe zi» ffirrhien , wie er — ^ — w^-la».^ — it7_^^-«.. 

haurt^ rufscrr, dr.fs man feiuea guren Willen key 
iier AbfaHüiig dieler Si !i: iit ^ erkennen , c <]ri dcHciben 
fpotten werde. Aber zum j;ufcn und wshibait nür/li- 
' cAea mediciflUt:bea Volk« (cbrifdteil'er gebt»! luelir, aU 
' tuter Witr«, üad velir, ab der Vf. gHciftoc bat, 
' nach dicftt Scbrift tu «rrtiellen* »wleiAeii im Stan- 
de iit.. 

In fetoetn neunzehnten Jahre wurde er all Ailita- 

her einer Wa<h<Iii:i'.vaiidiBbrik an:^rfte!h, wo er In 

ciaetn Ziuihier eleu T^^, über 7.jbrinj;en tind Nachts 

felilkfcn muhic. iu wekhew drtyhuoderf aufgcfponnte 
'.Ltlowande und das bäu&ge fitefVPeirsuDdOfpetmear« andere fiake», und tteffichaatg- dat'oa die niuaücU 
''hmalt dkin' Ftreifs , rah wetcbenrinaa die Farbe» an* • Wirkm 



den dazu beiliinintea Werkfbttteu ab. WoetaeSw- 

ckuitg eiuftefit, bleibt dte Ui)riMiiif^keit fifietl, uti 
verurfacht Schmtr^fu; foichc S'rjckun{;en eairtttfn 
aus verft hieJcnet: UrCacben." Uitr riaem Sehaten-iti 
der fiegend des ftücligraths jcu verinriben , wü) er g& 
ter'dcn' HyrtocbendriffeR eine Art TU gwhin eiöflfarfs. 
di« er für die natürlitbitr und die bey il«m Alien 
fich fonderbar genug ausnehmen inofs. £r (tmit 
aaintich mir jedem Scliritte die Hände ver- «Bdivdi- 
warts fo weit am, d»fs der obere I.riS f r'i Tni»dffhfn 
luufs, lafst aui" >eden Scbritl den ÜüerltiD teitwans 
auf eile llune, ubwec lifeiad ven einer Udft« auf di< 



zu erbakt»t wie tob derAuftöfunf der Sil- 

ze. — ü.is Sodbrennen, pe;:,'en wt ^iht s er I\[<-b»iugfa 
in grojsen Üaben genomroen (ood es darth ile» iUjs- 
ftraSt/* diefer Araoey und der A;IagneCe obnr Zircild 
vennehrt) hatte, ierike' er dur ii hfufi -cs Sihtufhpn 
von Speichel, den er durch das Kaucu von Siif»b*li 
herb«) zieht , vertreiben, und meync noa, die oeecra 
Aer^ce (\teUeicbt da juafcr Dvcidr rtM Uhm 
kaDDlfi;baft)'lc0ttnfCB den Nutzen dca' Spekbda tu 
Verdauung « ntweder ^ar nichr, oder Iter;>en diüfl dd- 
fthaixbare Miael ganz und gar «iifstrAebr., Qctiiiber- 
liehe Gebrauch des Speiihäts (oder viclmebr das K^t- 
te» mn Speichel; Markte die Mufkthi der untern Glied- 
mafseu' «ioes ct;cu iMannes, und mjo andern Karra 
dui ii It^u uarterliche;i (iebrauch des Speichels fchi(«igt 



Miacbt, die gifti;;;flcii DüriHe rf-rbrf iteteu. Er litt be- 
^ greiflieb gar bald an heftigen Kulik und andern Scbtner- 
*zen, KrSmpl^n und Gliederichmerzen, und siser eittil 
wegen einer Aderlafswunde, die nicht heiten weHte. 
den Atiti die Natht über an den Leib fefthinden- liefs, 
war be^'Ui Erwachen der Ana Üeif, und i's u n ihn 
kbwif^, blieb er in der Hohe, wie eiugeicbraubr, 
*;jReh«D, fe/ daft «t nur mit der MrkAen Gewalt unter 
' beftißem Schmerz wieder hrrab grbrarchr v.-Tdpn !:nnTi 
le. Das nun hält der Vf. iür Gicht, und da er dunh 
' nach und nach verftürkte Bewegut ä. A .fangs durch 
' das Schwingen, eines Stockes, nacbinaU durcl». das 
mit \ orwarts oder rückwärts ausgeitrccktefn Arm Ter-' 
' richtete Aufziehn eines an einem iu der V, m ! bet'efirg- 

ten Rade bangenden Blejigewicbts , und endlich durch er, ,rWeU ilc nicbc fchicklicb waren» bteraazefübica." 
l anoiÄlr verfifrlllc» Reiten ^tfm Sduucrz - rtntiA, ^— ^ aW«iui Üm Uwd* gotdne Ader irefcfairittett wiri 
' glaubt er, ein Mittel gtfäiidea w Men» hart- - fo nenne ich diefs efnm S hnin den Mnflihm a*- 
' atfckl^e Gicht zu heilem ebeiv, wobeij das Leben alLxou m G>.'jakr kommt,'* f»Ct 

Indefs blieben ihm. utigeachiet einer Reife, feine uafer Vf. , und ducU öffitcte er, nnch fuinef Erwh 
' bypochondrifcben Befchn-erden , und er wurde ligliCh 
nebr überzeugt, „dafs alle hypoc hondrifchen Refchwcr- 

* den im Untcrleibe tnui J^m Ruckgrathe ilircn Sifi ha- 
ben.'* . £r fleiite nun tiiglich dr^t°ai «^It mit dem 

' Itflckcii.. dann mit der recbtetr.* dann mit der linlten 
Seite f5rh gegen die oben erwahnre Mafchine, und 
zeg iriit über den Kcpf geftreckten Armen den Strick' 
' herab, und'mscbte noch andre von ihm hier befthrie- 
bene Betregt: n^en der Arme. Indefs gcftebt er hier 

• doch ein, da/s Billardfpielen , Hol^ftfen, Hobeln, 

' WafferfchÖpfen- und andre yvn At r?ti n aiii;ei rnc 

' Bew4i£a»geil dief(dt^ guten Folgen haben wurden, foileu ihre Einoiidungskra^t toir ftböoeu ^'idern « 
'^«enB naa ü* abwffcAi^il' anwendete. Uageadtttt > «laaBder ubd von dem KiBd, diiB.fi»<Dare} ti «kg«^' 



luuj, mit einem Schw-anrae fie oft lelbit, na& ir«bte 
fich eine örtliche Adcitallc. — |£tacu ki-ampftiarteii 
Schmerz in dcB Yiagjerik TCCtrMfc n durcb Kaiail 
leiubee. — • - - " , ... 



FlKAmn?irrH n. LRiPKicr Kmft , fchme IBlAr 



Niihtb wrni.mr ai$ IViTe. Ein Ifw^ 
buch lur juUj^e Iihtlcd:« \o» Andreas ^uü^^jMjiw» 
Doct. Med. 179s. g; 

Alle Vo-rrhkitre laufen darauf h inau» , die E^WT 



OB 
U 



4*1 



teUalttm^ nnä verfieckidlaitf Azriagca Richtungen 
d«..« Geifte« und Körpers ijch fortpflonzen follicn , die 
in dem Augenblicke der kürpcrliclien Vereinigung gifr 

• Wils nkbi tluti.t ünd, ÜDodem aut dts jrtztge Ver- 
lUittnifs beidee Ebeteuw su muo4n. u»ä ihre gegenr 
märtige pbyfiCche mirf HOriKfche Stimniiag voa hin- 
Hufs auf das Kind iH, wie mnn jcc/.t immer lebrt, der 
wahren üeobachtuag ganz zuwider; To muCs man vor- 
xiigl ich Wamel) . daJE» Ii^ieiBaud dieCes Buch zu einer 
Z^'it litfer, in der es tnugliih ift, dafs er Ausficht auf 
i:.rbaltung [eines Stamine5 erhält; denn der Erkel und 
die Langeweile, die es einilulsr, UÜ'en gewifs kein 

. Kcafigei^hl attlkommeu und benunea zmv.«tia£iig aM« 
Tliifigkeit der Phaottfie tu düifir Stund* afebt itkia. 
Ein gefchtiiacklorers, feichteres Schrircp;ea iß cus lange 
alclit zu Ueächt gekomineo. Der Vf. liebt vorzüglich 
die dramnrUihe Behandlung, wo denn der Scliatiplacz, 
ac£ dem die fprecbendeu und handelnden Perfooea 
auftreten., loit vieler Kunl\ (,1) gefchildert t(l. Doch 
weifs er auch charakterilliCche ikiefe zu fchreibea ! 
ÖokeiifcM« V^orte 4ad lu^ttücht Situationen wird «ja 
IblclmkSdiriftftellar kdocswcges anglHich ▼ariaaiden. 
Von diefen erwartet man hier kein« BejTpiele. Aber 
f«jne. Plattheit und £7barmlK.hkeit indflen wir iu aller 
Kttnabdagen, obgleich es ihnea.eigal» iÜr dafs üe 
fich nur » weitlauftigen Sätzen ganz abdrucken. 
Die Dedicatioo ifi an den pCHiijlteo Mann unter der 
St>Qnc, den hechfecligen Herrn Erzvater Jacob, ivei- 
(apdS«MBdc» wckbenUifbteD Ucrra Ifiiacs uad Sohn 
da» .wvdnISchdMft ^tn Beb«««»«, ü *tr„ -Un er&c 
Abfchukt lan^jt an : Klingelü fie, Herr ' Gcvoiter , tie 
Innen ya, vri« dratiffetr ge{;«cht wkd,, Neiu iil die 
Aatvrortt wartea .fi» noch «fa Mf^tvAgi kh «uis erit 
d ie Lichter uocb eioiBal pMzcä .it,.f*: w« ~ S. l«4 wii d 
die Spericatolo^.i« durck das ßrindw-afabrcanen feqf« 
geklart. £iit braodweiabreimer Vi'ifoh erhLili aus 
&I 7 Loth iugredi«i»ieR-ouj 6 l-oih raineq Spiri- 
Zm. 86 Vr. Rittdidrdi, »Pf ScIiQcMad«.«» Schock 

£ier und 3 Selleriogerichte igdMi» «tA eia- Lftlfc V«» 
^n^ra gewi^lVu cdleu Safte!! 

. VERMiSCh JE SCUEIFTEN. 

, Fjuvw^RT, h. Efalinger: Auswahl intercffMter re- 

CbSetmißJteie Retten, gefafmoek.uDd h«rraijsge£e> 
o ten Fratiz Gvftnv IfeUn. 1795. 3«oS. 
Je v.t'Qtger wir iu lücltni Fache ncbcu an/ltren al- 
ten Bnd neuen Vuliieriv ^iauiiea, uud je weniger Mei' 
fierAücke felbit diejeoigeu dautA-hei» (idar Schweizer!- 
f<hen Stnnteu aufzuwcUei« fcah«»*- darcB Vcrftüuag 
die Bcredfaiukeit mehr.^ls aoArr« 'in bafflslUgca 
fcbfjot: um fo melu- iit der üedaojie eiuer Auswahl 
zu bUltge»» deren- Ui^ak Seiutore» und UuBgeap,. die 
j[preclie»*nia(ren.. eoni-'Wttfter dienen köpnia. ftac. • 
iMuls jedoch getlelien , dals diefe Ahlkht hier uur im 
voUiuoinioeu 'erreicht wird. I^vitht die Ualite d^ii: Aul- 
tüttm ÄmI- iiiv0i4lich gehalten« Reden }-.->ekBBii}li(h iil 
•ulB. das. \^aa Honlicad über die jStMtsv^'irthüb^ft 
ftbfieb.(5..ai3:— 3POi)\ wojll ei» l)^«imt» t^ß-. >ft 



Volke, oder -Tür Aea zs r«^. Zw«yl«Bt.£qI dfeT« 

Abhandiungen uad Ueden f,ümmtnch überfetzt, nnd, 
nach den Xiefabi, des Ree. nitht eben wi% Redner 
äberfetzt w erden foUte» : Sie find weder deutfrbe Ori- 
ginalwerke, noch zu dachen Ardsn gemacht urorden. 
Der granmaticatiftbcB Vcrfekaa find 'nicbt' wenige. 
Endlich würde z. B. der Eindruck, den Tronchins 
Redeu (S. i — yo) machen foUea, durch eiue Einlei« 
tung, worian der Vf., der Zweck, warum, 4»? Bin- 
. ftsnde» uiütr weUJien, die nathjverfamnilaag, var 
. dar er auftrat, gefchildert Würden wäre, nicht wenig 
gewonnen hahca. Vou dielem alJeai erfahrt in.-Mi gar 
nichts^ und 6b Ronliaa über Vaterland und Frey heit 
. geredttr und vor wem, odertAcr nnr davoif ft^ircibt, 
ift dem Ree. felbli ni> ht bekannt. Auf dielV Mang«* 
wollte er den iierausg. darum aufmerkfam inacheo» 
weH derfelbe in den Anmerkungen zu Tronchins drit- 
ter Rede Och ala eioeii denkenden Eopf und in nar- 
fcbiedeneo W^eadungen als einen Mann zeigt, welchen 
das Schrittftelleruleot nicht fehlt. Wenn man feine 
•ft'eubar gut« AMtcht dazu nmatt fo. verdient er aHe 
l£rmant«mng. ^ 

Wir w ollen kürzjicb den lahati durchgefien : 1, 5. 
u. 3. 1 roiHbin (Jean Robert), Procureurgeneral von. 
Genf, über den Panheygei/l und über di« 

Diel« dfej £«de», wekhefchon fonft überfetzt 

(JJ. HdfferxBibT. fchwci'/. Gefch., Tb. TV), habetllJlei- 
diugs sur^uglich verdient, wieder in ürolauf gebracht 
zu we/dcn. Nur, da üe bey ihrem bl^rigcn Wprthr 
auchuMei/ierlleck« de» Dicrian find, ^gnÄte-fMbci« 
fetzu'j^ keia !?u hfej UnternehraeiJ ; und Her. würde 
fi? lieuer nu Ongioal wieder gelefcn haben> Sie (teilen 
die acbt^n Grundlejiett und die I^atur republiranifcher 
VccAfliingea» (die jetzt von dem Parthe)geiü f» fehr 
verkannt wcrdeiH) der. Man erkennt in ibnea dto 
Maun, VC-.-» dem Montefrjuieu fagte: Den y/rftW mn 
äen Re-.iii/i,ikeu im i^'prit lUs. Löix vitjitht er beffer «i* 
ith ßihß. Troncbfn ift nun todt^ die Regferulngsronii 
feiBür V'arerj'bin fab er nßch mehr- ren Erfcbühcrungen 
fallen; FrtunJe und Feinde derfclben favd wirklitb ia 
geiuci;»l"cli3l[ liehen Ruin veru i<k. Ii ; aber die hiervar^ 
. getrsgeif^ ^Weishetr ift keinen Revolutionen unterwer- 
■ ienj Im trifft die üeber/paonünffen aller Parrhey*», 
Dem K\pCr 

var iiefc'nrlers merkwürdig, was über die 
R^ügiop^ ^vorkommt, iu dieiein I^Uiacte .dacht« Tron- 
cbi» anlaerordeiitlirb frey ; er' Hiiir durdm»- 'nicht« 

weniger als gläubig; was er von dem Gebrflurh der 
Uiligiun in frejen VerfaiTuu^en fagt, hat um fo mehr 
Gewicht^ und er untcrfcheidet fehr (bfgfaltilg die den- 
felbda, v,<mJ»eiU)af;e Religion ron'dif , (S. 4t) .idereir 
„Diener nicht »«hr Büs^er feyn woTIf«nr, bin tMh» 
„Ikberer Üefpoteo zu werc!en ; welche dt n Mer>fr.htea 



i,daa giebeil^^e Hecht d^r Üattrfuchüng raoben. mbeh- 
1. f. f.«* Eine hierauf fic* — 



nto u. r. r.<t £ine hierauf lieh bezfeh^nde StcNa -piAr. 

To g;it auf un ere Zeit, dafs R;r. fleh nicht enthalt«» 
_ kauu, iie (wo niuglich ^nr Stillung der GünTe auf un- 
.-.t/^tb Gai^toO herzufcfzeü; „OeHcmlich anzeigen, dtfif 
..n/die Rctigian b«4td^ wixtf, .beiae^ ficin 6efa|^)r4^ 
,. ,vz« Ii ; weii es eben io viel Jft , ali. a nzeigeiT , dalf^e 



ItiEeittlicb aufgetrftt»» .W.!irft; i tin ti fL .toy^&?ti«*py Kf^''^" 'lenjga Ifcbcriiutffr l&abe. Ükdurch mufkq 
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«d»s Volk. »1» g*geD "MeyiiaBg*!!. worfibef nan iKm 
febr viele Leute, «U hinWeg M f<a^o. >orttelU, panz 
"eleicbeultig, und, von" dirf«B Z«^»« firey, untte. 
3wioglich werden : oder es wird in ( nftere Aengft- 
jll y^k«it verfallen, und da e$ lieh von unbeksomen 
'S^dm mBrlngl ßhubt. geneigt fevn. diejf.ng*!! 
Üfür anzufeben, welche Hali., Roche und *«»w4r- 
^■erey ihm folcbe dargertellt haUenl- E» Mk «Wr- 
biliar ^« Meynuag, difs nichts von der Aufklärung 
an lieh, wohl ab« dATpB xn Cürcbteo lA. wenn nie. 
welche gebieien. mit denen, wdch« gAwchen füllen, 
hierinn nicht gleichen Srhrtrt halte^j. In Ruunani 
a..lMiod«r Difeurfeo ift mehr Warme, be)^iroDchm 



©der Difcurfeo — 
ÄLIclit. Jen« ftUi blaweileü (wie b. 174 ff. auch Hr. 

Ifelin wohl erinnert) in Dedamaiionen B. tt. «ber den 
Lipuu, dcffea Becrirt und Gradationen er bey vettern 
aifW* MnuKthuend entwickelt. 

Im übrigen handeln feine AuflHitze 4) ^on Vater- 
Uad uad Freyheit (S.pJ— 12«); 5- MlHdo, 
ein Volk »om Verderben zu retten (S. 127— 184). an 
«ine wohldenkende Gefellfchaft in Bern, tsilt genug 
nur »axiaelgen. daf«. 6] Rouffeau über die luge-d 
dir Helden; 7. über die Staarswirtbfchalt, Wigeh«ogt 
ilL Da» Ganie bleibt bey allen obigen Eilnnenlngtn 
lIir«JitOÖt»U(Ch«»Lefebuch. zur Bildung, wo ...cht 
von Rednern . gewU», W Bflir iÄ.. V*u rcdttlchaf- 
Jenen üüxgeto. . 

ftiocKMQUf. in der König!. Ordensdruckerey : LoJa- 
rmadt fiaturforjkartn. XiBtauUt. (Der Atzt md 
lit*irj<nfd.i'r. XI Band.) I79-}- » Alph. _a H»«. 
Uaf«re Lefer keunen die Einrichtung dief«»C»rill 
fthM ttW dpr Anzeige der vorigen Theile, NachrKh- 
ten Ton medicinifcheo Vorttllen , Amobericbte der 
fchwtdifchen Provinrialärit«. Ntcfcficlitwi iron Hofpi. 
und Lazarelhen und darinn gemachten B*obach. 



auch durch alte angewandte "Mifttr nicht gerettet wer- 
den. Nach einem Briefe dea iln. £efMjUa«aaal.oiMipii, 
kennt mo aoili iiiclR tcdfr die Aat"Auf«ribde, it 

weder von einer Bmcf i, wraigllen« nicht vonßfUi.7s 
■ jtMiäyJenUric^ noch von Aionß<<lta giaiua oder groixii- 
'/OM. Oadi gewinnt diefeKin-.'e dort immer nielir Ver- 
trauen. Hr. Lundetark leriirherr, dais ihm die latKo- 
- fatiotf der Pocken oft iVblgefthlagen (ey. wenoerunrti 
})i}r.idaU' unreite Maic-rie Jn/u ; eiicinren . bej rei;er 
Materie aber nie. 1 1 r. Ii. ü aäju fcbkgt vor, bey der 
TOthcn Rohr Akali Ligwmm und Lac Aitmmaum u 
verfu<hen Hr. Tcni^tnuUn t iebr iij einem Briefe aus 
Lc>nduo vun dorrigtu Kranktfuhauieui fehr gute und 
unftindliche Nachrichten. Im Hoff iwl London, ko 
nur 130 Ketten itnd , lind docii von 17^0 bi« 1761 io 
allem 457,21(3 Kranke aufgenomioen worden. Er be 
ri'hter, dalk inau dort in i^alua Fiebern zu viel arltni 
kaliirheTcopfen gebrauche, und dafür halte, wcooitr 
Arfenik nk ifttoft ««^<i. gelkttiget, «nd dieSotadas 
wohl auf^eUifet werde, fo daf» nichts vom Arfenikun- 
aulgelult bleib«, fo fey diesMine] voriichtig gebraaüir 
nitbt fcbidlichi Die Augv^uMrimAe , die iin Aotinfe 
Wunder tbai, fange doch jetzt an aUmJihlig ihren Ire 
dit zu verlieren. Hr. JieffHhit ▼erfichert, ^afs ein tk 
cott vun hcrberitzeu eir.e laufte daureode Verftopt'i;a*, 
WO alle andere Mittel lange nicht anfchlugen, gebvbca 
luibn. Aodi liat crfoldMi •ittptknml b^Wdbtad» 

tigen mit Nutten gebraucht. Ein viertägiger Sthraer 
vom Wuriu im Finger hörte augcabli« klith auf, diein 
elekrrifcher Funke aus der Mitte des fchmerzendta 
Glied«» asB Fugerg^Mgea wtd. Eio Lieotoam W. 
war ron den mehrmen Aerneo als einer, der unheil 
bar fchwin>!fiüchtig fey, übergeben. Er warengbriifti- 
Ikttftetc viel und qahm ungemein ab. Der Am lidi 
Ihn einige Blutigtin am AAar AtSM . *dit ttn fii kk 
erleichterten , dafs er gleich anfing zu glauben, er 
habe keine Schwindfacht mehr. Er trank daraul den 
Brunnen und ward völlig gefund. In dem in Finolsad 
nach dem Kriege grafiirendeo anfteckenden und :od 
Heben Fieber gdiraucfate Hr. AfT. Apetbaun behudeti 
laue Fufibader aus Wafler und Efsig. und liefs Kopf 



^tW^ roa bawihit gefundenen Arzneymittelu . Re 
cenlonMton medicinifchen Bachem, oft aus deut 
fchen und englifchep periodifcheo Bliltem. Auszüge 
«uaiaxwedifchen medicinifchen Difputatlonen. ausden 

'.Ahbandlnngen der Akademie der V\ iffenfchait. u. d g. . ^ . ___ ^ 

meteoroloeifche Anzeigen. Biographien fehwedikher und Hah mit kalten Wafler und Ehig baden, für die 
Acrzte medicfnirche Neuigkeiten n. d. g. m. machen Mattigkeit gab er Wein, und bey geringem Leewi 

nnch den Inhalt diefei Bande» aus. Freylich ift ir.an- ^ =- --^ ^r.- 

dkea. was hier tU merkwürdig berichtet wird, eoen 
nicht unbekannt, manchea kann aber befonders dem 
•rtktifchen Arzt doch auf eine oder andere Art nott- 
Uchfeyn. Ree. will zur Probe der hier vorkommen 



Brandrwein, roitEfsig, Wa(Ter , 'ih.nig und Zuiker 
rennifchr. Hr. Norm erzahlt einen Cafus Parapkg'H 
vrrfecUUt der raitdervonHn.LK(/;(;i^rorinalsbeiLhri( 
benen viele AchnlichJieit hat Alsein neues Mittel 
gen Brennfchldetl wird aoa den Wedical h'acis ar.a Ui- 



Bcmeiknogen doch eine und die andere auszeich- ftrvationi. der Eflig crapfohten, worin die verbranaw 
tun. Fad alle ProvinziaUiwt« klagen ^über die^uneh« Stelle Jb lan^e^badei uird, bis Schmerz und Htue 



■enden Krankheiren, weicte von vielem oad ftarkem 
Brtndtweiufaufen herrühren , imgleicben über die 

Stöftere Awbreiiung venerifcher Krankheiten, befop 
ers in Finnland Ibit dem Kriege, nicht fo fthr durch 
Liederlichkeit al. fonftige Anfteckung. In Nyland ift 
dar Bandwurm faa allgemein, /»» ^ann zu HeWng- 
Aea ans Teifehen ftatt der Ttnct. Cort. Ffmv. 

• tfazen. Tim:t. CantUrid. in ^Vmi Qhw 'ia^lJW' 
taf^tein. Ein hypocho*fAi»Ä«de« 1^ 
J^Toianciiw M ^QMOtta OfiMi. kennte 



vergeht, w«dk«a innerhalb a bis 3 Stunden fefcbiek 

Dann werden noch Umfchlage von Fflig: f-ebraurbt 
Nach vorhergegangenen Baden mit Efiig werden, wp 
(ich Urandblafen tiodeu, folche aufgefchn irren uadoi* 
Kreide beftreuet. Hr. Thdin hat in venerifcben Krank 
heiten ein Decoct von 12 Gr. Mercur. comfivus oßa» 
mit einer Unze Tinct. viartis, gebraucht, und dadurch 
Kranke, die £äx nnheilber angefehen worden, io? 
hia g Wochen gdhnOt Docfc jiftt dfeft Cor nIAt Ar 
ScbwindMtigt«.«.». ' Digitized by Google 
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Sonnabends, den 20. August 1796. 



QESCÜlCHTE. .• " . .- 

Z*aaA8, in der birchöfl. Druototv: AndreaeBtaßo- 
vich de Blafkovcz hifloria unoerfaiis iUyrici ab ul- 
iimci gmtis ft nominis vmn-jria. Tomi IF. 
Zafamnifn uni^eJahr (denn iedeOidhftttiOB ifi bt- 

ibnders pi^ii.if.-) 540 S. Fol. 

tmp. Cacßtri C. Mcjfio Q»j«(o Trajano Deeio P, F. Aug. 
P. Jtl Tr.pot. Cof. Imp. P. P. Re.fp. Andaut. D.D. 
Diff« bcy dem Dorfe Stenerecz (nicht weit von Agram) 
entdeckte AuüVhrift und befonders die Worte refp. An- 
daut. können wohl eigentlich ab die Veraulaflung die- 
fes gelehrten Werks brtmchtet w<*rden; über eliiDritt- 
tmil difTelben liat dieErklaruni^ dieierZeilea zum Ge- 
•geni^aod. Es ifl nicht zu laugnen, daf^ das Buch über 
di« Geograpbi« des an dar äav gelagtnaa Paanonitna 
naiwa Liebt v«rbr«itec. und befboden «tte fleh daiaaf 
bezteheodeo Steilen der Itineraricn belTer erläutert als 
je zuvor gefchebea «Aucb iU>er andere , befonders 
panoonifche Gegeaftfad« tft,. vri» bey «iner fo wait^ 
iäafill^ea AaifUbruag za erwarten ift, viel raerKwürdi- 
ges ^efaH^t worden. Die fehr dunkle Gefcbichte eines 
der w örditjßen Kaifer, defl'ea TugeQd mit dem Schick- 
fal des fallenden Roms kämpfie» ariUlt bacrachdicha 
BiUataningan. VabOT daaAafaaf^ darOcfrhichtelUy« 
riens ift eine eigene (nicht die beße) DifTertation bey- 
feftigr. Aufserdem iil wenigflleos bisher dem Ree. 
filcbts vorgekommen t wodurch der vitlvarrprachead« 
'Riel gerecbtfertiget würde. Er (indet nur noch bey- 
zafügen, dal« die Schreibart altrumifch, und die Form 
weoigfteas infofern gefüllig ift, als die unzäblichen 
Aafubruoeea-aaderar Aaiarea^ den Taxe nidu Jaaaar 
•nieifrraefiaa, foadcra vaiftnoteaw«üaangdN«chfflnd. 

Tienauer wird, was hier zu fucheo ift, aus einer 
aindändlicheren Nachricht von dem lunhalt jeder Dif- 
ftrtadon erbellea. Dijf. I. Uinerccria et decora Pawy)- 
nüu Savime: Sie ift die Grundlage der übrigen. Obi- 
ee Infchrift ift fcbon 175g entdeckt, und, wie aus der 
Dedication zu fchliefsen ift, diefe Erläuterung derfel- 
tea fcbon 1781 abgefaisf worden. D«i>Uaaptzwack. ift» 
ata Velgen, oarsiadlaliwflegaKdPaanasI^s aiaafrefa 
'Republik Amtantoniiim unter dem Römifchen Schatz ge- 
htiifa«! habe. Die Ruinen der Stadt erfirerken ficb an- 
.'.derthalb Stadieu weit bis an die auch in Trümmern lie> 

Sende Burg SuiTed auf der Hobe, an deren Fufs die 
'rapiaa lieh mit der Sau verein igt. Die Gegend wird 
von Sdten der Fruchtbarkeit und Qafttndheit, und in 
Anfehong der mercantiiifchen und mUiiBcirchMi Vor- 
züge der Lsge.ro gefchildert* dafai 
ficht, wie natürlich der Gedanke 

4, L. Z. Driit» Bmi, 



attda m nOadaii. > Hitftanf wird ihr Vaabiikaifs zu aa* 
deren kor der Roarflaafle Itegeadea Ortfchaften gei'.eigt. 
Japydien. Iftrien, Liburnien und Paui^oaica üefea be/ 
Szentesnak zurarameu ; der Ort wird alfo woh\ Ad Fi' 
nes genannt worden feyn. Hier kftmiBl nun über dia 
Laudmarkeu Pannoniens nnd Noricutns vid Merkwür- 
diges vor. Es werden drey Pannonien ftatuirt; es 
wird gezeigt, wie \raleria aus dem erllen und zweytei^ 
fcbtkkCt jcoaa (da$ «rfte F.) aas lUm npaaüfciiaB Kt» 
ricuii wiadar ergänzt, obar nad uaiar ^kapaanoniM 
abar foa di«(aa vcranderungeti unberührt blieb. Die 
Poftftatioa Jqntm vtvac war in Kogatecz; hier treontea 
(ich die nach Sfffek nnd Sirmiutn laufenden Strafsea. 
Das Dorf KoHari mochte PopitUs; die Stadt ^ovia Kra- 
pina feyn. Pirt wäre Kouefitia , und LentuU Ktilxua. 
Skrenä bey Szeyerin u.r. f. Alles diefes wird aas Ge» 
faneiaaadarkaliuas d«r Iiiaerarien und der ^btur and 
HoaiMBeat» giaztfigft r dia vtrtchcigenOrtaJllin'Ja(Eilelc), 
Cilhüis und ihr weiter Sumpf (paiux Hi»ka) bleiben 
nicht unbeleuchtet. Diff. H. HttiU.lMpp. et forma räpt 
Aadautfnienßt : «rllutcrt fowobl die ia obiger AaP. 
fchrift ai» in einer andern . eben auch hier zu Ehren 
der Gemahlin des Oecius, llerenniflEtrufciUii, vorkom- 
mesden Titel. Die Kaiferin heifst auf dem Stein M<i- 
ttr Ctftranm. £• kkPa gaaz wohl ftyn, dafs fia de« 
gcwifienhaftea Oanadd bwiaiiiit hatta nach dAa WIt- 
len der Legionen dea Parpur zu nehmen. Weiter wird 

Sczeigt, wie Huftiliaoas eigentlich der angenovmena 
ohn des Kaifers gewefea. BajUfulig wird erwiefea« 
(was freylicb auch fchun von anderen gcfchehen ift,) 
dafs der Titel Pont. Afax, nicht mit Philippus aufge- 
hört, foodern bis aut Gratianus perpetuirt worden. 
BiffilUe Chnmotomn Dacü: Dafs Philippus in al^ai 
.filnf Jahya fieb<qa Monate, pecias «May 249 Usia 
die Mitte des Decerobers 3^1 regiert habe. Aus den Sfet- 
nen wird auch das Andenken 1 wie es fcbeinf, inahra" 
rer von ib« arhalleoen Siege erneuert: Es ift 
Tabelle der von 240 bis 2^4 laufen len VI jur.en von 
Viminacum angehängt. Dij. Il\ Herenniie Eh'nfciU%e' 
marmor iUuJlratum : Es wird wahrfcheiulich gemacht, 
dafsj>eckis «bea in And^iutpaiupD odaf dem Gabiata 
diefe« gendaea Wefeoa dieKaiferw(irdeing«aonimaa. 
Diff. V. Urbs fecund \ et fimsrtip. Av.l-i'itnn. : Das Denk- 
mal der eri't^r^n Stadt, aber ohne ihren istmea, lue 
ficb im Dorf Schitarievo gefunden; Rae. fcbaiat 4«a> 
dautonium ^ine weitgedehote Civitat gewefen zu feyn. 
In dem Namen des Dorfs bat ftch das Andenken einer 
SaUaria erhalten, deren Lage und äpuren unterfucht 
Warden. In. dfrNoia gafchieht von dam Steine Mal•^ 
4ufig> der.aateffvai|fliaodus rem. SttToi""« ge lenkt, wej- 
.,i^DilT.vri^^^,j^li,J(,^ 

K a a Urbs 



ftf ALLS. LITEKA 

ürhi terti» veip. A. et d^cor» Saviae. Di* Exiflcnz der 
ftOrro urvodet li<h »uf eine blfffe VerniHtlniog} «• 
tg^f^M jQlUn aött.k\matn7 Schoaiimtkk\tik4i%ts 
ift Df/I' I^ii. Ins Jlmdt»Um. rmmts. /«d RenNMti, Vfot' 
ian drr 6rtd tOB ffeyBeit nnfcrfodit wfrd / welchtr 
fcl«hfn Cif iiifjohciten gelaflVn wurde. Von allgcniei- 
nerro fnie tfle ifl endÜLb Diff. l Iii. l'eiuflnSt tmi- 
nertia e t . ß ms t f t nmmi m t SaviMi «t ftmfidum fariu , ad 
tMinittm et Co* ßrviimim /lugg. Vits von der Gefrhirh- 
tCdi^f» P*niiciiteiis in rtinifiben Schn'frilellern, aiif 
Muozfo und Stt^iieo ficb irgend Tortand , ift hier ge- 
fummtk : tMfkndcrs die Folge der ^mStthtr otOElidA 
iMflfHinrilR. E» wird gezeigt , ihA ob^rohl dtr NliD« 
ditf« r Ab lieUi op crft bey bex. Rufus \ürkünimt, fie 
<kKh \»t'irali«r iit, j« Umcrabihrilungen, ein zwey» 
ffcbw PraeroHUM , von Alters biftr. Mk Ver^nü* 
fcn fU)fM u an aiJ Deiikirller Irnjitts und Hatirinvf. 
li*Hi »beii dieles 1 «uU idseiuc i'ub AAxus l'tfus belou- 
4itre Vrri'iiotte enterben zu faabeo. Es werden billig 
Mdi f»kb« &t«ioinlchrift«i| nitnth«Ut* di< in wenig 
Munntefl o^d-^AergfMcbrn BBdtern fteben ; wo man 
fie nicbt Aicht (wie in Vr f;pre»it ^^f .;»■. tnedic. Hung.), 
Die Gefcbicbte der Ugio ttümimatrtx ift S. 55—73 
was atftfiibrikli <r«nheidigtft ; der Vf. filcbt n tmgw» 
dafs DJo, wo er fie lang^ vor jenem Quadcnkti^ge fo 
broot, diefe» (M^fa/iatiifo gerhaD. S. gi fucbt «r dar- 
curbuo, dar« M. Aureliut nicbt in Wien, fondem zu 
$lanf um Harb,. ^Daa Itinetariunii oder ▼iielnebr di« 
0nntfllBriclMiitt|f deffirlben , fcbreibt der Vf. ihre tv; 
flwy'l.'Erw&bnuog der BegiinAlf^ungen , weit he SifTek 
MS leterua eiDpfac^'eD, wtkbe daher ioltniaSeptimta 
Btßeki Jtmgmfim biefs. Detikml der geMcimrirnJgro 
Aibeften, w<?l(hc iT)«o durch die So!<^arrn thun liefs : 
VUiudiarvs p. pr. praeßdium vetvjiatt CoUapJum man» 
milHtm reflimi ffdt. la Panoonlen eio Stein, der daa 
Asdenken dea-XbafiilMM Cof^ Dkmis en«bal<» wclrber 
ArfHbtclitrrbrrtber'bekaaniMrb Prdefet dlefes l andet 
gfewefenwar; wie faft alle von de^lilbin Z«it «n bis 
ewf.DlOcletiaDdsliekaDiKe VorAeber dieler I'rov in/, den 

cie $(etn . «ro 'Dediia Rtfli" 
Mnr T)(uiirum hcifst. l^Jutiaiivs Phncus Vnulinui lieb- 
'/ehn Jahie lang Praejts i'nmton. S. lo-^ fqq. merkwür- 
dige Nacbrii hen Aber die Spuren von Sirmimm ; die 
WafTer babcn iJbr Bette, wobl gar gedrängt von Ruin- 
hOgeln , ^Mifllierr ; die Ütadt gieng oft« Art» Tfbcr Sern* 
lln hinaus. S. tu bis inj Ver?i-iihnifs Vun Mun. eu 
aus diefer Gegend. S. 136 «>ii onlangit auf^efimdenea 
Denkmal chwa Oflklera l . Fonilbiantttt äonati, hklh 
ßaa'co , a.fDTits W.vr Ii , nilLtri, d'^Jj'xn , ni(»v.i,- hnjlis 
furis quatunr, tmUis ijnalU'^r. Mit den bi.-her ex.er- 
plrttn gr4lkdli<-hen Arbriiim rontral^irt ein » cuig, v as 
abo unrer dem Tiul Mßorinr. lUijrici Libir. l. folgt. 
Eine korze Darftd?ung der (fenealogie des illyriuhed' 
Sfpniiti' a'eri %^ ird d ies üribeil beltäiigen. i\u^'.tt, von 
dem bevijcfcD werden will, dafa er aucfa- Saiumu«, 
Habtttk«» der Pbrjgier and der arfroKIcl» Inacbtt» 
war, teuget, ntblt ai)''ereD zvej SDhnt-n, fjtivhrt, 
das ilt, Neptuous; diefer deo^-jin»,* (\* eu Jiidi^rsals 
d^it Cjtbpen Polyphinju.v?; den Varer de« Iii) iü?, 
der ja.««bl £tka'M>W kftto«'.4«lb«^'«UiiB i M»L WQf 



rCH-ZEITDNO - ^ 

Hl 'El'iJ'a \ erfthr'eürn ift. Diefe Verirraogcn find 
greiili< h: iJer \\. viie viele auciere um £ruif une d« 
Äl:eritiünier auaAafrihriftco bcfcl-ifu^tcMuanuliam 
Ticb '{ewi^bot* auf einen eimijgeDPi'oa üüacAura^k 
ftniftftza lixiren; iibe,rrömf(cbeZefrni fiatteerltdrs^ 
iiiU'el, die ihn leiteten; in <Icr fabelhaftin Zeil hr.\t 
er keine Haltung. Da gefcbab ihm m ie dm kciii^fn. 
Bteiyhan auf.dMnBergAtboaim vicrzebnteo|alidiua * 
den; indem ße ibr Auge iif n;rr irnffl»» NebJ hrfre- 
tcu, fabeu He zuletzt das uuerii Ljüeiie l.icht u inHfrg 
Tbabor. Allein das tbat dem VVenhe dcfTcn, wj (.'er 
Vf* ins Bticbkna, üceioen ubü MiU»^ mit licfer 
obacbtung beraoszubria»en gewaftt bat, keioeaAb- 
hiuih; und Ree. wünicht fehr, eine Fulgrf diefer Ar- 
beiren zu ffiien : denn fu wie der Vf. aua der Noidti- 
f<beu Zeil in die hiftoeifcbe Jcbreirett wird er Mm 
Tritte tbua* und man wird ibm Ailgeo könneo. 

. Herhanmstadt, b. Horhmeifter.* GefcMclOe dtt Ah> 
riginen dazijchen l'ilxer in AbendunterhjUuDgCB 
yoa Michael Lebredit, Prediger an der KlofiecW 

' ete. 1791. .416 S. g. * ' 

Diafea Budi . deflen AeuH'erUrbea , befonders itt 
DrurkiCfWatabrchrerkendes !iar, und welches auch oiib; 
ohne beträchtliche .Mangel il^, verdient eben daran 
nacbgebult zu werden, weil das Gute, das es entba!:, 
ii»Dft fibecMMa werden dOzIw^ £a «atbtk» frtoiick 
mit viakn AMtiiweifnttgnB Ja dire«lfcilc1ie aad W. 
oifcbe, auch enticrniere, GefchicblCt die Gefcbichi« 
der VleUier» welche SiebanUrgcn 'V«n Anfaji§, der 
HiAorie bla in das zehnte Jtfirhondert bdeATea zo ha- 
ben fcheinen. Die Forin vcm Abendunterhaltuagce 
ift wühl nidit die glückÜLhlte, aber auiferwereotlidi 
und ohne merklichen Eioflufs auf da« G»mv. Di« 
haflnrifebe Enüfalanp fcbeint icltw ass dea QacUezi, 
Bbchern, den binorifcfckritircbaB A^ 
b<'iren Timon's. Prau's, Buijiu'j u. a. über Siebeabür 
gen, in Sncbeu dea byzantiuifcben Reichs aus k Brs«. 
Äbcr die urigints gmtthm aus Degttignfs genonuneflf 
und diefes niiht iit>mcr mir gehorieer Genauigkeit ga- 
fcheben zu fevn. Ernpfehleoswäniig iHaberda&Wm 
dbircll den, daiTelbe belebenden, Geift reiner Uuma 
niiit, wckher beftmdera ta.eiaen pqpuliren Buch das 
grüfste Lob rcrdlent. ' - 

Die liewfife diefes Uribpils werden Heb bey ein- 
zelen Stellen ergeben. W ir wollen bey den FÄlern 
aoftpgen, um uns ruhiger dem Lob des Guteo za 
übcrl.^fM-n. S. iifulIKain dem Siupfifihen Reich fda» 
NoiDca gegeben haben. J6 Datien heifse. wobl TW 
atsdacia fo. 5. ftebt «iae IBr die Abendunterbsltuns 
a^i dar.Fnti von T. etwai nnftdaa Aomeri^oi^, ^'^ 
wir ätieh oic^r f3r wabr anaebmba KiMaeti; ..die aik- 
„len V'»Vib( r der altrn Scyihpn fcyu in der Half* '|*' 
„rea Lebens nickt Iwdb Ja wolU^ig gewefen, sIs t^'« 
„mchtigjien Daaea ■■■fetcr Zest m ihren ficfuthnttm 
„JjiiJ:r." S. 31 Mariza fev der türkifche Käme des Jlfr 
brus <langU ror den i uxken wurde er in der Landet" 
ferarhe fo genanat>. S. 31 f. dringt L. CalpurniusPlio 
•W.<U..QabA.Bn Ehoda,. «nd ^5,5^ ^ 



zwelf«tb«ft Avon f erpi<ecl)en , ob Trtjans~Säu]e floch Abwecbfelung in den MaterUa tt«Bf*i> jflt Schr^ibatt 

4tm .irein vn(i.^ici<M(L ~ Ac^uac.fb Iteligiofl uad Siudb 



fteikC. S.-X09 wird die £üfi« (dt» tit ug) Cul 
St9fun zu^cfcrrebfii; S. 143 und lOcbnnaU, heMkt 
Ratfer (jiaiianu!. Uheira des Valfn», ('Ja es uirgckehrt 
ift); S. 402 lier 11. Marrinus von Tour» Bißh^f «s 
•Twrin im tnmkrekh. Genu^ um zu xeigtfn . ^afa übar 
dergleichen Puncte das Buch eine Ri^vifion bidar/. 
Daßtr S. 21 i. tiae richtige Wurdiguug der ^e- 

Sfefeaeo Tuc^e/ii uilder Vülker. S. 24 vernuar(i);e 
■undiktze der Frc>beic S. 37 ffi des Oecebatiu iie> 
fcbicbfc i^anTL pui, mU R4>n!trrkuiig- von Loralitäieo, 
die nur (it-r Kiulauder w ifl" tj kjnu, uud fcl^u kriii- 
ürker l'iul'ong der akra i.rzahluogea aus gleicher 
QttcIkW' W ie denn der Vf. inner (ehr fcbSaber ift, 
vo er, wie oft Rrlifiichr. Volkilagen uuü ^Sitten rn- 
fithn; S. >3. Uv,9a9:, j s. icauud haulig. S.'ui 1". ci«e 
iMRÜche-bceUe über Rehuiunsparihe) cn . ,.>iaulMÜrre 
„taakeu mit Aimiro, eiche l'arit. 



.i& ni* beleidiget. Untef eiseir Meo^e eiugerrebt^ 
kleiner Erzählungen zutn Vergnügen lind die meiften 
naciirltcli, ohne ius übertriebene Romaacifche tu vtt- 
feilen. Auch lie:>t man Artikel über .ernftbftA» ttn^ 

wiffeniAhaftlichc Gegenftande, bisweilen kleine Ab- 
faaadlungen, aber fo wie biilig in einem Tulcben Jour- 
nal, immer für alle /ar»lich und populär. Ree. XflfL 
nur einige derlelbea hier kaxz bemerken. Aak 
der Hiflorie und SMtlftilt: D!e Kacbricbteu von öet 
lUlij^ion, den GerÄllchen iiinl dtn Heirathen der ^i- 
oefer, nach UreHer j über die chmalige Pracht def 
Hofes zu Mexico; Ober Hollends StMbrreriaflfung und 
Haniltl, nach Zimmermann; über den Charakter der 
hüuigja Elifabtih v«-u Jingland, nach Whitacker, 
wenig zu ihrem Vortheil; über das Englifche Parl^ 



rihcy iJen Herrn de» ««« (uBZareidl^d;^ über den CJrijprung des Sklavan» 
Gartens belTer keunt. Kat/ern auth die Sterne ehi> -bandek; dann die Befchreibung von Lorettö, von 



wander, darüber dal's nicht alle gleiche» Li^lit hüben V". London, vom Tower tlafelbft, von Gibraltar; voij 
£ Iis« r^ian verfolgte das Chriäembuia, weil Jamaica. u. dgl. Aua der Pbvrdi, NatHrhiftorie, Chtf 
Mdnrrh ietne nnkluge Bekenner (fer Same der Uneinig- mie, als: über den mannichff Iiigen Nnfeen iuid dtf 



^heit in fouft ruhigen Staaten aui-'elcrc jr wurce 
& 176« der 'Wunfeh, ^dal« du- b alle Generale die 
43*che ihrer FArlken wcnigRens zur iialfte zu ihrer 
„efgenen machen möchten." S. 24^^. von urfprüngU- 
chcr Frei heit 'und weit fpaterm Aufaug der Leibeigcu- 
fdta& 9' 348« Eine meufcbenfreunditche Stelle zh 

Bvpfohlung eines eben fo fähigen al« gcdröck(eo und i<l>< fie|nerJu^lgcu und Vesfucbe über duf KiWr übet 
ronicMBisigten Volk#, der Zigeuner. S. S77 der Piß»' «n^ Bm egung der Eirde; diemiTche Dofer- 

Name Siebenbürgens ii: einer Uikundc am Enticdes ^ ' ob der Gebrauch der kupfernen Geföfse bcy 



Kiatt des WalTers für die Gelundhett, uarh D. Ruttyj 
ubirdas Kücheulalt, dcHen Urfprung und Bereitung; 
Uber «in befouderes Inlckt, Libelle, das nur einige 
läge iebtj. über .di* jAusdeboung des WafTers beym 
<ien-J«ren, nach Williams; die Naturbißorie dey 
Ichneumons; über djs ewige Feuer in Perlen ; phy& 



eitftcn Jahih. (Den Kanun Erdtit bat der Vi. uiiht 
bcretarr.) Von* 411^416 eine gedrängte Receuiion 
und fehr billige, vernünftige V\ ürdigung -der nach 
ttod nach ia das Chriftenihum aufgenommeoeo Ge- 
Mache nnd. Formen. Das Refidiat ift, man habe 



lii.rHuu^ der bpeilen geialulich fey ; Ben-eis , wat 
das Waücr bey Meafchen ausrichten könne; Ejcemp«k 
vuo lebendigen i» üaÜeii Steinen gefundenen Tbieren ; 
Aber die Gefene der Vegeiation; über de« Ocean und 
die LJrfaihe der Salzigkeit i«ines WafTers. Aus der 



„die rohen Menfcben mit etwas Geklapper unterbal* Heilkunde; über den grofsen Nnneq der fpatüfcbeli 

' ' ' Fliegen In Jangfiimen BmfikrenkhWie«, nach TVaif- 

gct» trfahrLiiL,' ; üIk't den grufkrn Nutzen des Badens 
iu uarwen Ulz-to Waller. Aus der PhUufophie, Jlio, 
ral u. dgi. über die Vorzüge der ufientlicben Erster 
kling vor der Privater/iehung; ♦iber den Inilinkt bey 
■Menfcben und Thiereo; Beweis, was die Gewohnhejc 
bcy Mcukhcn ausiichtc-n kuune; Verfuche über düf 
Freundfcbafr. Aus der Otkonomie; wie man die In» 
ftkren auf Obftbkmnev verrilgen ttnd dfo Rfibenpflan» 
zeu l'iir^ L'taj^e/ iefer beu ahrin ki nue; u ie man den 
Lichtern und Lair.ptu den Uuult benehmen könnet 
wie al e Räume fruchitrageod zu nachea find , nacb 
Prüf. Halle; iin^k'ichen, -.vie man aufsere Schaden 
an Oblibaumeu heilen k> nue; It-ichre Methode durch» 
fiheiiieudes Papier zur Abnahme von Copien beyi^ 
Z«i(hnettzun)at.heti; Belchreibung eines Firnüle«. vef> 
fdiledenen Htdzarren das Anffbeo von Mabagray z« 
geben. (M;iu aiinmi 2 Qutu . Ü «thenbrit, ein QueoL 
\i aunawurzci, £ Qiieut. Alue; auf diefe Ii^rediei^ 



,.if n . und vor das ABC Buch der üoiieafarehi fe- 

„riM heu hinmahlen nnKTe^, Wora» ihr« fiiwlicbo 
a&iadheit fich fatt feben könne." 

- FjEÄiriÄerHTr SCHRIFTEN. - ' 

Srocvf^OLM : ^nurnc.tißen, etUr Ulvahh' Samtittgar 
t blanäadr nmitm limntaiie i fjnn: ri'.rt r nr de ts ijajlt 
oeh Ddfla Engelfui '^uunmler ttU h:jtta och uuje Jor 
Kedbargareaj J^agge K-inen. (Der 'Joiirtialifl, ndtr 
ansgrfiuhte Samtr.lung vt'r<Kifchter .'iljl:i\iu:!ti'^^rri, 

SitJsterUluils aus den neuciten und holten engli- 
len Jouinalen, zum Nutzi-n und Vcri'u gt-n 
der Mitbürger beideiley d f. MecSts.) [>' Tom. 
I — IV Quar:al. yböö. mit vielen iAiiu 7 heil fati- 
' h»n Kvpfera. gr. g. ' 

Der Rcdarteur diefer fc h wed i fi hen beliebtfn Q -ar- 



nlfchrift, die nun fchon einige Jakr« longedaueri liafi 

II tfii'jMger' Gelehrter, der lieh mit feinen Eleven zitu ^i^-ht waa % Loth ftarken Spjrtfys,. un3 wen« 
felbft in Eat^land aut'!^t-h.nl.en un 1 fi< h dort tbir der filcher (üe Farbe au< den Krautern ge/ojrcn bar, über- 
co^lifcU' n Liter;tur fehr genau l>Lkauui gcn^acht ha:. Itreicht man das Hol/, damit, mir einem Piniol oder 
Oi|lii»wahl fo wk die MwniUirtltiftlieit .und die . Schwamm, Mchdea ee voshtc in*S<^d)|tWi%veo^(w[ 

Ka«l btttt *^ 



Wrt irorden)' Aufter einigen Anekdoten von he den hjfsliihftcn Hrtckfehtero «nd ProvitirialUtneu 

S«:hrichten voa Li FöDtiiae. AVloft. Hmtmy. Klliot, Au*««hl and Ausdruck und oamenfl.di d.e '«»XirÄV. 
rSrteplo Händel, und Pitt angenehm. DiePortraite Kfaniite enthaltenen Verhduingsvorfchrifw^^^^ 



bion^raphifchen Nachrichten beygefügt. Die ubngen 
Kupfer ftellen Lorewo , I omlon. dt-n Tower t Gibril- 
Jauiaica, und einige Landgüter vor. Am End« 
•ioe« jeden Quarrais lind kurze BMtnfionoivwa atnm 
«agliftbeu .Bdchcm aogehiogt. • 

' Lsirtio, b. Meyer: mtzliche Sadmfik'dm lieben 
BSrgtrs ■ und Bautrsinann . ,) « w Btl»4ger «h entlaw- 
tm7 GM XH fparm und Verbtffemngen von mam- 
cherleif Art anx%ibrin-ren 1796. 258 S- 8- (»»K?») 
Der Inhah der 2« AutTatze diefcr.S««"nlung betrtm 
Iföfrteutheils interefläntc Üegenitande aus der Oeko- 
nömie, Technologie uad Medkio. Sie fcheinen man- 
che zweckmäPstge Belehrunp und Berichiigoog der 
Begriffe zu rmhahen. und Lefern aus den beiden be-. 
''merkten Klaffen vieltath nutzbar werden /,u können. 
Voa allgemeiaefBi latereffe Aiod er die Auffarze: VI. 
Jlihen die SteUuniren der Sterne in «ff. f ^«^"'ig^ 
Geburt einei* Einß^tfs auf ut^er SiAiekfal? — X. CrOi* 
'machereij. XI. IFare es tvM gut, ucnn t% M! !t,r be\jm 
AUtnbUebe? — la dem ler«tem AufCatze iÄ eiae Irhr 
wichtige, «her auch fehr IchwieHgvTraKa mit Vieler 
Klarheil, Unbefangenheit und Ruhe beantwortet; fo, 
dafs der Vf. feinen Lefer auf einen glücklichen Mittel- 
weg rwifdwa gruadlofer Anhfcngüchkeit.an da« AUe 
und träumerJfcher Ncueruagsfticht hioweUei. — ; Hey 
der Anordnung der AuftStze wäre doch wohl «twto 
laehr Sorgfalt zu wünfchen. Es macht einen unang». 
nehmen EiadfucX, wenn auf den zuletrt erwahnita 
Aufiatz TOB fe BUgmelnem and hoheto latorcflft ii»^ 
gleich aatar 201; Vmfemtt ^ Jfaw« u ^ 
%lg«a. 



büdung . von Pli. g. Karrer des MIaffterii ordiair- 
• taa Kwididaten. 1793. 98 S. g. (7 gr.) 
Eine Biu bcflera aod fchleclitern Schriften für 
trauentiiBnier »i«fi"«M "* Ma fttf O^piktk^» dia Tita 



Auotaoao , b. Riegert Söhnea : Per K M mh nb tfHch 

in fein*'!! Eigenfi hafn n nnch Her phyfifchen und 
• 'moralilibeu Lage der ivrankeu ; S) iieuiatifcb-prak- 
tlfch 'bearbeitet vom Ver&fferv des Katecheteu. 
IB. 1793. 340 S. HB. <793. 319S.8- (iRtWr. g-r.) 

In der Einleitaag handelt der Vf. voa dem Begriß«. 
den Abfichfon and OMie^eatiehen de« KratAeabe- 

fuchc^ ; i.ti Werke fi Ih:! h.Tüdelt er von der pr.'jßf^l-en 
Lage des Kranken, welche den gau'-CQ eritea Hand 
elaaimmt; Im zweyten Rande von der moralijclien; 

-u nuch eia dritte« Baadchen vom dea ükUmitUlm 
kommen füll. ' • . * 

Der Vortrag ift zwar etwas weiifchweifig, alleta 
das Bedürfnifs dcrieaigen, für wdcha da$ Bach ga- 
fchri<>ben ift, mächte diefe VTeiriiaftgkrft wohl ant- 
fchuldifjen, WO nicht gar re< htterti'^en ; denn es ifl 
nur alW.u wahr, daf* die uienten Lani!t;eiülii hen (elbft 
bey den Proreftanten, ond noch mehr bey den Katho- 
liken, befonders ,on der (leiundheiripfiege des Leibes 
fehr weni«: verliehen, f» ill daher fehr zu wünfchen, 
dtü viele Pürrer (liefet BucA iaiftis lefea und benut- 
zen. OieSprache ift picht gaatidaj abar überall laadi 
tet dle^pate Abfohs dM Va, uad aiatciehiigayrihatt« 
Uaftftarrar. 



ht-wzia, in d. WeidmanafTclMn Buchh. . ......... 

. MenSchnürhrnvrrd l^orfehüng , von A. E. Götzr. 
' V Band. 643 VI Band. 508 S. g- «ebft Regi^er 
flbar alle 6 Bloda. (3 Riliir.- 13 6r>X ' 

Auch in diefeu z\\ e\ Banden liefert der Vf. febr 
.xweckuiafsige Beytraee zur Untectu^tuag upd Bcleh- 
niog liet grufseren Pablicums. Wir eaipfieUaa dai 

Buch bef.in'ltT'i i'rcriir^iTu und SchuUchrern , dia g^ 
wifa g(üi<ett ^iuuen daraus ichuf ten w/^tdep. ^ 
• • " • - • - 'i 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EamATnniMcnatrTair. Bijeljiff . k.Bir«€Wnn: GtiStht. 

t^ijforeäift zum äankha.cn 

hrcthu . weiland uHefirefitnmMn VwjUt t» .Omm, fa^J^r 
in der Schlofskirch« «u Ballenftedt grfulten , luidsnfHcUM 
Befehl «un Druck ubergtban »on J. p. PaUamia , Wüm^ßM' 
Prediger, uud Pfarr.r Riedtr. 

fpricht in diefer Prwdid rwar nut der Dankb^ettaadBiArtH« 
elaes Mann», der die vorutlHichen Biaenfcbafteii »»^ 
Stete« Verdienft« feioe« r«rewjg«i Fu^tojkjm widverebetj 



Religion . der den Ton der Schmeicheley racfcbmahr , und n 
■icJu verrchwei|;t . djf» der \'erl<crb«iie .M«nfch war. und feirc 
Feblar baue. Eben i'u frv)Dau(lii(; wird der neu« Keneol ac 
ftbie PSiciucii erii<ii«rt, ohiiü daf» der Kedot^r die £hr«cöi«uui( 
vcrleUit , die er demft Iben rchuldijt. itt. Der Beteki äti ika 
Mgierenden Fürften, dafs diefe Pr«dt(it gedruckt wcrdlh'Cknu. 
ift ein fahr vülunUcber B«ir«tt . data man dem redlidtea 'Eifcr 
im ettea OidCt», dar Ott bey dUCtr Getegeuheit auf aina.ra 



^mrfit» An ^y retkia^ wabWt daa B«|rfiU aidtt nafi^tpiBt. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



SCHÖtiE KÜNSTE, 

ALtoKA, b. Kamnericfa: ffo«im'ir«rJ^«, von ;7'>''''"« 
- UäKriekVoJs. 1793. Homer« Oias. Erßer Baad, 
'flffl S. Zweyter Baad. 395 S: Homers Odvflee. 

Eraer BanJ. 372 S. Zwejier Band. 263 S. i:r. s- 
Mit eioem fiteJkupfef ttad Urey Karteo. (6RiIiJr.) 

I j"/" Sprnrhrn, worelo man Homers Gfdiehre 
in Prob nn i ,1 V^erfeu zu iibertrageu ikh beuiüht 
bat. roa der fyrikhea bis rur eaglifchra, kaun (ich 
ri«U«ici|t Itciiia der Urfcbrift mit einer To glücklichen 
TtvtM Bibera; aU dfe dcotfche. Schon das giebt ihr 

*h'cbcy ci::e;i e ;: h I.j, !n 011 Vorzup vor andern, ^ura 
Tacil hdber. Aber cinTeitig aoagebildetea oeuerp Spr«- 
eben . dafs in ihr allein die aetrifebe^&onftder Alteo, 
in fo fwn u-ir fte ftpnnrn , und auf uns fiQzuwendea 
Tcrmögea, feilen Fü(s gefafst bat, da hingegen bey 
den Italienern, Spaniera, Franzoren, Eag^indera, der 
V«ffttcb fia «inzuführen zwar frQhe gemacht worden, 
«ber^uz oIum Folge p^ebKebea ift. und nur noch im* 
tfr .-)rn ür^rr.rirrhfij Selteii'uMfea erwjbnt wird. F.Ia 
andrer , uoühcrlehüch grofser, VorUieii liegt in der 
Freybelt, mehrere HauptbegriAe zu Einem Worte za 
vereinigen, welche die neularpiniTrhra Sprachen, wie 
die römifche fdbft. beynah gau/iicb entbehren. In- 
deflfen giebt es noch andre Gründe, warum dtefer letz- 
ten weder ihr ila/Iirchea Attfehcn noch ihr« griechi» 
Erdehnn^ fdreiäe Ueberfetzung Homer» fonderlidk 
XU Statfen knmmt. Wie ihre Eiufi!; loh und un^e- 
fchiacbt gevNcien war, fo wurde ihre Bildung durchaus 
gelehrt: ein Werk der Schule, nicht eine BlOtbe der 
begflnftigenden Natur. Die Formen ihres poptiTrhiri, 
befondera ihres epifcben Ausdrucks trage» gans das 
Qepnpe des nIexaudrinifcheaKunflfleifses. Ihr heroi* 
fcfaer Vers war zu ftolzr am zu der fchmockloreo, aber 
goldnen BefeliiideBlialt, 10 dter Yerrraiillcbkeit iind 
Üaffhiild de? alten Sfingeri zurOckkehren zu können. 

' Von pbrafeologifchen Ueboiigen der neuem \& hier 
nicht die Rede; aber wiren dl» duOnlfdien Arbeiten 
ia dlcfiea IkIi nicht vcriorea gegangen, fo möchten 
wir leicht 41« Odyflc« de« Livius Andronicus io ih- 
rer haften Treut homeril.; Jier ilndon . als die abgerüs« 

uletfle Nachbildunij dem Zei:::!re" des Auguuua. 

Dicre B«tracbtun [^( n lüitren sul einen Umftluul* 
«er ttcfisr In das Weien der Sache greift, ja wonaf 
alles anköoint. In QeiHe onTrer Sprache lie^^t näm- 
lich, wie im Charakter nsfrer Nation , wenn anders 
beide nicht rült»^ eins Und , ehtf fehr Tielfeitige BUd- 
i^cBJuit. Der £ii«r de» Dtutft^, tOn AmHlidifriM 



gründlich za kaanea, feine Wlpglceit. fich in die ent- 
leihenden OetikartM nnd in die abftechendften Sitten 
zu vcrfetT'.co, die Wörme. \rn;nit er ächtcm Gehalte, 
auch in der uogewohntelien Tracht, huldigt. .find oft 
In Nacbalimattgsfucht und thörichte \rodiebe Hilr'daa 
Fremde ausgeartet; aber fie erheben ßch aUmählich, 
immer mehr zu freyer Aneigncug dei Befien. Be- 
Itimiutc, aiisfchiiefsende Matioualrichtungen roacbe'tf 
uiilrc euronaifchen Mitbürgei' grofseatheils unfähig, in 
««ne fremde Eigenihlliifltchifeft eiBZudringen, uu^ be- 
Ahrftnken fie daher panz allein auf einheiiDifchea 
Reichthum oder einheimirche Armuth. So viele ao- 
gebliche Liebhaber des klaCTtfchen Altertbon» notw 
ihnen üärten ans nicht irren : wie viele giebt es wohl, 
die einen Römer oder Griechen nicht eri} iu ihreraüo! 

tfe travelbrer u uf :-n, um ibn geniefsbar zu ßüdcnf 
fnftreitig ift umer uns die Anlage, die Aken iu ihrem 
Sinne za lefen , an weoigften feiten , und da die Mut- 
terfprache doch immer die Vermittlerin Jedes neuen 
Ervs erbes an Vorftdluog»o und Oeßthlf« fcya inafu 
fo hängt damit eine vorzügliche Atdafvder anfrfgeZ 
ie in %ani-wahren GeiOe zn ffberfetzen, nothwendi» 
mliiBBMa. ja 6* Hk Aar «Ine rerfchfedne Anficht dei^ 
üelben Eigenfchaft. 

Es können daher auch an eine dentTche Uebe«» 
fetzung Homers Foderungea^gemacbt werden . an die 
es lächerlich w«re , bey dner frsuzofJchen felijH 
bey einer englifchea nur m deukea; aber eben dies 
macht das Unfernchraea um To fchwieriger, uad eitle 
gelungene Ausfähruag na fo Terdieoftl icher Die 
Sprach« ift 8» lieh dB lodtes Werkzeug, und wart« 
auf den KunRIer, der durch einen gefchickten Gebfaudi 
darihut, was üe in irgend einer Gattung zu leiften ver- 
mag. Da& dicfer fich oft nicht fo leicht findet, be- 
weifen die verunglückten Verfuche poetifcher Ucber- 
fetzun^en des Homer, die zum Theil von berühmtea 
Vcirinern , von ßodmer, Stolberg und Bflrger rnfiB' 
lieh die Mnar lUts in Jamben) kurz vor «der 

zugleich mit der Erfdieinang der «tern Voffifcheh 
Odyflee gemacht xrorden find, Sie trug zuerfl dea 
angetlicUten Beifall der Henner verdienter Weife da 
von. AUclÜd«BMilir flnd wenig, and fflr ein Werk 
diefer Art war unter uns weder enihufianTfche Auf- 
Btha« bey der M^ge. noch angemeffene Belohaun« 
zu er^rarteo. Diefer vorausznfehende KaltOnn hat in^ 
deffen Hn./*/. edlen EiÄr ftr die Sache nirhtg». 
dlnip^ nd Mclrt«fflfr|ahr«ii bereichert « uufre LI- 
tprarur rum'zweytenmde mit einer völlig uin«»earbeit©* 
ten Oayffee. uad einer neu verdeutfchten lUas. Dm . 
i" ggfem Zdfl^iw db «tn e mlnnUche |f«||. die g»." 

cmi* 
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erfeJrhen ftrebt, Was e7 eis Vollenduoj! erKcnnr; cH« 
inj;"h verrraatcre ßckannifthjifT mit den Aluu u^nü dtr 

. WeUrre Uin&ug gek'brter Klnuinifr«. uovcui er uiitar- 
ddreH fe nsioctRu fieWii »f ebeu ; die rcuereSdbl^ 
fttadigkeit eiae» Djchtecreute«, der in d<r Lmu/* da» • 
Stn des jonifiben Süogers auf ' iDfache, natdrlicLp, 
dem bsu&licheo Lel>fn abgelauftht«-, aber durchau« 
reine, wrte uud fchuiu" Darftellungen anzuwenden pe- 
wufst; die rürt;faliige Bearbeitung des deutfi ht>ii l!f 
JVI'^C^^^' w -dcCl^en^ Baa fr von Seiten der Schuuhi:it« 
"Wenn gleich nicht des AusdrucKs. felbft KiopRock« dea 
Lehrer dicferKmUl, übertrotFea bat; dies sUes tereclH 
ti^tc Xtt der Erwartung, dj« jetzt aufgeAellie Ucberfee* 
iung v erde kaum noch etwas zu w unfchen übrig laf- 
fpu, da jene erflc fchuo (o \irl geififtec hatte Sollte 
he ti\cl\t ganz btlttcdii^: \<, ur'.ien le\ti, fo liegt die 
S< huld verniutblich mehr an den GTUodrarrfn, \ve?<.he 
Hu. V. bey feiner Arbeit leiti-ten, als an ihrer inauLjel-. 
baften Befolgung. Jene füHe n slfu eine grüuiilicbe 

, Präfeag . und die Kritik k*oj\ fub ttkbt aadere aia 
rMt Achtung gegen Abwdcbangen aufUKiica, ▼<» 

gen To vieli-SclirifiiU-üer rcb9lldllff«bilirafiBfrglof*Eil- 

ffrii^Kcit geilcbcfi Lad. " ' * 

Wteland liat febr richtig bemerkt (imT. Merkuri795. 
12 St,), dafs für eine Ueberfetzuug des Hutner Treue, 
Oller um den BegriJl v on buchitablic her üenaui^keit zu 
catfemeo, der ficb fo le^ht «o fUafea Ausdruck hängt, 
Vahrlieit das höcbfte, j» CjNft^taa'elusice« Gele« feyn 
/huTs. E» triebt Werke, bry fleren Nachbildung küud» 
IrriRiie illKuhr iiijtnerilia ihr freyea Spiel treiben 
it ag, wie üe es bey U»fe« erß^Q tier\orbringuog uieb. 
Jiine Cop^« decreiben; fey fie noch fo uodhuUehi* kt/i , 
ihren Werth, wenn üe fiir fich belächlet g«fa)li; Die ' 
Sacfie inj rilioii bedenklicher, wenn e!.!s Ar,?^"ehendä 
des Wcikii zuin'Iheil auf perrunllcher EigeuthüinUcb^ 
keil beraht* wenn der Urbeber erten dem, was er 
hatte dsrrtellt n \r<!lien, auch finrn un-'. iltkührlicbea' 
■ .'\bdrack feiues lunnn i>t»bk ,'^c£*ben hat. lo einem 
i;ioze1nen We/eo U\ nicbti abgefondert vorbaodeu: 
alle feine CberalLCtrifiga liebea in 48ffcbeäagig«ni Za^ 
lammenbange, and wann' ihr« innerBcbe BemMiflidb 
Cch -'^'h nicht iuiraer noch Bi ,^r:lTen erklaren lafst, 
fQ kaua üe doch gei'uhit, laft muchte man fagru, an- 
gefchaot werden. Scheinbar geringe Veränderungen 
find daher oft hinreichend, ein faifche» I.icht auf da» 
Oanze »u werfen. Mit Eiricm Worte: Individualität 
hif^t lieb nicht ia Stücke zerlegen ; fie wird ganz ge- 

Soffea «der gaitt vcrfthh. Wa» wir in der Ilia« ub4 
dyfTee bewandera mtd Ucbcn, ift kwar nidtt diaPa^« 
fon des Dichters: ihn allein farhenwir TcrgebenaJn 
einer Götter- and Meofclienweit , die fonft alle» £u> 
^Faflcn fdieint. Eben daraus find fo viele verk«hrtft 
üriheilc über die Homeriff hr Po^ifie entftaaden, dafs 
rosa Tie als den glücklichen Ergufs einer unffeM'öhu- 
)iih reicWn Ch^anifatiOD, oder gor et» die abiichdidie 
Eründung eines äbailagfae« &op£M< beuchtet het; 
t)i notbwendiges RaTidtat «<aer dordi eraCM Natorga* 
fetze beftiit) III teil Form der Menfchhcit , und zwar ei- 
Mtt xüifß^ aad v«iM^(u»UÄK«r i^ma^,^ dl« m üwar AMt> 



ein Hucbftes wa'. xr'rd (ie i^re Anfprürhe oaf dieEbt 
er jiciiin^ .^es ;;tr«iamitca Menfdbroge'^chiechtei 
brhoupfen. Ilomer ill Or^an feines I^ekjltcrs, upii 
dies glebt ihm ein-höher«i Anfehea, als feiner befoo 
daa» ParfikaUcbfcnr « ah aasmea lMi»ate. Wer iha is 
eine fremde (icfViik kici'let, verletzt nichteinen eiii/?l 
neu. fundern einen aligemeinen Charakter. Unrickti 
gc Vorftelluogen von dem Aettefien unter da. Ahes. 
%'un ilrm ert'en Gric« i c:i , wenn "x'i' (v {agva därien. 
muilcu uaic'hiliar in irnutk.nrr u!i«t ücd ginzeo Gaue, 
der griechifchen Bildung verdriiken, weil ut»n iit ((»• 
i)ar JiiadiicbeD Diduatie iclwa dia Keime* vaa M^n, 
falhft dam Edclflaa aad Schöaftaa . wor.« dieüH Velk 
lieh Too irgend einer Seite erhüben b ^r. Heb reget 
und entfalten fiehr. Auch datf man.uKht j^laabcn, 
der ergötzende Di« lUer kn« Scb \o:] dem belcbrendfu 
Zeugen der Verweh treui^eu; 'Wf.- «;iefc» nlt!-: rcnle 
hen lernen wiÜ. kana jenen nicht .Tcuieiseji. ."»laab« 
CS ja genL'g erlebt, vue Iii b Jie f< h uea Geifter, vtel 
che den iiamer tür einen ihres GIei«:han hiekco, i» 
ben laarrern nüfTen, armfelige StbOnbeitea in ibia a 
eutd^ckru, die nicbr da fiii«i. Kureinpra feiibrenG» 
fchinavke kann z. H. iu Tojic^jS Ueberfei^og oder vtJi^ 
mehr Parodie, lüi; «iderw i;Mise 
fcben Form und Inhalt cut^-ohen- ' , 

AHctn wer erkennt den Ilomer nz' wie er 91^ 
Die f^rainiv Liiir iiL' uutl a;;tiii'ja rlA he A us!f )'Ui)!; iü kit 
bey uocb das geringitc, ob £e gleich Schwictigkeiteu 
geuu^ hat, To dafs TelbÄ dieunzSiligenSchtiAea, vti 
ehr gelehrte Giicihjn ihr ge'.vidniff , muh ir«avhfv 
uuerkUrlivbe ühri,; l.Ü'tn wurden, v*eno wir Ue tj:h 
Alle hatten. Aber bey der dcppehen Beziehuu^ dei 
Wörter nach auraen auf Gt;genUuude, von den ea ui: 
gar keine nanltrhe Antchauuiig haben, uo^ dieArit 
erft durch fie kenceu lernen mufTcn, und nach inntc 
auf einen Kreis von Vorftellungen , auf eine AiiiicU 
der Dinge, die roti der unf'igen unendlich weit all 
Hebt, find wir den mann!« hfahigP.en Tauil hi:nofn»y» 
gefetzt. Wie leicht tragt man etwas aus der Ijktcfs 
winfenfcbafillcben Ausbildung in eins Sp.acbe, i'tt ti 
ginzUcb an-aiwez«goen» und, ftk alles, was Etklu* 
Dang oder Wirkong'def InnarnMenfirhen ift, >wlaa 
genau befiimmten Begriffen fehlt; eine Sprache, Ck 
nur nach fchwankenden üonitchcn WakfuehiitUfi^'O 
fondert und zufauanieurarst. . Das Me lium iit ^ 
trügender, weil oft bey den Forifchrifteo der Calw 
das Bezeichnete durch-cioe lange Stufenfolge ven^w 
üuderungen hindurch gef.8!:^cD, w.:hrcud dasZti(t>'>* 
immer dafl«Ibe geblieben iü. Dec;£indruüi, den cio« 
dicbferifch« DarfteTlung maclieii ftill. hsi^t endlicb 
nur dem kletnflen Theilc nar h von dem SiDiicder Wc" 
ter und Redcfat^e ab, in fo fern der Vei t';.')utl ihnausir» 
chen kitnn : durch den(ebeoüit;enliuu(h deiRidr,<iot>^ 
eine Fülle befeeherTcne nimmt die >'e. isr, bt-fcjwdwi «ii* 
Naturpo(?(iewe)iheder eigentlidiAhöKen KuafHufd«!* 
WtlTeufchaft vuraugeht, riie ganze EnrpfanjIichKcit «Irs 
Meufc-lieti inAnfpruc h. Yüt die& t ielAk bgemifcbtea B» 
ben und aartenAnregungenher lato ei^dfrb-ner Ja der 

Buk aui einen gcwiüan \irad liUt *t i*cb tu eiucr frn« 

. . ' -Pigltized by LiO^Ie 
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d«a, felbft in eintr fodten,^ Sprache erwerben; «ber 
nur durch Vergleichunj ihres verfchierlfifri Gebrauchs 
im p«*m»inen L«»b?n, im verfftulcn oder cdelii profai- 
Si:], im ? jn ticn verfthicduen Gattungen der 
Dkhrkiuift. Für Homers Qediehc« fehlt m uns ao *h 
lea.lölcb«D Vcrgleichungcpookteii, weil llä, dfeD«b«r^ 
bleihfel de» Hefiodus erAva ausgeuoininen , in üirem 
2^italrer gonz cinzehi da fit-hii. Wir find vuilig dar- 
fiter im Hua kein, v.ie tu der Zeh und iu den Gegenden, 
wo fit eiMfiandeü Hud. die S]iw:he des geineiuen I.e- 
1>ni« ht^hatftO gewefeo ; und aas dem Verhalcnifs de» 
HniHcri^In n Au^drutks za dieCrr liefse iich doch th- 
lein leine povriklie Hube «ic Siciiexheit be&iiame% 
well es noch keine fcbrilUich a«%tzcichoet« Prorai- 
nad auch, ft> viti uir ivifTcn, nur einen einzigen S:il 
der Pooiic gal;. Zwar lafat lirh iuiG^n/.cn verrauchca» 
daGt die -Sprache der ol\ lupiiLliea Mufen oder ihrer 
Ikmsttr'» und der dbrtgeu Meokhan, ilch nicht fo gar 
weit von einender emfernt habe, vcie überhaupt da« 
mals die mythilltie WrI;, die jUeile Quelle dt-v üith- 
tuoz, dff wirklitbeu noch fehr naiie lag; aber in einr 
r«'Ini a F illen würde es oft fchwer xu fhgen feyn, wai 
Scbuiuck oder Bedli: fml''. , v/n-i frht hrnWr- Schwung 
der Eiubtlduagskcaft, oder iilitH iwuiitb« kralc und 
.Walirbeii ift. 

Diuf ^p■«□:^f je ecnaue Richtigkeit in j^iifehunf 
<fcs Worrverttündes ii\ ein Verdienit, dea bey der Ar- 
beit eijpc» to gtüüMkhtn SprarbgeleHrren, v ie fir. l^, 
ift, keiner ausdrütk'uhcii Eru .'ibaLTur bfdarf Ncr 
dunkle tid«r ZH'ejdciitigc Sfeiltu «ler Ürldirifi möch- 
ten etwa Su.ff zu EjnivürlVD oder sbr^-eii I^ended Aui- 
leguogcB darbieten, <lic «ber nivht etttfch«id«a kü» 
Ben, lir. V.io den Connenter znw Homer, woza 
den rreündeö des A'terihnms llcflnuog geniacbt vor 
den ift, die Griinde für di« feinigen vorgelegt bab&n 
' wird. AKo bor einige Zweifel diefef Art. Sollte II. II. 

176. K:;S.V a»» l-'Dy:t'^ ;;y n,c..''j :■ »»' I'^ä'T.VX.VojT* t 'Afr 

yffilD 'Lkiv^> , welches hier i'berferzt wird; 

Utfiai ihr fl» dun Friapea lUhm. unl im tMttM 



paiTen durchaus aichr. 'Da tberdf« dai dop^rfte v/^ 
onmittelbar nich einander 390. S91. daaOhr bcK 

leidigt. fo wird eine CorruptioA wahrfcbeinli^. Die v6^ 
treffliche, dem Ree. von der (iiite eines gelehrtci»FMtt% 
des mitgedieUte Cenjcctur , dafa ikb ftatt uvu^imiit vmt 
9^99eth ai» dem -Tw b etyehendea Vetft y/aefe» elag»> 
fchlichen, rötkt alles in die hrf^p Ordbaog:. Was ind Grie* 
chifcbeu für eineu der Sprache kundigen Lefer dankel 
Sft. bat Hr. V. mit Recht eben fo auagedrürkt Ao ein 
paar Stellen iil vielleicb« dat OeKticJaa duaUeci u Bk 
U. IV. 306.: • « 

0«,d| iiM^/ ftta tu ^(/bn tirtf m/ixt nuiraut 

' Wdchar Mmd teia •lAUrt UidMaint auf im Aa f f i $ 

■ " ' ' Wafen* - i 

(«er 



»feilt beqneiBer to ca conflialrea tijn . daft fv^w}.^ 
als Appofition von 'E?^7j«:/ betrachtet, und die Dotive 
iii.T aiif jeoea, nicht auf* ««rBA/To^r^ bezupen wurden? 
Es ktin^t-elil' weni;; felifaro, dafs Helena df-n TfO^ 
Jlhat Männern zurückgelalTeu wird. SoHre 1]. )f, j-vi.: 
~ H Iii-*;-/ XXI ffivpi t'ffriV «j«>f-?»i»r* »«t^-^^.t^ ■ bedeutett 



. ' FffgrEA xUit yr«U Itäa^ wir TrUhfal duldm. aai^ 

Heimkehr, 

waa allerdiogs der ZufannDeDbang zo federn fcbefnt? 
Kann es, wie dtt.Ve^ jeiM Aelit, etwas ander jli 
bcf^ als: fjj^ 

Frcylkh in «s atrch'fchiimn , mir Vcrdrufs n.irb Il.uf« 

an bdivaa ? 

Aber abdann wird im 29g. V. faft dalTelbe wiederholt, 
Bad die farükeloc die d»» feigciide ciaieiieai Mai fig^ 



Gffd.'y- für Wagen, wie es Hr. T. bäüfiff gebranchfV 
folitf! uie ftebeo , wo e» zvreydeutig feyn kann, da es 
aucb, und zwar gewöhnlicher, das zum Aofpanned 
der Pferde gehörige Zeug bezeichnet: ferner ift dal 
welen.'liche Fürwort ausgelaflen: feinem G^fekirr) 
und ßiccke die l.arzc dii^i^r legt ZU viel Kaclidrut k naf 
den bucbnablitbeu Sinn des mi^m^u , welches, hier 
nicatit andef« tagt. Ml er AHre die Lanze, writet . 
D.iin1iv.h fremde Pferde nicht fo gut re«;?erenkann. De^ . 
ftb« ierige Vers II. XVI, 507. htifst im Deutftbea « . 

Sebofu«jiaroU xu cntßi«kn. da der Eigner GtrdiliTfle tHW 

laffen 

WO itwn eher GefeMtr tU fi$ i&r dea Noaiiattlv baltec^ 
fdUte, obgleich dt» leiete ▼enaatldieh die Meynuo^ 

de» Ucberf. zers war. Das foaderbare ^ig 'er fVir äv«- 
ui>d irrjckirr wiederum üAr Waagen Ter mehrt die 
Duiikelbeii noch. Wie d i efes Henifticb bisher ift aU 
len Au5«<nben getefrn ward , konnte es /reylicb einem 
Ueberferzer zu fchafTeo toaches. Unftreilig ift die Lea* 
art /./r»v vorzuziehn, die Hr. Wolf nach Vorgang dee 
venettaaifcben Codex und der Sfbplieo ia feine neuer 
ft» Aoffgabe aefgenoannea her, da Ur» btofii ein« 
Veritnderung des Zeoodotus ift. und zwar eine fthr 
uogefbbickte. Der Scboliaft eriü«rt . die Stelle fe^b4 
felgendereiafsrn : 4*«dy «» Sffum <Mr d a dkWK -ßß/t 

In der Wahl der trefTcndften AasdrOcjce fit dif 
naiür)icht.ii üefjenftande fonohl, al* für die W eikzeu- 
(re dea Aike<baues, der Geweih^, des Krieges apd der. 
Kache, für atlertey meofchlkhe Erfindungen und An», 
ilaltea, zeigt fich Hr. V., wie in feinen Gedichten als 
einen Beobachter des wirklichen Lebens. Zuweileit 
bat er aachalm dentfcbe Wörter glücklieb bemitzt. on» 
an da» eioracbe nad alsvMBrlkli« der UonNväfdiea Sit- 
ten zu erfnnem. Ate feiner erftenOdyil^ keaai na« 
ftboij lih- rhrh-^re Schn^uriny otid tVei;; lu h jedesmal, 
weoniie erfcheinr. J'^tr 'ffxwrrMv wird eiuigeinaie (11. 
n. 46. lor.) iebr*fcb{chlkV H«»«/i,ftrry}a6 gebrauchet 
wariJfD nicht imirw, oder wo nien,fch(M> wei fs , WOf 
von die Rede ilt. hluh Stab'/ Bej' Zepter drnkt man 
fich Ib Jcidtf. den heutigen Pomp der Kunigswürde.^ , 

'•'oc JIT' ^^^^^^ «»'BSS^izIffSSi^pgle 
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aber riple'rh nichr tu vrrneTiin , ni« als körperlich« 
GefValt auf den Rü-kcn der Untenhanen 7.u uirken. 
Mio könnte zweiFela , ob der Ausdruck Palaß auch 
far die gerilatnigften und btt^mmibta'Bäutet, äit Ho- 
mer befchreibt. felbft für die W«llniiiieen der Götter, 
nicht eine 7u hohe Vorllellun* von Pracht crwrckr. 
Ind^ea Urst es ilch wohi vercbeidigea , weil dprh in 
dm fkäeAAha der Könige Homers alles be>Taniaen 
war. was die damalige Welt voa Glanz und Ziecath 
kaante. Allein ilr. V. gebraucht es auch zuwcikm' 
wo da» einfache omo; fteht, (II. I, 30 ) und die Geoi- 
cher für die Famtlie des Priamns lind bey ihm aus 
JshoHpegÜttam'Wamor (f«9^ro%%/9iMe)erbntt. Burg 
((u das Haus einesFÄrfteu. welche« Rürgpr in den Pro- 
pra feli>9f IwseaetrtfcbeQ Ueberfetzung.urter gebraucht, 
«od ftrJV, ficb «ocb n.lt,$i3- entfchliipfen läfst, giebt 
die dem Homer ganz fremde VorfteUttOS VOn «laeia 
etozelaen befelUgteti Wohnhaare der badnrifdlCn Sitte 
'4$$ Mittelalters. Der Ausdruck Metrfdiiff XVI, I 
41. öfters) legt wohl, aafserdem. daf» er ganz un^e- 
wöhalich ift, ein za'bcdentendes Genrfdit auf die Gru- 
fäe der Fahrzeuge, die nicht viel belTer als grofsc Ca- 
aots ytutu. Warum doch wohl <^ipfuyS beiden 
Oeberfetxuagen der pdyflee durchgingigHar/fhcifit? 
An die Saiteniaftranenta' der alten Bordifckea Barden 
kann es nicht erinnern, da wtr fie darchiaa ftfcht'ken- 
Ben, und eine heuti(;e Harfe hat mit der (fsau'Vr (we- 
nilftaas wie fie im Hymnus auf den Hermes bcfchrie- 
ben wird; HotMf Mbt fldl iber ihre lunrich- 
tan» nirgends genauer aus. aufter etwa Od. XXI, 506 
bis 50s.) nicht die geringft« Aehnlichkeit Ein B«y. 
WOIt das euf den bauchförmigen Kerut^anzbudeti der 

^louYvk- geht, U. ^i^^S^g^''!^'^}^ 
vf\rd dadurch ganz onvarÄtodllcb. Wanm nSchtObcf- 
.sU die Lerer, die Hr. V. feibft ein paaniral nennt, (H. 

6o3i Ia 186. ) oder die Lame? Man bat viel darü- 
ber hin •und her geftritten, ob Hemer (pipsiiy^ und jcr- 
9>Dt4 ünterfcheidec, oder nicht. Die erfte Mnrnuag 
grüpdet fich bauptfächlich auf Jl. II! . ^4, und Hr. V. 
fcheim fich dafür zu erklaren, da er h;er Laute über- 
Feizt DieStellaOd. l, 159— 155- ™«cbt es weoigaens 
fahr zwelfUbtfe Nach Wolfc fcherflinnifer BeJeuch- 
timj der berühmten Stelle vom Betlerophon hätte der 
Ueb*erC fchwerlich durch Hainen Ausdruck lur ^vfto- 

■ Aber er faadi' ihn cen Lykia hin. snd Irauri^e Zeichea 
Gab er »hm, T^detwune gcriut «uf gefalteten Tsflein, 

den vonrojanifchen Helden die Schrcibekunftjjeyge- 
lact; befondersda er das yp«\^« iv r/vant -rrvnTf mm» 
Ib richtig nach dem alten Sinne gegeben bat. 

Wäre es indeflea leichur, als es wirklfch Ift, dla 
■ni fo gelkafigen Erfindungen und Einrichtungen, 
welche Homers Zaitakv noch nicht kannte, zu vergef- 
feu, fo bliebe äff dodi dwa fcbwiarig» was ihnen vor- 
herging, treffend xü benennen. So überfetzt Hr. V. 
9, i, iktuontt Q^iftt^f wobey omo doch nicht eiamsi 



fln eine mfindlich Oherlieferte eigentliche GefetTgebus», 
fundern nur an Herkommen und natütücl'a Hilii|;kcit 
denken darf. G<t»affc/xi; erfchupft .1 iwelV n !' : ; ■(• nität 
ganz; doch heifst Qa;ti« in folgender Verbiadaog o& 
ftabar aidits waittr. iL XCK« af7.» otcb Ha; V.t 

Wla b Ist Msaftkaa Oelddad^ dw lAno doa Wdh 

fldl lühtt, 

wörtlicher i 

■ Wla m iai MaaMidUrf Lhlaibt dar MSaner «i4 Wribil 

G«jifaech ift. 

Die AusdrQcke HoraCTS, die fich auf Anliche Gefühle 
beziehen, kunncn den ücberf. in grofse Verlegenheit 
bringen. Die derben Aeufserungen gefunder. tohrr 
Kraft, die durch mancheriey perellige EiiiverftändniiTe 
noch nicht gcfelfelt, aber für die edclfte fittliche Bil- 
dung empfänglich ift, find wefrntlich von fcllgcfeater 
Barharey und daron uhzjprtrannUcbem Unadel der Si^ 
ten TarKhleden; ' tUeia wenn nain fenr fa eine.t^iM' 
nerfe Sprache, worinn derWohlftand feine despotifclM 
Gewalt weit susgedehnt hat, ungefchwacht ütieftfsgta 
will, fo veranlaßt man leicht eine Verwechfelaog nit 
diefem. Hiertmi war Mrger, (auf de0cn hexwnetri' 
fcfae Ueberfetzung wir noih zurück kommen werdea,) 
der Gefahr zu übertreiben a::c^crei/ t ; ilr. i'. hingegefl 
fcfaeint von Seiten der Milderung und Schonung u 
weit zu geben. Er kitna ae nicbt fi6er fich |eilrfodta, 
Achilleus den Agamemnon Hundsauge (II. I, 15g.) imd 
Helena Cch felbil eine Hündin (U. VI, S44> Sfo;}»««- 
neu zu iaffen; auch dea^tar Itor an , was Homwiat- 
dracklich ftgt, dafa Jana sawatiaa v<jto ihrem Genubl 
Scblige bekoaibit, in der Eade Vidkatf« 0. I. 516: 

DuU'. 0 tketterOe Maua:, und fad« dick, hersllcli kctiäh 

*warl 

" Dab \A nidtt , du GcUebte, mit etgcnee Aa^ es Okik 
Wana er dich >?r<i/t ißsivoui-'i^v). 

Freylich ift es auch alUudemäthigend für die ^.a^- 
bUckende Göttin {ßoavK •<fw»*'<H^). Man fiehl kitr 
aus. wie eine Abwetehtmg vom Original doeaattn 
nach fich zieht. Hielt Hr. V. die farttuSm^fft- Hm 
wie Ge bey Bdrgar heifst, far zu gewagt Y Dm vos 
ihm gewählte Beywort ill an fich fchou, e« würde vor- 
tfeAicb pafTen, wenn man annehmen Üürfte, der Si> 
ger habe eine Geftalt, wie etwa die d^rjuna Lü^ov'\L 
im Sinne gehabt; aber ej fagt vielmehr aU die beitleo 
griechifchen t fogar eine Sklavin heifst einui») fittr^ 

8'l.UI.X4fJ^ttad mit irirvttt iilUoaier auch m«btk*^ 
ie von Thierca bergenonmenen Benannnagra f»- 
wohl fchlechter als guter mcnfrhüchrr Eigenfdbsfte» 
find fehr bedeutend: fie bezeuge« die ejige Nachb»'- 
fchaft, womit jene Heroen auf der einen Seite mit (^i*^ 
rieben, wie auf der aadafa wtkl gOnUcbea ^Im» 
I «11111111111(11111 II . 
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SCHÖI^E KÜNSTE. ' • 
Ax.TONA,?1»?HilraaiMick! BMwrirlMtff inm^iBAMK 

• Ueimich Voß etif." 

( JPor^nnV ^ im vorigtn Stutk fibgebnehentK Btetnfia». ) 

SoHtedem Dichter nickt etwas fttmdct ffMuea ww> 
dm« wean m«a YwA/'-ftv Svkurtfiu» dofcb sort* 

ftgt Ib videi. wa4 fich von fdbft verit«kt,'d«f» inaa 
dies Beywort fo gut wie v»Kva)v n!eT»Ts^7fiÜT«fv för f«u- 
rotogffcli halten könnte.-^ Ztt 4ler letzten tJeberfmuDg 
gebeo die beiden Stellen, WO Jie vorkömmi. Od. XC 
434. AUid XV. noch eitiigermtrsep Veranlafltfnff; 
•tf Xttrtgfh-.Uieten ireihern aber Od. X(, 385. feUt 
feeanz. 2Ktflbi& hi der k6f»tcliclia« SUdnag kitte 
der Gmehe ek«r auf jede mAft Att h«p«ickatt. uad 
«Hrd geiftige BUdunfr diirudtec l^fcMiia. fo ift Ge» 
'4an]be und Ausdruck eorh uakomcffHcfter. Warum 
. g|ckt,«r4rtitck wabtkiie jprtttr^ oder ITWhcr, ^weiche« 
•f^gll/^M» Lder, der die Tautolvgi« ukkt zugeben 
lirtllv iotmcr noch Genüge leiftea konnte? Et wäre 
ttick^ das erflemal , dir» es in unfrer Sprache geragt 
wini. Di« MMaefios« k ^rgi i/ il ih w Qdiekte a kip- 

£0 * ala asil äincvr fiAMnCMtedw Diiy woii#« 
der nach unfern Sitten nicht anftindigen, aber an ftrJ» 
zAchligaa. Weife, wie Homer vOQ der Liebe beider 
QdeUechMff redet, bat fich der Ueberreuer meiftena 
gefchicktdurcbgeholfen. ohne doch fchenende Schleyer 
zji werfen » welche die Sache verfchlinaoiera. Nur in 

in der Borg to Aaüdifchcn Aktors 
■ Stie^ ße eiiift ia ieu Soller empor , die fcfaüchterac Jungfrau, 
' ^io zum gtnraitigca Are«, uad (ank in («hciflMr Ua< 
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iaht daa letzte Henifttch , ab«n w«U «• wtaigcr ügU 
^er Eiabilduugtkraft mehr (kuD, ala daa Honieri- 
fcbe: er lagerte heimlich fick w ikr. Zur Bkxe der 
fck^d^PemKi Jungfrau Tollte auch wohl "Aftft »f»TtpM 
aak Waay. varbundaa» und vrafw^ tuamäßait» auif 
Zeit'il« Kiadariuiaflt ktfwgcn warden, fb 4*lh 
dtx Aorift rx^\t^xT9 dieBedeutun«! des Plusquamper- 
fact um bekäme; -retf^tvoi fieht dinier Auslegung nicht 
{«Wm«, ea hfiftt nekmala nichta weiter aU ein un- 
v'e mahltet Mkdchen. Die Redanaart: dmrchMt tob 
nfcem Vecjapsen, iSai wt tu fkuui^ ^foc hI^m^ H* 
III. 446. mbOttM UBA 4ir 4m Wn^«sh|iM An» m 
— fevs* 

jl'f..'Z.V|96. SHWrfliidL 



Nirgends fiekt' man nWUlender, wie feft Ho- 
tner oder vielmehr feiu Zeiraher noch am Sinnlichen 
hing, als in feiaen KinderbegrilTeu von der menrchli- 
cheo Seele. Der philufuiifaiA hie Scherz , .nach welchem 
/le im einzelnen Meufchen mit dem Fortgange des Al- 
ters alltuahlig von den Füfsen bis 2^uia KopHi hinauf- 

-ilaigeo fdllv Ucfie fich Such auf ganie Volker anwea^ 
da|L B«7 ÜMMMi ^fUM Inüdaaera der Südfee, dene« 
GMinkca frorf» m Bmidb baifitea , wohnt lie noch 
tiefunten» Auch aus der Homerircbeo. Sprache lieht 
m'an nirgends , dad fie fich fchoa im Kopra bitiia foA- 

.r«|i lilba; ikr eigentlicher S4ts Jft-dl« BfufL Die 
Grän^n der verfchieanen Seelenvianpögen fliefsen in 
einander ; die Verrichtungen dea Verbandes werden 
dec begebrei^den uad .wolköden Kraft die fich am 
^tfidkiedfB^^. iLHad thiu» zugleich mit zugrfthrie- 
bea, oad dielk' ift wiederum eigenrlich nichts alt das 
ph \ fifche Leben , ern,fo handgreifliches Ding , dafs ea 
mit dem Speere zugleich aus einer Wunde in d^eBjaA 
gezog4$n werden konnte IJX, XVI, |g^.}. Beym OSftST 
feuep (blchec Stellen unfre iinfinnlKhe Srelenlehre ze 
entfamea. verurfacbt oft groli&c Schw ierigkeiten : d«ch 
find fie nicht unäherftei^icA,. weü jene einzuigen 
VorfteUuagaarten iuck bey una anter dem Volke nicht 
ausgeftorkea find, und in der Sprache des gemeine« 
Lebens aufbewahrt werden. Es wäre zu wünfchen, 
Hr. V. hatte flatt decfo luiufig ihni vorkomoiea- 
den Wörter Herz üod Qeifi öfter rar jeae* Bnift, fib 
diefes Muth, Sinn, Gemüth, Seele, gebraucht Das 
Herz, blufs k.ürperlicb genommen, kann zwar völlig 
nach Homera Weife für den gaaSMB i&aern MeiiTchaii 

..gefetzt werdeav. aber die Sielluag muis verhindern, 
es metaphorüdl an ▼erfteka ; was uns eigentlich weit 
geläafiger iil, und befonders mufs man nicht aa den ' 
Unfug erinnert werden t der in unfern empfiadfiimfa 
Romenea auf dctaHfiMli glkriebee wird. Sollte dieft ' 
Klippe vermieden feyn, wenn Juno (Ii. I. 569. in- 

B'Mft^MTK (pi'Kov K^) die Stürme des llerzt-ns beiwingt? 
er Geift wird bey uns immer allem Körperlichen entf 

tageagefiBCzt* und eat^richt daher Homers fiir die 
iaae 6(slickea Bildern ron der Seele am wenigfteo. 
Der alte Sänger mag immerhin deaThieren eben foldl 
ciaea ^vftot ala dfa Meofchen «ugefcjlifiabea jubeas 
allein es hat eiae koflsifcheEmpluiie, wcaa Hr. F. -dir 
beiden Lümner (!1. III, 2^4- Svaov i'.ouf-j'jjc) den^ 
Geiß aushatichm lafst. Da .•itmo.; an aadera Stellea, 
II. V, 689. XVI, 469. fthicklichr.eb. a -;berfetzt wird; 
. fe lag hier eiaeAaskuaft nicht firhr Aeit aus dem We 
ge. Andh wo der verwundete Sa peden in Ohutnacht 
fallt; wire derQeift wohl bt iTtr ^ e^gebli^-ben. U.V. 



an 
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ift ja aa mebrera Stellen offenbar nichlt Welcer als der 
Xfitm» di4ficbtbaire LebeniktafV. iAfe^wfihJig iir es 
Till leb*o ."wiÄUöiner fich hilft, wo "er von der Eiu- 
biidungakralt fjpriciu, iisciMt'Oi -zATt'p' 

ia^kiu i*l (Pptusv, welches nicht zum treueften über- 
Uat wifd: änkmid du Vmttnbüd. .. ^daa KöoiHa zweK 
felo. ob Homer fich ifis Gedächtnifii , fo wichtig« 
Diente es ihir. bey feinen Dlfhtuiij^en lelften roufsre, 
vnd i b^leich feiue Wirkiarukeit fchuii zur rerfon er* 
iiobcn war, als eine für fuli heftehendc Seelenkraft 
dachte; esw&re aifo (Icberer gewefcn, 11.11, 33. uifii 
).^<}7i iiptn^r} anders zu eebta als : daß dem Ge- 
dachtttiff nichts tmtJiUL WeoD m aber 'Od. TLSJUk 
316- beifst : ' 

Mm all Koab^in llanca bewtgteft du oMhr im Var> 
> • • ftandea, 
ttr: • ' 

er Vwa.iMJ fStJtuit M ^t»} tUfi* hm/uitt 

To tritt offenbar Verworrenheit an die Stelle jener Uö- 
'beftimmtheit der Vorftelluagcn, wdcbe die Seelea- 
iuü» noch bkht uoterfe^idet» ' iMd di* fefoadert«4 
und nunmehr eutgegengefetzten BeorifT-- werden wie- 
der durch einandei geworfen. Maa konnte eben fo 
gai das Herz im Versande bewegtn« altden Verftacd 
im Herzen. Noch mehr roifalungen, wo möglich, ift 
dieUeberretzon^i^ des Hemifiicbs: hxtx (pp^vx xsti «itrjr 
9vftoy, in des Jlcrzcns Gtiß und Empfindung, i^-e\chei 
'»m fo fchlimmec ift» da es zu den wiederkommcttden 
eebOft. Nftch ivdrher Pry-cbolegie hat das Herz im 
bildltchco-SiBae. wozu hier die folgende Empfindung 
aöthigt. eläen Geift? Dem Worte Empfindung für 
'innre Empfindnifs möchte fcbWcrlkh etwas in der gan- 
zen Hbmerifchen Sprache nur too fern khneln. Wel> 
che Anatomie der Seele, die innre Empfindung noch 
vom Herzen, d. b. dein V'^crrocijjen derfelben zu tren- 
'vea f Doch die« ift noch nicht all^s ; denn nun fall 



nivbt allet durth GrQode entfcbeidea Ufst: dioftinc 
rep Udterfehiede d«rBjad»ä<ke>rnwohi iemfinitij, 
der Art sach hängen vt>n der £4uptaiiq-;rciii.rit und 
Stimmung des EinMinen ab; niemand kanu fem bt- 
fondres Gefühl zum allgeintirun .MaaT^itjbe erhdwab 
weil isdes 6(h mk gleichem Kcciue auf die Leitoog 
dei feioTgen barait. Viele Leier könateo eiihrrc. 
Hn. VofT'ens Hoiner fey nicbl dv ibi ire, imtl a 'S.'.t 
be immer nucb zuciltliiaft, ob er ihn nicht tiibnge: 
gefühlt als fle, da ihn uadreiti^ wenige fo liefua«! 
anhaltend wie er ftudirt haben. lodeffeu würde es a-Ms 
lieh um die gan^e Po<?fie ausfehen , wenn es [^at kciut 
zuverläfsig erkennbaren , im Wcfe» der Sache felbft 
gegrüodetca Be'^ halfenbeiien das Ausdrucks gsbc, 
wroejr eine an(,e*ieiDe UrbereiBknoft «ngsoomacp 
werden dsrt Wenn niiht eine ivreyie Sprach veruir 
runjr einreifst, fo^irtl man mit Sicherheit angebm 
kunnen, wo das Gswohnliche mit dem ScIifaroeD , cu 
Befcbeidne mit dem Kühnen, das Einfache luii den 
Ueberladeata , das Natürliche mit dem GeküDÜehea 
und Steifen vertaufcht wird. Der nücbteraei), aber 
.kriftigea, Eiafüc Uomct/i kann oichta fchUannas wi- 
derlhhre« . all weao il|r fremder Schmiick fdleba 
wird: in der geireinften Prof« wird man fie imirfr 
noch eher wieder erkeuueu. Wie alfo Hr. l\ ober- 
fetzen koBNlet « 6'jl's yuarl^ tOi:txi, er wamdeiU dißa 
wit N»>:!itgra»m; rou fif *pÜTo< tvrl tUyicrov, dem Ja» 
iß fiegemle jlämacht; Ipmu^vii re ^xXxacet, ,da Mmti 
EmpSnmgi tiv ü liiiv {-h^u^ t/in trbUckt amfSdummi; 
ßfitw ai/mtin/t», hUUigen Mord: xoKtMW imh/üu, 
iufvtyn«» dar knmifchfMKrUgs, du ttU^faidiUieaSdi» 
Jols ; xo. 'r;, wölkender ^tmtb ; x^pi^ sV^f» von Jt-5Fiv.ti- 
vrkans Ii uth; fteyilkif dkxXjfr^ mit mild auJknUemu* 
FcUruf; vxt^iakttot fitrsk^uy^ i^mtermt* ihft der trota^ 
gen Schwelger GttimwLeli v^xf äpv^^piv ^ rtthfnultd^ 
der i^ektar; ^'7«.- criÄ;, etn Oorßenumßarrt Sducei»; 
■^ivtkkee, dar Vngtßüm dei Orkanes; »eA,« iu,7.iv n 
• MVaAevra^ev «Mo« *i» gröjseru noch mmd viel grtiur 



neaV Uoch dies iit noca nicni au^s; nenn nun lou •«MutAsam^ev «AAc*« et» grojseru nocn und vtei gmet 
■ebft dna Ökiftc ileaRenlHis aacb ia derEaipfiadnag «elbm wäuüi thi ^XeSoouut des gvAMidm tUma 



des Herzens etwas nwogen (II. 1, 193,) oder gar er 
Untit werden (11. IV, lösO« Wie fthlicht und einfal- 
tig lautet dagegen das Oricchifche! Tanroiogifch^r 
Ueberflufs iA überhaupt in Tone der kiodlichea Ur- 
welt ; aber bey der Befchreihnng deflen , was hl der 
Seele \orgehf, go HZ \ orzüglich an feinem Platze: denn 
hier glaubte man lieh nicht deuilich genug verlländi- 
gcn 7« köAneo. Wea es beleidigt sabOrea: tn /ct- 
ncm Sinn wui Gem-ilthe , in der Brtiß und in dem Gnr.ü- 
the, in der Seel' und in dem GemiUhe u. f. w., der ift 
Midi aicbc in Staad« dea Homer sa geafeftea. 

Dies fey genug über die Wahrheit derTofsNbben 
Ueberfetzung von Seiten des Inhalts. Wir müfTeo nun 
betrachten, in Miefe<a fie die poStifchc Form, den 
Stil , den'Ton. die Farbe der -Imrftenang der Honw- 
rifihen Gefange geirofTen oder verfehlt hat, was ei- 
gentlich das VVichtinne ill, weil es fiih über dasGan-' 
ce erftieckt, und weil auch aller Inhalt eines Gedichts 
doch nur durch das MediumNler Form erkannt wird. 
Es ilkfdioa oben bemexkt worden , dais ikh hiebe/ 



Umjchattmigi «\i/5C ^ hMti, des Elendes, das i';« 
umdränget ; iwMirtp'XMiri ixtfujan rxvrolm dkefwv, u>V 
/a«/<ra gedrängt die Orkane, rings mit (Mumm im Kampf; 
wie Hr. fu überfetscn koa^t«; wena er aicbi fellift 
in dem alten Sänger den Pomp der l^itert kmftge- 
rechten Epi poe fachte und fand, fcheint in der Th»t 
unbegreiflich. Aai' auffallend Acn werden diefeAbwei- 
chungen , wenn Ton Gegenihiadeo des getoeinea Le^ 
bens die Rede ift. In einem Schranke oder Behälter, 
wo in der griechifcben und altern deutichen Od\(ltt 
viele Speere ilanden, muffen lie jetzt pedrnngt cmfßtt- 
ftrn (Od. 1, 139 ). Den fichrenen MaS (Od. 11, 425.) 
ßrllten fie hoch anftiehimd «ta^äi» Kt'oxjrs:. Wenn Ag«- 
ineninon, wie er fein Heer in OrJnun- ftelit, reit ei- 
nem Stiere unter der Heerde vergUchea wird (IL ü 
fbbcilae'ct: ' 



Se wis *r 8llar-bi 



ÜSMlidi ttobi deoa er 
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Das inamlicf>ßoti Ift ein ^u": , wovon rafln im GriecU- 
kt-ineSpur finde:, und iler obcudrein die ^naZ0 
VergleK tuii;:^ verdirbt. Deco d«i Ergötzen ao eiaem 
trefTeniien Gleicbui^Te beruht auf dvr äbiigeb Ungleich« 
■rtigkeit der verglicbo*« Gegenftände. Wenn d«r 
Stier wi^ eia Manu eiuber^ehtj fo jnafs auch der 
Uma einhereeha wie eia Stier; d«4 TcrÄehc üdi 
WbIL . 



Nach dergleTcbeo Be> rpielen möcfef« nan dech 
\rohI (jpu jthigt Ctyn, von Llnpltucks Ausfpruthe, ,,Ho 
jutr könae aiu, wenn er uut rgiagc, aus dcjn Ver- 
»doitfcbcr wwAet vcrgrtechr wci4eii,** (gr«ioaitt.'G*> 

fpTiiLhp . S ^4 ,-- Ptv^as au'urtchnen. Wir müflen je- 
coch erinnern, dafs luao bettäciitliche Stücke in ciueia 
tortiefen kana, ohne auf fu Harke Stürüngen zu trct^ 
Ten. Es fry uns erlaubt , rinige Sielleu im Zufamitiea- 
iiAiige ausiubebea , und das Urtheil darMber durch Vcr- 
g\eichuflg, (heils mit Bürgers Weife zu überferzen, 
^«k Sit Un. V's, tigner früherer Arbeic zu fcilirfeii. 

413. lMC4t Ui 4tr tü n Hw i 

Aber Tbetis d-irauf •ntworcete, Thränen rergierVcnd : 
WcM nvi da& idi, aaio &in4i dich erzog, uof«U| 

MSckiaft da hier kv dM.flcIlil^ «»cb frey v«« Thräaab 

^ uud Krätikan; 

Skxcnt dkiTfiU dclo Verhiopdfi (o kurz aur wahret, fe 

(«r kttrzi ' • 

A^r xagMrk frubwetkenä und uiißlLjckfeJlff vor alUn 
W'urdeft du! J«, dich gebabr kh dem Jainnergefdiick 

iMf Palatal 

Ulli 4eM OoMMfer ykUM ri rerküudlgea» ob «r wAAl 

> -J + , .höre,. 

OA* Uk lUba» feiBwf iw tiAAeehedUckMiL Qifwfm, 
]>• {B4t(k «■ dt» Mßm» fctaeliinndelndea 3ehiffn 4idi 

fetzw)4. 

Zürne dem Danacrrolk, «od de« Xriegf «nthaha SA 

gänzlich. 

Zeus ginfj geftern lucn Mahl t!er uullr.ii'uben Aeihiüpc» 
Ad des Okeano« liutj ujid die lltir.inii(cheo folgten ihm, 

Aber am zwgii'ienTsg;. dann kehrat er heim f.am Olympeg. 
Hicnuf ßÄg ich eoiper zum eheriMn Uaufe Kroiüuus» 
tM umfiitf* ihm die Knie* iiad idi traiM vir, ih« mt 



tcT Kirgn j^tejMfMfl ▼•li «od ilOff DcatlcUiiMl. ||, 

Ihm ip'wortft» i^-r.'-if 3ir T- jinii Thräaefi »ergirf«eii£ ; 
JmJiJ wa& laui&i' Ur dKn« iuud, gebahrei) zuiu Unglück 

«ndanflmfai?- 

du doch thrSnerJofi unA un^ekrinkct hier f^fseft, 
. J)adir ein Kurze« nur, gai» Kunet) mi leben betttmini ißl 
liRhBch biftd« fbfiriUi wiaiiba» ft» M'aUitdV - 



' Doch bald fahr 
Mtld' CS dem donnci frobea Kr^Rion , ob «s ihn rühret 
Do blciblkHa tädeft hv *n Cdwäl h 
aSrM daa OriM^fcH* 4al enthalte 4m EMßgl» ^ 

,|ii»lich. j 
Zta» ging geaefB laai MaU an daai Om« Üb att It» 

frommen 

Aethiopen. und Din beijlciieicn fjmmdiche Odtter. 
N4ch zwölf Tagen kehre er wieder xuruck sum Olympa^ 
Aladian vill ich hiMuf ia Cria «idNfriiadMiM HaMfÄ^ 
ünd fein Kuie umf hHl^gWi. M MP 2* ft» f» h w if W» 

Das Eada dat Qtbagu: 

Sprach« ; An liebelte lloft die liliensrmjpr Her*-, 
Lächelnd darauf entnahm fic der Uand dea Sohn«» Um 



Jener fcbenktc nunmehr auch der übrigen GÖtr^rrrrfiimmlunf 
Rachu herum , dem jLrufrc den rüfico Nektar ent(üidf(ciid. 
Dach oaenBalhUdwe Laehan erichaB den Mlfea OBiM 
Ala I« filha. wie Hefcifto« in emfigcr EU urahanibi.' ' 

Alfo den g«ii:en Tag bia fpat xur Ankendeii Sanaa 
Sdunanfien £e , und nicht maogelt' ihr Her« dea (em«ia> 



fJUht des SaUenb"'toni von der Jit!15^h''n T cyer A^ollor«, 
Jjoth dea GefaQg* der Mufen mit hol«! antwortender buEiia«. 
älb^r aadidoB fida gcittäui dea lUipt kudMad« FtiMt, 
6lRffeii de au«caruhn, cur eignen Wohnung ein jeder. 
Don wo tedeiu vordem der hinkende Kiinftler Ueräftos • 
Bauete feinen ValUA mh crfinduacereichem Verftaade. 
SSena »ucfi ging aum Lagar. dar Donnfrgoit de« Olymftf, 
Wo CT luvor ausruhte, wann Tü^ei' <^rh!..f ihm gtin^ht w^. 
Dürchin ftieg er zu viiho anit der goideatiixonendei» Hsre. 

Bey Burger: ' ♦ . , 

^di^ ihm Uekelte drob üa ffilanrad^ Bai% 
Vnd aabai Eichelnd ftfai voo der Hand d« Mkm» d«a 

Becher. 

Dlefer reichte mm euch, rechts anbeginaend, d«i ISdioi 
jldMara. «tia daai Sumpe gefidkopA . den übclgca Gdiaeai, 

Uiiü jslöfthliche Lache b»fiel die fclinen Gö-ffr. 

AU Ii« («bn . wi« llefasfto* di« Ualle I9 Itink durchdien«. 

Kttv dutAfchaiaiirataa 6a daa Tag. Ma die Soaao lU- 

X^nnes Herzen grbracbs an rt»ller Gnuge de« Mahle«, 
Fttibos ApaUon khlug die fdiHna Laal«. Dia Mufim 
' ^ngca WedilcIgeCiMge dazu,. mit lieblichen Stimmea. 
Als fic ijefnnhen w-r, die leuchtende Fackel der SaonC 
jüa ging jeder zu rahn hinweg nach («eiikea Ge^svacbe. 
' jiglidiM hatte dar zwicTii^hiiit* iKniihata Ba£ill«a 

Sein bc'foüc'.trs Geiii3i.h aii; »uinfltii Uein "^jüne ffiinm'^rt, 
Auch au Bett gii>|t Zfus, der «lympifch« &cbw4ag«r 4c> 



Wo er ruhte , wenn ihn der liebliche Schlaf nrawaHu-, 
D«r«ido aiac « aod Isblitf ^* foMduaaanda Uefa- , 
9 PPM DigitizedbyÄfiOgle 



Man '(lehr ,! «!sf/Burgwf 1^ 
Zeile vofZeile nebea Aix^ohUc^n Uebe:ftc;.un» mit 
dem Oririii«! zuTaiaiBen^baltea , verHert die Teiuige. 
WvH'lle'Wl ÜfiMMha 3a d«»- Stelioi^ der Redetbeile 



^lik&m gar k«*« loter- 



•ffie hjbf^i. ; fciup pr<^rairtbeo crsöft(«Mfe«. weUbe met- 
ftrns bcfiegce iiiaderaiSTc, 4At Ucbcodco «atgaioiii,. 
ßeh«o . ctH» GcgeftftMkcWWbM . Udlia EntfibnsBet, 
Kaub« Mord, Blufv«rgierspn und Sohlaj^döfTe »uf wq. 
dttrcn fte, bey de.« gäoalicbea Mnagel an weteoUitbai 
ßchdriH^cea. narl^eTcr «rgOfzea köoneo. diig ini^ 



\ \A weiter ran jenem entfernt. Hinge||eu im Zufam 
tnenbaage jgalerea , giebt (ie den Eiodi Uck vielLt-i< bt 

irollfUM^nDer wieder, und ein gewiiTe» Ecuas riarina 

fpriclit einam bc^aatar -uq^ .tifn^ber ^ Qie y^oa- fen varknucluaii Diqfan' m)cli .nichr bekjDpt find ; fei 
j[bl|e ift oft Von if«rvHemerifbliett Terrflifailcat-aW na OaKcM» andUrh , K'ledcrt 'Ete^ien , Id>lli-a, (lad 
im Dcutfcheo eben fo leicht und kunftlos, wie jene im voU der roatteften prurairchea S:ie1l^n, t. Bi 5. 93, h- 
Griachifcbea. Hn. Vofseot Ueberlegeobeit im Vartbau frmt wm Laßgeunmmui — wo das Uhnt Lnfl^tfitdtr n$ 
Wlt in dk Augen: «Hain Bargers Hexaraeitr'ifl Ut f^flinkte httUUgt, S.3S« »0 Gtfsmtr im Gedaehtimfi ßMi 
auf eia?o:e Verfehea gegen die Frorodie keineswegea S.78. ich liebte f» herzlirh Ji^ff gute Schwiffirr , witibA 
^«rwerfUch, und man entdeckt' an ihm weit weniger 
Spuren <eincr roubfamen Eatftekuag. lu Aarehang der 
Spracbkimil» luu) |etdbr|en Audcgunc vfürde er UlbCt 
ftcb nicht neben Ha. V. bab«ii'Araen woDen. #onft 
iiatte diefar wackre Dichter gevriTs einen vorr.ügltchen 
Bcroff Uaberfaczer Homers zu u-^rdan. Alles, was 
41» dcocfchf , die alte deutsche Spncbe. an nai- 
kräftigen 5cutraulirhen Wörtern und Wfndu ri- 



llt« Gr/c/rivtj9n' fich geliebt. Oft erlaubt Heb derVüHai' 
roe, wia himderjpui und U'Hl, nnd Härten iad äia 
ü» gUtcbfiläg,. dad «r der Lifb' QArtiuA liigt« wo er 
dloich dirkletMAmdnfBBf Arlji6«]lra«efthiiaa^ 
helCen lu)flac«. 



▼en , 

gco hat, Oand ihm zu Gebote; gcrada, offen und ohne 
SUnff^li hkeit Tagte feine Muf'* alias, wie fie es ffihlte; 
er war rdbft ToUwdidiMrMndirnfgyb aia» dafsHoner 
es im hocbften SInftt daa Wort« ga w afa n. Srhwar* 
•lieh fo freu aU Hr. V., aber vielleicht wahrer, hatte 
«r ihn vardautfchc. Da feine llias leider uorolleudet 
Mbticbt« ift« ^ ^If^ weuitrftens zu wanfcfaen, dal« 
«lie im Journal v on und für f)e'itfrh!and zerürrnren Qc< 
liUige fowobl , als was fich nocb unter den Papieren 
daa VafflMtacn findpn möchte ( Her. miifste fich fehr 
irren , wann tr nicht falbft Srrtig« noch unfodnichM 



f OLKSSCHRIFTEN. 

UM*Jtornt_h. Halia: F.x'^rpethuch zmn GtfmJktki 
buedtimm. »Ein Lefebuch fuc niadrra Sdnltti 
Aettera, I^rir und Kinder, die Odh d« Qmh 
befieiMCMI WOtlt-n. Zweyte Hälfte. VM 
Carl MOer. 1796. XX u. 266 S. gr. g. 
DmOom, was wir vom arftea llieilo ans Ucberza 
gung gafai^t haben, haben wir auch im zwayteo pefca- 
den, an drm man überdrm noch mehr Correctiao nod 
Feile bemerkt. Diefer Tbeil befthafrigt fich atttf^cai 
Varhalieu in Krankhaitaa und dar WagiiaaMtag d« 



Stücke voa Bftrgat hUtta TOfiawa iMraa) gßSuuMk Hindemiflre; die ficb der Heihing dar MenMca ia 

den Weji flellen, und theilf denjenigen unter den nie 
dern Volkse laATt-n, die für Belehrung EmpßiDglidikcit 
haben , fehr brauchbare und dar Baherzigaog wcrtbe 
Lehren im tievrande der Erzählung mit. Hie aad dt 
wird nanrber wohl wuntVhen. dafs der Vf. FaufbFufi- 
Aapten rerlalTen hatte, z. B. (»eoo er glaliut, daisdc 
|&en(ch Toantfm Knaliliaitefi ficay hlaibao kdane;* wcaa 
aa -haifac. dar Bauer fvlle bey Kraakfediau an gi;fcbid- 
tmAerztrn und V\ un<i3rxieo gehen, als wenn erdiefe 
vor den Unt^efcbickten herauikeautc? Wenn erohae 
alle Ei nfchräukuag behauptet, _ 
Siaakhauaa aa gahraaclivi üy oichr güc. 



wdrden. 

( Die F»rtjttzmnp folg*.} 

Ff ank 'T a- W. , b. Zefjler: Skizzen, ErzahktHi- 
<uti und ixedisbte zox Unterhaltung das fcbcnen 
SaAiUechti, VOtt MNi Qßi/Um JU^. 17»$. 
164 S. J. j 
« Das khune Gc&htecht ÜDlka ffa. K. «ina4art» Balte 
dafBr • " Sachen, die keinen einzigen 

' v^nnitchea Lafer aatarhalten können , für gat genug 
«ähaltan' Iwi. dm wdlUlchen PubUcum aa des Kopf 



KLEINE SCHRIFTEN. 



. Oaneiiewt«. Bnlin n. X^'t^t • Xfithiger 2»f«u gm iti 
Üb. Projeßor Biffck prmktifthem DtrptUumg 4er Emmm 
Van dny Gawerium^Ulara ans Berim. 1795- H B. g. 

Auch unter d«ai Titel : 
£{M Mar tWafte *« •itff'ältmde yerftckermmg dee Hm, 
Profegor Btfeh im- Bamhmrg: iüjt im Btriin fcUmtkt gf*— 

anriie. Crfpwdwa wi »y.O<»!!kf «yp!",f"HP'_ 
. B4w«aft«daiaBHWidMBT»**» fMeBai», 



ßehen, d«f« Tie mehr Kcnntnifs rt-i^en , 
chcn Gewerksmiiftern crw 



nun vot» gfwotift:'- 
n llr. liufcll die rf- 



pfiiidlicheii Vorwurfe rerdieiit , Ai rlche i'nni t\ur cvaicht *f- 
den, kann R«<. , da ei hier fehr auf oriltch« Kcnntnifs Brr u-« 
ankanunt, nidu emichrideii. Zu wüufcheii wAre aber, dil'< f"^ 
I, Att ßch durch feine mannichfahigen Schriften im P"^''^ 
VMtcaaen erweibea, fich fegen dieft Antcki^ 
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' SCHÖNE KÜNSTEi 



Aj LTOMA, b . liammerich : Ümmt^ »'«rte TO» ^a&aü 

Bey der Verglcichung ^iiMfCf Stcllea «lu der ültSr 
reo und aeiwren VuffiftlMnOdynee wirdfidl ritft« 
leikbt ein ähnliches Verhnltnifs üfTciibsrf n, wie z.wifrlien 
den ebeu /-ulaminengehalteneii i'robtu aus der Ilias. 
Jene erße Ueberfetiung ill 16 duribaus umgearbeiiet 
wäai, daXt e« JMincr forgfahigen WaUI der Siellea 
fedarf, tMi ihm Unterfcbied auß'allend zu zeigen. 
Fafi jedes andre nrucfnlückküutitedenfelbciiDierjll ver- 
richten, u ie die fulg«odeo, die uirausvetfthiedaen^ 
fangen nusheben wollen. F«lluArfch«UK<lerNiuCkM 
tnd redet fic M, .Od. Vi »$"40, lu 4«r |lc«rnJUflber- 
fetzung: 

1$. Liebet "Kind, was biH du mir doch ein UI>igcs MAd>.lien ? 
Jkiai koAb«Mp Kleidtr« alle« ia Wufte hctumlMctl 

Ur.d (^ic r.'ich:<fit fieht dir bevor I Di ir.iifi liurK W3S ftliöna» 
S«/u fur dic^ felb«^, u«d die, lo dikh zum üräuügaaa 

.fiihrenl • : 

Dean durch (üvSpt Kl«tder erlangt nwn ein gutes Gerüchte 
-fß. Bf An Xeuun.: auch freun (kh delTen Vater uqd Muiiet . 
Lab una dtwi -eilen und iwafchen . fobald dvr Mareen litb 

TÖthet ! 

Ith will deine Gebiiliin feyn , damit du gefchwinder 
Iwig werdeAi denn filadchen, du blei^ft nicht lang» 

■flüdlr JuAgfraii. 
Siehe, werben ;» (vhon die edelflen Jüngling' im Vü'ke 
' IS- Alice FaadMn um dich^ deoo -da llanunil Uüm von 

Sdlen. 

Aafl erinnere -noch vorder Morgeurdtht den Tater, 
OaCi .er mit Mlidarm 4ir 4«a \^'agen befpanue« «enuif 

man 

JM» tb fASMD t6««na«« 4k "Gürtel . 1^ prichdgco 

Decken. 

für dich ift es fo bequemer« a]« yt*na du,, au fufsf, 



la der neuern : 

JlVelc^ ein iiCngif üii^i l^auOkaa« biA- du dar 

Mutter:' 

IMh Qtmuä, .tri«.S«|k lea in. Wnft, fo t^r^mm 
. 4..t. Z. 1796. DHffw Bmd. 



VfA- dir lufht YknaAiliiac« «o feli8aes'ltt'b(a«ddt- 

rür dich ft-lber 

Atltgtiehn, und ui reichen den JungUa.en, ireldia dick 
4 * führaal 

man ein guu 



den Menftht*n 

30. "Rings ; auch freun der Tater ßch defs und die Uebenda 

Mutter. 

Gehen wir denn xu w.iTchen, Tobatd der Mergenfich röth.t 
Ich als Helferin auch begleite dich« dafs du gefchH'inder 
■ Ttid§4if&.i dem ^wihelielt« -da bleihft nidit lufa oocil ' 

Juiigfraa. 

Dem Cchoa trcrbeo -um di^h -die £delften oq^ dem ToUi# 
35- AHatfiatoB iritahw^ da du fdSIk *oi^jdl«r Gataft ibUL 
Auf» dan gafrierenen ^scr' «rmHtusr« ■ Mck v«r imt 

Morgen, 

Haft' ee Bläuler und Wafen bcfchleuuigc . welcher dt; 
. : i ' ' fiibte 
• Cürccl und Tcinc Oewand' und Teppiche, -edd an 'Kauftweil;, 
Auch. lolche* dir felbft a^wdiger« als da au FuCsa ■ 
fo. ■inaugdw; dnui iirdt 4ar 8i«k Ihd dit GtuIm 

dcrWaCi^ 

Pie ferfte Zeile fslgt in beiden Ucberfmungen dem 
Origioat nicht wordii h genau , in der letzten tjewin'er- 
tnaaiseu uoch weniger als in der erfteo. Zwar fteht 
Kaiiß^a und nicht liebes Kind im Texte; die Mutter 
](l auch biaeingebracbt , aber in einem ganz aoder^ 
VerbaltnifTe. Üer DatiT der Mutter ift hier febr fremd; 
ipit pleonafttfchea Mir hat ea etue Arerfchiedene Be^ 
■wandflifs : CS ill im verträulichllea Tone gebrduddlrlr^ 
da jenes höchflens illir«lt eine gelehrte Redensart gel- 
ten dürfte. Sollen dfeWort^:' du biß der Mutter ein 
iifsiges Mädihen, bedeutPii : die Mutter leidet unter^ 
kleiner Xattilafsigkcit, (und was kannte fonft ihr Sinn 
fey«?^fu ifi CS noch überdiefa uoriihii;;. Diefolgende 
Rede .zeigt, dais NauP.kaa fich felbft ein lafsiges Mäd- 
chen war«, weil fie für ihren eignen Putz nicht forgte. 
Die Griecnifclitt Wendung : n'wv SSi pteS^aovx yr'vtt' 
TO u^TTia , füll wohl nichts wehr fagen als : wie muh- 
Ifijsig biß dt» von Natur; es mtichte alfo durch wört* 
UchtUeMltragung leicht ein zu ilarker Karhdrucicdar- 
Wif gelegt werde«. V. 26 wird (lew ind als Collectivntn 
gebraucht, welches ue»n ürfprunjie des Wortes geuufs 
feyn mag, abergewifs gar nicht üblich, und de.<iwegeil 
unverftändlit:^ ift. So gtpviejeiur Sehänheit ftir nyär 
lifjTx ift zu gefchiBäckt und gefifdit. ' Di« mit detv 
Griei hifchen übercinkoinraeude, aber dort leichte und 
^yfohaiicbfi, im Oautfchea geküoftelte , wo nicht ea nz 

Qq<l • • .• Digitized byuM©0< 
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erlaubte S^cHud}; rerfi^kt OQfji diefeo Einclrarl;. vra« refarnrfichtr^es geworden , ofimÜch Teppij^t, tM 
Wer, ii.it dt-a jUen Spraurlitn uublannr, fith niclit MÜunßierk. Schv-crlicH lafsr 7icb die Pr; pofni^ ^ 
lUier d7e ernhelioifche Art zucoolh uireo erbeben Kann, lu dieier Ye^bfatfung gehraacheu*: v mair fagr 4M gm 
«iril mit ciaeak^MTufl* voa gepritran«» Sthöiibeit zu Om% «o» aUct ifMwi/k, »iMt ttldtt «M ««vA. 

IchafTen bekoimicn. V.'ie viti naiüilithcr ill : tldne 
toßbafta liLiiLy ! V ielieit lu ii\ un U '-itßti far ü'yjjitt: i4 
kekieaUeberletzuii»(ru tia zu harter, Ausdruck. Und 
dir mTTdtt Fei tnuTiTüng iß TOrjuellncr ift« «uctl; 
Reiter .aU: üiui (/iV Hocteeff ßehi. dir baxtr. Dcrch 
NtrckhffS TOh bcjden loHrc müQI dr^ I rf inerirche ; 

'Mnt cir^h-mit: iM/eftöMT ijti-drmtcA/MUrti : äa mußt 

tt,..:f: ;' r?T Tl/ich« /^rpi. Ohne Bf/iihsiiig auf fl;: vor- 
ige r^t;!bS»d«i SuÜia&chutu nuichte JaimMiA i«kwerii«-h 

«Jic Begleitung de» Pxonoinen etwas oder dea vertrau- _^ , ^ , 

üch(rf t\.vcv.<0ibebreik köamfi', iiiuJ> vean es «ii G*;- im Hochdeuifcbcn. ^ Im 9i5>ten V. eotrp/iriit arßandigfT 

wcmi zufaiBmeohäiigea fön, wie da» Grrectiifcfie nxKu dem xftAA<Du BHt^ «ti (ei;Tf<M»r; dagegen m jtiAtt 

L'ujTtlebrfe Lefer rrft hefon- 



%Hnft. Doch was foll msn hey tJd an oder f«™ liwji, 
whil dtn^ien? Em ivunihverk iu eia fribluaciigev 
durch Kl.;i t hervorgebrachtes Oingi und ketnc«we»(t 
Hne Befchafrenh^r, vmiim l i eine Sacfare^hoder bq- 
edel gcoaniK werden köntire. Die Teppiche vrarrn titt 
Kun-ftwerk; weaa mau Äc or.f!<»r^ i-. j; (üefem Kanm 
beehren will: da hatten wir atfo eia au Kunftweried- 
l«»UnftHnKk. DtBV£.liafcr«^Bwell«a: edttmKiinj 
nrhrit, aTIem diefe Bedeutung hat da» Wort Iftrh r.jt 
in den niederdeutfchen Zweigen der gefiuauikitro 
Sprache, dem KngiFi Heben und UoHtindif^rnen, nien^ls 



»»üjc t;uxrjt fo Ulüfsie «u.r 

d^rs davon unterrichtet werden. Die Verrechnung w» 
■ ßhimii d» irauct/l ttatt wo tht fcftönes bravchß ift hart* 
V. 55,30 Kiiüpt viel firTiver io deralteren UcbviO'ffir.;' ; 
ia der ueuerca iinU die Leute zu Ultußhn* erhubeu, und 
iBit <4Qein aschfcbleppendea ringt verziere weiden, 
wozuHoinet nicht d4Öig«Ui)gite».^uIaü$ giebt. Indea 
folgenden Zeilen find (He V^oderungen weniger be- 
deutend und mciüeu.s zum Vortheilder neueren (Jeber- 
JetzuDf^ .. V. 3^ kheiut Hr. V, beide Male eu und nicht 
t^i gclefea ZU' baben. ' Sotßc ^sVoc ohne afl'en Zufatx 
tdU Gehurt bezeuhiien können? Nach der Leaart c^t 
lagt Homer frcj Mcb etwaj , das fich veii felbft verfJehti 
aHein wrs oft begegnet ihm da«? Im bucbftea Grada 
tniftliHigea sft die Verendffaag dae 97 und ^| Verfes. 
yfie kann inan fagea : XdtUer und U^ageu befdiltunigm f 
Dielf!» Ztitwort heifst ; m.-uhrn, dafs eiwas gefthwin- 
der gefipbieht, uud iafst lab daher durchaus nicht auf 
€iegen(ttnde, foudern. nur atif Üandhii^gen anwendend 
Kiciua's berrfileunigt ji-ui-^ fiii Hans, al'f-r wohl einen 
^au. Weuu aiu!3 V t-ii Bj«i'.h]«;UMiijurig cj uer Sache redet, 
fa meynt man dauKt innrer ern Ucfchüft, cineVerrrcb> 
tung. Ueberdiaft liegt dabey bamti eia Verglticb de» 
Schnelleren und Laagftmeren zam Orander die Uer 
gar nicht Statt finden kann. Wie fenram würde Naußv 
Jtaa ihren Vater bitten ^ ihr den Wagen g^efchwinder 
Ztt fcbafläo, da fie ihm vorher nnch OicbtS davon ge* 



fegt hatte ' 



Der Aus'. 



r.'.'. K 



JteineSpur von uitfer Ui);chi..kIiLhea Eile wüiirnthnien. 
Wagtn konnte im ücutfcben die Geftiioraung de» Arti- 
kels änm oder dm nicht entbehrco, wenn des Prono» 
Ben relatirum darauf zarOck weifen fetlre. Wekher dlft* 
/Mr< iR ia derThar fthr .vörrlich nach dem Gritvhi- 
£ch*az 9 «y xyscnt doch ftcht das unnviti,c dir nicht 
da, und /«Äre» »gl man ia uafm Sprache wohl von 
dff Ladung eines bchilfci, ei.ise Frarht;vn7Pn«, ;,')cr tri- 
andrer ßeziehnng als wie es iiier lieht. Uie grie 
«Itiftbe Wortfolge: Welcher dhr führe Qi.itri rmd 
ferne Gewand" u. f. w. Böchte bey Uaa darch hoheir 



hineir.^jekümiren , ;;i ,?n defTe - häufigen Gebniu i 
£cb fchon der Beurtheiler »n i'. Merhar erklatt bat. 
Grvbm der Wi^fche erkKrea tfe 8arhe befliaBBtir dr 

Hm provin7if S^ixh--. 

Die daiMuf t'i,'!;jendeQ V c. fc lauten in der friiSierfl 
OdyObe! 

A'fo re^jre Z.'in b!n:''"?iAt» Tocuter, ufid tehnar 
Wieder xum hoben OWtopos , df^r Götter evigen WohaSo, 
Bi« roa Örkaaea erfcbiaMn a vom B«f en nimner bdhia. 
Nimmer beftöben vom' Scbue«; die wplksniorefi« Ueim 
Wafin rabig mä»tf und deckt ihn o^t ffhimperej» 

GtaBsks ' ' 
Dort erfreut Cdi e\ic( dl: Sch.-.nr der ftllijen Goit«. 
][)vrtlii» kehrte die G^dn, nachdem (U dtt IStänk» 

ermiluHC. 

In der fpärtren : 

jtlfo fprack und enteilte di« Herfehtcin F«lt«i Attaro 
MumU «aa Ötfnpee edver. Ate awlgea dir 6ln> 
' lagtB Ia» dia tataStan» aach erMinttcflie, ab aedllii 

Regen 

FeodiMN, edinr Hr tifeaflr«m(Rbme; Reitie bdbWi| 
Jntt« rick 'woikefiliis , ufid h«)I omAicfit ihn dtrSd^MT» 

Dort eTt"r(!Lin fich tdtjlich tVte f '■'•■n Urant""*n; 
Dorthin kehn' Aiheue, nuctidtra lie dir? Madthen ermtk««' 
la tMiden UeberfeaaDgen gebärt die Stelle fowolil 

furch den lobalt als darch die Schönheit der ÜKhhiir 
ung zu den ausgezeicbnatften. Dorrb die hetrikM* 
liehen Veränderungen, die fie erlitten, L.it lio 
veilorea, iheüs gewonnen, ßeym liomer gebt Atoe- 
aa weg, in dar aeaea tJeberfetzung enteilt ficjd.a.'ü: 
ünd ob^feicfr man n5ir jenem Worte iinmdr dci; Ücgri^ 
verbindet: von einem Orte weeeilen, fo enteiU lie hirr 
Zum Otifmpus entpar. In dfttvlÄ ^»tl Terrfltb liclrdte 
aufrichtige Einfalt des SSugers, der bay iaiaca Giai- 
ben an aen Olymp doch be/.eupfen zu müiTen neya^ 
er habe leine Kai hri'.hten darüber nur xomHötfDl»- 
gen. .Diefer raerkwördige Zug war, vorhin überfeiien 



lyrüthea Schwuiig geracbfertiijr' werden j einer wawlen; jetzt Ift er *ifÄ &!tfw}lf gegeheiit iv-elche» 
«üchlerneo' Rede von üegeoilanden de ; rifei -.f^jtn j{?doch an d<T Stelle etwas nachThleppr ond ni'. &t fref 
l.aheaa angebracht, ift /Te ganz an der tinrechtc» van ünckutiitbJceit ill. Di« Orkane, eio i'ra hrntert, 
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Sturme geraUdtfi; im Teste Rodet ma nnr Winds. 
Warum bat beflöbttn iä dM'küoAUthnvtmß^im ver- 
jinffcft werden aiäfleD, da doch wnce genauer init 
irt^tXvttrmt fl6«reiakflmtBt 7 Die;StdikiBg.des btjläntHg 
zwifcbea dem Numioativ' ond dem Vffrbum »ft denGe« 
/etzeo imfrer Sprache zuwider. Geht der Nuinmativ 
YOran* fo rau/s das irmnandawort dem Zekwortc loK 

(•et:; folgt jener c'.'i-m Zi?itW8rte, f<i muf- iliefpin 
vorjMjgeho. Wan lut nur die Wahi , ob ii:an 
wül: Heitre breitet ßeh beßanäig t oder: btßandia irreir 
ut M^itre, Wem Hvfr«. öj^chkundige» hrtUm 
fär sitifcnireD oder rt^bnktn fcltca laflei» v-o1I«b, f« 
ift das HeroHUcb; J'rir''( f /di u;n!^rr.l:>s Allüaer und 
treuer al« da* itltere. i£beo das p,i4t vor der zweyreo 
Hilfie des Verfes : ttnd kell wr.fiirfit ihn dtv Schimmert 
• Im 40 V. ift tcglich dem fir.iilichen Ausdruck ? -r* 
vivT* geisäfser als das z.uvor gefetzt« ewig, 'l ag jür 
Tag käinevieHeichrnochnfiber. Fiirdie Vertaurdiung^ 
öif ^ttar AotUraaioneani^tc •« fchwer fejut eiaea 
mtmä «Dt fiadi; tn nache«'. 

Die folgenden Verfe würden zu fibnircljcn Bemer- 
Aoogen Stoff darbieten , yveaa der Raum üe alle bies 
Ca eotwickelf» erlaubte. Unter andern ift di« bucbftäb- 
liehe Ueberfraf^un?^ des vxvira <lt%' durch tiehi'r P«^'* 
ia der Rede der Naulikaa, von dem hsTslitjheu uud 
übelkliugeadrn Diminutiv Fätrrc/im verdrängt worden. 
SoBtemao bey folcbca GelegcBbeiten fHcfat denken « de» 
BfeMftlle, fooft fo 'DtfiveDTcItter habe Sek dereheiaabi» 
(MTpründrnen NaivirÄt im Naiiiea des Gricchifthen Sän- 
get» Düd in fein»'»» eif-nen gefchamt? Aliein liier geht 
nachen» a> weit Badeutejidore« verloren alsdas Gcfaiiige 
des kindlichen Tone». Dafs die Homerifcke PueHe ia 
einer erallhnlr^n Darüetluu» jenes Kinderwort aus der. 
allgetnernen NaturTpracbe nicht rerfchuiähie, Kl äufscrft 
ebarakterülifeb , und köimte alleiA hiurekben, nan^ 
chem fi4fcbea Begriff von ihr ein Ende su ntachea. 

Die erße Aand« de»K7|tIopcn.9d. IX. 953— 455 
taiefs ehedeiTi ; 

Jttm<Ukags, ügt, wer t*yi ihr? yan WMineq tragi «ucb 

Sab Ar«» da eemib'« eder M.wnrt ihr obo« Be* 

ttimmang • • • - 
• Rm ondber nrfchr,Seet ivIe .Zuften ttaitriende Kaubeo 
iXc 'itf Ulbm VKfd^ r inf tftmiien TUfceni «r fciad«p f 

Jeut ; 

jMsdünfe« (igt, wer Ceyi iht'i Woher dturcbfchi£fi ibff 

4ie W«|e2 

1^ $» yAäU^^ mm ennA% mfOu* vmi, ign Sir 

unrirrr, 

^neh wfe ab Raaliffefthwader rm 8alzmr<r, welche» unt' 

herfdu^reifr, 

4cibft ^buMiid dar l4ben» 4»n f remdliiig«» ScAada» 

he reifend» 

Die letzte ftüttte de^ crften Veries ift woniicher 
geworden. Das ahdeutlVhe von uiiHnrn hatte indefTev 
hcybehdten werden Jiöonen, das S> ibenmaars ge^at- 
tpi» Ol W f %ft e M. OAna Crßimvmts wax tiu 2.U ge- 
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lehrter Auiiirut k , aber das dafür gefeizte 0^2« 
ü\ nicht ganz pafTeod. Eine Wahl , wenn tnch ein« 
blof« wülküluücbe, gohtfn doch i»n«r dazur auT 
der See hi«r oder dorthin za Ähren. Ji^s Gni^m 

wohl wa'C das eigentHche Wort für pufjliiiut. Aäuber 
{k^i^Tx^tX war WKit ueuer und ciafacber oTs RaubBe- 
Ji^aMder, jüntar einem RaabgeCchwader im Meere wird 
lOaa tkb etwa HayGfche vjritellen: raenCchliche Sf'^- 
cäubci; ialireu auj ileiaMeeie. Und wekbe angltliclur 
üeiMuigkeit y diu doppelte BedealBnc des Worts aku 
an di« dßt üheche verinuthlichftlhft nkhc mehr dachte, 
wenn «r e* (üt Metw gebrauchte, dtirch ^riimeer ge* 
ben tu Wullen! Der derjrfche r.pfer wird urTtlrbar 
gjauben« es iey sieht voa der See überhaapt, i-oadera 
%oo einem betiimmten» rarzüglich falzigen Meere d in 
Rede. Der lacherliche Mifsver''n;jLl , der entfteht, 
wenn mau gewi>iialicbcr Maafsen weUliei aui das zu- 
jQ.i'hit vurbergcheade Subftautivum bezieht, wo dann 
eiu luahei £ciiwetfendea Salzmearzam Vorfcliein kämm^ 
hättn auch btUIg vermieden werden fbÜen. RilalMrr 
tlic ihr Lcbeii felbß Jjrbteten, find in der Tliat fehf höf- 
lich und grofsiQuUug; beym Homer fetzen fie-es nur 
aufs ä2)ic-l(i^;;^o^ Tap^tfttvüi)- Die ältere Ueberfetzung; 
die ihr Leben verachten erreiditeden Sinn des Originals 
nicht ganz, aber lie verunfialtete ibu doch weoigftea» 
flicht. 

Die darauf Arfgende Antwort des UtjiTes iberlaf» 
fm wir» um nicht zn weitliaFiig tn werden^ dMnL** 

Ter 7.a eigner Vergleicbun^^, und h« heu nurdteScMlIl^ 
ieil«n aus. In der altern Ueberietzuug : 

^j^SKcheue iootk, Befter, di« C^r! Wir Aonaa |«ha div 

wn-Holial 

Und ein Rächer ifV Zeus dem hüIfeflcheDden rremd«n, 

Zeus der GailUctae, welch«; die bailigea GilW g«leiif|» 

In der neuem ; 

9cfa«ae doch , B«ft«r , di« Göudr I Wir aaiwn & |«uo m 

Seomdii 

4bcr Zne ilb>BfdMe dem aaluinden Maaa, walk in* 

Fremdlüig, 

^eflilar* iuMbm din Geof ebrwür^tBen üNaflincen 

Siftet* 

Our^h das lUi^n ond den mhcndei\ Maim fcltcint 
Ilr. V. die Ableitung des /^er^^ haben andeuten zn wol- 
len. Jener Ausdruck wird durch den Znlbtg mDwii*fc 
zwar vor Mifbverihnd gefichert, doch war die Jetite 
Halft« des «rften Verfes verhin kriiftig^erundbcrzKcher ^ 
überfetzt. Pirr nahende Mann hingegen ohne weiterM^ 
iösute ebed fo gut ein Bandit fvjn al» ein Hülfe ba** 
leoder, Ueberhtvupt ift es feftfam, eine Toräbergehe»» 
de Haadiuag auf dicf« Weife als fortdauernde Eigen- 
fichaft TOrzulleÜen. Der nahen4e Man» nimmt fich um 
nichie heffar -aut a)s der gehemUBtam, ätr UutfmUf. 
Blcinn. Der zweyfe Vers hob mit Ufui weit fchicMicber 
an, als jetzt mit Aber,, obgleich im Griechifchen ii. 
fleht. Diefes mufs fo manche unmerkliche Läcketa 
zwifchen den Redefätzen ausfüTlcn , dafs es längft aicl»» 
den Kachdrud desil^tr hat, unU audtinUrey bis vier 
Q^9» OigltisedVfitiBDOgle 
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VeiTes luA elaaato ^1ei!e^^o1t wird , was im Deut- leitet ihnen den 6<HlgäMkti 



fcbea unerrräglick Heyn utirde. iiier foU ja Jieia E'n 
Wurf gemacht, fondern vlelineliT*twa«rurBeftätif;uijfj 
des Vorhergehcr.drn angeführt werde:!. (htjl'nir; al- 
kwliags ein altes dcutlthe», aber auih ein veraltetes 
yiTort ift dem woblklingei^deTem gafilich vorgeeo^^en 
worden. Dafs ^aßhr.r für der GijUmre ftehr, wird wokl 
^cin Lefer errathea, der nicht das üriechifche zugleich 
mr Augeo hat. E* könnte nicht fo verbanden wer- 
deD, wenn es gleidi »ttf dps liai^wort folgte; Aber 
Z«as . g iitbar, ift Rächer a. £ w.; 'wie viel waotgcrt 
da es durcii einen gen^.en Vcts da^on t^etrennt ift! Ein 
EefctutH'enheiuworE wird erft durch die Contretioni- 
^Iba znoa Adjeccivum, und Icann ohne diefelbe nur 
mit dem Zeitworri" In '.'.amittplbare Verbindung gefetzt 
werden. Man wird aifu uiifehlLar, tron der Inter- 
puocitoo ceoftruiren : «mJ dem FremtÜmg gaj(h<%r. 
flieraiu folgt weit«r« da£i da« ßelaiivun weuhttt da 
es mit einem Befchaffieoheftnvvrte nichts zu rhua htfbea 
kaaii, uuJ Zevs dun b ru ey fiu>irp Ha'jprwurrer v iel 
ZU weit tlavon getreunt ilt, auf kremditng bezogen 
VVrdea wird. &er Datir e!ir würdigen Fremnlingen lUtt 
des Genitivs ift fremd und ^;pl»*hrr; u;ti ni htzu fagen 
Uudeutf^h. Das licywort heiligen für • war 
augemeltener «Is da* jetzt gewabhe. (ias nur würt- 
lither fchelnt. Ehrwürdig ift /naa durch perfualich« 
üigenfchafren . vorzüglich durch finliche; heitig kana 
logar eine lebli [>: Saihe chne ilir Verdienft feyn, wenn 
ihre Verletzung .für ein Verbrechen gilt. Die Rümi- 
fcheB-Trihusea waren oft fehr weni^ ehrwürdig, aber 
flennoch pt-rfuMe fna-ne ; fu auch eintiaft nacbIIomera|b!- 
gritVen. Duell diefs ift/»och nicht das wichtigfte :wir müTs- 
ten unr fehr ini^f wenn die peuere Ueberfrizuug den 
Sinn der Icl^c^ Zei)e nicht vöRig verfehlte. Nicht 
von eiiier fei»ebdea','4bhtfimr vdn «{iier lMrclf0ti<a< 
den Begleitung ift die Rede. Zeus bcftimmt die Frerad- 
liftgeeucht. ^ch iuiarlua .oder .dorthin zu b^ebea^ ,ez 



danü 11« nicht vefli^M wördeo*. er geleitet fie; 

Dicft wnftindltche Zergliederung einzelner Stel- 
len, welche die Gründlichkeit des verJieu.^s u'Jen 
Ueberfetzers dem BeurtheU^r Z»a Pflicht macht, hat 
uns auf einen Punkt gefdihrt« von denf wir vorher ab- 
fichtlich gelchwiegeii , um die \«*f fi hiednen GeCchts- 
punkte nicht zu verwirren. Wir haben Las vorliegen- 
de Werk, immer nur aU eine DoUoMtlichttag de.i (irie- 
chilbhen, bichi alseioe Uebertragone ina Üctttfch« be- 
tnichcer. Oiefet doppelte Verhall« ?s liegt fchoa im 
BegrifTe einer UeberleiiLi:^ : eine Sprache mu(s dabey 
völlig an die Stelle der andaro ireteo« fo 4iais .ftuXscr 
ihren Hegeln aiKh dasjenige Uebliche, -was Üdb ^btfcb 
keine allgemeinen Vurfchrinen beftiramm lafit , beo- 
bachrec wird. Eben wegen der \ielucljeo, nie aus- 
zugleichenden VerfchiedeulMit der Sprachen bleibt al< 
lea puütifihe .Ueberüetzen» «M» ea ^icht blob auf den 
Sinn j|B Ganzen, fondern auf die feioften Keb«ozagc 
ankpmmt. eine un\ollkoirii,nc Anusiherung. Esbe« 
darf keines Bcweiles, dafs alle .Fre) beiteJL* ^ie einem 
ürigiualdichter geftattet w^erdeQ, aitieni itteefietzjnMian 
Dichter« delTen Lage weit ungüuftiger ili, im volUten 
Maa&e zu Gunftcn kommen iiuileu. Aber eben fo 
ausgemacht ill es, dafs es iur jede Sprache gewiile 
;durch urlbrÜDigliche «och furtdauerfide Ketcha/ienheit. 
•oder.durcB eine Vctjjfhrang von uad<ukUchen Zeiiea 
her feftgefetzte Grauzen giebt, vtie man nicht •tiber> 
fcbreiren darf, ohne lieh den gerechten ^mnmuiim» 
zuziehen, dafs tnau eigeadich Iteine gültige« aia fc^H ^ 
anerkannte Sprache, fondern ein felbfterfundues Radi • 
welfch rede. Keine Nvthvrcndigkeit kann als Aechr* 
ferugung dagegen angeführt werden. Ware ctaelUas 
in reinem DicHtfch, linwtft^Ut von Graecismen , no« 
«Röglicb. fd .«Ard« es hnOitr i«}-a. g%oz Verzicht dacauC 
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PiiiLOS.^ritf«. CreifiM.iü. b. 'Bd^r4t: ünttufmehmnge» 

über dm Uepriff dtt l'hiU. ] hip und den veifelüeienM FJ'enh 
dff phtlufophijchen SuJU""-. Z ir Anzei^j« feiner akademirchea 
Varicfui^tfen von Jobuun Hrr.ß Pifiii , 1> Kt. u. Prirarlehrer 
der Philosophie. 1793. S. S- O K«" ) I:;ini<'' «-.iif Gvdanken 
über die Erkbrungea , wt-lche Plaio, Aciftotek's . li'i'-. Sk. ucl- 
ker. SfoikiT, V^'elf, Alex. Gottl. KaiiniKifien , Huuk, Cru- 
fliis, Eberhard. K«nt, Reiohold und Ilt-ydinreich v»n di?r l'hi- 
lolophii; gegeben haben. Der Vf. will (hninter verftand'-n 
•winV-ii (inen Iii,)e?riff allifemci'iBÜIiijer Vcrmiiiftt-rkpotunilTe 
des Menfchcn in ll?ii(!rink; auf {<-ina hoihfie Beftimmun?, und 
fciilicfo» wed*r dl»? Matheniatili utid Fhvfik noch die prji^mariüh 
bearbciteta Oefcbichte wa ihrein <febi«i^ ,aM. Diefs fa«iüt 



firevUch fo viel, als gar keine Granzlluie /w iühtin Pbüoraalüe 
tiua dem, wa« Uvine rhiJofi.phie il\ . und keineArt 

TOn Erkenntniffen von der crllern *u*iiuthlrefsen , aulTec da- 
ncn, wjidi..- uud i,. (ofcrrie öe den Eiiiflufs einer vernuntti«eB 
Uearbrituu.; t;..r in.ht erfahren haben. V-.n den UnterfcEed 
und^ Voriug «nes philofophifchen Sydenis vor dem andern -n 
b«ftima»en , nimmt llr. P. thciLs .uif die ^r^ uud WeÜe Bück, 
ücht. •wie die Verii-uiftul-.ini: ul- t dark-cbüreix! (MfenSadt 
angeftellt wird, theils auf die Gcgennaiide felbft, worauf ßdi 
diefelbe beucht. So bewcifet er nun den iroraü^ickan ' TOrith 
der kriiifthen Fhi'.ofop.Sie. So manchts Wahre Hr. P. übte 
die Saihe (fsfa^f hat, f<. wird er doch felbft oicbt io Abtaie 
feyn^ .da(s Ae me ,tief«r thiaabeiida «mftttim^ : " 
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• . ' 5CÜ0I4£ KÜNSTB, 

•.Altona, b.Hammridi: HßmtrlWmtt, » ni iy p O i w 

. H<rtnridk (''«/'x. etc. 

(Fonj'ctzHng iSet ««t vorigt* Stuck akfftndmiB.Bt^m^fiim.) 

\iJoch neuli- h iA darüber geftntteo worden, wie weit 
itc^ daj Recht dca£ia^«ln«ii# »ur Ausbilduue der 
Sprache mitruwirkeo» erfttwck«. PafaetoBetaeSchri&> 
fteJler . bpfoaders Oich-er, durch ihr Reyfpiul eini n 
uaüberrehlich erodea Einllufs darauf habeu kuuaea, 
bev«ift die Gelchkhte der Sprachen. Auch bat fneii 
v&Iei anf.mgs ab Sprach verderb verfchriesti, was nach» 
her Einsanj »rfundcn und fich als wahre Veredlung 
bewahrt hat. V ui\hlage, etwas in dieSprarhe einiu- 
fiihrci), was noch nicht vorbanden war« qiüilea daher 
siebt ohne g^äodlicfae'Brwigung abgewidiM werden. 
Wie alle menfchlichen Einrichtungen, fo {Irebr auch 
die Rede, diefe fchöue Uckuode uafrer höheren Be* 
ftiininuag, unaufhörlich nach dem ' BetTeren , und es 
iA ein wahres Verdienii, wenn der Ei uulii^ durch 
(eise beflimmteii Reftrebungen das Organ diefin all» 
gemeiuen Wüiifcbes wird. Nur iil es dabey eine uu- 
erlelalkhe iiediagoogt da£i er nicht cinreiisea mufsi 
ümImi «r tovts dap ▼orgefchlagae Nee« darf aic^ im 
Wider^pmcbe mit dein entfcbieden feilgefet/^en l^ehn. 
Wäre die Sprache eine blef^e Zufammenhautuag, 
gleichviel ob von gleichartigen oder ungleicharcigwi 
Bellandtheilen, eine formkifiB MaiTe; fo dürfte man 
nach Wülkühr ändern oder hin/.ufügen , und jede Be- 
reicherung ohne Ausnahme w.ire Gewinn, Allein de 
ilt'ein geordnetes .Ganaes» oder i^acjhtdoch A«rpruch 
darauf, •• mehr mra mähr zu wtrdcnf noch QefiMzea 
der Aehnlichkelt und Verv^'andfchaft zieht alles in ihr. 
Geh an oder Hilfst (ich ah; allgemeine Formen gehen 
durch He hin, beleben den woff» jund üben dagtgan 
eine bindende Gevcalt an ihm aui« Je einfacher • un« 
fa (Tender und zufammenhiingeoder ihre Gefetze find» 
defto voilkoramner ift de organilirt; je gröfsere Frey*, 
hak aabcn diefea Oefeczen, nicht w|der fie. Statt fio^ 
dat. defto gerchidncrltfiezaApoiatirekettGebniuchM 
Das Ucberniaafs i>«fitiver Gefetzgebung, das wenig 
•der gar keinen Spielraum für die Entwickeluog ori- 
gioeller Aubgeo übrig lafst, ift, wie im Staate, fo 
auch in der Sprache, ein grofses Uebel. Hat es mit 
der gepriefenen Bildfamkeit der unfrigen feine Rich>, 
tigkeic, fo leiden wir nicht davon, weaigftena nicht 
in Vjwgleich mit mawdiea andern aatiarta Sprvcbao« 
Um to viel leichter Uiat fich die VciMadllchkcit " 
bichten, ihr nif^hts mit ihrer Natur 
J, UZ. 179«. Drütte Sand. 



.dtingea» was fich nie bia zur Gleichartigkeit mit ihr 
verfchmclzen kann. Sich einem firemden Charakti^ 

nachbildend anfchmiegen können, ift nur dann ein 
4wahres Loh. wenn man Selbllftandigkeit dabey za 
behaupten bat und behauptet, Bildfamkeit ohne eigmf 
ßeift. was wäre lle anders als erklärte Nullität? . 

Das eigentliche Gebiet des fpracbbildenden Künft* 
lers hebt alfe da an, wo die Gerichtsbarkeit desQram- 
matikara aufbort. Nur wenige Fdlte giebt es, wo er 
fich in das GeTchifte des lecstem.ndrchea dar£ iadeqp 
er nämlich einen offenbar verllehrten , launeuhaftea 
Jbpracbgebrauch, welcher der allgemeinered Analogie 
sawido' nur in ein/.-'lnen Redensarten herrfcht, zurecliC 
zu weifen fucbr. Er thut es iodefleo immer auf feine 
Gefahr. Uebri^ens ift jedes pofltive Geferz der Spra» 
che, wie Tie felbll übeihaupt. wu nicht in ihrem (Jr- 
fnrunga, doch iu ihrer entwickeltca üelUU^ eine Sa- 
/che der aOgeaeinen U^eraiahoaft« und nur diefetbf * 
Macht, die es gegeben hat, kann es wieder aufheben. 
Dafs fich oft keine innre Nothwendij^keit dtbey er- 
kennen lafstr thut feinem Anfehen nicht den gering* 
ften Eintrag. Hlofs nach den Grund^rzeo der phtlo- 
fophifchen Grammatik, ohne das Individuelle undjelhi^ 
das Willkührliche zu liülfe zu nehmen . liefte (ich 
wohl eine Art loeificlier.^Ufferiicbrift, aber keine leben* 
dfge Sprache arudca; aiul «ga* dtfwhgiogig un4 
unwiderruflich entfchieden ift, bleibt es eben fo fehr, 
.wenn man auch 2;eigen konnte, der Zufall habe dabey 
lein Spiel e^etrieben. IndefTen hüie man (ich . chafa|b> 
teriüifche HigenthQmlichkeiten mit dem Zufälligen zu 
verwechfrln. Oft wird ein Gefetz, das man, abge* 
fondert betrachtet, geneigt wäre, für einen von den 
tyraanifihea Sireichca des fo od verklagten Sprech? 
gebrauclia an haltea . bn Zulämmaahaaga der Bcnaad*- 
theile und des gaD?:en Baueadar Sprache, die es vor- 
fchreibt, einen hohen Grad van Schicklichkeit und 
felbft eine Art individueller Nothwendlgkaitgawianeo» 
die lieh eher fühleu als darthun laf r. 

Es fchten das Kürzefte dirfe ßetrachtuncren roraus- 
znfchicken, um hey dem ürtheile über die Krt-^ heiti'n,. 
die llr. V, ßth mit der deutl'ckeo Sprache, genommen 
imawr fKillcbweiKaad daraaf nirflcRweiiea zoiiöonen^ 
Sie bcftehn entweder in neu abgeleiteten xmd zufam* 
mengeret7.ten Wörtern, oder in Wortfügungen und 
Wurtitellungen. 

Hey der Leichtigkeit der Zuramaenfet|iMgen, die 
unfre Spracht roU der Griechifcheo gemetn bar, ent- 
Aeben häufig, felbft in der ungelebrten Sprache des 
Umgapga neue Wörter dinier Art, und der Ueberfetzef 
Honiara durfte dabar «Hm Badeafcaa djctönendaPilla 
Irioer Beyw<>|lif.( 
Hrr 
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Anfehunj; ihrer vrecler B8rg:f'rn b «y trete n » der fieziim 
'ilu il lür blor#e TitulAure« biehf nocttdteia lUurtbei* 
1er im 1. Meikiir, u«fiDer LehauptAf HriinwMM*^ 
bey «iciti Deiufchen Lefer gewionnrn, wenn inan zn- 
weiku mit Wahl und Urtbeil »udre «ti ibre Stelle 
feute, oder üe auib maochmal gar wtgliefie. ift 
JibQD gezeigt worden. d«f« den modemea Gcfcbiotck 
fchlecbterdivgt iwth -*heto« A bw riHhg ag ^iltr ■' 
Wahrheit des Originals hiiie;- belt werden darf, 
i'nd die I cftT, hcy dentn iiotncr durch eiae fulche 
Veräatlerung gewc nce, mücbtea r ohl überhaupt u»> 
fihig fc)n, ihn zu Ittblen. Die Beywürter gehören 
H'»?rt nilit h zum Cbarskter feiner Poi-fie: e* lie^rt indet 
■freundlichen At .'.'h: (i«.r Dinfe, die uns iti ihr er- 
rjuiikf, dafa üe jedeia GegeailaaJe . fey er uoch 
foting und tmfcheliiBtr, irgend etv-sfl' - trofallaa« 
lenfi rar hzBrührrin weifs, im 1 l'js Veru r-lfn beyder 
iinnlichi (1 G**';enwart beztficÜDet , fu wie die uaer- 
mAdliche brctigkeit iitr fnafieu libythmeo, dkt ruhi- 
fe, eiRfacbe' Fortfebreiten der Handliin«t, iroria 
'nichts überefff ^rd, und alies bis auf das Kochen 
und BmfP'-i, EiTen und 'I ri;ikeu, feinen her.iciicti 
Rauvi tindec JCa'bedarf keines grofieo &cbarf£aus» 
XI» zu bemerk»» , die Be^wörier i'm Munde der 
rtdpMden PcrfDii^>b oft fehr undrairaeiirfi Cnd : .ibfres 
leutbteiaucb €1«, 'tiJls die Webrbcitdes iJialogs Cur Har- 
'DOiiiedeaepifcbeoToDsantrrgeorduer feya tnufste. da 
der Vurtrag- durch Ge/iia|r.- %oztida$(iedichtiirrprfiD|^ 
lieh beftiinmt ^ar , doch Keine eigentlich theafraltfche 
Täuftbong Zülicfs: Wf rn die Hoinf rif< ben B<7V. <jrtet 
«ichi imm^ eine betvorftecheude Ergenrcbaft bencuaed^ 
'Ci-eitit iie ketaea Kacbdrark Ittbea feliea, derdMAu^ 
inerkfaitkeit vcn der Hai ptfothe ahlrukcu würde, nrch 
auch wegen ihrer beharriichen Wiedu-kchr h:>bp!i kön- 
nen; fo ift doc-li'die']K>tHfch«<'Sjtte, die £e vertheilt 
und fefigefctzt bi«, ii«eb weit voa der eefeUfcbAft» 
Heben Cooreiiie«*, Sc5n^p<erin der 'FitalatureD, 
endfuit; un lx^ns ^flr die iJcit'i' ! errhft dieliii mit 
den fih^ucn Ueberllune gemein, wtKiurcii jene dem 
Obre-wad derlkibiidau*5braftfchnieicbela? Mit Kerbt 
hat indflTen der Ur»>erfffzer, da wo Moiner oflenbar 
navh der BequemlUbkeit des Vetsliaufs mit verfrbkd« 
nen Beywferierh wetbfelr, liiheben diefet-Freybeit be- 
dient. Auch daditrrh iii nkbti rericrea gegkagen« 
dafs er fnlcbe, deren bvehft.ibUf he üeberl5?nuu;T fcbw?«» 
rp);o^J^r i)n»i>f criffiui f'm w.ire, durch riniaihere, 
die ein ähnlifbe« hifd ^ebin, erfc-rt hat; z. B. tv}cr 
vov*}i3* di«goU^fft*^'-«> :.'cAA;-a,'r9.:. Jj> «»/»gT coer 
Jie m'tnvtltvoYU, Kf-.V'o '>,; . ■, . ^rsa-, <trs vrrhorf{.-)tn» 
Krwoj a. f. W. \\ai-en die jaumn'ichfchUpprnuen U 't i^ 
Icr, (t«- i'TrrAe/) die man ijr nachlftfsig; in ihnirti An- 
lage babett n^cbte. aar «ecb in dicf« KltfAe gerecta» 
Aet vbrdeik! Ob ntfln'iiiAt Mol» d«> Haai' Mb»}, foii' 
«Irrii aurh die Perfou, der es ant^-ehürf, loekig n- iinm 
darf: dw kukigi' Lrto, beiwetHela wir. Jmmer ii\ es 
botb-bcffer ti* fidr^ers lockntUrblkbe l.eto. Verfehle-' 
dcnc Reywnrtrr dieier Art, d/e liih bey ihm fitiden, 
und ftth auf die eio^ig^e Analogie des unedlen lendety 
k/tff» Rßrzen : äievmngcnSthiirte, der Jchenf:clrnfiUe,tu f.w. 
bat Hr. i^. aui gnv» ttnMMl« \wir«»ica«' li^gvgeit 
' / » 



liebt er überhaupt dicZufaramenfetzuagen fofebr, da& 
er lle niilu leiten nuch da-febraScbt, it-C^UoOMrigtn 
»HifaAo, bHiLhirdtMi ichnurcXende fievwbnev bn. 
At:<; tlt rn gcftirnii n HinimeHl. IV, .i4'w ircl ein ßfr-K-.i,«^ 
Uticlitet^-, aus laugen Spief&en II. i'/, 533 wcidenitifcj 
ßifu^tißt^; rm barjlatut^fiarrt Schwein (tjym( cli) uiw 
den wild mtjh^ltmiimFtidmHutyiiM äkxlrrZ) crwäLs 
INI wli feMn.- fa niaii fi in iq ttiiw li cb bijofTg drryfidi 
ZufaiBniei fiefetitc WOi irr, die nach dem Mufier 1!« 
zuletzt ac^fiuhrtea gt;biidt2i Cnd: ilai- H'eitüufraujch» 
de Mt tT, dte helkiusUjHtnde Siimmt, die ItddcädüMtA 
hifffvis, der harthhtflrecitfHde Kiiiftpf, mtd androht f. tl t'u 
wfithinfiheutcnde , oder auch wiritherfehaiitHde Latut, 
dir fihinhinwal'xnde Xantlios, diegtiuianjlünnindtLBn* 
ze, dn Ueßiiijlrdmende Utrrjälicr, die gern mutimtaiit 
Kutter» dlu/ckwer hiimmdetrute Ihrm/M, «ndaad» 
iTf hr. Zum Glücke i:! d!eZu'"ainmi-:ife*%.. nr- ni< htsih!, 
UüJ zcrtsiii von felbU wieder in ihre SetUiidditiic. 
Die erße b}ihe bleibt, trotz der We^laflbog des Zwi- 
f( henrauines beym Scbreibf n , ein ei»ues beftiiomea 
des Nel>en\vort, tfa es durch nichts von dein, was dir 
%\.Thr ' V> ort . ercinuni» i-riuv'ert, mit dt in darauf fcii 
geudeo Participium in. Eins verknüpü wird. Hr. 
Cream felbtt »tnnal Ii. XXI. $74' in frfifr* anfftimroAt 
BraHt.';it:ry. Ws'. ihm rire^t- Wörter cjnptbhieo hat, 
veriruihlich ibre profwdili. he Befchniienhcir. Dt h 
liefsc fitb gegen ihreuWohihlaii(;erinDero.dafs,M'eonr:; 
wirklich wie Eia Wort betrachtet werden, eingeHt^r 
Z\vift der Accente ^^Hh*t. indem man Tie sich: 
ho'idiiti'c.cht liult, /;^/'.-!.]/L';if i-ifi-, fo.'uiern AoW- d>ik::he!iilr, 
I ed • attttoiunde , f^rcd oK/fu.mrndr aasfprecheii rauf« 
Ueberbtupt foilten wir hi-^ttt PMgen neuer Wörter rn^ 
mer die lnrr;fa1r)<4freRi;<kiKhr auf den V.'uh'kkn;; nc'v 
men, uhi' i-e wurde unlrc rrejheh darin gar Itbr 
fchräakeo. Der Grieche fand mit feinen fchi>nc-n 
III« lind bic^ftiDca £adfy}bet»d«r Wörter biebej (c. 
fcn Aniti'f'; tie ftoifcn tod felbfl (»' etbaairet. $fj 
üvi niünVn fie \'. epen des Gcdi 2031 » Siifanf;eti(ipr ufiil 
fehl ir'siT der Kodfouantea , eft zurammengeziirtrDEen 
vrer<!eu. Wir haben fchoo ta vM folcber iurfhib»r<n 
Worter w 'ie Kr^y ffchvin-Z'-''! , Kopfwerkzeng u. f. w.*»li 
daCs « ir i:<)( b neue ei linden loliten. wie Hn. V. eiai- 
j«t . ( filupit find : Siegfjhifke, fchuHxytfi hanntid, nt- 
fiarrt-nd , Jliivkrädrig mit eine« dreffacbea R in dttf 
Sylben. voi hochtinviitig mit etiiem dreyAcben Rsa- 
ehe. N'ur wcoi;: ntue Zufamii.i ;;r'':.'i. nteii lii.d L'tS 
au».gef.4llcn. in denen ein wahrer bpra* äuhicr lif;" - 
a. B. drt nnrntlthnrimlUiiäe, der nn hrdtMreUof'' ' 
die AM''iMinjr«f\ Ibe iiir , \\ enn (ic rMe Muj^Iichktit fl' 
was ZQ ;huM anzeigt, ('lic ein^i-^e fJcilrutuiig, W0ri:i8 
es noch erlaubt ift, Ufue V\ örter durch f,e 7U bildfj) 
fetzt «in 'Zeitwort voraus, da« ei» ToihUndiee«'* pr^ 
ftatkbcs Petitvatn bor, uu/f als Aktivdm die wne 
Fndi'nT rc^'itrt; biidcs i,\ mit »toft^ii un<I (i-J '»'» 
nicht der Fell. Ein i /'.'tffiudrt-fej Sthiff minbic 
eher fJr ein SchiH bclt>^u , v. orin f( hon viel geradort 
worden, als *fijr ein mir % iel< ji Ki.»irrn retiektati 
jkhifT. Die mit um 7v;rauHii£iikjci<;tzt«.n Fc) v.örter, dir 
Hr. vorzii'^'lich liebt, bckrinmen let. fit ein »lli»^ 
batnftücbw ADiiilKa; ^dt* fitrhumUmlU4tc Uimu^^ , 
. : L Qigitized by.CjMrg[e 
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erzmt^Smttw AArtfier, ier Jc^ mviimwS SUt Kmdon, 

der hflnnnr.ß'iltr.tc JiVX.'fir. Das lei/te enthält überdiefs 
eine Uari(li;igkc'it.- oiiht der I]elm flattert, fondern 
der iklmbufih. ScbaUig vud qiullig linij zwar richtig 
9ack der Analogie abgelett'et, aber doch vielleichr ztt 
fremd, »Istttfsf.e gefnllen könnten. Rotlifckniiblichtllk 
aar falfch fihriirbcu; es fuUre rutftfchnabtjg hcifse», 
deno das Sihiff ift nicht eiuci» roiben Schuabel älm- 
U€ht iMidem m hat einen rotben Srhnabeh Eben dm 
gllc vou rnair.rdJ , wcaa die Kentauren mhhniihtc Vt- 
geheuer genauut u erden. Ein £;an7. iiufchicklichcsBe)'- 
VOrt erbüic das Meer: am Strand des vniidtten Mee- 
re»; (a^6( arfoyiroio) Tcrödtt ift aar dttjeiiiget WM 
'einmal nicht öde war. ' 

Ob ir.jn ;;I_':( h [:^a/. richti,; bemerkt hat, dafs et 
otcbc Uomeiilcber Tun fev, die Beywörirr in Uva- 
fckreibungea aufzulöfea« ft> tar&t es lieh doch in maa* 
chen Fail'.'n fjirr niiht vt"it?«>i Jen , und es kömmt da- 
b'ey ii'.r aiif die gefcliii Grelle Art an. Für aoyipirs^6 
hatte Liiirger verfui-ht : SUberhogner; allein diefs wtir- 
de nach der Analogie von Wt^t» und ^l^agarr jemaa* 
den betfetixe? , der filbeme Bogea verferngt ' fiefler . 
hfttm^r. i^.mh den» fotgcndcn rerSochitm 

Hü» mich, üwtt dar du-dn-fa mit filbcriMuBocm 
' wandein. 

Für ^ioixiirvXn 'H»; TeUi er Eas mit Rcffenfin- 
f^r.n. Ls ift flic Frage, ob es nicht beifs-en roüf»te 
i.iit d#ij Jlvf.-Dßnfretnt daoih man es als fortdauern'de 
äcA.'bolM'abeil auf das SubHauiivuin, nicht uL Zuibnd 
am' das Verbttp hcziehe. ^'ie z..B..ia dec Eesjen&art: 
ic.'i erwacht» mit ZnAiriseA, gefcbieht. l)re Stadt vo!t 
pmchrigcr GAjffit für zc).!v II. M. 3:25, hatie 

Hr. i'., da er andern Stellen die wdf<'uydi:r,it;d£ite 
Stadt riberfetzt, eu'.hebrlich finden inCflen. Fr.') lieh 
weifs Ree. in dem letzt<>n ßeyworta .weder den ^inn - 
des Textes , noch irgend einen andrem Bequniicn Sinn 
Ul^crkcoueo. Die UaüJ'er in einer Stadl k::u:ien uiit 
MM einander liegen» und n>au Itann fie tturdimanjfm: 
aber wie foll ibm fie weit dnr«&wemfrrn f Gr^^n Ärte- 
u.is, iM$ Linkrtin gotiieKiTT Zügrl, y^yj-rh- ii: , Il.'^ tao^, 
und Afeüoii *nit goUicmn (w'n dem ßo^'uer.) Schii-n'r, 
jgfUmtfiu , II« V, 509 ifl ni. Li« erhcbluhes einzuwen- 
den; auch den Spenur der Gnul, 'j'lidoMtuj, IL V. 6^4: 
](}.-^~o-r^Xf> liefseman fit h gefallen, wenn er sieht dieVor- 
ntllt-iop ucr ReiiXunli err' Ste, \iekhedem KoAum o'er 
HonerifLhen IJelden fremd iit ^]ehrmaU hnt fuh Ur. 
V, durch eine» »blbtuten Genitiv 7.u helfen f^efucht, 
der aber, »ufser in flen tit uial eingerührte.! KeJcus- 
arten, nur da liehen follte, wo \nn einer Rcgei>v*arti- 
gen Ilandliing^, nicht, uo von einer beArhtaden Ei- 
];eurcl-6ft gefprQLbea wird. UekuJ. die hnrUchf, &)»• 

fvs Gewinles ift Ich«» voo 'andern [;^^>^bt iviirdea. 
ben fo febkrhafc l^ebt It. III. 336. 337 : 

Rii.c§ um Tctiien fich a£* in Otiiuui^e». ciort^Wo ficb j^'^cr 
Rode ceUcL-enu Hufs, naA gcbiidcte Wafen'fcreiheT. 
Mao kOunte aHenfalls fagen: die Ruffe Ln.tft» fie- 
■ obnci H»fes , aber nicht ohne Dawifcheiiiniaft ciiM» 
Z4:ii>\t)rt««: RaßegekabfmsUiiJaSbmUgiihobtaimßuftk 
UtbcidMa hd»«» ow AOlAeheadea BaO« lucr dicUttfej* 



nicht wirklich, fondern Ke werden Mk Mu der Gew«!» 

heit es beymi.aufen zu tbun im aUgemeincnji^p^/rtxfe; pe- 
ntant. ILitre der Ueberfetzer fich genauer an das 
ht 'iTc gchaken, fo würde man glauben mttflc|»> die 
Pferde haben auf. dem Eückcii gd^eo und dif Fäfiw 
in die Höbe geftreckt 

Su riH von den fieyw&rtern. Unter den neu ab- 

Seleiteten Wörtern And die häufigften und leider auch 
ie ndfkrotheuAen die raitliühoder vorselerztenSylb«' 
ent gemachten. Mjn konnte ia der Tliat ein artiges 
kleines WLirtcrliucb davon zu!3mmeDbriugen : eurfen- 
den ^vt ikh^s felir oft vorküiniut) entfcbaUen, entiuij- 
kein, enttauchen, (füc mnrgert) enttaumeln» eöttt» 
gen» cntfeaneir^ entiltterB» edtbebeöt et^dodieni« «nt> 
Wendeln, enrtiocknen, entfcbiffen , entwafchen , ent-v 
nehmen, enifcbopfen , entAoberu, entruderu, u. f. w. 
Nicht alle dieeben augeführten findglcicbverweriiich; 
manche darunter And auch fchon von andern Dichtern 
pcbrautht wordtn. Es kann kein Streit darüber fe>H, 
dafs es erfaubr \{\ , vermittelii der S)Ibe ent neue Zeil- 
wüTier zu bilden, die neben dem Üauptbegriff« eiM 
Batfiemnag von etwas, oder die AlaflichHnc daae 
HandljU!^ (wie r:i entzn-them, entgattem) bezeichnen. 
Bey einer gefchickten VVaril kann der Ausdruck dusch 
fie fowuhl an Kürze als an Adel gewinnen ; allein Hr.- 
|r'« gehraucht lie neifteniheiit fo , dafs er beides ver- 
flÄlr. In nfanehco Verhhidongen hätte das Zeitwort 
ganz denfelben DienA feleiAet, r. B. Od. ill. 157:» 
nWir nun betraten die Schiffe und tntrudcrtea. Od. V» 
41 : «tfie mttitft^ — fchneli tum Olyatpoa emiyor.** A» 
i^ndern Stellen werden diefe Zeitwörter nicht mit dem 
Da.iv «unAicirt, den Ae immer lodern, wo Ae eine 
EntternL-n» von ctxras bedeuten , fondern mit der iMt- 
bebclicheu prüpoiitioa* s.B. IL V.3S3'i ,.cmtriig(Mmii 
de» Geiuiutoel; ja fogiir nie efnein NÄcaworte, dat 
die Hichiurrr der Kcweguuj auf daä ausführlicblle 
nenut. II. XVII, 375 : „dais von der Leiche himvfg Ae 
.^ntsinertuu." ä»endareU>ft. 533: ,.ente>Iten twn dnw 
«r." Xirhtifdcl, fundern Aeii' und koftbar wird der 
Ausdruck, v.enn meu für llaodlungru die tätlich im 
ei 'ciiien Leben voikoromen, fibr nbfch ick en oder fort- 
bi'.keo« für wegirj^en, fo Celtfanie Wörter wie eat^ 
ßatUn und nftragm ecfindet ; wenn fogar „der Braten 
von drn Spiefjcu entzogen wird." iMcn beiuerkc, dafs 
Hr. V. liier ein in andrer Bedcuiung febr gewohnliches 
Wert durch feinen Gebrauch zu einem ganz fremden 
u>u7.ufchi:iTen gev\ ur$t hat. Eben fo fetzt er II. III, 335 
etu'p-.ii'gen für licrauffpnrgtn.- Ganz untauglich für 
dicie An der AI iritung oder i-jideitunf^ And des entn 
ftebendrn Uehelklapges M'cge» diejenigen Zeitwöfterr' 
die mit einem T anfangen: ftmaanelA , enttaorhen«' 



cnrtroiknen, enttrogen, wird n;an nur reit einer klei- 
ucn Paufc und croeuertem /infatz der Stimme ausfprc- 
ch< n k' nuen, ent- tctmehiu.f. w., cder man-wirdein. 
T cuilsAc^j: CKt- cvmrh, wodurch dos fo fchon unbe- 
kannte Wort voUciIds unvfrfiilndlich werden tpufs. 

\'on cineii) jl-nlii lun .Milibraticbe der Able.'tungS*' 
l^lbe xfK! fey e.s genug, zwev auffallende Beyfpiele an* 
zofttbrec. II. XV F. 548: „Dit Trocr «ai/cftfag fehwer- 
laflender Kumncr,*k U. JÜI» t6li . i»|^jj||pie von 
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Wofm fuStk oAiii muhMlkMr; •ttcb dat SpMcfmridtir 
Mndirion Hefs« fich obiie>-SchwiengkeU aus" >iqt||dn 
uttM» aaciaöchte e* die GeduU crmüdciii 

• , ' •• (Die S»rtfettHftg folgt.) 

» - • • ■ * * ' 

*. Hai i-C . b, H«adel : Auszüge aus Xekoyhors Sehrif^ 
(«Ht.tBit AniDcrkuagea un<i einem gnecbiRb deat- 
tdMi Wortverzekbnirs. ZumSchulgebraucll•he^ 
ausgegeben von A. Q. Beeker. 1*794« Sio S. g. 

Ree. konnte nie begreifen, wie Müna«r, di^ «U^a- 
dagegen berfibmt And , Chreftomatbieo machen ocley 
anpreifea kounteu, die fo buut lin'l , \^ie eine Miilter- 
kanei indam e« fowobl den üruadfattaa der i'ad^^Oi 
'gik ab daa vernflnftigcn SprachAadU auwldar ift» eint 
Sammlung: aus dm — materialiter et formatiti r — heie- 
rogeuAea Schrililtellcrn für zweckmafsigM luiltea. di« 
nii und von Lehrlingen gtleha wetAea S^fl, , PicSehftv 
1er durch ein folcbee ungkichfrtigaa Gamange d«a^ 
Wbhltern Sprachgebrauch und den feinern Mechanfat 
aaua der Sprache wulleii kenaea Ichren, wie t-inif.e 
vorgabaui wird wo hl keinem Leheer ui Sinuc kommen» 
dam MEraaHft. wia vM annfi^hoa vondiMnUinfanga 
einer Sprache wifTen raülTe, um nur du mjwMbt T«i» 
diefem Uoterfcbiede zju verliehen. 

Die Natur der Sache und einige Erfahrung wird 
vielmehr jeden äbattauma» d*f| Lahrlinga- wulaicl^ 
gröüara Fdrtfehritta nMima iNtdcn» "wcan Ii* liagcr 



mit Anatftgcn aqi einant und eben. -jcnireibe« Seh iR- 
ftclier bercbafcig^t werden; ' Ki^r. findet diKtfiftk 

Ausiüge vii 1 berter und ZWtvkniiOi^r, z!» ieno h> ni 
fthttckigea Chrcfiomaihiec.' Sic fiad grüfiteoiheitt lui 
df 9 GaRndla und deu> Feldzuge des jüngoro Cj tus g^- 
auMimen. Aua den Denkwflrdigkeiren und der Cyro 
padie nahm der Herausg. variouthUch deJM^tn wear- 
ger, weil dia gMüea ^^iiTian aufk fclion fahr Ter 
breitet find. " • • 

'Die beygefiigcea Noten und' daa\Vortr4>gi{^-bär' 
ten übri ;cns tui^liih wc^^bleiN .u können; (ifnn rfs 
Buch für den Schul^ebraucb beHimmi i.^, foksonicja 
vorausferzen . dafs dem Lehrer die dartnn ebibalreoe 
GelehrHimkeit f« hon beywohuCt oder rlat's er die nfiin- 
liehen philolowifchen Poftillen fel^ft nachfchlarvfa|;t>n' 
ne; und da lieh das Wortrcs^i ':< r durt Is ni> hts von dta 
gewöhnlichen Worierbücbern untcricheidetf fo iftei 
aurh aotbehrlich» indaro ddch jadar SchClar im 
griechirch ieman will, irgend ein WAct«tack ki>, 
ben inufs. 

, VERMISCHTE SCHRirTETi. 

Von folgenden Buchern find neue Auflagen erCchimeB: 

Sai.7.bubo. b. Duyle: Praktijch- katliolijtku Bftiffou 
Itamibmch für mOtMmdk Cknfim. ?atftbi w 
P. S. Schwmthmtbar, giaAtfl. «lerB. Ifpf. |||& 

8- (42 gr.) 

Zürich, b. Üreli, Gefsner. Fürslt n. Comp.: $.S- 
Hefs, LebMSgefchfLhU ^ufa. 7(6 Aufl. 1794. 1^ 
607 S. 2 B. 6145. g. (aKthk. ggr.) 



K-L B I N E SCHRIFTEN. 



ScnÖKE KuatTr. Berlia, b. ¥. Maarer: Zwni RtJtn am 
GfbHrtitiif'c Sr. Majtßut «J« K^igt in der öflinirlichen V<?r- 
' fammlungder K6i>i«lichtnAkadeinicaer bildendcndcn KunRi^iind 
isrchsntfchcn WilTenfchAtten am 25 Sepibr. 179» und 1795 kv- 
hältKa von FrUdrich Rambach . ProfefTor. 1796. ^ S. g. (4 Rr.) 
Den (jröfseren 'I heil der erften Red« nimmi ein alt cmi-inf* I.ob 
der Kunfte und de« Friedens ein, «uf d«n Cth dgmal* frhon 
eine nahe AoaSdit Bcigte. Di« xweyicRede. weiche die T reu- 
ia lüier fein« Wiederhcrfitllung auidruckt . hat mehr die Art 
ainw Programms, und gehr oacii einer kurzen Ritilciiung die 
SynbulL- durch, die den Aken di« Idee des Frieden« Vfrfinn- 
lichten. Bey den Griethen erft der Mythus ron der l.iebe Att 
Venus und de« Mars, und ihrrr Tochter Ilannonia ; dann Irena 
al« eine der Hören; darauf auch abgcfondrrt verehrt, init dem 
fiucenden Plutu« an der Brufl. So war Tie :ii Athen von Cephi- 
fodetu« vorgeftellt worden. Die kriei;erifchen Homer hatten in 
diefem Stück doch fewiffertnatsen eine reichere Symbolik als 
die Griedien. Aufser der Gottin Fax , der de den Oelzweie. 
das Füllhorn, d«i FlügeKUb Merkurs, eine unbcwehne Linie, 
Aehr«n in der Haod . auch wohl einen Kranz roo Aehrcn oder 
Mohn zu Alüribatan, oft die Eintradit und den Ueberflufs, 
•dar die SiaiMritrtn ao BegleturiniNn pbea. hatlaa fi« «toa 
MidiniilunSA Mwm, nai im Jmm, diÜM Bcaag aaf 



den Frieden aber nicht ron leichter Deutung tft. Di« SchttiV 
art in dirfen Reden ift leicht und flief^md , t4r.d e^rchnuiui. 
ohtic in 6a» Kuflbare tu fallen. Nur iiii;fs ni.i-i iit- r.st'i n. ' 
dem vcllendcleii MulUr de» panef yiifchen suis 111 E'iit-' 
bejia lecztcri Preufsuchen Rv;ier-u:>,;-.AVCii'<:l gtbiitiKU 
beiden Heden verrleichLii. S. 6 ti icti i niaii liir l'f^jtT». 



ilie Aluthe, weiblich, Itüt 
c- I Icr Gei.ius tUr* Irieaeiuj 1" 
• Je O' f rlie A/ uufche c:<:lt 

.rij ).- J-.hchern Oftfär /ir***' 

■V I' ' ■! (n. Iiier (iiii bry 
Vir »ituic-'a , rr ift tum d»r ik^"'J. 



UM^rwöhMlicbeti l'lüralt», S. 
fl'Juthnt. S. IJ. Hii'r tunmi 
(dem KöniKe) irn Icijr i. , 
l ulket , hii tr ihm < /j.t," 
feine nrn hiylttckti n J .rM'f 
zwc)lc(i rr ih. 11 die Sub jekt'-' 
und ihm der Gei>tii^ , welche* Verw-orrenhcit veri.rfitt.r. V.« 
kann man (ich (">. jo) li^icr Ahn^nm-^ , ttirwohl mii /u(/.'*f. 
doch mit i j -Tf hanya ürfor^nifi .(6c. .'jjen / üiV F»< «Ji «■''"^■^* *> 
S. 34, die jtcli tief iK Marnior t<Myfvh,-n (■tiirn . wird ctr ' 
Gefchmxck auch nicht billigen. Di-; LIctierfeiiU i?*n v^n \. - 
len aus Griiicnirchen und Römii'chen Uichiera liiiii '*-^\}t' 
«er zum heften nerathen. In dem Hymnus des B««h»Ii4<» 
auf den Frieden fcbeini llr. U. «.|f» faifchiich auf » ' 

nicht auf TMTfi zu bezit^hü : ,Sif(Jri le) U^t die /*/>•■! /' 
dM G^M^ — in die Uehu Glut 0^f den Altar der Güter tti». 



\ 



DlQi;' l'y 



.1^ u m e r o löd. 



ALLGEMEINE LITEÄATÜR -ZEITUNG 



' nkt«r fWbuin dttTchOadk te'LattM UMtA m tarn KaiduA 
Xlim dct eriiabncu Akku/ons Sohn; 

Sofm . ftÜ vennutklich wie das vorhergebraife Prono* 
nen der Datir («jtt , da doch dtt Ltftof » wemit e« ni 
Appofition fteht, den Genjtiv erfodert. Die we;;gel.if- 
feael^efungifytbe de« I>«hv9* äohn fbitt Sohn*, macht 
«bu Oebel noch Arger, denn nun wird man nttSrlicbe/ ^ 
Weife amflruiren • f li^krnr durchfrach des Leiios Hand; 
ibto (liein lluktorj durchllach He der öeltn des erhai>« 
nen Alejitryons. Das den letzten Namen angdllaTgte i' 
i(l wiederum fehlerhaft: den« bey eignen Namen ver> 
tritc der Arcüel die Stc^e der Biefrun^sfy Iben. Man- 
chen Wörtern werden Bedeutuiu cii geliehen, die (ie 

{;ar nicht haben können ; fo Aelit nßen und entraßen . 
!• V* 50 u. 54 r. für erlegen, (in Texte Iwide nsIcjFX^ ' 
Diefe He) fpiflc liefseo fich noch durch viele andre häu- 
fen ; Kum Glücke reichen in diefem Fache wenige hin, 
funil wOfde die Kritik ein endlofes Gefchaft feyn. Wir' 
führen nur noch einen unzahlig oft wiederholten Sprach» 
fehler an, nSmlich den Gebrauch des jmer, jene, jenes, 
wo nur Ein Subject \ orlurijL-h r oder mit Beriehnng 
•ufdasMhere» oiduauf das» entferntere. Gefietztauclw 
es 1ie<se fich irgwid ein« etre oder ntmt Atrtorlüe dafür 
auftreiben, woran Ree. 7;\veifclt: was wird dadurch ir ?- 
wouneu ^ iicifät es nicht die Sprache gerade zu auF «tea 
Kopf ftellen ? Nicht gant diefeibe ßewandtnifs hat es 
mir dem ebenfalls häufigen folcHer, folcke , fokhes, das 
wirklKii ehedem als demondratives Pronomen ohne 
den Begriff der Ver;>]eichung, wie Hr. Vofs es gebraucht. 
H^ieii het« «ndia Lujheca Bibelflberf^tzung öfter« 
TO vorlninidir. Freylich m «s vcreket, nod füllte daher 
r iiht niiders, ah mit einem hefandern NachdrutKe, in 
ctneiu ftsyerlichen Tone der Rede, geletzt werden. 
.Hier hat es oft etwas vom Stile der Kandeyen, und 
nimmt ilch njcbc befler awi «ls tbgedanlue 
tkanes, 

Win ebee das fchlimmfte UnhaU in der ganzen Ue* 

herfetzuni^ von einem End*? bis r.um andern gef^ifref, 
lind unftrciti^ Iln. VofiensGrundf.it/.e über die deutfche 
Wortftellung. QrundfJtze nenoen wir es, usd »Icht 



SCBÖNE KÜ^^STE. 

iLTOKA. b Ihm.merich: Mmms WwrUi w gph^m 

Ht'iTirkh Vofs. etc. 

^infftzamg der im ^furtgen Stucke abgehndtene* Reeenftott.) 

Tn d^ii \Vortr;:^ün5en ift Hn. Völlens Sprache eben- 
l Mh 5;ir ni.jht rein von /erllofsen wider die Gram- 
awi.k. wenigft nis wider die bisher gültige. \\ ir rcch- 
sett dabin aicbc die blofs tmsewöhnlichea , und frey-. 
UAeMt fo'bderttch gefälligen Wendungen ; z. B. II i. 
407, rfefr ibii erinnernd: neiftm und murreK uhne ficH 
nach ob'rdeutfchcr Weife als Neutra gebraucht ; einen 
JUrA m Sitz wtd tat Fleifeh Otre»; welchen er das Cluf 
ttrs^nfs, Hatt: ffwrt Blut ey- v^r^^r^ . 'nid eine Menge 
atnölichci Daiive <iu vier Verfeiv U iV, 497 — 500. ftcht 
iba dreytcal auf djefe Weife); Üt9 ««ive Panicipi im 
ia vielen harten Verknüpfungen, u. £ W. Wahre 
Sprachfehler hingegen find walu» und vern^tmak 
der zwflytcn Endnng: II III. 440. ,.es walten Götter 
auch tt»/ir." U. VI. 465. Eh ich deiaes GefcWeyeS ver- 
«flbie; AaslafTangrn . wte e^ßrengt für iu^fj. ßyevfrt \\. 
XVII. 745.; Od. XIX.10-. „Wer? und woher der Man. 
ner?" (Im üriechifehen ftehi dji Zeitwort da ) Die un- 
MriafTeae Wiederholung des Accufativs, der alsdann auf 
twey Zeitwerter, wovon das eine als Mittelwort Aebt^ 
zugleich bezogen werden mufs, lt. II* 59s • 

dort, w» die Mufcti 
An^Md *m TkrMtr SUbxryWr cinft dei GeTaatM ^ 

rauhten ; 

oder auch die gänzliche Auslaflung des Accufiuivs, d^o 
ein uanütiyes Zeitwi^ct aotbwendig regiecci IL VUi 

,t Nicht ja gebührt Kargheit bey abgefdiiedrnen Todtan 
Saft naa* nachdem fic gefterbcn, mit Gliu £U htiau^ti^ 

gtm die 

neonasacai wie IL I. gg, ${9. mnkk kmgeieit, oder DL 

XVII 201. 203. ,.Du zeuchft dia.uaftarbUch« Webr «n> -einzelne Verfeben oder in belbndera Fällen jgeoommeiu» 
Sem des erhabenen Manns." Skim ala pofTcflt^ Pro- Freyhelten, weil fi» mit Folge and Gleichförmigkeit 



aOBOen erfodert uline Cont retionsfy Ibe dir; Daiwifchen» 
kunft de* Zeil Wortes: die Webr ii\ Jtm. Auch mit 
diefer Sylb« wdrde hier immer nur die gemeioe ujiedle 
Redensart der /vrnnnfi feint, umgekehrt herauskom- 
men. Auch als perionliches Pronomen der dritten Per- 
(bn in der zweyten Endung ftatt Jeitur ftefat es nicht 
nur fiherflünig, fondern fehleriiaft. Eine ganz Alfche 
Coaüructton eatfteUt die 2^ilen II. XVII. 601» 6Q2 : 



durch fein Werk hingehen , fo dafs man fairen kann 
es iH Metbode in feiner Undeutfcbhett. Er hat Heb 
-flberallan die griechifche Ordnung anfichmiegen wollen, 

nicht fo rtiti ^vie mTn^üch , < djfy wirr f-^hr 7i! lob«n) 
fondern fo nali, wie es in unirer Spruilie unmöglich 
ift. Es kann oft eine fahr verfchiedne . ]a entg«»genge- 
fetzte Wirkung thun, wean in verfchiednen bpracben 
dafleibe geftbiebt. <nd Aift keinem Pualu« untere 

• Digrtized by (SÄÜgle 



5«T 



ALLQ. LmRATüR - ZEIT.ÜNQ 



5tt 



fclifMen fleh die tieiJcn alten cIafTi(chen Sprachpn we- 
flfutlicber uutl iulFaUeniiei- voti.deu neuem. insgelamiur, 
«h in der Wortfolge. Die Frevheiten , die jene hierin 
genotfea. warea ohne Zw eitel für Poülie und Bcred- 
iärakeir unweit <rfiiift^i:4er als die moderne Gcbunden- 
hoit: dürfon wirddrutn ue uns a imiTsen? Id dei) alrets 
SpMchea trugen diej« qig<i»»_R cdetheilg, deren Verbalniille 
l^en Vlnin4<»r vn^ndmMl ttmfnß-.- ßc«pi^faaun^ dlafer 
Verb '.Itii ;?'c \ (jiliVüi.lig und uu/.wt:\ deurig aa lieh. Bey 
uosm h i:i un^.ihli^eit F.iik'n, um lic mir biclicrheit ir^u er- 
kennen, die Stell lug ^u II jlt' ko ninen. Ferner bellen 'ca 
»?i)rt fi - <i ■^unf'sla ite nichr \\ 5c- buy uns iri diinipfen Con- 
Jon.T iccii and ei icru coulofL'n F., fonderu Jie M'aren oft 
■aehffylhi:^, uii<i vurJün meüiens durrii rünen|lft Vo- 
«d«>v mih wohl durdv dk IbMaeit und deo metat 
hervonrefaobm. DaditrcTi trurde es dem Ohre tekht 
gtmichr, das 7.n ei i l icr nuhöriije, wi« /.eräreur es 
auch lieben mochte, herauü.'.uGnden» jn nicht feheii 
Winde m bf VoriinUpAxig^ der WArrer, «. B. d<n HinpK 
vrortea und Bevworte» durch g\riehUutend€ ! n(ti'n(>L>rt 
laichet. In den verwickelrften Sätzen und Verbiiuiun- 
gen fchuf airo fchon die blöfs ftHnlkhe Bercbaffertbeit 
der Laute Klarheit und Ordnung« obn« dafs der GeiH 
• dahey mit Nacbfinnen fehr bemöht worden wäre. Ilie- 
zu kömmt, dafs der Verband bey den Neuem (und 
4m» tttU.wiederam mcltr von den Nordlandarn als von 
j^aotfdllflileni) weit mehr dai'liefrrcbendePriacip det 
Sprache ilt, ab er es bey den Mipn war, bey denen 
tlie retje, allfeirije fcnipfafiglichkt it wie auf die pan/.e 
tjpcathe fo auch auf die Worifteflungen den entlchieden- 
ften Eiliflu& hatte. Dem Verltande widerFuhr fein 
Riecht, wenn die Wörter di^n V«rh.l1rntlTVn ^mar«. die 
«r vorfciirieb, urogcendet wurden; alle* übii^e fiel der 
£n)p&aduug, der Linbiiduagskrift, felbil dem GebOr 
•ttkeim; und fb datfte die Ktitttt auch bey der Attt>r^ 
nun:; der kleinften Beflunttheilft eines Gedichts eia 
^reves und 1« liönes Spiel trt<iben. Einer leichten und 
fehnelltfn FalTiMiß:>kriT.'t Iß da» tu MagftNdie Belleben 
nach Dfutlichkcit im Vonnr',e KuMdtfr. An die ftren- 
gen Regeln der Worttnl^;!' in den netiern St>raclien ge- 
bunden, w.iren di« cLtHilVhen Sprachen be\ der l)e- 
.Aiinia;en Voil iandi»keit ihrer Kiej;ilkigen in der fhat 
jatlcu doutltch geweren. Ola' f<el«'endte Mahnidaftttlg^ 
keit, die ftfiunllen Zn'nmmenÜiM rn^ren ksinnten doft 
ohne Unordnung und Verivurrenheit >tatt linden. Wie 
.«in Xran<r atil verfchie lnen Zivcijen am rierlichllen 
und /■jj^leirh am felleilen f<» pewnnden wird, taf» bald 
^itffä. bdlJ >cne Ubtter und Blumen zum Vurfchein 
kommen, f«» vereinigten fi h in der l'6"(ie dL'r,\li(;n die 
^verflochtenen Redetheik ioaiger zu tieiigeu und har- 
monifi hen M -flen. Dar Zwan? der Bedärtniffiis- ret^ 
Ti ll ' Jiivl , f eye Schönheit trat als ein h«xbfic^ Geft-rs 
«9 die 6i- II»* M''*er andern , und ma'^* konuto von der 
arierhifch VI Oiiht-rfprai he beynahe fairen wio »00 
foianaa :^«itM»t tsUvtn iil. waa gefalle' 

.. . Dies waren Vor7,ijp;e der Alten: wer will es liuq- 
fitn t o^ wir fie giei b ^iKbr duth die Kedexioo als 
.dorck da« unmirrelbate G«fniil« -Biid Jairlifirai- #i« im 
nnm Mcbd wabmehmaA. üJkia wi« miUa «a auaial> 



Jcht anf die f^sn 

c, /.ucigueii >tcl' 



len , wenn wir fie un? , ohne Rae 
entgegen gefetzte Matisr lü Lt r Sp' 
lenY Um irgend t'u e neuere Spiothe .m läse, dies ir,it 
Qliick SU thuu. fti ilt e& gewil^ niibi die deutfcbe init 
ihren Itumincn Eiidui,g<'i> , und der kargen i itiljliiir-. 
kelt ihrer Biegiinoen . lu:.dern vic-bnehr dir ii.ili,iiiifchc, 
die zwar keine Uuienduu^en lür die Vctii;iltiiilT< (c^ 
Jus) der Uattpt«im«riind'^ywt}rter, aber dogejn 
ütffchlecbt und Za!il d.-rlt-Iben , iii:rt haupir^ihlitb (Ut 
Veränderungen der Ziituorter ivicb und lontnd, mci 
lU'iis DÜnen Vocalen beieichnet. Frc\litli i!i hry 
uns ilic Wortfolge noch U ig<^ ni h' fo f^t bjnüiM , wit 
z. [i. in der fran^oLfilien Öjuaclie, uud doili miifTen 
w u I : ir diefe um die nimicli^c Fre\ be|c .beoriden, 
das Adjeciiv wenigiletta in vielen FaUen SttwoH wh 
flla ror feineoi SubllaatW fetzen zu dürfen. > Aufitcb» 
men künnen v, ir fierie, weil fit- i'cni c 7.en S) fum 
uufrer VVorttol^e widerfpritbt, worion olles, aufgeaca,- 
men das eigentliche Zeitwort, feine Beßimmcngen lu: 
fith r.itnmr. DerVcrlbud trftrcckt bey unsfeineHen 
jfdjali nicht blois iiber die gert'ohnitcbe WortftcUun-r, 
worinn er die Ueilinimungeii nach üiner gewifle» Sta- 
fentulf^ ordnet! fondera aUch über die Ab» eichnr^ea 
von inr» die jedesmal eine vernndcrte Bedeutung . u - 
ausfetzen : über die fr.ii^onJo und verbiiidend* Wonfül 

«e und über die eigentlichen laverlioneo. .Diefe Met 
dl im Groode alle auf Ein^ Hbbpbirc sofOckTukren; 
wie Ifidcnfchnftlifh fie auch fcheinen mögen, fo ift o 
doch immer nur die \ ur/aiglabe Wichrigkeii eines n' 
die Sptf^e des Süt^ies ^ellellcen Begriffs, wa.t Tie 'be 
zeichoea. £sgiebt&it%i, dieinab im Ueutfchm {{«rwle 
fo vielraa! orakehren kann, al« 'fie Wörter endW«»: 
allei:i lle bckonunen jedesmal einen ct.v8> vrrjndwfr. 
j>inn, und die Stellung der übrigen Re4e|beile bi$aui 
ileit vorangefebiditeii Uiribt dabey llatA einer b^rli^ 
litiea Regel beltiiumt. Eben fo verhalt es fich mit d« 
Inverfiou, die ganze Sätze aus ihrer ^-ewolmlitheo Oru 
nang in der Periode heraushebt. Hr. Wfs hicfeg« 
erlaubt lieb .Utoiteliungen in der Mitte der Satze uni 
Perioden, wo fie nichts an der Itedeutung ändern, autt 
keim I) Nachdruck hatn-n fulk-n und können, urii ';rj- 
de fo heraoftkou^inten, als ob tnao iroFraiizöfifcbm 
deir d^tfcb««. Ordkurtjt ftgeb^ wvllta :faim1k cantfui* 
etd, ftati: faiiti il m eampngne. 

• Wir fangen mit einem etniachen BevfpiHe id. E 
I. 413: Jbtr Thttis dürauf antu orUte. das Uinßia«'* 
Wort Jarm/ift eine Keftiiomun^ des Zeitwortes, uui 
kennte ihm alfo nur in der \irb ndcndrn WcnMr« 
(z. B. weil Thetis darauf aotu'orteie^ Torao^eba. 
weiitf wi •mWiitvIR «<Tter*1nverr>oi» aa «Be^Spir?« ^» 



Sai/es (i'bs ahn ^U'^-ed hnet ^e»"cllr ^' ri'fie 



Es find 



tiier Ktiue andn- U ulii b'ati. als: *i Uetis EUtwanfi« 
darauf, oder: d^r.u t" jutv orjit e 'ITretis. Eben fo 
laubt als die vou üa. Voh eru fehlte Ordnung Wfc« es. 
zu iaf i-a : anm-wicte daratif 'I bcfi!'. Die'Verii*tB«< 
ftofjt be\ nlli n übri; cn Kedeihrilcn, u n^u fe ecbM 
TorBD;' daa Z«itHort alU-iu iVdert fte irifater fvA. Hr. 
Volk m* fie- kitflig vor daflefbe. R. X. 
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mth^mm'JIUMIeM. ITirJ da^tdi' ein Mbadrer Nach- 
druck errciihr? V'erm'iur iJie Verneini;n(J mehr, als 
Tfnn (ie an ihrer natu- Ii. Iieu S ellf ft»iiitle? In dem 
Ic'. ipa Fall.* war es «Joppclt uucrlaubc, Re fo vocau£u- 
ktito, weil -la itirih das be) ditfrer fnverliua dem 2^ic- 
worre unto'b« hrlit h* es verfthlunjeu \Tird; es man- 
gi '.ie nidit i!;r llcrz dfs gemnufamen M.Mrs , wäre eine 
•ilrur'alU erlaubte, aber imner noch barie« und wegen, 
der UDbcfifimBtticIt dea voraagcheaden Pronomens 
Uh ä h. D'le üinHelfung. II I. ^93 : Game den Ta[^ 
vülilfibaü fiir den ganzen Tag) hloilog ich. So lange 
der Uorerfi hieil zwirihen treaubaren uu>J untret^nba- 
ren Pariikrln nech nirht aiifgfebuben muh e« bei- 
fsen : flog ich hin. Ganz den Cag hinfl')g ich, ift nichtf 
belTer, aU: ich anretfete itit , ic'i auikUiA^fte mich. Hr. 
Vob ordnet oft Tu. II. XVII , 73 > : und /l«ti nachtobi« 
JkttakgsUML II. XVUl. 29 » 

le su'leicb . die AdillleM aihtuui»» und FelfoUae 

niii bekümmerter Sccl' aujfiUriun fie. 

Ditk Verfe entbaUen noeb Tonft viel ^rachwidrige». 
MüffS\mvn den Artikel' nk-ht'ontlwliren. da dal j!« am 

Eude beftimmt auf lie zurüik'.4ei*h Dtoles hat eine 
ibetorifi'he Ewphafe, die gar uicht in Humer« 'l'pu ilL 
ZMgßlith iii ein Flickwort. Müvon der Text keiueüpur 
lar. Es begüaftitrt die dun h die Sreilung des P.iiro- 
kles verurCat-hte Zweydeutigkeic Womit ^u^leiclt 
Uhiien die^MiidehenV Natürlich mit deiu PatrokioSw. 
Das Zeitwort follte unnütteUiar nadiJ^iu^ iteUib... Oaft 
eto6cbe /JinVt» (jS^ov) IlÜttO auch hingereiVht. !)•' 
bey un^ manche ZufiMiHnenfetziMigeu fuwuhl adit a\i 
uuJibt fi:yn kuunen, fo ilk es nicht zu vervvuodcrOf 
ireim man :bey der obigen BehinillOJig-dortelben zu- 
ueilt-n nicht uiiteifcbeiden kann, welche von bei<lon 
{»emeynt Icy. Od. XII, 32>.: Ahir den ganzen JiomI 
dnrchjinymti der Süd. Stürmte der Süd den ganten 
MuB#(. hindurch?, oder durchftömite er den ganzen 
Mond» den Himniiilskörper nämlich f — IL X^l. 247. : 

Vnrtilatac mie alsdann in die rüftl^en Schifft gelang* er. 

Dar» unt rrkist voran ftebt. iH ciue Cshr eilaubte luver- 
fion» aber nua mufilt« «uch das V'erbum mit dem da- 
hiater ^eworfnen f?ominaiiv Tugleich ful mn. JetKt ift 

es freyiich ganz die Ordnung des ijri«< hifch«! VerfeS. 
Docbiieia! £tvvas felilt noch: .iejc<; . Vi < . Warum 
ging man. da man fich einmal fo viel ertaübte, 'nfcht 
noih tincn Si^ritr weiter und l^»i;fe: „'^')^ erlctzt mir 
alsdann rüfir^en iu die Schiife gelang' er?*' Mau gebe 
einmal tuli^en le Stdie eldcia iMgclobhta Lefler Ctt-«n^ 
rkihfeln: Ii. XV 1, 212.« 

Faft wie di« Wand fich fügcs ein Mann aw* fcdriiagetan 

SMiicn, 

F.in*^ ei^iabertf-n Saal», 
vi d er nicht eiiw; Wand, die lieh re}bft>Al(ret , un4 
rl.'e ;uj)eich Hn Mann ajs gediaage^^u Sninon ilt, 
herausbringen? .\u<h ohue das ungefichickie Fliikwort 
M wKre die SrMI^ oi; au,h unleldltch. weil die Wand 
f,y ke'ii Z' i 'i< u de« AccuTa i « an fi« h tragt. iVi;frt 
fuili« ueiiigileas, »ie im Grieihilchen, unttiiilelbar 
T«r dea Woci«» t um gtirUutgitm Stemn Adieii. Auch 



kann derQenldr thus Saab irem ft g j fc hV o» Je i t Biw ip t ^ 

w orte gerilTcn werden, das ihn fej^ieft. Somiirsgleleh>4 
falls die .'Ippolirioa unmittelbar folgen. Ibnft eatftebom 
dioiolt&nifteBMifi^erfttodniire. Od. IV, Süp-AMK^ " 

• Dann "fciudCdigo Mmo« naid^i«« ai^.. imMi^ 



Ziegen tmd SduF abfchlachiea . unl n>«in tAwttwüMk^ 
• de< Hornvieh, 

Freyer der Mutter umher, voll überm\ulugef Troucs. 

Im GriecbirchM ift freilich diefelbo Ordnoag: aber 
welch ein Untnifchied! Wie dentUch' beselchnen- die 

Endun^eti »'(A/t'^.»; t\iHxi .S'-tJ;, und uv.7;rj;;:fc — 
Tic» den Accufaiiv und Nominativ! Im Deotfchen 
kann «iri» Jchu <.-iit'nntlf!»dri Hornvieh undFrft/fl'lb'gO^ 
der eine als der. andre Cafus Teyn, und- die SlhUttngf 
könnte hier zu einem lacherlicbeQMifsverflaQde Ähren.* 
Unzahli^emale wird da« Beywort mit dein wiedcr'ho!-' 
ten Artikel nach feinem Hai^ptworte gefetzt. IL XVlir 
107.: „Stett vom Schilde boTcbwcrt, dem Bewegik 
chea." II. XIX, 35)3-: „Schnell in die Seile des Joch», 
die zierlichen." Wo ein beToudrer Nachdruck darauf 
rahi^ Itifst eiruhallen&lli vertheidigcn« Ibaft abertboT 
es grade die Wirkong, als ob man etwas vergeffen 
hatte und umkehren müfste, um es zu holen. H. XVI«- 

12s'. folge« Ibgar zuey Beyworter, da^ eine in der 
ritten Endung toie-das Uatiptwort* das an^lre ofano 
Cbncrciionsf^ibtf nl» Be&haSenheitfWOfoe I . 

^' Beide dan Ilabicbi«« ficldf . ftbarftlauigen. krunuaio- 

fduubek. 

Wir libliefscM diefen AbCcbnitt unfrer Beortheiton^ 
mlc einem Uey fpiele eine* ^eichfiim M atlett CMm^ 
btn vcrreokienäatses: B. X, 23f. 

Tid älsdanu «a» dM HaoM aitt dfai Wuneln rairft* er fidt 

: . Waat«. 

, Üngern . haben wfr uns fo lange hej dem trahrigcd' 

. uefcharre verweilt, zu /cigipn, nuf welrhe Irrweg« tlio 
Verarhtung der SpiSi h^efetze, oder die Einbtldunp^, 
inan könne di«6*owmatik unterjochen und nach einem 
f 0 ndi t) .Vhifter ummoiifln , einen vortrelBicheu Uich- 
u'i iuhreu l\pmi|e,, den in (ttineu Oiiginal merken oft 
der Genius unfrer' Sprache felbft zu befeelea* und mit - 
harmonifbber FuUe ^uszulipttfn /«heint. Wer «-ir^ ea 
iiirhi mit nn«heklafen. dafa' ein Werk von'dlefew'UHi* 
fangO» von diefcr S. hwitfris^keit, viojiu der ünferneh- 
mer mit atleo Krafteo, FertiglLeiten und- J^enuiiiiirea 
•Oft helle gerOAri war, und vcovtiit nmn na«.h der Si^ 
teru OilxiTee die* fch mfrcn HnffriiHi?;en ht?peti durfte, 
durch den onfclipfn Einilnü einiger in igen Grunrifaize 
wirerathei) Oafs eine U^berfetzung diefer fcbatz- 
^ar n Deirkmahle de* Altertfaum«» die ÜD nahe d^rea 
u;)r , Mbi\ die liöchften Podemngen m heftiedlgen* 
und die, a\jch in ihrer jt:t/i.:en Kefchanrenheir fo viel 
«inEtloe^ v<irtrefili^l»es#Atbmt«. fMcht .durch .Vcroach* 
lifliguo*>. Ibndertt durch verfchw en<3efen Pleift, dii^UI 
übi r(p8naff> Beftreben nach buihiinWii h'r Treue, im 
Uan. eu uudeutlch, uud dem Lefer einen reinen Gf^nufa , 
ZU verfchafica iwverwaf^d§0ii«rdeatDl^4dibt^6c>OQle 
.8i»» der 
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Sitera TfeberfcttungderOdy&f, für \YekbeD«utfch 
Wod ate aufhören folUe, Ho. r.dtokter wi feyo, kanti 

«M a«CÜb«r ttölUu- Wenn n< h a|les Vor?.üg!ichere, 
was die zweytc vor i\u heraus hat, nicht bloU ui Gc- 
dinkea. fonderit io'der Wirklichkeit in fie übertragen 
liefse. Oboe ihrer EinfoU und PopulMitat. diefen lie- 
bcnswOrdigea Ch»rakteten des homerlfchen üefanges, 
ÄbbW* «• i» ixütna Jit eine ia ^er ^.azen 

1,-rnrn Literatur oii»«ge NtcbbiWung eiue« klafü- 

Noch eiae, bisher anberfihrt ge?«ffene, unÄ Wtf 
cbM f«br glioMndc Seite des Torliegend . - » 
bkibimis TU betrachte» übrig, nämlich der Versbau. 
Lsc ceaeht. d»fs er die Wer bewiefene Kunft nicht 
ohne einen ßehcimen Widerwillen enpreifen knnn, 
weil erüberieiwtift, dals he, nacbft jenen Irr»hü;utra 
Iber des Bau Är Sprache . reiften dazu beygeffa. 
«•en hac ua> um den äcbtca Homer ru briqgen.^ üer 
Siarffmoige YerfalTer der Abhaudluug demetniwih. 
.tayWH Q«j;»«i««t Ro«onorttm, Hr. Herriuann. au&€rt 
dleWbe Meynung (S, 1770. Hr, Vofo hat fich nicht 
den hJuerifchea H«iw»eter überhaupt M" 
fttftorceaellt. fo weit die Verfchiedenh^it der dcut- 
Shcn und griecbifchen Metrik es erlaubte, fondern 
auch detl Gan^c einzelnet Verfe. die H""!?''?"^ 
hältniffe der fhvthmifcheu Periode, das Hmubergrat 
tmn des Siuaes aus einem Verfe in den ander«, und 
aSedaduKh beftimnite Stellung der Flnf huure. nach- 
2um3rhen gefucht. imd «uch in der I hat erltsunlu h 
geaau nachgemacht. Eint» U-br. der .a der Ueber» 
ISLbK nichts V .itrr als den Versbaude» Originals fio- 
3i«n wollte , dürfte «an fie ohne Einfchrinkung «m- 
«Silen fo eewiffeahaft befolgt Hr. V, die Vorfchrif- 
«n die er hierüber in der Vorrede «B üeberfmung 
des'Tireilifcben I.andgedichts . und in do« kleinen 
Srhrift Ober Ton und Auslegung dcITelben Angelegt 
w Die Einrichtung diefer Blätter geftaitet uus keine 
«BÜandUdie Prüfung did«r GmwUBlM der neinfchw 



. Nachbijd;»!?:, die übrigeas. far die beHAnt^ene, nicht 
feiten in ki 'In bkeit ausartende, Kiinft der Alma- 
driner und der Romer aus ihrer Schule lehr gut palfta 
könnten , ohne auf Horner anwendbar zu feyn. Ehen 
fo wenig können wir es hier auf ei.ie Abhamlhing über 
den Versliau des Jonifchcn Singers aulegeo. Wir 
niQflbn uns begnfi;;en , ra aller Kürze die neapÄlIrbli. 
eben GefithtspunSvLi? djpfer (Iiirerfuchuiig animle* 
ten. Zum Glücke haben dipjiuiiscn, die ein trel?.i 
eher Alterthunisforfcher vor kurzem dergt-lehru n Wt'.t 
mitgetheilt bat, viele«, uns hiebey wkhdfi ift, öfaeral- 
ieu Zweifel erhoben. 

KINDE R5CH RIETEN. 

Gotha» b. Perchei: Sittengemcdde aus dem gumdm^ 
Lehm T.nm belehrenden Unterricht für Kiniiet. 
Von dem Vf. des Gvmal und Um. Mit eine^Ti- 
telkapfer. 1796. VI u. ifa & |. (lo.gr.) v 

Allerley praktifche Lehren in diainatifirfcn £rz:b- 
lungen. Viel Nützliches ia einem aogeuebusea Q^ 
wand , wie n«o ei TOn Hn. Loflius. dem Vf. von 6« 
mal und Lina, gewohnt iü. Die Strtrnn:er.ialL'c fr.! 
folgende: Oas mütterliche Denkmal. Maroliatheui i«i 
oder, die Gefchwifterliebe. Das artnc Weib. Oasfiol- 
xeMidche^ Der bcfdünMlcizig». DmmM^ 
ge Knabe. Der ehtUche SchnMaer. 



A!« 'neue Auflage i9 «rfcbienent 

Faankkokt a. M., b. Efslinger: Magm dir ttm 
fien meriüir^gm KriegslfegebnikHUmt «iT Bif 

fpielen aus der altern ("itTihichte. i. B. NeoeW 
beflferte Aull, mit dem Plane von Bilfcb. 
J«8 S. |. 



lIiEINE SCHRIFTEN. 



tfr. « (r«") DTLiebhabtr'und fein IWieai« verlU..- 
flA* in ei«e« Aufaig in Saroyardcn, ^werden wraüiai, 

£«en dle denMt««dWI«n foll d.s denn nwMicherUy Miü. 
^»'^„iff.. «tid aeaoe» v«l irf«ob»f(" Furcht und Schn^ 

' .lbc£& ÄalSri. keUen dk Burleake voUko«.««» 
«.LUef Als Probe des rrofkirdiMi Dialog« sae folgende» die- 

Seifig." *. n- »J«* **" J'** 



tlwn :u ^trenfiifid zrrm atmen." S. 39. „El i«»n im iünf 
KvoeheitmjrH j.j/ j der liiptut aH.'.ammem." Dit ©•ftsf 

Gnd f»ll alle, wie lol^'etide Stelle» S. it- • 

Sag {ie di^Jem dummen Uache», 
Mit Um wSn mklu$ w «rocteiv 

Und fuft Hthf Gniilrhhi -iJ 
Acr^ert er mich, noch im todt, 
».t ' 

JOh r.ftt, du Oehfe, peh, brich diri Gtnir'. 
ff^ir drtk» dir dtn Hak «« . ftwwW* ^* »"«Är tttnuk. 
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• SCBbNB' KÜNSTE, ; 

Altoma, b. Ilamm^irteh: HoätrrlMt» vm^fMm^ 

Heiarm ITqfs «tc, ' ' ' 



Homer (Wer d!e Süager eine» gewÜlTen Zeitaltert» 
die man unter diefem •coUeciiT«a Name« zofiMi« 

inen zu falTea pflegt ; doch richtea uns geni aadl 
dem Sprachg;ebraache) Homer fchrieb feine Gef.iage 
oicbt 9er erfta Gruad zu einer tbeoreäichen üram- 
ttMik wta9e ftM -rMe jabrihraderfa naeft ihm gdi^», 
und eine throretiffhc Profodie konnte faft weniger al» 
irgend ein andrer Theil derselben vor der Vervoilkomm- 
mmg der Sdirift bnd flirem geläuligeu Gebrauche Statt 
fifliun» weil dabey alles auf die Zergliedewif der 
Wjrnar- in Sylben, and diefer in einzelne LaoM M' 
kam, die man mir mit Hüire (ierBticbliabea feftbairen, 
Dod nach langer BeObtacbtiras filier die verichifduca 
BWep;urisen der 9pTt\.hor^9Mt ä» -9U flck beftAend 
decken kn;,!ite. da da« ungelchrie, weao gleich noch 
fp zarte Gehör nur Mairen empfängt. Una will diefe 
Schwierigkeit gcr nicht recht einleuchten, weil wir 
den Unterricht darülier in fo früher KiodlMU bek< 
jscji bai>en. dafs wir geneigt find es'firetWMn 
tfU, das firb von felbft verlieht. Wir mülTen es uoa 
ivjederboU eioprigea , dafs der g&ttliche Homer ver» 
tnuthltch nicht DttchftaUmi konMe, nm es nkht hey 
der crften Anwendung ru verccfTen. Das Gehör ent- 
fchied aUo damals ganz einpiriii h , ohne alle Theorie, 
fiber die Sylben/.eit, wahrfcheinüch nicht mit grofaer 
Scharfe, weil die Auafprache felbft, ehe niaa iafiiflgt» 
durch fchritüiche Aofzeitbnung fich RechenflAaft » 
von »■ g^cn* in allen Sprachen riel fchwankcndea 
ä«d wbeiHauMea ui haheo . pflegt. Ueberdies . fmd 
wir fahr darflber in Dotilula , wl« beträchtlich fich 
die Ausiprache der griechifchen in dem langen Zeit- 
näme vom Homer bis zuin Solon und Pififtratus ver- 
goßt aod^trfeinert haben magi -«relchea EiidttJ« 
dies auf ()>e metrifche Befchanenbeit jener «Icea Os- 
flftigd gehabt, und durch welche, vialMdhe aÜlAilllig 
und unmerklich vorgenommenen , Veränderungen die 
Homeridoi ihnen deaweges haben w UüUe koofDen 
naiTeo. Da der Text fpttterhin darck die a'bglMtteii; 
den Hinde fo vieler Kritiker ging:, di« <*'ne Menge 
df^hographifcher, und bey der freyen Mannichfahig- 
tdtt AT Hnmerlfchen Wortformeii , auch eine Menge 
. ^aramatlfcher Mitte4 wufsten, die Profedte nach deü 
nunmehr gültig gewordnen Regeln zu ftütKen,. Ä 
iond^ iDtta fleh ^er wiidÜern, dtff.Witb'tt rtdtbtff 
i. iL Z. 1796. Drükr Btmd. 



Ijtätera Oichtnra üsltea odee gar nicht vorlcoMBende 
Freyheiten , da-dara ihrer 'nicht weit mehrere übrig 

geblieben lind. Und zu welchen SchlüiTen über dea 
urfprüngiich hiebey aofgewandteia Grad voa £uaft 
«nd Gebaitigfceit berechtigt uns di^a lUeef 

Aus der damaligen Unmoglicbkeir, etwas fchriftlich 
aufzubewahren, folgt weiter dafs das Sylbeiunaafszu Uo* 
«Oers Zeit keineswegs Mofa fcbnfickende EinLleidung. 
fianUcheFormdeaSdibaenwar.foadem Haifsmictel für 
daa GedichtniTi , -nnd alfo eine Sache desBedarfniiIca; 
Die Aufmerkfiimkeic doi San»erj mufste daher viel 
mehr auf die gleichförmige Wiederkehr derJi^vllUDe■ 
gerichtet feyn , wddw die EiHAeas Mner IHcl tnagiM 
fieberte, all auf die dabey möglichea Abwcchfelung^eo, 
welche ifaneu Reis verliehen. Wenn alle diejenigen; 
deren der Hexameter,' feine Verknüpfungen jindTbei» 
langen durch die podäfche Periode tnitg^ecfaaet; no^ 
irgend fkhig ift. in der 0ias und Odyflee erfchöQft 
r.nJ, fo kann dA% bey GeJicbten von diefeai Umfan- 
ge, wo daiTelbe Syibenmaafs unter alien Verfchiedanr 
heiten dea Ihhalts To v iele taufemfanale wiciWlielt wk^ 
eben fowohl der Kothwendigkeit als der Wahl zuger 
ichrieben werden. Wir müiTen uns alfo hüten, da 
raifinirendes Studium zu fuchen, wo es dena Sänger 
vielleidit genägts , den metriüclMB Qwfetr.auf irgend 
ein« ArtOenOge gelciftet an haben; ' Selbft die grofse 
Lei' htif^keir , womit die damalii^e JonÜLhe Sprache, 
wie ihr ganzer Bau beweiU, fich in Hexameter und 
(war rn wohlklingende Hexameter fügte, nrafate de« 
Gedanken einer mühfelig ins Kleine gehenden Beav^ 
beitung entfernen. Wo die gelungenfte Aasfiihruog 
feiten etwas mehr köftet als einen glücklichen erle* 
Warf, da ttbtnMUi die Geduld und ^irgfiriran wentgv 
ften, die Iba crfttzm kann, wo er' einmal verfehlt 
wird. Ift es glaublich, dafs der Sanger, wenn Neu- 
heit und Lebendigkeit hinreichte, die ganz finolkbei^ 
ungebildeten Hörer'an fein wutMlerbwei ^oa «u M- 
fehl, noch ein übriges gethaia; «nd nach feinen Aus- 
bildungen getrachtet haben werde, für die er keine 
Enpftnglicbkeit bey ihnen erwarten durfte? Nicht 
ils ob der RhyAmta. ktiaen Aniheil «n ihrer Ergöfe- 
bnng gehabt nVit«, VldnMr na&te fein mkchn^cr 
Strom die Qemüther tragen und heben, nur lafst lieh 
nicht wohl denken . dafs jede cimelne Welle ibne« 
Gegenftand der abfoodernden Beirechtong gewordeli 
fey. Die flete Wiederholung äuf^erft einfarher For- 
men ermüdet den kindlichen Gefchmack oiüit: woza 
hMtte die auserlefettfl* JUaanicliMUgMit tm^säMm 
werden it^enf 

Sie iH iadeiSM Henira Gedichten vorbände« 
i»4rd m3d «InMMlhdM. dill««b||t %^,,i»ebuii- 



'Ltt 



denen Vortrag der redenden Stimme, die mit ihre« 
irMfkohen, uumeckliche^ Abflufvugm von ScfanriMf- 

^eir uud l.angfomJlek, \'0ii>S:3tke lui'l Schwache, von 
liebuog uuii Scii'h des i'ou«, lu h nach dem iininer 
ipechiieliulen inlal l- ri.liu-t; die nicht an jeJe Zeile 



den prorodiri-hcn MMi^Uab sollet, -foo^^rik durch 
nBterbrochoe» Fortrchreiten »m Ende , 'durch Pattfen In 
der Mut« dmt V»rC»f wo der Sia>> l\e futlert, immer 
•ndre und andre rhythinikhe Maii'ea bildet, worinn 
dmQtttn'Mi ver)le> kr , obne auff «hoben worden xü 
Jeyn. Aberaut h für »Jen V'orirag durch Gefaag, wo- 
BU jene Kbaprodieo urlpruogliLb beftimmt waren) 
JmfeJUiaiKO MM »MUr keine anrchaulicbe VotdelUiug 



xwarliBge nicfit'To fchön. (9 refch nad ■MaicUU' 
ligr« abe«- doch flMsand oäd a09tiM^mr,uad.be9(.d«8 

weir gnifM-rn Abwcirbongeti iio Eiimelnen, g!ebt iiua 
daj taul< ht'ude QeprJge einer itunUlufen £atllebuu& 
da« er rarit^ens tflgc» im4«mirdMB-nnhr Il«äiiii 
üchas Cbanluaf>_>- 

Mio fielir-ätftffB. Vo&taa Art tu flberfittn, Sth 
er 4U» vieles Scellen einen xiacbahmeiideo Ausdruck ira 
Gange dea griecbifthen Vcrfcs. und im KJaoge d« 
Sylben zu findeirfeglatthtl «r-bat ihn, und zwar oithi 
feiten verftarkr, zu übcrtrag;en gefurhr. Ofine wiejoba- 
foa liea aachahiuenJea Ausdruck überhaupt für eiaa 
£inbildung zu halteai liönote man dudi z^eifela, ob 



davon n»dltm,.äMii wir widcn doch» da(« dielitrGai , fich ein fo befonoaaes und kleianche« Studium bey ci* 

naHft a | w o 4fi twii»i> Saagefkuaft.aaaahawa lato, wii 

die war, woraus die Homerifchen Rhapfüdien allmih- 
lig hervorgingen? Ob es nicht eineZergliedeniog 
der äfthetifeken Eindrücke vorausfetze , die gar aiclü 
zu der krafiit'f n Einfalt eines Zeitalter« pafst, dem dit 
dichterifihe Be^^eii^erung etwas fo uuefkÜrlicbei war, 
dab es vollen Glauben an einen dah^yt waltenden gött- 
Udiaa EioAufa h^e , und nicht «u^mal .fiie Wai^.4|^ 
Ocganft»Mle* üftr abhängig von den Vorfiiine'det Sa» 
gers hielt? (Od. I. 347 — 3?o.) Ob enuIiih das firn 
reiche Aofpielen auf iLurperfiche oder geiitige ßefchil 
ienheiten der Dinge durch Bewegung u|id Klaug, durch 
Sylben und ßuchßahen , nicht eher für ein Symptom 
der auaettcaden ivualt zu halten fey, als für ejne der 
Naturpo£fia>cigae Schönheit? Es verAeht ficb.'difi 
hier wedep.vaua Aufdruck der inaara C^fiadiüuia 
den lyrifdwa WaifeBii «oeh voa der aUgcmeiaeo Wal 
eines Gefetzc« der SucceHtunen für das Ganze einesGs- 
dichtes die Rede wobey die Griechen, wie ia AI- 
lern, immer durch den elückBchftfn Inftinkt gdeitet 
worden iiud. Da üch indeflTea vorausfeben lafst. dafs 
diefe Meynung ftarken Widerfprucb finden, und daft 
Torzüglichi mit Berufung auf das Anfehen des Diotiy- 
fiaa TOB Halil^arnadtt«» der Stein des Sifrpbus gegm 
de hergawälzl werden dflrfte. fo hdiilt fich Ree. vor« 
fie an einem andern Orte zu entwickeln, und begoil^ 
üch, eine Stelle auszuheben, woran die Kund, uit 
welcher Hr. Vufs den Bewegungen des griechifcbeo 
Verfes Schritt vor Schritt folgt» auf eiaoat fichtlltf 
wird. Od. XI, 59^ — 59»- 

AuA dea Sifyfbs fah tdi , ron fdifCcUIi^r Mühe gtfbkan, 
Ffnrt Marawrs Schwen mit grofscr Gewalt fortbebcnl 

Ariftcrtcmnit , arbeitet' fr A.irk raii lljiiden und Fufsw 
Iha von der Au' aufw^Uend ^ur Berghöb. GJaubi' er iüO 

aber 

Hdwa (ui dw 6^pfd an dNbai da «nit Eiinaal 

dbLaA um: 
Bard( adt Deaamapalur aatrtlDia dar tüdaM» I 

Bbo vergleiche das OrigfoeL Nur übertreibe die U^ 

berfetzuug vielleitht in einigen Stückea den uaciub' 
m enden Ausdruck, der datinu liegen foU. Die zweytt 



Ihng voW eioeai iaikraaBema begleitet wiinla, wddhe« 

üch & if eiuc fehr eageTunleiter befchrankte, und dafs 
^ fyllabiich war, denn dies blieb bey einer weit hö- 
iMm AasfeBduag der Mufik griechifche Sitte. Dürfen 
wir von Homers Darftellun* fokher Gegenwände auf 
ihn fdUi zurück khlieisen, fu wird es wahrfcheialich, 
dafs er feine Hexemeter nicht rezitativifcb, fondern 
mHumäb'ig und zwar die varüchiadaea Varfe in einai^ 
ley- Tanpo gefuogen habe. Dean es wird nach dem 
Spiele und epifcheu Gefange des Demodukus getanzt 
(Od.Viii, 261 u. f.). Auch das Beyfpiel andrer Vol- 
ker und die allgemeiae Gefbhichta der Mufik fpricht 
für diefe Verrauthung. Die ^»naue Beobachtung des 
-Paktes machte eine gewilTe Statigkeit im Vortrage je* 
des Verfea unvermeidlich , und dadurch inufste denn 
dUa.Bcfchafienhait dar Wortfttise und die Stailang dai 
Ahfcbttittaf' wenn fie tnch nicht nnz verfskwandeff« 
•weit weniger bedeurend werden. Nun denke man ßch 
aioen mufikalikhen Satz voü fechs Takten, wo der 
AnflfeUog iamer eine UngeNote bat. derNiedetidUaff 
(ausgenommen im letzten Takte) eine lange oder zwey 
gleichgeltende kurze haben kann, taufendraale wieder- 
holt: wird au die SitHe der gepriefenen Mannichfal- 
Ügiicit nicht. viddiehrEiai&raiigkett treten, die uafec 
varwftbntaa Ohr nicht lange auslialtan möchte? 
; Das bisher rreroi;te füll die Zweckmäfsigkeit und 
Sc^abeit des iiomerifchen Verfbaues ira ^eringften 
flkhc herabfetzen . obgleich das boHiU damUot Ho- 
»>!fr«J auch in dieCrm Stücke zuweilen gilt, wean wir 
uns enders ein Unheil über Wolükiang im griechi- 
t» .deffen Ausfprache wir fo unvoUkumraen kei>- 

. , anmalhea dürfen. Als Ire jwillige Bluthe der Nap 

tnr bctracbtec. verdient dida HarBOnle hk mdir 
Wanderung, als wenn inon fie für einen fchwer errung- 
acn Giplel der Kunü halt. In lln. Voisens Ueberfe^ 
xuog iii iie diefes wirk^üc^h, und man fieht ihr an, daGi 
ftt es ift. Bey aller Aehnlichkeit feines Versbaues mit 
dem lloroerifchen im Linzehieo, die befonders inAb- 
^ht'auf die Glieder der ihyihmiklicn Periode bewuu- 
damtarilrdig groüi ift» verbreitet dies einen Zug von 
IFnahnlichkelt Ober das (sanza. Ifen vcrmifiw den na- 
türlichen, ungezwungenen Gang, die kunftlofe I.ci» h- 
tigkeit der Juaikhen Mufe. Man fühlt bey dem Ge 



nofle, dafs vieles aufgeopfert, dafs grolse Schwierig* Zeile hat im gtiecbilichen eine» ll^andan daktvIiCcbea 
kelren i her wunden werden ntuülten» um ihn uns zu Sch|ufs : w — ^ | — ».^ w— v^, hier endigt fi< 
vctivhalÜBa. -Dec Veiabau ia feiatr ältern Qdyil'ee iik iütwetl^aüig; >^-^w w [-««»■w.'y'. iier #bU*;bdicIie 
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BtWlbät? Vor itt Am* mrf^i^i , Hi ebenfalls weit 

Zelle fibeiacHr. 1^. neben der SchaelliglMU aocli aoct 

dtt Getöf« des Hiaabrolleas haben oacbahmeo zw wol- 
le», welctieaUonier weder darch den Sinn der Worte, 
aockidea Klang der Buchftaben im geringilen aodeu- 
tM; «Dies bat ihn denn auf die höchft uDglückliche 
SnAttneufctzuog DoNnrrgffXiÜer gebracht, wurioo das 
Qapollir ftt» ttawtci, und der Donaer für das Rol- 
ha eia««J5iMn«t Tifl sa byperbolifdi. ift. Sie ftclit 
MMm ficbotf in dar illprn Odyflec Warna wiäu 
«ifdidiV 

**" ' "^Viedee vtr'Ebne bfnuMer cntiaOle der ludäfche Msmor 

Der Gang des Verfes wäre ganz decfelbe gebliebeo. 
Gagen die beredte Bewunderung des Dionyftus ( tepi 
•va^«^-. C 3*.) der diefe Zeile fo ganz eiiiiig dazu ge- 
aacht findet, ihren Inhalt zu aubleo, licTs« fich eine 
andre Ton völlig gleicher aMtnücliar Bafidiaffealieit an> 
führen, worinn kein Stein lilnabcoUtt attc& ni^t» 
iiuiltcbes gefchieht: t 

trtiTJc I TTtiivit I KvKivitTC I }Sxt; | x-J^ctlr;: 



0 tT 



Dach , wer weifs? Homer hat hier die Behendigkeit, 
jroniit feine efslufligen Helden nach den Speifeu grif- 
fen, durch den Gang des Varfea ntchahinen wollen. 
Mit Recht bat ffr. F. 'der MaonichflWgtert wegen, 
die foondeifiben, im dcutfchen meirtens trüchäifchen, 
Jiai^age haußg p^ebraiicht; doch bat er auch hier eine 
ctarthmncbe Mablerey im Originale gefehen , und da- 
her ineifienrheils dieft-lSen Verfe, wo diefes ihn hat, 
duait gcfthloilen, obgleich Homer mehrmals Spondeen 
fant» wo das Gefetz der Na( liahmung beflügelte Be^ 
%mttoeen fodcrn wurde, z. B. 11.11* 764. IV, 74. 
50^ Aach folgende Beyfplele yen rpondeifdien Ans- 
eüogan pleich oder kurz nach einander, 11. Vfll. -,4. 
ce. and XII, I2S. 131. wobey fith Reime, in den ler?.- 
teo fogar doppelte Reime eingefchlichen haben . find 
für die Kenttnifs der Homerif« hen Verskunft wichtig. 
Eben fb gut wie den Gang folcher Verfe 1I.I, ii.j • 

"OwtXJt T8V XP»^ oftirijpxt 

Dnra weU'ihn im GhryflM bdaUBgM» fidoM Priclbr, 



diefeibeEhre widerfährt. •* (ML If, 4ff^ßhis45^* 0> 

Borfiefiumßiirrt Schwein. 

Uebrigens bleibt Hn. yofsens Hexameter auch hier 
ein bis jefzt in un&er Sprache unerrekhtes Mafter. Er 
wird durch den gehörigen Reichtbura an Daktylen her 
fidgelt. den bev uns die Schwache der l'rochkco nd- 
tbig macbt. Die Häufung der mattem V7ortfüfa« 
t— ^ — ' ) woxa dia dauddM Spraaba aiDe» 
grofsen Hang hat, ift anfdaa glftdülebAa Tanaiadan, 
dagegen find die edlem oud münnlichera ( w — . 
>^ Nw» — , v.^ — w , — — , w — " ^ fiberaU 
nie Wahl u. fchöner Abwechfehtngangabtacfct, nad i anofc 

die durcb Spondeen gebildeten ( ^ , w — — , 

— — w, künillicb eingemifcbL Nor 

liat ficb dar DiChttr den üdOMn Sponnaen an Ueb zu* 
weilen harte^Zufammenziehtingen wie: diebir^ Fels- 
haupt , oder übellauteude Zufammeollellungen: dumpf 
aufnalite, tief äuffeüfit' er, erlaubt. — Ein Paar wirk- 
lich antiTpafUfcba Anfiinga des Verfca;_l^ ftatt fpon- 
deifcber durcbgefchiapft, i.B. ÜiU erzjlarrenle Schil- 
de, Üid. RkÄm tottr» ffmmk. Solche Worte wie 
«äd fctanten wohl vor eiaa vnbedeutende Vorfcblaga» 
fylba gaßcl'.r. alsI.aiuTe gelten, aber vor der g:rüfsten 
Länge, wie hier, wenlen lie uufeblbar kurz. Im grie- 
chifchea kann die Arfts in Spondeen und Daktylen eine 
Sylbe verl.Ht!: rn hellen, bey uns fudert fie vielmehr 
eine cntlLh:edi)c Lfinge. Daher Ift es attdi Sflbei». 
z^'a^^, wenn die erfte Sylbe folcher Wörter wie 
Schwadiheit, liargheit, abivaris» In die Tbefis eines . 
Spondeen, die sweyte weit kirxara in 'dia 'Asfa 4m 
aäcbftca Fufses fällt. Z. B. : ... 



hätte der Ueberfetzer dies auch nacbnacben können. 
Die monofjllabifchen S hlüde (— ^ w _ | — ) dia 
aachH<ri9ann. demetri4 p. 2^s^ fowohl dasürofse und 
Erhabne ansxeichnen, als das Kleine lächerlich machen 
feilen, (fo zwe)deu:iß 1(1 das Unheil über die Wir- 
kuag des nachahmenden Ausdrucks; bat er, zum Theil 
■Ii tiealich |«n(ranganan Wendungen, fibaitragan. 
JLXVI» 133 : 

— und plö(z!ic-h durchflj? unlÖftiib-ir um'irr Glut. 

Den-aiafylbigen Kamen de* Vaters der Götter und Men- 
fcben fetzt Homer und fein Ueberfetzer oft an dielb 
nachdrückliche S tlle: II. I, ^09. /oitUtx 'Ihü» Ordnn 
da Welt, Zeus; ve<i'tk}}itftTa Zsüi, der UmfJur im 
..^ — Schidäj daA aiaam Scinreian 



Niete ia fff I httkft Karg \htit btyli 

Nicht zu verwerfen ift dasBemühn, manc 
ihre alte Vieifs Ibigkeit wieder zu geben» ft. 3. Jtfi(lV!i 
(es biefs ehedem AdcUar;) hiugtg^ J^JUkltfi» Mdbltt 

fchweriich Eingang finden. 

Als Probe dea fcböneo Versbauea mag folgende 
MIe diaaan, dia nigleich von Seiten dar Trent nnd 
daa SttU fiift ohne Tadel UL IL VI. 4l6-**4n.« . 

AMb te IUI. nad hb aadt dem KoiUdn findkt «r 4ia 

Ame, 

Aber xuriick an den BuCta 4er tMn gCfüiMSB 
Bflimiit'* fidi fthrqread «ha Kind , errdireckt 

litbenden Vater, 
Scheuend des Erzes Glanz, und die Oatterode Mahne dea 

.Bulicfaeat 

Wekhea. et SkAttäldk CA iran dei Bebaea Sfina lea» 

abweha. 

Lidi^i Munia «er Tater das Und, oafl die liididie 

Mutter. 

Scideunlg naluB vom Haupte den Ilebn der ftrabkode Ilektor, 
Legete daiinauf die Erde den fcltiiamcrnden; aber er felber 
Kiifine fcia liebes Sind, nnd tikge ai fimft tn den Ammi} 
- Dann erhob er die StiäniW an Ztm nad ^jjt^jjjjj^n Göttern. 
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Möchtt «t doch Rn. V. g9ÜÜ9U,' weno er einmal zoni 
Homer safflcUcdirt« dmt xa fobr dcrfeinig;; gewordtik 
Ift, als dafa er iba j« ftbOTdröfsif^ werden könnte, die 

Santo Ukberfetziui^ ]i| dfefem Gefchmack zu vollcO« 
en! Wie vertraut er mit dem Geiüe diefea ebrwflr» 
digen Alten ift, hat er durch feiue ältere Arbeit aO 
der Odyfle«, and durch die Nachbildung feiue« Stil« 
in Ofiginalgedichteh darg^ethan. Dara fcio poctifcbar 
A»imc3^ 00 Kr»ft und i(eacht|iiun beträchtUcb gewoo- 
a«n * iii Mbft ancer tfUcn eb^clnlfchctt Uebertretungea 
4u Sprachgefetze in der neuern Ueberfetzung unver- 
kOBobar; und ia darLouife glänzt beides, fo wie der 
fchOBfte V«rsba« ohne allen peinlichen Zwang, ohne 
die geringfte ungebührliche Frcyheit in der Sprache, 
Wer würde hierin etwas fo volikommues zu liefern im 
Staad« feyn als er, wenn er iliefcr entfagte, fich in 
-Kleioigkeiteo der Auafübruag weniger zu Iciflen vor- 
aihme. und fich aherhauptU«>erden(ieiftdeeSäagerf» 



der 



dritten Aut|^W dpaOrigiti^ii Teideotfcht yan 



OEKOfiQMl£, 

LflMM» b. Rautngartner : KlMner Schnfer- Kcüeihis- 
mmti WOrinnea von der fitaUung». der Streu und 
de«B Pferch dir fichaefe« von <br Aaawahl der 

Zucht -Böcke, vofl den Weiden , Triften und Fut» 
ter- Arten, von der Winter- und Salz- Fütterung, 
von P"«rang der Schaafe zur Woll- Veredelung, 
von Einpferchen und Ilardenrchlage, wie auch 
lyoa Heilung derSchaaf- Krankheiten voHfländifref 
, Unterricht ertbeiltt wird; zum Berten dcrS^ hj-.'e- 
rey-lierren , der Pachter, der Bauern und Hirted. ^ 



Daubentun 17^2 einen Unterriebt fite Schate 

und Schafereyberren in olMOi Urofsociavbaodi .M| 
vielen Kupfern, h<^raue, wovon das Original durch 
die Unterltützung der Rej>ieruag nächllens in einer 
neuen Auüage erfcheinen wird. Aus diefem UBtt^ 
richte ift der 175)5 Siegelt '» Liefofn saa tve^. 
Cvnnele bereits' gedrac1ite|^/Te KatummmtditSdMi^- 
zucht cntftanden. Aerroern I.andwirihen zu Beftco 
entwarf. D- l?«;^ feinen wuhlieilern Extrait it i'ia- 
jt eiie Xflii pomr Us Bergert et Us Pntfriiiauu de Trou- 
peauT, der in derafelben Jahre dreymal aufgelc;n Vor 
den. Dies ift nun der hier in einer wobigeridieiifa 
UeberfetT^unj^ gelieferte kleine SehäferlMfehimims, wel- 
cher, da er auch fär. deutfclM Land^irtbe febr braucb- 
Bar ift, i^ewM eiae nicht weniger gflnftigoAnfiiahmi; 
hlt das Original lindert wird. Nur io dem IcmaoAk 
fchnitte voo den Heilmitteln, hätten wir mehr Aafitf» 
lichkeit gewüafcht, da hi<fr blofa gegoa AWtktAmit 
heit -und RüUf«* einige Hülf^jnittel angegeben find. 
Auch hatte man in ein deutfches I.elebuch Behao^tua- 
gen wie folgende mtt mehr Behutlainkeit aufoebmea 
ibUenrt 0»fa ilabccilroh Schaafe» zur JViatftfiiaiaac 
dienlicher feyn foll als Garfteiiftroh; 4lars voo tatttr 
dürrem Futter die Schaafe im 1?finter zu fehr erhitzen 
und dann ikh die Waiterfucht erlaufen ifUiev; daft 
man einem Zucht bocke nicht mdir ala höchftitf |f bis 
so Schaote zu Befrui bten zugeben foUe; und tadre 
Dinge niebr, von denen doch 1). felbft nicht enffchei- 
dend fpricht, oder die er, wie er felbft im Vorbericht 

«rUarc, an« in ■ uffd »ualaadifüiea SchxiAan Midlciii- 



XLXIIi£ SCHRIFTEN. 



OaltMmsna.' M*rg, h. Ahlt JWNaf, JB0 m*t fchäJItltk 
vnienJem Rampen zk wrmnJtr», für OafMMfeeaflie end J..ani> 

.wlrfhe, von C.r.PexoU. MitsKnpfett. 179^. 7B. g. (i3»r.) 
T.« find hier In allen tJ Arten von SduMtttrbiHlsraupta aufge. 

fuhrt, die üch durch ihre Verwiiftun^en an Kohl wnd Eaum- 
fruchten vorzüf üch auszeichnen , und diefen ßnd noch der wei- 
sse Kornwurni u'irf Kieidennorte hinru^efiiRt. Der Vf. er- 
xihh die (fsnze kanomie eine« )ed«n , rcinEy bis tum Vo<ei, 
und theilt be>' der Cicleffpuheii folche VorfchUje lu ihrer Ver- 
til<?ung mir, die fcnon die Nuur des T'hiers felbft «n die Hand 
^i. bt. Dio !l.iup?ri und Puppen ßnd in tiemlich (?ue iilnminir» 
len Abdrucken »br-f '!d" t. Srhadeifte«, d.if« die Abbildumten 
-^«r Scbmauerlitme i.i nuch bey^efiii^t word-n. D«» Büch- 
lein wiirde daf^ jrcH fi.r d-n Landmsnn , der nicht, Gele|(enhci« 
YtÜt, lieh bey JCennrrn oHi-c.in prolsern Werken Relehruni; zu 
HerfchalTen, noch ungleich brauchbar« frcwordcn feyn. jfndef- 
fan auch fcfaon fo, wci e* ictxc da ift, follte es in keiner Bü- 
ciiätfaaualiMf eioea Landwinha oder Gärtnert f^ian. Wta 
Udddt^iMdiellstasBrfddetaa IBr «Mf ' 



den f veno c^ftlnva 
.mahme «tnaalne Theile diafiir 




Ml herabUffen ««]&■• 
tt nach diefor pliao. 



' ()itfdUKhurp , b. Ernlh Jltr Wfi*n Mluct p«pe* dir «f« 
Mcnftken und Hauslhieren JerÖetoMomie und CurlUL'rry ftkji '- 
rhen 'fhierr, (;efaaimel( und herausgehoben cum Nutren fur > 
dernunn. 1795. 113 S. 8 (dr'-) ~ D'e brfc* Mit«i, i» 
«tbrifens nicht gar viele Keiinu'ill« in die thieniche ücitoMSi« 
,Tarrathen, beliehen aus einet Sammliini; von Pvr tfpt^n, di< 
und da, wo fie in Ökutionnrcben Büchern und 1. i.i' :i rf! ■ 
Vorkommen, ohne fonderücheOrÄnanf undAuswxhi gafiM'fJj 
und dem Lefer tum hrlit-biijen Oebrjiich nnt^^etbailt werdf«. 
Für die VVirkfamkeit ayer obn« Unterschied , wird der Sai»J- 
1er ßch \vohl nivht verburfen ; indelTen da hi« und da di>cb ri> 
seine (ate Bemerkuni;en vorkommen , fo kann rliffe )At'S* 
Schrift fiir dii]eiiii(en noch iir.iner von einlijern Wcnke iVvA 
ii* nicht Gdegenhett. haben, oder auch di> MoiM fcketaeo. 
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PHILOSOPUIE, 

Raski, , b. Flick: Vom Urfprmet ier menfchlichen 
ErktwUHifi in Uinficht auf die Gmuijatze der kmh 
iijdun PMloJttphie , von ff. Letmhard Hng, D. «kr 
Tbeol. i*rof. der inoi-t i : . S;i 3 b' Altenhöitief 
und Bibelkunde an der üuiv. za Frcyborg. 179$. 
179 5. f. <t»er.> 

1 1«e Vorrede (welch« wohl da* Befte iin gan^eo Buche 
' >^ ftyii rc^r;) ond der ganze Ton, in weUhem der 
rkfonoirt und fchreibt, Tacräth eia<» Wahrheit»« 
li«hradcn «vd fetbftiieBkcnd«D Mion. Afletn der gm* 
7Jt Inhalt des Ruches bewcijt auch, dafs derfelbe von 
detn , WS» tranifceadeotal heiCit and was den eigcnt* 
liehen Streitpunkt zwifchtd der Krftifchen Pbitoropbie 
uad den EiDpirifmus aosinacht, noch keiuen belfimm- 
rett B^itf befitze. Ein« Verthcidigun» dea einpiri- 
fcheBÜrfpruDgs aller unfrer Vorftelluogen und Etkennt- 
nifl!» g«S*'^ Behaoptuag des reiaeo Uifpnmga (b- 
woU wt AaTdnrattiig«« Reuni mi Zeit ab dir T<»> 
rtandesbegriife undGrandf^r^e. InfstricbindenSdiran- 
kca emer Rccenllon aichc iu grüiidlich und toalQhr« 
lichltrüfen und widerlegen, daft man (ich den Bey fall 
Vf. rerfprechen könnte. Oiefen Gedanken mlifate 
ipnach der Ree. aufgeben, feUdl mit Gefahr, dafs fein 
ürtheil für einen Machtfpruch gelte. Hr. Uug ver- 
wechfelt durcbgehenda liie Entftehung eiaer Vorßcl* 
lang Mit und betj dir ErfaHnmg, weldM von Sieicen 
der Kritik allgemein zugeftandcn wird, mit ihren ür- 

rng aus der ErJtiJirung , welcher keioeswe^ auf 
erftet^n folgt. Daher mag er z. B. noch fo gat'Se{>' 
-en , wie fich immer vermittclft der Erfahrung unfre 
Vorliellung Tou Raum uad2^it entwickelt und allmtth- 
lig zum deutlichen- Bewkifstfeyn erhebt; mit allem dem 
getviant der Empirifmus in der Fhilofoabie und Ma- 
thematik nkht das geringftc. Dem ek fconuart Immu 
wieder darauf an , worauf felbft die Mi -ltchkeit eben 
dtefer Erfahrung urfprüoglich beruht, und ob fie nicht 
gewilTe dem Geiile urfpninglich eigene nad gefetz- 
mäfaigeThfirigkeiten voraosfetze, tou Welchen gewiffe 
Formen und VorÜellungsarten der Gegenftflnde a^iori 
abhängen. Eben fo gewinnt der Dograatifmus nichts, 
weaa man den BaiörUchai) Gebraach ge«ri(K» Beg^iAi 
darthat, Ülea auf df« crAa ürqadte derfdben und 
auf die arfprflogliche Befugoifs dicfes ihres Gebi suLbes 
inkomiot. — MitdiefeaErintieruDgen wird jeder Iken- 
ner der krfdAJien Philofophie die gegenwärtige Schrift 
lefea können, ohne in irgend eiuer feiner Ueberzee- 
gaogen wankend zu werden. DemKicbtkenner mdia- 
la Man die gaaze Kritik ▼•riehxea , «aa Ihlt Btf>- 
4' 2. Britttr 



feren zu fiberfiihren. Eieea Auszugs ifl die Schrift 
nicht wohl fabig, weil /ie aus lauter eiazelneo Reäexio- 
nen zufammengefetzt iff. Die abgehandelten Materien 
-find i) von dem Räume 3) wie iü reine Geometrie 
möglich; 3) tob der Zeit; a) Urfprung. Befugnifs 
und Geg;cDilände der Aritbraetik. 5) Wie iil n. Ine Dy- 
namik möglich; 6) von den Urtheilea; 7) rou der Et- 
Ihhnmg, . . • ' ' ' 

Altona , b. Haramertch : Geifi der krii{fcheH Philofo- 
phie, m BezUhitttg auf Moral tmd Reiigion dM-ge- 
•iMtt; SrfterThaiL 1796, .f »8. g. (i Rälr. g gr.) 

Seit langer Zeit hat Ree. feine Re^ i iircatcr,p,1icht 
nicht fchwerer und dcAckender gefühlt, aU eben bey 
dcm gegenwärtigen Budab Efa grorsesBuchfftwahi^- 
Iich ein grofsea Uebe! , wenn man nach lan<^e!n . mtlh- 
feligen Lcfen weder an Umfang, uuch an Gründlich- 
keit, noc!) an Deutlichkeit, noch aäch an Leben und 
Anfchaalichkeit feiner ErkaaBtoilii gewoanaa ha^ 
inan nm fich am Schluffii weder bei Art pmkÄ bdehc 
oder erquickt, fondern nur durch jetÄufchte Erwar«-. 
tang geärgert und ven Langeweile ermüdet fühlt, 
üud gerade dies war der Fall des Ree. bey diefer Schrift; 
deren Vf. fo viel verfprochen uad fo wenig geleiilet 
hat. Er will die kritifche Philofophie populariHren 
und er durrhrv äflert fie ; et will ihren Geift, fo viel als 
möglich* aUgemein falslic.h datfteUea. uad er hat ihn 
in videa Warten erfiiaft. — Den Plan des gansea 
Werks foll man zvar rrft im folf-pcrden Tbeile über- 
fchauen i allein man mülste doch \ve[)i(;rtea$ die piaa- 
aalftign Beslahung deflSw , w » > d i e i er erfte Theil Ii«, 
fert , auf den angegebenen Zweck des Werkea fchon 
beurtheilen können. In der 50 Seiten langen Einlei- 
tung wird «^er ReligioH <&berhaupt und ihre Grfchickit 
viel Trivialea und nichts Selbltgeaacbte» dem Leier vor- 
gelegt. Der erfle Ahfdinitt d» Werks fetbft fehndert 
deafittliJi T'ligHifen Charakter und diV CuUurunffr} Z. .f. 
alters, wohl nicht ganz unrichtig, aber fo weiilaufiig, 
dafs CS Mühe koftet, die zerftrenten Zdge ans dem 
Schwall von Worten und Nebengedanken zu fammeln 
and in Einem Gemälde zn vereinigen. Der zweyte Ab- 
fchnitt hat die Auffchrift: Uebar die GrundverwK^»- 
m^r$s Gmütkes wtd derm wJpringHffu Bedingungen, 
«iid.lft einehttkÖcUten Oradewortrekheiiad gMebnte 
Wiederholung vo« den Lehren der Kritik (!er reinen 
Vernunft, welche fich — mit einem unerwarteten Wink» 
MfchlieCst, diefe Lehreo-zor VerhelTeruag der Catechetik 
und Homiietik anzuwenden. — Neues, Gufe; oder Böfet, 
wüfsteRec. aua demBuche nicht zu bemerkcu. äoike licl- 
iaicht der M VttWI A I 

U tttt * 



nchinfn, fo foderr er ihn Ftibil puF, von den: cij!;cnt- 
liih V'erdirurilii.hfii fc ner Öchriu Quc ciue eder dip 
^tMiere Probe vomvdgcn. 

j) Wieh; b. Stcbel: L^zanMBfm'durid'sVorleJmgett 

uhn Jif Kl itil; tlir i't aklijchfnytynvr.jt. Nebfteiuer 
Hede über den Zvieck der lirifikheu Fhilofophie 
und floppeltcn Begiflcr. 1796. tOI «. 30 S. VflL 

(15 

a) Ebendaif.: L. BenJivid's l'ür!,-fr:'-r-n über tiseKri^ 
tüt d*r UrÜmlskrajt. 17^6. 30 jä. (»8 6'-) 

• W«s d«r ▼£ Vorlefungen nennt, find wobt mebr 

FntÄ'Crfe ru denfclbf u ; dina fie btllebon aus kur/.en, 
»phoriftfichen, abge^iiblceo , tcoc k«beo Saczcn, denen 
, »war Be>lpiele kiJntluli beygefügt Kdd . die »ber den- 
noch einer \ve!c<>rin Au- rilliruni: i.i: ! H Jcbung /üi ^ i 
fünger bediirleo. Der Het. liihlt luh ia Verlegeuluir, 
da er reinem Beruf geniaTs, über folcbe SLbrifcen et- 
vasügeufoU, welche lediglich den lobafi voa Kants 
Kritik der {H-»ktirchen Vernunft in eine aphorii^rche 
t Fprin bringen, welche durchaus iteine tjeue Anfii.ht 
der abgebandeitea Sarjjt .g^eben t ttbrigeo», abei auch 
ieinea befoodera Fefaler zeigen , auiserdem, daC-eben 
dlefeFeliVrlo/lgkeit ihr ein ügcsVerd'ienft Füruie 
Zuhörer des Vf. uud für rcancbe Leier, die lieber ein 
Buch in kurzen Paragraphen ats ein andres in fre) erem 
Stil gefchriebeues lefen mögen, kijanen fie demunge- 
•cbtet nützlich feyn; für die Wülenfthaft felbft find 
fie es fre) lieh gar nicht, indem f.e uicJu t-imnal einen 
inrereHanteii öder neuen Irnbuio «oi^teo. Die des, 
«rttgensttDreDScbrift »ngehangte Rede flSerden Zweck 
(''■r kr=riri_heo Philorcpl^ie hpwd-A, dafs e» Iln. B«r»>i/t»- 
v:a Sicht soderGabefebh, bekannte Wahrheiten nicht 
ner ordentlich und logifch deutlich auseinander zu 
letzen, fondern auch fiir Acninj^er fufiliih und inte- 
refTint zu machen, llcrrfcht iu knien philofuphifchea 
Vcr'efun^^oa durchgöngig dicfer Ton, der zwifthen 
dem aphofiUifchcn und dedemetorifcjiea eio fw glück-, 
lldkes Mittel hik, fo ift nicht zo zweifeUt* deb Teine* 
Zubürer vielen putzen daruus ziehet} \\ erden. Druck 
Nbd Fepier tnacbeo der Vcriag&handlung Lbre. 

^ . * ^ 

• ZBftlca, b. Orell , Gefsner u. Comp.: Adnm Tergn- 
. fim muißMieht DarßeUung lier Grümk dtr Moral 
und Potitik. Atta dem Eegiilbhe» flberfetzt mid 

ji i; ( ; rjcr Abbaudfun;^ ül>*r don Geift der Ferc'u- 
fuaTcbeu Philolbphie begleitet von K.-G. Schrmer, 
] jProf. tu Leipzig. Erfler Thett. 1795- 576 S. %. 
(aRiblr.) 

Den innern Gehalt der Fergufünfcben Philofophie 
k^nut das deutfche Publikum fchon aus den GrunJfatZfn 
der Hloralyhii>Jopkit Tun demfelbeu VeffalTer , welche 
Hr, Ptüf.'üarve dcutfch iiber(etzt und mit iatereflanien 
AamerlinngeQ begleitet hat. Für eine aibere Würdi 
gune; ihres Geilles v ird die Recenficn des futgendrn 
Tbtiles vob dem" gegenwärtigen Werke eine fthick- 
lichere VeranlafTung geben, vuiinii der Üeberfet/.er 

d^iidiwUcgeiiitondrU^^nthe I)i«£e{kii^itbrliclif> 



DarfleTliini^ ift aus den Vorlrfi;nff n rniHandm, dir 
i crgujott über leine lnjittutes oj M,>t,ü i iiihfnpHii ft» 
i'j64- bis 1792 aU («fleniiicber Ltbrer <ler Morsi avf der 
Univerfuat zy Edtuburg gchaltcu und .jede<iiiahl ;.-:t5 
Neue umgearbeitet onri verbefTert hör. iJa« Werkff-brs 
kam zuEdiiiburg und 1 xndcn y-ji}3 inxBanden 104. ber 
aus unter folgenden Tiiil : FrinapUs oj Knrcl und Py 
HtiatlSeirtKtf b*ing chirßtf a Rfi-.ojpr.t oj Ltftuns 4, 
liihied in r'.i Ct i'fr y nf Edmhi.rgh, b.f /!itcm tn^njcat". 
In Ablabt siul üionun;^ des V^crftsgs, I^larhcit ua'. 
Sircpliiitat der Eni« ickelurtj und Piscifion. Lfbliaf 
tigkeic und Eleganz des Styls /iud lie ein Wahres 3)r> 
flerflück und verdienen hierinu als Mufter forgCliif 
iludiert zu vicrde:j. Die Pliilofophic fclblt. sisWjdiD- 
fcfaaft betrachtet, dürfte vielletcbi nichts durch fie ft- 
wonoen babea; Deatfchbttd bat went(;fteai dm fc 
ßiQndli he firc-fcfh; ngen der ly.iili- 1^ n G 'gfBlUn 
de aut>.uweiicii. AUtin jeneVorzü;^e d«r* Vur'rafiUBL 
der g'cmeiofafslichen und doch gründlichen Behend 
lungsart machen eine Ueberfetzung diefes Vferks in 
tucr XU cineni ^erdieuOlichen Unternebnen, wof&rflr 
S. um fo mehr Dank verdient, je mehr ftch feine üebtr 
feauag durch erne glückliche NacbbUduag des trtfi^ 
liehen Siilt d«r Urfcbrifr vor vielen «bBlichfBTe^ 

falben enterb heidet. Der erfte Tliri I cutbäU bulff l i 
terfüchuU|;en über die inenlchÜche Natur uuduixrtJK 
Gefcbichte der Mcnti hheir . worauf in der Folge dir 
Lehren der Moral und Polirik gegründet v^-erdeo follcn. 
Ja der Rcceniliyn von einer Schrift diefer Art wirdctf. 
weder ein« u Auszug noch eiuzeliir Bcmci kuni'en 
den-innbait etwafica; an der Ucberfetzong hatlici 
wirklich nlcbu Erh^lichc» su tadela gefunden.' 

Lcirzic, b. Baumgärtoer: Carl Urmrkh Vttfdn 
ftkhs Origimluieen ^iber die iaierejfcinteßen üngin 
fiande der Phihfuyhie. Dritten und letzten Bmcts 
erfte AbibeiluiJg, 1796. VI. u. ajl S. gr.8.(:ü£r. 
Das Taitut des Vf. neue Ideen aufzufucben und m 
verfulgei^ iie mit J'raectfioa und Deutlichkeit tUru- 
ftelleo . wodurch er Üc^ fehon um manche Wif&akbii 
ein bleibendes Verdi« nfl erwürben bat, hat üjtfef 
banunlung fchon maiicbeu Autiatz gegeben, ä(' 
wegen der Fruchtbarkeit und des S<)mr^fmns in Ci^ 
danken reit Vergnügen gelefen wurde. Aus diclea 
Grunde werden es die Lefer bedauern , daft dtt \l 
fthuu das Ende derfelbcu init <kin drinfu Bamle 
kündiget. Auf do: andern «>cite tibelot nicht u'i^< 
p^anf der Grad von Sorgfalt and Fteifs über tiicre;0.j 
girialideen zu walten, tlcr die Thilliinlirae de< PuL^c 
cums vermehren koante, w ic fcbou »'iui kjr/.eAflif'i^' 
des Infaaks lehren kann. DiJTe /\:) luiluag twhdii 
fei hs Abband iun;zen. i) /iUgenirine pebaßcktdtrlo^ 
Jihritte der theorttifdun Phihjttpliie ün Mhtzehftm^^ 
hutuhrt. S 1 — 66. iJ.i feAbhaudlüng. die iuterelT«ii-«r; ': 
iu fiet ganzen SMUnmiaug, eoibalr irclVeude Hetottk-iD 
gen über I orke«. I.eibnitzea». llttiae^ undbiBöl''' 
lyfophie in IxHKfiiht a„t objettivc Wahrheit, uad 
über dai». Verhj(rnil& lio Dogiua'.isrous der elftem 
Skep.il ismu.«. dts dritten, und der Kriiik tw beid«" 

Uugavim .4ich. d««a,«f uich. .^j^i 



HS 



Ufst , fo ift doch die glänze Darftellonp zar Ueberficht 
der Foitfchcine dU» i^iulorepliii« Dicht oh«« ciguco 
Werrfa. Die krftfrche theoretifche Phllofophi'e fcbeint 

dem Vf. S. 44 auf einer Thatfache des fiewufsrfeyiis 
zu beruhen, welche er {9 ausdrückt.- das vüjßelltmie 
Subject in dtr UnveräitderticJtkeit fcirur von «U»t Erfah- 
rung unahhangigen VorjicUungtn des M''t^lichcn , U'irk- 
tiihtn und I^olhuendigen. Üebtr die Viriucbe, die 
llcfilkate der Kr.itiic aus. böbern .Gründen za diraoi- 
firiren , wird vi^ L«hrr«icli«« gefa|(r. J)iete Abhaud- 
luDg iß noch Hiebt roHendet, fo wie aach die zweyte. 
Zvreckn.afsii^er \v:ire es aber doch gewifs gewcfen, 
.«ine lieber ganz, als beide zerüückelt zu liefern. Nicht 
allein hier rondern «uijk faft %ey allen folgenden bf« 
finden fich Anraerliungen, nicht unter fonderu hinter 
dem Texte; welches et^as uuaagenehin iß, zuiual 
da einigw fehr lang Cad , andere füglich in den l'exi 
k bittta verwebe werden konnep . z. B. S 75» xei. 
S> Ideen ifrcr den Eivßufs der Philofophit auf die Btrv- 
higung der l.f.idendm S 69 — L28- Öle Philofopliic kann 
einen drey£»cheu Einfiufs aui die Beruhigung des 
L^eaden haben , iitdeni fie i; dutch eine Theodicee 
fiir Leidende den tunern Frieden der Seele herfiellt 
und belediget, 2) durch eine Diidylin für Leiätttde *lie 
Vor&ellungen und naturuidrigcn Siiminuiigen des Qe» 
■kSihs hebt oder vermindert; •endlich ^) in einer Tteh- 
mk iar Bembiguftg dtr LfnfnrdmmanaicbtaltifeKniift- 
prifl'e (die aber nicht auf Taufibung beruhen mülTen) 
lehret » wodurch der Menkh uaangenehipe Gefühle 
gef^cu iingcaebnie vertaufrhen , öder doch die Danec 
und StürJte .jener vermindern kann/ Illec fol!;ea mm 
iueift Jdeen c« fi'rjT T/:*'.J.\rr /(;r LtUiertu'. die aber 
ioi:ten in dou ldcenfaiis;e abgcbrothen lind. Wir 
Jüinaen dah»' nur den UiMipigedanken angebep.. Der 
Meaicfa hean nur darch den Frieden feiner &eele ficb' 
f;cgen ineafthliche Leiden gcfafst machen, jener Frie» 
de ift aber nur du^.h Ktligicu und die Ueberzeuguae 
von ^ler UebereiuAimu ung alles Cebcls mit dem £n£ 
ZV. ecke des MenT hen möglich. Diel«: üeberzeugung 
l^ann uns keine Naiurbetrachcung und keine Ph}fiku- 
ihcohlgie geben (dies uird ireiHiih ausgctührt); man 
niufs eines' hühern Standpunkt dazu nebmeo*. .Die 
et(;entfirhe Aufgabe diefer Theodicee ift; wie.liirit 
fi. h aus dem Flau Gottes für die Mtnfchheit, v ie- 
fern ihn die Idee dts Cndzu'ecksderfe)benankiitidi<:,ett* 
dio zafbBige Veriheilung vnu Uliiikfeligkeit tiud Elend 
in der wiiklitl\en VwOt be^^rtiflith machen? Die Tnt 
fibeidiiDjj darüber ilt tur die tijir4keitdes»ror?lilihen 
McnKhen nothwendig, aber kein Gegeufanr! de» 
VVilTeils fondern mir «iieaiApr^ittiJther Uinlichi eben 
fu norb« endigen Glaaben« , als der Glaube' von \Got> 
res Dal"e\n und UnHcrblic hkeit , und daher 'keineswc* 
re» verroeffen. Wir vetfparen djs Unheil iiber di^fe 
Abh. bis zar VoUenduag deifelben, ob wir ^leirb ge«- 
flehen nirfTr;i . (!af3 iiit-^ eine Iheofüipc in (.'iefer he- 
ftiinmten ivuckluht und i\i diefcm Zu ecke \- » der »rüg- 
lith nt^ch iö no'hv.cnilig fcbeint. f ls dti Vf. will. 
>Vicb ha^es bo* Wuoder genommen, daf» Hr. H. aiif 
die btkanuia Abb. Kants nicht die ge'riogite Riickfirht 
ßeoammtA )ÜL Die fidgcade» iUllMiidliingeii gehö- 



ren r<iinmtlich znr Theorie ^Snen ICanft, and 
enthalten nur Siitzzen zu weitcffar Ausführung ••der 
-einzdae Befaerktingen. '3) Skizzt tiuer philofopkifi^tm 
Thiorit dtr HUlcnden |bm/it als eine fpezielle Anwen- 
dung der in der erften AUfaindiung des 3 Tb. cntfaal- 
tenen Grundfatze. S. ISS— 150. 4) Skizzt einer Theo- 
rie der Ch'irakierzeufmKvg m Werkm der Diihlliunfi 
S. IJ3 — ISO. ^) Bemnkungm über den Z,vJ»mmenhang 
des Arßhetijch • PjUn rtit dt*n Mora^fch- Edlen S. 183— 
aio. 6} Ideen aber Schönheit wid ÜHiffliel^ &. aig" 
331. Eine Entwfrkelnng dei ^erehmacksortheila von 
der Hafbllchkeit. Alle diere AbhandluDgen enthalten 
eine grofie Manaichfaltigkeit von feinen < Bemerkun« 
gen« Mden aber ihrer aphdriftifchea Form wegen kei- 
nen Auszuj^. Einige flehen auch, w6 wir nicht irren, 
in dem kurzgefafsten liandwörrerbBche über die ftl»» 
nen Künfte. — In der Vorrede erklärt fich der Vf öber 
den Titel» des mancho^Xuiiübichier JBr AnoMfiiuag 
gehalten hahea. Aber arrftlute aidKroB ihm, fon> 
dern von dem Verleger her, der ihn fchbn ira Mefs- 
catalog hatte abdrucken UITen , da- Hr. H. nachdem 
«r lange imenircbieden gezögert, endlich den:'Be^ 
träge für WnM.tit, Güte iutd Schönheit einfchirkte. 
„Meine Schuld dabey, beifst ea am Schlufle, ift nur 
die, dafs ich das Verbrechen nicht eben fo grofs fand, 
da ja Schaufjpieldichtcr ihre Stiickd Origku^^'nffitk 
nennen darfen, 'oliae'fi» Hen' tTorWurf der Ettelkek. zm 
fallen.** In diefer Zufamirienferzung hat aber WoW 

das Wort Original etoe andre Bedeutung aU hier* 

, " ■ ^ • .... " • > , • 



IlAnsnao^ b. Hofmaan: Zwep Sdiaujpi^e yon^Cßtl 
bühne. 1795. 104 S. g. 



Rti,>ih:\.tdt Mitglied der 



ibargUdwa Scbau^ 



Das erfte unter diefen beiden Scbaurpf^en: Di« 
Tagifffd «lifer d!m BäffMtreii in'drev Aufzügen ift aus ei> 
her Erzählung des Flofim ;^ezogen, und hat in dem 
he.' jifcbc.n 'Irotz der, in die Gefangenfchaft von Bar« 
ba-f r, gerathencn, BeriJ'sa,' iü ihrer Treue L;e^;en ihren 
Geliebten* in der uneru^arteten' Znünnmenkunft mit 
Vater, Miiiter, und Geltcbten auf dem IhrenrfTödo 
heßimmreo Platz, in den wechfclfritigen Erbietungeni 
firhfür einander aulzu'opfern , uud in der Gutniiitbig- 
keit. dee afhirifibeii''Def]>bte<i viele Spuren feines ro- 
n anrifchr.T Urfprungs. Lobeaswürdig ill ei , dafs 
dj;r Vt. ii(.h langer Declainatiuaet] , und ftrutzenJer 
Tiraden, wozu Charaktere, die BewuoderuDg zn er> 
liegen beftimmt find, leicht verleicea idnaen» catlial« 
ten bar. Bey der Eitafächhei^der Handlung frheinrer 
übri-ens viel ajf fl.is luorgenläudifche Koftnin, (er 
neoot fogar lei« btuck ein orie-itAlifJus Schaufj iel) 
aof mancherley 4n -Aa^a .and Ohren fallende Dioge«i, 
(das Srürk bepinnr fhich init den Folgen einer ebeii 
g^endi^ien Schlacht) auf kriegcrifche Scen»»n, Proccf» 
fiboen, und Executiunen, auf die Einfalle eiuei [;e- 

wifTdi jlii,. der •hier dro Sp9f<i^ecb.v (vi<?|t|b^g<^fct>°^, 
zu haben, um ftch-det jie)r«Uj|de^.2uirliauer 'zii ver* 

fiebern. » Dia» andi^ gan&Ueiaei Schgj^jjja jgbj - 



»•7 



4. L. Z. AUQUST 1796. 



vcr&ffcftM betitelt , in «Inem Auf^^ag« Iii tfasils Gemahl- 
.d« von der tnvigcn l äge «ines verttifcbicdctea Olli- 
dm, dem Togu di« Pcofioa entzOBen worden, theiU 
Eiakitung zur VcrbefTerung feines Sdiickfats. lo fei- 
ner Verzweifluug Tagt t-r in ei::er -edrucKtcn ScKrift 
bittre Wahrheitea über di^ üebrecben der Regierung, 
die ihn io eine folchc Lag^Terfent; dicfeScbriir, die 
mancher Fürft als ein Pasquill geahndrr hai)eii wurde, 
öffnet dem Fiiriteu diefes Stück» nicht allein die Au- 
gen , fondern bewegt ibo auch , den OHicier zu eut- 
ichftdigt«. Uagcachttt der Mafke von Harte, die der 
Pfifft atdeii^t •anhamt, fiefat der Lefer gar bald die 
Entwicklung voraus. UebrigenJ mufs nun aber be- 
ffircbteu, dttfs di« edle Handlung, die der türit aa 

dem Oiiicier lutfibt,, aur eiqe vorflbergebead« Auf- . e. , . ' — 

wallunp; ein«s an fich puten Herzens fey , da er den ß'?""* J^^^'^BOS«« Vrie z. B. S. 143: Die 

bevbebält. der doch lu nicht« tnucrt. ^'öf hat ihre Liebtinrre ja jederzeit erhoben. u»d m„ 



BEiLUVb.1« Gerde: Flori<m',r,)h.iv. fran?.6fifchiDd 
deiurtli. beieusgeßebeu ^^JU ö. Ii. CattL nuA. 
195 S. 8. '»^ 

Der Abdru. k des Orl-Injis ifi fo correckt und 7 cr- 
lieh, aU nuriuüslKh; öie gegenübcrftclicnde Ucber- 
fetzL-ng fcheint, da iie in Vcrfeo . und felglich* nicht 
M'Orilicb.ül, nicht zur Erleichterung für den Anf^n-e- 
fOBdern cum Vergtrtigeu dellen da za üeba, d«' 
bcideijprachen in derÜewalc bat. Bald läfstdetüeber 
fetzer aus., z.B. anlUtt: Enjin qarlques viriü(»ds , m, 
deßns et d-efprit, f»gt er S. i^ij aur: Endlich tr.in 
die AflUjlm auf. Bald, und noch ufter, ifterv» !- 
lautiiger, als das Original, z. B. 
er ; 



„ . , , , _ - für rf« l'avrm Un 

^ob^ Aurora Verlen flreuU. Er macht fogir 



(aebeluienrath beybelutlc, der docb zu oichu taugt, 
ab die B|{piC«yeo «»Attenu 

LatKlO, )».-LidieslJadt ttdefonfe von Venedig. Ein 

Scitenftück zu Lauretta Pifana. Vuiu VenalTer def- 
fclbcn. Erfter Baad. 175) j. 300 S. Zwey ter und ItOr 
ter Baad. 374 S. g. 

Die ineifiea Ritterromane habpn einen woldtiliftt» 

Sera Einfiuis auf die CaiTe der Verleger als aufdieBil« 
ung de« Gefchmackes. Im g^CBWinigea landen wir 
idnlwr gute Cheraktcfzeidbaua^, miocbe lebhafte 
BerfieUungeu , befbaden desfrtefterdefpotitmus, und 
einige wirklich rührende Scenen, dagegen aber auch 
eine Aufhäufung von Begebenbeiteo, die bald mit der 
Weitfchweifigkeit einea AramenaMthrcbebei Md mit der 
Trockenheit eines Compendiuma erzkhk find. Der 
deutfcbe Ritter, der I. S.49 fich damit begnügt, feinem 
auf einer Untreue ertappten Mädchen ms Geßeht t» 

«wyen und der Frta Memme bfifm Bäckwege «m iwer 
krf eigen zu g^m, büttefich trehl mit wenigerm be- 
gnügen können. Nicbt weaig haben wir uns gewun- 
dert ein ganz modernes Venedig zu den Zeiten Otto's 
des Qrofsen anzutreffen. Auch die Vernacbläfsigungea 
de« Stiles find uns aufgefallen. Wer vergehet die i'ro- 
rincialismen drüngen II. S. 30. tumnftere 1. 1)3. Aucb 
auf Sprachfehler und zwar auf gröbere find wir ge- 
fto£Ma. L.%i^.lll€nte Hcßmmg beruht auf Sie (Ihnen) 
CmÜml L Ol^ür) bim kh gejlraft. II. «73 

^M** tut OnlbMm IL 147 «Mnaifni.ibtt luuinget. 



«ri'rT- 



^ , ^ „, , -^ 'P 3fi«rz*it erhoben, und mü dm 

hochßr.t l'lAtz vcrfihn, von welchem nlka im Origia»! 
nichts fteht. Um deutfcben Lefera die Leetüre »o'e 
nehmer zu machen, wird in dcrUeberfetzung Schmiß 
für RoUin S. 45 gefetzt, S. 53 lieh auf Geünt berufes 
u. r w. Im üauzen bat der üeberfetzer den Fabeltos 
gut getroITen, in eini^ea Stellen hat das Original a- 
weilen Kdrzeb PrScilioo, und Zierlichkeit voraus. Di^ 
IN Blndbhen eathfilt aar drey Bücher Fabeln, die bo- 
'dca- aadcn abcrfoUankliiAig nodi aacb«ebollinrieB. 



Von folgenden Riirherti find ForrfeCzuagea fffrltitimt 
FaA»MffB>T e. id., b. Efslinger : Magmzxn der nmeHm 
Kriegsbegtbeii/utten mtt Beuhi^ 

r«A<,, in der Herrlifeben Backhendl.! Gefchiekmir 

bchtßbruche oder hachrichlm von den merkttürdig- 
ften bchickfalnx und liegebenJieiten der beridmttfim 
Seefahrer nnj ihren Reifen üvtrfehiedemmlFeUgegm^ 
• r^den. Nach demFr«izöfifchea.siarB. 
r (16 gr.) * - 

Leipzig, b. Reinicke: Die Geiflerfeherin, GriJaS*^ 
raphme, von hohenaclur, 3ter Tii. 1706. Uli'h 
(so gr.> " - 



SLIINB iÖBRirTEN. 

Sc jmirm a. Leiptig, h. IlcinOui : IJeen über THIfhas 



ttfllB^HHll fSr CUiektieke, von dem yerfiner än Greifes 
aa im Jua^^na(• mil «iBcr Vorrcd« von Frerlierrn MoJiih 
Jbdgge' t79S> 83 $ (4 ffr.) Trivialität und Paradoxie fiad 
Um baldaa lUnpco , woran popaUrc Schriftfteller über omali» 
CdM «ai überhaupt das §minm$ , mtnfcUichk Ldicn bi 
Omwältinia su fchcitam eSwea. Der VL U«tm 
Baten, WddMr idi am IcUafle O. F. Nkmmertu CeOe^ 
Mcbca Iwi. varfbal «a* bd4ai auaaowa»«!. and Mae 
Mi(iftfiibtifaeiaMviflimidan4aitaHdM Lectur«. Erfchifpft 
lntie«^iAilmB9i|«BMd^w«iMa.aldK. akar M 



— IV- Ä Lf*"f Öemdne lebhaft und anfchaulich durüb« 

Ev'S* ^'SSä.'^^''-"^'""'«''""'''''' «"f deren £mpfehlu.it 
BCfe ecc-yr. «biarankc, Cmd dts Anrtenken an ii.tertiTjnr 

f!" "ä^JSS."* «'"tkl'cii':" Aiigei.blicte, die fie ut.» a-.soS- 
Ua. «t IMtaunff (bejr deren Gebr.tuch er die r.rMh':.'- 
and Etnrclmakur)« dringend eniph.-h.'tj. eiin: ;t Grui^ci.'-'^ 
aenmande Zufrwdcnheu mit der Oejinwart. Tu urjru j 1. c> 
WJiffen X,ebtn. thaug* \ attriai.dälitbc. und ei« hiitrei^fcer 
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25i>McnA0, b. Frommann: Kurz« Theorie der Un- 
terrichtjkunfi nach dea Gniudfatzen der kntifchen 
PkÜoJopliie. M'itfteterR^diäcbt auf den Uebi audi 
-rhilep^ebirchcii Sdndcucydupadlc. 1796. 
' t7aS. tr*t> (Uc fr.y . 

Diefea Buch Toll die Stelle der yer^ifrenen Qe- 
braucbjbücber zur Philepbebirchen SchuleacyUa- 
pS^ie «rfetzen , und zugleich eine kurze Theori« der 

Unter:!. lit'kuiiH: , n;ifh de;; Grunflfjt.'.tLS der kritifcbctl 

Fhiiofopbjie , nebll dea ailgemeioftea lleeela ihre« Ge* 
bitndis» "Ar ingeheade Sc^il- ttnd l*m»tlel»er enc« 
{wiltea. WelrhT Uinftng von KennfnifTea, welcher 
Schatz von J^rtabruageo • welcl^ UeP^fiiLklichkeit iie 
diiEaveaden und welcher Eiifer damit süuiich zu Wer- 
den» fich im Pbitephebus» cioem der würdigdea 
Scholoianner, vereinigea, ift beruft* aus dea varigen 
Banden dicffS WLike» bekaoat, das wegen geAHTer 
Sonderbar keitea uadE^eathttiaiichkeicen iaForm uod 
!4aterie wenfger al« «a ▼ardient» baiutzc Warden za 
'"evn frheint. Grr>eri\r*irn'^e Thcyric ifl: zwar eif^ent- 
ucQ iar Hie Schuieacs klupadie berethnet, macht aber 
doch ein Gaazas £üt uch aua und rerdieot auch deaen, 
die das Ganze jenes Bandereichea W«ek.aa niclu ba* 
fitzen . aachdrücklich empfuhien za werdeo» 

Der oberlbi Gruadfatz aUer Unterrichtskunft 1(1 
aack dem .Vf. : MBelebra fo , daCi der Schüler eben 
dia SrfceontiMfaaiBramiDle (Reh zu aigtn nache,) nadi 
welcher er remunrnnirsig handeln foU." Er leir^t ihii 
▼«Ol oberften GniaJfatze der Erziehuno;skuait über* 
baupt Bb: MGewöLiiie den Zögling zur Befolguag des 
obarfttn Princips aUer Sittlichkeit . welches Teraanft- 
niäfslg zu handeln gebietet." Allein wir fürchten, der 
Vi, hi'je bey diefem und jenem Grundrjtz.e die Eriie 
hung zttrSitiUchkeitiaitder Erziehung iberbaupt ver- 
wecbTalt» wck|^atnicbt mit bloa rarafliißigea, toodam 
mit vernünftig- finnlichen Wefen zu thun bat, dieaufser 
d«a inoralifchen Fertigkeiten noch andrer bedürfen. 

Aus dem Hauptzwecke des Unterrichts : Beforde- 
rnng des Gebraucba der Saelaakriite sor eignen Ein- 
fammlung der eid*m Temflnftigen Menfchen nothwea* 

(.!i^;(;'Lj F-rkeiiLi^riifs nieTjeii fwl^etiJe ü'I^'emeine Vor- 
/«^hriften ala Mittel zu jenem Zwecke; i) warte, bis 
dJeKMif» det SebOlcra fich regt. gewifTe Renntnifl*« 
einzufammelu ; 2) errege den Willm und die Laft, dia- 
fe Krals zu brauchen ; )) lehre mehr durch Betffpiel als 
Regel, wfo ar fia Käbnwckea und dadurch Erkenntnirs 
einfamnieta könne. (Wenadas keifst: übe den Lehr- 
ling überall praktiCch: lehre luid Jaf« iha vaa jadw 
4. i- «. 179«» Dimm Mmdi 



galwnen Regd foflekh die Anwendung n^chen , oder 
aach ana gegebenen Fällen die Regel abziehen, fo ift 
«ichts dagegen zu fagen. Aber -der Vf. fcheint f»gea 

zu wollen: lehre mehr durch dein Beijfpiel etc.; deiva 
«r erklart diefelbe Regel hernach fo: n£rwirb dir* 
fcheinbar die Edceantnifs vor and mÜ deinpn S(!häler. 
von ^er du winfcheft, dafs er fie erlerne." OJe<^^ 
mu<;bteu wir aber nicht zur unbedingten Vorfchrift' 
machen , wail aa Ua Durcbfchnitt befler auf den l^ehsw 
liug Wirkt', wenn er glaube und wahmtinrnt, dafs der 
I^ehrcr da» alles fchon wifle, was er lehrt. Dennock 
hot dif letztere Erkl irung Je» Vf. ihren guten Qruntl, 
wenn ihr nur ein anderer Siotruatargele^wird, näm. 
lieb dari Labra allea, wobey- ca aufEntwickluiig der 
See!eokrSfte ankommt, fo, al" u ollrell du es it/.f ei !> 
mit deinen Schülern erfinden, gehe voniEiu^eloen aus« 
bilde aus Ayfchauungen Begriife, aus gegriffen Vr. 
theile u. f. w. unddasalles in Gemein fcbaft, durch ^!^r• 
hülfe deiner Lehrlinge. Mitandarn Worten : Entwick- 
le mehr gli da Iphreft.) 

. Dem obigen zufolge wird naa fieftgaiam 1 l) Die 
Sedenkrif/^e mfifleo In dat .Raiba und ftufeoralffsigea 

Ordiian»;' rcübt werden, welche die Natur felhrtln ihrer 
Entwitkclung beobachtet. E« wird allo s;ehandeU 
j) von den untern Seelenvermögen 2) von den obem 
9^ von Fertigkeiten und Gefchicklichkeiteo oder vom 
Kraftffcbraucfa überhaupt und alUnübliger Entwickhing 
dclTrlbtn bey der Jugend. IT} Die eifizufarmBelnde ' 
Keuntnifs mufa nach jenen Winken der Katar bcfiimmi; 
und geordnet werden. Anaainanderfotwng d«r dea 
Menfchen nothwemür^m KenntnitTe. » 

im zweyten 7 heile werden I) die Mittel »ogeg*- 
ben, wie die Kräfte der Seele zu entwickeln find, nSm- 
lich t) der iulaere und innere Sinn; 2) dieAufroerkr 
fa'mkeitand der Beobachtungsgeill 3) die Einbildung», 
kraft 4) das Gcdächtnifs 5) die ünnliche Unterfchd* 
dungskraft 6) das obere Erkenntniüirerniögmy. T)Far- 
tigkeireo des Sprecbena« Schreiben», LefenstiRaRecb* 
neus, II) Wie am. zweckmäfsigften über Sarhkennt- 
niiTe oder in WilTeufchaffen Uuierrichr ertheilt wird, 
nämlich 1) Naturgefchichte 2) Technologie und poli- 
tilche T<»kanntnifla 3) Gefchichte des M 
Ichiecht« 4) Efdbefchreibung, als Gedacktmiswißett- 
f:h:if!fn. Ferner als l'frjlandeswifffnfchaften i)Ph)nk; 
a) Mathematik 3) Pikilofophie. . Zuieizc bandelt der Vf. 
noch von den fehAnen WüTeurcbaften, von Erlernung 
• der alten Sprachen, und iheili zum Ber.l:ljiTe einige 
rernnfchte Betrachtungen und fromme W uufcba miL 

Auf Zuflimnuog in ARem rechnet der billigd«n> 
kendeVf. nicht; ja er geht tn ferner muntern, fi herz- 
haften Laune fo weit, fich Iclbli mit «i^ieiBkJheriak- 

ILmM ' : • / ' ' ' . Digitized kräopgU 
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kr;>n>er zu ver^leicbtn, der auf dein ^roften Mtrlu« 
heruntziefae *. tfnd Ifcy' dem 'man w doch weaifjfteaa 

<*rfuclifn kann«, wrrin etvra Jie alten .Vjiiael niihtaii 
fcWagen Müllen, Aber der Vf. gehört keineswege« 
Bnicr die Zahl der reichten Empiriker unter den Er> 
ziehuagsküoftlern, foudern er iß ein Arzt. derVernuMlr 
und Erfahrungr Ti^eislich reit einander \eTbiudct, der 
feinen eisrwen Weg geht, und auf ihm viele vortreff- 
lic|M^ülf<iDittel au«tindet. Wir köaoteadiete Unheil 
Airth viele Belege vnterftficzen / s. B. dorch d(e Pro> 
ben Siifjcrft zweckinafsiger Lehrbücher, die d^f Vf. 
mitthcilt, durch die Anf;abe eines Lehrbuchs dcrPhi* 
Idfophie, dun h feine Skitze einer Logik, durch dit 
¥00 ihm erleichterte Ueberfi( ht HcrTaltl der Katego« 
ffitn, aas welchen allen viel Linikht hervuileuchtet« 
libcr .wir «iflficn hitr abbrectacii. 

I t 

Qt'EDtmwao, Ii. Eraft: DerMtnlor. FarjOaglfoge 

auf Univerfitäien, i7jif:. 150 S. gr. g. (i;j;r ) 
' Die Sihrift ii\ in Briefen an einen ftudireadea 
Jüngling abgefaf>r. Die Briefform mag die etwaaittdt- 
laffipe und weiif( hu eifige Schieihart ein wenig enl- 
A:hvIdigeo , aber den Mangel an Relbituniheit und die 
Verwirrung der Begriffe, welche hie und da herrfchr, 
•Dtfchuldigt fie nicht. Dea Qeift derfelben mögen ein 
piar Bc}lpiele keaotlich ntchcn. S. 3t „Sie wollen 
Hell nun einmal der Theologie 'widmen. Diefe Wif- 
ftordtiaft — ift die erlle und wichtigtte für einen jeden 
Mcnftrhen, (der VC rerwechfelt dieTb'cologie mit der 
-Religion) nicht blos für den Guttesgclehrten. Sie fül- 
len iich elfo itzt zu dem bü(.htU'n Grad men/chlicher 
Tugend und VollkoinaiCQheit ! Mm!" AHo lind das 
gieiüibedewiciidciAiMdräcke, iich der Theologie wid- 
men, nndt '^ch zu 'dem faöcbAen Grade menfchlicber 
Tugend und Vollkommenheit biUlen?! S. 76 redet der 
Vf. den Jünglittg fo an: ^Uafieil du diefeo Trieb (zur 
Befriedigung der Sinnealui) nicht ; fo «afttirft da fn 
•{ri'.hcTer Jugend nichts v< m frohen Knabeufnn; fo 
haiidt du kein Feuer, dus dich belebt; l'u vrurcÜ du 
kalt fär alles Vergnügen, kalt gegen alle Gefchop.'r, 
die nie dir elctcher oder ungleicher Art find; taub . 
g^en alle Reizender Katur. Kurz, du väreft ein 
Unding in der Sihc-i funi;; , dir und allen Menfchcn 
eine Laft." Alfo.alier rrubllno, alle Theilnahraejund 
alle« Wehlgefdien am Srbunen ift Folge von Sinnen- 
Ibli! In cinein Auhairj, v orinn FiMOiets vorzüglichfle 
lilaximeu nberfet-'t lind, heilst es Ö. 132^: „Hin Exem- 
Ijel befonderer fioifcher Verachtung felbll körperlicher 
hchmerzen und Leiden giebt uns Geliert tu feinen Fa- 
beln and Erzählungen von ihm (dem Epictet)." Sollte 
man nicht mcjneu. Geliert wiirc ein alter Clafiiker, 
auf doffea Zeugnifs Epicieuifaü(cheSclbi4#b«rwinduiig 
behaapret wiirdc? Ungeachtet oon IbIcItcStelleii. wi« 
die angeführten , dem Buche zu keiner fondorlichen 
Empfehlung , gereichen , fo find wir doch nicht in Ab- 
rede, dafs nicht \icle brauihbara-nnd b«herzigeoswer> 
the Bemerkungen und Belehrungen in dcmfelben über 
den Zweck de& Studirens, über Afu^illii hkdt und 
Leiih'^Dnn, über den guten Ruf, akaderaifche Freun 
de , Vcr^^ihnuig und Vcrwahrynglwiilelt W«)[|ilil H»d 



ünolichcs Vergnügen überhaant* SelbAfucht und Piah- 
Icre\-, über die BegrifTe von akndtmifeher Frey bcit (der 
Vf. shint die Zuntifprache nach uiid lü^;r: Uarfchi-n 
frevhcii, Burfcbcncomnietit etc.), Zeitvciueib, Spiel^ 
u. /. w. in der Schrift vorkommen. Wenn darVfL Äf- 
fe Briefe noch einmal durihgcfehen hatte, fowinka 
ihm Wühl Sprachuni^chtigkeiien wie ä. 63 nSietfipftfli 
drafidbea Auftritt etc. nkbt jeatgugiga fcjiil 

l) WtKH , b. Srabel : Frfifr KeUgioiininttrruht fm 
die Svlmleu pi oteilaotili her KLiiiff-'iicns'. erwcnd 
ten in den K. K. deutfcfaen Zrbliiviern. 'Kack 
herem Auftrage abgeAiat von Qt: OtfH Sdadä 
Konf Rathe u. zweyrem Prediger der eveng. ü« 
meine Angip« KoaUS. ia Wien. 17$6* 10$ ^ 

- fl) NüRKBERci , b. Felfsecker : Lorenz KickarJs Ihitn- 
ktkimgeH über den Kindcrürcsud des Hn. «, Jlt- 

f- Am, Min Be) trag zur Kaitchetik von Quh, tuL 
SekU*, UH•iUst^96. S. 105— to|. t» 

Auch vrn Wien aus wird alfo die rFrnünf:i?;eldet«OJ- 
geführt, dafs für den eriU*^ Uuterriiht in der Religioa 
uAd Moral ein ganz andrer Leitfaden nOihig fey, dl 
für den ^tern Unterricht der crwachsneeea Kiuitt. 
Das SchnfidiUche Lehrbuch Nr. i'hei-eiietdfeEfcM» 
tarfchüler den umfaflendern Unterricht des Fotki- 
ict^en Lchrbocbea vor, und enthält .die eTAeo, leid» 
vcrÄindHeh za mtrhenden ' Wahrheiten der Rdigioii 
des guten Lebenswatidcls in einem der Faflung th^ 
Kleine;! an^eineftueiii einfachen, kurzen, nicbt ic 
Fragen zerlegten Vortrag, mit UHterlegung eitiigtr 
biblifcbea Stellen und yorzaglich febr paflendct jUe- 1 
dnrverfe. Die Anawabi der vorgetragenen Mhn 
vertöfh den Mcifler. Es find folgende. El lÄ eic 
Goctf.der der weifeAe und gutigtie VarerderMeofcbei 
ift; Er kann alles machen was er wiH, und er will 
nur das Gufe und Nützliche. Er ift uns nrhalbe^a 
nahe und weifs alles. Er liebt und btiuijnc das (iutc 
verabfcheut und beftraft daa Böfe. Küni^g« VrrgcV 
hing und ewige Fondaiicr. Gott lenkt d^e BcbkkJak 
der Menfcben zu Ihrem Bellen. Er gab denUfenfth« 
Gefetze, weil er fie liebt. Sorge für die üefundheit. 
Arbeitfamkeit und Fleifs. Liebe gegen alle Meuitbet}. 
ScV aufrichtig und red« fteta die ^^ ahrb'eir. Sev ehr 

lieh und treu. Sey befcheii.'eu uiid (!eri;ü(hii; iu ilfi- 
nem Betragen. Sey vertraglich, na^hgeiitni, ver- 
fubnlicb. Dankbarkeit gegen Wohhbater, befcodrrl 
gegen.Eltern und Lehrer. Aowcilung, die vctkhi» 
denen Stünde der Menfcben nnd die iiirserrn 
guter richtig zu beuriheilen. In einem AuJ an^' wW 
den Kindern gciagt, dafa nir alle die wichtigea I.tli- 
reo von Oott nnd unfern Pllii^n dem Uotei rieb Jrfü 
verdankten, der durch feint-n Ün e-Mtht un.l Leben*- 
wandet unfer Erretter und Wchlthuter i,e»erdea. 
Eine fehr zweckin3f$igangele^'teL.cben>gelcbicbli«i' 
fe$ grofseo Lehrers vl'ixd daher be) gefugt. 

Hr. Scbtez gehört zudefe gefchiiktefteoBaieebal«. 
Seine Unterhaltungen N. : I nd ein. ir«-.! .«'ler fikli- 

iiüia* C^mnaiicar AU &oüu)us ikiuuarxfcuuile. u^i* 

Digitized by O<i0gle 



98S 



' dentllndea tlfcr der Ju<tendlehrtfir, welche den Kin- 
dcrf«albd crkltfrca follta* zu feyp verdient. Auch 
rife peObteKa irerden aus ihio lernen kennen. *- Dfefes 

lieft enihiU fechs Ku'trihtleiioneD, vier über (lei en 
Üaode de« Aberglaubens ; eine über Aehnliihkeii und 
Ualhalklikelr» Hsd eine «her Ditfnflförtiekeir. 

Lkjpzic, b. Kummer: LibcUus, Janitatts iucnjae eU- 
fnatte €ompltctemt. In ofsa fthularum ac diitipli- 
nae donrtfticae ocnnpofitus a p. Btmard Chfiph, 
Faufli». Nunc? in latinuia SermOntm converliiii < 

ex edit. quaria german. C. tabb. quatuorligttO il^ 
dfi». 1796. VIII u. 1440. 8- (3 gf-J 

Der GefundbeirsiustechisiTiUS ift filr Volksfchulen 
eingerichtet und geeignet; wir haiten daher nicht gc- 
glenbr, dalj Jemand auf den £iut'all~gerathen würde, 
ihn durch ein lareiniHbes Gewand Elugan;; in die la- 
teinifcben Schulen zu verfchafTen, filr die freylich 
fbenfiUi einanthropologifcherUatcrricbt, nur tn einer 
sadcnr Einkleidung und nicht eben fn latelniicher 
5;!racbe-Bedurftiifs iß. Indefs hat der gerchichte Hr. 
Conr. Meiner in LangeuTal.'. hierüber andere Gedanken, 
und beweist weuigllens durch diele wuhlgeratheuc Ar», 
bfit hii. länglich feinen Beruf zur Ueberletzuug einer 
t'eiiiftisen Schrift in rein« Larein. Nur ift ei "zu be- 
daceiu, dafs die Ufberfet/aog durch Druckfehler enC* 
lielli.i^, .<M«.in einem Lefdiucb für Schulen mit-vor- 
zöciidscft Sorgralrausferattet werden follten. Dahin' 

hören , um nur ein paar Bfyfpiele anzugeben.1 S» 6i 
g ad mtmbra qiuirlibrt conjirunda f. tM^ifrvmidV 
S. Is, l| tjuarequiji etc. muh woM p dnrchgeitri* 
chen"wcrdco. Z. 31 »1/ tabores coutinuatos (f. con- 
tmuati^ Jvft rpiamtur. Hier und da möchte noch e:fl 
Fleckchen von der (Jeberfeuung^ wegzuwifchen feyn, 
wie S- 8 fTAccrftor fdfcitatur, mm pir uttm morbi JpOr 
iium ipfi bene aut {(■'an) tnalö ftcumagi fuijfet (f. fuerit) 
vi fufR ? Uebrj<5en» ill ZU bea.erken, daU Tragen und 
Aotw«rten dea Faufiifcheu Katechismus hier u-eiilUh 
im iAmo ftiilaafeiidM Vonmc verwandt worden find. 

, Kfolfefc ift noch 'etfcUaaan: 

. BfiCKi.DUKi'' : . Ge/ttfu/Aeifi • Ka/rc/n'xmwi 7.um Gebraa» 
che in 4en^ Schulen und bejni bäusltthrn Unter- 
ridnr'« van B. C. Ai^. Ftüfit «nd vaUJfirtt AnS' 
tp^ 1796» lisff. S< 

'BAsbsasTAOT, b. Grofseoa Erben t Lüirarifch- pada^. 
gogtfches Handbuch für Aiitem, Erzither, Lehrer 
and Kinderfireunde , zur Kennrnifs der neuefteo 
£rziehung»fchrif(en mit zweikroaUtgen Beurihei 
lungen, Inhaliaanzeigen und beygcfetzten Prej- 
• Iba. 17^4- Erfter Tb. 88 S. 8 Zweyttr Tb. 1795. 
9sS. (Mgr.). 

Der Titel zeigt die Abfitht de» unrrenannfen Vfr. 
hinreichend au. Da* z\veckiuaCj^;^c'dcr Üeurtheilun- 
g*n beftehet darin, daft fie in-mijgiichftt'r Kiir/.e tlie 
Meynnng de* V£ liber den Werth der angezeigten 



werden konnte, auf fremde Anzeigen Verlaffen zu b^ 
ben verftcben, angeben. £a folien Jedeauial die in 
der Me(r»>heninsgekonHttta«i £r& • Sdirtfken fllnni^ 

lieh angezeigt Trerden. Auch will der Vf. die von 
1^90 aa nachholen. Da ferner in manchen Schriftet^ 
dw «tgtnllicb nicht in das Erziehungsfach einfchln» 

S^en» gute pädagogifche Abbandlungen vdffkoniaien, 
b will der Vf. auch hierauf Rürkficht jiebmen. in 
dem erHen der beiden vorliegewden Tlseile find 7t, 
und in dem andern 50 Schritten angazeif U Da« in 
V erften Tbetle bey der Eritbelnung dci acen varfprö^ 
ebene Tlegiller, ift bey dicfem noch nicht erfolgt und 
' Wird nun erH bey dem 4ten 'l'fa. verfprecbea. Nach 
ReCi Urtheil cnfifste jeder ^hei! ein folches Regifte^ 
mit fleh führen, wenn das Buch nicht an feiner Brauch* 
barkeit verlieren foll. Eben fo nothwendig Icheint ea 
ihm, die Scbrifien ftlbß , oder doch wenigitens daa 
Regiftcr« nach gewrjiTcn ClaiTen und Rubriken zu ord- 
nen und hiar s: B. Bflcber» wdcbe Mo« fBr die' Eldwa. 
oder Lehrer beßitnmt Had oder den Kindern, theila 
von jängern, thcils von reiferen Alter, felbft in di» 
Hinde gegeben werden feilen, ferner Lehrbücher und 
Compendia, ' Unterhaltungsfchriften n. dgl. wohl zu 
uulerfcheiden. Vielleicht bat der Vf. fchon darauf 
Riickfuht genommen, und ](i dies die Uriache der 
Varfpatung dea llegiAers. Sollte dies nicht feyn , fot 
bittet Iftec. ihn daram , ziinal da daa AbrcÜrdbea dcr^ 
Tiie! und der Iiiha!tsang^abeu nicht viele Mühe verur- 
fach«p und der \'t. heb biedurch hauptßcblich verdient 
inachen, und eine lehrreiche und nützliche Ueberficfcl^' 
pack kOfsarer oder liogeter 2^if « TaricbafEta fcainb ■ 

VOLKSSCHRlTTEm, 

' ScmtB^i-ENTHai,, in' der Bttcbh. der Endähnafam-^ 

ülali: Conrnd ÜLiV/tr , tnUx Aiweijung zu t\ntrvtr- 
- - «ßjfftige« EriiVftMiiff dt-r Kiudfr. Eiu Buch fürs 
Volk, von Chr'.jHnn GoUbilf^säsmaim. 1796. 268 S. 8* 
Conratl Kiefer ift ganz tu eineaa Familienbucll füg. 
die ntedern* Siäu'ic geeignet; aber ancb die Hanf*' 
Väter und Haujmütter der ob^rn Stande können viel' 
daraus l^uien, weun fie iich. überwii\den kcuinen« elni! 
Schrift an lefcn, die ntrb darFtflttngtkraft derGameir; 
nen und Einfältigen eingerichtet ift. Es wird in dcaa^- 
ftiben die fchliebie und natüiliche Erziehung gefebU-^ 
dcrt. welche ein Laodmann feinem Sohne gtebtf der 
durch feineu gefunden Menfchenverftand.gcmfinigtica! 
d\(n rechten We^ trifft, in zwfiftHiafttfn Füllen abäivT 
wo feine Vernumr und Erfahrung nicht ausreictieni' 
von einen» cinrichtsvoUeu frediger Umcrflützt wlrd.^ 
Dafs «in Haiui^wic Hr. S. rvn «mar unbedingten Ani- 
hHnr^Licbkeit ansAlre und Hergebrachte fre^ iA, brauefit. 
nkht erft erinnert zu werden: aher vertlientdie vor-J 
urthcilfreye Denkuogsart eine rflbttliche Erwäbnong, ' 
niic vt-elvher^er Vf. das Bewährte von dem AUen wie« ^ 
der aufnimmt und fo tobothe KQoltrle;ven der heuern ^ 
Erztebunjjskunft vertt'irft. Es ift - äuf? erft lehrreich, * 
die £rziehüog Oanrada-dttrcfa aHePeriocien tu varfot>r 



\ UUM^ V aNi ^B»n vv«r««M a^^*^'0 ™ ' O — ■ — — ' — " — 

Bücher . wovonjcr die meiileo MbiUhncliMlelienuAd Mn und Z» tAta, jrtlche oMnajcbfrltigoVarfiicbe der 
£J& MT ia Anliehine derar,^ wdchtr « «cht habhaft Vaier^aiht, wdcht Jttintl ihm dM vnd 
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«lie SclMvierrj^keirce. durch Uebcrjegnag^. Klugheit» B» 
torlickkcU und Geduld fibcrwiaaecl 
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» MatBSMAtik. Ltipzig, b. Griff: OamV/ Mrlandtrhjelm 
PMfeffor der Aftronomie MI LTpfal etc. von «/rr .Vurrwr^rfi^t:«!« 
Ar htl'MdifM Fortleizung ujlronomifckcr lieebaflitumj^cH. Aus 
Ah( SchinWfl^en iiberfvltt ron D. C. G. G^'ning. 1793. JC'S. 
g. SfIftjigS. elf entlieh eine Rede, die Hr. ^L gc^lteo h«t, 

tcrMn Pnfiulm der Köui^l. Akid. der Wit*. cu Scockholi» 
I S4Mor< 1790 ni«d«rlefw. Er behandelt feinen GaguiftaMd 
ktuptnchlidi li^iMrttldh. und zei«t. wie die Aftronomea von 
den akefteo ^jUtta* htr ikr« Wiffenfckyli durch fortgefctcte 
BeobAchtunfenMi kuMr^fiiäfterer V^warnnh^ g«b«Miii. 
und davon audi fSr itm biirftrlicti« Lcbm «auUch* jüiw«a> 
duiii^en gcmicht haben. l>ocli-ldietllt t» Bcc. etwM SU Weh 
• usgchok, und wetiirfOens «ewift oidM« WM et S. f. hailH, m 
/e/ir unwiderfareeklicher OcwelS von den Alter der AfirOnMBSt 
»u feyn , wenn out VeranlelTunj einer «00 iakrigtii Fttlod«» 
»on der Jofcphus einmal tfel^eiuHch fpricbt» natra i 4 l l Bi t j m 
iber die L*nge der Zeit , die lu Erfiiidung einer Mcheu p«a«> 
de nolliweadig war, angeüelli, und am Ende der Schluß» ber> 
feleitct wird, c« niülfeii weiii^neo» wahrend 6 oder 7 fotcher 
Perioden, alfu /i" •<• lor t/er Sundßinh aftronon.ifthe Beobach- 
tungen ant'ellelU worden ffyn. Es iR ja fihr wohl mottlicb, 
dafi die Altc" ni^Jit f trade durch Beobachtuu^en, die fit 600 
Jahre lang , oder gar während mehrerer foAiieii reriodeit furt- 
gefetu hatten, foiidern auB R.inz jr.dtrii Grui^Jon Anf ditfr, 
ohnehin nichc i'o'lkoran ricliiig» hrriode Uöincn (ir;tOi!iiiii;n 
fej-n, t. B. auf die Art die neuerlich Herr üurja i;i dem Wud. 
■ßroil. -JahrbKch für 1797 angegeben hat. Das iv-ui./rxr A ter 
der Aftronomie geht n:ir etwa auf 7J0 Jahre vor Chrilii Gi burr, 
von welchem Jahr her riolemiiua eine »on den Chaldaerw bto- 
bachtete Mondttinfteriiifs anfohrt, FreylioH fetzt eine folche 
Beobachtung fcfcon andere durch frühere Beobaihruuffen ue- 
fammelü aSronomlfche KentitnilTe vorauf, nur lux Ikh die 
EpodM diefer fnihem Beobachtunge« nicht biHotiich bi lUiT.mrn. 
Ea wwdcn alidaon die iftro;iüniifi>.eii_Beituihunßen der Grie- 
' fIcB «nd Araber, un^ tu neuern Zeiten befondcrs die Ver- 
ÜmA» docs Copemicus , Tychos, Kepler». Crtlinis, lhiyi(i-m, 
Newteni, Dradleya, Ma)^. Euler», de la Place, und lier- 
fchela-in Rückficht iheil» der praktifchen. theil» der theoreti- 
-ftüea Aßronomie autfuhrlicher oder kiirwr erwähnt . und ricfa* 
^btaicrkt. dar* wcna «uf der einen Seile forgfikicere . mit 
foiauem InArumeoun angcftellte Beobachtungen , und Verglei» 
«iiunicji derselben unter einander, manchmal auf neue durch 
m$ PwIt H gy TiMOfk. hock nidu crkltru Uorcfelmafkightiien 
ginft*««% ft^i ^ nädm » «ad dadurch snt ytmlJkomiDnuaf der 

ThMck ▼mohitaf "^TÖ^^? 
■■hff btrichdlM ThMot* «wr rantfir (wuhrta Rechnung 
gggu^iMl im BaalMAitiMCaa laror eile, und dew'prakiirchen 
AfliliniHf n TTarhtnIflMifiit g^"*" könne ■ auf weldie Uratläiide 
•r hatn«fäcbllch fein« 
. welrungen ; die . bey iir «ft vMl Mm fendurch uobemerkba. 
rM) . nach dem Verlarf «M MulH«imn. «fa«r fichtbar 
Werdeuden Grdfse tnaodMt M iM^iflMtM» YaaaadwungM» 
falbft den Tollkommanlkca Zuftand dac jirthlift han Af 
Torauagefctzt , doch inunar fortgefet*« BeondKlinfMI 
BeftitiguiiK. oder weitern Bericittigung nothwandif 
müffen. Eine kleine Unrichtigkeil ift ea übrigens, n 
Tycfao getagt wird , er habe ein Vtr^aiduuCl voo 777Ft»l(emeo 
gemacht. Denn, wenn gleich in feinen Prygifimu/Mh nur ein 
Veneichniff von 777 rixfteroen vorkomme, hat doch er felbft 
dief* nachher aaf 1000 Fixfcrne erweitert, und ^, wie auch 
Kepler in der Vorrede «u (einen Tabul. Rudolph, •rzablt, in 
TwTcbiadiane fürftlidie ^ibliodiektn baodCclurifilich vcrfchickt. 
»Iii TuMiiMiili m wkUt —rtch im, ,«it Bm. w0t,Jm 



eiiiticen diefer BibliadMltea verbanden * fondern auA cbca n 
Kepler» Rudoljtb. Tafeln, in Lo»^imouttimiu JftrM. IJuain, 
utid (ouAen abgedruckt Wuritm. Eben Co ills nicht vSlliir ntä* 
ligf'wetiii von Majer ni.d Euli-r gcia;?! wird, Ce bibeii dn 
grobe in £ li'ljnd ant F.r . d der Länjge gefoac Pcimico 
unMr.rH:!! geiheili. Emen Xiusii davon erbtckcn de iiraU,aliii 
6a thefken nickt die gaaae vfm ParlaiBaiit «Migaftm» ttim 
von 30060- Pf. Sterling. 

Sonft wird itbrigent noch baanfcc« lab nicht ur fa, 
mer weiter ntriebeoe VerveUkoflunmmg 4aa Wa ' 
«e«ie Gegcnftind« , -nette Hanctaii-iMd HireTwibiaiin, i 
Beiie Fuitternc ,. DurcbmeO^r der Fiaflcne. BanniMia wiga 
laa Soanonryfteln« . Bawegoag etntelnar Ffatfiania n. C w. an 
BeobachuMi daihiaifln» fMidam B«ol>aidtttW|«i-bcroadm ludi 
noch in der^bfidit immer fongcrent ««Man aniflcu, umiuoft 
Seelauae*^denen altronotnifcbe Beobachtungen fo uniotbeirlid 
find, im'Oiebachten au unierrichten. ((Ueich uncMhekrtid 
aber find ße auCh la Beftimntung "der Oerter auf den ftfln 
l^nde . und ei wäre doch wirklich 2^it, dafc auch zu üffn 
AbCchi hanfigere Beobachtungen von den Regierungen rtn»- 
. fialtCt würden. Ift es i. B. nicht eine wahre Sthjorfe, itU 
man die ^1 j r/tphiTchc Lage ei:i<;> Orrs, wie Ilsmb;;rg, oodi 
nicht ktfiiiit ( ) Endiich wird nuch Vija Bcobnchcuageo ebtr ic- 
dern Art jjuipruchcn. dir: irr «rgiiiiiLb auch auf Sceruwancopfia^H 
anvelUllt lu werd<*n . ui.d •wegen ikres EinflufTe« auf ei|eritjii!i 
«rironoinifche Ucob jiiui;ni?' [i doK angcüc'a »Liil.n ßu-Iii, 
n.iir.iich von mptforolji lühcii U'.cfcachtunfen , und e% wirJ je- 
zi-i.r, dif* b\<d\ l^n^c tu; r.'elstitt-, mit Geoauigkeil tir.d 
Kucktkht iiü' nie vr^rfchiedeii« UmlLtnde angeüellic Beobach- 
t'jiiifrM , uj.d darauä h'-njeleitete SchlnfTe auch die M>tcor«l«^< 
lu drin einer Wiltonfchaft erheben kdunen, die 

für <!.ii prjiiufi'; - I.-b 'n eben fo nulllich, als für die- F.rvi* 
tt i unif uniVr. r ;ir' fikjafchen KennintlTe wichtig ft^a wurti«. 
UeLin eiii "»jre m wunfc^ien gewesen, dafs diefe wirklict ia- 
tcreUjiiie Schrift einen der Sacke fowohl ala feiner Muuerrprt- 
che rtwas bclTer kundigen Ueberfetser gefunden hatte. D\i 
w;ihre Bc»-ei|ung der Planeten heiftt hier S. 13. die refktf t<- 
wegung. l.iiige und Breite de» Monds heif»! &■ 40. r«intX**- 
gtdirf und L.atitud , und fo auch an atidera Onan. Ebie (• 
werden auch, foi.lten hJufig gana nnnöthiger 'WtlCt laicimfdx 
Aiudrücke x, B, S. 15. da< Syllema Ptolemifcum,' die ParaUf 
xia Orbis magol.'S. 23. die aequati« ceotri . der Forua . S. ü. 
die fofenantite motiis tnedittt, 8.34}. das ^ur/it'f m PrebltM 
Kepleri u. f. w. eingemifcht. An andern Stellen komaea im 
deutfche Ausdriicke vor , die aber fa ungliiek^ch gewaUt isi 
dafs Ge ganz und gar nicht die Begriff« beceichnen. dieOa 
Hkw ddr Sache nach büteickneii feilten. 8e heiCa <i S- 4f 
Bradley habe die fekrtige' &iektmnK der Brdwe ivcrft beinnta 
Aait: dia 5l(ilinmjüi«g (Mttaiiany det Crdas«. Bban diet win 
auch S. 7j. wedarhok. Auf 4er aimlichea SA» hatCu «*•: 



M fhiw der 



IrM^»g der Sterne ftjre li^ diefem 'iahrhnadart eetdcdii «f* 
Maidk der 6anf der-Erde in« -die Soaae TOlflieBnasB kam- 
Cm woffdafi, ftatt die JUmmg des Lichta (Aberratiae). T«a 



•iiaoaa Bewegung der FlxSenie haifsf ea S. st. Sf> jp» 
, dialh BewifiUK gefchdic bey deit verfehiedanta Im»'' 



aea nadi' vatfichialenen Ordnifniycn , (lati : nach 
Ritktungti' Aach kommen Perioden vor. wi^ dief« fc »1= 
Das aMere Hiiideriiif» machte der päbllliche Fanatiftnii*, 
eincflf Torfaiae, die ritbrigc Mcjnun^ der Schrift nicif takf 
greifen. Geh eine unförmliche Advocatnr für ihre Unfthlbartijl. 
aniumafsen , "welche hii #u der L'ngereimtCt-it t'ir.iiT, da&pSl"' 
liehe- BefchluHe widct die Bewegung der £rd« offl dit «MV 
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MJTHEMATIJL 

. Braun, b. Schöne: L^hrbneh der Aflronomif , tob 
JfM Hdrja. Zwcytox' Hand. (Mit eiogedruck- 

. 4ca Holgfcliniwwgw' 1796. 3919 S. g. (i Hihlc 
■fa ct.) 

Der gesenwänige znreyte Baad dieCes Lehrbadis, 
(wovou der erfie No- 321. Jabrg. 179^ der A. L. Zb 
«ogezeigt iil^) eatfaiilt hioptföchlich den trigoaonetri- 
fchea. Tneil der Aftronomie, nebft der Lehre von der 
Z«ia'echuuAg uudZeitmeffuag, vom bis XIX H«upc- 
Utick: ob dfr Reft in 1 oder io 3 Bindea wird er- 
fLlicineii könncrt, will der Vf. nic ht heflimioen. Die 
trigonoinetrilciitu Lehrfatze und Aufgaben find we- 
.geo ihrer Wichtigkeic etwü» ausiahrlicher abgehandeU« 
«l^ioaft ia Lelirbachem zu gefc heben pfleet* die tri- 
gonftiaMriftlMa Beyrpiele bat Hr. Ideter, Attrononder 
Jion. Akad. d. W. und Lehrer der Agronomie bey der 
Stttitifcbea Stiftung zu Berlin. Zii berechne« überovin- 
jmm. An Ende find noch Berichdgttngen und Zu» ' 
ßtze zuta erften fowohl all zum zweyfen Bande ange- 
hängt. — Den Anfaag mach: im IX Ilauptlt. die Leh- 
re vo« cbr ^Z«ttrreAllttilf. Erde Begrifie vom KafMder« 
eiidi.defa neufranzöHrchea. Ur. B. verflicht, die neuen 
Mooatcnunen ,*der Frjokreicher" 'deutfch zu überfe- 
t7en , und zwar To» dafs, u ie im Origioal , fcbun der 
Laut des Neneiu den Cbarakier Jedes Moneu bezeich- 
'sei -ftll, z. B. di« Her leitteä'MoMM, PraürhtT, tCiffi- 
dor, Tlin-midor, Frxictidor, Heifton hier: lViefen!iold, 
trndtegehrr, Brntmer , Ft uchtvott. Sprachkenner ini>- 
Igen über die Scbiikü*. hkeit diefer Beueiniuagcn ur- 
tbeileu : Ree Wandert iicb nur , dafs Hr. B. , um fein 
'Original zu effddien , nicht auch den Endfylben (ür 
dreyMonete immer gleichförmigen Laut gab. Die Art, 
wie ein franzAfifchM/Ontuin vi dai gewöluliehet und 
«ni'gekelut» zn verwandeln llli behandele Hr. B. vltl 
zu oberfiBchli( h ; er glaubt, die Herbflnachtgleiche 
mfliTe allemal am 21, 32 oder zjßen Sept. einfallen, 
(diee kann auch am 24fteu Sept. geTcheben,) und vom 
VerbÜltnifs der franzördcben Schaltjahre zu der ge- 
wAhnlichen Einfchaltungsmethode meldet er gar nichts. 
Diebeiden Beyfpicle, welche II r. B, anführt, enthal- 
te» ninea Imbom, der übrigens blelt aus einem Addi- 
tioo^fcler «atfiandco Ift; denn den 30. A^g. 179^ 
entfpricht der X3te Fructidor , unH dem pten, Thermi- 
dor des 3ten Jahrs entfprichr der ayüe Jul. l'79fi Hr. 
B.^ fem dagegen unrichtig hier den agften -dnir 
den I2tea Fructidor. Der Vf. handelt ferner von der 
TerfchiedeDeu Einrichtung der Jahre, des agyptifchen, 
jüliaoifchen, gregorianifchen, vom Sonn — * — 
A. L Z..r796. DriUer Bptd. 



tagcbuchiUbeii. dft gätdeaenZabl, Indictioa. rerfchr«- 
denen Cykdn. 'derak uad ncngriechirdica,. jidifchoa» 

roniifchea, mttfcaMmedauifchen, aabonai1ärfiä«a Jahf: 
cechnung.u. f. w. Ueberflüflig find aaJar daa Vor« 
fchriften zur Verfertigung des Kalendera iQlgcn^«| 
man folie die Witterung dem Klima gemäfs aufetzeu« 
und aiMrglBubifc:he Dinge, .wenn mau ile ja geuötbigc 
fey, auftunehnen, aui idtera Kaieadern abfc breiben* 
Di« Aafgab«:, wif j6lr,«iiuua gMebeaea Tag der Wo- ' 
chaatagzo fiaden, IfiftRr. B.aacb einer Met hede, (zum 
Thf il jener ähnlich, welche Ilr. Hafdtr ia einer Schrift: 
Außojung einer chrmwiogifdum jiii^fg^be, bekanat ge- 
macht hat,) auf dia aber Hr. B., .noch ^ er diefe« 
Burb kenneu lernte , gekommen zu feyn yeriQchert, 
Nach diefer, gegen die gewöhnliche etwas abgekürz- 
ten, Methode verwandeil man ziierft das gegebene gre» 
gorianiOcbe Dfltnm ia den alten julianifcheu Stil, und 
vermindere nin blofs verfioflene Jahre zu erhalten« die 
Jahreszahl um- 1 ; diefe Summe t ihr vierter Theil 

iuit WegiaiTune deji Btud)s j| t der U«berichii£i ail^ 
m laafeadea Jahre verftafliiaeB Hoaathe über 3g Tagf 
♦ der Ücberfchufs der "egi-benca Tageuhl über 7. 14'. 
21. und 2%. wird am Eu Je durch 7 dividirt: wasübrif 
bleibt, zeigt den Wochentag an, wobcjr aber V0B9<MMi» 
abend, als dem crUen Wochentage. aä gerechnet wer- 
den mufs; bleibt nichu übrig, fo iftieinTfeytag. (Ho. 
Steinbeck's throaologircher Ilandkaleader loft ([iet 
{Probien ohne Rechnung median ilch auf.) X.ilauptft. 
yoa 5<NiacNaAiWN. Ihre verfchiedeneaGettöiigen; wie 
allgemeine ..Gleichersuhren oder Aequinoctiafuhren** 
zu verfertigen, wie einer Aequin.Uhr die Eiuricbtunp; 
zu geben fey, dafs Tie auch am Tage der Nachtglea» 
chen die Zeit weifet. XI. Von Raderuhren. Die 
fentlichen Theile einer Uhr mit Pendel oder Perpeodi- 
Jiel werden uinftäudlicb und praktifch befchriebeo'; 
Ton EchajMment oder Hemmung der Pendeluhren ^ . 
Unterrdiied Üer letztem in ihrer Einrichtung iea den 
Tafchenuhren; Hemmunfj der Tifchenuhren. Etwas 
von Aequationsuhren (nach Hu. Geijslcri Ubrtnjcher- 
l^unft), wodurch mittlere und wahre Zeit angezeigt 
wird. Vom aftrononifcbeo Zahler , (ScbUguhreu find, 
als dem AftronOmen unnfitze, übergangen). Compep- 
fation des Einflufle« von Wanne und Kalte; IJefthrei- 
bung dea RoikpeadeU; andere Compenfaüonea iind 
ni^ erwähnt: XIT. Fan BeobaehiwS^ der Oerter «ai 
der Lage der Himvielsk 'irprr. Wie die btandhohe eiart 
Sterns (die Hohe über dem Horizonte) deücn Culmina- 
tion (aiicli blofs mittelft zweyer fiber der Mitcagsliui^ 
ausgefpannter Faden^, delüen gerade Auflleiguag, die 
Mittagsbuhe der Sonne, die Pulbühe, die Lage des 
iu^ua^ct nad derEcüf tik» dce AbOHgjyitfm^Sterce 
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TOD einander, die Mtttagslinie aus correfpondirendeo 
Plxfterabubeo zu (indeo. Xill— *XV. cotbuitro : Tri- 
gommetHfdif imd muttre Aufgabe», wdäufuM avf-iit- 
oonne, dit rixjlimie , nnti t/i«; ErJiu^el bezielien. Di» 
wichtigDc dir fphfinTchpii Allroiiomi«;, durch aasfuhr- 
lick berechnete iWs fpiele e läutert. Darunter au« h die 
ellgemeiae Aufgabe: Wenn von fuigenden 5 Stücken, 
j\b.vei>.hKii^, gerade AufAeigung , Lange der So uoe, 
Schiefe der VMip iln, undWinkel derfelben mh dem Auf- 
lleieutt^frkrci/e, der durch die Sonne gebt, a gegeben' 
ind , dne* der ättj fUHgeo zu fiaden. Audi cctndf 
^om kosmirrheo, acbronifchen und heliakirchen Auf- 
Mnd Unterzog der Sterne. XVI. Aufgaben, welche 

j Jkh at^fdü Sch^aJirt bezi^en. Die geographifcbe Breite 
zur See zu erforfchen, wird hier nach Heben, und die 
geogr. Ltinge zur See, nach fechi verfchiedenen Me> 
tfaodeo gelehrt: unter den letztern findet ficb No. 5. 
4lie Metbode durch die Mwnetiiadel« und N«k Vi. DU- 
Ms und ttMsttm*t VorTcfefag, dnch Bombenfigodc. 
4lle genjde um Mitternacht an verfchiedenen Orten der 
See aus gewiiTen am Anker befeftigten ScbiiTen gege- 
Wn würden , mitteiß des Windftrichs , unter welcbeul 
man die Bombe fchen würde, und mitreKl der zwifcben 
Schall nnd Licht rerfloiTenen Zeit, die Lün^e and 
Breite eines radern auf der See befindlichen Schiffes 
an etfiihrCtt. Zur Bedienung jener eni Anker feßg»- 
nBM^itcn ScMMwinlAie man, wegen der bdU ndi^en 
Gefaihreo, die ihtaen drehen , wie hiebey ausdrücklich 
nngenerkt wird, MifTetbäter gebrauchen ! Andere Auf- ^ 
jpben entbahec : \^ ie der Weg, 'den das Schiff zurficK- 
vdcgt hat, zu finden, desgleichen die Richtung, die man 

' inia geben ntofs, um zu einem gewifTen Punkte der Mee- 
xesflächezugelaiigen; wie die Abweichung der Magnet- 
iudd zn erfpiJchen ; auch die neueften Unterfuchungen . 
Aber ^ Qefettn dieTc^ Abweichung TOn H n. Chmtk- 
Wem werden angeführt, Ur. ß. findet aber deffen Theo- 
rie, wenigllens fir die gegcmvartige Abweichung in 
Berlin, um ungefähr zwey Grade fehlerhaft. XrU. 
Vom EmfchaÜen. Atgebraifcfae Gleichunfren , wenn 
Beiben nach einer gewiflea Ordnung fortfchreitcnder 
Zahlen als Functionen ven einander abhängen. Bas 

' Majcinuifn nnd Mintmuni in folcbcn Reihen zu finden. 
Biedhicrimi'dcr erften'Gtfcder d^eifelhen anfo, zurEr^ 
leichiacnag der Rechnung ; Gleichungen , wenn die 
«iae Reihe nach 0. i. 2. 3. u. f. w. fortfchreitet ; An- 
^rendungauf aftronomifcheBeyfpiele. XVIII. Von Vor- 
Snderung der kugtiehten Dreyrcke. (Vnriationsrechnung.) 
Kürzet lärftellung der Cotfßfchen Lehrfatze, fo weit fie 
lieh auf fphflrifche Aßrooomie beziehen, om mittelft 
derfelben an« Meinen Veiindemngen gewUCRr StAck* 
clhes fphärifchen Dreye^ks die davon abhingeodfr Ver» 
inderung aaderer Stücke berzntöten. Wie durch An- 
Wfp^^og diefer Lehrfatze die ^rtheilhafreße Zeit ei- 
kergewiflen Beobachtung, z. B. der fchicklirhften Hö- 
hen zur Erfindung der geographifchen Breite, oder 
der Zeit, oder des Azimut, zu beßiinmen; Anwea- 

. tengeben derfelbea auf dicAenden^ng des Mittags we- 
gen «tfndertcr Abweichung der- Sonne in der Zwh 
ftiM£eir avr Macbtungen. XIX. FiMArJMU». 
ii fa tBU t miiärfimtaui» ItaidirEinflB&illiKiy dttt 



vorficrgeTiendeo tttgonom. Aufgaben Sbergaogen, and 
für dies letu« iJauptfta«k ayffefpart arerden. Wie 
die Or&bt dcr .SirahlenbrechiHif In ^«r Hflhe zn b»; 

ftimuseii fe;. ; BrciJUifs Refractionsfafel ; Mciutrs Ver- 
belTerung der Rcfiractioo durch den Siand de» B«to. 
roetcrs und. X^emiMnetcrs ; von der Refraction abb^ 
gende Aeiiderungea in der geraden Aun^eii^ung und 
Abweichung, iin Auf- und Untergang, in d«r Län^s 
und Breite der Sterne. Theorie der Parallaxe; ilne 
Wirkungen auf den fcbeinbarea Stand der Staiatf 
Anfgabeia, die Parfliase bemCfiMd. Ana de« Cebcia- 
baren Abfände eines Sterns rora Monde und lieider 
Hohen den wahren Abfand nnd die Länge zur See zu 
finden; Anwendung der Lehre von Vn^ndentnf dn 
Dreyecke auf die Wirkungen der llefractiao undP«- 
rallaxe, . — Eine Stelle in den Berichtiguogea «ad 
Erlauterungen, die dem gegenwärtigen Bande bey»- 
lagt find» bedarf felbft einiger Berichtigung: der V£ 
neynt, den 6hind, wamn die Herbftnachtgletcbe iqf 
mehrere Tage, auf den 31. 23. und säßen Sept. fi!l« 
könne, in der Verfchiedenheit der geographifchea {Ä» 
ge der Oerter gefunden zu haben: allein theibgtbM 
diefer Umlland gar nicht hrehpr , theHs wäre es nicht 
einmal zureichend, jenen Unterfchied vnn drejr, (oder, 
den soften Sept. miteingefchloneo , von vier) Tagea 
w erklären. Din wahr» Urfache lingt ri^ÜMkr, wit 
Mcbt einznfthen Ht, in dem HeberfehA dM 
fchen Sonnenjahrs von ^ Stunden 49 Min. flbetjÄf 
Tage, in der gregorianifchen Einrichtung der Sduit- 

C' Ine, und der periodifcben AustafTnng dM^eq; dff 
«tneren Ungleichheiten des SonnetJatifei hier nidii 
zu gedenken. — Uebrigens macht der dem Vf. tlie- 
oe fafsliche und deutlich« Tortrag der erßcH Lebrea 
der Aftronomie auch diefen zwevten Band, fo wie da 
len, (Ür Anfänger fehr hmicIUMr. 



LBtPZiG, In der Weidraannfchen ßurhb. : JnleihK^ 
xw Kermtnifs der Sternnamen, mit Erlautenmge» 
MU der arabifchen Sprache und Sternkunde, entvor 
Um ron Friedrich Wühehn Victor Lach, (Aas da 

' Rn. Ilofrath Eichham*! allgemeiner Bibliothek da 
biblifchen Literatur Band VII, für die der orien» 
lifcben Sprachen unkundigen befondets sbg*' 
«•«ckt) 1796. 164 S. f. (IS gx.) 

Diefe Anleitung,- ein Bewetf der niannicbfiiltifM 
Keantnide ihres Vf., verdiente allerdings Älnenbefo» 
dern Abdruck., befooders auch in Kiltkrichc aufAifao- 
Domen. welche fich'vera Urfprunge fo vieler arabifcb^o 
Namen in ilurer Wiflenichafi zu belehren wOnicbieflf 
«nd den«a mit e^aem ähnlichen AufTatze in Hn. Mft 
aßronomifcbem Jahrbuche i-i^jj. S. i3o<T".,deneriScb«'ä' 
cheii der fei. MicHaeUs in feiner orieotalifcheu Biblio- 
thek längft nach ITerdienft gerügt bat, fehr wenig ge. 
dient fe\ n kann: um fo mehr uird fith Hr. L«Ä ih- 
ren Dank durch feine gründlichen- Uorerfucbaogeo 
Aber einen Gegenftand verdieacn, der einen biarri* 
chenden Grad von Einficht in die Aftronomie foffobl 
•la die morgeoläodlfihe Spracbkunde fodert. Viel- 
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AftronOTned •ver*nUffett, unter ndkrareo norgealäodf- 
rthrn S tfrü rKiiiien die richtigeren und am weniglleii 
entüeiicca oacli imd. nach In (iaag brioeta : wie 
widrig nni& tb B. d«^ Kam« Dcwoob, ein Aiudraclf, 
\voiait alle Agronomen norh heut zu Tag den helleä 
Sterp im Schwanke des i^üwen bezeichnen, dem Obre 
desjedigeo klingen, welcher weift, dats Dentboh, oder, 
wie es bey andern heifst, Nebolafed, aus dem voIlAäa- 
digea WoneDencb — ot — njed abgekürzt ift, gerad« 
wie wenn man flatt des lateiaifcben : Cauda /«omj,(dies 
bedmiien jeoe «rabifcbea Wvne) der Kärze helber Com* 
dale« oder Datums fiijgen wölket Hr; L. macht 
den Anfang mit einer geoauero Bcfchreibun^ der ara- 
bircli-cuüfcbea Himmelakiigei , die im Mufe« des Car- 
dlaÜI Borgia zu VeUetri Mfoe wahrt wird, und die 
auch bey dem folgenden, mit Berichtigung- einiger ir- 
xigKo Erläuterungen des Hn. Prof, /Ijjanam, zunx I bcil 
benutzt ilt. Nun folgt für diehekannteften Sierobil- 
dcf der iUten eine AofiEihlimg dcrNameo Ibwchl nut^ 
urB^MroMlder, ils elozeTner keondicher Sterne din^ 
'ieJben. Die Atifzählun^^- dli/fcr tbeils lateinifcben und 
gTiechifcb e [] , cheil^ vorzüglich morgenländifchen Be« 
nennuogei) , welch« Sügleich auf eine hinreichend« 
Arf und mit ßenutzunf^ der beflen Quellen nach ihrer 
tiedoutun^ erklärt iind, Iii, fu viel Ree. aus V'erglei- 
ehong einiger Stembilcier init ähnlichen Verzcichnif- 
fc0 ibr St^voMi^ b«arthciteA.kQoi>ttt nöglicbi^ gv 
'i^fUlir^Hftlndigr dochlleTtea fiiAliie ttndda i^nf« 
ge Weine 2Jüßtze raaclieij. So hat Bauer in feiüerUi a- 
aometrie, die zugleich eine umftändliche Sammlung 
alter Sternnamen enthält, fogleich beyra erilen Stern» 
biiJe, dem kleiorn njren, den von unferem Vf. üb^r- 
gaageoea Namen: Ezra, welclier wahrfcheinlich, aus 

MiBr kldM Bir Ji^i mMTdi: Juü\i,\ 

4vb ^zgar) «ntftandea ilt. Voa zwey beygefdgten 

Anhängen begreifV der eine die TeffchiedeoLn Namen 
tbeils der füdlichen, theiU der neu zuratmuengefetztcn 
SteEnbilder (darunter fihon das neuefle: der iVlauei^ • 
qcMidnat): der andere enthalt eine fehr nützliche Samm- 
lung verfchtedener zur Aftronomie gehöriger arabi- 
fcher Kunftwörter; ein ^TphabtfifLhes Regifter der ent- 
ÜeUtea Wörter und Namen macht dea Befchlub. . Bejr 
rfcD ErUhrietimgeo attncfacr oft gar an nnktautlichca 
Namen, wo fiib blofs einiget rauthmafsen, aber nichts 
eorfcheiden lüfst, zeigt der Vf. durch das Be)rplel at- 
terer Vorganger gewa'Qt, eidfr rühmliche Kefcluidea* 
heir. Auch zur Erklärung mancher biblifcheo Siellea, 
welche Steraoamen enthalten, giebt der Vf. zuweilen 
einige Winke: Ree. fchlicfjt diefe Anzeige mit einer 
bicber gehörigen Bemerkung. Oafa die arabifchen 
Schrififidler, wie auch t)r. L. aaflllM; dwitt di« OtDAl» 
liehen Sterne der ' J ^ n Raren «m Himmel, tbeils ein- 

selae Sterne im gcoraen Bären ^jj^ \ oU^ {ßu» 

frretri) nfnueu, ifl bekitinf: aber nirgeucls erinxiert 
Heir B,ec. eben diefe Beueanung zur Erläuterung einer. 
nnffiilbRid Ibaliclmn Stelle Job. gg. 32. angeweadat 
gefioaden su habcB* «0 s4 Job gtfbgt w^fdi itf^^ . 
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r^33~Sv (Nl«« JneiruiU cum ßitu j.iii cir- 

cumduces?) Hier kommt offenbar die Baltre mit ifaren 
TfägcriMtfn yot, und idk Aaalogid d« 13^ mit 

deuj obeB'^enfintiren B T.aJ >;;!/l'i ifl nirbf wohl zu ver- 
kennen; die letztere Beoeooung, welche noch jetzt 
unter den Aftronommi ainen Stern im grofsen Bire« 
befoaders bezeichnet, tnQfste demnach, da fie fcbon fm 
Job fjch findet, fehr alt f«yn. Ob ftatt Qnjpi dm.€j 

»Of, yielleicht CDHjn conjoiaifvw, zn le/en feya mücb» 

te, thut obiger Bemerkung kelnep Eintrag. ' * 

HiUXK« . in d, Rcagericben Bncbb.; Grumhifs dar 
ttmm Matiumal& zum GeVauch bey VoHeftio- 

gen und beym ei :nf n Studium, von G. E, 
Maafs, Prof. der l'hilufopbie zu Halle — 1796. 4 
Kupfertafeln und 335 S. g. (i Rthlr.) 
Ii". Ganzen gründlich und deurlii h, und der AbfichC ' 
äci Vf. entfprecheud. Manche Dehnitienen find ai»- 
ders gegeben, als es foaft in der Mathematik gewobn- 
.Jicb iiU s. fi. di« Dcfinidon vomVerbaltüifs. Manche 
Sitz« in der Geometrie find anders gefteTtrr'fe Wit< 
z, B. der Satz; dafs Triaage! eiaaoder derken, wenn 
die Seiten dea einen denen dea andern gleich find, 
vor dam 'Satze bewiefen, dafa Triangol einander de* 
cken , wpnn in dem einen zwey "Seiten mit deni eiil- 
gekhloüenen Winkel fo grofs lind, als in dem andern. 
— Nach dem Vf. neigen ficb z«ref gerade Linien g*> 

£n einander, fo fame d)e an mnerley $ett« liegen» 
n Innern Winkel znfammen weniger ala s racfatb ■ 
Ltir.igeu , und fie neigen fich um fo mehr gegen ein- 
ander, je kleiner diefe Winkel find. Nun nimmt der 
Vf. als Grundfatz an: Wenn 3 gerade Linien zii&mi« 
menlaufen, fo rnütTcn um fo mehr 2 andere zufatnmen« 
lauten , die mit jenen von einerley Punllten ausgehen, 
und fich mehr gegen einander neigen, als jene. Flier- 
aojifucbt der V£ den.beriUunien iitea Gruadfatz^Eu- 
klldens sa bawaifen. — f n vielen geometrlfcben Lei»* 
ren hat fich der Vf. melir 3ji die K;irRf ufchen Lpbrhü- 
cher gehalten, z. £. in der KreisberechnLin- ; iintner 
aber zeigt «r ficb als Selbftdenker. — Vi ;i I ogariih- 
nie:i ift viel ZU w enif?; beyget' acht worden. Man kann 
□übt abfehen, warum folche ganz zu Ende des Buchet 
angehängt worden find. Der Vf. bitte im J. 1796 
wohl auch wiflen foileni dab V«g»'« icgaritbrnifcb^ 
trigonometfifche und ködere T»f?fa und Formdii 
nicht mehr zu hi^t t-u flüd , foudem, dafs davon mehr- 
mals eine zweyte vetbeilerte uud vermehrte Auflag« 
angekündigt worden ift, die auch bereits erfcbienen 
[ feyn würde, wenn Vega nicht durch den Krieg abge- 
hahen worden wäre. DelTen ungeachtet aber bat er 
die Ausgabe eines logariibmiichcallanidlHldkt «addili - 
groiaen Tbcianma .bcforgt. 

V vATvnänscEienTn: 

Paris, b. AgaiTe: Fhrt jranfonfe, <m dtjeription im: 
dMt d;» fondf Ui fbußu, yd .€Wtf>%ilii>d#fciiiO, 
. Yyr äi - ' m 
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M Franeft clirpori'>e felon «n« noavrll« ni6tbo4# 
jd'Aüalyfe, et i\ laquelle on a jotot la citatioff de 

*'lears vertas les moiut ^quivsques ea Medecin«, 
«k <te l«ar utiUt^ d^p lei Atlf. Par 1« C. LamaraL 
SteoHäe Cd^toH. Töm* prtqiMr. 130 S.* Tpa»e 

'. fecoad. 6S4 S. Tome trotfibaf. 6f4 V I* 
• L'»i» snie de la Rrpublique. 

H^ii irovieraaderter Abdruck ip!t ilUll. TpftOgeo und 

.13 gr.) 

WstK*«» ^ Verlag« des Ioduftri«-Comftoirs{ Dfr 
'gtSffnify BhmättffHrtm.- TbtiU nach d«ra Engll- 

. • fchen von Cuvtis /?n*ii»jca/ AfngnsjH)?, neu bearbei- 
|et. tbeils mit aeucu Origtunlien bereichert üad 
Ar Frauenzimmer und Pflanzen tic[;!i^btr, Welche 
Kfioe Gelebrtea Cmd, herausgegübeu voo Dr. /lug. 
^oh. (ic Cnri Batfeh, ProfelTorzu Jena. No. 1 — 7. 

• in g. Die erlte Numer 5, jede übrige ^ iliuroipir- 

1 . tftKapfertaffllii, mit eegenübMftüheiider deucfcher 
«itd frapzftfifciicr BeRbfeibtfagr. (aRdilr. 29 gr.) ' 
All Origiaalieo io dieren Nuioern crfcheineo l^itKa 

fqft» mit weiCter ^luo)«* Mjmifa pudica, BfUjembr^an- 



thm. poneridianvm, 'Radbeckia (^Uua, ampleaifoUa, Sca. 
hmus mßculntus. Die übrigen: Teucrinm ütihUm^ 
SalJjin aurea, /JnHnhimim alpimm» trifie, Efotndnm ' 
eochlMtiim, Cupri^edium i^um» St^^kfm Mreften, Gk. 
fiiu rubirmnda, ins .PaviMiif'h^ BetteciNtraai , Bul^o- 
codiuM Viinum, LilinntCnleiOfm, Capparisfpinoß, San- 

g Miliaria eanadenps , . £ricß grandtjlora , ceriHtkoidu, 
nofk^ktm e$inmit, Mim^ iMrddUa/a, Mtfembnjn- ' 
fhemum AKretim. Ixora coccinea , dittelUa japonica, ?;» 
fHfria rubra, Rnja Jemyerfloran — find treue Copito 
4UI Curiis borauifcbem Magazia, mit welchem dieiqr 
gcftelUe Vereide huag atcbca, zu wfiofchen ttbrip lalk; 
einige wenige ausgeooraacä* wo bey dem ImaMhlm 
okhi diefelbe rcuie und (iurchfcheiacode Farbe dt: 
Ori^iuale gewi^liU zu leyn fcbeiat. Hr. Batrcfa ijd'en 
eusiübriiche uud isablerirche Befchreibungea , 'vobey 
auf feine Gruadfatze der Botanik für Frauenrr l'- 
zurdikgewie^'n wird. E« i(t zu vvünfcbea, Jais üif 
Kenntoifs des PfLünr.enreich9 ber uus dadurch ebrub 
)id'ördert werde, wie ip England durch dco Aadidl 
welche« daa gerchiiitckvoll« und gebildete Mücu 
a« i|«r HwtiM^feb* TP« CpHi» hP(. UpptiM piamL 
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. : kummr^tAMKtmur. Salzbarf, b. Mi^t Aeeaft Otß§' 
ßrini, Tb. et M. D. Gaef. Reg. Mvcitan^.CaneraSa fhyfiai 8** 
batU iu Tyroli, 'ptßit dlagmojU, maxime rx ejiu twmagi» IM- 
rindu. Accvdunt obfaifvatimica d« licrnia iMguhuK «sllrrodaa 
teßium in fcrotum deCeeirfa. 17(^3. 1158. g. — Im J. 1770 
erhielt der Vf. den Befehl , lieh nach Zboina . einen Dorfe in 
der Sfmplin.r Gt^Cynitduh, z'i begeben, wofclbil die Pell 
herrftluc. Einem Arzt, der aie Ei'iwohner vorher ?on der G*» 
fahr unterrichtet Jijfoe, in der lie fciin-ehjen, hatte man «it dem 
Galgen gedroht, und crß nachdem durdi eiu knoi(f1. HotiS-.-cret 
'bey fchwrrer Strafe befuiiicn worden war, der Kraiikli'it i-.ren 
wahren Nasir-ii - i gthen, konnte ir.^a in jene . ( «"i-rr'. -: fich 
über die N.vur d-j' L'^bels frey aui'-vr;!, Du'ch rorj'ui:,;e 
rrinnut>^ fl T anncflfi !vttn und vcrdacbtitjeii Perl'oi.eii • und 
durch genaue Ueiüitj Kig und Verbrennung der angeft<;tkieii Ge- 
rathfchaften hatte der \ f. d Gluck , der Port Lald Grenzen ^u 
tasen« aber auch das Unci'^^^l^ ■ ^<^''> ffhr viricn auf das irgfte 
verlätimdec zu werden, wi-il kein Menfch gUuben woUtc, djfs 
menfchliche Sorgfalt fähig fty, die Peft fo bald m heramen. 
Er erklärt die AnQeckan^ , die von Perfon luf PerCon , «tier 
von Materien, d!« den Körper eines Peßkranken beriihrteii , auf 
« die Menfchen übergelu, für ein wel'eniliclies Merkmal der Pell, 
und er bielt ein bdtariiges Heber, an welchem fehr viele Men- 
.(chen io einem Dorif^r^nk waren, befonden aus der Urfache 
-lücht fttr peQirtie^ weil «In Kranker, der an dicfcm Fieber litt, 
und mit dem er in genauem Uoigangt lebt*, ihn und die itbri- 
gen . die um ihn waren , nicht «nßeckte. Wenn der Vf. abfr 

• Kleicb derPeü faßauaruhJicfsend. weiiigdenc ror den faulichten- ' 
«nd Nerrenfiebern , den anßeckendeo Charakter xufchreibt , fo 

• dtMkf er (ich d^>:h die erde Endlehuiig der Pift in daa {«an- 
dern« wo fie häutig; ift, auch oho* Anftaifc— C ela aal^idl. Er 

'liflat^, das Peftgift könne aaeb in Berape «rzeu^ werden, und 
bauet diaCan Glauben auf eine BrCa&fiuif . di« aber du doch 
nicht bewäft. wa« fie bewdfan faU. iu cto^ Darf* herrfch- 
(« die YichfiMidici und ungeadueTdivyf. dein Richter ron der 
Gefahr fättUetttec AuafiüOe feMrif « w ia iri i iM»» Kabmaededi 
da« todie Itindtlah aaf dw amfln «dm denAiidini liai« 



jM&weCiidae. Die Btawaluier daa Öerlaa vwfalM uatet £(■ 
hn Dmfküiidaii la de* SnaklMit, di« fcbr viel üiinlidM mit 
'der Fall hane« Aduibcr durch ttatniuelbai« Berühnng im !*• 
f »fteckten Perfeim '«der Sadhen nicht fbctpflanti«. der alfa de 

wefcntiicbe Charakter der Peft fehlte. Aber ron den 
ftungen rerfauker Fifche imd de« faulen Waffen nach im U*- 
bcrfchwemmungea im Jahr 1776 ift doch nach feiner Meyniui| 
die eigeiitlicke Peß In Ungarn eniAiinden , und an einem Oft 
gen^fen von angeftsckten nur vier. Der Vf. glaubte TcM 
durch einen Todten an^cfteckt worden zu (Vwi, dem er la t.i- 
ha getreten u u , utiJ ^wjr v erliehen er fchon etliche Stul ln 
nach der litiu ti'igunj{ de» Leichname die Zufnile der Ptü er.- 
jit.iiii! 'II 2u habt-n, wekh« aber fich auf die fchwtiijrreibcndM 
J;i-i. mittel bald verloren, und h»\hflw.^hrfcheinlirh ni..!« ■ 
fcn d'jr Anfteckung, foudern Wirkungen lU-s F.nfl>t;tti- wi 
der I'urchi waren. Diefet Ift lait dir «iniij;e Ikati'äcbe. Iii 
we!che er feine Behauptung von der .M igliclikeit der Eiitfte«BiC 
der Pell iii Europa bauet. J)iofc Möglichkeit ilt »brr b-y w«- 
lern noch nitht genug *rwi!xftn, und wenn die ^ Perfoaen, 
denen der Vf. rede«, die wahrr. Peft halten, (woran aber iwc« 
X» zweifeln ift; denn an dem Knaben, delTen Gcfchichie er i> 
ftihrlich erx.inif, entdeckte man keine l*e<U>eulen, wobl aber ßi- 
weiü- \ un d<-i heftii?nen Fai.lr.ifj.J fo konnte diefelbe eb«;n istli 
an diefen Ort nis andern Orten , wo Ce herrfchtc, gfbric:i 
worden fey n , und die faulen Austlüffe d«c ftehendeii Wafics* 
und der verfaulten Thiere konnten nur die DispoGtion ierktir- 
per zur Anfteckung vermehren. Ueberhaupt ift der Vf. ^ 
.mehreren Punkten, dta diaPeft betreffen, su leichtgUiibiK' * 
verlaf« fich aft huf dü Au»fagen der Dorfricbter, der Popen V' 
f. f. , denen man nnr mit grober VorGcht glauben muf». 
die oft fehr viele Grunde haben, dia V^'ahrbeit au verheÜDli>^^- 
Der Vf. beftatigct auch durch Cetae Erfahrunfen die Wirkfi«- 
keit des Kuoblaitchs zur Tcihüpwif dar Aaftecfcang. DicTod- 
,tengriber wurden faft j;ar nldt anfaÄachl : fii«uda«b«w 
•in aDgcftecktc* IJaua ginf««, hardaatatta« da 
Bieftaad Gafisht alte 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



Dienstags, dtn ^o- Jugtts* 1796* 



GOTTESGELABKTHEIT. 

LEirzia , b. Hreitkopf, Sohn u. CoBip.: Beytrag xm 
. Jirttik der Räigion/fhilofttphie und Exegtfe Utters 
Zeitalters. Eisi Verlach auf Vcranlaffung der neue- 
f\en zur ßegründuug einer reioen Keligioaswif- 
(eafdiaft «agei'uUica Uoterfuchunfeiti voa Karl 
N HWnHdi Ludewig Päfite» Oocior ttod Privatlehrer 

uud Inlialt XXXVIil S. 8. 

I Inter dea mannichfakigcp Scbriftmt ynitfh» der 
w jetzt berrfclwaile 6dft ttor«n kriurcban Zeitalnrs 

ta Abriebt auf ReligioiMphilorcphie und deren Anwea- 
4uag auf poficire und iusbefonderc cbridlicheßeiigioa 
liervorgebracbt hat, verdieat die gegeuwtfrtige ein»- 
rorzögliche Auffcerkfaitikeit, An Talent ffhlt es Iln. 
P. nicht; raaa ficht, dafs er felbß gedacht hat, und mit 
den kritischen Grundfarzea vertraut aof eine freye uod 
oabcfaugeoe Weile die Wahrheit fucbt, vmA im 
hüt» wo CT fie tu fioded glaubt, oho« dvreb Votitr- 
theil und AnfeheD anderer lieh fefTelu 7.u laflcn. Nur 
•tft W bekl^n , daf» er io der Bearbeitaug des vor- 
häiideiw» Stuft «iaea jAbecircbeo uad redaerifchen 
Vonrag einem plane», mehr philofophifchen und ge 
i^aukenreichen Stil vorgezogen bat. Dadurch iSi eiae 
^W'üTe Weitfchweifigkeit eatfiaodcnt welche dier^bi• 
ga UutagrfuichaBC der Wabrlieil ncbr biadert bci&r- 
d«rt, der aörbifren Beftiraadieft de« Anedrndu fclM* 
dct, und bey iihiloraphifchen Abhandlungen eben To 
.febierhaft iH als die altzugedrangte -und trockene Dar* 
! ftellung der Wahrheiten bey afcetifcbea Vortragen. 
Dies abgerechnet hat Ree. feine Erwartung hinlänglich 
befriedigt gefunden, und Aimmt im Ganzen den ürund- 
tüatn des Vf. vollkommen bey, ungeachtet er in ein* 
xdiaea Bel^uiptiuigea aiit ibm aim eiacfl^' Mey> 
. ottiig ift. * 
Hr. P. geht von dem Begriff der Religion als einein 
allgemeinen BedurfnilTe für alle vetnänftig fiunlicbe 
VVefen aus. Die Religion deinirt er dnrch die freye 
* Beziehung eines Ternünftigfinnlicben Wefens auf die 
Gottheit, und rechnet dazu eine Erkenntnifs derfelben, 
die mit einem von derfelben abhängenden Kultus ver- 
bandcaiil» deren Reiabeit aad VaUwadigkeit v6n dem 
TOflundeaea Qrede aioniHfielMr Bildan^ .ebUlagt. 
Defaas leitet er die völlige Harmonie zwifcben dein 
Qraadtriebe der ünolicben Natur und dem Gefeczeder 
Vcraonft oder die Harmopie der Tugena und Befeli- 
^ng als den Endzweck, den Gott mit dem einzelnen 
Menfchen und dem ganzen menfchlicbeo Gefcblechte 
4HI «rreicben fucbt, auf eine befriedigisdf WtUil 
. . j 4. I* X 1796* DritUr Aad. 



und bahnt fich dadurch den Weg zu dem Begriff der 
unwerßlUn lieiigion. Was der Vf. hier von dem Ver- 
alten der Religion fagt, einem Scbiikfale, deneflelirA 
entftandene an heilige Urkunden gebundene Retigionea 
unterworfen lind, und von dem VerbftltniCi einer Of- 
fenbarung zu dem jcdesmaligci Grade der Reife udd 
Kultur, auf dem das Vo^L Üaad,^. 4. aas rtcbft- 
genGrOaidep sdgf, ift «War aicbt geaz aea, aberdoeh 
unier einen nicht ganz gewöhnlichen Gefichrspunkt 
gebracht, um das nothwendige l/'eralun gfojfenbcirtrr 
Religionen daraus berzuleiten und zu zeigen, dafs eine 
univerfellc Religion dadurch ficb zur ailgemeinen Volks- 
religion qualificire. dafs (ie pofitiv tey und unt«r gott- 
lic^r Autorität publicirt werde. Etwas unbeßimmt 
und vecfiecki iil aber der Begriff von Offeabaruaff, da 
der Vf. idr akfat taadtdcbHcb derfiber e^kMtt bar« 

welche Art er me^'ne, eine unmittelbare überna-- 
tQrliche oder eine mittelbare natürliche Oß'enbarung; 
und dockfollte dfefes genau beftimiat feyn , da es abf 
dea Gaaf der. Unicffiiauuuc aioea grofse'n Binflufs bar. 
Doch die letzte fcheiat der v£ iiii Sinne zu biben, wie 
man aus S. i}j3 fehen kann. Die Kriterien der univer- - 
JeUen Religion find nach 1$. 9. AUgemeiuverflaiuUickkeit, 
woza uaai. AUgemeingüttigkeit gehört , und oi/j^finriiie 
Anwendbarkeit. Wenn der Vf. bey Gelegenheit des e'r- 
ften Kriteriums S. 107 bemerkt : „die univerfelie Ueli- 
gion rerwirft alle» was wtder die Vernunii ill, erklAt* 
ti» aasavcfllfilg aad BBOÖtbif das wa» aber die Ver- 
tmnh )ft/* fo lotl dadtftrcb dicht geleugnet werdcp, 
cbfs die univerfelle Rtüpion puch Gelieunmjfe hn\n,- • 
es wird vielmehr nur behauptet, daf« es unaöth^gftr« 
das G^heimnifsvoUe zu erkittren und zu Ve rft e be ii, weil 
fünft kie Vorfehung den Menfchen nicht frenup in den 
Stand gefetzt hatte, feine moraJifche Bildung vollftifa* 
dig zu machen. Dagegen könnte aber eingewendte 
werdea« dafs ebca die Offimberaas diefea Madgel er- 
fetze aad deft diefc «liea deewe^gea •b nothwendig' - 
und annebmungswürdig zu betrachten fey, fo ufe Sil» 
pernaturalilieo fich bauptnicblich darauf zu berulea 
pflegen. Da* cwejte Kriterium beftimmt des- Hardk- 
fchied der univerfeüen Religion von der Religionswijfen- 
fchaft, der nicht fowohl im Inhalte als in der Form zu 
fucbeli iA, indem diefe die Grundiatze philofuphifch 

. eatwickeit. aber gaaz-poBnÜr aad praktifcb ift, . 
B«)r der Dedocriaa der nonliKbea Religion $. 7. be- 
müht fich !Jr. P. zwifcheo d«d beiden Parteyeo in Ab- 
ficht auf den huchßen moralifchen Urundlau ci^ V«c^ 
einigung zu ftiften, und weicht daher etwaa foa dem 
Wege ab, der ihm ron Kant ift vorgezeichnet worden. 
„Da derMenfch. ütgt er S. ist. «.eiuefioatidie und eine 

„ww^iifcha MMir Ii im mnM§0t^ l4|iliMMII^ifti<;[e 
Zz£ - DaiMr 



lÜntr «iac» MHAtn LiAm* aBEcrtrcDiiHv& 

den find, fo mufs auch «us der Verbindung beider der 

teranuDt* Eotizweck , feiue gao^e Beüimmuogauf der 
irde hervorgehrn. Er inu» daber eben fo gut den 
' GrmdUrü^ Jt'mtr fimlieheu N(t(«r als das Gebot feiner 
Busgebildeted moralircben Vernu(»ft in die Maxim« fei- 
mHlIandelfU attfnrlmm. und beide roüiTen Teine lSe^tiln- 
aUl^&. b«grüod«B,** Mk dicfcm Votfcblag tum Vex^ . 
fleicb inöchtA ct «her ^bn fo geben t wie «• Bit 
Jen andern gegangen Jft, weoii beide Parreyen etwas 
BBcblafleu killten, wodurcb ihr ganzes Lehrgebäude 
VOD Gruud aus erfchiitiert wurde. Oer gerammte End- 
nreck des Menrcben und feine gsaze BeftiniiBung ift 
•Herdiogs «in beftiliidiges Streben nacb derErrcichoa^ 
des bücbilen Guts, oder Vereinigung der üeferzge- 
bung dcf VernuBfii oad des Verleagens nach GlüclLCeiig- 
keic, dift Aureh Ketlfiloa Wnrirke wM $ aber aar «af 
dieWeire, dafs Sittlichkeit allein als das eberfte Gat 
betraihtet und bey dem Streben nacb fittlicber VuU- 
koinnieiihtk GlAckfeK^ktit als un/ertrennlicbe Folge 
deibiliea erwartet wird. Dadurch iA «uib-dic HetuiO- 
ttfe zwifcben der vernüi>ftigea und ÜDnlicbra Neter 
biiirei« hei) J gefiebert. So bahJ wir aber von diefer 
bbcriiea Aegcl abweicbei» uad den (imndtritb der ßw*- 
. Udun Netar l»ht im die Mexime des HaoddM ««^ 
' neb inen , wird die Reinheit der Tugend und ibr gan- 
zer Werth eben dadurib gän/.licb aufgehoben. Hr. P. 
erklärt zwar im folgenden feinen Grundfatz auf eine 
folebe Weife, dafs diefe uacbtfaeütgea Folge« daber 
nicht ftwt finden. Auch Aimm« et* nrit der Reibhat 
der Sittlichkeit gar wobl überein , wena er S. 136 Tu- 
gcad und GläckCeligfceit in Harmonie als den Endzweck 
der oMrdildiCB Welc'betrachtef undS. je g eis böcbAes 
6cl^t annimmt: Befördere die Tagend und Glückfe- 
ligkeit der vernfiaftig- rinnlichen Wefen , und erwarte 
von der Eioricbiuner der moralifcbfn Wek, dafs du 
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der Vf. cTiia nedtodifefte nt»l rciemMftb« Eatwicfce* 

lun4j der erAen BegrhTe tnri böchftetr Grcirdiati* vrr 
fteht, fo iit feine iichaiipiunc aLlcrcli|yf;s richttg. aber 
an ficb kann die univerfelle KeHgion aÜs Volksreligiou 
der erftra Grunditoe nicht eatbebrea, da fie fclbft 
GrundiVtxe der gemeinen Menfchenverounft ftud und 
nur uicht mit völliger Klarheit und BeP.immiheit ge- 
dacbt werden. £* lil freyiicb nicbt zo glanben, dafs 
das Volk je fidi cur Uefaea nlDOnVemuafocIigion er- 
heben werde, aber mau mufs diefes doch hed&ndlj 
zum Zweck loacbcn und dahin arbeiten. Der Vf. fa^ 
ja felbft S. 364 dt«Religioo&iehrer ÜBihMi alles auf m«. 
ralifcben Gruiid und IkMlen auieRea • was fie lehren 
und wozu fie die Meofcben auffodero. Dazu find 
aber die Priucipiea der morDlirLhen Religion uaent 
behrlicb, nur muflen . fie popnlvilirt und Tcrfini^kb; 
mit den Frhicfp aof AiMMrirft» §» «kr a» S. 268 ri<^ 
t\g vorgcftellt ii\ , vereiniget wer(^ 'Eben dieis iia 
det auch ftact bcy der Aawendang aof die chrifiUcht 
Religion. Sie Hellt keiuPrjncip für ibre Wahrheit auf, 
in fb feroe diefes oben anficht und alles auf eine tyät- 
matifche WelÜs daraas dcducirt wird. Aber ße bat 
duch die atlgemeioen Principien im popubren Gewand 
bie und da laU «iugcflocbien, und es itt überaus leiclu, 
ihre GrandAlso and BewagtingsprSade aaf das h/bA- 
fte Priocip r.urückzufiihrcn. Zwar fagt der Vf. S. 337 
»,Die Formel: liebe üott iü>€r alUs und deinen titUbAn 
als dich Jeibfl , ift nicht das Priocip der moraUftfeeo 
ReUgiofff das Zeitaiierwar ttoch nicht reif genug da- 
m:'-^ Es Ift iballr die monlifche Maxime des gemei- 
nen Menfchenverftandes ; eine Maxitne, die iirhdurcb 
ihre Oeutiicbl^eit und Simplicitttt fogicicb «fnafiebll 
und die fn'Üer AusÖbang Ib leicht g^cKt wwdea 
kann." Aber füllte denn das Princip der moralifchen 
Religion nicht auch die raoralifche Maxime des gemei- 
nen Menfchenverftandes, nur genauer befliinint und 



eben. dadurch den Eiidzwerk def oes Uafayna erreichen techniiich'ausgedrOckt feyn^ Bafs von dem Grnndge- 



werdeft. Aiwr ebea diefes Gebot gehört doch eigene 

lieh zur Gefetzgebung der Vernunft, die allein gebie- 
.tca kann» fb wie Grundtricbe der finnlicben Natur nie 
aar aionlifthe» Gaibizgcbaag' taagKch fi^n kdnaea. 
Ree. übergeht das, was der Vf. im folgentiea von dem 
Verbältnifle der moralifchen Religion oder Religions- 
philofophJe zu den pofitiven Religionen der Vorwelt 
■and dem Verfailiniire der natürlirhen Religion (ven 
welcher ein beHimmrer Be^itf usigen» veinifst wird,) 
zu der pofitiveo Lnri der moralifchen $.9. 10 fchr rith- 
Itg bemerkt hac Bey dem VerhUiniflTe der Religions- 
wnümfchafk aar aatirarlcliea Rdtgioa ^ ii. find ihm 
manche Uedeaklicbkeiten aufgeftofsen. „Die unirer- 
ielie Religion." fegt der Vf. 5. 261. ii\ ganz moralifcb, 
. aur dafs in ihr die Principien der moralifchen Religion 
gern» wegf*lUn und die Annahm« der Wahrheiten aa^ 
göttliche AuctoritMt gefcbieht, fe dafs das Refiihat je- 
ner Religion hier nur als PramilTen gilt"; und S. 266. 
tfSiß btdorj btu den mitdem P'olksklaffen nicht eine Zurück- 
füinmg amf m» Mstea möglichen GrUtuie; fonderta em- 
pKehlf fiih durch ihre Reinheit, Siinplicitnt und An 
drioglidikeit dem Meofcben von felbft, darf aber auch 

..dkZHiOcUUKing «»! Qiflndtatelulttnic» Wcni 



fetz der Rdigion Jefa nicht die Rede gewrfen fey. 
kann Ree. iticht zugeben, denn dadunhdafs er es für 
daa Torochrafte Gebot im Mofaifcben Gefea erklini; 
gab er zu erkennen , dafs es fibisrhaupc das voradiieSe 

moralifche Gebot fey, und fuchte dadurch feine Sitteo- 
lebre an die Mofaifcbe anzufcbliefseo. Das Gebot felbft 
ift «war allerdings pupuKir ausgedrUdtt, ob aber des: 
vcgea da« pathologuche Liebe gemeynt fey, wirt 
dodi wobl zn bezwetfefn, da den Neigungen ftioft 
eben nicht dai Wort geredet, fondero immer ihre B^ 
kampfung nachdrücklieb elogefcbarft wird. Auch weift 
fidl Ree. triebt darein zu finden, wann d^ Vf. S.3S> 
fagt: „es kann hier »iiht die Frajjc feyu, ob Je Cu"- fei- 
ne beffern religiofen Qraiiflfur7e aiif Mural uder ^iorll 
auf Religion gebaoet habe," denn im letzten Fall \wre 
.fie eine faifcbe Motel » und fu kcmiie auch nicht bald 
darauf gefagt werden, dkb Mne ganze Lehre aufi^fo' 
rnlstnt gebattet fey. Uebiig^us verdient es t/hr beher 
ziget zu werden, was der Vt. über deuüeiß der Lehrt 

f} fu oad doffeBrätftbHeBdiTe Unfeffcheid.(og ves 
en I«cafen und temponlfrn l ■rlh! wtgc-.i derfflben f,*- 
lehrt bat. Sehr ricbrit; v ird dabey iiemerkt, dafs J» 

lM> iadcB trfaiM bcflcra Uibf^\faaii%^^ «»t 
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baiiJcnen anzuknrpfen Aichfe, alcht alfes aoiiquirea 
koante , foudern es den Forrfcbritlai der Menfchea 
Slxrlafl*]! Bufftcf dajSi der QeiHk da 'L^hre Jefu nie 
•MiqidftirerdMi ktaM, Weil die aoninfche ycrnnoft 

und ihre ewige Gefeug^buog vollkomnien damit über- 
cinAhnint; und da£l jetzr, da der raeolchliche Geitt in 
feiner Reife neirar ftrtgefchricren vieles zutnChri- 
ftCBtlniiB gehöre, wn damals aoch uicht gelehrt wcr- 
tfea konnte. Nach diefen Gruofirjitz.eu heuriheilt der 
Tf. dos VerbäJtuifs des Hefjriffi voo Offeiibaruhg und 
ton Wtuid«ra tat ReligtuaswiOeolchafr« dM Verhih- 
•M jdciCkriftiratlunM radca Priaripies d«r Rellgioni« 
'wiffenrcharft Dfid zu der diiher refulriteodeil univrtfel- 
Ics Religion, und da5 Verhalinif« der Rciigionsphilo- 
Ibpkie «ur Exegefe , (wo vun grammatircher , biilori- 
f<.ber und a II egorifeker Interpretation gehandelt wird,) 
zur cbriAlichen Moral, zur Kritik und Revißon des 
dogiDatifchen Syßcni!: unri zur pragnaatifchen Behand- 
Im^dec&ircheasekhichtei wo^y ikh viAL*[9M- 
» ftdlgis fiadet, treldiM ta «uigInb mamarVmm^ 
fufbuugen dießahn offuet uivl «am wwieeca NaBhdwi 
kcB reick.en Stoä' darreicht. 

Lf.ii&o . m d. Meyerfirbea Bacbb. ; D. Georg Lud' 
vig Gtbhürdfs hüfUfcIter iyvrterbu<A . al> Realtoa- 
cordanz iiber die fünaintlit hen heilig;cn [iücberdas 
•keo tiad aeuea Buude», fir Prediger iisd aa* 

■' daM Fraaada' vod Verehrer dcf 

^ta« Mir einer Vorrede des Herrn peheiinen R. 
' -ftübs HtxeL Ditttta Baouca erües ätttii^ l'^9S* 

• Jm Rfc. fthon bey der Anzeige der beitff a vorher- 
g;atici)denB«nde (A.I.>Z^ 1794. no. 67. S.«2Q u. 12^5. 
ao. gs. S. 953.) oleEiorichtuog diefes hibnfaica^ 



tcrbacb.« an- 



jen und der grofsen Tbatigkcit, vo- 



jU derVf. iur Vollendung feines angefangeaen Werks 
fbrifcbreitet, des gehührendcLob erthrilt bet: fokana 
er diefes bey der hier erfchieneneo Fortferzung, in 
'welcher der Vf. vom Bucbftabeo' H. fchoo bis R. fort- 
^eriiikt ift, um fu mehr thun, weil er uicht alleiu aof 
keine Spurea der Eilfertigkeit dabey geftofteu i&, 
foadefn «uch Tcrfkhern xtt kOnnea glaubt * dalSi dat 

gnn: e Werk MiTdcBB St, dfcT«» STCO B. gfeodigt 
fcja *«rde. 

ERBAUVNGSSCHBJFTEIf/ 

fiüLZF.ACH, im Verlage der SriJoiriheu Officin u. b. 
£rbftein io Müssen: Predigten im ^ah%e 1795 bey 
im ChürfBrflL Siidtf. EotmgeL Hojgottesdie^e zu 

■ Drei;/. '» dtkciltm von T). Fr.'.nz l'vUmar Rriuf'fiyd, 
CbuifürAI. OLverhofprediger» Kircbeaiaibe und 
OkefCbuSibriali. 17(6. 99g ft. g. (iRdilr. 4.gr.) 

Diefe Predigtenfaiiflnlung venüf-nt eine uroftacdli- 
cfaei« Aozrt^. da lie.lich aus erner grofcen Menge 
TOn KÄaadredea heraoafcebt, vomit daa cbriftUra« 

PubUcUflS all^'hiiich beim^efucht wird. Zv^ar kennt 
man ichoa bereiu> rühmiicb die-Manier des uurdigrq 

VI», iai hwailaiUcktii Facha* ynm lac Mvadcn 



eioe durchaus logifche Ordnung im Vortrage, 
Oekononiie der einzelnen Tbeile, die auf einandar 
ein vorikeiiba/tea Weckfellicki w«f/an aad aa» jedar 
Predigt t}n iäiöne» Gaasa kfldea, voHtalKck» Batt«> 

trvng des Tcxrs. der bald durch Hervorhebung eine« 
einzelnen Uicitandes, Uber welchen ein gemeiner 
Homilet Mttwegblickt, bald dnrch ZaMMf daa 
Contexts anter den Händen reichbaHiger ta wardan 
fcheint, nod endlich eine Schreibart rechnet., wdcba 
auf der einen Seite fo riel natürliche Leiebtigkeit und 
aof der andern To viel edle V^ärda und aia^iagende 
' Kraft merken ViTwt. Dfa'arfia der TafM^ändaa Pie^ 
digten , \vei< he eine AnwetfuBg enthält, uie man den 
Margen des neuen Jahres durch eine dankbare £tin- 
aertfng an dia Wakithaten heiligen kbaäe, dia ntts 
Gott am Morgen unfers Lebens erzeigt hat, wind 
tbetTs durch die Wahl der Materie nach Veranlafliing 
dei Ti ' t! Luc. 2, ti theils durch eine nicht gemeine 
Bebandlungsart derJMben hftereftint. Bey dar smtf- 
tev Aber daa TarcbailiiaA«ä £inllklb aafirar IMMchan 
Verhältniflfe auf uufre Sfttlicbkeit über Job. 2. i — il- 
ift die FüHe und Herzlichkeit des Vortrags in der An- 
preifung des ehelichen Lebens ungemein rührend. 
Was vorhin ron dem Gharakiertfiifckcn dar Reinhard* 
fchen Predigten , dem genauen Eb^bmaafte der Theila ^ 
derfelbcn und ihrer durchgärigig^en Beziehung au# 
einander gefegt «rorden hi, das üebt man vorzuM' 
weM» aa dt driften Oker dcn-Eiaffalk-dca- hohea Al- 
ters suf Knfre Menfchenliebe nach Luc. 2, :2— 39. 
Auch ilt alles vorgetragene durch und durch praktifcb 
«ad daon bedarf es freylich keiner fo genanntta Natt* 
aau'cadantaa «od befonderar Bchlufsanredatt aa.ftk i 
der ttnd Fromme.-' Dia-viertei' Predigt de* IduAtat 
wie fich fbriften bcv den »..innicli faltigen Meynungen 
über die Geifterwrtr zu rerbaiten beben Aber Mattb. (|k 
I — II. Ht ein Ma Her einer papaVyta nitd loknartaa 
UnterfucbuDg ein-s beftriftertt-n Lehrpünkt» ond be- 
kommt dadurcli ein Verdieoft mehr, dafs die Materie 
goiTZ nach den Bedflrfniflfen der neueften Zeit bearbei- 
tet worden ift. Juaga Prediger kdnnaa klar knem- 
wi» fic fich %ef «feafneMa Vortrfg«a 'flblr khcftlieka 
Dü[tm*n, die aber freylich nur fehen vorkotnmen kön- 
nen, zu nehmen haben. In der fünften ^Predigt ato 
■Bufitage (follie wohl um befor^licber Mift^ M ftl i i di i Kk 
willeif Bettag heifsen) ift die Rede davon , wezu uns 
ein Biiik auf die- Wörde der Geinerae bewegen foll, 
die Chrillos aaf Erden famrolen wollte über-Ephef. 5, 
K-^rj, Die Predigr »ngt Ai^iKi« m«kret«,nir «ioam 
Cfeketa aa Chrfftam an ritfd ||«kc' dtfrah dla.Phrtflttl 
dfiin zum Vertrage an die Geiii^ine fibter, Ree. halt 
dafür, dafs wir durch die Vorfchfifk und das Beyfpiel 
der Ribel airgewiefen find , tinfre Gebete nur an Gott 
durfh Chriftum und in • fernem Namen zu richten. 
Uebri^eos lind ihm noch in diefer Predigt die Aeufse- 
ruur; S. S'r. über die völlige Si-huldlofi^kett der chrift- 
lichen Gemeine vnü S; gc. die Ap<»ikr0toha >an abao 
diefr1be:*Wir fegoen dfck^ aaeer#il■l(•^> dick'eaifteVt 
kein Flei ken u. f. w. aufgefallen. Die 6 und ^te f^e- 
buren zufamraen und lind am Uiteffefte über das The- 
ma: die GefehichttTWidar Aiifetflehiii^iijBhittit^UiiiOgle 
i&ss g gTflck* 
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-g^flcktidifte Aoflöfung ier vorn^raftcn St^v. i^M-j^kei- 
'tm BMMOUig <Ur Welt ood uuftcr bchicki^le 
■ (gine witVorttttfmoBff der 'blftörifflito Wahrbeit 
des Facrum») gebal-en \vorr!erv D:- gte Predijr: v, ie 
wir ua« zu Endzwecken erheben luulfeQ, die unltr 
Itareya füt untre MicmeafiEhtn wichriff und auch nach 
dem Tode der ErAähnuaE; wefth '»«chea kuuaeii, 
ab« Job- lo. 12— 16. ifj vortreflich. S. 143. kommt 
kraftvolle Stelle ur, die auch deu StumpHianig* 
#en weck» maU. ^. 146. ift dem gerciaigteo Ue> 
fchmacke dct Vt «■ liehriiMchertig«' Attdfock ent« 
wifcht, der üoch daiu der Mifsdeuturg- injtprworfen 
ift. In der 9 und loteu Predigt «lu Piiugitiflte über 
Einflufs de« QlaiiIi«os an ewige Fortdauer auf die 
Tagend, hat der Ree. mit Verguüge^ bemerkt» dafs 
der Vf. den durch Knnt gefcharften Beweis ßlf <Ü8 
ünfterblichkeit der Seele, fu wie iiu liiiLsn andern 
Orte des VO« eben deinfelben genauer beitiiumren Ue- 
griff Ttm Moralität eef eioe populäre Art benuut bat. 
Dif iitePredigthaiideltvondcmernlUiafteuNachdenkea 
<Öbcr die üefchaffeabcU unlreiGefinnungea gegen Chri- 
Üem. Die i tte enthalt Rege!» für Aitern, für die welche 
kfineKindpr haben, und für Kinder b«y Betradueng der 
Erwartungen , welche die aufblühende Jugend ia iWi ' 
mit mul^erbat'ter BchandJung dee Tutü 



Luc. I« f7-~iO« H** ^* Vorberfeben einer 
ticireni Zekoeft, die mea nicbt erieben wird (Luc iO> 

r,^_^-7 i eriilii^t firh nuf eine überrafthcude \^ eife mit 
der -tiedarhfmisernevcrung eiu« Aiaiavonoiircu de» 
Vf. de*fel.-PMl. ^de. S^ener, die gewiO eine grofse 
Wirktin fr bey der Gemeine gethio nufik Die 

j^te über das Thema: der Aabllvk dci^Natiir ein hdl- 
fiunes Mittel, BekaiiutrLhaff mit uns ff I'jft zu befürdeni, 
gebort M denen , «ua welchen cle« durchgehende 
ecref&iche Anerimmf der abzufaaiadeladen Sachen uqd 
eine Torsügliche ^be drr Rpnut*ang des Teitts her- 
^rUickc. in der Xften ift e* dem Wt in eioem buhen 
• Qtade getuDgeo, die Materie Tom fi-eyen Willen eben 
fo populär a1» in mehrera Hinücktea prvktiTJi «biui» 
handeln. Das EvaDgeliom an Micheeltitage Irefert 
ihm daxu reichen Steift, der uu'er fchn. n Manclcn 
l^hncidig wird. Bey der I9ten duokt dem Kec das 
^niewes dt^ VetsidttDag de« Tode*, welche d«$ Chri- 
flenthoB» verfpricht, von dem Zwecke der Bettagsfeyer 
zu entfernt zu liegen. Die 151 und ^oie am Weynachu- 
fefie gebaltea «Dachen ein Ganiee aus, undj fiellen deu 
Erdkreis aerern Wobnplea b^ dem^Iichte, welcM 
die Meafchwerduag dee Sohne» Oottc« fibcr Üw aot- 
'breite<, aU einen lehrreichen Scfaupfarz uad alscinien 
WoiiUhlifirfTt Uebungsplau vor; Uhrrekh, ia fo.fe^a 
Wir ia dcai angegebeaea Geücbupuakte unfre.Nanif 
in ihrer wnhrcn Giüfse» Gottesregierung io ihrer er- 
flttickenden Geft-ilt und ihn felbft in feiner Verknöp- 
niag tr'f b^'iiern Wel«, als einen Vr iLhti(,r^[i und 

riiick ichen Tbeil der ellgeneiaea ^tfdt Gottes be- 
trachten, and a«e)UtAettf . da wir Mf dewMkea aa- 
' ' im fllurtiw Mk em, wiirt ytrmiaft 
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zum frcyeo Gcborfam f^e.^eri jei!« Pnicbt. rufet Ge- 
fiilil lac I.iebffgegtu alle», wa$ d« i.l, und unfern Geiil 
zu imuierw^br.'udcn Furtfclititten gea^jhaen follco. 
Wie, diefe Hauptgedanken von dem VC. ausgeluhrt 
feyen, das raufs der Ree, der ei^eaeo Anticbt der Le- 
hr überlaflen ; nur bemerkt er, dafs Mia diefe b<jd«a 
Predigten mit |tttem Grunde gaai arac aeoneo könar, 
da diefe Materie wohl bisher etrf keiner Kanrel tipo- 

frjj'ii reit fiiK'Iicr au'^jjcbrc iit ica A u wendtjrkeit und 
mu der eindringenden BercUifainkeit abgefaapdeknir' < 
deaUL 

WiBHf buDoH: TmgmMtkre luuh den Grundßtztt 
der rrinm Vmmmfi und des prmktifche» 

thumi, -ri;! Aiit^-;:in Ij'tfbielit, Doctor d« AmM»' 
gelahrheif. 1796. 197 Ö. g. (10 gr.) 

Die Abfirhr des Vf. ift ni«^l»l, gel "hrte oder p'^ 
lofnphifche Unterfuchuagen üher moralifche Gegen 
i\ande aozulteUtn, fondern die ReTulrate derfelb«s 
'durah einea IhfaMdien, lebhafcea uad doch nkkt 
ZQ wortreicbea Vortrag gemelnoatziger zo macliet, 
uad dadurch reine Tugend zu befördern. St ineSchriit 
anifafst nach dem ctnfacfaften Plane alle emtalUdMi . 
Bcttarhtungeu über die Beßiramuog^ die MÄafclkai 

über fite 'fuj^rriH , über die Pflfi hr?n gegen Gort, »^ 
gen uns ieibtt und gegen unlre N'ebenmcafibes aad 
aber die Tugendnittel ; 11« giebt Ober jedea dieftt ; 
Geg<ioiUade eiaea popoMiea aad afreclnai&ieen Un- 
terricht aad ift «dt gut lasgvwlftliea Stellee der &ibü 
Ccheo fowuhl als. anderer vorzüglicher- morilifcllefl 
SchrifVea z. B. von Dalberg, Gerpe, dem der mt- 
rahfchen Ifißenfchaften (welcher aber akhl, wie Hr. I. 
zu plauben fcheint Hr. Rector Lorenz, fendern I&. 
PredijLcr ScJiwnrz im Darrnttadtifcheo id.) durchweli. 
Der Stil iii rein, herzlich, kräftig und edd, cioigt, 
^roviodalitmen abgerechaeti die man doch bey Sciu^ 
ftellera eos jener Gegeiid feaft weit häufiger aad id- 
fiölsiger zu linden pflegt. Hr. I. w i^d (hich diefe 
Schritt die Summe des Suilithguten unier reinea Mit- 
u infclien vermehren, und das ift ja das ciozig« Vcr- 
dieuil, wonadl er ftrebt. Die kirchlirhf- Verkftie 
ruuc^5fucht wird ihm hoflTentlich ein iolches Satin 
nickt zum Verbrechen anrechnen, da er ilbrigeoi in 
der Vorr. feine Verehrung für die OAtabaraae niil 
Tciae Uaterwerfung uate^ (Ba Itikfa 4ßi kail 
KlieheliläUiagnch - " * - 



Als neue Auflag«; ift erfcbienen : 

GtessEN, b. Krieger: (i. A, Fabricius Tabdim » 
Beßimmung desGtkaits und des Preiffs fme^ia 
bejjilagdien als d-s rwuirn Holzes, luiuptftii'-'-.i 
tum üeln-auih Jür Forßbsdieate, Bm-^muii^fMma- 
. Jcate. gce v«tk Aufl. ij^, luS. 



' ^ Digrtized by GbOglc 
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-6d«uix, k Henof^f o. Arnos : ZHfToeAltr it^« 
Nalrirt ^ta Familieng^emählde ia drey Aufzügen, 
▼00 AugUft LafontdiiU. X793. 144 S. 8* (8 gr ) 

Oer Sohn etnes tddidicnPräfiieleatcavoaiFditt^tMMb 
ftfcrtt Toll romanTifcher MeM -▼0|i Namr. Glefcln 

hott, Freyheit, und Uuabhitigigkeit , voll Abneiiriing 
ood. Eckel gegen das Holleben, dsbeyabervoa einem 
fdtf itfätgtfbildetQoVerfliadeäod vomefflichea Herzen, 
Äehr und liebt cia fchönes l andmadc hen l.onife, be- 
fuchc Tic öfrert iu ihrem Dori'e, und, da er gar nicht 
erwarten kann, daf» fein Vater in eine eheliche 7er- 
binduo^ mit ihr, die fein eräfiliclicr Wunrch it^ rril- 
tt^, eonpreieiir ^. kaüftfich in dem Borfe tu, b** 
ftfhlieftt firh hier nieder/^ulafTm , und uimmt Geh nun 
mit Anfang des Smcks vor, bev dem Vater feiner üe- 
liebten, Leopold, vor dem die Llebeade« Malier noch 
ihre Neijvag verheimlicht harren, am firanzohallfn. 
Der Prandent, der endlich den Aufenthalt und die Ver- 
bindangen iaiaesSohaBsautkundfcbaftot bar, der über 
4cflen pebe zu einer Blüif rtji doppi^lt aufgebracht ill, 
olcKt blos, weil der Söba feinen Adel dadurch b«> 
fleckt, fondern weil er auch fchon ein reiches Fräu- 
lein für ihn bfCtiinrnt hatte, und der, weil er die 
Bäuerin felbft noch gar nicht kennt , glaubt . dafs hier 
biea WoUuft im Spiel fey , reill feinem Sohn oacb, 
in derAbiicht, ihn durch gQiIiche Vorftellangen , uiid, 
^enn dirfe nicht fruchten, mit Gewalt zurückzuhrin- 
entn. Weil er aber doch nicht gleich felbil auf leinen 
SlAtt döMmian' will, Ib ftbfrtriigt er den erftea Vev- 
fttch einem Freunde feines Sohnes, einem Olficier. 
Paraus entftehen nun folgende treffliche Scencn. Der 
Fnaüd Terfucht es, erümitSj Ott, und dann mit emft- 
Icafteo Gründen den jongeo IVaUbnmn zu bekehren* 
aber vergebens ; entfchlolfen , luverüchtlich , ond ton» 
tbig verüleidigt diefer feine Hand!ung;^eu inid Geftn- 
'flinngen. DteSceoe, wo LanäSe das Herz fa fst, ihrem, 
dhi McafdMB wifl U r a uI fct gevrordenen , Vater 
ihre Liebe zu entdecken; dieScene, wo LomTcnf Vater 
iljren Geliebten erzählt, dafs der Prafident. delVenPachter 
er Tordens gewefen, durch flrafbareBiebe zu Lwi/enj Mut- 
ter ihren Tod bewirkt bähe, nndwoert ungi^cluet fei> 
nea Ilailea gegen alle WaXflmmne. endlich doth ddrch de« 
LiebblArata dringende Vorfteiluni^en zur Eiiiw illi^unj 
hiageriflcn wiid; die Scenc zwifchen Vater und bohn, 
WO der Vater d^n 'ftihn darcb Bitten zu erweichen 
Äcbt, und der Sohn im Kampf zwifchen den Pfiich- 
tan gegen feinen Vater L«d gegen feine Geliebte dem 
Wacte, das er diefer fegeben, uateSchlttarUch 
iL i. iMti» ~ 



bleibt fdoth ift es zu arg, dafs der Vater vordem Soll* 
aui die Knie fallt) — die Srene, wo der Vater inVe?- 
bioifaiaf mit eiuem Oukel , welcher auch in dem.'Waha . 
tthaltna wird, ala ob die Geliebte riiia fchleclit den* 
keade Bloerfn fey, iinlä neue ia den Sohn, deffen. 
Srarulhafiigkeft auch durch den Arreft, worinaen er 
iicb jeizt beendet, nicht wankend gemacht werden 
■kann, eindringt; die Scene endlicb'« wod^Soha fei*' 
ncrn Vater die eigentliche Herkunft feiner Geliebten 
bekannt macht — alle diefe Situationen lind eben f* 
vortrefflich angelegt, als ausgeführt. Einigte Mifsver^ 
fttfndn^« die dam» «atft^en, daft oua dieGeliebta 
Ton d<»iB Bedienten dei jungen lynfl&rontt'Bidt'lblae« 
ei^nrn Oeliebte verwechfelt, veranlelTea imerllenunci 
dritten Aufzug ein Paar komifcheScenen , die fehrieh- - 
haft und unter lialteiM^ find. Das ganze St&ck fpiei^ 
fehr rafcb fort, indem immer eine interelTaute Scene 
auf die andere folgt, und nichts Müfstges, ntrhrs, das 
nur zum Ausdehnen diente, eingeflickt ift. Die Auf- 
löAnig ift isvf von allcni pninkbafiea fiefcbwitt, und 
bellAr faai «npr'te'dea wahreftnn Aoafircnagill de< 
Gefühls. Selbft da, wo endlich der Pritli<{eut nacb- 
giebt. und befcfaümt nachgeben mufa, S. 134 gefchtebt 
«aa (iillfcbweigend . und die Sache wird hinter der Büh- 
ne vollende abgeihan, um den Vater nicht zu fcbam- 
rotb zn machen, ond rile Wiederholungen zu vwmei- 
den. Die inuigcZartlichkeit der Liebeaden, Uas Ruh- 
nnde ihrer Lage, die nat^licben Gemälde von den 
▼oihiOtntflSnibMder Titer; oerjternigteund autdraA»* 
volle Dialog, die gev^ählte. und dhrieAffeciation fchd- 
ne Sprache erhalten die. 1 hedtiehmuug des Lefers vom 
Anfang bis zum Ende. Im höchften Urade liebenswür- 
dig ift dar Charakter der Todb««r dtr Hatm» das ift, 
Luifens, die, ala neu gebohrnce Kind vnfb Land ge* 
bracht, und alsRaueriu erzogen, gan^ Narur 111 1 Vai- 
T.etat ift,. und mit der reizeadften Unfcbuld e<n« edle 
I>«ilninfa«tt, ond ein Idiinealierz verbindet. NäcKft 
ihrem Geliebtpn , gefallt am meirten die uiili.arif. he 
Rolle des Onkels, der, /rey von Vorurthcilcn , eben 
fo heftig in derMifabilUgna^ des Unrechts, alf inUer 
Beförderung, dea Guten, etn angenehmer Sanifa^oa 
ift. — Eine einzigem gefucfaie, ond für den drama» 
tifchen Dialog zu rMtbfelhafte Stelle harllec. S. 3,^ be* 
BMrkt, WO esbeifst: „Meines Vaters Sohn il't das Haud,. 
„daa Of trifft; diaStdle, die er bekleidet, nicht i«.h."—* 
Er vmdanivhtnhhnlten, (Hr aushalten, undS. 9^ NüJun 
für Mucken find die einzigen Provinciatimea , die wir 

fefunden luben. — Seit feiner Erfcheinung ift diefea 
cbaufeiel aaf den vomnhmften Theatern Oeutfcblanda. 
wicdanoti aalt iOMt MMtt|BoyftUg«s«bta worden. 

" Digitizc 
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JIert.tk, b. Miurer; ^af^r>on^frJl•^/■ 5.'rcMr/'<'^'; von 
h'r lädt ich Riam^cA, Ecfics, ti«f gt üjie ha» jii>yi uor 



Dm Stück, das hier Anfane einer, vteiawün» 
ffncn ift, lang«n Rdlie irht dentfcher Scbiafpiete 
nacht, wird auch uutor (iiin befundern Titel: Der 
^ojse Kvrfüiß vor Rathenan, ei» vüterlasulUcJus Sclum- 

terflorbii;c tikhier Bhm, ausRatlienau gebürtig, i'^-j^ 
«in StTaanfpitl in fünf Aufzügen dai bejreyte KtUheitatt 
(eiaus. aui das Hr. R,imkaeh in der beautzung hitlo- 
ufcher^ Lanil .nde, vndia eioigen Fktioaen «llerdiugt 
llficfcrKh; gcubiDtnan bat ' Da übrigens Bbumi's Name 
fjib mehr durch feiue l^rifthen Werke, als durch die- 
itti d.aivaiikhea VerAKh, .der urch nur. der eioiige 
t^lieb, ctbaliMi wird, fo war «• kelttt V er m e ll i Mhei^ 
iieofelbeo StcH noch einmal zu bearheiten , 7.uii-al, da 
\lt. R. hier nicht aU Nathahmer. <Kler eis blofscr Ver- 
hefTerer zu Weike gegengru fondcrn bewiefeo hat, 
Afs er eio iatcreilMies Stvxif. Aber dicfen Gegcsßaiul 
^fird« hakni Hefen Jctoneo, wenfi er auch keinen Vor> 

ISnger gehabt harre. Aus der Vergleithunc: beider 
^iihier «rbcUt. dslb lir. K. (wie er euch fcboB durch 
andere Verfuche bewiefen) weil atW dcMDatirdM T»> 
knte hat, fein Siijet weit mebrxu verfiDiilichcn . die 
Handlung weit roehr zu individualiliren, und zu brie- 
ten weifj. Vornehrolich bar er den KttrfQrAen Friedrich 
Wilbfl^ den Grölen, der «Inrch feine fchnelle An- 
|unft a«d rtficb* EntfdineAiMigr die B«fre>'ung voo 
Itoihtnau bewirkte, n^ehr zum Mittelpunkt des Gaa- 
£eo gemacht, ais B^uiK. der ihn in feinem Stücke nidU 
^ilein {f\hü. weniger r^den, A>ndern atKh weniger voa 
ibin /Drechen laLt. Hier erfchaJlt fein Lob aus dem 
Munde der Kurfi^m fo gut. als jedes Bürgers und 
Bauers. Die Rollen der Rethcaauer Bitrger iind hier 
Tiel cliaiäiueriliiicber, «usfobrlicher, und muaichfii^ 
|ig«ri der ehe tmff mehr Freymüthigkeit «nd edlen 
'i rntz , der andere mehr gefetzte Standbaftigkeit und 
EutfcLlunet hcit- Der Druck, unter dera iie bcy der 
Vnmenfchüilikeif der Schweden feufzen, und der fie 
•ach ohne des KurfürAen Ankunft zum Aufl^and ge» 
bracht haben würde, ift hier febr anfchauend gefchil- 
dert. uodurib denn der Lefer an der hernach crfol« 
gcnden £rreuuu£ deil» mehr Tbeil ainnit. Die Kur* 
iürltin uacHhre Khdcr kvmtfa bej Bkm gar'otcbt 
tot; hier tragen fie dazu bcy , den Heiden auch aU 
Gatten uud Vater von einer liebenswürdigen Seite zu 
geigen. DieBapem in der Nachharfthaft, die derGe- 
fchichte nach fo patrtotifch tlie WafTen ergriffen, find 
Itier auch eingeführt, und befonders fchüu die Anre- 
de, die ein Prediger S, 139 »u fie halt. Die Liebeeiner 
Äathenaoeria zu einem fchwedikhen Otficier (der nach 
JL Dlchnivgiiidit bUra an fich meftteh U c he r ge fi nat iik, 
ibudeinauch einer Rafhcnauifchen Familie Pflege und 
Gcnefuog zu danken hat) ift bey Blum nur Skizze ge- 
^es das, was fie hier ift. Wenn Luife (dort Lore) ih- 
res Scliaittck zur Braadlchaaaag Aewlig hergit^bt, 
V;enn fie fich aHe Gewalt tntbaa arafii, ihre Liebe nicht 
fil verrathea , wenn der Bruder fie warnt, und der Var 
tat ihr dcobc, w«iw üie, «ackdaBfiedieVcrüchwonu^ 



ßct^rn die Schweden e'horrht hat, trern ihrpn Gelieb- 
teo vom Untergan^^ reu(u, und dtxh ihr V«'-4a|Biid 
nicht vcrrathep y ijl , w enn der Bruder ikvU^UI' 
Itgt. und lieh mit dem Schweden nuilbbot, wenn fie 
feibft in der flufterften Gefahr denGotiebten veikleidet 
auffucbt, und im Gefecht dazwifcben tritt, To entitehia 
daraus, zumal durch die Auifiühraag de« Vf., Sctma. 
Üie aaf« Bars widtcn. • Dia Botta da»,. Tmak^aai 
S<^herz liebenden, l.!eu?enanrs :he\ P ?;.'»« heifst er R'ifd; 
hier Rulil) il\ überhaupt mehr veruiaen; bey Bbaa 
aber Terltart er alle AcmUDg dadurch , dafs er Ikb dir 
^jimle zu Terretbeu bewegen lafst ; hier bleibt eraa> 
erf^hüttert, und beft&tig:t es nur unwillkührUch, oarb- 
dem min auf ciuctu andern Wege die i'arcjle erfahren 
bat. Sein Alter und feine lange 21urücKfetzung erre« 
gta Mitleid (üt Iba. Dar aichrficba UeberlUI. wini 
Di(ht erzaijlr, fontlern ^efi hitht vor den AuiTcn dti 
Zufcbauers, und iü lehr iiisb'.eriuh dergeUciU. ho 
Ganzen herrfcht übrigens kciut- re^ellofc Wildheit dat 
^waftvoUa nnd doch zierliche Dialog hat JMiana aa« 
Bfltzcfl UeberAafs , frey voa aufbraujendar Gtoib, «od 
niediigeui Srberr. bleibt er jeder Rolle ^mgetoeiTen. 
Um deAo mehr ift es zu bedauern, daf» der \lLt wi« 
er ia der Vorred« artiriiU, die VbrAeliaaff des SdkkK 
zu der es doch, wenn tuen nur einigen Anfwaafi dtr- 
Sil wagen woUie, fu seiihickt üt, aicbcbat cdai^ca 



Lurzirt. b. Griff: Dir Hand ii«s Rac^J, Fortictzin* 
der ^äger, ein Faaiilicfl|»eaBibfde ia ftaf Aaftfr 

pen \ nn Kr.rl Stfirberg, Mitdirc kteur der Schoo- 
^ielergeJelUcbatt der GefchwiÜer Schuch. iTJif. 
17s S. ^ (I» gr.) 

Der harte und felbfirüchtige Aintitiari . ^ r in * 
l^i#»iigern io üb (chwarzcn Liebet «rüth^Mt» «ad ^ 
iriel V^bail fiiftac. ift die HaoptroUe k dJefar Fwt- 

/iftzung; dort %vtrden Wos durch Entdeckunjf^ ^» 
Unfchuld feine boibafien Abfichteu \creitclt, hieraber 
bäuft er fo viele Uothaten auf einander, dafi du llati 
■du Rcithers nicht ausbleiben iiann. EiugrofserBtaad. 
der an feinem Geburtstage durch fremde Kutficber in 
berrftbafilii hfü Scheunen eoilracden war, und wcicr 
fein Aoitsidireiber auch aoch oUVodiche Geidct cj» 
wandt hae, varMlai Iba, «tieSebuld aaf daaSchuIua 
zu fchicbeu , der ihn ehedem cinn al verk!j;;t hill«i 
ihm üfane hinlängliche Atueichcn Ketten aMlegen zu 
latTen , und ibu logar mit der Folter zu bedrohen. 
Eine. Kommillion entdeckt endlich alle feine fiasluiiea, 
vnd in feiner eignen Familie erlebt er die Banrigfir* 
Auftritte ; dafs ihre feine eigeneu Kinder auf die eat- 
fetzliciifte AxtfluclMll, ift ger zu gritülich. wie dens 
^ gafize Stuck und befoaders der Hauptcharakier za 
fehr ins Gnifsiiche fallen. Die beöen Sceoen find ^ie . 
S. 60 • V. o der uafchuidige SUiuUe um Linderung lei- 
4MS Elends biüat; dia & 493, wo LiUfe, eiivsedW Vet 
wandte das Aaifoiaaas, micfo vielei^uröÜM des üeifte» 
alle Ausfieoer des Uu^rerechien , und die Hand defka, 
der iich um lie zu be.fcibcn ^beiut. mit fo vieltrVet- 
^fttflS a^sfcbimti füit & wa du bi«(iwbcrrj£f 



Obtttbttin cfcn Am tain» hkt i» rf 1 e E n treibt 01b 
Enoneruag «a'^a» &(«rk«befta^ uiui das Welote- 
i'kht-wiMl« «••li.iMhH&Bft iMlicn. -wwtii fi« hl «Re- 

- fem Stäcjie D'icbt zu oFt wiederholt n'ürilc. S. iiound 
1X3 Ül es überflüfiig, dafs die KiuUer des Scbuiz«o 
Ittbft erfcheinen , (wie deno das Stück überhaupt mi; 
vMcil «aDdihlgcaPer/ooeo.überkMiM tft) uad ilir liim.- 
^fditcr Anto^'ivdrkte MfdenTheater keine gute Wir» 
kung ihuo. AuficT dem Amtmann, l:nd auch die au- 
deto. au5 den Jsgera bekanoteu. Kuakicre So htstgO'. 
fette' WM^, wk fie iiawl Mgelegt battt ; dar jaoge 
A-aim, der oan feines Vaters Uienlt hat, ift eben IV» 
w ohlth-iti^, eifrig für alles üure , fre^müthig, leuri», 
MDÜ rafch; derPailor, der durck deu Amcrotao fcinea 
Oialift Verliert, abo iö «lUIfeAaflt ; Mattkes tbta 4.*^ 
tleud« HCfowicfar.; Es fetür dem Dialog des VC nidit 
nn ^ufen charakrcriftifchenZüt;*!! und an Leithiigkei: ; 
aber lllaixt'a Natur und Starke bat er duch uicbt iinincr 
•wwicfau -Maacbeff Ansdrutk ilt nicht fein uod edel 
pcntt» , z.B. S fo: nDas foll ihm in den Moiireu üh- 
..ren , dais or uorh lange BauckgrimiKfn tahieii fulil'* 
l'roviiicieiie Redcnsaiten kominea hin und wieder vor« 
a. B. Derßut (das (Ubo^-Sckammgm läibuuen) AiiJ 
(fBrgana) irMfi ßck tim Krantftriit nst/AiCfce (t>ltckeA 
lafst^ 4tn Fiirflin ctntretnt (u<it Riticu au^ehn) <lis l ur- 
ß4 t m -(die VorfteUuag)ge»w»«M» (inzgeoiein^. — iWii^ 
gahttrM aodi SprüchwOrtar, die fiob auf PrövIaciaUtf 
ifi^b grOtideo z.B. derwt\fs, no Lnx E*er (an atidera 
Orten heilst css wo BiitUl Mojl) holt. Wenn diu Fa- 
idlte dc^OberOi'ftera Na für iVtni fag<* io is&t man 
«a geli<(tf, aber 'där Patlfw & 41 nnd datiilMWn 
S. 91 Iblltaa Wfcklic WaiiAMi. ' - - 

t 

• Laiw-ic , b. Göft-hen : Koinifctits Theater rcn ff. F. 
Qüttger, K. K. tigfil^aterdicbter. Dritter. Baad. 

- . . - 

blefer dritte Rand erjhult foIgend«Stücke; i) Dk 
^fuf^ vom Lande, «in LuAfpial in fünf Aafitftoen. 
Sin atter<G«d» T4a«ipein Baron, durch MavThbrli^ 

ten tiefit» Schulden gerarhfn, will fuh dtjrch "\'er!iui- 
mbtiiif nrit Therefen, der i'echter feines veritorbenen 
Ter«nm*M> dja eio profses Vermögen erarbt hat, ret- 
ten, und Müt fie in die Stadt kommen, damit fie fich 
hier erll citi weniij bilden foll. Da lic gaii/. Einfalt, 
Offenh^-riigkcit . ubd liebenswürdige Unfcbidil ift, fo 
enthält ihr« Rolle viele Naivetfiten.'' Jbr Bruder i der 
fie in die Stadt begleitet, "am ficii da ku«nUir«n zu 
Isffen, hat gefchwinder, als (:e. einen 'Afiftrkfa dea 
Modetons angenommen , und aßectirt die Üa^asai der 
grofsen Welt, doch fo* dafs ftbenfl Maagdan Erzie- 
hiinrr. T>a!i-UVbe P!;.n;pT)cif, und rnho Guthcrr-in^keir 
<lur»-hRhin)njern. Uiefe beiden l.iiuiiichen (ie(Vb« i.'ier 
eehen dein Stücke durch die natürlidien Züge.üires 
Charakters, ynd duBh 4ie. treffenden Satire« auf ditf 
Medewelt, die fie veranlaflen, viel fnterefTe nnd Leb- 
haftigkeit. Die Abfertigung des alte« (taroi»«(d*r l ive- 
nfen bald um andrer Tiane willen aiiTgiebt} an allen 
den Orten , ' wo «r fein.dadL vcrfndutn trtti Tkanh 
tau Vcdiiadnas jnfc ^tatm vumSUbigßm öad jdctitsa 



Manne; tlic l iebe einer rerftÄndigeo Terfen, die def 



Mode £u Ehren . für kokett ang;e<eben feyn will., ob 
^e ea gleich nicht iR, fiHrain^a fehtaii jühgM MaiNi; 

eine heiinliibc Heiraih, deren Entdeckung eine Hehr 
fcbone Scenc hervorbringt, — dies olles macht den 
SzofF einer Intriguc aus, die fehr gut verwebt ift, Niii 
der letite Aufuig ift nach Verh^ltnirs zu kurz , and zu 
teer. Mit der bekannten Feinheit de£ ^üngtr^fckm 
Dialogs, (iie auch iti diefcm Sfücke herrfcht, iUmmt 
folgender Ausdruck nicht übareio, wenn es S. 43^^*00 
«Finem Gecken Iieifttt „Der BaHm hoceinweslg^ 
irs llafr.tf.'tt gttretm." — 2> Maske für Maske, ein 
Lulili'.iel in fiinf Auf/ügcti nachdem jm de Camovr et 
du LizarJ von Marivaux. Unter dem Titel; Das Spiet 
4fr Liebe tmä des ZufaUs'übttktzte es der Scban^itieir 
Ikf^er in der Sammlut^g einiger Laftfpide ausimf^m 
ZoftJ.iun (Ls Marivaut, Hnmiovcr, 1 747 fehr fchlep- 
ptriui. llr. ^Lhii'an verlegte die bcene davoa oach 
Deutfcbland« gab ihn den Titel : Die yerUeidunq, nnd 
fo «.rfi.;i;en es zu Mannheim 1777. Obgleich die Spra- 
die hier i'chou viel moderner war, fo fehlte doch dera 
Dialof- noch immer die Zierlichkeit u«d Lebhaftigkeit 
da ürigtoais», die man nun bey Hrn. ^. voHkomme« 
wieder findet. . Ole Vfi^lcicliung atntr Jdflte SttOi 
»inldiea bcHTtifiui}' 

Seiwem 

„Kennft du etwn unfern Hwrn NadAiw nicht? In Gefell- 
,,{ch»h ift «r der a:igtiiehm(le, iuf^«rJum(eAe Man». ZuIUq. 
wfe iUar fpricht tr kein \%'orf ; «r ii\ ein Äienfch, <Jer weder 
„lidit, iinb k«iff. Er ilt *iiie ^-tiile \ oti Ei«; fein Herz ill 
„riiif t inod«, XU welctieoi man gar keinen Zutritt irnöet. 5e4- 
„ne I'tau Itrnnt er noch en nkki; er b«e ftr k«tnen Diuc^ii^ 
.iinic ihr. fiie iß mit nkbrs «iidcr* vtrk«irMhet, al< mit ein«r 
^ri<ur, du auf ihrura Kabiuet ?ekt, i\f >u TKcfa« komnifc 
„tich cu hii itizc, und auf «in« fo langweiÜ^ Art if»!, AaCw j«. 
„dem aj.di-rLi üer Ayftctii vergeht. Ift ein fwlcher Mann nicht 
„ein hubfchcr Zritrmrcib? Itoit 4a wakt iMBab daran gsdaiill» 
..«teainMaa^ift«« ' 

»D«- Boctcr Le*bere — wer iA ni^ ffm in fefaier <Gar 
«(JidMchftft ? £r (tiimnt ott durch ei« ctorifn Won einen f an* 
^«cn Zirkel zur rröKlichkeit; uifdzuUaufe — eiofylbif • Amm^ 
„düßer, mümfch Hut er «la, locht aber nicUa« aZibt ÜM 
^idm« idaiatt an nidMa Ibdl : iMae Aala Ü 



l»8ia»an ftyn. 



HO« HowUdrs üi« -»dar fdJatbt ijU. fla 'miU wAer tSOtgi 
^If, dato fban eina wmtfdiSdw Gwak'Tcrheictilket pa 
„fich um Tifchceic atw ibtcki Sabine: benhiilchiebr. air d«n 
„Tifi'h hit.pilanit, anfdunaariMiff cioeii Bifle^aoch Acn aa* 



launaaMwiff 

„ivrn iniicn Mun4A.edit, aUaaanfliel 

^.ttühneii und fdifadeu macht • iM| 
„fo kalt «nd CttH Mitdur vtrfth^*ilrt3e^ , * 



b hcriur Orof) t,^worwMia 
.tfithneii unA fdifadeü mschti iM) ^ißtua eben- fo jlvmiiL, di^a 

et, -wie Hc^ tum Vor<"ch«a» 
kam.. So «in E^itnaon nuf» doc^wobl a^»lttor4uKllch ante»» 
Heyn, 'nidil «wAr?* - • «is- a -j 



Meiftens behrdr H«.' nur dco "w^eaäiAon Isc 
h-tlr des Dialogs bey, und tT.1gt ihn nach feiner eignen 
Manier, i:ald ki;^.^e^, bald w eiiläiifHg«' tM. ' fa'dm 
^ihcn felbU hat Ree. keine Vcrä'nderoi^ bemcillt, aa^ 
fser, dafs hier nicht. Wie iiu Oritjinal , die Tochlerj 
faaidoia der V^atec die Prüfung durch Verkleidung vor- 
ifchlautt weiches in der I'hat vad-anAandiger ifi. 3 Dig 
KeMMia ans dem Stegreife dn Lnflfpial 3n ejnem Au^ 
«ug, frey nocit fhgnmim it C m j f IMM Mm Poifson. 
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Schon J-'SS T>eJpMf , und 177^ ^Tiinfter tr srcn 
buchlkabUche Ueberfetzaitgen dtcfer PuiVe ecfchienrn, 
•ber*.iitt&ert t»k fiefcblecht geratben t(a'ren,,Fsfttea 
die darinn vörkommenden Anfpielunren nJcht nx-lir 
auf den jeuigen Zul^and der ()übne. flr. ^. bac aber 
nicbt blos das Stück mpdernifirr, fimdeniattcbittegaas« 
^pc«ch« 'dcfl«lbeii imgefcbafieo. 

üftnn* h. kttMiQcri PfaffmgroU^ od«, die Folgen 

des blinden Vertrauens. L'ni Trajetfpiel ja vicf 

• • Anflügen , 1796. 129 S. g. (ggf.) ' 

' Ein küni^licher Beichtvater, der den Kupi-lr? macht, 
Mod fogar S- 100 felbrt fagcn kann, ein UewiiToiisrath 
und eiu Kuppler i«yfo ziemlich einerley, ift fcbon eia 
Jietic'»Kdifuocli«r Cbträkterr wenn er aber dies blu« 
d^VIf weil einmal der Gmf, defTen Frau dein ^rin^en 
in diä Hände gefpiclt wird, feine Dienfte verfchinäht 
hat: fo macht eine fulche Rachfiicbt ihn atl/u frbv^arz, 
und der Lefer ift froh, dafs diefer Pater, ob er gWicli 
die ganze Tntrigue lenkt, wenig vorkommt. Die übri- 
gen Charaktere find alle ziemlich uniieJeutend. Der 
Priiis« der die Frau verfahrt» kämpft nur kurze Zeit 
mir ficb 'felbll!, 'flbHgeitt Iff er nfcbts. alt ein heuehle- 
rifcher und fthraeichclnder WolldAUng, dein andere 
die Plane machen muflen. Der Graf iit gani der ein» 
flilttge'Bh^wabn. undid wenig Höfling. dafsderPilnc 
ist ilun machen kann, was er wilL Die Frau» ein 
Schwaches GeTchöpf. liebte den Prinzen fcbon ian^e 
)ieiin)ich, bey ihr war nichts nothig. als die klt-ine 
Oßt» de(i fich der Vrio« einige Zeit Jult ttcUte; fobald 
]Vwff4er4eB warmen Liebluber macht, ergiebt fie 
geh fogleich. Widrig ift es, wenn der Vf. diefe, zur 
Wolluft fo geneigte Frau S. 78 Jelbß fagen läfst : „Wie, 
„war« es Sünde, die Umarmung eines Mannes zu ge- 
„niefsen, der in m'einen Augen ein Ualii|fcott.ift 7" &ir 
Aufführung mufs der Vf. fein ScOck gar nicht beftimmt 
haben; denn welche Theatercenfur könnte folgende 
3teUe pafTuen lalTen, wenn der l'rinz, nachdem er 
leinen End zw eck erreicht hat, mit ibr aus einem Ca- 
binet kömmt, und fiigt: „IIa, \xelcbe Seligkeit find es 
»,ntcht, die Freuden geniefsender Liebe; o, fleh an 
';»dem Bufen eia^ fcfaönen Weibes wie^^en , fie urofbr* 
tJteot Cift» wie die Rebe ihren Stab» and daitnau ver* 
»Unken 'mit ihr in ein Meer von EntzOrken, dafs aHn 
•Rinnen fchwinden; und die ganze SrhOpfung fich afl| 
Lnna wirbelnd dreht, iil das nicbt der huchlle üipM 
{«der rtenftbticfaen GUckMigkeit. die alle Freuden des 
„Himmel/nicht auftuwiegen vermögen'?" Wenn dann 
4ie flau» die nicht aus Leiclufinn fehlte, fondern, im 



Upt/en Idngft dem Gatfin iiAtre» , vor(W/-l<th ein Rcn- 
dcsvous giebt, nun Keue fldesttrt, fo muis 4i» ^f« 
ihre tvagödirende Vt^orie Ifir ^ W«rt» hatten« Die 
Katollropbe S. 9a ift gar zti fchrecküch, wo der Ehe- 
mann, der das trealofc Piijr uJerraicht, die Frau er* 
fcbielst, ui.d. indem er auf den PrtnzM kKgehao wiU 
von daCTM Jhanuoerdiaaer .rücklings critochen wiid. 
Hier fbHfe-fich mra das Stflck endigen, aber caköiBim 
noch ein ganzer Auf/.::^ räch, nicht, damit der Prinz, 
fondern damit derPi'alfe feinen Lohn empfimge» wozu 
nlchtnur noch allerley Abentheuer gehftull, finämiaach 
S. 106 doppelte Graufamkeire:i angewendet werden. 
Der Dialog des Vfsift, fo lange er nicht heftige Lei- 
denfchaft auszudrücken bat, natürlich ,. alsdann abar 
foUen ^voraemUch in den Monolqgen« & aa* 9^ 104) 
Uraden» Dedamatlonen und ftofltehi di« Sprache dai 
GefülU» cifetien. Ucher der Beraubung . nschdrück- 
lieh zu feyn, wird der Ausdruck oft affeciin und uc- 
richtig, z. B. S. 30: „Wer anders erhebe die Ffirftaa 
„fo buch über andre, als das Scbickfal, das auch einca 
„IJettler zum König machen, und ott einen Nicbtswiü* 
„digen zum Throne über KiUionm hinfchleudem kaaai" 
Wie niedrig ift es» wenn S«36 dnrPrinzfintt. Jtllmm. 
•»eine HwMnwfir zn Hfitfe» wann etwa Afat ifgaa 
„Spnrkraft zu fchwacb wird?" Ganz unverftändlich iü 
S. 36 : Den Liebhaher demütirig aufätm Boirnfpieleo." 
Lächerlich klingt es, wenn der alte GrafS.^ofoar 
kadifch dcclatnirt: „O Natur, wie duftet alles rund um- 
„her ams deinm gebäkremUn Sehooft, und lachet d«a 
„irrend- Augeentgegen. dort grafen die Riader, hier 
iiweiden die woUigten ScfaaafSa n. i w^** £b«a ib m 
Unceit poetifth and bnilcik> cngleMi III Cslceadt Sidk 
S. s6 : ..Wer weifs, ob ich nicht der erfte bto, danauf 
,»die£em Dorap&d xies Knöch^ars Senfe ailitv^ . 



Von folgenden Bötheru find Fortfetzuagen erfchienea: 

FaüvMxa» in derCrazifcheo Buchhaudl.: ffanfoiH 
SMnnfam. sterTh. 1795. 404 S. 4ter Th. 179^ 

282 S. g. (I Rthlr. Ig gr.) 
FRANnroRT a. M., b. Efj^inger: Magaam dir ni» 
ßen mnkwirdigen Kriegthf^ÄfnImtm; wä BaM» 

Cl Rthlr. 8 gr.) ' • -J» 

BKRf .iN : BriUifclie Liehjchaften , oder kurzwtäip 
^ doch w»hrhajte Uißorie vot( den Litinshdiidebl m^t 
fcher Könige, Herzoge, Graftm» Bitter mdSäl^ 
teuie. 6terTh. 179^ 144«. tmt Th. iC4S.4 
(18 gr ) 



JintHMet > ier\Rte. iei Vojgifekem Momer. 8, 4(3. Z. 6. Jas Vattrthild 1. des Voten Bild. „. „ 
L der War. dcM«- 2- 24. t» Qmifi— I. a» Stetten. 6. 500. Z. 7. dn wild aufhaltenden 1. den wildauAttUai 
r I» VmckWttiaiig Jt>$U» 4Lti*du Jlmtmtet h das ciufasha gdsweit. «.fty. & iq> van 



S. 491. Z. to. *en oni. d(s Her 
■ien Z. M. «M. 
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; vinio LOGiE. 

«usgegeben von C. I«ipf; ii und Jf.5cWtcltfÄorJI. 
Erßir Band. 1796. 26S S. [t. g. ( 16 ßr ) 

r\>i neueMtgarinfütSchuUeiirer wird unfcr diffem 
't/^peuao Titel forsef««, tiatfh welchem icineGräa- 
z«fi fj:;iT at[:*ne-*kt wcrrfen. Ueber öiele ür.:nzni]ie 
'A«.w3lcheu wird die Sache der Kcrausgcber fe\iv, wcl- 
die Nr, 3. und vielleicht auch Nr. 14. iiit^t halten auf- 
'o^hroen foüen. Alle übrigen Auffäue find »weckma- 
und far den Philülogen von mehr od«r weniger 
Werth; die meiften find au* der IT, n lfchrlft abge- 
druckt. AbhandluDgeo philologifcheu Inhaiis hnd 
'Nr. I. von Hegne über di« «chkkfrfe der Verbannfen 
ic Grierheulcud und Rom. II. Sihar.rßmüi übcrHo- 
•jp^rt l*h«fKcs und die ürfechea , warum der aas fci- 
n«m Motide gekomreen* ^orfcMag gerade den entgc- 
'pen-pfetzten Erfoli: hatte. 13- Ruperti über rbcopM- 
uieu. 16. Eaaus Erlautcruiitr einiger Stellen in Art- 
'notelpsDichtkunft. 17. Koch jugendl- he und unvcll- 
ftan-ii' e Sihrift über dcnUcdoer uud Üefcbichjfibrei- 
bcr Tb« op^rapus- Erßatereog und Berichtigung 
^ozelflef Stell en oder Pallien alter Srhrl ff neller ent- 
lulteo fcbäab«e Be> trüge. Nr.a. Königs Cotomeatär 
vm Proiöe de« Eerfius. 4. Matthiä Unterfuchung 
Ober die Frage : wie (lailt dachte fich Liviu* des römi- 
fche Heer, welches bey Cannä gefchlagen wnrde? 5 
u 6. Ufrets kritifche Bemerkun[?en über Ci er vtr 
riAifcke Reden uad .filier .die BüÄ^ier yon der Üivi- 
oation. 7 H.7»/»i*r Ober die im Solde« eu» dem So- 
«hokles an 7. 7 i,.n ,1 Stelleq. Vergleich un gen ▼00 
Hudfchiilten licfera Nr.o tt. IQ.; jene ven Uv» die 
^^^mtm et» einer Handfchiift dceCoMuis. diefe vua 
MollwtiJe Probe der Lesarten aus drey Wolfeii|>uttek 
fch«n Hsndrchrifien des Juvenal. Zufättezu neuern All«* 
"c«ben alter Sehr ittft eller find enthalten io Nr ? mpf- 
5er Jrgäozuug de» Etoeftifchea Regifter» luro Uoiner. 
und I» Hai/wawn Anmerkungen zo Reitemeien Atis|iF 
"he de» Zof mu». Jh'pfner iheilt auch noch Nr. 15. Z«- 
fttM» ta liiÜfJtl« geOjgraphifchctn Wörterbucii mit 



'' Berlin , b. Wever : Nr /?? drutfche ChreflomMädt _ 
Uebung im Ucberlerzen aus dem Deutfclkea bti 
Frantöfifche, enthaltend kurze und leichte Säti«, 
Erzählungen «nd Bfiefe. Derchgangig mit hin- 
Jänglicher Phrafeologie verTchcii. ZumCeorauch 
|urSciujie:i u ad Erriehuiipeitliilttiu t79i« at7& 

- ' Tin ^^p^^'« Zweck nnd lalialt geang zn er- 

'fceenen, und man itiufs dtm i!n^pnaäptMi neRMUg» 
Aj. L. Z. 1796. i)ruttr ÜAtui, 



die üerechtigkeit T\ iederfabren lafTen, dais diefervea 
ihre gelieferte Vorrarh von Materialien zum Ueberfet- 
9ea» ein gates Miud fey. d|i» FrsuzöfiTche beld fertig 
*£tt fcbreiben mid ea fjprecticB , berondcr« wenn ei«e 
^weckmäfsige Anweifung eine» gefcbickten I.ehrcr» ' 
und öftere Sprechübung hinzukommt. Freylich hat 
man fchon ina n che Sammlung von Auffstfen dieferArt, 
oliciu init Recht fagt die Vurretle , flafs, aufsrr Schmid- 
iiier's Ciireüouiathie, die zu einerley Bcftiinmuog be- 
kaunt gemachten Arbeiten eines Caras, Peplier , Mei- 
dinger, und diet welche ikh in derjSreMwtatre mfctü* ' 
que und der Üeberletziing defRefteutrchen-SprecUelu« 
befioden , lauter •^edflnkpulofer Wud Cäd, der bloft 
zufemmengebauit ward, um die Sprachregeln debey 
in Anwendung zu bringen, welcher aber dem Lehi^ 
ling die Erlernung des rranzöfiichen utimöglich ange-, 
nehm machen kenn. Gegenwirtiges Buch fängt u»t 
kurzen leichten Stitzen moralifchen Inhalts an, gAt 
dtrauf zu engenefamea Anekdoten • Erzihlongea uaA 
-Briefen, gröfstentbeil« ene dem Getlett fort; und fi^lte • 
auch hin nM wieder ein Ausdrack oder eioe Redens- 
art vorkommen , die nicht ganz das ächte fraozürifihe 
Gepräge.an fich trüge, fo und doch die Jug<end die- 
ten3 Buche, das abfichdirh eine zweckmärsi^c Ab tu- 
fung vM dem Leichtern zum Schwerem in lieh taiat« - 
T(de« m wltnkctt hebcB. - 

' Bern , it. in «eiMB typographildica OelelKelMft« 
Abrege de la Grammaire aUmande ä Tulkge detFn»« 
^s etc. 1705. 133 S. 8. (6 gr^ • 
' Diele« kleine vmA, welches die deutfchen Rede* ' 
th?ile auf eine kurze und iefslicheArt lehrt, wird fd|. 
eben i rauz.ofen, welche Deutfch zu lernen wüafchen, 
fehr angenehm und Tiütz.!ich feyn , befonders da es mit 
•UteiaiCclieo Lettern gedruckt OL Dedi zeigt eine Ta • 
lielle Ale deatfchen Snrif^« and^chfelb'zeichen. Am 
Ende findet iran ein kleines Vcrzcichoirs der nöthig- 
ileu Redessarten und Wörter mit einer lir«nz^i|^e« 
^EckUnng. 

Eß,BJUüliQSSCM&lF.TEN, 

J^ünKiii- H V , In tl. Bauer utid ^TannlR heji Buchh. : 
VerJmJi einer Sammlune btblijciier Teiie^ van V»- 
lm<tH Kcari Veilodter . Hitnigsprediger e« .der Ki«w 
<ba zum heil. Kceutze binr NOcabcn; tMdr 94t 
u. Verr. XXUI S. gr. g. 

Die Abficht de» Vf. Ift, angehenden Predigern die 
Mühe zu erleichtern, wdche ihnen die AufTiichung ei- 
^ fcbickUcliea Xpm w 4«b BfmtMm Uaioifiitze , 
• B>fr¥ •' ' - - I)igitizedby\j^^fiigle 
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rerurfatht, v el! diefe oh darüber ia grofic Verlegen- 
heit ge(ct*'t werden. EigentlUh wäre /.v^ar dicR-s llulls- 
witm fo DÖthie Dicht, weil ein jeder nur uath ge* 
fchehencr WaVit de? I heitiA ein dügitiatif» he» «der lUO- 
raltfclics Lchrbiitb autlLhlageii uud unicf den darina 
befiodlirhen Schrifrflellrn die panfendfie ausfuchea darf. 
Unterdeden hat doch cia« folche Sammluae voa Tex- 
tea den Vorrheil, daft lOM folche in derKSrZ« über* 
fcben, Uli ! fiLb auch in der Wahl der Materie deHo 
leichter beüimaiea luao. lo der Vorrede hat Hr. V. 
•isige gut* Natur der Sache angemelTeiie Re- 

geln von denEigeofchaften eines zw*-« km-ifMi^en Tex- 
tea vorausgeTetzt , die ron feinen rictitigeu LinAcbten 
Beugen. Nar zuw-eiien mcchre er wohl etwas zu f\ren- 
ge &) U. wenn z. B. S. V. c. Uauptfaue aua Beyfjpie- 
kn durchaus verworfen werden, da doch Be^fpiele 
oft die Siebe auf eine courrete VVeife darrtellcn und 
die allgemeine Wahrheit fclir Terrmalichea , auch be- 
Ibodei« bey moralifchen Materien 'die Aiiaftührung fehr 
erleichtern. Dunkle und fthwere Stelleo find auch 
' nicht ganz za verwerfen, such folche nicht, die iu 
orientalifcheRedcosartcti eingekleidet liad, wenn eine 
fruchtbare Materie darioa liegt, sreti ea doc|i aöthig 
i&, dafs die Zuhörer diefe Redenaarten reiHeheti ter* 
neo. Eben fü künni:i Helehruiigc;i üier I tl inicre 
' Fillc der danaligen .Zeit für die Zuhörer nützlich 
gewacht werden • wenn man die dabey gebrauchten 
.Grundfätze auf ähnlich«* Fnl!f» n".urnH«»r. 7 !" Pauli 
£utfii>eiduBg derFrage über dashilun des U;>i"ei Ikikbes 
fVnd die Feyer der Feßtage. Die Wuu lei- Abichtt-n 
fcheioen zwar feJu^unfirochünre Texte m leyn. aber 
wenn man fich auf di« Wunder nicht befoadera ein» 
tufm tj findet man doch darinn oft Veranlagung zu fehr 
praktiicben Materien, z. E. Joh, 6. 1 — 1>. Üb da» 
Thema nach S. XIII. allenal auch Ilaeptfarz des Tex- 
tes feyii rnüfTe, möchten wir dm h wohl ncu'h be^wei- 
fein, weil Ach eine bieile oft lehr gut uhue Zwange 
euf mehrere Wahrbeiren anwenden lafst, woTun der 
Vr Mhi\ häufige Bewcife« befondera S. 33* S3« g«it*> 
fert hat. Dafs ztt manchen Hauptfa'tzen Kein ichTckll- 
(ll^rText köoue gefunden wcrc'tii, if? . in Hn l'. fehr 
richtig bemerkt worden. £s lA das aut.U aus den vo^ 
ihm angefahrten GtOnden ieicht begreiflich. 



Ree.. 



jrl;iub: daher, dafs es fehr ^nt feyn würde, wetttt 
jqan zuweüea zwey 'J'exie uahkä, ui;d den einen in 
4W|ken, clen andern im zweyten 'J bf i!e zum Grunde 
legte. Die Texte felbd find nach den Materien auf 
eine regelmäfsige Weife geordnet, auch in den Vorer- 
il(|ierungen und AumrrKunr ^ 11 n t' tl.i r.dcn Predigern 
Bianche"!ehn«iche Winke gegeben worden. Der Vf. 
wünfchtindeft felhft.nochJBeyträge zur VerbeflTenuig 
•feines Büchs . hier find einige von unfrer Scirc. S. 13. 
folite bey dem Gebrauche der Vernunft in derReligiuu 
■liiMig auch Philipp. 4, g. liehen. S. 16. 17. Pflicht 
^er Chriften, den erkannten Wahrheiten der Keligioo 
gcmafs zu leben, fehlt eine Hauptl'telle, Rom. 13, iilf. 
:6. läüfstes wohl bey Rom. 2, 6. die folgenden 



Unpa^-theylichkelt dcrfelf en enrhalten ift. Wenn 5 
3j. erinnert wird, dafs Inruf akh'. atlt^emeiae 
ttimmunf;, fondern BtßimmuM; zu;n Ciwijtenthmn be- 
deute, fo ift dabey zu bedeuk- n. daü 'iie Abluht d« 
Chrifteothuns doch nichts anders fey nh Beförderune 
der Tugend und ütu« kfe'igkett, und dafs a!(b die Stel- 
len vom Beruf der Chri^o bejr der Materie von der 
B«fiimman|r dea Nenfchen gehraochr Werden koimea. 
Von dem Vi'eren der Tugend S. 40 mo< hren wchl bcf- 
fere Texte als i. Petr. 1, ly. ra iinJen feya. Weso 

tleich heine volißandtge Delinirion davon iir da« 
teile ^p^rheD wird, fo werden doch zuweilen die 
vornehimten Beilandtheile diefes lieijrilTs genannt, r. 
E. 3- Kor. I. 12. Uebcr den Wfrch der Tu*end S. 
4|. ift I.Tim. 4, $. nicht der paflfendfte Text, deoa 
hier ift nur von dem Nurzen derfelben dfe Rede; htt- 
fere find Phil. 4, g. i.Perr. 3.4. i-Job. n. L. 
3. ?• 9. 2I> 24. Bey den Verpilicb(uu|;$gruuden zur 
Tugend ii\der vorzüglichftc, der innere eigemhämliclM 
Werih der Tugend vergeffen. Von der ßefchaffoniieit 
und dem Werth eiues guten GewinVns S. 59. feyt tlie 
Haupttlelle Kor. i, 12. Hiftorifchc Texte undPara- 
beln iiad zu wenig' bcjiuBt, da diefe doch insgemeia 
den retchften StofF zur concreten Darftetlnng entbalteo, 
ah: von der Menfchenfurrht. uie Beyfpiele von Pilatus 
und Petrus, von dem ^Jeide, das dleichnifs von des 
Arbeitern im Weinher|;e, and in radireteROdUßchtea 
das IfhrreiJie Gleichnifs roin verlornen Sohn. Auch 
vermil^t Ree. einige Marcrieo ungern , z. E. die von 
der Feyer desSunntags. Alle diefe .Mängel k;inn abir 
ein jeder bey diefer geschickten Grundlage, die m 
den guten KeonrnifTen uod^ichen flinflchteu desV£ 
zi uL Pii, leicht erfetzen , wenn er bey feiner Lectüre 
mehrere fpecielle Ttlaterien und Texte beytragen «iU. 
Ria doppeltes Regifter von denMaieriea uad daaTc» 
tea machca daa Buch aoch braochborar. 

Ba^JiDEftBinio, in der Leichfchen Bocbh. : Vnkck 

eaktif<.hrr KAttchifiitionm über das für die niedera 
hulen der prcufsifciteo Lande AllerböcbA ver- 
ordnete allgcmeiae Lehrbuch der cbriffifchenLeb» 
re, von Aupvff Fphraim Qencken, Prediger x« 
liobennauen bey Rathenow. 1795. 170 S. g. 

Ausführlichere Katechifationen über einen LctndrsbUt- 
ehismus lind uoQreitig ein fehr nöthiges Ildlftminel 
.filr Schullehrer und auch wohl für manche Pred^, 
vm ihnen weitern SiolF zur ErkTirung defTelbra n 



vernhjiTen und fn- zugleich zu 



cft hirkten Mfr 



tbode des Unterrichts zu gewöhnen. Solche Ksteriü- 
fttionea Aher den- aeuen preofatfcben Landeskstechi»- 

mus zu Hefern, ift nun freylich ein fchweres PrüWfjn, 
da die verworrene Anordnung der Materiea , die Dun- 
kelheit, die (Inrinn herrfchr, und der ftreogorthodoxe 
Lehrbegriir. einem Cunimenraior rnjinche/ley üiBd<^ 
nifle in den Weg legen. Defto gröfser ift duVerdieiA 
des llu. Q. . dafs er eine fo belih'A eriichc Arbeit lui« 



Verfe mit dazu gooMamen werden, weil i« dielen viel Beftcn der S< hullehreruberuehroen wollen, und es iK 
• St«ff zur waüani'Attaflühtuiie .dea B^griA voii Gerech- billig, iba nach der Lage derSaclken za boutthailea. Sa 
* «l^elt GottMt bAttpiTacbUcE dar AUgcmciiilialt jind ift|aim dcrJUbri fkwfUth dam 
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Qnnd« Viesen rleji Syilera to!!!^ treu geblieben, und be S. 33. hätte füjlich \regbIeibeo k^aneai v 
hat von femca Vurgefctztea deswegeu wohl oicbts zu zu fetir aus Fabelhafte gräozt|UO({ zur£rlftttC9raag der 



b«fi3rc6l»a. Dabetr gebrsucbt er aber imm9t\^(bd^9 
fieyl^Iele und GlekhaiiTe, und fuchi die doginarifchea 
Lehr«» immer p'raktifch zu loacbea, fo wie die'Vs be/ 
dem Fair der errtetiMenrcbeii auf eine gefchickre Weire 

Efchehen ift. Zuweilen erlaubt er iicb auch freyere 
kltiruDg, wenn es nicht den I.ehrbegritf Mbd, ioo' 
dem datHiftorifche beirilTt, z. E. ihfs unter derSiim» 
fam Qoitef, welche zu Adam gefpruchen, wohl, dier 
Donnert «nd unter den Bmfchutdigungea A<Uais sad 
der Eva die Stiitnne des büfen GewifTens zü vergehen 
(ey. Afich wird zuweilen da» Vernunftwidrig« de* 
Aberglaubens, z. £. S. 63 f. der Hexeiey^ gezeigt 
Däfa der Vf. dem Gtüctfeligkeitsfifflem treu geblieben 
ift, mag wohl nicht blofs durch den KatechUniu* ver^ 
anlaftt ffyn, fondero auch vun feiner eigenen Ueber. 
Magung herrühren. Darüber will Ree. oau jctu nicht 
»If {hm ftrctteB, es gleich den, der vom Gegen- 
theil überzeugt ift, eine unangenehme Empfindung 
macht. Bey der h-riautfrimg äa liateJmmHS findet 
man' nichts al» de» gewöbnÜLhe der altern Katechis* 
mcn. Dies war nun wohl überhaupt nic ht zu ii nJern. 
Aber In manchen Stücken hätte Hr. ;JJ. dueh nuch 
mehr leiften können. Ein Hauptfehler des Katcchis- 
nw ift« dafs der «torofi/Wie- 'lluU dti Lehre Jefu gmut 
TcmacUlfliget worden. Afer bin» nna der Vf. .dem 
Mangel dadurch abhelfen füllen, dafs er die Pfti.hten 
bey den Glaubenslehren efTigeflochten und erklärt 
^tte> Das ift zatn Thei( zw^ar -gerchehen, aber fehr 
unVoHftäQdig und mangelhafr. Denn einigt Pflirhren 
find fehr oberflächlich erklärt und viele gauz übergao- 
gen. Von der Liebe getjen andere Menkhen w ird an 
zwejr Orten g<etundelt. bey der Lehre von dem Meu- 
lÜiea fiberheof tj S. 67. wo aber gar nicht gezeigt ift, 
^as ] icbe fey, und nur das Glelchnifs vom hnnnher- 
zigen bamarker angefübti, aber fehr u^'oUftäodig cr- 
Itlirt wird; und S. iig. wo der Begriff etwas mehr, 
»her auch (ehr w en- ; ;>;l'r':!'I^rt wird. Ware es uiiht 
fchlckiicber gewclt-ti , L-eiiies um eioand^r Zu vere-ini- 

Bli und die Kinder auch mit den Zwei^-eu der Meo- 
wnliebe, Barmherzigkeir, Oienikleriigkei^ (iefallig* 
teit ■. d?l. genauer behaoirttu machen? Aufserdens 
hat 'Ii 1" vir. firh \ it'l zu weni j uf F.ntivicihing der H#- 
gri^£ ein|(elalTen. Manch« find \ itl zu kurz und man- 
gelhaft und manche nicht erklart « orden. Se 
wird S. 26- gefa^r: ein ij. iii \:\ ein uukürjjtr'iL hes le- 
bendiges Wefen , das Verltaiii! und frej eu V\ iHen hat; 
eher niiht ge/cigt, was unküxperUih, Verftand und 
freyer Wille fey.« Lebeudig eigentlich gar kein 
Pradirar eines belftca. S. 97. heinc ee: wir iblleo 
Goir im Geift und in d«n Wahrheit anbeten, aber was 
diefe» bedeute, ift ganz unerklärt geblieben. Eben fo - 
Siag. fteht vonGolt als dem aHervollkommenfteoGei* 
fte hfufs die trockene Dcflnitioa des Katetbijn- -'s : er 
bat alle gu:c EigenA'hafien ohne alle Eiafthrank jnjj. 
"Wie viel wäre hier nichc bey Kindern zu erklären ge- 
wefen?. — Dafa Ur. Katnrgr/cAicAte und ba>l{f(ht 
Uifiorii zur EiÜBttrung bcunm hat, Ut iehr tu hilU* 
fßm» ab«v das Envpd Ton Ü$M i« d«rL4wcB|r» 



göttlichen VorTehunar gar nicht fangt. -Wenigilent' 

hjt;e IJ- 7. einige Winke darüber geben füllen, dafs 
e» itfhr jjraüfaiu rom Küijige gewefca fey, die Weiber 
und Kinder der Anklager Daniels den Löwen vorzu- 
werfen, die doch nichts verbrochen hatten. Die knle- 
€ketifche Mttkode des VK ift nun nicht ganz fchlechr, 
hat aber doch auch nv ih m mche Mangel. Die Fragen 
.find oft viel zu leicht, z.£. 5.70. oft docirt auch dißt 
Vf. da. wo er fragen foUte,' als S. s6. dafii ein OeMf 

Unfichtbar fey. Die H -.rri ftellen fin(K Wenig oder gar 
nicht erklärt und katecüeufch zergliedert; alleafalis ift 
eine kurze Erklärung 'bcygefOgt. So wird S. 10. die 
Stelle angeführt Kura. i , 19. 30. und gleich daraaf 
folgt die Frage :l kann wohl ein Haus von ftch felbft 
eniiiehen V Uie eigentlich nur etueZwifchenfra^e aus« 
machen foUte. Zuweilen erlaubt lieh auch der V& 
einig« unanft£ndige und anftdrsCge Ansdrdcke'. 
S. yo. Welches find äufsere Sunden? Die durch GHc 
der des Leibes in Gebehrden , Worten oder Werken 
ausgeübt werden, z.B. wenn m^n fchiefe MäuUr uai 
^enchier macht» lügt und Zoten reifit, Aichlt und 
hurt. Hfitten hier nicht fchicklichere Ausdrücke pe- 
wühlt werden kunncn? Alles diefcs abgerechnet, 
kann das buch doch S^uUehrero fehr nützlich yrcT' 
deh« weil docb manche gute und bituchbtr« Mattste* 
liea »ur ErUntcnrag dcs/Faictaa gdkfert find. 

RiOA, b. Hartknoch: Ueber MenfJienUben^ Chrytl»' , 
thumund Umgang, eine Sammluag Predigten auf* 
(auf das) ganze Jahr für gebildete Lefer, von K. 
IL Sunntii^, Obcjjjjftjr an des Kronskirche m 
(zu) Riga. Erften üandea zweyter TheiL 1704. 
410 S. g. (I Rthlr.)- ' ^ ' 

Da der crlie fheil rüpfer PredigtfamiBlunj^ in unfe- 
rer A. L. Z. fe.'ir ausluhrlich beurtheilt worden, und 
Ree. gegenuärtigeu zweyten in Abficht der Vollkom- 
menheiten fowubl, als der Manche! je>nem völlig gleic]} 
gefunden hat; fu kann er fich bey diefer Anzeige et- 
was kufi failt-n. Der Inhalt der bierin gielieferte» Pre- 
digten ift folgender: Ueber das gute IJerz : ÄPWmMfMp 
find Bmahmimgen auf Veratdaffung der GefchiddtFHri'f 
Ucfbcr ^uilas fj':.'iariii( , z\<ey llomilien. U'ammgvor 
dem Leuhtjmne im Urtht ile über die Meufchen. Mariß 
wttd ^ulinnnes unter dem Kren*z. ^efu. Ein« HomiU«. 

des LeiJcnJ s^efu, als (tin) uurkjaines liuljsmittel der 
chriftUchen Bejferung Die Gr^tfs* i^efu in der Verein*- 
glMgJoi^nUjo vereinigter fittlither VamSgt, .(VfuiUfi 
nicht lieber : J'e/uj riit Mußer fittli(herV& m i m m iM t9) 
Dl- Vtrdii-njh des Otr iß mthnms um .üf Jafklärung du 
■menjchhchen.i/erßandcs , in zweyPreJigten, Uefier diß 
Menßhenfurebt: Ueber die Aufopferungen für unfemBt'. 
ri'f: trarnung vor der Schadenfreude: die P/u'it dfx 
Chiijlen, bfi^dttn, was er andern zu fagi-n hat , darauf 
zußlien, dafs ße es tragen können: Meide oChrift! «nd 
Jitdu diA EinfMüttH (etwas gefacht eusgedrückt 1 )• 
Dit Vietdimfte 4ts Chrifiaahmm mm du Mtnfchenge- 
Riecht durch dm CÜMitDT M migtS - - ■ - 
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Leben: Ueber dU Bitn^ftrti^xH mU rf«: ¥igmJcU i(len 
und Vorzüqen unfers Geißes. — - Dat an<»phangte Gfhtt ' 
mck'iUr Predigt bfij gtmeinfdiafilidu:- lamlimtinddiht 
tiftt Ree. de* preiiofee» eefchnubtea Ausdruckt we- 
gen , in dem es ab^fbfttlft, dnrdiaas niclit feliinea.- 
Hier finfl ein paar Stellen zur Prohe: ..S«*^ne eine je- 
de- freudige und eine jede traurige Erfahrung des Le- 
bens an uns oxid Andern." Dann btgfgne un<:, was da 
wolle! du liebß uns, H^ir lieben dich; fo müiTen slle{)ip- 
ge uns zuto Bellen dienen. Und eben dies, du V-efer 
•Her Menfchen , erflehen wir von dir tur uiifcre FreiHi- 
<Uf fttr onleie Mitbürger, für .alle iküder und ScbweAern 
•nf ditioer^Bcen iwiteo Erde. Zä/ar i&rftn wir attdt 
fjeten — und — höre um /yiM(/f;j — i; ir bitten jtl zt : (WO- 
ZU hier fo JverbaLkte Redefatze ! ) Revcnhre uofer Laud 
und jedes Land vorMifswichs und vor Seuchen! Len- 
ke den Rlit£ von WohniuifaD, den Hagel vouf eldera 
und Garten ab. 'Lafs Sonnenfchein und Re^n, Wtir- 
ne und Kalte, Sturm und Srtlle abwecfafeki une bey 
fuu^ fo jßbtraU ui einer ürucbibven gcfandeo W4tM- 
rung.** Du Qnliefciieidea'« tincr fiMchea Bitte nuCi 
Jerlcto . welcher richtipe Rcgriffe rom Gebete -bar, vo«. 
felbtl einleuchten. Seil z. B. die (iotrheit durch un- 
aufbjirlicbe Wunder den Gang des Blitzes in allen 
Landeu hemmen? Wie geCucbt ift fulgende Stelle: 
„W^ir wollen, eingedenk unferer BeRiromung iür die 
Ewigkeit, fo leben, wie gelebt zu haben, wir fter- 
bend claft — «chj dtsio vergeben» ! «- wüalchea 



LstFr.io, b. Vofs: D. Martin 'Lutfifvi Sittntbuch für 
Sin Jlürger und Lanämann, aus feinen binterlafTe- 
WjwlLeAAUtAiimaU dMB«ft^ und Wieb- 



' tieften pctof^en , x om V.er(»£CiBr vxiti LuthMi 
• b^u. 1794. :-,7j s. ^. 

Uiiter lueiicerii J)li:menl«-ren aus Luthers Sdirifrcii 
verdient aucb Uiefe.empi'ubiea £u werden. JDer Ucc* 
«aeg. , eb Landprediger T. * ▼•rfldtert «t nt Erfttif 
ruog zu wlfl'en, wie vielen Eindruck SrcUfn aus Lp. 
thers Sibriticn , die er /.uweilen ia luuilicben Ver- 
ffiinmluiigen einigen (iliedern feiner Gemeine vorUt, 
auf die Gemütber derfeiben ma^ htea ; und jeder, der 
dis verflicht bat; wird ihm beNili^umeu, Er raslctlr Ct 
fich daher, eine Saimr.lu.i;^ von Ausfpritchea d:t;..i 
Weifen zu veKeolieltett , welche bauptfacblich für dW 
Ltbeaewdilidt VQii.wlcbtigeiD.Gebalre lind. Jiad er 
brachte fie in diefe ficben Kapitel : Pfiihieti der Rf! 
gion in Abücbt auf Gott, auf uu« felhfc, auf aadrf, 
auf das bügerliche Leben, auf das bausli(.be Lebei^ 
auf befundere (Jraftäiadc des Lebens* auf die Be£G^ 
rungsmittel; jedes Kapitel aber wieder in bcfoadere 
Abfchaitte. Oje Ausfuhruug ift befTer gersihen, ah 
dar Ree. «afüagliib glaubt«, weil ar Luiheri 4Mir 
Iteat und Zmi^cbUichkeit im AbfptedMa Aber vidi 
unter diefen Rubriken vorkummende Materifu, di« 
ein ruhiges uod befcheideues Nachdenken erfodera, 
eben nicht für guteEißenfchaften eines MoraliiUaldlt 
und weil er .oft bemerkt hatte, daCt vielen gerade «ia> 
Ohas aus den Schriften des Mannes gefiel . weil er es 
derb und ponierlitb gefegt hatte. Mit Vorßchdgkdt 
luid Strange bat aber aar Heraus^ g«f»dejBiir diej;ril«i- 
iichftan, oder dodi die AHrkfiM« henUchiM lai 
fchünllen Stellen anscrehoben, und, wie es fcheint, h\: 
und da zur vuUero Beüiiumung oder Eiofi-harfuag « 
nes Gedankens etwas eingefcbaltei, obnaattsbl* 

«ad-ohia« die^pcacb« oMtMich w ymniiidacti» 



ScMÖsr XÜ5»Tr. lA'ipzig, b. Fleifcher; Dreu K intginnrn, 
yomFrii-'H^i" von 11 ack, .h.irt. 1795. 48 S. 4. (g BT.) — Drejr 
hiftorifch« Ar.tl.r'.oten fiü«* hier nicht hiÜorifth rrzihlr, Tondern 
roitaatifch «us(f«bildii Die crlle Königin ift die poli.iiVheKö- 
aigin f-f^enda: Ii* rerwini di - Anwerhui ^ eines deutfcheii Für- 
'ßefi, ohne dtfs irfrnd ein (ji.nid b n « ird , v/arum er 

ihr aicht «BÜ«ht , er will mit gewaffni,ter Hand luh ihrer be- 
mkclKlgeo, wiederholt erll noch riniral reinen A utra^, undais 
er stun Kweytenmal verworfen wird, erfliiht Iah der -Narr an 
der Spitze feines Heers, nnd fein Tod brini;t nun auf einmal 
bey ihr fo ml Schwermuth hervor , daGi tk Geh roti einem Ttt- 
fan ft&nt« Da er kein J'kaon, und Ce keine Soff i-v lü . fo be- 
4mUt dtr Ltfer w«d«r ihn noch fie. Die zweite iü eine Kd- 
nlgjn igt Berber in Kordafrika , von der .nichts als lauter Xric^ 
Aluttn eraiildl wcrdeo ; fi« fireicer mit münnlichen Muth , und 
blwU^ der'Sdilacbt. Die driiu ift die, jedermann aus Xs* 
nopkon eder ans Jf^Mmd bduant« Panthtu ; vitSu. abcc der 
Kwipf, Ab -Ol» MriMt dMk koftetV^n^leiii ihr 



SchTneri iih?r den Tod ihres Gemahls , und ihr SdlbOmerd Cud 
hi'T Öls }1.> .piihrma. In »ll'-ii drey Er^uhlun^en ruiiht derVl. 
eiiifiii ^roi-ifii I virweilii'rn F.ingtni; , und hoU fehr «'•it auf. 
-GröfstemlifjU ift iVi;i 'Ion poeiifthe Profa , wo dann ob & 
unwichlii^ften üinge pofiioi ausgcdriukt werdrn , r. B. «nfl« 
er zog 4ai Schwrrd bcifft et S. 17-: ..Fr '''''f d.»s ^■i<f.;: 
Schwerdt vom hohrrntn Schaft." Lrirlielo «ufs derl.efer ub« 
das ^frrinuhrende -Polen S. 10. , fo wie über die Jyhrviii'.f S. 
II. III einer Gefchicbfe au« deoi polnifche« Heidei,tlium. I>"'^ 
verfallt der Vf. in ein epifches Paihos., und face r. B. S. 4'- 
„Sie emhanehte das JLcben , den Nai'.^en de« Gewebten avf ibre 
Lippen geztickvtt.** Beld finkt er io tief, dafa er S. il. in 
Kopf Pom Ijvihe tmmfm , oder dor rnr J^oo« Un^ezu.'fir Jaakn 
Aiijit. ZnwcSea fpricht er In Riuc .n . i arl-dem er z. B. 8. !$• 
■jäfajH hat, mit aaner cigetifinnigcu Trau, die krben Griuulcn 
«Gehör fcb«, Ctjr Didue ansufsoKcn. fetu er hinsu: Diii iß \ 
tiiHurfre^lkktißßCtllfyr^,^amtlUMjmffitrigt 
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GOTTtSGElAHRTUEir. 

Bkki IN, b. Himburg: Cüdicis iitiMif<.rii:tiN.T. grcu- 
ci /v'iwia?«, in bibliot'u'ca Regia Bervlittenß publica 
affawüU i£|»0MM— iailiuiic Qe, GotlL Papp^lbaum, 
Bd D; Nicolai BeroL Diaconos. 1796. soo S. g. 

lachen vor 11 Jahren gab der Vf. in deutCcher Sprt- 
O che eine Abhandlung über dco durch die oft er- 
neuerten Stre"fi;ike!'eii über 1 Joh. 5, 7. ("0 berühmt |je- 
wordeaea Rauikbea Codex des neuen Tt-ftamenti; hcr- 
•as. (A. L. Z. 1786. Nr. 24.) Er hatte djinal* nur ei- 
ibeii der Hsadfcbrifu nämlich den Mattb^iu«, dia 



kafttolirchea Briefe nad die Apoiuilvprc, vei-glicben. 

A;i> diefer VrrL'Ieichuo» leitete er in der r_\!nchtea 
Svh^ift mit der hrkbilen Evidenz das Refuiiat her, dec 
Codj« (-^ verftehi Qch, die Theile deileibeat die men 
■BS den «n{;el\ellcen Vergleichungen kannte. — ) fey 
eine Abrcbrifc der gedruckten Cumplutifchea Aus|;ai)e, 
mit einigen wenigen abficluiii licn Abweithuni^e;'.. 
jQleichzctüg mit Hn. P. bette aucb llt. GtiesUacb d«is 
Refolrit fiiifler eignen OnterfurliiuigeB über diefeii Ge- 
genlHnd bekannt geiraclit. welches mit dcivi Pappel- 
baunifiUen vü]lkoitimeii ubereinftimmte, uad tiar doa 
Zufetznoch enthielt, die Abweichungen von dem C«in- 
plur Trhi'!! Druck i'e)eu Himnitlicb tou den Raadlesarr 
tea der drittäu ätephanifchen Aust^abe erborgt, und ee 
fity mitbin die betrü^erifchc Alificht bey diefetn Mach* 
werke olTenber. $0 (cbiea. nun die alte Streitfrag« 
v6Uig entfrbieden feyn. Nur Hr. Trfcvia, der mk 
feiuei) Vertheidigungen der uoarhtcn Stelle i Joh. ^,7. 
io yiel Auf febeu gemache und fo viel unverdieiu-eu Bey- 
ftll in i^iigland getuadea hat* koance ficb i:.>.hr ent- 
fcblielaeo,« den Rauifcben vermeyuteu Zeugen für jene 
ScflUe aufzugeben. Hr. P. batte ihm zwar in einem 
e^äan Briefe, (welcher mit einigen neuen Zuf^itzen in 
ciuem An^'^ofi ^'^^ abgedruckt ii^} voufeiuea Eatde- 
ckungcu und den 6««velf«tt fOr die Richtigkdt derfel- 
ben aubt jhrrrvhe Nachricht gegeben. Ällcio Hr. Tra- 
yis faud ukht für gut« in den folgenden Ausgaben 
feiofr Briefe an Gibbon Notiz davon zu nehmen, und 
i\iifäbrauibte fogar die Pappelbaumifche deutfcheSchrifc, 
aus weither er lieh eiaea Auszug in englifcber Spra- 
claa hatte macbeü lafTen, 2.u feinen Abllchcea. Dies 



bcm Uaterfucbuugea voli]komni«n belljtigt, und cf. 
zeigte Itch etue grofse Meuge neuer, hocbH aufTallen-^ 
.der und unwiderfprecbiicher Bewetfe, dieferTheil det 
Codeic fey rLblechtt^rdin;;» ni' brs anders alaeine vOtt - 
eiiicm fehr uuMciiTendea Mea(cben gemache« flüarticte 
Cople der ComplntiTcbea Antgabe; auch erkannt« nani 
Hr. P. felbll. die zurTaufihung hin unH wiedt-r 
brachten Abivekhuut^en feyen faiomt uad funder» aua ' 
der dritten StepbanirLhen Ausgabe ebdchat. £« wird 
prtju« feyn, hier nilr ein Pa«r der neu entderkfen Be- 
weile anzuführen. Acc as. 3. lieTt die Complut. Aus- 
gab«: rxftKxkouy mvn* mnii[u»m xf* «vTot% ' 
cwwi jMTcTa^cdofJr«! m»n^ pe uftuwtAiift, Die eiage* 
matamertea. Worte vad $y1b«n raachen im Complut. 
Druck ^cn'ls eine Zeile ,nu5. Diefe Zeile bat der 
oachUflige Ccpid überfeiieo , und ia feiner Dummheit 
güTcbriebea: xai^MaXiCivy x-jtcv xit'^ . rmt sairtv tis tf 
ec- riXr!^ Hebr. 7, I. bat die Coioplut. Ausgaixe: ^ * 

aü.tx:'. Auch hier hat derCopift eineZeile überfprua- 

£eu und fmnlo« gefcbcii^bea: (ein coptrter Druck- 
ibter-ftan •) 9v»«vrtiu ßa^Amtf» Beyfpiele diefer 
Art. nehil den unz.äblichen tiructfchlern , welch<> der 
Copilt treulich abgeit:hricb(.-a h.it, und den oicbt fette- 
nen Allteinanderreifsungeu zu Einem Wort geluiriger 
3yibea» welche aber in der Complur. Aw^abp nmEo. 
de der 2^)Iea Heben, und bey denen der öetzer das 
Theilungtzeicheü vergt-iTeji hatte, flnd völlig «atfelMl- 
dend , und widcriegea zugleich di« ,mn ^nigea ge- 
fachte Auaflacht, di« RautfchcHändrdirift'felbli. oder 
auch der Cudex, von dem dtr Hauff; h*^ abgefchrithfri 
fey , kuuue von den Compiutilcben lierausgebem 
braucht und befolgt "WOidcn f«yn, und daraus lalle ficb 
die UebereinQiramuog gapz natürlich erklären. — Der 
andere und kleinere Tbeil des Codex begreift .Marc, 
f. 29 — 161 20. den gaazea Lucas und Johanne«, Rom, ' 
1* t — 6« xt< und Ka||, [3». I. bi« zu Ende des Briefs. 
Di«f« Stiicke find' nicht •■« der Complutifcben , fun- 
dern— iius der dritten Srephanifi. Iu n .lu<(gabe von 
1550 abg0fchrüben. Auch diefe feintLitöue Entdeckung 
belegt der Vf. mit uowiderfprecblichen Beweifen. i)«r 
Copill hat in diefem Tbei! der Um lfchrifi die offiJa- 
baiflen Druckfehler der StephaLiiklieo Ausgabe, iu-*ar 
auch folche, die Srepbaaus felbft unter den Erratis 



b«wDgtIn.P.,£eioeeiMmals angefangenen Unterfuchuan gezaigc batt«, aiit fiupidar 'fr««« nachgefcbrieben. 
geu Vviter fortzufetten, uad diejenigen Thetl« de» Doch auch in dief«« Theit veriafat er zuf^eilen mit " 

~ "' ' • «.•-t..- i. !• L _ Fleifs und iu der HofTj;,ir!|> , c!ei] i^roijrn nt-rrug eiai- 

gerioafsea zu verbergen, leiu Uri^ioal. , Et vruCst^ 
aber keine audere Aendenuigea anzubringett, 1I9 die 

ihm entu eder Stcph-in; Hand oder Siir^h di«« Tn-r ' [. 
fche Auagabe daxbut. Uta frAcni yi^udssi. er fu ib 
Qtcfi , Digitized by Gdegie 



Raiiiuben Codex, welche bisher noch nuverglicbea 

Sebiieben waren, ebenfalls zu vergleichen. :SeineMü- 
« ward durch n««« Enld«dMMigen beluhnt. Er fand. 

der Co(le.< begehe aus zwey ungleichjrti[^en Thri[.>ii. 
In Aofcbung des grbfseren Theils» wurdca die trur 

ä, L. 2. DfUtn AmA 
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los, d«r$ er itielir«re (S. 93 o. 166^ g*az i:ni ichti^ -^ta 
J>t«ph«au» «oetge^iie bmrccn o>tt abg:erchrie^n, 
i||ca4lt(lur£h aller recht voliicfin feinerBlöi'se {kh ge» 
zeitrt bat. Es alfo der g«oz,e Codex von Anfang bis 
za Eru!e, blofs einige offenbare Schreibfehler, die des 
Copiliea Etgeothuni ünd* «bserechiwCt aas ^«'«7 g»> 
draclUM Antfaben oad' den lUndlmrteö '4er eideit 
derCalbtn. 7.üramin<>ngeflirkt. Dim iil To evideat ge- 
dacht, dafs holTenilirh niemals jemand ei a Wort über 
das annfclige Rauirrhe Product weiter vierliereo wird. 
Der Vf. verdi;eiit Dank für feine mühfamen und dfe Sa- 
che erfchöprenden Unterfuchungca, uad der richtige 
ftharfe Blick, mit rleia er kritifche Ge^nftäticic be- 
«tracbuti erregt den Wuiifdi, dafii er feine Malse fer« 
Ott dtr fiMrbehung einei FVldtt widnen möge, dc$ 
iumef noch eine grofse Aernte vcrTpricbt. wo;:(i H« h 
•btr tb wenige, zuinat verftäodige uüd gefctaickte. Ar- 
Iwiter fiadeu. — Da «r die Cpnplniifche Ausgabe za 
feinem Zweck von neuem ganr, rollationiren mufite, 
fo dient feine Schriii nebenher dazu, die von WetAcia 
gegebenen Aufzüge aus diefer Aliiglbc ZV berichligea 
«ad voUAiadiger za machen. 

• i . . ' . " 

• 4^r^r7.Tr; , im InttlligenzcomtoK : Ckrif{'tiJ}, s C^mcor- 

dienimch , d. i. der euangdi/ch • luthenfJun Ktrehe 

• fymtd^flekeBaatir. NebftdenJaehfifekenVifitathm- 
artHrin. 17J0. 1206 S. fi. (12 gr.) 

. Ein bloCser Abdruck des Coocordienbuchs nach der 
Pippingifcben und Baumgarten fchen Ausgabe, wobof 
, wader Kriiik noch OefcWctiie der im Coiwordieiibi>> 
tfct #> t hriwneii Schriften >tTrt8 gewbaaeB.' Di« Aus- 
gabe ift eine blofse Specu!a:ion des Directors der Ar 
■Ma- und Realfcbule« M'ie auch des Waifeoliaufes in 
Wf^enberg, der fcbon in dcfl JalireB tj69 ond 1766 
twey ähnliche Aasfaben reftfiftaltet , und jetit diefc 
tlntfe uniernoiTimen , weil Ptan wiedn anfiwge, auf lite 
fymbotifchen Bücher :tt achten , tmd tiöcfyien ürtr aabe- 
fihtm »oräm»**b» dkfe Bächen anf beideH Utdonßtäten 
tmUfm.** So wieRec die Naiur; die urrprfi a glirbe Abliebt 
- and den relativen Werth der itn CoacordienL u he cnrhal 
teneo Scbriften nicht verkirnnt» Aiadern ?.u fcbar/rn 
weils: Ibifterauch, nachdem Zeiten und Umfhjndcfuh 
penn(?crr. der feflen Ueberzeuj^irnj*^, dafs nirhl wohl 
teii veranftaltete Ausgaben des Concordienbuchs, lon- 
«lera Bibelftudiura, worauf ftbon Luther zu feineirSteit 
gedroflcen, die einzige ricbcre Quelle fey« wonuti rei- 
nee und wahret Clirimdthnra gefcbßpf^ werden It^nne. 
Kocb find die fachfifcben Viüration^arcike! vom}. i^;j2 
oach der Pippingifcben Ausgabe des Coticordieabuchs 
he7ge#ügt worden . t>b fie gleich tbeils nicht daz\i ge- 
horrn , thcih in a<k-n Auegab^» dc« -Gor^rir £'£. 

Xunict iii üaufu lind. » - . • ■ ■ ■ • . 

£nfVAT. b. Keyfer: Die Theah^§ dtr Ntiurn, oder 
Derfidinae ^der chrHUitheii ^lanbeasleliren oach 

. den iietn-itcn I?erichiigung€n ßr die Religlons 
lehrcr uulers Zeitaltera, voa Panl Friedrich Achat 
NitfiA, .Vßurtr -cn OberwflndleH. 1790. SS und 

5=8 S. g. 

PredigetauadCaauidatea des edigtamts» diealch« 



Tiri' SEIT« HO 57: 

'Mitter und Gelegenheiten haben, fich mit den^Umah- 
lich verÜnderren-Lihrformen der Reltgtonswifieofrhafii ; 
bekannt /n iraf hsn, war «iue folcbe Schritt, als ihaea 
hier der nau uiiun v erftorbcue Vf. anbot, ia der Tbit 
zur bequemen üeberficht der Sache, zur Eruetkung 
dfs Intereile d«r«a, zur Vorbereitting ml g;rundlichcf» - 

'Einfirbt und Beurtheil'jng, zu gönnen. Aber weit 
nütilitlier, obwohl aut Ii wei« fcVA'ei er , wikd« diefe 
Arbeit gewei'en ieyn , wenn der Vt /chiei.l;rweg dca 
Refereutea gemocht, die Verfcbiedeuheit der Ülteru 
und neuern Theologie f.u^ciiiandergeretzt. Gründe tnd 
Gegen«?Tünde unparthi. t illh aufgezählt, fich flir keine 
vou beidea Seiten erjMart, and es dejn Urtheile ffiiKr 
Lcfet überlallen bitte, welcher Tie den Vorzug grtea 
wirfften. ' Aber lithon die Srhiufsworre der Votrede 
itiQfTen die Kjubarkcix des Burhs ^3" fehr verutiudero: 
Den Ta-id der lleterodjtie , dfjfen vni:h mmi:hf hffchd- 
digfn wnrden, füxJüe iJt «Ii. fUßo- ikcr uic'.t (abp 
gprarjL- das jcufs der Hiftoriker o.n tncii^en fürcbien 
und vermeideu, dafs er Poribey ergreift*,) md in 
Porwnrf, dafs ich mit diefer Arbeit ein Apijlii der NW 
togmbi», wmlmich flotz nmhtn, ('und füllte ihn vici> 
mehr, wenn er oorerdient war, gekränlit, da er aber 
eiugeftanden treffend iil. gedcmathiget haben), AUeio, 
wie gefagt, es war leichter, e'ne Apolo<»!e, als eine 
Gefchithte der neuem Theologie zu fchieibfn. 

Ij] tJer vornusgefch Ickten EiitleituHg giebt der Vf 
einen magern ALrifs der Gefcblchte der Theologie. 
EU wflrde nicht fchwer feyn . auf allen Seltcti Lück*»! 

■ MiftverfitadntiTe» AlfcheDai«.. verfebhe Urtherte luck- 
anwctfen. Zu den cmeebir* AbhtiftdiuMgen nber eitsttr 
nt DocitfJfo rechnet er befonders dts CL-Mims xm AUx. 
Jo «w.llerhafte Stramata; unter die ii/!n> at^lithtftn 
SAriflen denkender Theologen die ' r lir lrndu 
ff-i'T-if/rf ' »n Nr-ßm iun er fcheiut nar Einen Cj^rilt, den 
Alex, tu keuiieu; einen der beftm lateinifchen Theo- 
logen neunt er Fuerendms (Fanindui Ilermiaa.?) — 
Doch daa Ganze ift entweder aiu oachfefcJirlebeBca 
Heften, oder tfu» Moshetmt^ Semtert n. a. Xirchenee- 
fvhii hten, undausDöderteins D' ; n.itikcoropiKft De» 
lecitern, und eirvigen andern, luacht der Vf. tiefe Ver- 
beugungen, wenn er aof die ncoem Zeiten koiont. Ufr 
ber ihn hinaus reicht nun »urh die narhfolgeorfe ß»- 
Jldluiig dtr vnurii TheoLgie iiii.ht; von der kritifcheii 
Philofophie kein Wort. Unter folgenden Auflcbrit- 
len: Cap. i. von der EcU^oa dberhaoptj II. voa den 
Erkenntnifsquelten der'diriffl. Retif. oder vom a. nad 
n. Ted ; III. toij der heil. S., dem Gebrauche der Ver- 
nunft, dem Anfebn der Kirrheiivärer. Concifien und 
Symbolen, undIV. von der Theclogie, haternundiefc 
Dai fielluug mifgethrfli ; wichirgcs und unwichtiges, 
alles und neues, wahres und tsl^hes, alles durch ein- 
ander; ohnePlan tindOekonomie, uniflaDdiich oft hfy 
Kleinigkeiten, kurz und dürltig bey dem £rbebli<l>- 
ften. %e^lte. d. Biblioth. «iid Oöderidnr Ihmitil 
ibd die':Hau;>tqndl^. ; - » 

GivisKN, b. Hever: Cht. Wilh. Fr. ITakks, Ik - 

iSrihi'^fiitzr K!V,:-,',-.;-,:^-'-K-'-'r I s neuen Ttß* 
fBfiotr. Drille Ausg. vorüeiieft und mmetart 

• "* * Digitized by GÄfgle 



57^ 



Ro. S74. SEPTEMBER 1796. 



Sitlt. atrfh. rriedr., S«kuis^ Zwe>Kr Th. Ab- 
lelia. I. 1793. aJt llbrtliuf. Srfwa». 365 — 530. 
jlbfcha. II. 1794.-730. 

Die Anmerkungen und vorzSgllcb d?e litcrarifchea 
Nachweifuugcu , die der Heiausg. be) gefügt bat , er- 
bohea die Nutzbarkeit dtefes Buchs gar fchr. So 
ni^ es zu Teiner erfteu Abficht, »i$ I^tfiideo bev Vor> 
lefuogen, taugen ma^;, fi) wird «• A>cfc iomier id» Hfilft^ 
buch, uOfl vorueliinlich in feiner g^-genwärf'n;?!! Go 
ßalt. als eip zurniuiieuj^eJrängies Repertorium äb«r 
die Kircbeugefchichee uad über die voniehmften Schrift» 
fieller, die eiozelne Materien bearbeitet haben, denen, 
welche fleh in die unbequeme Aoordaunpc zu fchicKen 
.v iiT-'ii, [^utr Dicolle leiUen. Einige kleine Verfehen, 



den vom Vf. soge£«beaen KtuMpirbea dmh noch 
niebrvre , die zw» aicbt dinmit, doch meiAMlfeefb 

das nahe Seh .rnrmen aakOndigcn. V^ean sämlich die 
Drohnen in den Frubftutuien ('es Vonuittags fchon acw- 
fli^eok «uhiljc BJcnen, weicfhe am Abend znrorfbrk 
vorgdeccn» cm Iblgei^dea frühen Morgen aber^ch in- 
BC»«1b des Sfoclu »urackgczogco hmiedt und fodao», 
wenig aus und «idliegni, flyntittwiwir 4m Sih ifi» 

inen derfelben. 

Von der Begattung des Weifels durch die Ür«&- 
tien vermuthet der Vf., dafs 'fie aurserbalb des StocK» 

in der Lufc gefchebe, da trän die mit «leiu Wei- 
fel ausgeflog^enpn Drohneu an ihn gefchwiud heranfto 
fseii fleht; eine Beobachtuag, die an einem ganz allein 



die Ree. in fi iuein Exemplar angemerkt hatte,, find auch Athaadeu Stocke fahr leicht zu . nacben fey. Oie_gtf- 



in diefcr Ausg. frehen ^«eb1i<>ben: z. £. dfif« dar Cai* 
dinal Bellarmin anOatr Kjbtrt (.lus Verwechfeluilg mit 
Barmi,) Cäfar, der S.irtcr des Ordens des Oratoriums 
in Frankreich, fiatt Petrus, Johann Barulle gecannr, 
dais der Oiden der Piarißeu mit deu Brüdern und 
Schweßern der chrilUichen Schulen von Nik.' Barre 
vcnvcchrt-lt w ird. la den AnraerkuD'jen des Heraus^, 
dürfte mancher hiAorifcbe Uiuihwd« auch loauehes 
Bach nach dem Itaoe diefer Schrtfr, der' Anfuhrung 
nicht Werth fchelnru ; alloia es ?ifsr fich fuT eine Ar- 
beit diefer Art fafl gar. nicht beftimaieu , was genug, 
was zuviel und waa zi| wenig iA; und man muf« zu- 
-^eden fern, wenn' nur nichts unrlchtigc.i einlliefsr: 
OWTs bey König Eduard VI S. 574. eiugefchaltet wird; 
titr viel Zit fruit if/Jlorbciie, iü tut, aber nitli': i'iU/r; j/- 
liebet eben weil er viel zu' früh, im i6tco jähre, ver» 
ftirb. Von Hefdrkfaa VITI Schrift w^derI.urhem wird 
S. ^^4. ^ oll. Reche n fis der ivafireVcffäfffr j^tnannt; 
Biufs heifsen : Soh. rWur. Roßenßu Und die Sache 

QEKONOMIE, 

s 

Wien, b. Kurzbed; : Dfi Jr.ton ^aufcha feL, fehr er- 
fahtHen Bienenwtrtks «, iü K. Liters der Bienen- 
tnchi in fTim, MiitmiaßtM in tift i nd igs Lehre von 

tfrr Biennr-vchL 904 S. f. MM.?. jÜ^lef» 

- . caiein. (20 gr.) ' ' 

Der Vf. ftarb.'als er eben im Begriff war, fein vollendetes 
Lr^rli.] h zum Druck zu bf'ti'rciern. be'n N.uhfolger 
im Amte, Uf. ^oh. Münzberg, übergab «» fber der 
PreiTe , ötfd die öf^er^ veranitalteten AuflageB Wördes 
fo bald vergriffen, dafs der Verleger zur gegemvartK 
gen neuen Auflag« fchreiren raufste. Die Unrichtig» 
keiteo in Ausdruck und Spreche, worauf man hnslig 
fiöfat, da J. wohl ein Meiiter feiaer Kuuft, aberkeia 
Gelehrter ron ProfcHioo war» verdieoten ttj eidc« 
kflüfiigea AosgiAe T«rbcfl«(t zu werde«. 

Der er!^e Theil diefes Werks ift <!er ihe^M^tif jie, 
de(T«a gter Abiicbuiu, worinu die Kcnnz^icheu des 
be^ orfteheadeu Schwäri^ens der Bienen - angegeben 
find, als deruifhtipfte uncer olleu anzufehen Wir 
fikueuwinhe ju Kiedcidautfchlaad wüüaD aber aulser 



fthehene Befrachtung des Waifels fey bey feinem 

rÜckkoiBinen 7i]rr:rhrt daran zu efkenucn, dafs der 
hintere fpitz.ijc iiieil des Leibes, wo der Staphel ßcli 
befindet, offen Kh oder d.nf^erwasWelfles, eiliemdät}- 
nen Faden khnlit hes, herai s baugt, fo dafs es gleicb- 
fani befchadiget oder zcrrüTcn auslieht. Außerdem 
fchliefse raan noch die gpfchehene BefriicJuun:^ aus 
dem gerlfdea Aus> und Ein)lii«en der Bienen und dem 
Eintragen der Uflielii (Kiiulcneo an den HfaterfBftca 
von filumemnehl) zur Fütterung der Brut. 

Itn Z'.rr-TrTi Thfüp, t^i-m pr.ikrifcficn, Iln^i r^ifAl!- 
fchuilta vou ti< ui tiw<iiait;ti irlult und den daLiey vor- 
kommende» V< m htuagen des Bienenwürters die merk- 
wärdigfta«. KaoftUche Schwarme oder AUeger w««- 
deif wldemdnra. Aocli Wtcd bnnerkt , daft. 5leArr«<ft 
den Uifprung diefer fvjiifl vimi einer Zr'c von 20 Jah- 
ren herleite. Dageg'^n \ erLcbert Jautrha , daij gojai^ 
rige oberkrainifcbe Bie iein ster diefe Kunft fchos v<Mi. 
.ihren Vorfabreti f^cerbt h«ben. Seit 20 Jahren feyeia 
derglukbeu At»ieger ia OUerkraio, M'O die ßiencazuclM 
HarK betrieben wird, febr verachtet. Man fcfaeue Ach 
«iflea Ableget zu kaufen » und Twdael» den. Bienea- 
wirtl»* der auf keiat aadw Art'Sckwima au^lt«- 
1^ wiflc. • ■ • - 

DI« VetjüngeruBg der Srnrke S. l66 ff. ge^ • 

lehrt, da die aiten Eieaen entweder in leer« Stöcke 
lüneingetriebeo. oder mit fidiWMkea \'erelnlgt werdeii.. 
Da« «a dreien Zweck bey uns gewöhnliche Austrom* 
*n«la muiä dem VC, da er del&n nicht gedenk^ uab» 
fcanat gewelca feya. 

Anßngerri in der Bienenwirthfchnfr ^-ürde Ree. 
zwtTÜSi'itzntys praUiJciie Anweijang «nr %\ji-iirUchen und 
glfickltchen Bienenzucht inKärbtn, untl dann erft §aa- 
Jchn*s LthrknJi ^rrpfchtm, wofieds^, was bey dMB , 
Einen fehlt, «us dcic ««derc crij^iiien können. 

BuiuM, b. PauK: Der Gar/mfnand. Ein Auszug 
aus B. O. Kriinnst dlrononr. te<1i»elo|<IlrlMO Biicy>> 

kiOpädto, fliit;eferngcf und mit Zufiitzcn heraua« 
gegeben von Ci. l'.ldcier, Prediger lu Beatwtfcfc 
I in der Prleguitz. und mir einer Vorr 



rede von V. 

y n.ind. \oTi A i h'ii r^cl. mir 3s lio- 



gen Kupier. Ubae V gxxede ?eA 5. uud Einlei- 
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TBog 176 S. mit dem Todes ttdd deatfchem fl»»t- 

fter 843 S. g- (7 OuKlei: ) 
B«y der Menge von Gai reofcbrifreu , die wir befi- 
I 4x«dl/ und die tAgtich heraust^ 'jinen , abet meift nur 
einreine Theile der Gbrt^nkunfb enrhalten , irardoch 
^ auaführlicbesWerk, wie das tjeg'inwärtfg:«, immer 
-0tpeh eiD wahres Bedar&ifs unfrer Zeit. Wir haben 
zwar die UeberfiettUttg voo des paglaudcr* VhiL ülii- , 
Ur Qariieners Dictmnanf: »Hefa «• Ift derioo in der ü»> 
berfettung nl^ht felteu der wahre Siun des eir^Iilt hfa 
OrieinaU verfehlt, und dieAnweifungeu dcndben lind 
4er yerfdii«d«abeit des Ciima nicht allem»] la 
" Deutfcbland anwendbar. - üeberdi« find feitdeoi in 
^er Gartenkunft grofse Fortfchritt« gemacht worden. 

Vfi» fchoo der Titel des Werks befagt, fu j:l es 
'«in Auszug aus D. Kriiain fiilCQB. technelogifcher Eu- 
cyklopädie. und ködatt fttglidiar ein« Encyklopifdle 
der Gartcnliteratiir oder eine Garteobibliothek als der 
Gartenfreund heifseii, zumal da es uitht nur alles, was 
die Gärtnerey betrifft, foadero auch die Forftwiffea- 
fcbaft und noch vcrfchiedenes andre u^nfafst. KruoitZfi^ 
frofses utjd reichhaltiges Werk furgt zwar für eine 
Meng« von LeCern ;■ allein blofie G^rrenfreiAj Je kön- 
nen es fich doch feUeo «u ihtew» PrivaigebMuch an- 
fcbarten. Eben der FaM" Ift bey des Ha. Sdifla Aitt> 
tu« ras dem grofseo Kr. Werke, fo grofs auch deffen 
NMMII fÄr ««1« KlalTeu vou I.efern ift. Hr. Idelex 
kat daher ein uöt^liches Gefchafc äbemommen, und 
es rft in f'ute Hände gefallen. Er ftellt nicht nur al- 
les zufainmeu , was uach Kr. Euc>kl. die Gartenkunfl 
-«ad Ölltaerey- angeht, Conderu bereichert es aurh mit 
fehr guten Aaiuerkuogeo, welche theil* aus eigener 
'Beobachtung und Effthning gefloflTen, «Mltnltllt- 
'fehiaifk lad Keoatnifs aus Heuern bewährten Schrift- 
ftetlem gewählt find, deren fich Kr. in den erften Bao- 
-den noch nicht bedienen konnte. Sie ftehen am rech- 
ten Orte. u!.d f nd zugleich von dem laufenden Texte 
abeefoodcn «ugebracht. — Zur Belehruog derer, die 
mit dem hotanifchen Studium noch nicht gen^u be- 
_kanot find, hat derV£. noch eine Einleitung in dieQq- 
. "Sinik vorausgefcbicki, tt«d aicbt mir dfe gawta bon- 
nifehe Kunftfprache, fondern auch den phyl:3:o-:rchcn 
Theil der Gewächskunde genau uud rj^btig vorgetra- 
jren — Sollten freilich durch alle Uachjlabea des 
•Alphabets fo reichhaltitre Binde eilV-lgen. fo würde 
auch diefe Garteneocyklopadie nur e:a Werk für fehr 
beeütertc QatieDfireunde und Gärtner werden , oder es 
•mfifste abermals ein Auszug daraus rerfertigt %^'erdeo. 
Allein einesthetls ift diefer Band durch die allgemei- 
. *of Einleitung verftärkt worden, anderntheils nahm 
der BuchÜabe B fo viel R,aura ein, )»'eil die wichtigen 
Artikel von ßäumen und Battws<»^f nr dai inu enthal- 
ten find. IndefTen erfuchen v>ir den Vf., um «liefe* 
aätzlichä Werk r««-'»* allgemein brauchbar zu machen, 
al1«s flo» irgend Entbdixliche wrgittliflen . das Prakti- 
fche irö''li<ha zu concentrirea, .«nd fich baoptfacli- 
licb auf die eigendiche GartenlwiK eiasaftlttiakM, 
So hutva wir g«irQaficbt« d^fo «r d|i Ar&wl0#afc|||fc* 



liebe« Artikel d?ihe aa^ebontafeii ; 'oder n«r kar;:ii,h 
auf die Q it ile zurücki^cn ieiru h^ae, feijcr in der 
Vorrede un^eluhrtcu ürugde uu^jeacLiCt. In der That 
rrfodene das hr. Werk ein befouJern Ausfu^ fürdi« 
Foxftwi(r«nfch#ft, einea befondern fsr die Lu%ä^{:l^ 
rey, einen befondern für die bwrauifche und einen b«. 
fundern fiir lije Küthcu- nnd Rauujgarruerey. fJi Iq. 
deileu ijn. Id. Plan bereits uacir einem weitem Um- 
fang angelegt Ift, Co wird wenigflens adthig feyn, djfi 
er ihn fo viel als inujli. !i aal' die eigectliclie üantn- 
Kunll «infchiagke, und r..tar fo, daU dieKücbea uad 
Baumganoarejr «la der llauprpunkt bearbeitet: fedino 
die Luftgärtnerey und die botanifche mit t^plrori;;« 
Einfchrünkung behandelt, und eodlicU die rorlbif. 
fenfchaft nur kürzlich berührt, und dabey tufdic Qud. 

Jen und Urguelten zutöckgewiefen Wfrde. da dochkeio 
Torftibaan an* dam QaHenfremid (efncWlfliMirchaf^ z««f 
lernen fucben wird. Auf foUhe Weife wäre allen Le 
lern geratheat und das Werk filr den. gcjofiKca Ihcil 
der GartenfiMMiide vorzüglich brauchbar. 

Die verausgefchickte Einleitung etc. zeugt ron e(< 
ner gelehrten Bekanutfchafi mit der Botanik . und un- 
terrichtet den Layen fehr zweckraüfsig und kun b 
der f hyfioiogie der Pflai\^ und da« «ölhigiM V» 
fwttatafiren. Si« ficht In elf Bogen eine fammarifelK 
Bcrchreibuog vOn den Theileu der Plltazen mit ihfit 
verlichiedeneu Modihcatioo, uud erii.lar{ die in derBo- 
tanik gebrauchlichen KMftarörter. 

Um fich zu überzeugen, wie viel das Krünitzifcbe 
Werk in diefen Auszuge durch die Zafatze und .b 
merkuagen gewouaen habe, vergleich« man z. B. des 
Artikel vom Spargelbau (if xpar^iuX wo man alles bey- 
üiinnien fiadari «rt* in i> rioTcn Abbandlungea uod 
Sthrifren darüber gern;^t il>. Wir wiederholen nur 
den Wunich, dafs es dem Vf. getailen möge, alle Ab- 
fchweifungen »Agiichfi zu reritaeiden. So hüRe ia 
Gartenkalender ganz füglich wegbleiben können. 
▼ielleicbt im Ganzen über i Alphabet betragen dütiu, 
indem die Verrichtungen im April 2^ S. . und die in 
Auguü 14 S, einpabman. . Zum Wefentlicben trt^ 
il#doch WMig oder aichas bey, da bey jeden 
wÄchs die Pflanzzeit etc. und die i^ehaodlung obct- 
hin ben^erkt find. — üie. Kupfer lind ziamüch mit ge- 
ilochen, haben aber fehr fchlechtes Piyitf, w iSlfK' 
ttuic ida» fUoAu ift gcffJJ^ Md hec^uctM. 

VEKMlSeUTE SCHRlFTktt. 

Ton folgenden Buihcrn iiud neue Auflagen erfchieoea; 

Schwerin n. Wismar, io der Bödncrfchen Bnchk: 
Beitrage zu der Lehre von periA^che$l JUafW ni 
Efttreden , von D. A. P, Wtbor» ftC VUb, AWfg. 1 
St. i'/9i. 92 Ö. g. ■ • 

X^Fip/.ic, b. Crulius : Lehrbiuh der Retigi^HiuuhGrvtl 
JiUfm der Vmm^ft «ad 4ex Clof^ßmkmu,' Eat 
mmSm Vm H, jf. StMt»» SM A«g 
' w-w«. S. (Hr-) 
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OEKONOmiE. 



• . b. Aill> Smmlmg gifrüfter 
MU ^ Hans- und (jOmbnrthfeJutft , zuir V«rbr«i- 
tnng aüttlicher uod «jigeaehmcr KenamilFe aus 

' den beften Werke:^ \:tzogea. Erfter Theil, 179^. 
I AIpb. ^ Bog. 2t«r Tb«iL i Alph. ip Bog. 310: 
TbaiL t Alph. 13 Bog. e (3 HtUr. tt gr.) < 

Dfcfeiber vier Alphabet ftarkt;äBCDraiung un!ei icbet> 
det Heb VOM übulicbcn dieferArt durch ei oe grö- 
^MmMoigevonlUcmMiiSMiKocbeii, Bc«tw« Brauen« 
BrcMoea, Färben, VPvfehmi «. T. f., di«, wi» der If«r- 
au;^. Duch fdbQgefteht. nicktt als eio« Compilaüon 
au «ufsera Werkan vnchalieo. FOr Ltcbbabar. War- 
nas Ba ffiiMr ihraa Werth behaupten« d^eh mOchia 

es such diefcn aTT^ecL'hiner .■^pwcfeii feyn , wean di» 
Materien etwa^ beUer geordnet, uad nicht l'ügaii£ ob- 
Mlltfe Auswahl dttfch eiaaadar gemificbt wären. Die 
MfMf sievlich ▼«UMUm R^fljift« ball«» dar 

' ZiTMVn. Lsm.'o. b. Scbdps: Kitrzer Umta-Hehi fitt 

den frtiktifche,; l,andu.<irth , neue F\ft;IiUiJi€ mit toe- 
mij<rn Koßm anzjtU^, die Teichdamma fiir üe- 
berfchwaaiaiiuig jn aicberhek zn fetzen, dieFifcb- 
jiakMng nach nwiffao Erfahrungea tu ronaah' 
' rw, »nd die VrSilerang nach phyfikdificbtaGrflii» 
fi?n tvi bctjrrheilen und zu veranftalten. Ktbfk 
Vorrckla>eji , die StaUfätt«rui»g ohne kdnfllich« 
Ftttterkrkuter ßthtt.m gKindett. von M._Chrißiaa 
Gotthold Herrmam , weH. Paöor 7,u Cämmerswal- 
4a, dar öj^^aora. Societat in Leipzig Ehrenniit- 
gUad. Mit a Knpfonafeln. 179;- «tt & XXI?& 
Yorr. H. Inhalt J. (i6 gr. fachr.) 

Ein nenar das vcniodertea Veriag« wegen vorga- 
tgtair Utal ta «ia«ai le «nCarn Bltttera (A. L. Z. 
«793 K 40 ) fcbon anafiüirlich aogüMlglta uad nach 

irerdrenü eiupfobleoen Werke. 

Potsdam, b. Honrath: AwuAm dm Jdirt^ektm ol»- 
mmijckfu Gefeltfchaft sn PaUdam. Effter Band, 
Heftl. 11, III. Mit Kupfern, i-g^. H ft I. ifi S. 
XXVin Vocr. H. H. 174 8. XVI Yorr. üt, 
15» S. tr.g. (i^.'Mr-) 

DIafcr- «rfta Band ewf fieblt fich durch Reichhaltig* 

keit, GeneionOtzigkeit, und die grflndlicbe Behand- 
lung der Gegenftäade. Die H. I. S. 66. mit ainem 
Sapfer erläuterte Anweifuog auf eine gdttülttd« «ad 
d. U Z. tl«6» ArMiT fiM^ 



leichtere Art, Höre zu spprctirca, ( yermitreTfl ciae» 
Keflels uni der aus ihm ub^rgehenrlea Ihn« de« ko« 
cbeoden WafTers.) verdient bekauuter zu werden, da 
zugleich Tiel Holt dabey erfpart wird. Gründlich i.ll 
H. II. S. 167. ein in H. I. S. 160. eiageriickter Vor- 
ftlila;;^ f^f gt u dtf- bisherige BaU'mveredlung widerlegt. 
Gegen die H. U. S. 74. •njg«f|thcn«. ««otrtich wie- 
der Wamlidl «iMfobln« Zäbwaitnng und Nutzung 
der Häute TOn gelchlachteretj Schweinen lafnH haoch 
vlt'lcs eiawenden, welches auszuführen aber hier nicht 
der Ort ilL H. 'HL iSt ib«r den EinJbirs des LnraU 
bey de^Aa^re^duog allgemeiner ökonomirLherGr jn J- 
färze S. ^g. Tiel Wahret geragt; fo wieS. 76. üuot die 
y^ihihulf einer uarerhaltnifsoiäfsigen Voiksireaoeb- 
ruog. , — £iA H. III. S. 139. fahr auafdhiticli Mchriabe. 
aas. auf efoer Ki^fectaXel dwrgaftetM, aan erfände- 
uesloftrtiinrnf. Jluciejpatea, mursfich arfl im Ge!) » 1 h 
noch mehr, als in dieiar.Anpreifuag empfehleo. Ge- 
gen die virhaltige Btaddttirkeit 1) als QMbfehetdi '9> 
«Is-A«» S)<d*iiMAe* 4} als Pike, ksnn tiageachtet 
Bar' vargMseidkoattn Form und Richtung des Elfens, 
wegea der Unreriuderlichkeit Stiel j noch viel er? 
ipnert wcrdeo, da diefa Terfcbiedcoe WerjüeaM nicht 
Haadhaibaa oder Stiele von elderley Form andStirk» 
geftatteo. — In der Fortfetzuag diefer Anaalen, der 
wir mu V erlaa^en eotgegen fehea, würde es gut leyn, 
die eehalienen Reden nur auszugsweff«^ Uad «liat Ji% 
Blmlo^Qg«» C9av^*"<«« «iftaaeluafn. 

SCHÖNE. KCfNSXE, - 

Z'is.scHf b. Ordl, Gafsner, Forsli u. Coapu': -Ofdiehte ■ 

von Ffiedmkt Bra», gcbb MAntttt herautgej^ebeu 
> daKbJFfteMcft'MaMASiMk 1795. (Mit einer Htel- 
vigpeMewal^M.) VlJt «. 17t & g. (m^.) ^ 

Der Ifehens.vardi^e Dich ei^, vlui delTeti B^yfall be- 
gl/eitat diele zum Theil irhon eiu^elo erfchienenen 0»' 
oichie gcliiininelt iu die Welt ausgehea, ▼erAchert bey- 
Ihrer Auswahl mit frea;Hfchar!licher Sireoge verfah- 
ren zu feyo, uui aithts aui'geaummen zu dabea, aU 
was ihm der Dichterin würdig zu fern fchien. Diaa 
letzte 13 fi-eylich nur eine relative Schürzung, wobey 
naa, geaau gauommen, immer noch einen andern far 
fich befteheaderi Maafsftab reritiilTfn kon i:e. Wir 

Jl^laubea )«doch rait Ha. MatihiiTua, dafs alle« in die* 
erSamiBittugeathalteoe dar Verfaflerlanngefrihrgtefcli 
würdig ilb Mao knnn aonehnaen. dafs üe die Hohe 
ihres Taleots fahr troh erreicht hat, da man in einer 

^ langen dicMfthM UuMa {9M\»iißimiM^ (Uttogle 
Oda* Q»»' 
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Gcdirhte -««n 1779 vnä rtn 1793) durclwut k«in Stei- 

g, f>r}'r Fnllrn, und Ibefhlupt ke'.nei iiti%rA ütiter- 
ichted- wahrnanint , als d«fs ikh in d«a-^Qlierii Ge- 
dichten der Einilufs gewilTer halbdänifcher Mufeo be« 
merkeu lafsr, watatead inan in deo fpätern einen Nach- 
bell von der Ilarnsonie MatthilTonircher Natucfchilde* 
rungt-n zu hort'n i^laubt. So T htiur das I.ied S. 52.: 
Ich ging mtter IVeideu um landüchm Set etc. fowoM ' 
dttru J«iaeD T<iii »U durch den netcirchan Bau isit 
dem S:olbergifLheti : Ich ging untrr Erkn a-;i J^iHiUtieit 
liudi, fehr genau verwaudr. Hingegen iu der Hufe 
Va>iLi)ün nach ihrPfttt äuRJiont S. 34. ündet inau das 
S> ISenmaafs und die gaoM Maaier der gerühmten £le- 
i'jf auf den Genferfee. Sehr fcbicXUch «rird es diel'er 
fl'.(Talu-;ideu UebereinfttraiDUDg .wagtn dtm V^fadtT. 
der letzten zug^eeij^'uet : 

fli«^ dacht' irh dein, du Liebling der Natur, 
Der ihr lobfingc iu Nachtigallen - Tonen. 
O MattbiiTon I der ihre leite Spur 
^tsüciu verfolgt durch himmeU-olle SccomI 

O Mg auch biar! Es rnh dein Genius ; 
Dir wiitki diea Thal, dtr ew'gen AUiiachi Tempel! 
Nicht nur die Alpen wähle iich dein Fufs ; • 
De* Jura So um inigt auch der Gottheit Stempel I 

60 ift auch zu der ülittagilandJJ' yf t S. 12. und ZQ der 
/iotn<iiantiJi.kujt S. 14. dos ganz eigencbümlivhe S}1* 
>«nanjBf» der AbtttdfhatUafie von Mattblnfon mit GIAck 
gtblwcirt worden. Di« «ri« wkd 6^ mHIßmtiu 

Striweod raufcbi» 
8dU inatiufclic 

Von des Ufarüuls Gcbiifch« 

liier de« grünen Strome* rnfth«. 

Der vortrefBiche Beiutheiler des ebengenannten Dich- 
lera in dttfen BUtttm (A. L. Z. Nr. 39g. 1794.) hat 
fo viel tief gedachtes über den Wcfh. dieGreu/.eo und 
die GruuUfaize der Üchildemden oder Landfclijfu^poe- 
<ie gefagt, dals wir nur dafaaf zuriickweif«» därfea. 
Wir fetzen daher als «rwiefta vuraua, dafa I^bcn oder 
Harmonie de« Genftiildes, wo möglicrh beides, von dem 
Dichter gefedert uerflcn k.iiiu; er iiiuls entweder das 
zufällig coilxtßiceade in eiae fcheinbar authwetidigc 
Folge von Erfcheinüni^en tu vernvajciddtt wifTeo, oder 
die Gegenfcdiide tuüfTcn firh nai-h feiner F,:nplinduug 
tit hteii, imlem er mulikauiche Einheit in üe liineirile^r. 
Er!t ('adurch wird das GeiniKie Poölie: denn da-. Feld 
diefer Kuiiil ift nicht das ein/.etne. und wirklich Vor- 
handne, fondern das all^ewcine und müglit^he. Da^ 
bey uir'J nicht jjiltugiiet, dafs der raahlende Dicliter 
'bicbt mit Votthcil fcböoe Wirklichkeit zur Ualeriaj^c 
braueliva kSonte. AI1«in v^enn er (ich at) ein geaav 
beftimnites Loial bin-Iet, wenn er z. B. eine Mittags- 
landfchitft am Ufer der RItO'ie m\he hej Cjiji/, pder eine 
Abendlandfcfxaft von der Udlevüe a*n Giitfe->}':e vor dern 
Gercdisthore darftelh. To unte-aiinict er elwai, das eine 
(amcra obfcnra VnendHch btJTer Ici^t. Daraus enlüet 
heo dann Giedfehtr, ' «okey mM deä wc^if «r Jmcl^ 



fien Lefer mit Noten nachhelfen mtifs, je-wokeynaa 

ViCbt ihan wfirJc. eiuf ;^'r'" Spe a'kam^; jr'Haqd zu 
iMhtaen. Das (jau^e wirU volie^ul^ -di^lu^inodiU-h, 
wenn Züge- vun der uDbelHrnrnteftt;!! Alljemeiobeit üch 
cinmirchcu. So fchliefsc z. B. die Abcndlaadfiü^: 

> • • >t>.u urulVr*hk - « . 

JeiH der Mund am ^im ' immcl ; 
Lm ihn her das SterngcAvimmc!. 

Wdches fich ehf-n fo gut in der Lüneb:_rr'er Haidt ali 
ZU Genf v'ur dem Gervaisihorc jm ercii^nca pßegt, la 
dem fchon erwähnten Stücke S. S4- 'i"d uageachiet 
de« gau individueiien iohatu d«e(e entgageogeteziea 
üingel wohl «in ftfidtHrhftoa verraieden. Oie 6»^ 
{^euft.iude verw irren H. h iiiiiit, Ii. lern fie nach (insu 
der hervortreten, die Ijjrtieüur^g iirifjt mit ciiefea^Poft 
^hrincni -uftd hefcblietst eine Art von Kreis, iadein fie 
zulerzr von de» vi h'HTen tu den frcuniilichllen S^^ 
neu zurückkelirt. Au Manoichfaltigkt it lier Bildet hat 
die Poiffle der Verftfferin durch ihr^ Reifen untiniti; 
fehr vid-geimnien: elkin die« ill aar eine:iaeuridl« 
8«iwehe«Dii;g der Pfaaaivfie. DiarWefan ellwr fehtwca 
Kunll ift Forni. Die Empli: Ii trreu und ücdankei:, 
Welch« der Anblick fchöuer üf^^eudeu uns mitaiiiiei- 
len fcbeiot, entwickeln fich eijjreuiUcti vpn innen her- 
BUJ , ntH iTian mufs fse im Keimr Ithon rciiibringea 
Hieraus erklärt es lieh, warum (Kejenigcn Gedicliie 
diefer Sammlung, wortnn die Farben der ScbiUerunf 
«m gUnzendAen genifcbt find» «n fonftigciB Odute 
jene frfihera nicht fiMrireffeD, die (ich »of einen sie» 
lieh engen Kreis \\ < (Kr i« 'jr ijiui « r noch fehr eigeo- 
thüralicher Etupiiuduugeu beichrauken. Dtca'giit in 
defTen von der letzten Klafle ni«b» ioMier In ^cbea 
Grade. Das Gedicht S. 67. An i»fi".-^t Rrtm cor (.n 
Gebiirt meines zweiten Kindt! , erbült riurth die Siiua 
tion eine gewilTe Herzli(«bk»it; (nor bitte tUsVfa. bty 
einem A> rchwermathigen Tone ihren VomatBeo lic 
*her nirKt !n Friedwhm ahklriet^ füllen) and des Lid 
eim'r jti if^rn Mutier drj ihr uuf^rbi'yi'rj Kimi, S. <4.. 'if 

f;lucklicher Gedanke, tit z^rt und mit rührender Ein- 
ialt ausgeführt. Der Werth' diefet und andier gan: 
■für dfii Gcfan;^ "bef^iinmien Gedichte wird durch rf'f 
Cumpüiiiiuuen \ vu Sehidzt erhölu. Auf die Meltdi^^: 
Ich dtiik« di:in, bat man jetu einea n^eu Text tou^ " 
tilg. S, Öchitlers Mulenalm. 1796. S. j. Dfeu Befttduii 
madieu einige Stü^.kl.■ in poCtifctierPi-or«. DieScbwe»' 
zergofchichte C.j -.'i' ;. i A:r..in Ly iT: eide lange Wj-'. 
vrobey wieder die Si-Iivvciä als Sceoe das 
nnTs, «deoB'tlie -.Oichtw^ ißt in.der That reiclit^t» 
GIc.fthe.'n und Bergrtroiii«n . al» an neuer; S' u tionra 
jujiii Eiiipliudtingen. Noi'üA be Erinmjtuii : T'-fi'*" 
J>ö:i auch hier die Dichtfr ii ntLlir ganz: zur 5r,.v 
pfuiiß-dtr^/lhenrofc mu nuchl'tcn Stücke WÜrd die üw 
tiQ /reja i)erb<> gerufen. 



"x) i.EtF7.ia, b. Müller; f^frMfeff Pupt'rf ntw JffrtR«! 
' »^«'H . ; V. . . Digitized.!:, 
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fl) UALr.E. b. Michaelis v. toinp.: jyie 'ünfiehthartii^ eiaem aaniüiichen Liede. 5cAiirA«n^|g^ Ixt^oImm i|| 
Won Errfi irinter. F.rßfr 7 /{Mfi-- jTT^^l 346 S. 8>' geriogftea ru verbürgen", dafs wir ut^r diefeai Hbu- 

ftn platte n «lim TJ|ca fianloicr £«Mv<(f fM# 



ZwcDter TheA. 1794. 2S^> ^• 



A»ge uofefsjalirbunderts. 1793. 392^^8« (XS^V 

Nr. I. Cbaraktcre. Situationen, Verwebung'Ui«! Gaag« 
tJfr Bcgtbeuaeitcn lind ia dicfcr (leühichte, die ihre 
rortiigUcbfte Wirkung ron den Sei nen dos Vehmge- 
richu zu etimrci^n bat» der Wiedetbail der gewölioli- 
dien Dfchtun^en dierer Arr> Boch gebfibrt tfcin YA' 
(:as Zfuiinil'i, il-ifs er vvr'jifrRetiS einige Charakfere; 
wie z. ß. Huprechts, lle/ripaogs., und Ubalds, belTer 
gehtihen har. al.s man rott fein«'» Gefährten auf diefein 
Gef-lffe Her Sthrirtficüprey qpft-ylmt ilt. Gieich'.vo})4 
l^hlt es 2.Jch h\?T nicht ati Inc önfetjuenzeti , che nicht 
a^;jdiie ^chu\^ rUs inr^urcblirben Uerzcqt« -fmderd 
der^oeiirihen Wahrbeit kommen. 

Kr. a. Eine Regentenj^erLhic lue. halb Qegeafiürk 
zu dem Heniet, faeib'Zu lier iiur^ von O^ajitu, geot 
tiech der neu&en Art, Ziilmklntipeu mic Graufeu g«- 
fttrti -Wä« weit oafre Scbriiziteitar 1ieb..vt>o desübieJUtf 
^MtHwqeB JbOflD^a r«jg« £iii' BtfrpWMit diloAderttiK 

* JUhhcht. Ja, EJifabrih, ntedv'r mii ihirt VÖ, Ihr fe; 1 ein 

Sion. Ihr habt «Üe I'iwnme «!fT nach« angeMafeh, daä ihn 1,, , . , ru «..c t^cucwc...«« «....^ - 

■ft Pnrirtfeheir.ter . «agfi-iSu^?^ Haa ret' rf^MtiiA 
■frfKMt. ilalkMidjchUrfa«?' • . . ■ - .v» 

A. («urücjcwumdpd) Acb, ja f« — u. t W- . 

üf » es w^hj je ein drolligeren /0 gegeben. 

In Nr. 3. llicfst der Vortrag zwar ohne Schmuck, 
aber doch ohne nierklicbe Unebenheiten und M<!ngel 
bin: indelTen bleibt diefes dofeb aucU 4« einiige Voib.... Hallk, 
zog der Arbeit, un<l wenn man deo'Vf. fragen wollte, 
WM Kuoft der Charakterfthi'deruii;^ UnJ Hal.t,ui!l', der 
Anlas« d«a Ganzen • der Herausbcbuug der Gefinnun-- 
.g0DrMad4brtrI]M^|uiig'dvrcb Handlatxgen, wasDia- 
.log. Situationen, aind Ib^e Benutzung u. f. w. h If^e? 
er wi^<i<^ nicht darauf ent^vuTteu. oder, wenn er e(- 
Vas rtcbtiges daraof 7.u fairen vrifflte, dicfea aufkeilte 
Weife nus feinem Pro^U' f bf legeii können. -Die Seen* 
der GefcUithte ift Sibcrieu , und die Vervlefeoen ge- 
• höran zu den Fan-.ilicu des Fürfum Meu^.ikufl' u:;d DoI> 
govÄj* «iäcn fcbwedifchen ObriAen FcicdheUn an«- 
genemmen. den msti-Si. 40. fWalrb«fHiri«ben fiah 
«tet, dafs felbft die Xa^d . mit wcKhen fein üo- u^ock 
bcfcbiagen ifU und der Oci, wo er das gtlbel.eder aui 
reiften Mcfeha gekaufi'battc, nicht f«fe«0en w^den. 

Berlin, aufKoften der VerfalTerin; Carolinens Blu- 
«MJemits zur BtUiMi^ dex HcrcMÜ." 'li^Si'i^^r^t 
13. (8 gf ) 

Als den kürzeften Beweit, dafa diefes Gefcbrcibfel 
tief uoter der Kritik fey , fetzen wir «iaig« Zeilen «ua 



Bin Sdnnk: an werden ift niaht gut. 

^. Doch hat «in folchcr Giuck! 

Man gäUt alt tmnta ^gn, und Mwlh* 
BabdlM Ijpia •ai4afiück ä. C'.w. 

Der ScUttfk lautet 16 1 

jD«m driüioiienfaJten Scbnaia 
Bar folchen Wegca. folgti ' ' 

^ enoltcli fi«^ cnloldit.'' 

Worauf der Aberwirz mit den erdichteten 'Naq^ea 
Tlmthr.imilapatli , CaroHm T^ida^ÜapatSi , TMoh, 
Sdmcr. Kindt u. f.- wi,-die i^.V«M|fli|c uniec i^tjta 
faubern liediLhteii angegeben werden, abzial^. foU« 
begreifen wir nicht ; noch weniger, mit w«lÄ«in B»»* 
ein paar ']Beintgkeirt>u ron GlatJ* und Pßjjtl, uad ei- 
ne V«r«Ndie'rori GJrti aaf^n-Siü de« verilorbeneo 
Cbd/iuin Leipzlrr. flit'rfftff 6mrt * i*ir Händel^ die er 
aber, fo viel wir\vilT.Ti , nie ufTentlich aoerkanut hatj 
in fo fthlecbte GefellU haft gfbratht wordf o liod. Be- 
luftjgend ifte*. wie tich der Haf» der fcWeclyep Schriltf 
ft( !!cr £:cgen alle Recenfenteu ohna Aufnahme fo nair 



i ' fiey4<ehw Ar nicht hübCcb galant, 

< ündTtcenfect. w>4 fcS-on bdunut s 

: So^neoneaaUaa Eiaiatrc}', 

' Iflrlftdleifldllf «iaerlqr.. 

wfelches ^ffln'ijftf^, ferlpnc^. 

fchiebt. " ' ■ ' • 



in Comm. der Re ngerfchen Bu chh.t Am» 
vaterländische Btumtnlefe lurlfcttflailMda Mttftn^ 
.l&lvie. von ^. H. EfdUkofts. 1796. 176 S. g. (lagr.) 

■ Unter diefero vielverfprechenden Titel findet man 
•i»ier- «ngfti h#k*Batil Eai*Wii ns.cn und Balladen : das 
ÜV^nterfltllirdMQ, Gang*jlf.una K'A^:^^ aus dem Ob e- 
rou. und Hans tmd Gulphen'-, \on Wielpndi de^ We». 
.'ue Srhiiumel. der Kap uzincrun-l die Buikligen jo> 
NiMai; die Büfseude von Styliher-. uieder abg<» 
dtiivhk la ««IchcrAliGcMdieaaeJcbehen iey. d» die 
Wf^ke der eben {»eiioeaien DiUKet u» AUef Hkii«« 
.find ü<jrer fey.tf köi;n:en. cnt! dir* l- txte Erzsblunf; voö 
*fipfffü«4«U.Ä;<l3| «i«4ellej?oc(ifrbe Verd.enft hat. 
.wcrifefcbwecwtearatl)«« feyn,. wenn nicht ein biott. 
•Av^rtuf derVerftflerdie SammliMi.; k l-A^n innigageiieo- 
ten Laiidsleuten, den tltAieyß.*n J.i!i,LiderH des ««« 
'v fß}}hiViirchen fJucfifehvevUittditdi^ifi^^ (auf der 

lliiiiiCCiiyjt HaJeJ. widmet, und* die Lifte Halhfcher 
Prauuiueraiitea, einigen AufTtblors darüber gäbe. Un- 
ter Deutfchlauds Mufenfohueu hat man alfo einen klei- 
nen Studentenzirkel zu verllebn, und es ift zu hoffen, 
itob die kAaiUgca BiwidMn-d«r BifHgilMbM>cb in 
Dddd s * ^ 



— iwiiii». ■ I ftV^^ fioiJürpBf««. dimit d«« Obri- 
iTpSBlctJ« r« w«nig wie «ii^ch (bmit iMfaeUigt 
werde. Ei Ift «nglwiblich, mk wie gerioge« Attfwtii- 
de Ottd wie gtnt ohne Beruf fleh maocher lo Deutfcli 
Und dein drtit,d|pZf blderBuchmacher zu v ermehren 



S» i<7. lAtQefet^ (1er Natur araieftrt;«« uadoie hätte 
fiifh WC«) der liebenswürdige Florian cinfälleu UlTea, 
defs ibeo feine Qlawiine (ia d^o nouvelUs Nouveliuj in 
ein Sittett'jem'jlde wie diefet uiarchanfeu iiür.ate. C 



l»ndderadrtMt,dieZ»blderBuchniacheriu vermehren. Vf. hat fleh frejrHch zu hüten, difs die Morpl ihn oicbt, 
nL<UtzAr undDrilfeker Ittben weDig:ftens eben fo gute wie et Betfeh weftern begegnet, zur UnfifiMchkeit, uod 
r - j f .1. tT- Firhhnitix. VerfaiTer diefe» eof einem aitderB We» zu Ähulicheo Wiikoaw» föli. 



Anforüche darauf, ül. Hr. F.ichholtz ; VerfalTer diefe» 
ftndbee «i ieyn. ' E» ift nicht einmal correct gedruckt; 



, — — c*o ' ^""e "••i» 

•afeinem aitdcra Wege zu fthulicheo Wifknon» fiilip 
re, wie die, |I«MS er cntj^cgen arbeitet Deoo etg 

Gegengitt. wenn es nicht mit Einficht fremifJu Ii), 
kann Ekel erregen, ciine daiQiix weguifciiäaeo ; und 
Aergeroib koi^rot eben fowohl von dem , wdcbof die 
Tugend langweilig und widerlich, als tuA dü^ 
(her das Laäer liebenswürdig dariteUc 



Wm Nr, (Mtriflt, fo köJ9i|eo wir ebenfalli da» 



i) Maoobb"««' auf Korten det Vf, : Vethndtmans 
Üufchtild. Ein ländliches Sirtengeni jMe in vier 
Aufiü8en...FW JfoÄawi Gp^i IFilhclm Palm, kogiel. 
Freufs. Commidioaa - Sccrctklr. 179«. 17^ B. f. 

MAüDEBcae. auf Kotten des Vfc ; Fürß,nglück. - Vf. keio« Iwlireni Troft pbfn, ele feine eigne EilH. 

Ein fürftlichet Orirfnil -F|iOÜi«ogeinalde in ei- rung: dafs jhm niemand „dai Bewufitfeyn" vertu«- 

' nem (Einem) Auft«!» tM Mbmd»mkUiai. 1796. yero fann. ^us allea feinen Kräften nach den, Gwten je- 

•äS 8 C6 P') ftiebt 2» haben." Nariftso bedenken, dais moraliidir 

* TMe Abficht di Vf. ift fe gut gcmeynt, dafs man und poftifche Tendenz nicht cinerley ift; fonftwürfifa 

. M^^^^^ c^A »Lhf lUaMMUl haben würde, her wir au jedem Erbauuugsbucbeein Dichterwetk et hsltea 

tjSJfSd« SdiefeS^ihBeo . wenn es Wer nicht Zeit het. dleR^. die indiefca nad d« 

nich!*anch durch feine ganre Befchaffenheit allen Muth T«rh«gdMid«a StfidM «Adcta WMdM, dtfUegs 

ww^ Wirköonen daher nichts beffers thun. als »ieh W bfiM , ^ Ml#ldi nttr M die ullfrk^ 

^i.«*Ae und ehrenvolle Verficheru Dg" wiederholen. Süllen, als: GiUbkndttH SokrümmtfichJAsLaßai-f 

^iSchTeln Mann , den der Vf. als den dctttfUeii Ho- Jemm rignen B*tt>i^stfajn! IM Aelurn Spgoi bau^ 

V^Jrhnet ihm darüber lugefendt fcw: wVebcr Aiedsm Hä^ßr, «bgr ihr Fktch rexjst fit nuder! Vw 

Ta^Äiito und etrAli^ v. n fiebrig Jahren fchuli Valoren, atUs verhm»! Oh^ lugad iß hm 

•hf ilSr «eiu« Kritik über diefcs Schau dau^hafus Glüek »uf Erden u. f. w. l DieCa Aeszaicfc. 

r *j^lLl««nfclireibttt. welches in feinen einielnea nung lulcher Sprflclw durch verfchiednen Drufk lü 

"^tälJn rJJht ^hönlft. und fo felir Tugend und R- der einzige KudkgrUT, den fich der Vfc erljuk. m 

'^^lAn daS fo«r eine Bedefcwdler. die d.a Mnen Dialog xu kdtkm. M«» hmt Vm vdttMeia 

.«ry^/l^fJL iblclM« Stück mit gutem CewiflTen daraus kennen, und gerath in Vetfuchung, aaf ihn aa 

rJJSTa würde u. f. W.;- Jg^» »*J^ '^S^^jJit^^ 

^la einer Betfckwefter. deo Fehltritt tnhAm: wWgn wtwwrfcfcdfc» wM» « 9um ■»IUI mmr 



falfche Quellt der Re^^ntUm». ^SS'TSSSinSS^ 
Seinen «taM«r««hte«. Von K. J. fVeMü^i» Tnt^ w/*«^ 

•nililt. a«fi We und da der Antra« frefebehes fey. «M WMt* 
^^jT^ V<»ti«« it* Nttiir- vnd allgewatnen StaMSreOWW . aU 
ülJhrA!? sSttn R^ßWich . doxuft«llen. Hr. W. . d« 
S «M^eidiKuns iitdr Wiff«rfckiah«u uiucrauBiat, Wlfft «• 
Sl^T^STeb eiS. tokJi. Maafaregd g«reciii , uad ob Äc po». 
'■^S fav? Di« Fr*«« i'ber da. Rtckt ift n»n wohl leicht ai 
. ^". vüL- Nur wöchi« luweileu d«r, welch« di« llecfct 
uT^S»» hat. raikfMn fcnd.o. ra ihn«, -riri «r 
iShSSd-an .ob««fen f-chi. daf. .f «. .i.bt durf.. In p- 
HdUMTHinfidK kann «au faf «, daC es .ui« kjodh.n« Maafv 



fchafo aas im Schulen za varwcifcn. fo lange die RrfiJtiie dw- 
falben im allceraaiiMa Umiaef find, and aan keine Mittel kennt. 
Marao an hemiasn? Warni die Cuhor der Vernuim den Suii« 
QaÄüir drahet. («elckas, je nachdem dar. Staat iß. ntchi r.n-r- 
«rindet feya laasö l'o iit nicht* au shua. -aU die Wiffeii CJi 
M ie ihäaa liaaa« Xufamnenhaaf e zu nat erdrücken, und da 
MMfr fcW^^ Otit «in«r flrengaa und aUecmeinen Vornj i 
Idttft ta uoMTWcrfeni ein S>lUm. ias «ut bakanatar^Oi^ 
wieder harfercefuchi hat. «ed to 
le wem ea aMMedbar war«. 



Der Vf. hat fcM« Oaiaalbnd noe »tttelmiftff «»f , 
Der Vortreg ift mit einer Menge SbcffiilBeer . » um pwj 
».bei gewählter AtMoriiSten überhSufi. aad ^er Btmmmmm 
fehlt es an licht und gut« Urdaoag. 
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ALLGEMEINE LITER AT ÜR-ZEITÜNG. 



- CILDB£5CfiKJE/BCrN<L 

JSa&cbvm, im Verla» des VerfalTers: B<r/cArrtft«»if 
der Stadt Salzburg und ihrer Gegenden, vnbmid.'n 
mit ihrer aUefiendeJchichte. Von L. üubner, Erfter. 
Band: Topographie. 1793. 594 S., tMUtaKwpÜM- 
ttfelo. Zweyter Theil : SladAik. 1793. tfäO S.. 
nebft einer Kupfertafel, g. 

Ebeodafelbß : Eia Ausmg dat* aimliciMa Wttfc* 
durch d«oV«if. rdhO. 1794. g. 

Vahburjj, die Refidenz eines der vornehmften Präla- 
ten in der deutfcken Kirche, der Hauptort einer in 
mehrwen. RückCchtea merkwardigen Völkerfjphaft, 
lUld eiaSiu der Literatur, welcher felbft jetzt noch 
eio« «nrnfnciige ^reylieit geniefst, und durch diefe 
Freyheit blühet, verdieate allerdings eine genaue Be- 
fchreibung. . Uri Uiibaer, fcbon durdi mehrereScbrif- 
in, und doreh die Beforguog der oberdfeutfcben all- 
gemeinen Literaturzeitung, rahmlicb bckaoiu, hat die- 
fes Werk mit ungcmeineiu FleiCi and mit Gefcbinack 
•osgefuhrt. Er benutzte hiebey , aufser eigcnerBe»b- 
aclinuig, »icht nur die bckanurcn , fondern mehrere 
nogedriicllte , wie es fchcint fehr umfiandliche, falz- 
burgifcbe Gefchichtfchrcibcr , und für die altere Ge- 
fthicbte gleichzeitige Deukma^er und Urkunden, derea^ 
er eine grofse Anzthl eiDg«rfickt kat. DieEinriditaog- 
des Werks iß tvi! jcudc; nach einer kurzen, bündigen 
Darftellung der Ciefchichie von Salzburg, geht er alle 
Gaden und Gegenden der Stadt auf beiden Seitea der 
Salza durch, und befthreibt jedes raerk-^ürdige Ge- 
bäude fowehl toj ographifch als hiftorilch; eben fo die 
Vorftadte. Nonnthal , Müllen und Stein; die Strafsen 
nad Gegenden vor den Thoren, und (um hierinoRci« 
feodca bequem za werden) die beaachterten Sridte nod 
Landfchaften Halleiii, H1.1 < hsuldsgaden , Reicheohall 
und Laufjen.^ Im zv.eyten Bande handelt er von den 
EinwuUnerä, der VerfafTiinj;, den gelehrten und mil- 
den S'.iüunjen und AuftaKen , und fchliefst mit Nach- 
richten r.ur ilelehrung fürRcilecde. An der Spitze des 
Artikth Tcn den lünw ohn«rn lieht derErzbifchof. und 
wird iö den Würdea und Eigcnfcbaftta feiaes geifi- 
I ichea Amte» und ftfnes Reichsf OrlleAiÄinde« betrachtet. 
Es folgt hierauf du Comcapitel. das Minifterium, der 
Hof, die Dicauerien, die Landlchafc, die Stadtubrig- 
keit, Geiftlichkeit, Adel, Militär und BürgerfchafV. 
Dem literarifchen Artikel ill ein Verzeich oi ff; aller in 
dem Erzüift lebenden Scbriftfteller und ivuulller bey- 



t Aunng dlefet reichhaltigea Werks würde kaum 
kOam ffjra kAaawi, «b d«r obeoaneefftbrlab waldim 
4. £. 2L 1796. Mür BomL 



der Vf. felbft bcnHUgtB^ca hat. E« kann demoacii . 
hier weiter «ichii crwartatjwardear, «1« dafa die ver> 
Ichfedenea Geficbtipunkte gezeigt werden, woraus 

diefes Werk interefllren kann, und daTs inau von den 
unzählichen Datis, die es enthiüt, einige Proben gebe. 

' DerMeafch ift es was maa in jeder GaTdiichte bil- 
lig zucrft fucht; die Lage der Menfchen das erfte \Tor- 
aach bey jedem Lande gefragt wird : ob üe gldcklick 
oder un«;lücklich fey, beruhet aut unwiderfiehlicbea 
phyfifchen j^inflülfiea oder meiAeiys opch meiuraiif dar' 
Denknngsart des Volkes Mbft; welche lemere durch 
AuRalien gebildet, durch die VerTairung veredelt, oder 
i^urch jene jdaniedergehaltcn, durch diefe verdocbaa 
wird. Was äber alle diefe Puakie hier sa fiadca i|L * 
wollen wir überhaupt anmerken. 

Die Zahl der Linwuhuer der Stadt uud Vorllädte 
wird auf l6(eoo.* die des ganzen Landes auf nicht viel, 
äber tookoba'<aaf jede Qaadratftieile 833|) berechaefe^ 
Die'Urfache, warum ihrer Bicht<airikr tti>a. ^detfidt 
hauptrachlich in den unten vorkommenden Yerbannun--' 
gen der unkatbolifchea Chriüeu : es ift aber auch febc 
aufTaUead (was ft, rorkömmt, und vorher ludaadl» 
her tabeüarifrh gez.eigt wird}, daTs in diefem ganzen 
^a/ir'niKc/tri' (nur das J. 171 1 ausgenommen), alfo in 
Zeiten der Moucberey und der Aufklärung, vor und 
oach der grafseu Eiaigratioa , ia etasm Lande, w«l« 
chesTeiner Oeltalt und Lage nadi ge^ad feyn mufa», 
die /Inzahi der Geßorbcurn Ji: der Gehörnen alkzett, und 
oft Jelar bftrachtlicli , tiberLt uJfcn hat. Diefes wird fich 
kaum irgendwo (tnden, und verdient eine genaue uud 
freyraüthige UiUerfuchung. DerVf. gicbtan, dafanach 
den .Auswanderungen zu viele Bauerngüter zufammen- 
gckaul't worden ; dafs feit der ftrengeren Confcription 
im Oeflreichifchen wenig neue Aafiedier koroioeaf 
daft die Befoldangen bey zunehaieadea Preifea -der- 
Dinge für die Unterhaltung einer Familit^ uniiireicliond 

Geworden ; dafs naa (wohl eben -suii Mangel an Aus- , 
omi^ea) ganAbalidh erft aach deob drqrflpgftea Jahre 
heirathet. * • 

Wenn man den Stand der Religion and Geiftescal- 
tur, wie er unter der preiswürdigeo Regierung de» 
Erzbifchofs Uieroaymus ifi, mtt.d^m vergleicbjtwas er 
wer; Jb ttfat Ach aieht teichl eiae Verbdlhfaiig im- 
ken , wozu diefem Fünften Wille und Mttd^ felilte. 
oder welche vua den Fortfehritten' der AutMÄroog to 
feinem Lande ni^ht zu hoffea wäre. Als Ree. vqn den, 
Abbildungen VuUaire's und RouflTeau's las . welche ia 
dem erzbifchuflichen Cabinet aufgehangen ilnd. kona- 
te er lieb nicht enthalten, an gewiife Portrate zu geden- 
ken . welche der grofie f rieikicb dberail liatte , weil 
ona die dadurch vprseOeOftni PerCwAieilia^cUir to^^ 
£«•• AoKe 



In 



^LLO. j.lTS1lAT0t - zilTUNO 



Au^e nofti Andpnlceii ▼erlierea nOlT«. Wa« kann »in 

gi i..li Sit Fii it brlTeres thun , als die Zi.liCii Li 'eil- 
Jlca, v^urinn er kbt, ttut tlcufclb«« fonieben, und let- 
VertH'alcuttg fu einrii h-.ra, \rie Ihr Ge;lt iie erfuderc i 
Aus der üefi hklue « ird ge?pi;t, tiafs Unzufrie- 
denheit ipit dfin hifrrichendeo L-Lluiifgriii iLhon X34O 
inSabburgircheu ücbtbar geworden. H, g. (Da di«>rv$Pu- 



m 

heiiran «rSreo; gebetm« Wiindt» kioAtta rotdrckt, 

uiUl siiTl/i'hr .g<beil( iKerdcil. Wie fchr rontr^iMri 
n)ji dtelWr UekUirbie die fihone Ile»he votrVcrurthiufl» 
gen des regierenden Erzbifdiuf«, vuo feinrin erflea 

Jahr« an? In den*"-'.'' n i!l iiii.lit weniger ftine Auf- 
nterkfatakeit und lern nchiiges ür(bcit. als ieiue hlu^ 
Jieir und Mar>iguag iicbibar; wie er alles läuten, obct 



«omeB-fieh fchon weit £räiier in der gaqzen G«bftiCt> MWMWvfaailicb«» im miodetteD zu gefthrdcn; wie er 



ker:e bin und wieder geaufserr, To verdicnr es wirklich 
wabere Beieucbtun^. Wnr in diefen Leuttu > in Re(k 
ahchriftticfaer Einfalt» oder MylUcifmus, oder die 
VcMrlkftMittS lat dichlifÄdr, gnoilircher Ideen wlrk- 
ftm?): daf» beym erften Anfang einer Religionsfrf n 
Kvng im Salzburgircben nie Aabangcr der Oppofiiio» 
gefehlt II, 9 i wie gewaltig LuUiMruiid wie fcbneller, zu- 
TPi\ bey den gemeitten Manne . gewirkt Jube. Hie» 
Vey eine Befenreibung der Strenge, womit EB. Me^ 
tfcäus Lang den NeuerLii :s: * !il unterdrücken wollte; 
ia wekbe Gefahr, Verkgcnbeit und Scliadei^ er da« 
dorck, felbft iodcm er fiegte, gekoRnneo. Dider Ab> 
fcbßUr ift mir merkwürdigen Urkundea b?J^c:f. und es 
finden fich Züge darinn , welche uawiilktiiUth an die 
gcgeowirtige Zeit erinnern. Am Ende Geht man, dafs 
dif Volktwuth epdlichnnem-fyftemarirchea Benehmen 
^eich'en müftte, 'dafs aber dtt Kampf der Fürftm und 
tl< s Vr'k-i traurige Wir'-^ Uli ' i-n hiiiteriiefs , hät- 
ten verhindert werden konueo, w*enn man beiderfeita 
TOS Extremen zurürkgekommAi wifrtf. Die traurige 
Yerfolf;'jngsgprchi( h e währet unter den f(i'f;oRdtn Re- 

JieruDgeo furc. Nur bort man gern, dals d<fr £B. 
obann Jaköb Kuen von Belafy (uiii anderen; wie Da- 
niel Brendel von Homburg» iMainz, den Kaifern Ferdi» 
tfand und Maximilian felbiA) Verfttcbe gemacht, den 
röraifcben Hof zum Nachgaben zu be\»"ef:on. Ei folgt 
«odKcbt zu Aofang der Regierung des raftben Wolf 
l^etricbs vnß Ralteaao, die grofse Auswanderuni* des 
i* I5o8- Rf - bar 5n r;;<era iVrnen I.andr f*:n Dt i^ k tiE) 
der evaDgelifthen Pietät einer folcben ausgeu änderten 
Famiiie gefunden. Ls war ein (ilbernrs Kuf^cben, wor- 
, Dun fiebzefaa mit ungeireiuer Feinheit von Abraham 
Keinbard, dnem augsburgifcben'Kftnftler verfertigte 
G ir Thldc lagen : eine Menge Emigranten, Männer, 
Vv'eiber and Kinder, in der>Mirte Chrifius, und die 
Worte: Folge mir narb! Die Emigration, mir den 
Worten: Gehe aus, aus deinem Laod^ ein f.nn fkSrt 
eben von SaUbarg; ein Prediger mit den Werken Lu- 
thers (Acifi'ibrift: Wahrheit); Suldaten die das Volk 
nqa fciijea Wohnungen trei|»esi eiii Bacherbrand (Auf- 
fchrift: »ufere fferxen brennen). Seg:nendePredi<^er; 
U. f. f. Da'ify w ar (Kec. weifs n'i h: .' aruin) ein Kärt- 
chen von L.irthauen; endlich das er?biribütlicbe Edict 
init der Auffcbrift : deine IFokmngen . Herr, fmd 'unt 
s&jTiTfJ. Nai Ii ainifrn Vf)r[^3n;::en ah::li< her Art er!ö!„;r 

ä3I die Erai^ratiuu \un 23 bii jo o^o .Vkukhen, wtl 
9 derEli, Leoi-old Anron von Firmian die vate'-Ian 
dir« hen Gebirge tu verlalTen n&thlgtei Die Bearbei- 
tung^ r!cr 26 l^llobaude Acr«», welche dlefe Triue^ 

g-efibichtc hein-fTci , wur*!'' ' :ii VcriÜenfl m. Man 
köome die'gau£e Sache befter beurtbeüca; es könnte 
ailfpoUtifdie Bemerkungen leheBf die /w da» Land 



Natlonalvorürtheilen nacbgiebt , um nur dem gepflanz 
ten Ktim bellerer Dinge, der einft jene von felbll «r 
flicken wird, um fu eher Eingang zu verfcbairen; Mie 
er am for'gfilttigften für die Volksbilfhingauf dem Wege 
der Erziehung , dufcb ||ttt«Lehceir und dewfchea'Qi» 
tesdieull forgt. 

Man lieht mit Freuden, ^ie ^ut es gelingt, wena 
ein Fürik nicht wider, fuudern >n dem Geifie feinet 
Zeit arbeitet. Er bat kein* Orden aufgehoben , -elicr 
Heb fQr feine löblichen Inliiiute Geld von ihnen cclrn 
leiten. Aber die Orden boren von iVlbU auf, wie ge- 
Wille Vögel bey anbrechendem hellem Tage fich nidil 
mehr feh^n und huren laffen: Dte Frisnrifcaner ficd 
von 60 aui 14 gefunken; die Üartboiowacr haben auf 
gehört; die Capuciuer von Tamsweg find aas deaLaa- 
de gelaufen, als ihnen das iniraculöfe Pulver wider B6 
kennten weggenorameif wurd6; et' find im ganzen 
Erzftift keine 300 Ordensicure mehr, und diefe (felbft 
CapucinerJ raachen Heb nützlich. Aufser fetir aroKn, 
bülilofen Studenten meldet fick niemand mehr, dcna 
die Eintvüiifte werden immer unergtrhi-pr uud aüci 
IVrtuinirco iA verboten. Nun iü auch alle Zauhesey 
(57 Zauberer und Hexen wurden noch 1678 biogericth 
tct} verfchwanden. ■ Das Gnadenbild von Ptaio, wan- 
dertrirkend feit dem dreyfsigtrihrij'en Krieg, imj. 1751 
und feither jürn'if h mir Gi-jM «'tj'! Edel^-elteineo ge- 
krönt, bekommt kaum noch ein Driuheil ebenaliger 
Pilgrime; Voiivgero&lde, Krücken, Cruclfixemit fechi I 
7t 1! 1:^1 7pn !■ liTs/ehen , eine Menge verunftalfende Bil- 
der iiBt der iir^bifchuf ans den Kirchen gefcbaHr. 

Wir tnöffen , der Kürze wegen , dim Nachrichrrs 
von den niederen Schulen öbergehen, im von der 
Univerfitit zu bemerken , wie fchwer ond fbadeibar 
ihr Aufkommen geweTen. Verf^eblich beinühete fich 
EB, Johann Jacob Kuen von Beiafv; vergeblich waod- 
te fleh Wolf Dietrich an mehrere Öfdcn. Esmagwohl 
feyo, dafs die Safzbur^er fuh (iberbaupt lieber mit 
einträglicheren Spccularionen befi halüigten; aber den 
Ree. fcheint ein Hauptbtodetuifs darinn gelegen zuha- 
ben , wefl der Zweck dicfer hohen Sckula nkhi ge- 
wefen tu feyn fdlieint^ AnfkUrung zu verbreiten, fc» 
dem die nei:en Meynongt-n zu i.ntL-rrJrücl rn ; daket 
War Tie unpopulär. Unter dem tbatigen £B. Msicul 
Sit ich von Hohenems kam die Univerfitüt, vornelliif 
lieh durch den Eifer des Abbt^ Joacbim Puecbauervofl 
S. Peter, eigentlich durch Verbindung einiger dreyftig 
benedictinifcber Klofter zu Stande, war aber iu <l«f 
That nur G) mna/ium. Derticifip wekhcrdarioaberr- 
rhett intifsre, ift fcbonan diefen Umfiffndeo zu erken- 
nen. F)il!i;; hielt f'cr einfu litsvoüc KB. Pari^ vod Lo- 
dton diefes luaitut nicht für ganz sefchickt. p;akBiche 
üitfiiaer'B» UMea; 'klastt, fiÄ«iAi9i;«tl4e9W^ 
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v^■emg([e^■^i ab kleine PflanTfchulen , das rupertmifib« 
cnti n nriantfcile-Collrgiutn. Gati£ anders iictif es, be- 
iMuilici), DUO »ui wie der Lcctiontcaialoguft und 
das V<rzcicbiiifi dtr aiiir lebenden SctiriAlUller zeigir 

Mc kuLirdig duU niemals eine mediciuikbe Facul- 
tat bey Ji^rer UnlvrrCtäc bat aurkotnroen könaeo. Das 
Capital der Uni verfitat wird, aufser verfchiedeaeo Gü- 
terp , deren V\'enb und Ertrag nicht benimmt fm d, auf 
72«cCO Gulden berecbaet, welche von der Lauaichairt 
mit fünf Proc. verziafet werden. Die Bücher des be- 
rllbjBtmi Bef«ld4i» wiircij der Anfang der UniKcrfiiäts- 
WMiothek , dte nicht Ober 13.000 Bände ttirk ift. £a 
werdeu aber MIn;: die 40,000 Bücher der (auch an 
Uaodfcbriften nicht armen) Bibliothek zu S.Feier und 
di« soyOOoBinde der (auch mit Prachtwerken prangen- 
den) Hofbibl-orhek , iu der Scbnt^ur«: literarifcher 
Uülfsmittel für baizburg mit in AntLiiiag gebracht. 
DIn wichtigen Mineralieacabinette des Hofltanzlert Ba- 
ron Kärfinger und Honiamnierraths Schroll, das Na- 
turalien kabinet des Generaleinaehmey» Baron Rehliugen 
und der Gewachs';ji [t n de* Handelsmanns Hn.Kain tl ha- 
bca XU viel eigenes, um nicht Auszeichnung zu verdie- 
nen. Endlich dürfen beide gel. Zeitiittgen und|tlie viel- 
fa irr nusgeftandenen Kampfe wider „einen Obfcuran- 
leuclubb'* nicht überf^angen werden. V«n älteren Ge- 
lebrteu, die gelegentlich vorkommen, machen wir auf 
das aufinerkfan, vm hty QclegeobeitfieinetSterbehaufes 
uud Grabmalt von dem berflhmten Paräceirus gefagt 
iA., Aus tiuer febr ftUeuen Stlirifc ifl ffin Teftament 
Ui4;lAventariura abgedruckt zu lefen. Auch Lutherf 
FreaiMlt Sisupitz, der bleral« Abt su S. Peter ftuAp 
hat ein ürdiges Denkaal ; feine Schriften und Bttcbcr 
Tcroichtete der Eifer eines fpätern Abts. 

Von alter Kuuft fcheinen fich keine erheblichen. 
Uebetbleibfel gefunden zu haben. Doch verdient der 
(vorgebliche) Antinoul Erwähnung: Ein ungemein 
Ichöuer Jtiuftüiig, eine Srrcliaxt haiiend , neun Fufs 
hoch, von Bronze, ül im J. ijos bey ö. Veit iu Käro* 
dica ausgegralwD worden« «na ftekc ntw in <ler.Reli> 
denz ; ihn für einen AntinOQS SO bähen , da^ufaatmaa 
keinen auderu Grund alft feine Schönheit; noch dazu 
iß nicht gefagt, ot> e» der Charakter der Schönheit ift, 
welche den Antiauus uaterfcheidet. Eine Menge alte 
Müaten ift in der Silberkammer, «her in Teller und 
ScbüITeln eingeleimt , frt-ylkh fehr unbequem, zu fchL'n. 
An» den mittleren Zeiten haben wir nicbt \ iel gefunden, 
' dat-befondere Betrachtung verdiente (einige K{rchen> 
geräthe; ein E vangelienbucb , das des II. Ruprechts 
gewefcn foyo kennte). Die unterirrdifche Welt bietet 
eine etz-as gröfsere Zahl voO Merkwürdigkeiten dar: 
Eillig angezeigt, was in gev\ i(Ten Grabern bey 
ihrer Erulu^ng (gefunden worden ; auch durch welchen 
Ausdruck von üthinerz oder Bca\ underunt: ilii> Alten 
gefticbc« geliebte oder verehrte JPerfonen im Uedacht- 
nlfs der Mitbürger ta erhalten. Das farcbterlicUte 
ütab ift wolil Jas, welches in dcrNacht \cm 16 Jtjliua 
imj. 1669 be) nahe dreybundert Mcnfchen unter einem 
dem M^ochlierg hemnrerroHendenFelBgefunden : 
und (p-BSslIiin nütz-Iichcs da'jc\ zu thun vi'ar) es iOzur 
Wainung angezeigt worden, dafs die UnglückJUcäea 



oder ihre Väter zu viel In die Seiten des lockern i^er- 
ges hineingebauet hatten ; wie. nr denn von dem «tt 

jahrlich unierfucht wird. 

Details über die BaukunS können bey einer fo 
nojfabrlicben'Stadtbefcbreibon? nie feUm^ Wlrieieh*- 

nen hier nur am, was über die erzbirchöfliche Refi> 
dcnz, 1. 3i6 — 394tber das Luüfchlofs Mirabell, I. ^so-» 
f4.6. über Hcllebrunn l^O'—mt, von der triajeftati- 
fcneo Domkircb« I, 412 — 416 , von der Spiralkir.- 
che u. a. lu. ausführlicU .gemeidet wird, und nicht ebne 
Vergnügen, manchmal mit Bewunderung deflen was 
mit fo befcbrinktcn Hülfanitteln bat geftbtbeo können, 
sa Jefen ift *Dnn FteHW det Vf entgAan aacb wanlÄ. 
ger in die Augen fallende DtDcre nicht : 7. F. die feil 
l$6a in einem ßürgerhaufe beltehende biegende Stie- 
gt; die zu Abtrendnng von Erdbeben unter den ThQiv 
inen des Poir? anf^ebrachren tiefen Cifrtrnen. Die 
Felluug liobeufakburg wird , wie iie wu Sechzehnten 
Jahrhundert war , and wie fienun ift, gut befcbriebeii. 
Unter den Zicfden der FaUäfte können wif yonäfi- 
Hcbo YSemibldegallerfen nidit fibergehen: von dir 
Sammlung auf I »^opoldskron (Firmtanifch) ift ein Ver- 
zeichnifs; wir nennen davon blofa die 217 Portrita 
von Malern in dem Billardzimmer. Die Gemaldelämra- 
lunj des jetzt regiereoden EB. , in Verbindung init der 
von dem £B. Haraach hinterlaflenen li,5|o — 584. Voo' 



{I}«rl^iftVf/a^. 

VERmiSCETB SCHRIFTEN. 

. Bbblin. b. Vofs: Friedrich] dfs Zueijtm, Königs 
von Preufsen , upokryphifche Schriften in Profcktmd 
Vfrfen, gröfstentheils fatirifchen und fcherzbafien 
Inhalts, aus dem Franzöfifcbm Abfribttt. 179f« 
490 S. K. (i Rthlr. 3 gr. 

Eine Ueberfefzung der, vom König xwar nicht 
felbft anerkannten aber doch, Ihrer Btftbillbn*^ 
heil, dem ZeugnifTe glaubwürdiger Perrnnen . iTid 
verfchiedeoen Stellen in des Königs Briefen an feine 
Freunde nach , büchft wahrfcheinlich von ihm her- 
führenden AuflÜue, und zvnt eine, fo viel es bey 
de« Atyrifcben und fcbcr/hafren InbaltderTelbei) mög- 
lich war, ganz vcrnöudllche Utbern 17 111^' w jr ^ihca 
17510 als Anhane, oder, als tia fünft n Ibtü der bey 
L^citen des Königs gedruckten Werke herausgekoaa- 
meo. Diefe wird nun hier derrn Liebhahern zu Ge- 
fallen, die fchon ältere minder vollftändige Uebcrfe- 
tzungen von des ^Königs Schriften' 
nem eignfn Titel cinsdii virianit 



Y9n MffendonBficbem lbdneaoAdhg«»'«HSBti«M»: 

-.WUN* b. Gerold: Der prakttfche Hausfekrttär fiSr . 
verfchifdeneG^ittungenMet^fehm, UfftA A«IL ilMt^ 
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Riga u. T-Fipzrn, h. Müller; Lief- Eßh- uml KuWa«- 
dijclier Bnejfitüer Jür junge Kaußeute oder Hand- 
buch ftir Jokhe, die j'ich der UnmUune widmen, 
^«tift Aaz«g9 vom d^p b«(oo<)cra Lieflügdifche« 



und 7uin Thcil aucli Rufllfcfccn HandeUaBücküdlt 
auf Eiagebohrue ubU Aiuwirtige. gu Att fl. ifgr. 
1. {18 V-) ^ 



SLIIffB BCBEIFTBH. 



Grscui.HTf. r^nt , !n d. P.i?liaritiirihen Druckerey: Le 
' filtMrc i/j »lU jnt <u V'jfufttile trovalo ncHa Af(>;;na Grccia eiap- 
fartrHfntt a S. A. il Principe S'tanisl. PuHiaiouiski espoü-c da 
Jimnio {>m. ynconti. 17^4. (ilt aber erll im vorigen J.ihre JiWge- 
g«b«a worden) gr iui. -\UJ S. •nu 4 gr. Kupleriafelii. Es fe- 
üdn (flu zufU uiierjaulicheii .iiithiurilVhen j.ux'.is, wciiigQciif 
ei:'.i>'t; alt^}ri■^l:hif^:he V»fen von a'jsg--zfirhn't»T Schnnheit und 
Otoise XU bi'iiTicn. Sie weni^n , vitnti fic von riiicr nur nii<t- 
Itfru Giofse lind , in C.inipa jicii und Apaii'^ii in der Gegend 
feluft, »'o üt ausgegraben wardcti . oft mit 30 bis 40 Duraten 
bezahle. Die ncua iweyte Hanji!tt>!ii;'i.he idniniiuiiK' • vJ" Wel- 
cher nachUeii* eine wcitUuf'-ij^e Anzeige in rti'jfen Iii »lern ge- 
geben Werden foll , enrhalt vortrefflich«-' Zeichnungen vyn Tifrh- 
heiH in Neapel *. aber <ii« Rrklarung iSt doch fehr feicht ausge* 
fallen. Nur feiten bringt ein gluctdkher Zufall eine Cdtöne 
Tftb ßut$m fachkundigen EritUrer z.uUnimen . wie di«» im 
TOdbhradcn VVetke wirklich der Fall gewefen Ul. Eine Vafc 
von ausgeceuhiiete« GrÖfse und mit den fdiönftfn 2U'irhnun;en 
ferchmückt , die unweit Bari in Ap^dicn M«gegraben wurde, 
kam in dea B«fiu d« PrinaMl Pmuatvmtki , und fand nun in 
dem gcitbtatot ^Altcirhi«p«^irninr Eoma . dem Abbat« Ai/rond 
aiMfn Erk^rer. wie ihn» «ntge von 'inki lmann in den JMtj- 
nununti Iftdif.i harausgegebvne Vaticauifche V.fen aa<<gennininer, 
Öjxdi keine andern Vliien gefunden hab^n. Die vier diifer Er- 
laiucruoe beviefugten ]Ciipfer. io welchen man fogkich die 
TifdiMoirclwtdnile IM Neaeel erkennt. fteUen erßlich die Var« 
CdMk ia Umtob fUrKMim Umrifle ncbft den Zierrandero und 




neoeiiiuuuoc um < 
Aw'Vjtf«. io 4«r«i Mnw afs dntm Btutneak^la.^ ( 
Kim1>* «k. der phrygifclkm MitM henrofiqiiiUt (dn Mir fdian« 
' und nerkwiirdi»;« Vorftellang , «M wiSAae ficb iwtSdi erfiebi. 
Ar« äti rotrenanmc Tbier» uad BluaMnarabefkc rdwnvoraMhr 
«b S«oo labren. noch vor _ Alcxandera Zeiten «nter^ den 
Griechen c^ebrditchlich . alfo nicht erft von den Aie«andrlnera 
in Aegypten entlehnt war). Die driue Tafel enthält die . wie 
Kuf alien dergleichen Yatw , forgfaltiger auagearbeitete Vorder- 
feite, eiH^n Rlytho« aus der Gefcbichte der I'roferpina , und auf 
der 4f>ni \i\ die llintericit« abgebildet. Die V rd i ^ itc auf der 
Jfen 'iafe! bietet devn gelehrten Erklärer di?n riinkbarllen Stoff. 
• Auch ift Tie ohne Z-.veilVl eine drr mJlr^.ii rtßcn ukH fcknnßem 
DarfletlhHgfit out dem (lumtn A'ttrrtl'xme. Aber, wie Wunderbar, 
. hjtte «in DeutCcher ü» der D'biiothek der heiligen Sv iiode xu 
Mjfkau nicht die alten Il uidühriiien diirciif-jtht und dort den 
Jfynnus auf die CerüS widcrgefundrn ; (u h: t<f ci.i Alr-^rfhun;«- 
iorfcher Rom diefe im unterften Italien aufgefundene Vafe 
nicht erklüren können. Denn Ge erhalt . wie Vifconti b< ym 
erllen Ulick entdeckte, ihren ganzes Auffchluf* aus jancr H) in- 
n«. Die /Zeichnung ift wie mehrere der Aet in zwey Uegionen 
dis hiwmlifche «nd irdifvhe, veriheilt. Oben ihror.t Jupiter und 
lutf zur einen 6eils ^en Merkur, der Bericht abüattet, zur an- 
dern die Proferpiina , dia fo eben «nc der l'iui rwek angekom. 
neu iü. und neben fichjdie Her« des Fr. n i;i|;c , »is dieneud«: 
Zofe, ftehn hat. Wahrend diefs im 0:>ir,p verhandelt wird, 
empfingt Triptolcnu» auf /einem geflUifsIten L}r.ichcnwagen zur 
Ausfahrt auf die Erde gerüllet die Befehle der ihm Kornähren 
darbtctao4en Cere«. Der Cercf tnr Seite ftekt. die Nymphe 
Mekue ait der Fackel (Hymn. ;n Oer. 52. 43a- ■ß^etkii lieft. 
mniijnrm, AW ilge* richtiger tttivT}), fo wie auf der andern 
(>t4te des WagaM «toe Nymphe , die den Dredisril aus eivcr 
S^baale ttittert ^iVs»WÜ,.Atx ßkat Rkra oder Teilus darinn fin- 

det, durin fidi mir |a di* N/nplie «r^jmcrf, jiw Attf den.vnji 



ihm fclLfl angeführten Rrsiinfdiweiger OnyxgeGffe den Drjclidi 
de* Triptolsnms i-iiun K'.»ib mit 1 ruchten bietet). Wer dta 
Hwiinii» .-iif die C n-s kennt , wird tchon aus diefer Aii:al« 
fciiiirfst-n könticn , wif vi-l fich niis ihm zur Erläuterung bey> 
bringen l.i t>. Ao' r (lie uiifccfchrclbliche Anniuth der riiiuUca 
fi^uren ui d die vcrÜ.iiiQii{c ZuCimuifnordnung und Gtgentia- 
anderitellung derfclLcii uiuCs imu ft.bfi Tehen , um fall von Cct 
Vortrcinitl.'.slt dieüs K-inftutrks tii f Vi rnt-iluiifr marh*« lu 
ktint.er. In den fi:i,'.',n.jii A i n; erkunden gicbt dtr f.rk! jrMä;i.< 
der !■ uMe (einer KunftkiTjuiiinle und ricr ihm umgf hfiidcn Aker 
thuiniT n!jni.b.M"chr Lcl!.hre..de Wink«, woi.iil wir bMüiidst» 
den golfhtit M lixcurs p. Vll. n. 10, über die auch vor. MAiiistn 
au den Arnii'pank;cii getraiieiicn SiegeJlleiiic und Pirici/iore rr.!:- 
neti. D^nn ib dtr Jupiter ,iuf öi^^ftr V.^fe ein i'oii.lit^ Arnibj.'4 
mit einer Gttr.me ir.igt, fo t;iinmi dtT Vf. d.)vün (jslegenhtit 
zu zeigen, daf» diefc die früheftc &it;e des Aliertfaums noch ror 
Ertindueg der Ringe «der eigtfutUchen FingerrttiCe gewtfiM fey. 
Die Sache ilt auch für die cbrÜifche Arcbaeologie wichtig. Da 
Siegel Jcda i Mof. XXXVTlf. 1«. C^elche» Mhi\ Daike nach 
nach r.i!'-ie:i I OH der l\epii riti:f<ijurm dir Alor^intunier }. Ji. 
8. »97. von einem am Halle an eii;er Schnur lun^cr.den EdeUleta 
erklärt) w.ir felbft nach der UeberlVtzung der LXX nidu» aa» 
ders .1:» eine Geount* die in die Arn4rpaiit;e (S^uirrxet nenwoct 
die L\X) gefafft war. Daraus laffeii lieh «udi die groffcaSkl« 
rabaeogemmen erklären, womit man enfailgf geAegelt fati ni 
die man nicht, wie Cuv/kx iirraeii T. i. o.pi. muthnalatt oi 
den Hah gehangen, fendern in Armbündern trtig. — Wta^ 
glücklich fcheint uns die Erklärung der llimerfeite (fiä. daa 
Aten Xupter) gerathen au ttya. Hier konnte'telbft an fo k> 
däduifer Alterthuiuüsrfcb^r» als ViwootiiJI. der TerAida« 
nicht wilcfllHkn ,* ver wdcbcr er In oft in feiiMiiaiiten^ckiifr 
tfcn warnt , eiW >}Uffcmrintm VvMUm» «ta« beßinmte flMkab> 
gifcke DeutuHg ztt ^rktn. Et iuin a» dem Jiin«IiiiK nm ÜM 
Mdhundaa der in dar Mitte wie ia dee Vorhalle «n« Tm- ; 
IIm Imt» Oiril «Shnbir die Hauptiigur au^^nukht, einen zv(y> ' 
un Xfana «nd Utbling der Oere« . den Jalion. Aileln Rk. [ 
liadct fl^ dnrA die hiuTig« Betrachtung fo vieler Varenabbil- I 
dtngaa immer mehr in feiner Venr-.urhung bellarki, daftdit 
fignren der Riickfeite auf diefen Eiiiweihut;gsv,<fen , wo vorn 
die bcdeutendüen Vorllellunccn au* einem beilir mieu .^l;;!- - 
cyclus verkommen, lieh gewohi.lich a if den EiiuuAfiherscc 
felbÜ bezichen, und durchaus k"ii,e eigentliche myiholo.i.'iii« 
Diutun^ leiden. Der JuiiK'iiMg. der fo zwifchen zwey Tempei- 
faulen üehi, kommt, wa* Viscvtiü zu eriiMiern vergeAm »»ft 
z.H. in den d'Wji«f.n-!..;.fy V.iicn ruhrrilä vor z. E. T. DI. 
tab. j5. und ftht-i,-;t Clmi iuttvi. <: .n li^.iien der MyQerien, dea j 
heute die Ttir pelptürte z\im trlleii'- u. gt .iTr.-.T wird, felbftro** I 
z;iU '".Ifi». ßcy diefen Aufnibnirn der Jui.pWr.tje w J ren ill ieoei ' 
allgricchii'chen Myttericn nutii r'r.nien , wi^.- 1'i.hori aus dem fpi- j 
tvn {l.icchaiijlierujifug beym Lisi;!*, dolIi n.L-hr aber aus eker | 
fo grofsen Menge vdh V.ifena'jbildijn(;cii aiierer Zeiten tu «• 
fehen i(l Nun werden .ililK die 4 rigiirer. .i;if di.Mer hie* vM 
V. erkLirten Vorftelluug deutlich. Den Aufzunehmenden um- 
geben zwi y luuge Manner und zwey Frauen, wovaii die «ii* ' 
einen Spiegel , die andere ein SthmuckkiHchen wahrfcheinli** 1 
zum Anputzen der JJ&era , in der Hand halt. Visconti, d* [ 
ai>> dem Spiegel eine« Wedr' . und aus dem £äfUkea «IM riß* 
imaiica machen möchte, wollte Geh nur um feiner UypMeb 
willen nicht erinnern, dafs grade fo geOaitete Splegd und SchDudt- 
kaAcben beym Aufputz der Frauen auf fianweibutt^svaC« f» 
häufig vorkommen (z. B. in Tifckbcims Engraviagt T. IF. üb- 3*- 
luid befbnders T. III. ub. js, wo di« voUßanligQe FnueMiH- 
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ERDBMSCHREIBÜiid 

■\ 

SAtSBt'BG, im Verbs des Verüners: B^fchr.ihung 
der Stadt Salzburg *nd ikm dtgatie^, vtAwndm 
' mitiknr äUefita GtSchickH. Von L Hi&Mr. etc. 

' ■ ^PifcMift der im vorign Stäck nhgcbrvehnen Reeenßoit.) 

Di« VerfafTunf wird eigentlich im Zweyten Uande 
gefchilderc Von dem ürfpruag des ErzRit'ts lie- 
fert Hr. Ii. gütg Nachricbrea ; ia der Cbrooulogie tritt 
«r Htnfiz bey. und U£tt dea H. Runredu zu Aafaof 
d«t aehtm jahriuiiidcitM an den Ort kommen, wo 
Geftriuch die Trüioroer JuvaTieos deckte. Hierauf 
baodek er Too der Manier, wie feioe Nachfolger lu 
deroberften Würde gelangt find ; nlinlich (wie meift 
äberall) durcE frcj e Wahl der GeilUicbeo, der Gro- 
fsen uod des Volks, welcher damals eine Vorwahl zu 
S. Pater Torgeheu mochte. Es wird gezeiet, wie 
■acbmal* daa ilonicapiiialt Moud oach feiner Sicularl: 
fiiaag, daa Wahlracht alläa ansgeübt, und vi« 
man (ich loit aioer Prociemation an das Volk be- 
gütigt habe. Di« Formca der Wahl vor 1612. Die 
vUlHiltigen Vccfiiclw dca Doincapitels , thdis wkhrea- 
der Sedisvacanr, ihcils vermittclft bedungener Wahl- 
V^ertrSge mehr Gewalt auizuuben, alstnaaibm, ohne Ge- 
fahr fOr dieFinanzen und f. f. flberlaffen zu kbnoen glaub- 
toiwiader Baichihofraik jcatEisgfif« 1784, dieAofprä« 
e& anie« CondoiniDiuiDa eben därialbe 1779, uad dar 
Röioifcbe Hof 1701 wirkfam turOckgehalrea habe. Die 
Primatie wird aus dem Recht eines Lr^atia totere dedu- 
cirr. £a wird bemerkt, dafs load feit mehr als hon- 
dert Jahren den Cardinalshut uicht inehr gefucht, weil 
die Würde eines Erzbifchots in der Tbac hoher ift. 
Die Taxen Gnd too 36000 auf 7000 Scudi gefunken. 
Die Begantcnmadic wird in aUca ihren Zweiges be» 
fcbrieben. Da ktiM WaUeaphotadea eMhr ftatt bat^ 
fo ift fie einerfeits aoumfclirfinkter als in vielen ande- 
rca g$iftlicheo WahlHaaten; doch luinn der £B. weder 
«hne d^ Doncapitd etwas von Gütern und Rechten 
▼erüufsem, noch ohne „Rath und Zuthun" der T and 
fchaft Auflagen inachen. Wir fDgea nur noch hey, 
dafs er feit 1777 ein Privilegium de non appeUamio be- 
ßsU, voduyrch die AppelfidoiuAMUBe voa 400 B.T> 
auf 900O Goldeii erkdhet wurde. 

In Anfehung des Domcapitels wird urkuodlich bcy • 

Sebracht, wie im J. 11 23 S. Ritpreckcs Chorherren 
.ogttftioerraöncbe geworden, im J. t<t4 aber, vor* 
nebmlich durch Verfchob des Cardina^B von Qurk, 
Bftatthäus Lang, den fie zaatErzbifchof wÜilten» den 
IMfMkabit, uicht ohne vielen Wid« 
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und der Landfchaft, wiederum »hpelegt haben. Ifn- 
tcr dem Duniprobft (nachmaligem LB.) Andreas Jai'ob 
von Dietrichltein, 1733 wurde das noch beftiiieiidek 
obwpl uie bcftttdgte, Skatutenbuch abgcfiii«t,.att8 wd»' , 
Icfiera der Vf. elneo a'Otdicbea Atmng tiefen; Die 
Ahnonprobe 'iara obfchon auf e ile Abkuaft, doch un- 
auslchliefslicb blofs raOralifch edler Manner, aucli zo- 
▼or gefehen worden) in dem iechzaliateta Jakrhandirt 
auf. Zu Grafen wurden die Domherren von Salzburg 
uurer haifer Leopold I. erhoben, und find es feither 
tneiil alle; Wolf Dietrich hat i6eö mit dem Capiiäl ' 
▼erabredec, nie au« dengrofaenliiUiliBrnOeih'eichodar 
Hayero zu wShlea; didw Siatnt fey nicke beftätiget 
(dafür ifl es aber beobachtet) worden.. 

Spuren einer Landfchaft werden fchon ^337 ia 
elaer Bete ge/eisrt, welche die Geiftlichkeit uad Kit» ' 
ter tiebft der Sra Ir S. ,,mit Willen uod Gunft anderer 
Laudleut uii'l SraJte ' ausgefeilt; wftra if im J. 
eine „Verbüuduifs der GeilUichen, Ritter, Knechra 
uad ^dte" vorkummt. Der erftefOmliche Landtage» 
nceft iftvoan J. (52^. Erneaert wurde dielaidfchafc- 
liche VerfaiTang von demEB. Paris Grafen Lorlroa, der 
ira Aufang des dreyfsigjahrigen Kriegs (den er ganz ' 
and glücklich durchlebte) nicb feiner Weisheit filhlie, ' 
wie notbwendig Popularität in der fohwereb Zeit ihm 
f^yn wärde. Nun beliebt fie aus acht Pralareu, deren 
bey dem jahrlichen Landrag die Hälfte erfcheint; den 
vier Erbämtera * dem Coaitkur voa S. Rupreckc und 
6n Uttem nitt der Lanthefet , welcbe zofammen acht 
Depotirte fenden ; ■ler H-irgc-rlbn ! br leht aus fechs 
StMdten und 23 Markren: die Spulte lendea 3 , die ' 
Märkte einen Deputirren. Man erkannt auch hieraus« 
wie ira XI7 und XV Jabrhunflcrt Hüri^er un;^ f.a'i.llsu. 
te ein grofses Gewicht erworb^Ji, uclches lie eiubiifs« 
ten , als die Religionsneuerun;? , iler fic- fiaufit; hcv tra- 
ten» ein Vorwand wurde« lie zu tnnueu, und ande- 
rea Sdnden aiekr Gewatt zuzueignen ; und daß zwar 
der Adel auch hier fo viele Glieder als die beidro übri- 
gen Stande zum Landtag abordnet,'" doch gemeine 
Laadleote auch hier von einer öfFeailichen legalen 
Stimme nicht ausgerchloffen find. Ein glücklicher 
Umftand! weil, wo Gefetze dem Landmaune keine 
Stimme geben, fie nur turaultuarifch autbrechen kann.* 
?U8 der Stadt liCic fich bemerken» dafs auch fie fchon 
llak t3((7 Freykeit jrefudt, nannlt^falrig (und am ge* 
waltfamften, wo ReHgioo deir Vorjiaud gab; ein;je- 
fchrünkt, von den Katfern begänAiget* ab^ von dem 
Landeiherm durch fogenannre Coups (Tslat^wie II. 31^) 
■nd, in Zeiten allgemeiner Verwirrung, da Tie ge- 
ickwticht und errafldet war, vollende um die Selbililaa- 
4lgkeit gebracht fPBtiM« dUfit Itll ^lÜtiCite/f^Ogle 
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leo. Uebrigent Ift mit der Landfcbaft die Land 

'f(hsft nirbr rn vi nvetlifelii : drefe b^ftikt' 
LuiJtlädtli utid bat figfue Privilegien. 

Dasn&cbfie, wonach man weiter fraj^en wird, dürt 
te da« MUitÜr fcyn: diefes ift oie zu Uuterdrüikung 
«k« Landes, fondeni zu feiDeni Schplz gebobeb vor- 
tlrii : die iiiuerlkhen UnrubtMi hat di<: üeirtei|epen- 
wajt d«f PürHen ünd bajrifche Hülfe jgelUllr. Laog« 
^mr das MiJitär des Hofi hödift oabtdaotend ; in der 
'That Uurdc an keine andereFurcut, a]s a» die der os- 
icaaairchen WaHen , gedacht; »!s Paris Lodruti den 
"Stnc in hOchAcrKoih fah, wandle erficbao üieLaod- 
ftibae; fl4.0Q9Msannaridenauri der Feind kam nichr. 
'N«cb 'dfeiem calärniirtc er eioebeilaudige Militz. Aber 
v ie könnte fle djri(cfceBd leyn, d« Ii« Mukaiim $90 
M»un beaebt. 

Soldaten crfedern Geld« und Geld gewinot der 
Steuerbare durch Landbau, Fleifs u: d IL ndel. Spc- 
ditionsbandel war in jenem, für die deutlchen Städte 
Itlücklicheu Zeitalter, aU die vornebmne Strarse aus 
Indien über Kahirn und AIt-\audria, von da mitten 
'dsrcbDcutfcbiland nach den llaufcatj leben Städten giug. 
Lben der hieraus «.ntfprungene Wohlfiand gab den 
Sakbo^eera fo viel Muth; fo wie oacbniaU der Verfall 
irflefet' Hindeti gewlf« aof die mehfere Bie^mkeit ihp 
res Charakters' w irkte. Es ift irer'.-,-, ürdi,:. da fi auch 
der Handel mit Wciceu vou eigener Cuitur im Xllten 
Jabib. Torkflslcbwer. Jetzt Gnd in der Sijdt^5 fiebeode 
Handlungen, 457 Gewerbe; alle Mcifter kr m; n (le- 
feilen jind Knechte bakeo, fo viel« fic wollen i v*o aber 
die Verordnung entweder nicht von 1657 oder nicht 
Von £B. Pati« tü (den« er ftarb i6f3). üiiilioglifh<; 
Asgabea', In wie fem der Ertrag jener Tlandlinigea 
und Gewerbe wichtig lü, fehlen; wenn mon II, 303!!. 
den Factor Sigmund von Hafner imj. 1757 nn Legaren 
iBld milden Stiftungen , aufterdem was er ifinera Uni- 
^ f'fr, lorbcn UTsf, über 79^.195 Gtildt-n di'^poniren iiebt, 
tu lit n:3n begieiig zu waTcu, auf wtkbcjo Weg fein 
liaus fo viel erworben, und ob mehrere dieferÄrtHnd. 

Uebrigens fibeint die Finanzrcrwaltuae cotwcdet 
leftr forgfaltig gewcfen ,' oder von glficUicben Speco- 
lationeu (Me es dem ER. Johann Ernft von Thun mit 
^oUandifcboßindifcben giückie) mächtig unterllutzi 
worden zufeyn; man lieht die Förfieo. felbft in fcWe- 
Tcn Zeiten, febr giofic Si;n?men zu Si-Tt ,r;;;cn ver- 
Y'ei>deu. Wie hocb lieh ihr urdtntlithei Lwikoi-Jinen 
l^lntfit, finden wir niibt angegeben. (Dem Ree. von 
|acM)0o G. jKferocJica worden ; andere nehmen e« um 
ein DriitheilBölier an). Der rdneGewino der, bekannt- 
lidi Witbtigrn, Her^: ■ und Hüttenwerke, wird auf jabtli- 
Äe9t7f0O0 G. gerechneten, 247 : vgl. 1, 577, 582 ffO- D»« 
liilillialt Auanaiinzung belauft Heb auf 3(00 c.oc G. Die 
Einkünfte der Land/cbafi (von Srpucm , Abzufpeldern 
ynd CtundberrfthaftliLhcu Decimationeu) auf 317,166. 

Mit Vergnügen erkennt mau das Belieben um den 
l^ortgang der Cultur in dem Be)fpiel» das fchoo früh 
ip BetreiT der Obflpflantong u. a., unter Leopold An-, 
ton \ on Firician durch VerbencruDg derSrjtrt. ge 
geben wurde» und durch die Viehzucht auf dem furlk- 
K^lwB. Ut^etbofe wfcfcciiit» Wloadc» aber m Sc* 



InadB' nalzangdee grofsenMooretfididw ift. worino, wenr 



dem such nicht ganz Juvavia, doch gewlfs yrX h 



Vi 



der Ahen verfunken find, und welches, feu £R. hr 
»iaus loblichem Be}fpiel, eadt|ch. abgeleitet, bebaut 
und befunders zu Torlliecherejen mit gräCMaiaNiuxcfl 
gebraucht wird. > 

Ree. w ollte noch Proben von dem geben, was ffu 
die Slttengefcbicbte aus diefeni Werk zu lern» iu, 
oderfBr und wider den Charakter ver£:hieden«r Est 

bifcbüfe dsraci erbt Iii t : Er wollte nuti \ on r'er eia 
fdltvolien Milde der .Al:en, rou uofchuldigetu Ai>ergUu 
bcn, von der ßefliinir.uug einer ordeuililhea Stunde 
zu Sfhiagcreyen, hinwiederum von ihrer Grai.faiT':»i? 
gegen Juden, von dem EB. , der dem Do:ipruLll üf 
Augen iüsileclien liefs, weil er ihn verklagt hatte, \c;i 
ihren fürchterlichen Malclüunak Linen, von Stciobfr 
fera fehr naiver and merkwürdiger Srhilderunir' iciatr 
Mitbürger, von Jagd, und Turuierv. tfL-ii iinJ li^flü;') 
heit niat;cbe8 ausbeben. Er wollte ferner aut die be)- 
gebijcluen Poliaeyordnun<'<*n aufit'.erkfaro merhen, sai 
diel'ieiff der Lebt- iismiiic!, w ie fic i^Co bfRnrrctwfir 
den, aut" Matth. LauL^eu .^Iüle^i^ur Juung vun JiSj. 'o 
Vergleicbung jeuer um 2CO Jahre altern , den Keiifcli- 
heitsverwabrungtn durchdie Millionärs I7|6, Baddct 
wetfern Rücklicht auf die Ikhwichen der Meoftkkeii 
welche nun, wn-^ nicht überfch^^'n werden kann, nir 
viteilich züchtiget. Ueberdie» wäre über die A^d 
PefUnftalten, über dicKornpoli/e) , -über dieBraudaf 
fecuranzcalTe, über (!ie f,u;e Einrichtung iin Spital vi^ 
les zu fsgen geweleu. Endlich, weil das Audeokta 
der Fürftcu doch nicht aus vorgefchriebeneoLabredto 
«der bezahlten Zuichrifiea, foat^eio aus MonaiiatKB, 
die fie kinfferlaObi, «Ad naadinal ans den CifHbetl 
der in der Ueberlieferung von ihnen bleibt, frh bea- 
tbeik'u lafst; [o hätte fich zeigen laiTen , w ie eiuig 
dut h die meiften ErzbiRhofe bciniibet waren, durch 
löbliche Stiftungen oder Anftahcn einen ^efebrteD^V 
meu auf die Kachwelt zu biiugcn; perfunlich würdi 
Paris, aus den Grafen Lodron, als der grofste. et- 
Ichciaen, der auch dem Staat in gefahrvollea^itu 
wilitarirche ConAftenx, und demMilitir durch ftrenge 
Ordnung und geineinnützlicbe Arbeiten wahren Werth 
zu geben bedacht gewcfen. Mon würde bey der ch 
fakteriftifchen K^ft Wolf Dietrichs von Raiteaau \ha 
etwa vergeben , dafs er 3uf k-incn frirfilichgechrttn 
Bruder (mit Recht oder Unrcchi) cn ilith Zorn ^tfidi 
(er \Mjrde doch wieder fein Wuhhhater) ; üuduocb'i^ 
ber, dafa er die ichOne und gute Salome Aitio 
Feftfn TQ ßch holen Hefa, die.- von 'jjfdcfnftoi 
verehrt , ihm feine letzte Rci^itTungszeit Mp" 
uebmer machte. £r hat *lic Stadi gepflallert; «fWtr 
eifrig für 4i* Orden, welcbi> er aliciu als Vi<lbUbr«f 
kannte, vxid er \ crfnumit ; - ! .< , In r tiic Ritdunffd*'*' 
Z.U iOigen, welche andere .^lirt n fuli.cn. Sei'neSlff*' 
ge rettete fein Volk von der Peil: er hielt in S.urmfO- 
wie der von Ungew itiem unerfchütterte.'J burm , 
fein Sinnbild war, und Itann fiberfaaupr keie gcmeiotr 
fe)n, da er, feiner S. hu .-«ch'ieTrfurc!*« 
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Aitiu ungeachtet, iu der Mevoung des Volks aacb Ii;: 



Sff 

Too Robrnf ms den Gefchmaclc für reUgiöfeo 
Poinp Entweder als eioePopularitütiiuaafiregel berrnch- 
teo • oder doch xtrcbt vercelTeu , wie er abneeo« Mrn- 
fctMofreood, Frennd derRtttir and Stifter derUnivct^ 

fität gewefea ; den fonft guten MjX Gaudolphen von 
Kueuburg wegea feines ea '(inen UnwürdigeJi ver- 
Tchu-ru'Jetrn Vertrauens bedaueia, und es JobMIf . dtfil 
er fich nicht fcheur«, den Irrthum zuerkennen; an 



•^1 



MainMD. Der Yf. bat !n'dcrTorr»Se ansarfiKkltcb «ci 
klart, dars feioe Heidin, Co Brenig, wie CamüU^ di« 
zu feäiMiB Werke die Veraniafrung gwpbeo, daaikbet 
lUmmt hfy judgeo Praaeatiaimtni ab Ifafler ni%e> 

fielic zu w erden ; er habe nur zeigen wollen , wie Feh- 
ler gegen die bürgerliche Veriailuag i^othwendig U8U> 
rige Folgen nach lieh ziehen mQften, aber doch iiftnier 

nner foalkcdelgeTini^ten Perfen nichts von ihrem wakr 

Johann Ernft von Thun Schwache der Menfchlichkcit '«n Werdi emz.ugen. ^ Er glaubt, es fey in unfern Ta- 
linden, wo er gegen die Stiftungen ued Ideen des ' 
Vor^efera Leidcnrchafi verrätfa, aber nicht vergeUen« 
waa er fSr die Armen, für daa Alunfnat. lürcdlejüng* 
Hnge, und als Stifter des Leihhaufes , was, er fowohl 
für die Stadt als das Militär durch den Cafarmenbau, 
was er felbil gegen den Aberglauben, uod wie viel er 
von «üffem allein aus eiffenein Vertny»ei;, und wiÄ 



ohne Rüi klichi auf naCfirLchntudts l.ob ;_er verbrannte 
die Ueclinuii^cn}, er alles ^cihau. Man würde in un* 
ferm J^ihrhun Jerc Jacob Ernil von LicbtenÜein und An» 
ifreas Jacob roh Dietricbfteln gtefdrwebltliätigfürdat 
"Volk, und diefcn uuterftötzen feben, was jener un- 
vollendet lief5. -Aber die Graazen "einer Anzeige find 
§ehou ^bcrfchritten. — Die Knp&r fiell);ii dt« Stadt aus 
dem fechzehendei? JahrhuiAictt,». nnd^wie fie nun ifi« 
oeblt der.Beitdeoz dar. - i ' 

* 

* J^EVAL, b. Bornwsfser: Korf Ro/Vm vmA irUhehnin^ 
U'ngner^ eine dcuifche Foipiliengefchichte des 
achtzchn.'en Jahrhunderts, Erfter Tbeil. I75r4> 
308 S. Z-Aeyter Theil, 350 S. (i Rthlr. 12 gr.) 

WiUutmine, ein dürftiges vaterlofes, aber geiAvol- 
let.nnd edles Mädchen, hat fich Sil Fehltritten binrei- 
Isca laDen, die He ernftlicb bereut; mit dem feften 
Vorfatz, zur Tugend zurückzukehren » entfernr fie (ich 
von dem Ort, der ihr gefahrlirh gcwefen, ift kurze 
Zeit KamnierBädchcn und Ndbteria , widerfieht «lleo 
neaen Verfochen Ibndhaft, verwirft fogar Helratbsan- 
fra^e, die ihrer unwürdig Gnd, und erlirilt endlich 
doch noch eine gute Verforgung. Sie ill, wie lie 
Th. I. S. 246 fich felbft fc^dart, nicht frech, nicht 
verbuhir, nicht aus Eigeanuts wolltiftig, aber ihr 
Herzwill fiCh nun einmaf an ein, Liebe crwiederudes 
Gefcböpf anfchmiegen , und, dafs fie ein folches Ge- 
fcböpf nicht -uater ihrem eignen Gefchlecht fucht» d«c>. 
an Ift ihr Tm p e gA ment (das in dem Buche nur efn 
wenig zu cfr in Anfchlag kömmt) Urfnche. Sie ift 7.u- 
Weileu dem Kütktall nahe, aber ile beilegt glücklich 
alle Anreitzuugen , die fie dazu bekömmt. Ein fol- 
cher Charakter mufie mit viel DelicatefTe behaudelt 
werden, und dies il^ hier wirklich in einem folchen 
Grade pef« hehen , dafs man für die Gefallene nicht 
allein Mitleid, fondern ;ioch Hocbachtong empfindet. 
Ob übrigens das Buch- dadurch, dafs fein vornehmOe^. 
End/.wfck dahin rr-ht . /sichren, Uebereilungsfünden 
f^yep .keine fluch würdigen Leiter, und ni< hi jeder 
fey geikde ein Rüfew icht, dar die Freuden der lli^be 
chnp p'iefterliche EioTei^nunp;^ zu fchtnnken fuche, 
oioraliftiien Schaden ftifte, wag du ^uiuüeiutf he- 



gen nüizlith, in Beyfpielen zu zeigen, dafs jede Ueber- 
tretung der PUichteu lur den. fehlenden felhi|idiädUci| 
fey. dafs wir aber leicht cbes fo, wiardic^ die wir 
tadeln oder ItnitVn , gehawJeU haben würden, wenit 
wir au ihrer bicile gewelen wUreu. — Karl K((/(fn foUlc 
ohcht auf dem Titel prangen, am wealgAn eer WÜ» 
helraiaen fichen, indem er eine fehr untergeordnete 
PetfoQ Ift. Seine Liebe tllr Wühelmtoen entfpiant 
fiih erft im zwcytcn Theil, und ift eine kurz« EpiCo* 
de, kurz zur Freude des Lefera, weil Rajen Ehemann 
ift. Er wird das vwoehmAe Wericaeng xu WWulmk < 
iiüu ülüil.., und uur in fotern iatereuirt er. Denn 
durch leine Einpiindeleveu, durch feine Raifuunemenjib 
auch fclbft durcli feine' üble i^ge, die er fich dardl 
unkluge Freymüihigkcit und Tadelfucbt zuzieht, er> 
regt er wcuig i'beilnehmung , zumal, da der Vf. auf 
Bearbeitung diefes Chdrakters wenig Fleifs ver»andt 
bat. Mehr wurde vielleicht der feurige Kosmopolit« 
der zuletzt tf'fttMim- heiratliet. die Leier ea fick 
ziehen, wenn er nicht zu wenig vorkäme, un^lwenü 
nicht feine vorhergehende, doch v^irklich . flrafbare 
l.iebe für eine Ebetrau, ,an deren Leiden und Tod er 
Urfacfae ük, die X<eier Segen ihn abgeneigt machte. 
Kvfens fchwache Gaitlu, die durch ihre Külte bey den 
Unglück ihres Mannes, und durch ihre Zurückhaltung 
gegen ibn den Uuv%'illeu des Lefers erregt, und die 
fehr eioiacbea Schickfale einer , fibrigieas gutdenkeiM 
den, '^iilie mei hen ziemlich unbedeutende Epifodeo« 
•US. Uer Freygeitk und WoliulUing li'iUmer ift ein 
widriger Menlch, und feine Intriguen fehr plump < * 
der anfdieineaden Befferaag eines, ihm ahulich ge* 
flnitteo, Lieutenants Ift wenig zu trsuen. Nicht tif 
lein alle die hier genannte, londern auch noch viele 
andre Ncbenperlouen fchreiben einander Briefe, wo* 
durch dann die Erzählung etwas weitläufrig, dodf 
nie laflig wird. Der Rrielton ift natürlich, und ohne 
aflectirte Lcbhafti<'keic nie eiulibLiernd. Uebrigeos 
raufs mau fich WU!' lern , dafs ein SdiriflE^eller , dem 
die Schild^rung|ti|;deutich<r Chanikter aus dem bür« 
ge: liehen Leben, nnd die Sprache deutfcher Briefe Ib 
gut geluiigen iind ; fleh ziAveileu eiuiv(er Galliciünen 
fchuidig macht, z. IS, Th. i. S. 103. £inc I^eeM f<M^. 
detim ktztm'Q^OßUtekf «As BtdUaUr ^ «br MnMt 



PsftaSBoao, ohne Anzeige des Verlegers: PiUortt^ 
Im eiif Noi-d^n, meine und meines Freundes 6e* 
fchichte. Erfter Theil. 1795. 354 S* Zweyterund 
letzter Theil. 373 S. g- 0 Kthlr. 16 gr.) 
Piftorefken Cmd , narh d« Vf's e{<:^ner Elrklüniagk 
ebt^a fo viel^.aU. üemahid«, bchiidecungen, Darftel* 
Fff/s laagea» 
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longfCd, tia3 fein Rom in fuhrt diefm Titel, weil er 
mehr in einer Folge ron CbsraiiteririruQgen , ai« in 
eioer kön&lich verwobeneu Gefcbichte b|eAebt. Nicht 
•Uein Vf. «od Verlier fiad im Norira m Hmi/«, fun- 
'49n mttA dim Pbnoacn und Bftgvbmktkni dM Ro> 
tanm$ find nördlichen Ländern, naraenrlich Ließr,,id, 
F/tfgffff , Kurland, und Davemark, angedicbiet, und 
dIeSitten diefet Linder zufchildern^ iA de» Vrs.vor^ 
nphrofles Bemühen. Die Gefclitibre von dem eigent- 
lichen Helden ift nur eu einfach; Tciu l'reund a' ^ r hat 
auf Eeifeii fouderbare Scbickfalt; , geräth in die öcri- 
ckc von dem Stifter eines geheiutcn Orden», deilsn 
Betrügereyen ihn In elo Libyriath vda Uefehrea ver- 
l^ickela, und ihn nöthigen, einige Zeit un er eiucm 
•ageBOiBiaenen 'Namen deo UofaieiUer zu inacheo. 
hu er aaa Ende durch «in« GfMfia* die Tonil aneh cfai 
Werkzeug de» Ordens gewefen i«^-»r, onddcftuanup» 
iwBhaHer Charakter den tiefer wenig filr fte eionimmr* 
ein reicher Ehemann wird. £r jage imioer läufchep- 
4$ii BiUlenit .und matt gliaMtdea Zukiutfc nacbi in« 
deft Mm FiMod nclw aaf lUelfdit fleht* und 
|lttu«ncU.eit und Veterfreudcn zu feinem Ziel tnacbc. 
Dadurch t dafs im Ende die Geliebte des leizteru als 
vine Schwefter des erl^era befiindea wird, fdiliogeo 
Cth die Bande ihrer Freundfchaft noch f<>fler iu via- 
ander. AuTwr diefen beiden , fehr oberflachüth b^ar^ 
beiteteo Charakrern findet niao vielerley, nicht durch 
B«iMif aaf-dit Uaiipiluadluag SoimM, ab durch ihn 
SMm' hww o dh c heiida PtrfoMS« B. daan Patara* 
burger StUtW» einen duroitien Oilicicr, einen gutbtr- 
aigea Gaocral mit allerhand miliiarifcbenSelteohciteat 
ud aiit einem Serail, das er Ifibft nicht heautzeo 
kann, einen Landwirth Biit Nfeuaraogsfucht ohne Ein» 
ficht, ein altes rerliebtes Friuteio, eine uowifleode 
Ahnenftolze o. f. w. mit fehr nat&tlicfaeo Zügen ge- 
' fchildert. Dia heutig «ingaTchalceteo iaagni Batrachr 
Cungen i.B> ÜMr die fchlMhta BelichaflattaMC dar Kli^ 
clkan öad des Cottesdi^ni^s in Kurland, über die vie- 
len Helfen der Kurlaader, über die Kultur ihres Adels, 
Aber das Ejaporkoaineo der fcbönen Künfla te Rufs- 
laud, über den Dtuck dar efthaifchep Baaera, nod 
in wiefern es ratUam fcy« fie davon zu befreyen, über 
Yorurthcile der Prediger und die fcblerhafte Erziehung 
in jenen G«|a«dan könaco dem Puldiaun nOlzlkh 



fchr darum au thun, ProvincTaHnterpiTe 'tu betvirkcti. 
dafs er T. IL S. 34a ein Hotliieiif;edii.ht blos dtrura 
einfchaltet, weil darinn auf geuilT«, LicRand ei£;ne 
Uochzeitgebrfiucha angafpidt wird. Die Erzlhluoe 
wird oft durch Brlafi». nod ttoch «Aardurch Dialoge« 
unterbrochen. Manche allgemeine Digreflionen z. B. 
das üe cbwatz über die Liebe Tb. I. S. 114, unddet 
lauBigt feyn lollfode Dialog zwifchen Verouafi «nj 
Herz Tb. 1. S. 116 üud dem Vf. jjanz rainiungca. Sei- 
ne Sprache lieft ficli am heften, Aeno er fo gerale- 
weg fchreibi, fubald er zii-rlich feyn nill, wird er j;«- 
tpwungca. z. B. Th. IL S.\/i^i '»Saia Vortrag glich 
»,einer Bililftida tob Phidtas, zwar nur tou Marmor. il«t 
„des vorigen einer böotifcbea, 'jciiodi aus [;ciiief,iun 
üuid gearbeitet. Was centrtfeidiu Haare feVn foile^ 
ilia Im arllan Theil zweyaal Torkommen , ift sitit n 
arratheo. Wammufs Jjth vertreten 'ib. 1. S. 109 aml«« 
Beu'fgMit^ aiafilM itlein nordtUber Idiofisnius, derglei- 
chen mehrere in dem Werk vorkommen. D«(t Tb. L 
S, 3a6 Qe— ffif ftotitf ilehan wniOt, ift uMr 4m 
Onictohlara afdK aagezeigt.' 



Trauerfpirl in fünf Aufzigen nich dem Ei^ltf^hca 
des VerfiBiTers AitD^—^m^ ^ 



Z(hLicHAu. b. Froremsno: Dt» Regtnifchaft , na 

EittUichca 

8'(i6gr.) 

Dia Ueberfetznog diaÜMi ant der Gaf^idaa d« 
t Aar» gezogenen , vttd aa aiwEdnan fihfluwtMl 

leo reieheo Stück* harte bey der gedrängten und {•> 
dankenreicben Kürze des Dialogs, bey dem Nachdmrl«' 
der oft in einzelen Worten liegt, (deshalb derVf.fdhft 
fi» viele Wfnka äbar die Deklamation gegeben) bey dm 
poetifchea Feocr in den lingern Reden fehr vidi 
Schwierigkeiten, die der angenaanteUebarfcivr Bsi> 
ftans glücklich bafie« bat. Nur dniga Stallen hd 
durch eiDa.sd bnchHbtichallabarflMnB^ «twwlM- 
kel, z.B. S. 39: Und als ich nun auftrat, die hritßem 
dtr guten alten Ztit im Bunde meiner QeJfieUrmm; S. jj> 
Der Verzug iß, wie ein N»ch{frofi, «nun iß dann doch 
frohf fich mittutheilen; S. 94 Ach wat e der Slord m:h 
mit DÖnmr bekgt ; S. 126 Uh will ztvißken eutk und Jen 
Zufall Jeun: S. 13g 3fit diefrm iitkrankten AMO^ Hhl 
imd dg dar Ausdruck etwas fchwarfiUlig. 



KLBINB SCHRIFTEN. 



" yEftMiicBTx ßcamw«. Unter d» anitebliduQ Druck- 
en Lindfmßadt : Der junge Jnlihup9<ftondricat oitr Ltwut 
tmr Erfchuttermng det Zwer^}eUf und a»r Forderung der 
Veriamnr. Erflet Purtionchm; oder, ontcr ciocm andern 
Titel : Theologifches f ademecum tur Gnflliche mwd t-FcHr 
ticke. Erkaltend ein^ Sarnjulung auierlt/ener jthfttlvp^tfcken 
Oe/chickten, Anekdoten, und ürzitklmnfen. t,rfii Porxwn. 

aft. TI S. Vorberichi drs V^ri«««»» und 6^ 8. f. (4 gr.) 
■a wütda fick febr gelaufctu fckcn , vion nun fich durch des 
awieftcben Tkel di«Cer Foftfattu^ einer fchon beWnnten Com- 



ySadan Wim adadMn la %. ^is i ad JOtag a, die Mii> 

Im fWfibiff tiWH hlla fWllllHB* Mi HP' MM» aiafe 



WM und Gtrrhmack rufimmf nfferaft , und im Chronihcnttn 
der »origen JahrhimAttie crijhlt ; wob«y noch übcrdiert iit 
Gjtiie, wie fchon 4er iweyte H»iipfii(<l anküiidin. eke C^ 
wiffe Teudeiii varrarh , die kein VVohifofinnter biiligan «Hrd 
Mjnchrrley ünd doch die SchlaftränkcKen, wodurch man fcridt 
in den i<nzii^en Zcicen , da Alles zur Wacbfamkvii aufbdert. 
gewifle I.efcr von kindlichen — oder kindifcbcn — Sitten is 
fanfien HalbfchJuniner einfchtaferii mticnie I Und ein IMnt 
Schl«ftriiikciien fall dtan audi gcgenwartiit«« VadsaMo« A»a| 
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ERDBESCEKEIBÜNO, 

ZiOMMH, b. Strahaa u. Cadrii: A ^oiirney fromPrin' 
• ce of Wales fort in Hudfnmbat) to the Northern Ocean 
uotertaken in the Years 1769. 1 770. 1771 aad 1772 
bj Samuel Heame. i-jg^. 4; t S. 4. min wrlSni«> 
deoeo Kupfinra lud Kartea. • 

*ik uszüge auidiefer vor fünf und z^'anzig Jahren un- 

M^^taommenea gefahrvollen und nufserft mühfeii- 
Kdfe dmdl di« kalten Wiifteneyen von Nordame* 
waren bisher aus englifchen Pamphlets bekannt; 
tlAT ftL Forfter hat aus diefen auch in feinen kJeinero 

firiftCD einige der widitigften Refultate mitgethellt: 
Oattnuikmgt, Hr. Hearae, fiaad damals ia Oieafteo 
Hadfencbaycompagaie , und mufste adf ihrea B*> 
1eh\ in Gefellfchaft einiger Wilden, die unwirthbarcn 
|M>rdweftlicben Gegenden der neuen Welt von 59 bif 
Grad N. Breite befuch^n, um die Möglicbkeii einer 
-Hordweßlichen Dür,fhfabrt 7.11 erlurfchen , weil die Wil- 
den von einem grofscn Fiufs im Innern des Landes re- 
deten, auch ob das von ihnen gerühnitc Kupferberg- 
ia der £fach|>arfcfaaflc des Nordpols wirklich tot' 
fey. Er ward detwegeo zo dVey rerfchfede« 
Malen ausgt fandt, und auf d et letzten Reife er- 
:«r 177t. glücklith den Kupferflufs. In feinein 
icit rettet « die Gefellfchaft gegen die Befchul- 
digungeo, welche alle bisherig'"'! brittifchen Reifebe- 
fdlreiber diefer Gegenden \erbrcict.-t baben. Er nennt 
viele ihrer Auslagea' notonoia ab/urdttr», verfichert 
dafs He iusgefamnit von EUis bis suai Unafreville Un- 
zufriedene und Mifsvergnügre genrefen wfren, und 
^igt anter andern , dafs die Gefellffhafr fchon 1719 
aofihrtKoftea den Capitain Knigbt ausgefandt habe, 
die ttfirdiit^ea GewifiTer der fludfonsbay zu unterfu- 
ÜbtBm Damals glacbte laan auch in Europa, er habe 
di« aordweftiiche Strafse gefunden , ui;gcjthfet keine 
Nacbridbten voa feiner Entdeckungffabrt je zuruckge 
iLomnien waren, aucb erft 1767 das Wrack feine« ge- 
fcbeiierteu Schiff» nebft Ankern, Kanonen und indem 
OarÄthrchaffen auf der Mar'.i'.eiiifel gefunden wurden." 

Da des Vfs. Reifen durch die unbekannten von 
elnzdaea wilden Siiminen bewohntea^fnöden gingen, 
welche gegen Werten und Norden vom Fort Churchill 
liegen., fu konute er häufig nur feine Gefahi'en und 
^'ttfaaltlDe unter den Wilden fchildern, und da Utm 
unterwegs fein Quadrant zerbrach, niclit die Lage von 
allen bcfuchten Gegenden und FlüflTen beftinnren, die 
aufser feiner eigenen oder Arrowfmiihs Karte, auf kei- 
ner andera int finden ftnd. £r und feiae Begleiter 
atttistca nFoß« vfnätm, nur towdtcn befcyffkni fir* 
ä. L, Z, 1796. Driittr Baad. 




die auf ihrem Wege liegenden Ge .viffer auf 
liehen, in der Eile verfertigten Caaots, di« aar SWev 
iPerfenen faflen konnten , voe denen efaer aiederli«! 

gen niufsre, um das Urafchlagen zu verhüten. Die 
Reifebefchreibuüg des Vfs. enthält indeHTen intereffant« 
Beobachtungen über die Befchaffenheit dfer von ihm 
sncrft erfbr fchtea wHden Landftrecke fn den innern 
Segeadea aordweftwärts der Hudjonimy, über die Sit- 
ten und Lebensart der dort in kleiner AnEahl zerßrea* 
ten Einwohner, bod den Mangel, dcr^ kittfig mittm 
ia der ftreugften Kälte drflckr, von demEnropSer kei- 
ne Vorftellung haben. Wir können fie daher deiitfch*'ii 
Leferu, als eine unterhalrciide Schilderung jener Ge- 
genden ufld einer der mfihfeligften und geiälirvallAea ' 
Keifen cnnfcblen. Sehr ofk nufste Hr. Rearne mitten 
tm.NbytMbar fein Nachtlagei- im tieflten Schnee aus 
grabea* wnia feine gati^.e Nahrung in 34 Stunden aua 
einem halben rohen Rebbun beüand, oder «r melirere 
Tage gehungert hatte, aa euro^fcbe Kail war. fo- 
bald er ficb etwas von den englifchen Niederlanden ent- 
fernt hatte, nicht zu denken, WaiTer war fein und iei* 
ner Gefährten einziges Getriafc.« iiad-dab)r|r KcfarQai 
falir» T09 diefen verlalTen zu werden , nachdem fie 
Wie Leibensmittet forglos aufgezehrt harten, ohne ihn 
zu verforpin. oder dem Mangel vorzubeugen, def 
fie auf etliche i age gewifs erwartete. Fär die letzte 
Reife, auf weicher er fa glAeklich war, weitergegen 
Norden vorzudringen, als je ein Europäer verfucht 
harte, fand er endlich einen angefebenen thjitigen Füh- 
rer unter den Wilden , die nordwärts der WedMlaf» 
fungen der Hudfonsba/ umher iherfen. Diefer be- 
hierkt« bald dfe Urfache der beiden erften tni&Innge- 
nea Landfjhrten , auf denen Hr. Heerne in keiner mn^ 
fscn Entfernung vom Fort Charchtii fortgerflckt war. 
Er fcbrieb dies vartigKck den Mangel -an mitgenom- 
menen Weibern zu, die bey den Wilden Laßen tra- 
gen, die Gezeitc aufrichten, und alle Arbeit verrlck- 
ten rnuifen , wahrend die MSaaer Ar deaJtrnterbal«; . 
durch Jagd oder Fifchfang forgen. Die angcfehenen 
unter den Wilden haben deren fechs, ficbcn und meh- 
rere. Sie find auch leichter, wie diefer Führer fagte. 
zu unterballen, denn nach ihm bedurften fie in Zeit 
der Norir nichtt welter, ata von fhrea Fingern die elen- 
den Speifen abruleckcn. die fie für die Manner berei- 
ten raufsten. Wirklich zeigen des Vf. GeüandnifTe aa 
mehrero Orten, dafs ihnen, felbft be)in grOfsten I^a>' 
berflufs, nicht viel mehr zu Theil wurde, oder daff' 
fie, wenn Mangel einfiel, buchftablich verbungertt 
mulsten. 

Mit diefcmfebr erfahrnen Begleiter, derMatonab- 
bf hiefäi • aad aa dtm ficb biaweUen fun£cig und mehr 
Ggf» WUda 
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Wiltle nelift Weibero oad Kiodtra gciynieil, 'trat Ilr. 
K. deo 7. Oee. ijji Mnt tmte ndcdlirb« Bvirr an. 
V^o on \s ir nur eiui^e der ioprK\*ürdigncii Vui l .;l«; 
mUtbeilen wolWu« um fo inebr, da feioe Waoiierungcn 
Aireb kinmerllrli bewolmie WfMea T^ageD, die nocb 
auf Iteioer gewöhnlichen Karte verteil liner (lad. Oft 
lief-eo die Wände nden, wenn fte U^betfluls harten, 
ciaeii.grai&ea Theil ibre.< frifchen Fleirchvonttht zu- 
ffick, oft lutten fie digegea du Mifsvcrgai^gmi, dab 
. andere ror ihocD verzifin liittau. waa Ar die Z»> 
lunfr, oder den N^uihfall in Fehklüfteu aufbewahrt wtn 
Kar rcUcn üi«£i^o lie auf eiouloft temporäre Wohnua- 
(en , nild wo fie dtrgicichea an fifchreichea Seen fan- 
den, dienten He nur zum Aufenthalt der Weiber. Kin- 
der und Greife, deren tnannUche Verwandte die Jagd 
•der der Hapdel mit dfo Engländern entfernt hatte. 
Der Fährer hatte (aaban Weiber ia feineia Gefolge , die 
für ihn Lall tragen and arbeiten mufsteo. Er taoicht» 
dergleichen von andern Wilden auf dvr Reife ein, und 
•ft wurden fte ihren Männern von den Stärkern -mit 
fiawalt entriflea, vorzfiglicb wet|n fie jung warea «ad 
keine Kinder hatten. Die Männ*?r verwechfeln auch 
ihre Frauen auf kurze Zeit; fubald aber der rechte 
lllann ftirbt, mufs der andere für ihren und der Kin- 
dar Uaterbalt forgen. Wenn, die Jagd nicht ergiebig 
-war, lebten die Reifenden TOn getrocknetem Iliricli* 
lleifch, das zuweilen de» leichtern 'franfports wegen 
va grobem Pulver zerftoüicn ward. lm.Anfange des 
jalioa wurden fie nater 68^ 46' von einen fo heftigen 

Schntegeftuber überfallen , dafi fie Halt raachcu rnufs- 
tan , «uth vrareu damals die (jewäller noch mit ^i* be- 
deckt.' Mufcus Ochfen waren in diefer (ifgead 
in Menge vorhanden. Nach unferm V£, find £• von 
dem Biiong in den weftlichen Gegenden fahr verfcbia* 
den , und ihr Fleifch ift wegen de» Harken Geruchs 
bejyoabe uneeniefibar. In der Nachbarfchaft des Kupfer- 
fluflefl».dettZiel der ganzen Reifet den der Vf. aber ata 
fehr feicht,und für die SchilFahrt untauglich befchreibf, 
überfielen feine Begleiter cini^'c Familien webiloler 
SlQuiniaaz, die fämmtUch mit kaltem Blute ermordet 
Warden. Alle Vorfteilaugen des Vfs., das Blutbad zn 
▼erhindern, waren vergebens.^ Ueberhaupt find die 
wilden Stamme diefer Gegenden fehr proisLim gepen 
einindar. Nicht nur weraen die Schwachem von den 
Stirkern Jkres Eigeathuau und ihrer Weiber beraubt, 
foodern auch ohne Umflände gctödtef. Den ig. Jul. 
1771 erreichte er die Mündung des Kupferflufles, die 
'nach ihm aatÜr 71^54' iiegen foll. Nur verweilte er 
nicht lange genug, um 4ic benachbarte Gegend gehö- 
rig zu uuterfuchen, WO CT nach fo manchen Befchwer^ 
den von H;jtiger und Kalte endlich anlangte. Erfchlofs 
die Nachbarfchaft de* Meer«, in weichet fich derFjufs 
€tgob, aiÄ^den-vleleaScelittnden, die er aaf demEife 
erblickte , a ;s der Ebbe und Flitth bc\ der Mündunj^ 
des FtufTes, und den Waiirikhknoiheu , die fich in 
den Zelten der Efquiroaux-faadea. Dbch in der Vor> 
rede fcbeint er der Meynnng za ftyn, dafa das, was 
er bey feiner Anwefenheit für Meer hielt, vielleicht 
ein grofser Meerliufcn. h die Hudfonsba\ , feyn 

koaa«. Der. Punkt üi aUo auch nicht ücher iu^se* 
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raa -hr. dafil unter der «ageföhrten Bfeit*, dciOnai 
gegen Nurdeip (Ke neue Wci^ begranzr. 

Auf der Kückreife. <iie vom i><. Jul. 1771 bis 
29. Jun. 1773 dauerte, uahio Hr. U. eiuen inderi^ 
mehr weftlivhen Weg über itea fjfoün Athipufkow* 
See. Den Namen \rathnpefko v . den er bisher ludl 
feinem Journale führte, den ibir; ajch Arrofmith aai 
andere be} legen, erklirt er für eiuen Schtcibfcldcr. I 
Cr kam auch zu der von den Wildea Ib fehr gerühm* | 
tta Kupfernfaie, <hi Erz war aber wedar in Menge 
''Boch von befonderer Güte vorbanden. Nach langiai 
Sachen fiinden fie ein Stück vier Pfuad fchi^ar vn 
fefir gutem Gehalf. Er glaubt, dafa die Wil^n'aidl 
und nach da» zu Tnge liegende Kupfer wecrq:ehtjli ha- 
ben. Bey den Efijuimaux fabe er auch MelTcr Beile, 
und verfchiedene Waffen aus diefem Metall verfertigt 
Kranke Petfoaca^ die auf den Wanderungen der Wil- 
den nicht ibnItoBimea können, werden in der WflUt 
allein zurückgelalTen , um die andern nicht aufzuhaV 
tan. Mao lafst ihnen etwa« WalTer uad Lcbensaaittti, [ 
auch wenn ea möglich ift, Holz zur Faaamitg, zeigt ' 
ihnen den Weg, den die übrigen Familien nehmen, vnd 
bekümmert ilch nicht weiter um ihr SchickfaL Ue- 
berhaupt lA es merkwürdig, wie die Einwohnet ei^ I 
ander in diefer Wüfle den Weg oder Vereinigangiplsti 
ia «iaer Entfernung von vielen Tagereifen beflSnuaeo, 
und glücklich erreichen. H:eber\^ ohnungen faud der 
Vf. j« weiter er füdwärts kam. Gelegentlich befchreibl 
er die Befchalfenheit derfalbea, and widerlegt zngleirb 
verfchiedene Schriftlieller. die darüber fo wunderrolle 
Belichte gegeben haben. Nach ihm kann der Bieber ke»- 
aeaflbllen oderPfahl eimmiBieo 0 der gerade haftttto^a. 
ftii^a HiofcT bpAebaa ov aua a^f «imadar j 
Holzwerk mit Steiaea and Erde verroifch^lMwi.A ' 
wenig können Bieber mit ihrem Schwänze etwas fof^ 
fchafl'en. Ihre Arbeiten vcrficbtea iie immer daiNtcha. 
Ihre Hdufer haben aa^ aicht, wie gawöhalich gefagt 
wird, zivey Au^^anj^e an der I and- und der WaTcf- 
feite. Fiey dem erüeu würden fie in der grofsten Ge- 
fahr gegen ihre Verfolger, die ainerikanifchen WolÄ« 
hiiiea feya, die Hr. i/. Quiquehateh fchreibt, aufird* 
,cheni Namen dfe Englanaer ibr (htik/Mtch geformt hl* 
ben. Ihr Fleifch kochen die Wilden diefer Gegend in 
KeiTel von Birkenrinden, darino dasWalTcc durch glA* 
heade Steine erhitzt wird. In der N^chBarfcfcaft dci 
Sees Athapufkow fanden die Reifenden irirten im 
Winter in einer kleinen Hütte eine junge Frau, die 
ihren Feioden entfpruogen war, und lieben Mouate 
laag in der Eiafiuaakeit gelebt hatte. Ihren Unterhalt 
TerfchafRe fie fich dadurch, dafs fie Kaninchen mi 
Feldhiinern Fallen ftellte, die fie aus den Sehnen der 
Thiere machte. Ihre Felle dienten ihr zugleich lur 
Kleidung, nad alle ihre Werkzeuge bdlaaden aus <i* 
nera Stück eines eifernen Reifs, und einer eifemfo 
Pfeilfpicze, fie' ward aber von ihren Entdeckern rr- 
fchfaigca» die über ihna Befitz nicht einig wcrdes 
koaatea.^ «Im Winter holen die Wilden Efendthiere, 
die im tiefen Schnee nicht fchnell fortkcramen kön- 
nen, a: f ihien 5chneef( hohen in g cider 9 Stunden'cin. 

uad eilegej) iU ohne viele Mühe. Wcao die^^otdli- , 1 
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BserfiilUi^ m itlMa £pd«ruagiMi« die Tie vis Zogabe 
flbrr den PreU ihrar Wuren verlaagen , diefe b«(ra;t 
ofi g:,o bis 1000 BieberlVIle an Werth. Wird dies ili 
aea «bgercblag^a, Co drubea fie ihr i'el^werlL den €a- 
nadircbev Katuboten zo Tcrtmrcbeff , die fchoo gcgea 
Norden bis rum 62 Gr. ihrem ITaudel aachgehetf , uad 
der Hudfonsbaygefdlfchaft nacbiheilig u erdcir. • 

Aufscr den BemerkuDgea» die der Vf. in feioein 
Joanul ttbw dim Ocnkuogsart und Leb«osweii« der 
iiordli«liraWitd««l eioftreut, hat er diefe Materie noch 
rn einem hefoadera Ahfchn'm bebaadelt,der aber nickt 
viel Eigcnthümlichea oder Uobckanote« von diefer ro- 
ham JMcafebeBgaeimig enthilt. Weatt die W?lden f i- 
fche angpln oder mit Netz«!n fangen, (letztere wenlcu 
»US Jrreifeo vom Thi«ibauteD verfertigt,) fo lind diel«, 
Ger ä th k iia fte o immer mit V&geifcboabefai , B t «herzühne iv 
■sd andern Kleinigkeiten verfehca , weil bey den Wtl* 
4m der ailgenaeioe Glaube berricht, ohne diefe Zau* 
■ Seraiittcl würden fle keioaa guten Fang thun. Unge- 
iwKletite flufserft unwifltad find . fo haben fie doch 
•ke Sagen von 4cr SchOpftingsgefbbiclite , die gens 
ihren ruhen Ideen anj^emeflen find. Alte Leute ge- 
Dteläea felbft von ihren Kindern nicht die tsindeil« 
Achtung, die fchkchteften Speifrn ftad für üe beAimrot« 
fi» wie fAr ihre Kleidung folche Felle, wetcbe die ea^ 
dern nicht tngen »ftgea. Zutetn hac^r. H. ein aua» 
luhrliches Varzetchnifs der Produkte aus dem Thier- 
l^pd P^nzcnreich in diefer aördiicäea Gegend aoge« 
Magt« wobef er Pcnnntta arctifclieZoelogM. hMHtste^ 
9e er feWß kein Nalurforfchcr war, fo giebt e» l»Id 
kürzere bald auatt^lichere Beobachtungen * über die- 
fe Gegei^ttBdVt die ■icki tfiMHa m» oder widuä^ 



Auf der Kvte dct Vft. -fiad diAt aar feine rer* 

frbiedeneo Reiferouren , fondern auch die ron ihm be- 
/iKbteo Seen und FlüfTe abgebildet, auch der AtbapQ- 
fktnpfee, ^dn hier aber eme sadar« dafiait hat» elf 

heyrn Arrowunith, welcher fonft eben diefe Reifeksrre 
icbon auf feiner groften von Nordamerika verJüeinerc 
raitgetbeiit bct. Andere zeigten den Kupfetflufs und 
deflen Lauf im Meer, und die verfchiedeuen FiüfTe, an 
deren Mündungen die Hadfonabaygefellfchaft Nieder- 
laiTungen hat. Auch find auf einigen Kupfertafeln das 
Fort CharchiU und vetfchjedcae GcEathicha£tea der 
Wittka xa faheo. 

F^AvaruaT a. M,, b. Varreatrapp n. Wencer: 
tifl^',polit(fdu Briefe Uber Dtutfdiland, von ei- 
nam aifjffrMiidertm Fmusnfen an feinen Bruder in 
* ' Paris. Nach dem IkanzbliAhen Manufcript ins 
Deutfche überfetzC 1793. l*Bb.'94S. ft.B. 12ÖS. 
• s^B. 13a S. 8" • . ' • 
- IM^, weea^glefcbwabrfcheinlich erdiehletc. Qoali« 
tät des Rrieffleliers. und die Unbekanntfchaft mit dem 
Original Ithützt beides , den Inhalt und die Uebcrfet- 
zuDg, vor der firengern Kritik. Denn vier diefea 
Werk na< h dem aufrichtig und treffend abgefafsiea. 
Titel kaulr, erwartet genifs oicbts, vuUkommcnerM da 

er darlno firnU^ «ad wkd datar äidbc gaünfclft. Dar. 



Rantrt, de» die Bdrfe umfrffea, ift nicht fchr ausgc- 
debu« in Anfehiing der Zeit, aber deftp reichhaltiger 
a9 Begebeirbeiien; er gebt TOm Modat Miry 1791 bia* 
zum Ocfober 1772, und greift fuJ^licb In den Anfang . 
der häufigen Emigrationen nach Deutfchlaad. DieBe« 
bandlung der Gegenßünde ift gexubiUicb ftaatiradlt» 
lieh, im dügraJtifchen Sinne des Wort«, und, wena 
bcy den publicillifchen DigrefTionen jeder deutfehe 
SchriftrieUer fein Eigenthum Tiodictrte, fo möchte 
vobl wenig für. den Vi: übrig Ueibaa. Eine Tabelle 
Aber deutfcnei Staatsrecht, -dar Afliaaztnictat von 1793 
^ zwifchen Preufsen und Oefierreufi , und die Corre» 
fpondenz des Generals Cuftine mit dera kurpfäi^ifcbeo 
Minideriurn hüttea ftart derjenigen Form und Verbin- 
dung, in welcher He hier ft^p« WOU AaSSUgSWaila 
gegeben werden füllen. ' ' ' 

¥E]^MISCÜTE^.CURIFTE19, . 

AoosBuna. b. SpSth: ^nalÜttm BhUtfIßßM' - 

fchaft des Küß ers von Ilgentkai^ -.EfflisBivUaCB, 

1796. 378 S. 8- ( 12 gr- ) 
Ein braver Mann mag der KOAer Toa-nganthal g*» • 

wefen feyn, und Selbftdcnker genug ura gegen eiiiea 
Palior wie der feinjge anzui^ofien , und den Kreis von 
Menfciien, dea .er in der Schenke zu Ailldenthal um ' 
fich TadEuMBeka» wumhakea oad zu belehrea. . 
Aber de-er aua todr Iff, aad eine Rccaofio». ' wddia ■ 
■-er im Leben fo fehr gefcheut , ihn nicht mehr fchmeiV 
zcn kann, fu wollen wir nicht verhehlen, dafs fowobl 
.^C Vorbericht des Heraasgebers als fein eigner. Er» 
wartKOgen giebt, die über jene Sphäre hinausgehn 
vnd durch feine Auffatze nicht erfüllt werden. Dafs 
fie dem gewüholichen gefunden Menfchenverftandezu* 
'iagaog. IQ alles, was Hch daron rfibmea läfst; und wa' • 
■ikn fidi nicht geradezu gegen diefeA yerfcbworen' 
hat, wäre der gute Küßer wohl \ or gehafsiger Auf- 
merkfamkeit ikher eewefeo. Er gebt mit den Scenea -. 
fciaerjugendgefchiclite nicht aus den nredern Ständen 
heraus, fiir die fie auch einen recht guten Spiegel ab- 
geben können. Die gebildeten , bey deneu feinere 
Gattungen ron Barbarey zu Haufe find, werden ficb 
ihn tüäß rorbalteo^ und fo hatte er von dialer Seite ■ 
' eliea wenig zu fflrcbten ats zu hoffei^ gebäht Saina' 
Mutter gebahr ihn im Elende, bettelte mit Ihm im 
Lande nmher, bis man lie in ein Arbeitshaus brachte, 
uro fielbrb. Ihm- ergeht es darauf erträglich, bis er 
zu eiuem Schufler sufs Handwerk verdungen wird, . . 
wo die pobelhafteften Auftritte ihn verjagen, fo dafs 
er (ich anwert^en lafst. ti'u Eiferfucht und üble Be- 
bandlnag («aea Hauptattniu bringt ihn »u; Defertioa^ 
woraofer Gelegenheit üadet; fich In etoea Schuliaei« 
fter MrazufchalTen. Hier' denkt er über Gegenflande . 
oarh , die eine VorfieUung an die Theoioeen, ttnfrerZeit, 
und potitißke Aphorismen bey ihm veraaialTen , welche 
nicht- alj die f;cnieinften Gemeinplätze enthalten. Ala. ^ 
Proflukte feine* Witzes können das tiefpräch mit Freund . 
Hain, der ihm das Leben lafst, da «T Ihm verfpricht. 
ficb mit der Arzney künde abaugehtgta* nnd eine Hocft«^ 
luUrede gelten, wo er dtaMiaaar amahat^ Haber Ga> 
dul(^ als Schlagebay ihwi^MfaaWdbaBI^^ 



6o7 



A. L. & SEPTEMBER 'T7^ft 



In die BibltoÜM^ eines Küfttrs auf dem l^nd« ift dia- 
fes Werk eines Mijbruders, fammt deo TlutlktB .di«' 
noch erfcbeinea foilen , wenn fie nicht fcllH>»pty wj»* 
ecüe fipd« ^mmef zm cmpfeUca, 



Xba fbtgcsidcsBflcilani find oeae Auflagoi «ftliicneii : 

BiLHBpffr. , b. Bachmana u. Guadernaan: Gemein- 



iiAraudtfir den Btr^ und Landmann. at« v«- 
tB^bxm Aaltage. 172^6. 482 (x autlr. 

^bcad. , b. Ebeud.: Durchßüge durch Dfut/cALwi, 
dl« NüdtrUMd* y»d Frankreich , von ^. L. v. Hr/i. 



KLBIMBiCBKfFTBV. 



GoTTe}ae{.A»TifrJT. fhtmfiädt, b. Flfcketfen: Ofliirili« 
fprtißJcheH Unterjchted dtf Ckriflianiimui v^m Natmaliimits , smr 
BemriheUmKg einrr Neuermng , welche mit drm Chrißttinamen im 
ff'frl<e(?)tti, von Jol^, CuH Siegff. iMr/ctd, Ganiironpredi- 
ger luilarijurg. H S. f. — _Di>m Vf. . finem M^n von 

äcbarfüjui^ der aber hie und da , wie Teibfl die letzte Zeile der 
Wbtriidtindt ««ititi feinen Eifer kaum mit Uiihe zunickbUt» Ut 
81. ia.5l« mr der ein Cbrift, weUker Jefu in /ciaai JMtreäem 

Sva« oeiM JcCus beainut?} aa/r /f ' o>t glambt; w^cbtr» 
^HC iiberjldidon CmW* wri/Cr a fagie, lUr wahr Ütt. 
fiMer iVimwii aierfiat man fich, 11WI18.4., «■ verft^ekm tatt 
fk dbm e^Mtmeui^Ag pt fetramdititt Wi» aber? beben wohl 
dk Helden und Juden tu AndejEhiea. de fie xucrft die, wekhe JelM 
<ür den erfchletiMien Qbriftwf oder MeSia«, für das thfokraii« 
fche Oberbfupt der Nation, hielten, CiW/Ziaitcr oder Meirixr.cr . 
benannten t gleidifam pontrscmar!^!); allea darauf geferit , da(a 
diefe, wai lle glauhien, blof< w,il Jeful ea eefaet halte, glaub- 
ten ; oder war. vielmehr Atr FarUiefnatne Cnrillianer fogleich 
b>/ feiner Aufnahme in die Sprache nur U»terftheidnne von pL- 
i< 1 dtnri: , iii '.i hv keinen oder iintn arät-rfi Mt^ias, aujtcr Jefut. 
fy ii jrfrii n Ift ein Lutheraner nur. wer alle* glaubt, wai und 
Weil CS l.ut' er gelehrt b.it ? — Der Vf. piehr S. 20. KU, wer au« 
Rtiligioiis^ruiidratieu , \vit:Ie(u5 lie Wun , in feinen GeGr.nun8'.'n 
f cwilTi^nhaft fey, werde dadurch x ivtaaliter ein (^iirift ; und die« 
könnt' m4.'i f<vn, ohne von JeTii l'erfon, I<bei:sgefcliichie und 
Vorfchritttn tiwJi ru willen, fo wie, nach I'.iulu». AbraViÄin 
durch kti'.en an»4»rn Glauben a1> den, »vclili r Chriflen Mig 
fn3cht, Gm» gefal'i^ gewefen f«*y. Unddnch wil! er nun <!;iv<3n 
ci-jtnijen S. 21. niucrfcheideu , welche reaUtir Chriftcn fcyn. 
r-''' ti.-nii ;ili»r U. m . wtlcIiKr e.xi'a» riV/ac/i/rr ift, die Jlf j.'- 
tiii? o*er vielmehr blofs noch Axt NominaUtut / I Jtid wer w ird 
■ daa Waffir weigern, iaijc IV-tr>H, wo der Giill ifl.'' — l^ori- 
gea* zeigt freylich t> i."». 17. djs »r;» '^t-Jizt des Vff- Auch 
Er meynt : was die \'-ri;L;nfi von Gou wiffe, fey nur moi^l.th. 
Oe tesVor '.itze aber muüten una geu'ifs ftryn. Wer auf dieferKlafTe 
von Chrllti^n wird doch einmal den Gruudfatz, auf welchem 
diet ganxe Svßem ruhen nkurttc% beweifea? Er kaiui kein an.- 
de-er feyn.ais diefer : Ideen (wie*. B.l80ralifch perfdnÜiheFort- 
da'ier) werden erft üurth Gtftrliuhtr fewiff , durch J'rmuitft fd. 
h. hier: durch das ganze menfcMichr Vfrniö<en, Id'.'iti richtif 
XU denken) find fie nur ais m6f>ltck bekannt! Ift es denn fo 
frhwer, den Unterfchied zwifcheu — und in dicfero Gebiets 
Hebt de€h alje Rojigion! — und zwifchen ßegrigm üeßwibel« 
tan? ^ Der Vf. proteuirt dageren, daf« er den demjChrißen 
' nach 8. 50. nothweitdiiin 8atts Jefua lehrt mit iiiitrtr|;firA<ni Anr 
rdmOMUSi aM^eH ArfVwmitr glatibe. „f4'ir, Cigt erS. 4«.. 
«iKlattbe« die Wooivweche Jcfk und-Cdoer JOiener : wiAn es. 
mU& er-fich' damit ele eine» Prepheien. vor den pudern legtti- 
„mirt habe. Aber im der AUfmmgidi^ (diee beUkdoGh wohl s 
..fiit^aUe Chriften.?) bauen wTr keinea«ew tb^tun Glatdm an 
^Iwaiif diefba nd andsM argmtMt ntiO^fmUt feto er .ancik 



„eiweai jrden fretf, i» wglch einemfSiluu er dieCcmemrrtniirFeh 
tjchurg beti diejem fVerkt miek Jeiwem Gei^iSe* demtem 
„Uder wie er ^ich df^ Bag tkfM l I m Uii *M erhüren wiffe, Utk m 
„die Inj'fjiratiuH , wenn man etwa auf fii- allein bev dem »u». 
..dcrijjren Lfrfjjnintj des ClirilK r.'hii;n$ ft-ine 6c-da! Utsi richiea 
„wellte, findet die« feine Anwendung." ßec. geftekt, dafi ar 
awh dt«r«r Aeafserung begieriK woxfc, vcii dem Vf. dcBPOCh 
einen folnicecbtea Beweis für die UntnigUekksit aller Lahrut- 
Jbri^dn nes EvingeliuniB gelükrt ni feben. So. viel ift ÜMt, 
•dafil« wenn% unter detp ft 'ir, wie fonft in feinea 
Mejettigenverftefatj wtldhn iJ;m realittr iärlileiffttd. «iM.dmi 
GUiß* «uter imCmt mdehnaM und ungelfhaiaM UiMMIiftii> 
aeeta.f8r fehr pretefUrea «trilcn, nnne dfcftn i Hr i|Kl8W - 
Uen gemeynt zu fe;:n, weil Koth ihnen' MtrÜ^WHldlmpfUKn 
(die, welche die Utit/ugUchkeit Jefu auf den WundatbewMS ||i5> 
den) ächte folgerechte Chrinen feyn küitaen. Mjt dlrfm «al- 
len wir e< den Vf. autmacheoi laffei^. ob fie ihm mehr dl IM- 
Oens ttwu die gute Ahficbt. ein Realcfarift au Icyfl, iMrfifB 
dibey aber emfchieden lüujgiien werden , daf« er dotchwaan 
foil^erechlen Sti.l'if* die Lntriäf^lulikci' ( Irrihurfiifrejrhalt^.d« 
df.fit en im -irrpi üi;rltcheii Chiiftfiah .1:1 , ohne dea «dha 



(ferec 

fp, ^i ffit en im -irrpi üi;rltcheii Chiiftftah' 

\\'u dirb r 1 15 bis III.- Infpir^tion her.iS , er'veifen kotnf. Er 
gifbt .iiTi Sili'ufs eii:pn fthoii''n VVii.k von dein Gang feine» !•> 
weife*. St ill ll.iih iSt : der Chi ift in feinem Sinn folle »m itm 
für hfiti* 'I heiie^den K.iiionaU^us oder ,\ ciiki\i:iimiu reuif- 
tiis ;ind da» Ur.irüglichkeiisfyftcin) Brliencen l'rindp der Et» 
kt lUlt.irs d.lS Brd-.'fjr-. ^i Ji r t'nterui:< :,iuii^ i.dirrn im ckrlßll- 
chcn G'aulieii , und hrrmch einr* l'/ icf.t , tie 2-1 glauhfti, er- 
wfi.liih machen. — — Was wVd der F.rfol? diefer Pedi<[ric.a 
fe)n ? Welche 1 .tiir«:: zu i^Lt;- rsi rith der Vemunti . »k iaz 
genitinffhÄfi ' [eben Printip d^r 1 efi-ric^ouna von Re.'^ionRdica. 
ein DrJurfn:/! und dahr^t v/:. i/i , öiefe \r A . .j lO «'( 

die» biv ihiien der Fa'l ift , loi^lcioii und eben deswegen <l-^ 
ytrr.nnjl p'.iiHbn gewijr; fir l üd in und dmteh f^ernwifl fV- 
he*', durch l,chterT0n Anfehen aber werden fie, reiiraderfr 
niifcht. Mfisirehee und hckaMtter geipacht S — Mochte docZfii 
kommen, wo man die Scfalufaworte dt» Vf». fo nmandi^ru kana. 
„]*ne find eine Zeitlang (bfy djm individue^m) fie>' der Gr. 
fchichte der Religion flehen geblieben', jem al>Fr (lu den all- 
gemainoi Idern der Religion) cur Reü,;ion -in flrh, forrgefcbn:- 
ten4 Dies wünfcht Ree. nicht um irgend cinee alten oder Dn;e:i 
Farthcynamens we^en , fondem — weil es Fortfehritt der V«r- 
ftandtoiltur für AeJigjon ift. der Beligiou «hneifefMewa &ä 
tu nähern. 

• lladhaiaft toBadttwatdan, daliileCBAbhaadbing daTd 
einen Anfftee Sttr dm wiitot&fte der JMMria ned dmt AuifM/ 
des Ckri!hmh„mt fn uBL dte llsnlnfehew Mijwietlar Rdi- 
gioos^hilofophie cce. Taranlafl» woiden Ift. iioildiiaandl 
auf dtefen, zum Theil aber auf die voifefch]agene.ÜiitcfüM> 
dung zwifcfaea naturglaubi^en UM wundergiaubiga» ' 
f. abaada^ 11.94. i.Sc 9>w 
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GESCHICHTE, ... : 

SrBNpAL^ b. Fnazen u. Grofse: Gefchichte der Mn- 
"namgm ätUrtr und neuerer Vuiker im Stande der 
Roheit und Cultur, von Gott, ErUgion vfvi Prie- 
ßerthtm von Johann Göttlich Lindemawi Prediger 
zu Gifborn (jeut zu ii'cnbattel) u. d. igl. dMitfclu 
GeiVlifchafc la Göttinsca EliRiiHilglM. Sackfler 
Theil. 1792. 304 S. g. 

|ji«fer Theil Ift den yorigen in Abficht auf die Be- 
handlang gleich. Der Vf. wollte nach der Vorrede 
Rerultate über die ft«lig1oaag«rchichte altn* and wilder 
y oUte r geben, «od er fetzt hinzu: e» fey ein Tchwercs 
I^Btetndnneii, wobey viel gewtg^t werde , weil fich die 
richtige Urfache abArotter VTabrheiien noch weit fcbwe- 
rar angeben laife «le voa dca FÜoCMneiiui dvc Köc- 
pcrwelt. Umerdefira habM «if 46cb b1«r WMi^ E*> 
faltate, oodi weniger foiche angetroffen, welche viel 
Afdlie könarea gekeftec haben i und wenn maa w£ 
Stellea Iwnqat, wo et jcbeibt. als wolle er att0/BM 
den» .|ca(Ma Vornth» der in 5 Theilea gefamneltea 
NsdiriditM ^IgeOue und Betrachtungen ableiian, 
welche den VerÜand etwas mehr befchifogen • fo vcr- 
ÜMt er wie «na Gewoboheit «iadar io des CompUirea. 
äßBm ^ Refuhai» findM M ^tlmr bA akb» ale 
eine neue Sammlung ron hiftonTrhen Nachrirhtea, 
ohne viel Plan und Ordnung, ohne hiilorilche Kritik 
mit unnüthigen DigreflTionen und Wiederholungcfu 
Nach einigen Bemerkungen über Völker, di« iMiMM 
C«grit:'Tua einem göttlichea WeCen hatten, wirft der 
Vf. die Frage auf: was waren es för V^Tege. worauf 
die Menfchen unter Aaleitun^ ifeurer Verauoft und der 
^rfrhrnag auf den Begriff, nn hölMNiii Wcica gerie- 
then, un^ waren Vuiker ohne Offenbarung im Stande, 
den Begriff von einem einzigen höchftea Wefen fick 
rdbft zu bilden ? D i e erde Fraee i fehr uq^lillorophifdi 
beantwortet t indem das w^as VeraaläSang zor Entwi* 
clfdung des Gedankens an Gott gab alt Furcht, Geftibl 
der Ohnmacht und Schwäche. Dankbarkeit« Anftpunen 
der groCteo Himmelskörper, Klugbeit der Gefetzgeber 
«. f. w, mit der Eotftebung der UM;jtincr Gottbeic 
v«rwechfelt wird. Die Stoiker brauchten die Divina- 
tion zum Mittelbegriff für einen Beweis fär das Dafeyn 
der Gottheit, aber £c waren nicht fb finnlofl, die Di- 
winetion , wie S. 9 fteht, für einen Wer «ihahen, auf 
dem die Menfclien zn dem Begfiff ▼oaGtaam gekma« 
iTien. Unvermerkt geriih der Vf. in Digreffionen über 
die Eniftehuag dea Polytlieiaaiaa. da» vericbtedenen 
Qitnu, der Mirshaiidbi^|fa der QiMr, wobey eiae 
Menge von Collektaneen «ngebredtt wivdt% la.dtt 
A,U 2, 1794. DriHtr Bourf» ^ 



Erörterung der zwcyten Frege von der Eiaheit'^tte« 
herfchlt eine grofie (JnbdUnmheit. Wen» Mn'^tttr 

ganze Rafonneinent zufammcnfarst , fo wfirde e*fo las-' 
ren: Die Einheit Cioaes iil keine Lehre der Vernunft 
feaderader Offebbarung , denn für wilde, robe Na- 
tionen war diefe Idee zu erbeben. Hier eine lengef 
AbfchWeifung über die Mjrfierien, von denen der Vf. 
nicht obue üruud tu zeigen fucht, dafs fie die Ein- 
heit Gottes entweder gar nicht gelehrt, oder fahr [fit 
entldint. haben. Von der ▼effCadedanea Aftijöaer m 
rcrehrea. von Statüen, Tempeln, Orakda, Feilen, 
Opfern. Menfchenopfern , Faftea, Cafte) nagen, Elin- 
fiedlern, Prieftern. Auch etwas von den Meynungcn 
fibar^der Seelen Unflerblicbkeit und ZuAand nach 
dem- Tode, von den allgemeinen SiLt2eo io der Keli. 
gion, wohin aul'ser dem Glauben an Götter und IIa- 
flerltUcbkeit auch die Traditionen von grafsen Uei^ 
Ühwanunnngna, mid di« VorAeUnngaa «KM Opfbrk 
(die doch fehr vergSnglich find) ger^hnct werden, end- 
lich von dea Veränderungen in dea Religionsfyllemea 
ond ihren Urfiachen, und von dein Aberglauben.- Qm> 
kfafflkniJuit uad. Heile in dem Sanmüen: findet mea 
ancb- In diefem Thefle genug , und alfo aoeb idet Ma- 
terien für den Gcfchichiiforrcber ; nur werden fie we- 
gen des anlcxiüfchea Gebrauchs der Quellen uad dpa 
SsnMen Znlämmentragens^um Theil wieder anbetttdi' 
bar; bnd rnnD flehet bald, dafs es dem Vf. mehr um 
du Sammlen und Auskramen von Gelehrlatukeit ale 
am xweckmä£nge und brauchbare Anordnung und Bin« 
aibeitung der 'niatfachan zu thun war. Eine Stelid 
nr Probe,- wie niitnv)>rläffig dea Vf, Angaben fmd. 
Zum Beweif, dafs die Meofcbanopfer noch in den 
Zeiten deir Cultur fortgedauert haben, werden ö. ig; 
felgandn Facta erzählt. In Rom -opferte man äa<h Gfe* 
iärs Sieg zum Ausdruck der Dankbarkeit noch Men- 
fcbeoopfer, ond Tiberius fcheffte die Opfer, die man 
dem Saturn brachte, ab. Nero glaubte, dafs man dl9 
Strafen der Götter, die ei« Comat danrisTerhftndigte» 
durch Vergieflung de« edeiften Blatt abwenden könn- 
te; und noch im zwevten Jahrhundert, zu den Zeirea 
dea Dion]rfiue aae Haiicamafs, warf man jihrlicb äa 
«Inam -MSiauBlan Tage dreifaig Menfchenfiguren ib 
die Tiber etc. — S. 195: wird Democrit aumerlien Ein- 
iiedler gemacht. Als Anhang folgt noch Eeliginas 
fchichte (Befchreibuog) der Kamtfchadalen M 
9mir dar AhipMar ant OobriMMAr. 

In der Vorrede verlpricbt der Vf. noch in einem 
7 Th. eine Gefchichte Moral der Völker alt eiaaa 
~ HaaptftOcka ihrar Relkitin an liafim* «ad idt aiaem 
«iVift«- da. 9^^^ «• bÄIl^flJ^efer^te • 
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Steigal, b. Fiukb u. Grofse: Die Morel alter er 
htUivirUr mid iieutrn wilder l/vUur hÜt^titdx und 
f hiloCDpbifch bcaibdtct von Qohim 
äernmlL 17^. $0 a, XiV S. fcn. 

Eine CenpHatiOB, jvrdcbe den vdrigen Theilen 
V^niMaiaicn abiilicb Ift, aber weder ein hiftorircbc« 

gcfchirrlge denn pbilofopbifches Crpräge ao fleh trägt, 
der Vf. rnüfste deaa darin, dafs das buch aus Schriften 
fiber die Geriliich-.e der Volk« knd der Philofophi« 
(elaniniki ift, oder, ia dni«» «iDgeftreaettu Räbtar 
oementt den Clmnfct«- defieibcd' ftneo. Dt» Qua» 
bffttht öls dre) Abfthuittrn. In dem erften findet ni*o 
«in ScbriüiteUari crzeicbnib über die Moral der Vul- 
kcrs in den sv*>mb fkizxirte Gefcliicbte der Sit- 
tfn der Völker ; aer dritte endlich enthält denn eigent- 
lieb die Moral der Vulker, fotvobl überhaupt aii nach 
einzelnen Tugenden. XeiMT tfiefirr Abfchuitte befrie- 
digt die geringfien FodenuigCO, wUcbe atn dein Tir» 
ul zu Fulge machen kenn. Die Literetar. ill .wtdw 
TuIIftündig, ooch zwecktrafsig gfeordnct. Folgtiviei 
kwD zur Probe von de« Vf. Urtheilen dieacD. 5. 17. 
«De nta attafcboa Ia dta Scbulen der altea Griechen 
nvJel Moral vortrug-, und die Hegriffe von Recht, 
«Pflicht und Gl&ckleiigkcit aoseinaiider fetzte; fo fin- 
- «^et icao ihre inteieiTameften Beobacbtuogen über die 
itNetur des wdcUkbea WiHtae, ibcr lUcbi uadMn- 
fStcht in CircfM loch tob dea MiAlM aad Wy» 
„Diogenei Laettiue." Die Schilderung der Sitten odei- 
«ia es auch uwcttaa heifst, des morililcben Zuftan- 
dae v«rfeKMM«r Vötker if^ anf die Art. wie wir iie 
ia dem zweiten Abfifaniit Hoden, eine leichte Arbeit. 
Die einzelnen Züge \ on der Lebensart , der Kieiduag, 
dem Eflen und Trinken, Sitten und Gewohnheiten. 
Leidenfebaftea, BcichaitigttafMn«a der Nittionen Ue*. 
fteu fit k kicbt auffindea (fo; ift dar aadftt'Voa de* 
6riechen aus Anacbarfia Reifen und Meiners) , iibtt To 
J^iaeeworfea , wie biar, gelkea fie auch kein Sitteng»^ 
aiiMe, aoch lefTen fie in daa Innere des üemüdis , in 
die Triebfedern d»r Handlungen einen fslick thun. 
ikiles was er von den Isländern zu la^ en bat, beftehec 
darin, dafs Tie ehrlich, freäadlifhi Ivuttelig find, dafe 
dabey aber Faulheit, Mistrauco, aad Ergebeaheit de« 
Trunks bcrfcht S. 52. Zbweiiea ftnddiefe 17achridileai 
dunkel, aurbwohlgarwiderfpreihend 7. B. b. 53heUse 
«• TOa dcB Laapeai ia kalten das Stehlen nur in dep 
Fänili« aber afebtdaflMr'derfelben ftr-ftrefbar, nnd 
bcid darauf, fie find — nirht dicbircb — im Handel 
betrugiiib. Der liiagfte Abfcbnitt ii^ der dritte van 
S. 69 bis an das Ende, aber aben fo unbefriedigend, 
Zuerft erfrheinen die Gnomen der alten V&lker uad 
die Sprüihe der 7 fogeuanoten Weifen, welch* der 
Vi. olle für inoraVifcbe Ltbensre(;c)n halt, «jbiie ru 
bedenken, dafs dieaaeiftenblofee Alugbcitsregtinündr 
uatce frolOB «etdao (bcar aiaiKe faia« Gifeizc anga* ' 
iidiiat. Maob äial|M.Siaailipilcbi* vim Tttoffid^ 



Phocyltdes and P>thogoras f>t>tdi^en Gedicht (und Joch 
vefst!»der V£ dafs fte weit fpätctn Utfprongs fiad; 
und Syrtia Siateatvii, einigen b«.'niarlliw| en iber A«> 
fcps, Leritianas und Phaedrus Fabeln, über Homert 
und Anacreons Gedichte (ni>rh v,t\t mehr Sroff dAch 
tefloan, bitten die drairarifchen Dichter dargrboten) 
kommi er auf- die Moral dar Aegypiier, Cbiutricr, I»-. 
dier aad ^eelaiw Wae er «an «r» indfem aad €%al- 
ddern fagt,- ift Ibft wörtlich aus Sit-Ücn«. Gc fchichte der 
bevdnifchca Moral genommen. Die Moral der grie- 
rbSfcbea Pliifofbpben enthiilt unvoUflÜndige Nachrich- 
ten von den moralifchen I ehrfrit/o-n , die bald befT^r 
bald fcblccbter lind, je nachdem es die Führer waren 
(Stulle, Bradtcr, Aaacbarfis) oder Anszäge ans ihren 
Schriftea, aaa licacA.aian kalaeB -volMaadigaa. Ba- 
grifF ibfee BforatfvflfoM ttduaatt kaaa. * Bbra da« filt 
au»h von den Römern. In den anj. ehati :te;; iWtiach 
luugen Ober die Sittenlehre der Alten kommen einige 
gute Bemeritungen vor. Den grofsten Theil diefei. 
Abfi hüiits, fb wie des ^aczm liurhs, nehmen die Ge- 
danke« der Weifen über einzelne Tugenden und Bey^ 
fpiele ihrer Ausübans fo wie der enr^^egengefctzten 
Lafter ein. Hiebey ift, wie dar Vü felbft gettchtv-du 
bekanote Buch mn LnirMB Qbei' die Tttgentien nad 
Lafter, fiark benutzt. M.inr^et au Ur Irm ; , itreuger 
Attswabl (wai machen z. B. hier die vielea i^ählun- 
gen «aa «ra Faetttfltiten bey Gabetra, Opfern , Eid* 
fch würen und andern dergleichen Gewohuheiten ?) und 
pbilofophil'cbem Geiite ulTeobaret fich nur zu fehr an 
vieien Stellen. Scbweslicb aber i(t tiaa Ganze einer 
«ikliea las Elazehlt nhcadan Kritik vCvdi. Dtt» 
■Idn aHeia daa f*BM4ndi Andem w% iUdMrallr- 
theile über moralifche Gegenwände (z. R gewifle Tu- 
geadea fcbicnen nur für ein gewüTee Land beftimnit 
aad aar «iaaai gawUTea Clliaa algaaiMmifdl'zu feja) 
rerratben nnr zu fehr, dafs der Vf. Mnem tiegr» 
ftande nicht gewachfen war, und keinen durchdach- 
ten Plan darüber entwerfen und ausführen konnte. 
Denn fonft würde er MaraMiit, norali/ehe Kuhur uad 
Moral genauer unterfchieden haben. Wie foUeo denn 
die einzelnen bald aua diefrr bald aus jenerNaricn der 
alten uad aaaca Zeiten laargeaoameaeB Bej- fpiele Ton 
Tngeadaa aad l^dlera «der dfa HMralifch^ iMtza dar 
Philofo] hen eine Kcnnrnifs der Moral der Vütket ge- 
währen können? Warum verband er die Moral der 
kiteren ctrtllelrten und der neueren wilden Völker, 
Yen denen er doch lelbA faget, dafe bey ihnen nicht 
viel Momlittti zu fiadea Wf, Dai Ted^rocbenc Re- 
|iBfer, «rdck« ftbr oMfaif gaaraAa «ire, MdL 

; CufTiNCLN, b. Vandenbocck; StattfiifJu, At^ki mmm 
gen über uiebt^^ Thdk und Gqfm^imäe der öfini' 
■ aifchen Monarchie. itqcB.- ITpf . I Al|lh. 7!^. g. 
(t &ihlr. 12 gr.) 

- Der nerautgeber diefer Aufklfirnngen bat die Ab> 
ficht, f< harzbare StiVke zur Kenntnifs der öflreichi- 
fclien Staaokeade. ■ge<ifuckte« aber fchwer zu erhi|l- 
ftad«, aad wagediarki*, nMa fhu Sa die fltede ge«a> 
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4tdiud^ ttBWi«iifitK%c^ n oMclicn. Die Autwahl für des Land«« fefrgt jft, jkkt «iwatl «b .T«DlUa4istt 
«ffefed tmeto Baöil M fcbr gut,- und dMjcntge,' d«mM Gerippe «nfabm. Beyern dten Tarditti*. diät Werk 



gewils durch eine Ueberfetzuag allgnneiner iinf! be- 
kaauter zu werden, und bey dea wenigen ftatiftif^ben 
Nackricbrea , di« uns bis her voa Donioic« zu Tbeil 
worden, ift es febr befrrmdrad, dafs wir nicbt laogft 
fcbon eine VerdeutTcbuag delTelben erhielten. Ho. B'l.' 
Ueberretzttog bit gewif» da« Verdieaft der Treu^ 
und dlM VcrdMttft wflrde nicht ihr «iMiges fe}-Q. 
liftM Hr< B. ivtaig«r iogftlich aach dtmreiheo ge< 
fungeo. S. g üeht vitAA wUm den Pflanzungen, 
iiatc auf den Pf. S. 10 der OrJbia« welcher jene 
Gegenden btttaf, S. I7 too diefcoBfri|ta tntrpringen, . 
ftact auf diefen Bergen und S. 61 wenn man die AlTela 
zufrieden lafst, ftatt wenn man fie nicht reizt; doch 
find ätellea der Art felien. Der Aanierkuogen fiudec 
aiM aar weoig« aud diafebeuoffea iaft eiiui£ d^n-^ 

SCB&NE KÜNSTE, ' 



ctnern graauen Unterricht von den AriTeie^ecbeiien 
der of-ticben Pru\ iii/en der öi^rcichifthrn (4onarchi« 
gelegen ift, darf diefeSibrifreu nicht uugelefea laflem 
Di ! cffien bei/ien in dielera Bande enil alienea SrQclce 
£0 I fcbon einzi-Iu gedruckt, aber wenig ius Pubiicum 
gekommen, indeflim lind beide in der A. L. Z. ange- 
zeig* , d»f erfte : Magr» Charta vw Gnlizitn bereits ia 
N. 5^ des \OT'tg. J. und dka «wjte r -Patitif^ 
tbtctbehes Manch Hermäon den Reformen Kai f er ^o- 
fimfcl.ta Ungern; kam 1790 aber ohne Bezeichnung dei' 
jaombl und des Uruclioria lieraas, und findet fich in 
N. 34g derA.L.Z. v. J. 1790 beurtheilt, verdient aber 
auf alle Art bekauntcr xu werden. Der Hauptzweck 
des Vf., (deTt wie es fcbeint, von vornehmen Sran- 
d« oder - wvnigftens ein«; der voraelnnfica Mit- 
XvncXe Hl Venlieidignng &e» Verfrlurtiis de* XiUief» 
Jofrph II. Nun IjiTet er zwar auch ein paar mal den 
- Bcfeliwerden fiber ihn Gerechtigkeit wiederfahren ; - 
ab^ ha Oanzea fiifbt er> iba zu fehr öberall zo entfchui-' 
digen, und Fl3m!lung;en der Wülkührlii hkeit zu recht- 
fertigen, aie Ton vrenigera oder gar keinem Nutzen 
waren, und gleichwohl die Erbitterung der Ungern- 
fehr vermehrten« t. B. die- Wegoehmung der ungri- 
fchen Krone iind die Einfö&rang der deutfcben Spra- 
rhe. D&s Buch wurde vor dem damals er\^ arteten 
RfidutMc gjef chfieben , und kdodigt« auf dem Titel- 
Blitn' m§ Kmßbt w; den TcrrtmiBMltett Stfedea Win-' 

ke 7jir Richtung zu gc'jen. — Der dritte AufTarz in die- 
fera Baude ifi noch nie gedruckt. .l:lr unteifuchc dta 
Werth des Vfcrböezifcbea jari» tiif m tU i, welches die 
Ungern ah eiae InfphwiOo verahfan« ood welches der 
Vf. gleicbwobl fehr (adele Die 'Schrdbm in beiden- 
Schriften, ift für ein Wieoer Product aoszeichnend 

Mia jwd for, aar kia aad wieder mi wiwelajil..^ 

• • • . 

^^TTVCtv, b. Dieterieh: T/i. Attwoo^s Gefehichts 
der Inftl Dominien. Aus (}em Engl, überfeizt und 
mit Anmerk. begleitet von G. Jr. Benecke, Secret. 
b. der königL Uain BiUioth. »1 G6ttiag«ii. 1795.; 
«76 S. 8- 

Em uopafltadcrtr Titel al» der eiaer Gefchichte 
iler Inftl Desaiaica lieft ficb fcbwerlich Tür dies Werk, 

Huden, das in der That nur einen einiipen Beytrag 

xur GefchichtevonDomini« 8 en bilt; Hr. erzählt uns ^ „ ^ 

nur. wie im nordameri^auifcheo kriege Dominica in liageiwungen auf dem 
die Häude der Fraozofeu gerietb. und was das Loci tjna elogewebt, ond fie 
der Bewohner diefer Infel während der Herrfchsft der lieit und Wahrheit an. Die Hafrh!n«n 
Franzofen war. Hr. A. hat alfo gar nicht, wie Hr. B. tet fie nur iu des gewoholichfteu Leidenfchafken und 
in der Vorrede fagc, das Verdienlt, der Erfte zu fern, En^pändoogen aienfchlicber Her9«o. beftehen, flnd^ 
der io eioem bilbadeiVD VTeilie dla^fchicbtavoa D«»«:' dennoch bof eine fo gefcbickie aweckiattftfge Art be.. 



f)*Lsittio, b. Dyk: Die Liehe. EimBrieffm 
1791. g. Erfles Bändelten. XI!. U. 3oSa« * 
Bündchen. 352 S. (i Rthlr.' 16 gt.) -'■ 

2) Ebendflf. b. Kammer: Bnt»e. En» «M/cft« Ort-' 

gtitahre fchickte. 1794. g. £r/?rr BoadL tg2 S« ZmH^ 

ter liAtul. 222 S. "(i Rthlr. g gr.) 

. g). Eben da f. b. Bübme: SnphU Wtdler. Ein neuer 
• . Beijtrag zw Gefekiehte 4t9 SkanäUklKU» l^94<' 
S64 S. g. (I Rthlr. 4gr.) 

Obaa gUMcad«. aad bacv orfle<;hende ScbÖoheiten, 
obae eine aolTerordendiche Verkettong der Begeben-' 

heiten, die vielmehr einen ganz der Natur des Mcn^ 
fchen und dem Wcfea der Dinge angemefleneo Gang 
nehmen, fcblicfsc dennoch der Remsa. Kr. i. (als deP 

feri Vf. der \ erliorheoe ProfefTur Htmmersdvrfer ge- 
nannt wird) (ich an die beflern Arbeiten (iiefer üatruQg 
an. Die Chu-aktere find mit Menfthcakanntnifs eefchaf- 
ien und gezeichnet, mit ftetn fiofichMyoUer Hioficbc 
aam Zweck gehalten ; die Siniaiionen uod Begeben- 
heiten en.'fjiringen ohne Zv\ an«{ eine aus der andern, 
verfchiiagen £ch ohne unbegreifliche Mitl^, uadwer^ 
4ett oafgelüft ohne die Knoteii tu f irfcbiBaMen ; Rai* 
fonoemeur, Srhilderungen , Bemerkun:^en , die nicht 
oothwendig zu dem Zweck des GSuzen gehören, iind 

Weg des Vf. rajtgenoramea 
tiehen darcb AofpraehloiiC' 
6n, oftoeiae» 



miolca abhandelte. VTas er uns hitfr liefert, i!t etae 
Art von Stati* ik ^ io welcher der Tbeil welcher die 
Hnrflrticbefllerchiirenheir der Infel betrifft, am vtilliao- 
dif'ften avi. g^e'ullen ift; in weither aber auch mehrere 
Abfchnr^e panz vrrmifit werden. Es fehlt fo^jar die 
t^^ygyt« grofse Hg'l;te jeder guten Scaatiki.nJe tai't ^-.Tni; 
wcnigfiea« lumo man da», was von dar Veswaiwag i 



nuzt, daf/ nicht den mindeften Anitrich Hfr All., 
taglichkeic behalten, und vielmehr der Anlage des üan«* 
xen einen vorzüglichen Reiz <icr Xcubcit mittheilea*| 
Hieran k^mat iiocb ein gebildeter, leichter und ange- 1 
nchmer Vortrag, uod fo giebt diefer Romaa, in Ver» • 
biuduut, aller erwähnten Eigenfcbaften ein« wirklich 
iatartflaate JindAiasebeaUsJ^eaiuc. yiencicbijiöoare 

.0¥hl»>t .. .... Oiaitizedby(ä«pgIe 
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die Perle der iungfrfiolicken Ünfchidd, durcfi di« g«. 
een ihren Wenh gebraucbien SophUmeo, zu tief hte^f 
»bK^wOrdigt und die den letztem entf^egengererrie Yer- 
iheidigüBg d«r Aechtheiil ihre. Gl'^^^J^j^^äS: 
cheu Gründen g«flUi<t fckeinen , und TiellcielM wum 
man dpher farchten , d»fs diefcr Roman jungen wafm- 
fühlenden Herzen gefthxlich werden möchte. Allein 
ungerechnet, d»fs der MAhctifche Zweck jene Aeufse 
runpca noihwendig aMclil. witd mut bey genauer« 
Frfl^ng auch den noralirchen gcrachtflirtigt fnd«gk 
tgiH fflm ina l^det für die VerqachlaJTipungderTi'gcnd 
bac oa* ti«f und der Vf. fchiidert da« , was dahin Be- 
inling hat, fehr treffend. Würde man diefs äb«|w 
fcbla"-eD und Geh blofs an die Verthcidigung ihrer 
Fehltnne halten, wer konnte daua für Miff brauch 1 
Mit mÄrerem Grunde wtirde mn tadeln kunneD, d nfs 
auch hier die Bttfewichtcr fich »u Cr«xnAcbig ja ihrer. 
Blofse darftellen: ein Fehler, d« TO* dv ItmArm 
^züglich leicht h"erbe> geführt und vergröfaert wird. 

Neben der «beo baurtheilten Arbeit erfchvidt Nr.a*' 
ia einem nt^t tOfdwOhaften Contrait. ' Wcan Ao»- 
lHiider aus dem , waaw irfelbft originell nennen, ei- 
M Mir feltiamen Begriif von deutfcber Origiaalitit Urnci 
4iAbiM«ä» foift dicfif ihaenlBrwahr nicht savtnr* Sio«. 
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Ini iiia iMlinMl>i* Jfiini&«y. in der Pech - u. Schulit- 
fdian BucUui Mummdiam SdtKurltr't Lehemsgtjchichte . te- 
fclirleb«n roB tdiwm fk^aM Sckle». Mit dem UUdtulTe 
ir. V^rrtorbeoeii. rt^ tt^ 1- OrpfM» lotereffe k«nn die 
Biü.'Mphie eine» Gdehftan» %war ein br«ud»b*rer «ind bra- 
ver M.im .ber weder ^^^^ffSS* ^V^S* 
roch durch .«t^rorAeiit ttJ l< S»fa liyrfcw«d^ «cbt 
errecen . doch eothilt iu Leben im fid.' «jeajtor «andie Co», 
d.rbare ße«eb«nheit«n . die der fanft JMat m ie i i H c h en^Trockep- 
heit für manch«: Lefer wanigftena aMMW«» ß' SS'Kf^ *^ 
den 29 Jan. i'-^S in dem Mirktfledw« Wutm BCTWndMIgb der 
Sohn ein« Beckermdner« d.felbft . wyde.jen Wwea 
*ben diefem Handwerke beftunmt , uo« MiabUe In letS IflBl 
Jahr ßeckerpurlch* bey ihm. In diete QuaUltt ^ 
Brodkorbe auf den Dörfern und Heerftraffen Meiim . um den 
Brodvorrath feine« Vater» zu vcrkjufen. Aber CdneNeiCuag 
fträubte Geh gegen diefe ßeftitnmung. Pfarrer zn wcrdoi. wa» 
das Ziel ü Iit Wimfche. Schon in feinem 7ten Jahre buu n 
Predigten weitläufig n»ch«efchrieb«n. uftd bald fing eran. felbtt 
dergleichen an.sx»arbeit«n. Aus einerPrediiBtübeT dieHölIeiiörafen, 
^ erin reinem isten Jahre fchrleb . find Stellen auMehoben, 
die feine danwliß*n VorAellungen. lo vie feinen damaligen Ge- 
fdueack , hinlänglich beaeichnen. Diefe Predigten , fo wie 
•.BctrachtunceB von dem Sündenfa'Je luifrer erße« Eltern" über 
tenSaiti« ttark, wurden »uf der Landfirafae neben dem Brod- 
kerbe OtcderKefduriebcn . und iweymal brachte ihn die Verue- 
fane in diefe Arbwt In Lebensgefahr. Verfuche . die er mach- 
te, fich dem theologifehen Studium widmen «u dürfen, fchlu?en 
fUiI. und 5. gab diefen Vorfat« mit ftolxer ReHgiiaiion cuf. 
pJiber . die Welt foll doch wUTae. Cigtc^, dafs irb ciuesbef- 
AmSchickfaU werth war." Und fogieng et mit «mgen Predigten 
Kitnibcrg, einen Verlege« für Ce ru fuchen. Audi 
üate Verfack nifttang, aber au rein«» Vorthcil. Er unter- 
' I mdliten dem UrthcU da« Diakonui Sehentr la Nurn. 




feligkeit unterftiUzt, Schon war er is Jahre ab, alf (r A 
SchukbeMg, und noch fthUo es ihm an allerSprachenkcoimiife; 
dennooh war er nach vier 8chul;ahren a-it dem LatataÜidiflv 
Griechifcfaen . Mcbraiifcken , und 1 r^r iö£rch«a kiolugiiih 
kaant. 1784 (ieng er nach Altdurf . und tMtret daitMetLMi^ 
helu rühmiick und unwr gunfUgemLusGchceo ; aber «ia ML 
tritt , au welchem ihn „reiigiöfe Bruder • «ud SdmdUriitl 
Terieiiete" aaubte ihm alle UiaerftiUsuag; dniaCn (fidoa n 
iban» nrejraial nach einander die Stelle ciaesBaeMmfaaa» 
md er befind fich bey der sw^tea iMlIe in eliHrMt 
10 Lage. Von diefer SieU« an» «wde er npo ib 
I ber dar.iemaMiidieii Schule in Tiiiih aitfdkik. Ate 
hMindieteftdIe.war ahr«ailnct fein fifo ihnd «ii 
ihr in keiMia VedriOmÜi. JSe nacbia «ijien neuen Lenltn«> 
plan , und (abUeceirlcbt in derNanirbÜtoric. Naiurlehjc. Gr*- 
fravhi«, Gefehichte, Religioa» der lateinifcken . franxö&fchai. 
lind deutfchtn Spraclie. Aufberdem bieh er an Sonn- und Feyti- 
tagan Vorlcf ungen über die Naturlehre, und dann über dicUr- 
«rlick« Moral — die er auch heraB«Ke.iebeii Jut — , und iiV.t 
dann n4ch 6— 7flündi^cr Arbeit docn noch l.nfl und KrifJ n 
einer auaeebreileten l.eaüre.und ru dm x-ielen iiierarifchen Ar- 
beiten , die er dem Publicuai \ orgele^jt hat. Aber feine fiefund- 
heit erlag auch_ unter diefer Anftrengun^; , und er Harb m: ij 
Nov. 1794 in einem Aher ron nicht lollen 30 Jahren. F.iiii> -:- 
ditrer Mann , durch drlTen Verwef;dung ScI mnUri Anfleli 
und die \>TbelTLTiiniT der Schtile haupifd'chlich bewirVt worcrt 
war — fein Name verdient-bekannt lu werden — flltmesdtrftr, 
Biirgermeifler zu Furth, reranfialiete eine glänzende BcKu- 
tung auf öffentliLhe Korten. Hr. Scldt! giebt ein Verteidmii' 
der Schriften feines Freundes , durch welehes man Sthm. ilsdei 
VerEaffer der freitn..<:.i,<ri I!c; räch.! ati^m über die rfc^rra-^i' 
Lxkr« von If 'undrrM : : ri (>ßf<ih,:.-itnj/i ti, l-rja kennejl i<r;i. 
Fut das befte unter feinen Ouckem hielt .frAm' felbß feine// .r^' 
xeitpredieten , Coburg 1792., und Hr. Sihl. fUmmt ihn Utrinn 
bey. — Die Abbildung des Verüorbenen foll nach der T•rud^ 
mag der Verlagthandlung (S.50..N.; die fprecheodileAcliiilicb- 
keit mit ihm haben ; aber Ree. , dec den ycrfiorbePOl ran fft- 
fon kennt«, kana verfichem, dato JkjblMrtir 1 
jt ity ^f fiff äbnlidl a 



geu. Die vor vat liegende Gefehichte tft WMinrab 
ir|;end eine von der Art , jene Idee umxuraijireti. ' 

Hier findet fich nichts von feinerer CbarakterzcichiiLi - 
und Kuaft der Daritellung. Einzeiue crobe ^tiiib^ 
die fich in alltäglichen Situationen iind uitrigaeD ent' I 
wiclieln, bilden da* langweilige , in einem fchleppeo. 
den Vortro<^ daher fchleichende Gauce, das der Vf. 
uinfüiilt luit küinircheu Situationen 7.u beleben \ erfucht 
bat« ZM deren Darßeliung es ihm nur zu fehr u 
higkeit mangelt. 

In Nr. 3. werden einzelne richtig gefafste und er- 
träglich gezeichnete Geiuble durch die AlUaglicfcltfit 
dar Anlage des Ganzen, durch Unwahrkheinlichkei- I 
tan und Unnatur dafl'etben , durch das getheiUe Iu:er> 
cfle, durch den gefchraubtea und fchwerfalltgen Vor- 
trag, durch Ucbertreibu Ilgen fowobl iu Sachen ah io 
Stil wiederum giai übeifchatiet. Auch diefer Scbiiä- 
fidler )ft fahr ungllickitch* wenn ar kontifcha S^n« ' 
zeichnen will, und feine Sprache 'd\ unrein z.'B.rs 
Jpricht nicht Vernunft, londern crbir&te« Blut aus Sit 
— die herb e.jger Ufte Freundin — an Vmm werde icl l 
daa depot übergeben — ein Held g-egen mir u. f. w. 
Ornckfehlar veruofiaUea noch über diefea hiu^ dta 
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ßCH'ÖNM ÄlfN^TE. 

Lfiirzto. in der Wolllfchcn Budi|uuidl : .Pttrmrca. 
£ia DAiknit edl»r LIebr und. iHnnuaidtt:. - vte 

FyifJrkh Jhatnfchim. IxMt'huiA, 175^. XVrü," 
3:2 s. g. (I Kthlr. %ev.) ' ■ ' i . : ■• 

cnii;e nierk\vüri3i.-;e Männer hnben in ihren Schrif- 
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tcil einen fo reicbbahigen Stoß iüc den Jiiogt«- 
pfcen hinterlaffen Petrarca. Nicht nür «IH« VfeWi 
lu&erh V"orr:)lIen nnd VerhahnifTcn feines Lehen«; mrhen 
uos feine latcinifchen Briefe beiunut; in ihueii füivohl, 
."«te-.fn dett Unterreif aingen mit dem H. Atiguftia, 'ata' 
metilen aber in feinen cosc^nifchen Gedichten, bat er 
feine befondere Anticht der Dinge, ftine ei^cnthüm- 
lichflcii Gefiiiiuin^rea , ja die Gebeimiiiru' tViues Her- 
ZMOß niederjg^le^ , die es fre) lieh fßr den xergliedem- 
^ai Vetternd bey der Ujitorfuchijng (etn«s 'C&rakters 
tCDiner bleiben , und nur liuicii ein hTinlith gertimnites 
Q«föhl aut^efafst wcrJai künuctl. IJw Werk d*^ -^blft 
rff Sade, w'oriun foult .jene iMatoi iaÜen mit Gründlich^ 
keit und Wahl \ (^r.'.rbt itct Hnd. l;ifst in der letzten Hiu- 
ficht noch am niciften zu wünfchen übii^. Alle hillo- 
rifchen £rlduterupg«D über Launii's ^erfon, iind über 
Petrarca'* Liejie zu ijbr« die /^(fh,ftu£tr<^ben Ucltep. bft 
<f g^eben; aber dem Gange diefer L^enicItatt 'iD.iC 
einiger 'I'Il-R" pliilufof.hifch nach/.ugehc^, zu zeii^en Wie 
der üeilt des Zeiiahers ite vorbereitetet wie die fcho- 
MnAnlagen desMearchen andl3khten fie bervorlork- 
teilt Ith^'Wie. fie jene wieuerum zu harmanifchcr Vol- 
. Iead«9g . c^^Uete : d^. lag api^cr feiner S!)bare. Er 
fchrteb wie ein GtiftlicHuer ÜbA einen GeilUkheii, für 

digung zo erütngeo wOnrclite. .Hier tft atib noch ein 
I-etci ftir die hiitorifthe Darßellung olFen, wo To das 
loierede der Wabriieit mit allfin Zfuber der Oicbtunjg 
vereieigen könnt«. OasDonkoial. welches Mr. fintea- 
fchön deia Petrarca zu fliften verfncht, ilt niclit von 
lüefer Art, fondern ein auf üefcjifichte gegründeter Ro- 
man. Wie weit man auch die ^.ecb^te der Dicbtui^ 
äber einen hillorrfchen Stoff ausdebaea 'Hiag, fo wird 
man doch eingerieben < dafs die Einbofse an Wahrheit 
iwincr durch einen äfthetifchen Gewinn vergütet wer- 
den mufs. Diefs zu leißeu war hier ein äufserft ge- 
wagtes Unternehmm : dem wer kaan hoffiM/Peharet'» 
Liebe innicjer. fchöner,' hontionifcher auszudrücken, 
als er es felbll in ib vielen Gedichten gethan? Z\^r 
macitt' did SAmmluDg feiner Sonette aad Canaoneo« 
•worin, ungeachtet der meilientbeiU beobachteten Zelt- 
ordnung, die auf einander folgenden Stücke aar feiten 
A L. 2. 17«6. Dritter " 



•. einen ficbtbaren Zufamnenhang haben . kein Kftllelf- 
fcbes G^p».es .aus,; :U«4 et lafst /ich denken . ' dafa eine 
. AuMrabt dfebr pOStifchea. Beftandtheile mit Vorthefl 
.»ur Einheit eines |pröfscren Gedichtes verknüpft wef- 
. -den kuniite. All^fi «9 fohh derGofchichiedlebr I iebe 
die wähcaod Labeoa der Gdlabikn MAtaelin j^ihre 
dauerte und nach ihrem Tode erft noch den höchllen 
Schwang nahm, an eigentlichea Begebenheiten, aa 
Mittelpankten-dec dramatifchen oder epifirhen Einheit, 
4iad.^ Osbaiot ihrer.Naturnach auf lyrifche Darftellune 
%et^flchr«nkt ku feyo, worinn Petrarca felbft imftrei- 
tig das Hychfte ifeleiftet hat. , Sollte Hr. ßutenfchön 
woUi bey feioer Umer^ehaiung.an diabfiedoililichkel- 
,<0fi »adi^^ Aarrieal^ünite« Weife gedairbr haben? Ja. mui« 
räan- ihoii nidft* 1«W/. des vorgegebenen Enthntia'^niu«, 
alle.s GofChl fflr die/cböue Individualität jene» Üichteia 
abfprecb^n. wenn er geradtsu gefteht. (S. VlO^ecnit- 
tCaiiahe ihm feinen Kamen i^m Aaadrucke eigner Ge- 
■ialttingen , eignef SchWirinereyen geliehen ? Er konn- 
te ficb.fllfo fcbnieithein, der Lefer werde lie^ec fein In- 
.«Uvidiuiia jL^waca.i«ro«iu^ i^.4iai««brh8fr.fcböne Seele 
leines Maane». de* Uofc datcb ffiatf perfönUchf n Ligen- 
fchafren: reine und uiöfalfchde Empfanplich keit, fitt- 
i liehe Würde, und überlegen« Elnfichl, fu vielfach auf 
•feine Zehgenoflea und noch weit binate eaf die Nacll> 
weit wjrkjte? Statt eines idealifrhen, od^r auch ein4ge 
.tucMen Bildet' T]»a Petrarca, igiebt er «na eine durch die 
abgefibinoiktefte Ueberfpanauog verzeme Karfltatur. 
• Seine Liebe wird ib •aiaaaa Meara empfindelnder 
Schwitzereyen erftoft, dieifiberatl Mnttenden Anfpruch 
H'jt Kraft machen, aber völü-cr Leerheit de« Kopfes 
Jkaum notiidürftig zntu Deckmantel dienen. .DieiacPe« 
•.icaMsa ift AoU darauf , S n) „daiä das kraftrdle.Gnfe- 
ai«nf<prage der Natur in ihm noch nichf erlofth," (Die 
Kunft Gemmen zu prdgtn wird wohl feit dem ]4tea 
Jahrhundert verloren pegangenfeyn ) Da erejpen fchö^ " 
aea Abend am Ufer de^ MecM» geuiefst , (S. 15) „mufs- 
f«ea Thrlaen fehmo Hefzea Luft machen, fonft wäre 
er ins Meer gefprungen.«* Man lieht, eine fulche Em- 

Efindfarokeit ift gefährlich: für ihrea Befitzec aber Ce 
ac auch ihre Vortbeile.'dena venDdgaderTeNidarlectt 
man die ünlierblicbkeit der Seele: S. 4g. „Wer in den 
.Wohlgertichen der Orangen und Myrten keine gUckbcht 
Zuhmft ahndet, dem fehlt die fcti5nftc Gabe der Na» 
.tur." Ehair fo mub maa (S. 82 u. 317) das Dafevn Gor 
•tds «la «fae* «inMraa Morger^gefange ,•• etwa einer 
Lerche, hören können, fonfi wird man für unfähig er- 
klart es überbaupt anzuerkennen. LtUo, Petrarca's 
Freund , belehrt diefen 97.; ndaft Hitamef und Er- 
de ftch wie ein Buch Papier zufflinmcnrnllen laffen," 
doch übergehe CS die-in«cluBÜdie oder chyuHfcbe Pro- 
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eeitur, w orfurch vom djefs bewerkftellige^ kann. Die 
bekaiHite Votheke Petnrat's für die Aken , riie für di^ 
WiGderbelcbaog det .Uififctten Lir«tfBiuc SA. u kktig 
wurde, ill hier ins 1ld»«rHcb« f^etriebm, «enii flnil 
S. 22 „die ew>g?L»ri)pe dei TTuir anif "r im Horax feuch- 
let,«* wenn S. 4t «die ganze Kr«lt Virgils in feinem 
Buflen rolk nod erklingt." und Wehn er gar S. 173 
^en n»i« Huthen prp^iifcht wifiVn will, weither dief* 
Widen Dichter zu erlilären wagt, uhne 7.u lieben oder 
Ifdiebf zu haben, ücbri^iis h« er eine unpemeiiie liobe 
^er Combirtsrion» dmn gtate Qefcbkbte ill ihn 
b. 47 nur Et« Laut.- Wt* Liur« auf Ihn wlA«n wird, 
Ikfst fich eriuenen, da er S. 64 ..die Weiblichkeit einen 
.tttaeaStkmOtt tinei» ehrwürdig«« Gött- 
•Ihihfil** MMfc Aodi ltk){»t durch die Liebe fein« 1 oll- 
h»h tufe Hödlft«. (S. i-ii^ „Kleinit^keiten efvn ürßen 
Ihn« djffi^en wäre es ihm Kindeirpiel , iu den Feuer- 
IMUui^iSm Aetna zu fprlngen v** uad „er ringt (S. 153) 
mit fiib felbft tote «ft cfnm GaiU^P Aber daon (S. aaß) 
„wird «uf «innal alles fo fdtön IMd h«iMf Mb JnM 
'klÄm Prrfon," (hier vergafs Hr. Huteofchön »-ermuth- 
IWi» dili «r«i<^t in feinem eignen Namen fpracb) dafs 
m M W«ft44r fit, vm« ef Üvb. fe beülg und gvr. 
fo frey von aller irrlifc^pn Schwsrhc dünkt," und wenn 
•S -aaf^ «fich der Embryo des Himmels m feinem Uer- 
«tn MSt.«* . OieSfurndie de« gaueen Bndw ift wieder 
den uni«r uns teidsiL fi» Mnlmefl Bsjr^elc«» 
«tt weither Verkehrtheit, VeHbhtÄtwfieit «nd Abrtk« 

-Iheuerlichlteit das «lurmerjsu QW^i^*- Rinqcn n»ch el- 
i^tmStkeiße von GfniaUciU^rübir«n Kann. Es wird S. 
«SS'ftbwer gefundMi* «.das reg« Kni/^vm in unferm 
Ihrzen" zn erUSmii. ,X*ebliche fkrftrti dcrHarmoni« 
fchw^en 8.140 auf^en Dichter herab; • ein andermal 
8^ «iS ».Ishl ihn Laura's Stimme wie MaimajU>ckm." 
„Zorn und Unw nien nlU S. 144 «Ito Zu fehautr tniiim- 
joen.** Die fernen Thdrme vori Avtguin,^iMMenS. sid^ 
«nd jeder Laut «eWpJitfr? I i lieft. B«y Hn. B«M- 
fchön nehmen die Thronen nicht itamer thren natürli- 
chen Lauf, fondcrn fitoftco- dach Befinden der Umftän- 
de auch hinflufwäns. und clafliflciren fich da«!urch 
^}bih S. 140. ».Mit jedem BKcke bebte eine 'J hrjne 
^Cs Difllts gen Himmel, und eine andre Thrüne reiner 
sAnhiin^lichkeit fiofs anf die Erde." W«r «rollt« fich 
iMmöhm, das Feuer einer folchen Phmtafle, wie $. 
440 ff. geklagt wird, dafs es häufig gcfchehe, „mitH«* 
leo und WaiTerelmern tn dampfen?" Man kann üb 
«usbrtfnn^ toflen ohne gro^Geftfar ta fÜlicliien. Dem 
gefühlvdllen Bewunderer. Perrarca's und feiner Liebe 
werden detgieichen Parodien ärgere Entweihung düa 
fcen« nb af* wittigfteo Spottert- yen des TsÄcmi. Bey 
der iingeniefsbaren Hef haffenheit des Ganzen verdient 
«s keine omjtandliche Rü<e, dafs in den Gedanken und 
Gcfinnungea dhs Koftum des Zeitalters alle Aucenbli- 
die übertreten wird ; die engenommene Briefirorm 
wenig beobdchtet ift. dals Petienhi dem LeHn ein* 
mal dasjenisre erzabh. 5. sio) uobey diefer gegen- 
iWdriic gewefet» war; dnfa die vom Vf eingeftandnen 
W ichfecht en-fchhUigte« Adechrtmifinen gan/ t;hM» 

%^ö>h ii: t1 Vi;t c < he ni f/*"" u prdt ii u. f. vv. Ein Bey- 

%idk wie «1«! \L hiÜvMüwhe VVuik« beautet» Juan nmn 



an der unklogÄn (lefc^tcbte S. 140 — 14.^ fehe«, die 

llt'b auf den Brief P«-'trarc.\s rebus ftxm'.vir Iii, 

ffiindet» Er yeryetadn üch darinn für ein iiaat Lie 
ende, die TOn ihren Gutsherrn verfolgt wurden, „^la- 
venis qitid^M virgineM , cnjus amore hnfraebat ipfa non 
obhtctcuU« cogjtovit, tHatrtmouU paetu interpofitii etc. — 
iit WH aiiquattio, frtUtft Mßmu, A «pm fem dectt 
ardnu^ms. Wie einfcehi- Miv-Mid «stofchen freund 
lithi Kun vergleiche nea die eortiegmde Beliendluog. 

Was die kitifW« Bhitnen heerilft.' die f!r. Buten- 
fchön nach feinem Ausdruck, ..nus fremden Gürten in 
den feiot^ed verpilanzt fast," fo binte er'befler ^«tbao 
fie befUmBt anittfeben* Die Betrachtungen aber den 

Toi! S 327 — 229 find rob Herder ciitlt-hnt. das Sonett 
nath Petrarca 5. 183 ift TOn A. W. Schlegel. Die wie 
derhoUen Lobreden auf die ^Tiethifchc Religion find, 
büchft nnpnfiend in Petrarca'« Munde, Schillers Gäctem 
Griedienlshds nechger|>rt>chen. Doch wenn atle Rtaü- 
nifcenzen diefcr Art für fremde Hluiaen p;( l[r'n foDtcn, 
io muchten ihrer gar viele werden. Die eignen Ge- 
dichte, die Ilr. Buteofchön flait Petrarkifcher eufüeUt. 
rmd zu fcM cht. als dulii «r.üe akltt lelbft gesackt^ 
heoielltei £.B.: , ■ * 

Artßip^ und ;$eaoAl Sdnilefk 

Predigen rhilofiiphif. 
' Gehen uoB — verkfeiTeij fie. 

tn derfeiben Srrophe heiist es : 

n«aan die Seek? wdch ein TobeBt 
Uk de f«idf f wdÄe Btth! 

Ja wobt ! ünd fthtCibC def Autor unCnnlg V welclier 
Ünfinn ! Wef ron nnfem Lefern ein fo mweriUcbes 
Pfodukt, woran übrigen« fchönes Pspief'lind ft«brer 
brück mttUngerfchen Lettern verfcbwe !»t \\\, hier zu 
ümftfindlich ircwacd^c findet, der bedenke. ds& es 
nach diefem Plane iekhc dnttb'einDutzMd Bände Art' 
geführt wvrdtn könnte, untl frhe \-on welcher Höhe 
Hr. Butenfchün in der Vorrede auf fein Eelteher herab- 

Tdiaut, j« die Vhkf'dkh«^ für ffitmliXk gefiwben und ht- 
graben m hnitrn dreht. Er gtaubt fich berechtigt» die 

"Claicbgültigkeir Andrer |fegen alles Edle und Grofte in 

'ibhdten. da doch eine Gefangenlchaft von einigen Mo- 
nateo wihrend der nnglücUtchen Epoche in Frankreich 
hinreichend war, fehicn poHtircben Eathafiasmna ib 
ganz abzukühlen, dafs er die Franrofen ein VändaUn- 
twU nennt, »den Ariftides und Decius für Fabeki ao- 

?lidit>' tmd be^m HuArch nnd XeM^oüfldhat.** 

' 'BwM.AV u,LMitUQ , h. Geht u. Comp.: DieErß 

Sehr nneigentlich nennt der Vf. dief« Gedichte Etft- 

• Ulige, da eins darunter nach der Ueberfchrift vom Jahre 

• I7^6. mehrere vom J 179^ find , und andn* \ itlleichf 
noch fpäter gekhriebcn feyu wugetv 1" eiiw ui jahrj 
eckend luK^in OicbtefMintt fehoB^^liz^enu^ 6aO§^ 
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entwirkefD, wenn es anders vorbanden ift, oder rei- 
fere hinti'bt foHre den unglücklichen Khzd Wtfni^flvns 
in fo M'eit mihl^en, doTs man diePoPterey nur 7.u ei«:- 
Oer Behl fVi<>ung: triebe, und nicht öfFenrlicb damit auf> 
tnite. Üj'berdies -lebt es fo manche Zcitfchriften und 
Sammlungen, wo ein »ngebeoder Dicliter (weil wir 
Hn Kapf doch ab einen fblchen b e o a ch w n fbifett) firine 
Vprfi' hc 2ur Heurtheüung aufttellen kann, wo nicht 
Zeiten auch ziemlich fcbwacbe einc^ Flatr. finden , dafs 
•a vidnthAiiDer ift. Heb diefor sn bedienen, als mit 
einem noch ganz unbekannten Namrn einen Band Ge- 
dichte auf einuial ins Publicum zu fcbicken. In dem 
herlbrechenden l rbrnobl nns Bikbkin, worinn der Vf. 
unter, lade' n tu dicfena l<i;t:, MFreundfchait und Lieb« 
„luiben iHch ge/eu^t, oiid als die Freude deinervf ena^, 
,^ar M trer Natur dein l'athe," fcht-int er den grofscn 
ÜBterfchipd zuHchen Gedichte machen und drucken 
la^n febr aus den Augtn Terloren zu iiaben ; nnd bleibt 
es auch bey jeneni, fo möchte tlcrZt ir', erfrt-ib, fchlech- 
te Verfc lu fchreihen, leicht noch geiHlüfer fe\ n als das 
Kartenfpiel womit er ihn vergleicht. Diefe hier find, 
wie sa ftbfltar > iciir nirehl^faie, ohne «iieo B^dS traia 
Xttnft ttttü PjfRe flslt eMnr onfUfffen FruehAarkett hfm 
geworfen. Ob der Vf. wirklich i j;,! ? Aula-en hat. ift 
unter dlefem Wofte fchwer zu erkennen. 60 viel ift 

!;;ewifs, fie find zum Thetl noch fo roh, -tuia Thell 
chon fo misgebildet und rerunflalter, dnfs an keine Bef- 
Cemo^ zu denken , und das Vertrei ben bald „reifere 
Oefchwißer nochzufenden" fel|r voreilig ift. Faft alle 
Scdckli 'find lyrifch ; ein^c bae eloe unfnte««fl]ihic 6e> 
legenlietr veranlaftr-,- s. s. S. t63 <in meinem ffamem- 
tn^t'. Hie mpiflen drehen firh um nbjT^nut/.re Gt-irein- 
platite. Bald herrfcht Piatrbeit, bald i)chvvolft, und das 
ScbfiiBihft*e ift, dah der Dichter gar tiicbt ■liÜR'.ahdren'' 
v.*e\fs. So ift (Me fchwerftll»^ Or!e S. 62, wielche an- 
hebt J^wEwigkeii I — Gedanken ohne linde.'*» M ein 
Oeidictrt ohne Ende geworden. Wet wird fich 
beiii VoU*n> liD%eaden Uofinn xit «otsiffdrof • 

Am Octtii der E'viftkeit ^ffi^ciiort 
■ - 'fiUHmen Wefco 1 T«n der Yai«rliand gefchieadot 

ttWar €«tes EbaabiM'nriidl • ' - ■ ■ 

Schluinmem Onan^ Legionen Bakel 
: Vngeborm — in detf Z«!l« duoUcai Wiakl^ 

Und erwarten des AITvateia Blidb 

Um nichts gefcheidtcr ift der Schltifs ! ' - 

' Ewigkcitaa mufien ihn ( den Vinitn) halohiMab 
Oeraa Oannr tbren Wnth 



Ein •Advrmal heifst es mit einem lacberlicbai ^aibMI 

Denn wir wanken an d«m fcbwarun 8clüaod«k 
^. Wo ütt tod hl nlntetiulta JtkmaUU 

Abar de» GIpM feines ßombafts bbt Ifr.'K^pf Tldhelcte 

Is AilgMden feilen crreicbtt 

» . ... 

Wo der Dailiuirrflern rnn Gattes Ächeit«! 



Die häufigen gramioad(^hen snd ffietriftft*B Scbiiitaery 
z. l\. tutrmHerz, fteinae-MHie^nfMr', f äftr , Wit^chm 
Menfclien, gelehrt,' verzerrt , würden allein hinretchea, 
diefe Arbeiten als ftiimperhafc kenntlich zu inachett' 
verdienen aber bey elfter fo ditrchgängigen Schlechtif* 
kelt kaum efaie ROge. £ia Luft-t Scbau- ttndTi^uei^ ' 
fpiel; Sie finden fich OtSdUmf^iau'U wmHmiamgmi, 
folgt den Gedichten ab Anhnng. Der Vf. hfitte fich nur 
unter die darino angeführten Perfonen oder Maskeo 
aufnehmen inflfcir.' StoioeAnfpröche haben in der Pro* ■ 
fa noch ein weiteres Feld ah in der Pucfie. lo jenar .• 
wechfelt Witz mit-Philofpphie und Empfindung, alle« 
nach dem oben gegebaoen Maafsftabe: ein würdigt^ 
DriUmssMßim! Es traten bler lacehitircb. Uraiuöüfch . 
und englHch radebivdiende Deutfdie auf, deranRoHaii 
vermuthüch nicht I pmer micVVilTen und Abficht fo un- 
orthogr.)pliifcb geichrieben And. Die bpracba. woriaa 
■Ue Obereinkoiamm» ift Dnflim, 4tr ili±t' ftllio '^na ' 
pöbalbafi« out. . 

WsiateitFELS d. LsmtG, b. SaTeria: KomantiftUß 
Bijottterien. (Mit einem TiteULap£Biw> 1?^ XVI «• 

400 S. 8 ( I 4 gr ) - 

Schon der Ticel fetzt den Ree. in Verlegenheit. Sol- 
len Bijouterien Kleinodien oder Spiel werite bedeuten? 
Fall' ibiitea \irir glauben . der Vf. Mbft nladie lielfio'AB< 
fprtirhe auf die erft^ Ueberfefzting , and für die letzte 
ift feine Feder bey weitem nicht le\cht genug. Eben 
fo wenige weifs ntan, ob diefe Enlldnii^en Oiiginalt 
oder aus frcmdM^iaigen aberbageö feyii mö^eo.. ^ip 
gewilTer gezierfdt Ttftn febefot den Einflof« Tertingliiicli- ' 
r?r rnglifrhrr Novellen zu verrathen. Am zweifelliaf- 
teften wird man am Ende vicUeicbF darüber fcvn, o^ . 
ÄMA'fi«b ünterbaMn bat? vnd decb-giebtde^ Vf. In ei- 
ner Vorrede, d»*» uns die Gefcbicfate der Romane über- 
haupt in kurzen Worten liefert, Unterhaltuog ab fej- 
fieoZwcck an. Su viel iü gcwifa, dafa OtO bt^ iliM{* ! 
•H auf kofUMre lind fchwertdtlige SchtUerangen Aafsf, 
und inltle^er'Weitlihiftrgkeit ru ktmpfen hat. In der 
crften Gefcliichte uü! ein junges ?ila'iihen eioer Freun- 
din mttndlich ihr« Leidenfchaft eriähleoi und bUihc 
%»f M^enderTlradc hbireA. . 9.'i&- .*Eia UeÜMf Fiolä 
„von bnnteh Hlniren umkränzt, fchlangelt fich dnrch 
„die lachenden WielVn uad Thalcr durch, aufweichen 
„ApoUu's fchweigender Vogel mit ausgefpänntemGefie- 
i,der Ach majeftäiifch wiegt. Ich fah ihn oft feinem mit 
' einer Ht)ldni!n K^pel verfehenen Häuschen zoeilea; 
„ka^im h.iiti:n ihn feine Jün;;en erblickt, fo fthwammcn 
•«(ie ihaa eJHgcgaH und fo^ifien Uch reijK lUndifch, 
»tScIriikernd'TeracbteteA'die nTOnterATrOr<(H denftacb; 
»,fie genofTen der wohlihaiügen Sonne auf^rünem Moof«. 
>,Dber bald fprAUgen Ae in ihr Element zurück, und 
„prophezeiten, mit den zirpenden Cfcad^n auf der he» 
„faen Pappel wetteifernd, denRepen; der bunteSpecbt ^ 
»pil^ckr« iflzwifchen die zar^e Knofpe einer Taftigea 
„Oartel." Es liefsea Ach Hoqea in dlefem GefchBUc)i 
- auazeichnen , «her wohl dem , der ie bev leiner LelL- 
«dr«, Ib wie die milUfMigen nlHMgeo Rrtefe und Dia» 
loi^Pii, die don Lefcr lun nMita als um die Seitenj 



Buchs weiter ttösgea» 
lila ai 



« darf! In der 



telll^r«^^« tl«»?f. bemüht, lekhtferti- -za 

MMr^M • ikm in de» vo^hergehradeu cigiriit- 

Üch tt(chtSeblddlt«bcii kauu. Er erhalt feiue Hei- 
dinnen von einer gewilTen Seite ziemlich bey ihrer 
Tl»B«nJ« V«rgiftuogeu fcheut er fchon weniger. ÜB- 
ter «adcrn hat er eiamAl die bekannte Begebenh^-ic i!i-r 
Marqulfe von Qw»g* mit eiogeliochten, aber dai* tüli- 
rende derfelbea fre>lich ganz tu «rfticken gewnfst 
Befoiideri unglücklich ift er in feinen V^erfeu. Au den 
Hexametern S. ag^— -19^ ** u^*^^ genngli« 
Tehler, dafi fie oft fiiebea Fflfte haben : fie erregea die 
Xmptinfliin^ , als ob man in einem fiufseudw VißgVß 
Über einen bulprigeo bieiod^mu) iahtt, • . • 

VERMlSCnTW SCHRfFTEM* 

-CöLN« b. Hammer) Rei/e pon Mainz nach Köln im 

ffühiakr 1794. In Briefen. 1795. 374 S. 
Diefe Reife eathäili hauptrachlich zwoy Afteaftutke. 

4ie auch auf dem Titel bemerkt fifidi eine den verU^r» 

•fceneo Bahrdt und feinen Aufenthalt ia AfprfcUlttjS und 
Heidesheim betreffeade Correffondeoz, und eine Pre- 
digt, wurinn der P*ter Simpliciamts Haan in CDül'im 

I« 171» bewies, dafs kein Proteftant feiig werdep 
kano. Defs Bahrdt ein üaniicher Mcofcb und Cchlech- 
ter Wlrthrdliafter wtr, «nd 4Morch ia Noch ge- 
ricth, welche ihn nicht fehen zu niedrigen Auskuufts- 

'nittdn verleitete ; dies war aucb den wArmilen Vereb- 
. -'rern feines Qeiftes und Muthea vorhia Mdont. . DI« 
Siirplirianifche Rede erregt Lich«ln ; mea nuff dem 
Pater die Freude gönnen, welche er Heb dwch R» viel 
Qefchwttz noch mehr zu TerfK-hern fucht, die Prote- 
Saatea «iaft» von fietaem Ebrcnfeircl aebeu & Oomi- 

' aictts oad de« laqnifiloren henh ia dar IlftUe braten 
tu fehea. Carricaturen dicfer Art können in derThac 
keiaept aacb ungebildeten, Veräaad verführen, ia- 
deflfen wird eine Reife in die Lünder, wo der Maa9 
feinen Tummelplatz hatte, in einigen Jahrea «acrlKr 
würdig feyn; fo viele Akatboliken . die als Freunde 
und Feinde dort waren, raüffen den alten Sinn doch 
«tenUcii «lücliAtten habea; es wird ein« iaterc^aat« 



nfydioIogiGche Reoharhtua^ Ccyn. ob <Ue 44(|rifirttB ' 
Laadesbewohner nun aut Exn-eine anderer Art fiHlci^ ' 
uder das glückliche Mijtel t reifen werden. -Aber vel. 
ches iit das Lan 1 und das Vdlk ia Europa, deffen al- 
tere Statiilik. nicht eine ahnliche vergleichende Eevi- 

aacb Ablaut der heutigen Krife n&thig haben wird! 

Oer Vf. befcbaftietfichiibcigeiia voraebwUch lait 
der Biorallfchen ^Jificttt, wekbe das tAiul von Maiot 
bi) Küln 1794 hatte; feine Uriheüe fcbeinen aber wa- 
niger die Frucht eigenen tielern Studji:it:s bey lange:a 
'Aufenthalt, als du Eeluhat der gefellfchafdicbeä Ue- 
terbaltungen za feyn, wozu er durch Verbinduageo 
und lautes Glück veranlaist wurde. Hiue aufgeklärte 
und menfcbenliebende Ueukungiarr blicke ithenW . 
d^fch. £s wurde eis ebeq fo f roibes Bach.aa £ch;ei- 
)iea fijya , weaa jaan «tomlna Aagaben voa mebreni 
Seiten beleuchten und prütVn wollte: Wir be^n-'-ra 
uns, den Lefer auf das VTorxüglichere auimerkfam u 
uiacjien. Dazu zühlen wir (S. 6 ) die Befchreibun; der 
SerefT.iner; (S. 13 ) den nachrheiligeu Einftufs, den der 
Aufenthalt der Frauzofen auf die >latuzifcbc Deuifca- 
beit und Moralität gehabt haben IUI S (S. 14.) dieScbit I 
iAenisg der f/alztfcben Regierung, welche jedodi lei- 
der aichtt neaes «athäit; (S. 57.) einige artige Brieff 
vun dem Dirhtcr Maua; (S. 67.) einiges (doch Di<.!i: 
tief gefchupftes) über die Erfiaduag der Buchdradte- 
rej; (S. 74 f.) Culliaa's Riuhereyea zu BHaeichi (vd- 
che durch grofscre an andern Orten verübte, jetit 
leiibt in VergeiVcuheic koiamea dürften);. (S. l^cC) 
i^cbililerung der Emigrirten wahrend ihres Änwwuhl 1 
SU Cohleaz {leider auch wahr!); (S. 154.) über die { 
Urfiichen der' Rerolutioa lehrreiche und gegrüadew 
Beraerk:in»en . die ja wohl zeigen, dafs He nicht äli 
Wirkung der Aufkiaruae, fondern der fo gar uaaui 
gelilärtca Haadloagswam dar vorigen Gewaltbäbir l 
war; (S. 172.) ein Urtheil über den Fürften vonNta- 
Wied, weiches unter die belfern gehören dürfre, vr»i 
che über ihn gegeben worden lind ; (S. 176.) von dca 
„Cafperle des Reichs, dem Neuwieder Zeituogslidkta- 
„her;*« (S. 19:^.) Iiedderich*a verdien^ Lt^. Oh' 
Scadt Cüln iR treirend gefchildertj mftfhtl 
de bald uakeanUich werdeai ^ 



XL II NB BeHRIFTSlf.' 



StWÖKK KÜII9TK, Riß 



\iga ».JUkh», h. Müller t Her ObW 

aus Amlierdam. Eine komifche Opeif fo J Aufii. ffadl ieSI 
It»! il pittore Parigim frey bearbeitet and der BfuOlt das Cft^ 
rtfa unttrf«Ie«t. 170«. VI u. 104S. g. (g Vr. ) — Der Waofch- 
de« U«b«tf«*ers ili in fofern erfuHf , daf» man die Veraeut. 
fchiing einet gut compcninen itaüenMcheri Oper nicht alc i'.bef- 
fluftig aiifehen kann , weil man um küir.eii andern Preii die Mu- 
ik derCilben auf deutfchen Theatern zu ii ren bekömmt. AllHn 

«luM den Cbatakier ausMUficbea wd dadurch di« Mufik uo^f^ 



f. Ift CS id^ttMiSkltdi «tne« reIdNa>ib4wdai 

■ BaleBe dia Aendanife für uas au bgmiiam 

daoa aacb htr weitem hier durch den Titel nnd eb paar 
deatTd^ Aafeieidmeen Aicht gefchehn Per Alte vonafiiA 
wird in deiurclier Sprache immer p^ump und nic'ht komirdi aus- 
treten -..und «s bleiot fchnrer in da» Ganze einen rechten Zuü»- 
menhant; zu brinfen , ohne d,ifs m.it] doch den Maajgel i*tu 
d?r \Vil:kiihr Hi-vMM.-h a iilc-s z:: e.ir hidte. ' ' " 

.4rkn-ÜHd iodeäeo gaas (iucküch itbetirageah 
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Miitwo c%s, den f. September ijgß. 



' ' fiXlBÖNK KÜNSTE. 

* SnrrGMiT,.AL."^fliakopf: Tajchenbuch für Frtmä» 
. 4esiieS<"*S^- 1796- Erltes Bandchen. 132 S. Zucy- 
, tesRäodchen. 144 S. iUelMii«» uun TAfchea- 
' l>ucfa für Freunde des GeünMjlk • M t> -^^V^t iri 

iTie A2»ficlvt HerMsg. giiip zonSrhft dahin . jua- 
4^ M Mionar taf ÜoirerficätM nit einer Lieder- 
titmamg itot'dea Gtbraach bey friVblkheu ZufamnieM- 

küoftea zu verforgen. Es giebt zwar fchon Terfcbied« 
Dt du^leichea : doch iA m tnoier aecb nicht ttanüci^ 
fie EU ccne a w M aad m »« f wWfl Brigeä » «la tI«! ima 

fehir, dafs die cum TheH Hnnloren und unanfldndtgen, 
tum Thoii wenigßeas pUttea Lieder, die ein faarrna- 
ckigM alttf Herkommen in Schutz nhurat. die aber 
4m grauti stTtUTchafdicbeu Ton zur Rohheit ftim- 
■MM raflifea, avs oIlcBaludeRiifchea 2Urk«iii i'erbannt, 
und durch pelftvoUcre arfetzt fcyn follten. Die hier 
lMi»lgt« W«bi iSL ffvoAwthciU vcriliiidig i^ad zw:0ck- 
aiisir. Mca wird nlclkt tdcbtlfgM'd emen tyrifchaa 
Aufruf zur Freude von einem unfrer berühmten Dich- 
ter, der Popularität erlangt hat, verminen. Wir fin- 
den hier Schiliers Lied an die Freade, GölheHs Uun- 
deflivd^ Tide Tfinh • and Gcienfchafttlieder voaGimm 
Stritberg, CUmdiut, Vötttf, euch vorzüglich von Vofs, 
auch von andern beliebten, wenn nVi h weniger be- 
rfliunten Verfafliern. Noch andre itehen ganz ohne 
Namn da, and mtflfem tfch alfo blols durch Ihren Oe* 
jhalt empfehlen« der bey vielen dazu niiht hitiroichea 
loochte. Meißens fcheinen es fcbwäbilcbe i'roducte 
7A» feyo, und daher dem Publicum, für das fie zunächft 
fteflStnmt f^nd , noch eher gefallen zu können. Da ia» 
deflen flngljüige Kehlet viele Lieder nütbig haben« 
und die Strenge der Kritik gewöhnlich mit der gefcl- 
ligeo Fröhlichkeit in umgekebrteoi VerhitItuiiTe ßebr, 
f» kann maa diefe Slflcke der Sammtang ala den ge- 
ringeren Wein betrachten, den inan den Gdßen vor- 
fetzt, wenn fie fchun viel getrunken hahs ii. Nur foll- 
'tea nirgends, auch uicht einmal ioi RaufLbe lärmen- 
dar Freude Vorurthelle begünftigt werden. Wotu al- 
'fb das leere Pochen auf Deutfchheit , das in einigen 
diefer Lieder, z. B. 2 B. S. 127. herrrdn? Es Ift foaft 
eine aiiazeidwende Eigenfchaft der Deutfcben gewe- 
'fea« Yoa fhOriclitain NationaUlob« ft«7 ta faj^n, aber 
feit Zwanzig oder dreyfsig Jahren hat infln firh un- 
glauWiche Muhe gegeben, ihnen deofelbea nozufchwa- 
Wle abgefcbmackt fiad s. B. StAgwäa V«nr&|- 



Wat ia tsemifea Tnak« rrafl!ak>- i 1 

MaUedMWlNreLand! .: 

. • . Wer de* Rbfincb Cnhe h«(T(»t i 

Trink als &klay au frenideis Strand f ' , 

Waa hat die Votliebe filr den fhampi^mic «dar JUa»' 
dera mit der Freyheit der AaBaauagea za'fthaffeaT- 

Aber die VerfafTer mehrerer hier ciugerückteo Lieder 
würden bey ihrem blinden Lobe der deutfchen Frey- 
heit wohl ziemlich verlegen feya, wenn Cie dea Be*' 
griS', den fie mit dieüea I^iuteu verknüpfen . angebe^ 
ToUtc«. Dar Sammler hätte w«aigOeps für Uebereiö« 
fttmmung itu§uk uad dieZctilm mint Sinil^p»«r[ijirhint 
Uade«: 



fobu^pea 3 B. S. 27 



L. Z. 1796* OrOMr Baad, 



Weh dem« der frty ihm 
*'9adO«w(iddaiMb'«chBuidi «etfcaoMt * 

^e bey den jetzigen Zeitumftäuden bedeokUqlM Cr* 
inneriuigep wecken, austalTen foUea. Im zweytaä 
l%ell hat er fi<ih nicht aof eigentliche Gefell fchaftslie- 

der befchräukr, und auch eluige von ä!terq l)icbt«ru, 
die es verdienen, wieder in AuüenLen gebraf^ Oaa 
^cht zur Ehre uufers Gefcbmacks allbclid>t« Fraut 
ettch des Lebens lieht am'Eiugaoge deflelbeu. Die Me- 
iodieen Cnd tbeHs die bekannten und bergeLrachte4Ai 
theils neue von den Hn. Eidenbenz, Long "iH Zow' 
fteeg io ätutgarc iur das Tafcheobf^ hffoo^wt 
ponirte. 

Unter dem angeblichen Druckort: Srhiofs LiNOf?»: 
Di.Ki:, in der Reichs freyherrl. Tafcbenbuchdra» 
ckerey : Abentheuer des ißakobUenbrtiäers Raaha4 
r/au, Zeit gen olTe(n) des Erasmus Schleichers. 
(Schleicher.; 17^6. Erfter Band. X7I und J44 &? 
Zwayter und letzter Band. |36S>.g. (MicTitflkib> 
^tm ond Vignetten.) (3 Rmlr.) ' * 

Der Vr maiht in der Vorrede eine Satire auf einen 
Scribeuteo, der jede Meile ein erftaunens.würdiges ui\i^ 
fpectokeivoHas Gefchichtenhüch liefert and diefe föhit 
er dann, freyli.h unerwartet genug, im Werke felbil 
als in einem anfchaulichen ßcylpiele der Lauge nach 
aui. Anders läfst fich diefer Robmb, der nach eiuep 
etwaa uodemifirten Zufcbnitt von weiland iierkules 
und Herkuliska abgefafst i(l, nicht wohl betrachten. 
Der Held windet fith zu ifcben p' ieni Chaos von Haupt- 
und Stsatsactionen und Hofmuigueat die den Lafar 
a'hftampfen, mit alaeia Hokuspokus biadarch, der iha 
munter erhalten folL Als Oberhaupt eines geheimen 
Bundes macht Raphael PGiu die Schurkereyen fcbwar- 
zer oder geneiner Böfewichter aus allen Stünden, und 
die R nke yarvot&MT Waiher in allfQ iJuran llaupt- 



uigitiz« 



ALLS. L^TBBATVR • KEITDRO 



«ud Nebenlinie« zu Schanden, ift « Mi wri fl i f d »ad ■B» 
gegenv-ärtig, uo'] thut nocti \ >el grM««re Dinge. 
■üid Heuitidi io Ertahruag biin^. , Dena Jie Augel 
de« deheiiaaifiVoUea wird Ui»'»i Ende ^ichc gaa& 
eingebogen , dnd C9 blefilt mit nocll Ttitat Cbitfll ttl^ 
Iwrjreiflich al* uii.va'irrch^iali h. Wir fehen ihn nur 
«incu v«ririebnea Miuiiler wieder cidftitzeB. und eiair* 

Se gedcücktaÜBGchiildi«^ Im Tfiiaotph MflUire»; tkm 
ie Beorderung eines feiner üeCchQmea, der zuletzt 
MOZ WM cia «rutiichcr Wunderprio/. auftritt, zeigt, 
«Uber Hand in im^hrereu Kegiemiigca des Erd- 
bodens iiatn^ Hod nach dem vofher^crkQndietaaTftd» 
de* Fürftra zu Ci;hG«i««o, fitzt er ancli im Radw der 
6ütrcr. Oufs er Gclßer and GeHchcc «rrcbtit^a lüfMp 
^ nur ein eeriagca» und dif HuaSt, womit er fichCrea 
lirlipm; und Bi atsHiMrcMoei» Staucht, blols ein 



Bevt'eu der narflrlichpn üeber leg'enheit dicfes un'erZi- 
(tunem gebildeten Rech.iVhalTn^n. Eiive betrat. btlii he 
Att^tfat voaLieb«sgei€btchten uebft verliebten, freund- 
IkliaftUchea und rironairenden UiBlogca duccbkreuzci» 
ftnd dehnen dlefes reUfame Getnin.b. Das Gedfichl» 
Btb wcifs die Pr.ore kaum roebr zuftfinmen zu fimlen, 
die ficb licbeo, und. verfug«« geueuat, zul«tz( auf e»- 
keit Hanfts gtfinMwk wardeOk AttA dht ftliadit£.ige 
fierchicbte eines uuigiietifirten Mode baü aiflHat hier 
,«ioc SteUe ein, und unter denEpiloden konumt dleL» 
^iMgefthifb'e der Madam Haflings mit verfielUeik Na> 
iaen %-or. . Ein Beffpiel. wie gefcbickt fremde Züge 
benutzt werden, kann die Stelle B. H. 5. sjy. abge- 
ben. Eine Ü^M-rnfaDgerln, die jctit eine ehrwürdig« 
plof^ußiUl, erzählt voa ihrraerlteaCUUebtca: »RuM- 
. «ddte'kradiie anck tuweWett ftüclMr mk Reh, ^dle ihre 
»Verfünfer nicht dazu bePimmt hatten» zu unterrichten, 
Mfoaderu die blofs unterhielten, und diefe hi er mir 
jaZuweilen Tor. Einft brachte er mir Petrarca'» Ge- 
^dichte mit. Er las mir ein« der &urigftea (ledichc» 
Lenra daraus vor. Wir Rlühre» toi» Innci» vor 
^l.iebev und diefe Glut tob aufsen — an diefem Tage 
Ifie) meiiie XuC'iÜL** weifs der Vf. in weuigen 

X^ki» «|o« BittMCttiig aioa Oanta (Franeesca da Po* 
Icnta erzählt oSmIich in jeijer berühmtexi Stelle des In- 
ferno, da/s .ihr der Rotnan von. Laazelut auf ähnliche 
. Wdft- VdMhfhlich geworden) 2u eatw^hcttt und den 
. pliDiBar-4«r'l«hligjtea Liebe, Petrarc»* au* Kuppler 
«a ibäcbeo; Ka-kefnem höheren Srmie ift er da* . wo- 
für er ficli doch geben zu wollen fcheint, Beobathter 
dea Gange« mcnfcbiichcr Schicklaie». Tborheiten und 
Caftarf Waa ar oaa aof Mute Schaopfatxa zeigt, ift 
der abgenutzte, ^obe Unrifs, worinn niemand Kelch- 
rang linden kans^ Des einzige Guts, die wiederholte 
Anmahnun^ zu männlicher Thatigheit, hat er iriadcr 
dadurch vcrdorbeo uad im Abentheueriich«- vanaiTl^ 
"dafa er damit beftlndig vom geheimen BttiHe Miagehk 
lind 8u{ iha biaweiiV» und durch dre Mitglieder deHvI- 
hta unglaublidw Thatan und Tafcbeo/pieDerkiialie vcs- 
«chraiblifitt;. Daa- gaazeBnck arliabr fiirh dalMp air- 
ends über deo V.»a^ eines g-etrreraeO' Zeitverderbes, 
er freywUlige T.efer U\ fali zu bedauern, aber d>*r uu^ 
ermüdete Scbreih«r flöfet noch raetkr all Mitleiden 

«ia. &smhbkkttVtUB,L3:»^t ««hiMdvHiUa 



ehMS Ofliciara;?* 9nd St 
te. als di«yj«» Ibrar 
femlii^b UjiMr idi* 
racbMU« 



hv-^nir:, b. Meyer: Dir Schtofs dts OmfcnRoderiA. 
Eine GcfthicUie au« dea gothücbeu zieitaa^ Htdh 

Diefe Qefchichce aoa g itlMfchen Zcuea ift, ta Ibrem 
Ruhme fev ea ca'agtt Aldi ift ättiam recht gethircheo 
Gcfchmaik gafckriahan. Sit hat H Eagland ciat 
swayte Auflat^e erlebt, ungeacbret maa glauben füllte^ 
dar Eftect iBUl«te bey einer zweyteo Lc/tine Teriareo 
gdhea», Si» k0aat« eiae titMarli^difdie Erzfhbing g^ 
■jinnt werden , denrt man köirsrnt darinir fal^ nicht m 
T^ciUcht, und treibt Heb in wüften Scbloiieru, ^ 
faagttifleu uud allerley dü&ern Gaugen und VfttAJk 
herafla» ' fM» Oetoraiiaaaa find die Hauptftche od4 
die haaddnden ParfonanlMtr dää Nebenwerk. Ei wi- 
re daher uicbt Übel gewcfeo, eiuige RilTe zu ciatf 
deutkfberea VarlUUung v^un dem Localen bejrzalMto. 
Trepp aüf, Trepp ah verfalgt lida dar ScMl v«a Mcv 
(cbentrkterv unU die Erf. heiuung befrenKleader Ge- 
lUlte»; der VJl ill uaeruiddlkh io data Vergnüge:!, 
dam Lefer die liaare zu Berg;e fteben zu machen. Weaa 
niao iadcflen Ober da» erAan Schrecken hiow^ i&, (o 
hiu aa mit dam Buche auch weiter keine Gefahr. Wir 
hiüicn fo wenig , wie der Ueberf. , irgend eiae „V»r- 
letauag der Zucht" wahrgaaomniaai aur wa» di« 
MKuD^ofigkeit dea AvadhidUf* hairift, kAaaea wir I 
nicht feiner Meyuuog feyn. Seine Feder bat rielmtbr 
das Koltbare dea Originaia aicbt wenenemraco. Da- 
hin gehört S. 5. : ^Ibre fdiwarzca Augen verrietiiea I 
Lebbafti|kek dea Gaiiaa mit dem Schmelzesdeo der 
£rap6adfamkeit iaa fchftaften Verbände.** S. 11. : ,,Ua- 
|en aua de» Thal hatte der Gipfel ein fo mahlerifciut 
Anlabia» dafa die &cele dea-Zufchaoara terlga Wd» 
üAa tha «tt aetaicha^artlllhaa^ dgi aa, ' 



Laireto. b. Retascka; Lotlw TaedmdL 
VmaiAilfckc». 1790, XVIjb. »13 & «, (i tiUfc) 

Eine leichte fUefaende Ueberfetzung dea fcbos W 
kaaatea kleinen Romaaas ^oaraold^ Lohä*, ptr SU. 
U Bamme dr ft'. , gegen die aiebta aa erinnera ü). di 
dafa Hr. C. G. Ltnz , der ficb unter dem Vurbcriiba 
$iA Uebetfetzer unterzeichnet, einen gar aa hohen fi» 
griff von dem Wertbe de» 'A'erfccheoa giabft b Ü ' 
allerdings unfchudlich^ gefallig gefclirieben« aad eiieo 
dadurch auzieheud. dafa es keine höheren Anfprücb« 
zu machen fcheiut. liier wird ea aber beynelie als cia 
VoUendetaa lUnÜMerk betrachtet, <le ea doch io <b( 
Zabromenfetzung grufse Mangel bar. Die epifodi- ' 
(che Erzäblun» von der .Frau, die ihren Mana durch 
eine zu weibifcbe IJebe ui^lückUd>> ma<.btei bäit» 
aoihwendig 1cbendig:cr in das Gaiu* Tnrflöditan wt^ 
den inufTf !i . ui« di« gehörige VTirkung zb ihun. E» | 
kl eine au*<re Uugelchicktbeit uud in CharJottens Mu» I 
da eia Uabelllaiuf . lle alte die S«.bmeicheleven. dif 
aa» ihr auctii» wiadat ff?ihlatijB.|j^^^ ftarj ^^ 



Ibtser muh es nkhf tiM mt/ktattit weoa er darcll eine 
^•rihe)ifi:he Reurtbcilung, di« nur dt$ Be/Ie erwähnt, 
«od es in tJan ronbeUbiSftcAv' Liebt AtHt» die Kritik 

' reize, dä Ü9 SttA' 4m «Mgt Oi%ImI (tmffKfcli»* 

■ . . • . > 

LEinro, b. Xonmier» ./KnitaiA «lul Eirl/ran, emf uil- 
fpicl lAiircy. Auflagen TO9 AMgUßLSSB ^^iSft 
^ ^ I<4 S. 8. (12 gr.) 

Dürftigkeit, mit etDenGefionuDgeB geptaft, iürchoof 
in unendlich v ielen Sibaufyieleir gelvbiklert Worden, ' 
au<b in vielen fehon eimiriogendert ab brer. Die 
Hauptrolle de» exilfrten Oflkiert, dier im iufserft«« 
pnpüci% me dM Geftlbt feiner eignen Wflrd« verUert; 
>A nur angedeutet , KüiBini ht zu wenig Scenen vor, 
■od v4»Iiect ikb ui^ter eiaer Hemg9 anant Pm£<mtt^ 
Zhiflul lodere' Mb« StUt^ ßk tmi'e y iftmiu mtf; da er 
Seh aber den Vorfätz, feine GeÜLbte, deren Reichthum 
Cf vorber nicht wufst«, akbt eher zu b«>irathen, als 
Ufer em gleiche» VcraögVD erworben, bald_ wieder 
•oäredea Ufst, fo liebt mno, daH» je'ne Scbwtraere/ 
tiey ihm nu^ eis (Jcbergang war. Am meifteo lind 
die Rollen zwejcr KaaÜeute, wckhe Iküder fmd, aus- 
(alübcti der .eiiie di« GefübUoligl^ und der £i* 
gvmntt MMt, (fVt^ »äfstge Reden, wraclMnlicliaber 
die Ueberrretbung z. B. in den Aeuf^eruugea über den 
SXtffveohandel S. 67. machen diefe Rolle widrige ia 
einigen Stellen, z. R. 63., fpricbt diefer fchlecbte 
liaidük zit edVl für feinen. Charakter) der andre fchein« 
trVcKeii und kalt, rerbirgt aber nur feine Empliudfam« 
Itett; dl« zuletzt norlr zum Ausbrudi keiluat. Zur 

tclaili^o^ .der.^ciuufr fiad. wie ia iU«n neifien 
tftckc» de» V£ • vimf Mrlatfea Itolldi, die eines pe- 
' dantifcben Burbbakera, 6ie z. B. S. ti6. einen fehr 
panren!<flften Auftritt veranlafst. und die eines bigotten 
alren Weibea, (we fogar das abgenutzte Mifsverftaod- 
aifa angebracbt iü, dafa fit deu Iloirathsantrag , der 
ihrer Tochter gih , auf fich zieht.) eiagercüaUet. Das 
Wenige, was man -Handlung in diefem Stück nennez» 
kann, iA ziemticliren^Dbalf. . £in« Tecbtes (L^t/e) 
nit HM'e» Vater in demTelbeif RaufSr, fo, dafs fie, 
eber nicht er, es weifs, wechrdt Briefe mit ihm; n- 
hidrfield von ih», legt dem n^naen Olficier» »brcae 
Liebbaber, eiae» GekKrerbfel io^a ICelKir» dwi der 
Vater, welcher 6eM in der^feften KufTer pracrirfrcn 
•WiH, erblickt; die Erkennung geichiebt durch ein Ge- 
-aDklde ihrer ^Utter. vad «1 demjeibm JuambUdt ftärU 
•dar Liebhaber Iwd». »ad ei^ü Nm Ba«i. Eim 
rBMfaa TOftMiirsvcrlliradÄfflitieiilftelK 4orA titt ■scbe» 
Paar, indem der l.iebbaber unter einem aogenomme«- 
.oeaKataea frfcheiot, mn fai diüfem Incogni^v. zu fa- 
-ben, ob maa ifaa aaa Neifanf, oder auf fnfOfdftwlAp 
le, und fndera die G<-Hebfe (^nfryhrnt) fkh fiir eine 
andre {Louife) aufgiebcj auch hat der Vf nicht ver- 
ntOea, denCHTirier fich doeHfrea zulelfeD, ttstnitLoai' 
Ibra ZMrtNdikctt Mr fta aa den Tas, l«g«a kana. 
Alles ibri^ liatf fcAelMitrEpirodav« wovaa ■»•»cha 
ficb einzeln gut fefen hafTen, aber iu der Verbindung 
Laogcwede aiacben, weif üe die Hant^og uanuthie 
DI« Bcdtü^ MiC iM «V V£. Mifir^ •!• «tf 



■ 

üe Rsndlun; f^Mittnef za faabrn ftfieiat, ßud zu voH 
ton . theih am aareehten Ort »ogebrachltB , tbeils f»> 
den, Wiuelejrea. gefachten RepartieB, aad ^agefpitZf ■ 
len Senteneeni diu JbMMM» 9aitlgniitm iWW lW » fi^T 

• ■■ . . . • . ^ 

BsRLiif, L la Garde: Jtithtimine, eine Gefcbicbte in 
swey Thellen» von F, Siingn. £riter TheU. . 

'Et|r reiches Midcben, da» nrftll Jahr im Klofter er- 
Imgtät worden, aad dasnian Tergeblich darinazurück- 
xtthaitea fucbt, erbih noch, ehe fie es verhifst, einet» 
Geliebten, den ihr eineNeiroe, die liaglücklicb g^ , 
^ebit imf, abtritt. Die Fi^iir. die<^ faieH» als fivJa 
die Weh tikt» d(a Aeafittnagea, aad Qfa febael&n 
.Fortfchritie ihrer Neigung für jenen Gel^iebten machen 
den Inhalt diefes crftea Tbeils aus, worton alles fu 
rafcb geht, dafs fie am Eadc defletben fchbn vier Wo- 
chen islt ihm verbeirathet jft. Ihr Herz ohne Falfcb, 
und ihre kindliche QeÜHnuDg gegen ihre Mutter neb- 
•oea 'fo febr für fie ein, ihr fchöner und geiftvoUer 
Anbeter rdf«t1Mkitc«f ttad Taditarf» dabiaV daCi mtm 
die glürkllcUlv Eha wtfafcbc «ad -Itotfc ' Allein dia 
Worte der letzte» Seite: „Mein Mann war die erfien 
„vier iTocAm. der gefiUligAe, zäriKchfte. anfmetkum« 
'p,fte Ehemann,** rerglijrben init dem Motto aaf dfmlV 
tel : Es iß nicht atUs Gold, tvas gir.mt, erre<^en Beforg- - 
atife für die Zukunft. Mutter uad Nebenbuhler er- 
Cdieinea ia 'diefem «Hb» Thdt gaoz anders, als in den 

«' ewöbnUcbea ^oiumd; die Mantcr iSt Freimdia mtd 
atbgebenii'ttMf *'1V4;fatdr; dir «b fie ^leicb geiti^ fie 
m-it eiaem andern verbunden fahc, doch ihrer Nei- 
eiiag keine Gewalt ilfttt,'foiidera nur Vorficht anwea> 
3«t; dirr Nefceabnhief III bla Ufaaa. der der Tochkaff 
vielleicht gefalle» hätte, wenn C\f nicht fchon für dea 
andern eingenommen ge'.re/en wäre, und der fich fo- 
gfeich gelaSen zurückzieht, als er Hebt, dafs man dea 
andern vorzieht. Nur die Zofe kommt al» «faM na- . 
würdige Gelegeobeirsmacberio in Verdacht. Die etafil» 
eben Auftriite de= bürperlii. hen Leben«, die diefer Ro- 
man fdülUert« gefatlea mehr, aU die/ehfamfteo.Aben- 
thMMT» dmttb dit Tieteir wafuw» aatirUdmn ZAgf^ 
durch die treffenden Bemerkui>gen Ober raentcbKcbes 
Xeben und Handlungeu. und durch die uogezwuoRea 
blübeode Erzabfung, die ohne alle A0bC|Mioa alle£i^ 
feafithaftctt hac# «te» Lafor angaar^ aa i t g^ahr a 

Unter dem erdichteten Dlrackorte : Bagdad, gedruckt 
vor der SOadautb: J)tr Subfiitui du ArAmotiV 
. ader Lalwv, Thatma und Meynungea dtf» kIete«B 

Rirrers Tobias Rofemonii. Eine (jefchichte aas ur- 
alten Zeiten. ErfterThei). VI und 19g S. g.(l4gr.) 

Unter diefef Vwkappuog finden wir eine Chronik, 
die der Schreiber unllreitig auf neue Zeiten gedeviet . 
lieben wilk Oboe Be^lMlfe dii^ GematbsefgStxIid» 
fcett wdrde fie wenfgftem nicht viel Unterhahung go- 
währen. Der kleine Ritter fcheint nämlich die Perfoai 
eine» grefsea Königs, und Tobias Hoiemoad die M" 
aea NacbAils«» nMkm SOkmPima^' 13«bgle 
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X« ^«^l^^«^»' ^' »»«y Seineiä« nicht au,, wo- 



KLEINE 
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FlfaOimC. 0 /OMI^t. Voip: fja>f den E.nß,./, drr 
Philofopkie, luwoM ub^atipt, all njMdetbtit dtr kriujc.u^, 
auf Süüichktit , Religion and Menfthenwohl. Eine Vorl<rfun|. 
pchaUen beym AnCing« ein« •«••(»fhifchtn Ciucfw. wn M. 

PAiWiVto.. QBf*. ft. |. Ol gr^ 

2) Efcendaf. u. b. B«rth : M. tV. T Krug 
[rmtlUhtn ChorokUr der pra U1 f* n PkUrfti^ 
Abhandlungen übet remiutjtglitub^ mnd /Iw^imto*^» ««• 
fcAcr Orüiodoxia Hctendoxie. l^96' !♦ «* V l'*/ 

. In Nr. I . erfljt d.« Vf. . de« die Orf>« «l«* k»^."?/ J^" 
tedten Vortrags i.icht ab«,rfpr«chtn ift. *A 
Phüofophie überhaupt, und infonderhe« der krjuftÄtO. JUt aw 

Uchkeit , Rrii<ion uod Menfchenivohl weder rin «nin»^*'^^» 
uoüi tm gew.iJ-farner und plmzlidur , nofh auth «» JfJ^^* 
cbcr und fchadii.her f- vn könne, fondern d«fs dl« Piaw>gM« 
mit den aüeoi.igreii (7»t;e[iftiii«>en biafs in eintr mIcaM Vet" 
bindung lUhe, ver-noge deren Tie *uf ^i*^" T^tJ?"*?, ^I?' 

ficht ^itnn VM W6km^. JWtfwft^W »»I** ^ 

\fea amße, 

' Die bev;;efiigie Ahh. i-^f«- rf<-.-< Begriff und d,c Tktile ia 
TUUofiithie 'm eine Uniarbeuuiig und weiwre AuffuhrunS cle» 
«rftcn TheiU f«i«er ein Jahr vorher gcfchricbejien Inciiiu^hcn 

Sie«u1,Ult riet N«u*« und 3e!bftgedacM^s , wori ;rth dirfe eben 
fb wichüae ab'fciiirleri«« Uoterfuchuni? xv. ij r jlt bahcr fort- 
^fübitwii^i fle «Whttet tb?r nicht woh) eintu Ausuiir. He>. 
boMriit Weber, difii» ffo wie Hr X^u^-) au.h llr. / «« 

4ef >Vü»Wfkiar^/Wwr /'Vißenfchojtlhhrc dr,r,:ruc>; ir/ ,1...- 

/cfcHi 5jj/Jemc CNiethammers philof. J u ima; i-ji >t. i:. ) <ii« 
Bntlltifuncder P.silofophls in die reine und *Wf.ri>Vi- vi rwirtt. 
.UKi-aailcm««. w«a man biaher zu der letttetn gerechnet hat, 

Daftr Vfcll confeniMüt gtaui, «lidl^i« Biotheilung di r Ma, 
theoudk iadie rW« uod ««ff«*««*» •» «nrerfcn. dje rm le- 
ner Abthäluiig der FMlofophl« In iWekem Range Ücht. - 

nec. bittet b^«efai» V»tt«bci> . ^"»■' g i » '*.:?'"'?^,"'^ ' Ji" 
«rinner« 1»», «n mÖÄ.dod» rorhee«iftk«. wie v..l oder wte 
x^t^iA VtlOf üik ub««.bl«i>en durfte, 

wenn man 

^>.d fith lediglich «uf dM:p)^^ ""i^i*'*?"??"? .T Jikft 

der Fod--rung de. Grifte« . diefelbe ia «Ue« M«MU<*«jki«n 
»u r«alir.re.i . den uÄllßinditeB fuhrit voa der anwO 
Jhirau*n,.rl..n. Denn f*llft die I««tO&«T.ffeii ßcbeuf 
äiefen eir.-iRcn GeJu.ken der Einknt «imi*Mil»n . wtfdier 
nur durch die fnanaichfAliige Art Wie etwM ««P««'^,«!?! 

bea fern kMM>* »1*^ neiöcbe Weife pwfl»%«rt v»«*- ft^tf"«»* 



»ialleicht dar tJnterfjfhW zwifeMfl rd«« 
loXophte ni -hr m der VerfahrungMri als in den Obieceen «• 
fucht werA-Mi , rtie iti beiden Art«» eu phUofbphireM inawr 4ae- 

<elbtn tikweii ö'jV.te nickt di« ireite Art zw {»hiloCiiflÜrea 
diwtb ein fyiuhtfii.Mie» Henorüriiigeti uod cmpiri/che dardi 
tiij jnai,'>.cb»» Autfuk^^hen der Einheit ta, allem gegebenen Man- 
aicbfiUigea W> cbarfkteriOreu^ &u pedanke , deix {Uf. ixf 



In Nr. I. btmerken wir x) die /V/«/«^ über dem weftat 
Hcfceii t<wru*f«-f der piaiilifchm PliiUjJupliie. l ur das Audito- 
tSaicn de* Vi". w»r i;-- wuhl, a'<s Vorbereitung tu feinen Vortra- 
•en i»ber dicprikiiühe Fhilofophie, r.viz zwecktnif*ig ; da» Pu- 
C'.icum hiue aber nicht« rerlortn, wenn fie ungedruckt gtblic- 
ben wire, weil Tie lauter ail&ekaiiiae Gedanken nur andeutet, 
«ad nicht einmal auiführt. J) Uibcr den L'uterf i n ^1 der yrr- 
m»nJlLitiubfits und dtt Ufrieni^lnuhent. üe(;tn einen Aufftts ia 
der /ii /i':rB Monatijch,,]! v. J. 17J5. Juj. S. S5 ff., deßea 
Vf. einem IleriensgUuben an üott und Religion , welcher aas 
fiidividuellen Oefiimen euffpringt 4tn4 eben fo individiwllver- 
fchiedcoe Religionen areranLaCat, vor dem jpraktifchca Teroiinii- 
• clauben den Vortug »u geben fehlen, wttchea Hr. K- mit tret 
fMiir" Grüoden doru leutera wjeder ^eignet. J) t/ebet die 
fitlUthiubing dtr Ortfrcdux'e nni JieterodoxM ImixtHutUer Ue> 
•hertatrnngt*' Dicfe beidt-n NVörcer gteicbca timr gancbtr«« 
jfBH«^ <Zf «■^piamieero Werth«. B«/ rieUn hctCn Qnhed»- 
acte nicht« «edm» ai> '"ei"« D«xie. und lleterodoxie jede 
fremde Doxie, die davon abweicht, buche nun einen all- 
gemeiaen Maafsflab, fo fcheint surörderlk die SimmenTtekrh^ 
einen folchen abaiucben, oder da« Zeiiir«(/> der wcifefiem mt 
bißen Menfekn, Ä 4m JlUr der Mynungtn. oder dtt- Jl» 
AimcA der GoitUft. Allt gon|b«»firkUmM«n teO» 

üHinitt s. B. was iMt dw BiM. «4«r 4 — C« acaMnf**"'-^ 

oder Ben Xymbolifcben Büchern cloar MSetdM u. f. w. 

ttimmt. laflen fich auf einen d«r vorlMWOTVtmMn Befiv&ntunM' 
gründe zurückfubreo. Allein Mn«t «TO» it. wfai|aHit !■ 
der fyr uns möglichen Anwendung cwveiiaaiK. um über Wal»- 
licit und Irrthum st entfcheide«. He. JC bringt eiiHa Xumm 
Beftimniupgigrund, oemlich die üAtrtUfiimmung oder Kidä- 
uhi •i::»lf"nntuug mit den Jutfprttfhen dti gtme'men ^e/mideß 
I i, iai-.d.i in ^'urfLhliif. Alk-in er muf* die Schwienjekcit in 
der Anwendung diei'es Merkmals xur BeurihciUng einrclner 
Uefeerieugungen f«ibft eingeftehen . fo gut e* ihu . c h R, . jn 
gen feyn mag. den Xufamnienhang zwifcheu den nbri((eji Eriu- 
fiingen und der fiinigfü fii-hibar eu machen. VieKcichf wi/.^ 
f% aiB beöen, dirfe VVörtrr ganilich aufscr Cur* koranien m 
laffen, oder dem Krcngcn Spraihgf brauche gcmafs unter Orth*- 
deid« «Joe durch Autorität und durch — grofsere oder ferin- 
■ Itirdiliche oder politiCch« — Gewalt fiiiaionirte Mey- 



nuDg. unter Hexerodo&ie nber das CannthsU vccftcbe«. 
ohne dabe/ aaf andere Md.ihinofiAjli fUftglMifb, ulLim 
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PHILOSOPHIE. 

I) MüMOcuf, b.Zäncl.: lVal»ej(,Verhattmfs tkrKan- 
«(AidMn FMIo/bpM« sw äkrifUiehm ROigbm «wf ÜTe- 
ra/. nachdem auomehr reiiücb gethanen GeRänd- 
BÜTe felbft des Herrn Kants und feiner eirrigßen 
Anhänger allen redlichen Chriften zum reifen Be- 
dacht vorgcddlt, vom VerfaflTer des >f MfifeMitf. 
1794. Xj8 S. 8. (8 gr.) 

s) HALBBsmoTf b. d. GroAfdita ISrbent ZwnfH 
und Erimmwtgen gegen Herrn Immamul Kants 
phihfophifche cCelipomithre. Herausgegeben von 
Satomt Gotttob Unger Mag. d. Philof. u. evag. 
Prei. zu CöUiödßBudmtLoSt, l^9f^ XLVls.Xf4S. 
8. d» gr.) 

S) KiEf., b. Bokat Einigt BmerkmHge» Atr ISai^ 
phihfophifche Religimumn» 1795. 48. Vom and 
IS4 S. gr. g. (la gr.) 

t) " ficfa Hn. StattUr über Kants Reli* 

TT gioüilehreza TeffprecbeD hat, das kann man 
(ich imGanzen aus dem Anttkant vorßellen. Er fiicht näm- 
lieh zu «rvtUiM • daf« Kut di« AiKkht. die chriftUcbe 
Religioa ta -vndtingen , darcfa dicCM Bach neu fUS' 
\^%t an den Tag gelegt habe. Die BeweiTe des Hrn. 
^t.-im'0^il zu. Terfblgeo uod fie zu widerlegen, Wflr- 
db filr die neiftea Lefier cioelaagweflige Seche , uod für 
Hb. St. eiee fnichilofe Bemühung feyn. Wer glaubt^ 
dafs er vieles , das ihn gefällt, in dem Buch iindea 
werde« wird es ohnedem ganz lefen. Aber das dürfen 
wir BicIttliahemeriLt lalTen, dafs Hr. St. in dieier Schrtfk, 
!■ tü»Hn wAt aoftiadigern Tone fpricht; ondficbkli-' 
rer und bchutfamer ausdrückt als in feinen vorigen 
Schrift. Wenn «in Mann in dem Alter des Ha. St. 
«ad der (Ich doch, wenigftens mit fo viel Recht als 
manche andere, als Lehrer ein Verdieafl um die Cul- 
cur der Philofophie in einem Theile Deutfcblands zu- 
f^Httihea darf, noch gegen die Stimme der Kritik 
a«chgitbic ift« lo Terdiem er gewiüi darAbar^eeLoh, 
Rmib MdunlftBiMaiDe günzHcte R iiol aÜ » * feiaer 
Denkart in der letztea Hälfte feiner Tage zozumothen, 
ift eine Unbilligkeit, der lieh Ree. nicht fchuldig machen 
will. Manchem Theolegen , der fleh einen gar za 
grofsen Synkretifraus der Kantifchea Religionsphilofo* 

£hie mit feiner Dogmatik gefchaffen hat, ift auch die 
.efiuig diefer Schrift anzarathen , dena Hr. St. hat an 
^riduiSttUen fehr ricfarig «liihea, dal«di«aaliAejiien> 
deElaMmmang maiiclMrAiMlNraagMiKeatf Mlt4*gi> 
matifcheo BegrifTen lange oiclu (e grofs ifl , abi^acbe, 
UMoU^ea wihiitea, uod weoo auch ftia Siiv dar* 



4ber nicht immer In den Qrenzen einer relo philere- 

phifchen Uiiterfuthung bleibt, uad kein Kind einer 
lichrfroheo Wahrheitsliebe ifi, fo ift er doch fahr con- 
fnjuent. 

2) Mit weniger philefophifchem ScharfQna, und 
mehr Verhärtung gegen Aufklärung und frejmdthige 
Unterfuchong der Religion tritt Hr. U. als Gegner Kant* 
auf. Wem .dies Buch gefallen oder nicht gefallen kan n, 
da« wird der LeTer au« dem SchlufTe beurtbellen , mi^ 
delTea Anffthruag wir uns, da für diePhiluTophie fleh 
gar keine Ausbeate in der ganzen Schrift findet • be« 
gnigcn w<rilea. „Whr leben jetzt in Rackficht des St^ 
tenrerderbniffes und des Verfalls der Tugend in einem 
ähnlichen Katholicifraus der Philofophie, als ehedem 
die Chriften in Anfehung der Verdorbenheit des ö/Feot« 
liehen chriftlicheoLehrhegriliii unter der Allgewalt des 
Pabftes lebten — (was Ibtl dies befften^ WirChriften 
(alfo nur die ProteiUaten ?) haben in unferer Bibel eine 
weit ToUkommenere Relieionslehre . als uns alle Phl* 
kdbpbc» cofilBiniea, diojenial« gelebt haben, und jetzt 
leben, und noch leben werden (wie kommt Hr. U. un- 
ter die Propheten?) geben kunnen; und es ißfuigüch 
nehcBehof fdr Irreligion , als für wahre prakiifche Re* 
Hgioa* ja es Ift efat Unfcehrune der gaaTen Sache. . 
(welcher?) wann nodi pkiltfrephnehe Rdlgionslehren 
zum Vorfchein kommen, die auf Beih-eitung der geof: 
fenbarten RcHgiod«lehre abzielen ; weil die chrifiliche 
Lehre ToUkoniiMn, die philofophifche Rdigiondehr« 
aber unvollkommen ift und bleibt." 

Ein ganz anderer Greift herrfchet in derdrittfn SchrifV. 
Sie ift dasPredact eines hellen und fireymflrhigen Den* 
kers. vKants R^gloaslehr« wird hier oue Vetkeanuag 
ihsw Ta rd i ea ft e s einer fcbiffen Kritik mtcrworPen, 
und wenn auch einige gegen diefelbe geaaidltan Ein* 
Wendungen gehoben werden können, fo verdienea 
doch alle die unparteyifche Prüfung vorurtheilfreysr 
WahrheitiForfcher. Der gröfste Theil diefer Erinne- 
rungen findet (Ich fchon in der Anzeip;e der philofo- 

Ehifchea Religionslehre in der allgemeinen deuticlUM 
Ibliothek . «s find aber «tfige Zahitz^ and dine gan« 
et «eae AUumdloag, Miir das ?«fUitnifii der Moral- 
tbeologie zur reinen moralifchen GeGanung, hinzuge- 
kommen. Die wichtigfteo Einwürfe in diefer erftea 
Abhandlung find gegen die Idee vom höchilen Gatt 
gerichtet. Zuerft fucht der Vf. zu zeigen , dafs di^ 
Idee vom buchften Gut keine noratifctae Triebfeder ab- 

Sben könne, weil fie (ich als Triebfeder immer auf 
s Pnadp der SelbftUebe aarackiührea lafl«. Di« 
Qifnd« ynmAt der Tt. dleles zeigt, dirften ffdl fehr 
fchwer widerlegen laffen. Dann r.eigt er aber auch 
•taige Schwitrigkeitea der Idee a« lieh. Sie ift ^us 
X>1H. ' Digitized büM^gle 



ALLO. LITERATUR • ZEITUNG 



uarcrainlMreD Elefnenten zur>uimeugefem« uaö es 
ttbt ficb fch^n er begreifen, dafs dis looralifclit Gef«tB 

züglekb-auch ein Princip a prici-i für die Erkenamifs 
eines Gegeoflaodes iu der £rtabruag abgeben künne, 
Mnd tri« dit AMibise diefer MüglkbKeit nicht eiac 
Termeogung der praktifclica Verauiift mit der tbcor*' 
liftbcn. uetche letztere allein fSr die Erkeantnifs gft- 
fciit^tbeiul ilt, auMiiache. Die Uebcrcitiüiininung rfer 
Glückfeligktic mit dem in eodlichea W efen jedÄsioal 

*Torbandenea Grade der Tttgcad ia&t fidt aber aadi 
anal)tifth au« dem Be^rifTe i]erTu};end bewcifcii. la 
fü lera die praktifche VeruuDt'c Uaierwcrt'uog des Wil* 
lens unter ein Gefeiz fudert , aiui& He zwar immer eia 
Gefühl der Unluft hervoxbriageu; allein in fu ferne 
fich unfere Vernuafi diefes Gcfeti. lelbil gkht, und fei. 
bigei Linferc Erbabenbcit über den Mechauisnius der 
gaazea Natur bezeugt. So nuü ea aach ein Gefühl der 
^«11 herrorbri ngen , »od diet um fi> mehr, da jedeEiw 
Uekhung elaesZvreckei mit Lull verbunden ift. Diefe 
Luft beliebt in der Zu fri eilen hei t mit uns felbftundmit 

■ inferer perfönlichen Verfaflfung. welche wir uas durch 
den Gebrauch der Freyheit erworben h.ibtn. (Gegen 
diefe Behauptung lafst lieh einwendru. aafs das mo- 
ralifche Gefetz als gebietend noch nicht LuA fundera 
Bur Achtung crxciigt, die Erreichung eine* Zwtt:iu» 
der doch immer nateriell feyn nufs, aber aicht durch 

das rDornlifchp Geffz ijj unfcre üevralt gcfeben il"^, 
düs , was vuii uas abhängt, beliebt nur daiitja , dal* 
wir uns nichts vorzuwerfen haben , aber der Etfbig» 
der erft die Luft gew^hrea kano , hängt uicht von uaa 
«b, und es kacm uoferemoraUCchcGerKuiung; gehindert 
feyn, ia tugentlhaften ilandluuj^ea zuerfcheiuen. Wir 
konaeo uas dann wohl tröflea, wcaa wir init £utem 
WlHea nt haadela Aiditen, aber nicb« fra«ea.) Einer 
iiähemBe^rachtunp: ill au h die Coofeqoenz werth, die 
der Vf. aas der iüee \ma buthftea Gut, wie He in der 
Moralrbeulogie TOrkoromt, zieht. „Itefteht moraÜfi^ 
Schwarmerey dartnn, dafs inan fich einbildet, man 
könnt in der Ausübung ües Pllitbtgebots es fo weit 
bringen , dafs blofs die Liebe zu diefero Gebot die zu- 
r^eirbende Beobachftiag deffclbea «uaaMche. und Ach- 
tung gegen dies Gebot, welche aas demütbigt, gar 
cifhtraehr nurhigfp^': fo raufs dcrjeuige, weither 
d^», was die Ptiicfat befiehlt, um des hOchlteo tu der 
Welt nögiiclien Guts w illea voUbriagC, and dielerbal- 
ben an das Daieya eines Gore? plaubt, weil diefes 
bochite in der VVtii luuglichc Liui nn Objec t der Liebe 
und Zuneigung ausmacht, nuih'.veadiger Weife auf die 
Eiabilduag koRunea, er übe icine Piiicktea blof» aus 
^Liebe zudem^baa an*, und das moralüchetiefatk Sej 
für ihn nicht mehr ein rii ^ eriftanJ der Demüthigung 
upd der Furcht." Der Vt. giebt am ächlufs die Aus- 
fijdit zu einer Anthroputbeulogie , die aber Im Grund 
dot h nur irine MoralthfoluEjie fein kfinn , -Av il l'C fith 
gleiihlüih auf dieAaia^e des Menitlii n tur biiitichkeit 
grindet. In der zwe\ten Abbaudlung, über die AI l- 
wiaeinbeit daa finlkhcn Verderben» ja dar taeafih- 
Itcbea Narur, facht der Vf. dieKantifoheaBeweiredie» 

fes YerderVifii! zu euikrafifH , v,eil Ilt fuh alle uurauf 

Jt^Sthsuag liüUieu, und, a^.Migau, dalis üe auc 



einer phitofophifrben Deutung des Dogma der Eibfün- 
de wuleu« gefucht zu feyn fcbeitfMi. . Die driitn Ah* 

handluug über dif PHicht, einen tihifthtn Staat Got- 
tes unuT dt'u Mtnkben zu eriicliiea, iii gegen dea 
Kantifcben Begriff einer Kirche gerichtet Am üär%- 
fiea, erklärt fich der VC in der vierten Abheadiuag» 
fiher diemoralilcfaeAablegiing der heiligen h« hrifi und 
des Kirchcuglaubens ^t genKi-nt. Unter andern Grüu- 
den des V£i. fcheiot Kec. einer der wichiigucu ; c^ais 
durch diele Auslagong leicht, an (ich onvetafinfttge 

Sst^icn in ein heiliges Anfrhen rvie'VA wwdeu konnra. 
Es iLbeint auch \<, irklith iu uielcr LiKlarungsnn etwas 
zu liegen, das nicht völlig dot dttrcbg.^cg igen Auf- 
richtigkeit, die daa Motalgcfeiz uns zur Pflicht aaacht, 
enrfprithr. AUefn wenn mau unbedingte Aufrichtig- 
keit vvr POich: ni.icht , le r.iufs man nothwendi^ (\ue 
bey aiicH muratilcben Gefetzeu) hioi-odcoken , dais iie 
nuc geg^" muralifch ausgebUdete Wcfen Pflicht feyo 
kann, üegtn Kinder Lnd Vcrrücicfc. die uns zur Auf- 
iiibt anveittaut iind , haben wir die i'ilii.hi, jeceu ihre 
UnwiiVi'nheit und dielen ihren Uaverlland fo viel mög- 
lich uofchadlic h zu machen. Sollte Cch aber aicht je- 
der denkende Mann im Verhültnifs gegen den Blind- 
glaubenden als ein Vorfteher dt^i^t ll r i denken ' n, 
defl'en Pflicht ea i&g jeuco vor d«n äcbaden des blin- 
den Glauheaa fo laisge z« bewahrt« his er deoLea 
lernt? Die itioralifche A islej^unp müliste daher nur ge- 
brauchtwerden, der Wahrheit ai>etnemGegeaitand des 
Glaubens Eingang zu verfcbaffen und dann fie aus 
Granden zu erwcifen. Die gd^rte Auslegaag^ kann 
dann zeigen, dafs ein gewiffirrSatz ^r nicht ia der 
Urkunde gegründet war, fo wird der \Vj!>rbci; niiht^ 
TCtgebcn, und das Aoiehen der (Jrkuade «ieaaoch 
^mA heia Wemiwntk beleaigc 

. GöTTiRu£N, b. Vandenhörk u. Ruprechts LtkrbmJi 
ä$r (jrfcltichu der Pbitojophie und einer Juritifdicn 
Literatur derfdben. Erßer Thtd bis avf Plata. TOn 
^o*Mtm Gtdtl BuhU ofl. ord. Prof. d. Philof. hi 
Gbningeo. 1796. 472 S. j. (20 gr 
Ungeachtet die Bearbeitung der Materialien Ülr die 
Gnfchichfe der Fhilorophie a6ch bey wviteNr nicht fr. 

weit geriiehen ift, dafs man ein wcTr1:ni triiTf^ oder 
ciMnpt'niliarUches Weik darüber ic hon erwarteukunote, 
welches den höbet u Federungen, die jetzt an einen 
Gefchichtfthreiber diefer Widenfchaft mit Recht' ge- 
macht werden können, auf irgend eine vollkontmeoe 
Art Genüge thun könnte; fo bleibt es dtich itr>mer eia 
aüt/iichas Unternehmen, wenn der bisher vecarbeiteta 
Stoff von eiaeia Manne, 4er din dun crfoderliclMn 
Kf-rntnifTe und Talente bat, in ein Ganzem v^reiai^ei 
wird, zuinal wenn er damit eigenes QneitcHltudium 
verbindet , und eine dcih gegenwu ri i i;e n Culturzufttn» 
d« der Philotophie angemciTene Idee ihrer Gefchichia 
ftch zu eigei* gemacht hat. Diefes ift zum TheH wirk- 
lich in dem vor uns liegenden Lehrbuche gefcheben. 
Waches ungea« hcet einiger Idängal, iloch ilas volUUui- 
digite und hette M, daa wir bia jem in dieler Art be- 
f~t, i u. Der Vf. in vv-illeos, künfiig ein ausführlicheres 
\\ tsk i4>«r die Uokhitjue <kx i'hiioiuplHe havauszuge 
, Diglized by Göll^e 
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bfii.' uodifr ltefcrt M vorJ«t2r prflJafompendlartfch« S*ffteHis. S. 224 — ^^277.' 4) QtTchUhte ^ei tkaiifehm 

Forin. Doch ilt es etwas mehr als Coaipeiidium , wie iiiffiems, und derMeynungen einiger rinzdfu-n Koiwta- 

fr hon dara i* erb^tlet. dafs (j^s Gante aus dreyfolcbeu plnjjtkey, die Zritgenojffn der Eleatiker waren. S. iTJ-^^S. 

Bände« , wi« der j^enwirtifie, bcftebea wird. Mit 5)'üefcbicäte der Sovkißen S. 337—360. 6} Uerdnc^ 

Recht Ift *e PhfloTbphfe *!» Wlflftnfefceft dem der te der StknUifOiM PhUofophie. S. 361—391- 7) ö*- 

Haupigefit htsp'iDkr. ..iJjs {jefenwöi rige Lehrbuch, fchichle der Philofophie der Aifgari7;rr , Ctjnikfr , Cijre- 

„heifstes in cJer Vorrede, foU den Uripruog und die naiker, Epikureer, vnti Stoiker, b. 3$)2 — 472. So weit 

„•lfmalige Emwkkrlung der Pbilofisp^pie uar ^HTen- geht dieser erfteTheil. s) Gefohicbte der Piatom/cAfll 

„fchaft in rnöglii hll gedrciDj^rer Kürte erzählen . den l^lniojophie. 9) Gefchichte des ArißoteUfchen Sijjiems. 

„Geirt der berühiDteßeu ^ti.i^rn uud neuem philt^iophi- lo) öelchichte der akadeiriifcken PhUofophie. 11) üe- 

„fchen äyileme, ihre Verfchietietiheit, ihrcu gegenfei- fchichte dei Pyrrhonismus. Gegen diele Abtheilttn^ 

tttigen Eiaftofs «uf einander, und die näcl)lten Verena 'And die Folge der Epochen därfte fieb wohl m anc h M i 

„Iklfuntten dazn, feweir dfe Kacfartcbtea hinreichen, ' ley erinnern teilen. Nicht allein die Eleatiker, tbrn- 

„oder (ii<^ Natur der philorophirejjcJen Vermmfr, die dein buch Levcifp \md Dt'mnkrit vnd Anuxngoras taacbh 

„Z^iruasliande , die befonJern GeiOesph) fiogno- fen Epoche, unU die Philofopheme diefer Maouer, die 

„mreen, die Charalirere, die Lebeiisgercbichte der fo fehr rou Aioander abweitbrn , bitten nicht in eine 

„Philofuphcn felWl , hiflorifrh mutii^pn." Noch Epoche zufaimtimtfetlellc werden follen. Die Zeitfot 

diefer rirhtiL>en Idee ift wiiklich der (^rufjte Theil ge und der Rcnliulaimneuhang der philofophiCchen Syi- 

titefes Lehrbuches bearbeirer, das Leben und die Schick- " Heme ilt gar zu febr biutangefctzt. — Die Gefchichte 

Tale dtr Phihiibphen lind nur kurz bi^riihrt , weiiMnf^ Pytbagereificheo Svftems bar das meide UAgmthäm^ 

rt^r aber wittf-fhreBhHofbphie dargelietlt. Nicht tA» Mehe; eliein diefblJarRellung bii^orircfam hegtündeai 

frieden die einzelnen Hehauptunoen 8uf»jefi!hrt 7ii'h»* •WIre-wohl eine Tchwere Aufgabe fern. Fndenvorhan» 

bco, fucfat vielmehr der Vt. auch den Ueiichtspunkt denen Ifragnieuteo iix zum weaigüeo diefes Syfteoi 

der Philofophen, die Gnindßtze und deu ZurAintnen- nidu, noch weniger fo «uafearbeitetebtEilten, als hier 

hang ihrer Hehaupningcn na h dc:i hi!\ur!;>h.n ic!- fi„. ,e;uhret yi,iiü. Als I'iobc nur den erflen Satz de« 

len anzujitbeu. In diefer phikilophilchen Li-Kltelun^i; Ü.r.fins. 6. 241. „Der letzte und oberfte Gattungsbe- 

der SyAeiue, in gröfsererReicIlbmglÜNr, ipkritifrber i.^^riil . woraui' die An»ly l'e jeder einzeluen äiaoenep- 

Benuizung der neaern Arbriten/und eigenem Studium „Icheiaung und der Dinge Gberfaeqpt iilbrt, iildaaJEwm 

derQuellen, in der beygefiigten kritiwhcu AutTäbrung mDI^I^* cmngt ücb nicht nur ali dat erfte R«ifcfewciid' 

derielbeu und überhaupt der In 'jc/ ;;ehürigcn Litera- ^{d^r Meteri« nücb) eioes Dinges fo wie altes Vorhan- 

tur, befteheo die vornebinlieo Vcrdieufte des Vf. und Mdeoennoi'; -fonderja auch als dasjenige Princip, waj| 

dV VorzO|:e diefes Lebrbn^b« ▼or-addem Conpen- ^«ineni Dingo Matfb iBeßmidt 'Ma yßimnOu Däfufm 

dien. Njfch einigen Vorerinnerungen über (icn Begriff „piebt, was es zu einem /^irj^c (der Forin nach) loacbt. — » 

S^weck, Bearbeitung und Lireratur der Gefcbichie der „■^oLl ai: r r,its diejen liealdenunUn an feinem Diifetjnntuk 

Philofophte, die etwas dürliig ausgefallen find , liao- „(»«^ümMitri i)vig ttaßthen, Jo müjfen fie zurEirüitU der 

ddit der Vf. in den «rAeo Ahfcbnitt tton den Vtfpmag „torm itach vtrbundeu wtrdtm. h'olgiieh iß das Ems tbm 

der)Nl{lofopbie, ftbrknrx, ond'dtmi in einzelnen i.fo Princip der Fthmt, tiiV et Princip der Mttteri£ ifl.^ 

fchoicten, von der Philofophie der Ae;j\prier, Hebräer, Zufulilitu ah^ftraliteu Begriflfen als Form uod Maierio 

Fheoicier., Chaldaer, Perfer, iiindoiUoer, jünefen« hatte lieh i'jüugoca« gewifs uoch nichtetnpor gefirbei^ 

CAen und Scaodinavier, Diefe Abfchnifi«, wddM tet. BeiTfr btinoHr. R getfaao, wonn er^ibtc diefe« 

keinen kleinen Theil dos Buch« einnehmen '^bis S. 134) für Pytha->« ras zu gelehrten RaifonnemeBts delTen Ge* 

entbalien viel gelehrte ünterfuchunfen und Kefulrate iicht*pu;.k;e weiter r.achgegnngen , und den Sinn de« 

Mer dio Selehr/aiukeit und die Religion diefer Volker ; Za^^len im (iielVm ä)llein vor Darlegung des Syftemo 

nDokl oiat ondre Frage iftoa, ob ite hier an iiirer Stei> ftidu nach demfelbcn eatwid^elc , und lieh dabey mehr 

leftehea; ReC. glaubt cum WenigAen , dafs mehrere Mi di« biftorifchen Data gehalten hatte. Sextus ailver- 

luit ihm diffe Abfcbnitte als uicht gaaz zu der Idee, fus Ph) Hcus H. [). und eitnjL-HjfcerptedesStobaeu» 

welche Hr. B. aufgerollt bat, paflend anfeheji werden* jmibalten dazu noch nauchenrUQbentttUen Stoff, in 

«reU bcy allen diefen Völkern^ keine Spur von FbUofo» walebem AaffchlfliTe fiberdenGeiftder^hleolebaeiie** 

phie als WiiTrafchalt, nocb irgeud ein enresHandmit gen. Aufser maD.heu UnriLbtigkeiten, z. K. dafs die 

dea Pbilofupbeineu der Griechen zu entdecken itt. und geraden Zahlen volikomineaer üad als die ungeradeu 

Whnfcbt, der Vf. wtrefaietlnii Heber 'iiedemann als, wie S. 344 veruiiTen wir hier anch die Sbrgftit in dorNo^ 

es fcbeint» feiner eignen vor drey Jahrea heraus- weifuug der Quellen , woraus die Bebauptunpen ge-' 

g:egebenen Gefchichte des philofopbireadea Verftan- Bomnieu liad , weK he bey keinem Theil der üe- 

de» gfful;*r. 10. Abfcbn. üeber die Pbilofopbie fchithte fo nothwendig gewefen wäre. — fb» 6y* 

der GHecbcn. Es werden folgende u Epochen fiem de« Parmeitides ift ebenfalls nicht §tn Oo»* 

angenommea; i) nitfthifch$ Philo fopkeme und di«' dargeHellt. Es ift nicht wehrfcheioHch , daft dlrfw 

p akfifL-he Frfahtua^sdirctplin dei (3ii.))n/*fr 14J — ,g^. Deiiker von dem Satze: die Sinne trügen« aus- 

Hier mulFen wir die obige ErinueruHij wiederholen, ging, weither eher Hefultat als Pramifle iß« und 

3) Gefchichte der Me\ nungen (/{T^OKt/rfrenKoünrmA^. er b eb aupi e w nlrin, daft das ßnr öiao «nend- 

JUarS, tS6r-M4. A) üeiüiiüue d«a Pifthog^nifehm liehe Suhilaaz iey, wl« Utr ^k«hci*[^^|^rade 
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da» QegeBtktftt. Ujid vomicwUltir. B. beneireq, dafs 
(S. 399) McUflils die .GiUrigkcitd«r£rf«brun?serkeajH- 
ni(s u:hlecbthin verworfen , Parmenides aber iu eiuem 
gewifTeo ^ixia angenoaunen habe? Der eine bebaufH 
tete ja wie der andere die Taufchuog der Siape. Ari- 
ftoteles deCoelp III. i. — An mnlktn Uk aber di«Q»r- 
Aellung: der Philoropheme des Zeao mi&loiigwii , d«r 
iiier als Skeptiker aufgeführt wird. Sein Sk^priris- 
jQua hab« ücb Ibwohi auf die WelU'ubllati/. als auf die 
Btwegung bezogen; iä Rflckfldtt d«r erlten habe er 
behauptet, daf» weder etwas fetf noch nicht feij , toejer 
die Exiftenz noch die Nichteriflenz der Dinge firh et- 
■vrsifeo latr«. Hier führt Hr. Buhle eioeSteJie aus Ariflo» 
ld«a de Meliflb XAJ»iwhaiM ßorgi» c c. «n, iia4 wiia- 
dttt lieh, .dafa fie ■Ifen Oaftbldualbrrdicni fdbft Ha, 
StSudiia eat^aagen fey. Dtefes wäre fre) lieb fonder- 
Inr« aber ibnd^rbarer als diefe< ift, dafs dicfes gaaze 
HlUbanaMWOtt wl* « hier als Z^enonifch angtf&hrt 
wird, ia der genaootea Schrift, wie der Zufamioea- 
kang ausweifet, dem Sopbtfteo Gorgiaf beygeleget 
wird. Die (ihrigen aageführteo Beweisftell«o fcbeioea 
b&yütk fdv öuUi Bebtiiptuas »1 fpicdM»» warn 



4IUT aicbt auf eiaaa ' BSUiTtrAMid b^nhettD, welcben 
rioe Stelle in Platoi Parnieoidäa S. 75. Zw. A. auf- 
deckt- üüd rean kann um fo weniger diefer Stelle ihre 
hiftorifche Giilcigkeic Areiug machen, da euch AriRu- 
telMi wie Plato , den Zeno und Parmenidea als eia- 
fämmig iu dem SyAcme.vfKbi9d«c, JCMnch. Sopbifti- i 
eor. c. 83. Eadlich wenn aocb 'dfcfi» Zwgnifle gelten ' 
follren, fü hatte Z«lio behauptet, dafs auch nicht ein- 
»nal dM JEit« alfu gar nichts wirklich fey, uad erwace ^ 
darin fo waaig cia Skeptilwr, als wenn er dieRealitit i 
der Uewefj^uiig laupuct, wo er fo dogmatifch verfihrr, 
als irtreud eiu anderer. Der vierte Grund gegcQ die 
Wirklichkeit der ni?weguog« i&g|U9Btttagelafleu. Ver- 
■alaflrung zu foldita Berichcigttii|M • «ich ZMÜtrMn \ 
findet fich nodi hie und da. Dftfe Eriaaerangiea fet« { 
len übrigens den Werth Hiefes Ruche? keineiweges 
herabfetzeo, Ibudern nar be.reifen, dafs wir es mit 
^fintritiaariktit geleffn haben, und den Vf. aufmua- | 
tem . noch mehr Sorgfalr und Genauigkeit auf die Fort« ' 
Cetzuog und Vollendung diefes Werks zu wenden, wel- 
ches dann ein fehr zweddilUMfW wd billfhlWiWt 
tiaad^iicli wmtd$ß wicd. 
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OwonflaoB. Btilh, b. BiaAarf : E P.maiHtke. RcHr 
M^z*rLekn, wUm»» mit vtägUchjler Srhovntg Jet Hohn 
' altt La'dlirhäade Wttl^fcil . datterhJjt urj j, uerjiJ-.rr f-üHin tun«. 

Ukj 1795- fi^ ^''f* J*^*"" ßoe*" 

steh der Anxeiiie Vi. djxii bciUmtnt, dat)eiii^i?. vorm^lich 
uni«e ier jerinfjen K-laffe ier Ltadlrvtt , b«k«nii<er lu 
michen, was er fchoii in einer andern Schritt, / crfiuh l'trr 
^ffitf0g 4a LtLmpatzen Boues^imtei' Jlh l^amlltHUn , Airgelegt 
iHt. D» fich niöt;lichfl: gemelnnUixif *u machen , b«ror){ie er 
•M genannter Schrift einen Autau« auf fein* Kaßen, und rer- 
tkeiiLe davon 3$o Exemplar« umfenft utiterdMdeutTcken Bnuern 
ia Ifes^ftrickt : aber ai« bald darauf erfolsien kriegerirchen 
üacuhcn. «erttortanden fchofien f «t« Ermc-. Er icXhd ^e- 
cM» io »olni^dte Geftnc enfchaft und nviaee Aie ihm enheilre 
blaubaiu b«y f««wr Familie bleiben xu dürfen, daiu, de:i 
MdkMadan AaffaU aucsuat^citeii. — Der Auffatz emhalt dr*r 
AbSn^b I» e»ft«» '"'^ ^ Varfahran bey der B««tir 

' CHM dar LahauiaC«! felbft. imgleicben die vortkeilbaftelte Art 
das y««aunoc > wie auch des Putiens der Wände und Mauern 
deutlich «riäUt. Die Metbode des Herrn von ßoldfuf». der 
bey den aufftm Winden in EntfernunRen roa etwa 16 Fuff« 
dw PWltT rani n« i Fofli Hark «k Ziegelftdneo verblendMi 



lifst. wird fcfc baCdidaen «prüft und »1» veri 
fcn. Eben fo wird auch £aj6f«fiM der Uiwnp«t*en . derea 



Länge H. G. auf i| ZM hMmM» ««»»'Hr«"^ " wi 
böden und ron Lehmfchiodal - ^PidtorB. ftfa w dnd arf dy 

Plauen Lande W^"»«* ^yy^SyP- y- ^ 

den nach gar "»cht. Dl« a« »•» Ff. J^wan ww» 

Krf.heid^n Geh übrigens fehr ron den tonft^aMfBWÄB^. 
chen J.ehmfchindeldiebern. und auch TO«denOfllyr)*««. »a0J 
der hier «eieieten Methode tollen oamlich die LehnfcUnM 
0»; beiden Säten mit Lehm beftricheo . unnmelbar auf dl« Laft^ 
teo befeftiaet. und üb«r diefe Schindel foll ein Strekdadi, wl*. 
•oWnur halb fo dick al« gewöhn Ikh . auf die bekannu Ar« über 
Kdedu werden. Dafs dies Dach in HlBficht der Starke und 
Sauarvardan GiUyfche«, da« bl«s aus Lehpfckindrin. die 



haben «iSff«. ifk firhibar. aber freyHch werde« die Soften audi 
eturas köher Jiiaau laufen. Da ludelTen diefe Köllen - Vermeh- 
run-: nur Krdfi.i'n(ri.ri .s ■ on der grölTeru Scohmenge eRiftehf, 
fo wird, in der Voi j iff .rjunif , dafs der I^andmaiin folche* 
f'lbß ha'. un«i lu jcd'Bi t-'-wohulitbeu Srrohd,ii.-he noch unijliruh 
inchr erti)dnriich Ceyu wurde, daraul nicht KutkQchc get-oBi- 
meu worden können. Der Vf. tuim £r(abruimen von deingro- 
f4en Nutxen diefer Djcher brjr wrirklirh enlAardencn Feuert- 
bmuOen an, die alle lao.-liche Aufmi'rkr.iiiikeil rerditneii^ Der 
dritte Abfchniic zeif;t , dureh beAitnmte Berechaunf ein«> Depu- 
tanten Ilaufcs i-on ri«r Familien, den Unterfchied der K*UeB 
de* vierfachen Haue«; «äoiiick : mafCr »-anZie<eln, von Lehit- 
paizen, von Wanden Diii itemauenen und gs-klthmten Facji- 
werk. — Ilcc. fuhlt (ich jfedruntjen , bey dicfcr Gelegenheii eifi« 
Beir.erkunir zu nuchen . die vielleicht hier nicht ganz unpalTend 
ift. Er MhH Ipbt in «ner Genend , wo nicht nur auf dem plat- 
tatl Lande, fondern auch in den Vorftadten gröfferer und kU't- 
ner Städte die fewöknliflMa Siroh' und Rohrdächer noch CiÄ 
«Ugeoittiii find. Eine furciitaclicbc Feuertbru.nn , die befond«!* 
dur^ da« Flugfcuer verbreitet ward und einen fehrangefehecen 
llhttlfiu des Lande« gänxlich in die Afche Ici-nc , machte meh- 
rere wohlhabende Gutabefitaer auf die Abfchaffung ihrer 8tr«k- 
4idMr aufincfkCun. Man ▼erfici auf die Fasifche Steinpappc 
und fotderte darüber die Meynnng des Eec Uabeneugt« dab 
fckoa allein die Soßbarkeit diefe« Materials, wenigHoi« no(h 
vor #ac Hand« die allftemeine Anwendbarkeit detfelhaBhiadan 
wSrfa. Idiat «r di« Gyllifchen und Böihchifchaa ITrhinMil 
Äar «nr. AJmn nodi ift ihm nkkt hekanot, daA atuliMvaia 
rfadccr Vadiidi btr den UaiaAan und iinlniaaliiBiBna 

wäre, d« aiaa dc^ d«dk aaÄ iauMC i^- 
icha«. JDiaa Ift w»- 
fidi kaoMi «ridiraB* «|t 



fgüit ium «afl^BaUt wäre, d« aiai 
■itbafHliWtt, die Steuipapp« aaite 
lidi an Mauern, nnd Bäc. uaa «a 
e« kaaMt* laft ölaatvaffle Minaar, 



uad n Umlieher StnMhadceit fürs «ligeqpeine BaAtt aiifs- 
lidien, undmicbetradKiUdNnKofteaverkwiipftenVarfadkeD, dis 

doch «ie allgemein anwandbar werden körmtn . ror eiaf« ' 
wahlfeilers uad ungleich b«)u«ia«tti d«o TacMg gebe«» 
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ERDBESCHREIB I7Nß. 

"Rica, b. Hank noch: Mater inUen zur iiemtniß des 
mßfchenReicJu, l)eiaiugegebea vwHtmi^ Stardf. 
firtier BmuL 1796. saaS. 8. 

Drr Vf., der Hth bereits durch fdn Qemählde von 
Petersburg, die fiajüUfchen Tabellen des rullifchan 
Reichs und durch die laaBBichftltigea Kennmifle, dte 
!n beiden Werten allgemeiner vexbreitet find, \or- 
theilhaft ausgezeichnet hat, langt unter dem angei'uär- 
cea Titel eib drittes Werk über den gegeuu artigen Za- 
Äand des ruflifchen Kaifertbum« M. das ihm gewifil 
rien Beyfall aller Freunde der mfllfchen Gerchichie in 
Aiulande verfchatFen wird. Wie wir bereits ausBufTf's 
Jfouroftl von RuliUod wtflea. crfcheiaeu dort über die 
alte und neue rufTtfche äeTchkbtc undStaatsverfadun^ 
eine Menge gründlicher Werke, die we^en derUnbe- 
kanntfcbah der ruflifchen Sprache, von Auilandern 
nicht benutzt werden können. Aus diefen will Hr. 5. 
hier Auszüge lit fcrn und kleinere AufTatM über .eben 
Jiefe ücpeMÜauuc ganz niittheilen, Co dafa et ihm 
nicht leicht an Materie felilen kann, feine I.efer über 
dMl «Itett «sd g^eawirtigcD ZuibuiU diefes Reich« ia 
menchedey RficMkht zs hdehm. In didem erOea 
Tbeil^ntl fiebeii Aufßtze verfchiedeneo Inhalts gefara- 
■mU« upd in der Vorrede giebf Hr. S. hinlünglicbe 
Necbrichien von ihren VermTeni« md den niAuchea 
Weri<^n . ai» dcuen ß» gpiis od«r «imagtvretft ea^ 

lehnt »intl. 

l) Hiftorifrhe UnterfuthuDf; über die I.nge des al- 
ten mififehe» Fürfteothum» Imutairalum. Diefen N«r 
tnen heben trahrrehcinüch die wenigftea nnlisrerLefer 

je fjjeliLrt, aber er bet^riff iio zehnten und eilften Jahr- 
hundert einen Theil der ruilifcbeQ Etuberungen ara 
fchwerzen Meere. Ueber die Lage diefes Fürilenthums, 
das wahrfiheinlich zu Aufanpe des zwölfien Jahrhun- 
derts aut'liürte, waren die ruUifcheri Gefchithtstbrfcher 
ttisher fehr rweifelbafi, und fie verlegten es bald nach 
X,itth«uen, bald nach Afiracan. Es la« aber au( der 
Infel Tamaa. hatte feinen Manen von der Feftnng Ta* 
iDBtarcba, welche bey griechifchen Srhriffftellern vor- 
kommt, und auf den Ruinen der alten SiadrPbanagoria 
ecbauet ward. Unter andern ßeweifen für diefe Lage 
jenes Fürftenthums führt der Vf. ein altes rufiifches 
Denkmal von weifsem Marmor an, des 1793 zufällig 
auf der Infel Taman gefunden ward^ und durch eise 
Infchrift dit Aosmeilueg des Meerea- erhielt, ^welche 
der ruHifche FAH^ GJieb to68 anf dam Eife v»b Tmn- 
tarakan hi^KertTth a:iOcl!en liefs. Dies Monnneot hat 
«itf Befehl dcrKaiferio eiaeo •oftivadigernl'UkttbcJboa^ 



tnen, um folchcs v«r vkitern Beicfaädignngen xn re^ ^ 

wshrcii. Der ^anze Aufia??. enthält überdera trefflidw^ 
Aufklärungen der aUen niflifchen Erdbefchreibung. 

3) Topographifi he Befchreibung de* kaifeH. R*» 
fidcnzßadt Moskau und des moskowifchen Gouverne- 
neius. Für die Stadt Moskau werden hier nach nnge- 
Aei rcii 'Uiit! rfuchungen im Sounner 500,000 Seelen, 
und im Winter hun^erttaufendEinwobaer tnehr ange* 
geben. Rer. , der eine genaue Zihlung 1790 ver 
üih HeT;en Iiat, mufs diefe Berechnung für zu ho N 
halten, weil nach diefer Zahlung im Sommer des ai>- 
geffibrrea Jahrs nur I9$.799 Seden gefumleo wurden, 

' ungeachtet auch Herrmann mit unfern Vf. überein- 
fiimmt. Soull ift die Befchreibung der Stadt fehr ge- 
n.Tu; nur (':e Fabriken luid zu kurz und rr»iftermäfiig 
vti;^eicbner. Das gan^e üouvernemeat felbil iil nach 
feiher dermaligen BefchatFenheir ausRlhrlich dargeftelU: 
nur veruiiSu n wir am Ende diefer puJitifchen SrhlMe- 
Tun'f die sU^einvineD Relültate , die aus den fperiellen 
Angaben der eiiii^elnea Kreife zu Ordnen mit \ iclfn 
Schuierigkeiten verbunden id. Für deutfche Lefer 
würde d<;r Uci acsg. auch manche Wiederholung bet 
tu vermic'Jcn haben. 

^ Reife atiL L^doga und ÜAega See aus dem Rtt{> 
iUchen des Bn. Of««ikoiftkf. Die ProTrnz Olonez 
wird hier ausführlicher als bi;her verfu< hr he 
fchrieben. Von der KreisRadc Kern am weifsen Aleer 
wird der Handel nach dem bothnifchen MeerhnfeM 
noch' jetzt auf canadifche Art getrieben , indem tnan 
die beladeuen Fahrzeuge über die laplandifchen Morj- 
fle I bis 3 Werfte ziehen roufs. Die Grfchithte des 
jetzt verlalTeaea Woizzcr Goldbcrgweiks , des zwar in 
den 36 Jfthrea vor 1793 ttoicx» Rubel Ausbeute gab, 
aber 144,000 Rubel koftete, giebr zu manchefley Be< 
trachtungen Anlafs. In dem benachbarten altgläubigen 
Klofter Lekfa machen fich die Weiber es zur Pflicht, 
für jedes Almofen Verbeugungen bis auf die Erde ui}d 
zwar hundert für einen halben Kopek zu machen. 

4) .'\llgei! e rjL- BcfrhreibuMc; <Ilt Slatthalterfihafc 
Wologfla. Die Hauptftadt liegt Werlte von Pe- 
tei^burg unter 59°. 13V nördl. breite. Ihre Beviilkfr 
run r » u ie die der einzelnen Kreife, wird nicht anirei^e- 
beu. bonl^ enthalt dieler AufTatz ungefähr gleiche Nach- 
richten über diefe .Provinz, als wir beniis «le andern 
drc f h vorhaudeöca nifiUicben Spectaltopographleen 

kennen. 

-5} Meyers Befchreibung der otfchakowifchen Step- 

SB, oder 4v Landes zwifchea dem Bug und Dniefter. 
ie imfiifsc zwar vorzüglich dellen yhvfikaUlche Be* 
fchaffenheit. iil 3ber dennoch ala S^hOdenag eine« 
jiabekaunteo Laadithchs i^ichtig. , • 
Mniaai _ Diglized b#3Ci(80gIe 
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6) ADiberkoae:en zu I.edercs Gefchkbte von Rafs« 

laad, ein Ausauf aus dem bcj^aonten Werke des Ma 
jor Boitin. Sie betreflea ßroCsrr niheils die alten VüU 
lerflämnie , uelcbe vor Zeiten in Rufsland wuhateOt 
die al'e ruflifche Mythologie . Gefetze, den Bauern- 
iland unr! einige andere anrichii^e An^ben . die raaa 
oeflerwt ' ' i 1 1 ! e Clercs f]i( keii Qi.a^ n lue 1 1 f.;;'] eil knnii. 
Aber auth Hr. ßultiu zeigt in feiner Prüt'uur wenig 
Ofdmnfc and fcritifchen Umerruchun^ageift. SeiaeBe- 
V fife liii 1 uiiTr einander geworfen, nnd beruhen ofr atif 
vcrwerliiihtn Zeugten, llypotheieti alter und neuer üe- 
firhirhüctareiber, und find mit geringer Dar(\elluog vor- 

^t-aa^ren, fo dafs ohae abermalige Durcbficbt feiner 
Ge.vahrjmfinner e!n anbefangener I.efer Bedenken 
triigf, Ui;. n. in al'; n heyzuflich:''n. Was er hier 
gegea über die alren ruiTifclico Gefetze und den ehe- 
naligen Zu Rand der Banera gcranstBelt bat, endiüt 
der wenigen Ai; «fjfirlit hkeir ungparHter, 'wahre Auf- 
iklarungeu der riUiilihen iieiVbiclue. Su zeigt er un« 
tcr andern, dafs vor I.van Baiilowirfch II ftiiott Gfr- 
ferze unter dem Namen Sudeboicli vorhanden warea, 
und dafs jener Zuar nur diefe Gefetxe verbefTert habe. 

. Die Bauern . en unter eben diefcn Zaarcn. ob es 

äteich fihoa datnaU Leibeigene gab, noch nicht an 
aaLand gebonden, fondern konnren von eiaemCots- 
befifz,er zum andern riehen. Das Verbot aus dem vo- 
rigen Jahrhundert, von eiaera Gute zum andern über- 
' zugehen, usr derAnf'anr; ibrer Kac^htfchaft • die fleh 
hernach durch Rekniteoliefemagen ttpd die Seelen- 
Äeuer vermehrte. Auch Aber die Etltftehaag der Ko- 
faken und PuftirT ^ev\■s Aiinbnfl Jis'if-:. wir '.irfchie- 
dcoe neue AuiPiiblüile gefundeu. Den Namen Kufack. 
leitet der Vf.« wie Hr. v. Engel, aiu dem tatarifchen 
her. Von donifclicn Kofarkp;; finden f h TrhonSpiiren 
au« der Mitie des drey/.chnten Jahrhunderts. 

7) Befchreibung der Stadthalrerfchaft VfTlhttrg. 
Henrmann hat zwar bereite im 3 Bande feiner Beytrin 
zar Oekonemte, Technologie aodStattftik dea niiK« 
fchen Reiths elpc ähnliche drucken lafTen, allda die 
hier von Ho. S. miigetheiltet ift vieler Uebereinftim* 
aiuagen vageachtet, genauer, verhreirer fich aueh 
mehr über den f^tf^-nwarripen Zuftand. Die Provin?. 
ift nach ihren Krtwen ansfuhrlicli lieli hrieben , dieBe- 
vülkerung der Städte Li)d Ortfchalten angezeigt, auih 
fi'od die vomehmfien Gewerbe der Junuobner, die 
Einkünfte der Krone und andere verwandt» Gegen- 
fiande hier nach den. nettcfiea cingigtagenen Berich- 
tun aufgeführt. 

Frankpcrt a. M. , b. FleiTther: Vn-ruch eher ftjfte- 
tnatifdien Krdbefchrribung div cnl je} r.t.ßrti U'elttheile 
jfftUtu, Afien, yJmetika utui Südimiten. Airika. 
Dritter Theil. oder Sadafrika. Vou Ptul Qnf, 
Bruns. 179?. 38» S. gr. 
Der gelehrre und ÜLifsi^ie Vt" Jiar ajch hier, Tt; lel 
er nur Konnte, gethati, um unlere Kenutaif» vvn tiie 
fen grof«triiibe$l$ aoch unbekannten I. indem zu be 
riihtlL- ii I nd zu erweitern. Er hat alle vut ^^lr^i'. iie 
Ka' hruiiten, die er bekutnmen kouate, plautuaisig 
geordnet, fefaie QucUen fdbft inaicr«iiai Bewcü d«fr 



An, wti er fagt^ forprältl? angeführt, und einj 
Erdbeftbrcibiin > von Südafrika ^cgenOften, genauer, 
der üiiküüe von Afrika füdlich unter Ilabefch, oebft 
den Infein an diefer Küfle, uod dem Vorgebirge der 
guten HofTuung; oder dem Hüttentüfrcnlande t^eliefcrr, 
die alle ähern Werke au puier Ordnung, üeiiiuigkeii 
und Vollftandijjkeit übertrifTr. In lie/.if.hung aal die 
Abfchottie der vorigen Theile machen ■ dicfii 3 Ab- 
fchnitie, den jftth , «ten und ftten aus. 

Im vierten Abfcnnitte, der Sü-Lifiika {»e^en Oftep 
begreife, gehen feine QaeTlen bis ~aa[ den Abuzeid t\ 
Ilaceo aus dem 9ten Jahrhundert, den Renaudot au< 
dem Arabischen ttberfetzt üiefer meldet fchon , üd% 
das Land der Zlnges, wa» wir Zanguebar oder Kaf 
fernland nennen, Zuckerrohr trüpc, womui ttisn 
fchwarzeo 2^clter machte. Die« rauls aber nur voa 
dem Kftfteaftrich varftaadcn werden , den die Atabtr 
kannten, alfo bis Süfab, oder etwa den coten Gr?u 
Süder Breite. Den ueueften Zufiaad diefer Kuüe üf- 

'fchreibt er hauptfachlich tau Hamilton« Thoman. 6uc 
quoi und einigen Autfdteen t^tulüirmamMS BiblioHuk liA 
fievfften Völker - wiä LänderliHnde, darunter felbft dit 
des l ascaw Ifuf vom Lande Ma^adoxo nicht Terfil i 
het ift. Unfer Vf. halt Tie für glaubwürdig, weldiu 
doch Ree. nicht fo vorkommt, wenn er ench-aiir tof 
die, diefen halb \Vilr!f_-;i zieraHrb unJituiltrhe -jod ts 
dem Nachrichten ger^idehin widerfprei. licndc , Schi! 
derung del Chirakters und der VerfafTung fleht kv. 
deogrofifes, toFuüi hohen Vogel Pyon, den Bozrr. 
eine Art Amphibien, einem VogH nüht wnahali^, dtt- 
fen harte Oh* t '*- ' I i T » ? ^ t wie eine BaumrSade ift, 
und durch die kein Pfeil gehet, und felbll an desEle 
phanh», der auf beiden Seiten ein« GaUecia. von fo- 
gefahr 10 Fufs ins Gci lerre triipt, um eine beträchtli 
cbeMenge Menfcheu Uanaa sufj^unebmen , womit 

'König feine Reite auf diefem 'ifaicre nguflettcn 

• ^ mtg Ree nicht einmal g«deflkeo. 

In dem bey weiten gfdftem ^ten Abfchoitte iiiirait 
die 'nfel 'Inda ,askar deu gröfsten Raum ein. Diel« 
grotse Intel beu hreibt der Vf. , doch mitZuiiehuug d» 
le Gentil, Rochon, Benlowaky und Maktntofb, vor 
rüpüih n3(h dem Flacourf , ri's dnn er auch ein 
Uetiithes VerzeicbDils der lieuathfe und ihicre 
macht hat. Auch find die altern Nachrichten < niciit 

• übergangen, und die elteüe« die Marc« Polo »«• gt- 
liefert, ift fogar im Auatoge nach dera iralienifcbrn 
'l'exte mit - i'iril; Vermuihlich als Ramijt wird a« b 
der Vogel Kuth aus demfelben aogefuhrr, der ei.~(D 
Elephanten mir feinen Klauen angreifen, in die Hobf 
Leben uud alsdenn fflilen lelTen uod auffreA'en <i.il. 
Be\ ousi^ebrtiieten Fiugela fey er 16 Schritte Infi'- 
und dt« Federn ^ Schritte lang. In der Note fleh: c.t 
rii htige Bemerkuag «ua acncra Nechrichtea, dais i « 
Mad:«traslier keine Etephanten vorhanden find. 

Ül'u orzüi- Ül hfteu i.'ud aus führlit hf:on 'i Li'H' - 
fes Buths macht der 6te Abfchnitt aus , der dasVorgr 
birrre der guten HoiTnung enthtft. 'Wae hier Kotiift 
MMütel. Thunhcrr^. Öparrmann und Pfi-'f- f- n . 1 r'f 
zwar letzterer 10 tetir zerftreuten Auaictkungen i^^-f 
die» Laad ft&gt faabca, hat 4er Vf. mig Zuziebur.; 

\ aade. 
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aoHcrer minder wlcbtie^n N«cbricirtea . fchöa gcord- 
npT. und fo «in Ganz«« oftraa» gemacht, das jedem Ken- 
oer L'nd i -iebbaber dfr Ercibf n. hreibunp li haf bar Iii} n 
maii. — Kreylith fehlea hier avch viele nicht blofs 
dai Sreiu- uod Tbierrcfich bctreffedde Nachricbtcitt 
foaclern aiitb tuancbe unter dem Guurernvur Platten- 
hitff und berondtfrs Je Graf gemachte Anordnungen 
uii'l Veiiindernngfn , «tavon wir Iiier nur zum Thcil 
durci) die gegen iha geführten Klagen beoachrichtigt 
worden (Ind. Aber wer wird daröber dem Vf. Vor- 
würfe macheu? iMan linder doch bey ihm uirklith fy 
viel Neaei, als hibt^er durch den Drntk bekannt ge- 
worden. So bat er felbA fchon etwa« von dem aeuea 
Diil'ikt Graf Rtrinttre, der den entlepjeneu ülUichen 
Theil da l aude« bi» an die üren.:eu des Kaiiern Lan- 
des bef^rciä, und zwar aus Riau's 'i^onrnal, WOrinn 
äle Rci.'e nach dem ofllichen Ai'rikat 1790 zur Aufiit- 
chun'^-tlcT Malinfcbaft de« 171)2 pefcbeitcrten engl!- 
ftht-n ScbifFä ürosVrnyr vorkommt, der DilUirvt Avird 
.hier livner gcununr. Ree. glaubt aber, ciaer ichriftH- 
tben Nachriebt zurollte, die er haiil nach Enrftehung 
dttfes ue-jcn DilVrikts erhielt, dafs er Grsf Reh.er'p 
nach dem (jouvernpur de Graf und feiner Gcmaiiüa 
RefMCte benannt wwden Ut 

'CaRI^HOHB, b. Maklot: GeographifJu Beft^rtibmg 
4ef Lamdoogtetj Orttmu. 17515. 124 S. g. 

Dtefe ftarflKfche Abbendlnag «nttiilt !n g«rfr8ngter 

Kilrze, was' zu fammsrifchcr Keiintnifs der Ortonau 
er/odeilich wie ein Auszug diei'«% deutlich rergea 
"Wird. Die Gefchichte der gatizex) Gegend, welche 
von AU&rs her von dem Stein zu Ortenberg herab r^ 
giert wurde, macht den Anfang. Dii-fo ift aber oichts 

VprzGgiubes, \ieIrT.L];i /. J3. S. 6 f. in 'ietn w as de: Vf. 

von den Zäringifcbeo tierzpgen fagt, febr unrichtig: 
- Jener BerthoM, weTcher Siimmverer der vier fofgeii^ 
den diefe» Namens wurde, ill ni.hr rbfö der iVhon 
•X016 und 24 vorkommende; bcrthold i/ iü nicht 
tibne minnliche Erben , und nicht 1:14, fondern iig6 
geftorben u. f. f. Der Vf. w ird in den neif^rn Zeiten 
iiber die Verpßndungen und die nach Abgang I)aden- 
Badens 1771 erfolgt« VVieflc finlufuij-'; iihva tiipiotna- 
tifcber, S. 13— Ig. Je mehr ei auf daspraktilchelwommi^ 
deih) beHer wird fehl Werk, Die netBrlirbe Refcbaf- 
feoheit ift gut befcbriebeu. Er durthgeht alsdann die 
vier Hauptgerichte und beide Ne^^ngerithte. Bey 
Änleft de* Dorf« Achern liefert er die Sagen der Lan- 
' leute von TttMnoe's in der Nachbarfchaft erfolgten 
Tod. So wie er -die Dorfroarken durchnandcrt, giebt 
der Vf. mit Eitifuht mögliche VerbeiTerungen der i an- 
descuUur an. Der Ertrag pflege «cht bia oeuntaJcig m 
fevn. Man kdnoe den reiuea Ertra» eiuea-nir lltfaf 
ocer Fb^hi b.ptlin/fen Morgpns auf t/» (juldt-n rerh- 
nen. Auch hit r v. erden die ürachfeider nun btnut/.r, 
jind bringen v ii !«.' Sominerfnlclire. Der Zvflend ie% 
Vt lks wird uebft rein« n L'rfa« hfn , wie S. 6f . 7» u f. f. 
gut gefcHldert. Die UeiLh»lVadte Oß'euburg , Ui-iigtn- 
bdch. Z.-!! am Hmncner.'b.K he, un i das Thal be\ die- 
. ier Im^etn weiden in beüoadern Üa^i^cin bekhriehen. 



Sie ftehea t>ckinn.tlidi «ater ikftreicbtfehan Sctett. In 
dem rcbreckUeh^n -Krieg, worin n i6gg «ticb OfTe» 

bürg \on dt-n Frari7.ofen verbrannt worden , ilrt He tl 
neu Schaden von i,i69<69l Gulden. Wie kann eiue 
folche Stadt- fich erholen! Gengeobach enthält in d^ 
Stadt reo, nnf dem Laude 320 Familier:; ihr Schult- 
huT-, wird von dem Ahl gefetzt. Hier äufserte fjch 
Infubordination gleich in den erfteailfnanteB der fran« 
«ölifchea Staataumwftlzung; die Bauern weigerten fielt 
der Dtenfte und Frohnen. In der Gefchicbte de« Kto- 
ftcrs iH der Vf. wieder gar zu uuhinoj iu h; auf der 
naioiicheu Seite, io6«hatesGraf^utb9rd in derOrtenau 
um 736 geftißet, und erfährt es die VerwQllungen dcf 
Attila r um .'^rn V S uo. eben fo undiplomatifch : un- 
mogiuh kann 2iinrin Therffia die Privilegien der Siadt 
Zell, in fofern es Reichsfrfyheiten find, betätigt ha- 
ben. Merkwürdig ift wiederum der dafelbft .mf 

-vnd 1760 ausgebroehene Geift derünrohe;, nur nna 
weder delTen Urfarhcu noch delTen Gegeuibtnd gehu- 
rig auseinander gefetzt. Das freye Reichstbal Uam- 
roer.sbach macht den Befehliifs. ' Es hatte 1778 zwey> 
rn ji< j i KinwiLner ; ,,ob\vohl es ein Paufmregiment 
jii, iu)dL-r luan erliaudige Leute; lie haben einen 
RechtsgclehrtiMi zur Seite, der fein Outachteo geben 

.Muü. Das Ualsgericht wird mit alter Schürfe geObL 
Der Reichsvogt bat das Begnadigungsrecht. Fär die 
Ausgaben legen die Einwohner ziirinimon." Atn En- 
de iit ein Verzeichnifs von 35 Zollftadten, die in dem 
kleinen Lande (g Meileir lang, 3 bis 4 breit) find; 
ein der Landvogre feit I50/» Vnd eine Tu* ' 

beiie Liaimikiüitr Oriichaiiea. 



SCHÖNE KÜNSTE, 

Lr.trzio f h.RaheaborIl: D«r.S(»a». I^cli dtinFrao- 
zMifchtftt. MiteineiaJfopler. 179$. EvfierTbtil. 
VI *j. Z74 3.' Zweiter TbeiL 330 S. $. <i RtUr. 

. 16 gr. ) ■ • 

Nicht »ach dein, was das Original: la tnoitche ou tts 
nvaniut-fs de Mr. Wigand vom Ckev(üier ilt Mauhij zu 
feiner Zeit galt, fondern wie es jetzt in feiner neue-' 
ftcn deurfcht-n Bearbeitung erfcheiot, haben wir diefc 
2a beoithciicn. Sie dünkt uei aUetdings eine un- 
gleich unierhaliendere Lectfire,vals ein-grofser Theil 
der n.'i. s-.cdiü'ft^o 'Vrike von verwandter Gatrur.?, 
nsrh ceneii man t'rrvlii h niemals ein Geraahlde uufrcr 
Siiten wird eutwerfeu könne«, als in fofern der bunt- 
r du» kigfro Gf ft bmack eint-n Zujj dcifdbcn ausinnchf. •' 
Aber auch uen Spion mocliteu wir aicht mit dem Ue- 
berfetzer für ein ächtes Sittengemahltle ausgeben. 
Di« liüuCai^i der Abenteuer, be^ weiche^ au£h nicht 
die mindeite Wehrfcheinüchkeit bebbacbtef ^worden 
ift, ( u (\tinn der Heid zuletit durch eioen Gold^ua- 
cher. der Ü3S Ciold ganz cafilich im SchmelTiiegel 
kocht, aus aller Noih gerilTen und zu Ebren ttlid £hr- 
gtfiihl gebracht wird) muf»te d m Ganzen nuthwei^ 
<i\ r einen Anftrich des UcbertriLbnen uiiciheilen, der 
belfere Kigenkhafien verdunkelte. Jenes fiad doch 
„aufsre Dei urMioneo * weldie die Wcfea der Gefialf , 
Mm mm 3 . Digitized by ta^^le 



ten Terändern," und woran «an hier AaiVera\iete et- 
keoot. Die Lcbbafügkait 4ec U«rflellung ill cm voc- 
x«glich, wodare^ nM fieh feftgehalte* fühlt.' unct 
dano einig« dlgeBwiii vahre- Ziig^ und Schi1d(>ruii 
g|en, di« wif doch «her das kleiaeal« djM nfirgfs« Spiel 



(lerLetdeorcbaften nennCB möchten. Z>JU'eilea kfimta 
der Sfitt^wohl uoch leioer uod geleokiger fevn, um 
uiM recht zu ergdtcca« und den CchwerfaUigen i raun 
den er F > KloOep lOft, Jifitip der U^tfrtser bffler 

weggeilrithei). ^ 



KLIINE SCHElFTElf. 



AnaacTaatAaiiTiiBiT. Bramifchuvig . b. Tlioinaa: Plfiifta. 
hMhe OtMrJiielautgtn, von D. Theodor Gtorft Aug. fioofe, 
FfoT. «1 Brawifdltimg. 1795- 102 S. g. — DieTe Schrift «nt* 
litilc vavMliMkiM jUibaadhtiiMii wber pIijrJ»«lo«i^ KJefMiLiia- 
d«. deran lolulc fbigeuier ift{ 

t. Ueber die Eimhetlunt; dtr Miißologle. Sie Vibt fich nicht 
ifll ttranetn Sinn rvnetnjtifch »nortr««rn . weil He eine Erfah' 
ilMWiJiaBfchaft iu; durch eine gewifle Ordnung ab«r laf«t fich 
r J&rlarouuK, derrelbeii doch erlcichtt^rn. ilr. R. theUi üt hty 

Toiurag in die allgemeine und befondere : in der^rAen 

haadii4t «r miB kbmdan fnenrciilicbeii Körper überhaupt* vaa 
dea lltÜfifcn TfaeilMi «nS ioilwfoiidara aaaa Biutt van den 
üm .Tbeilen und vaaa Zallnaweba, tron den Lebanakraften und ' 
ma der GeAmdkeic und Natnr dca Manfchm { In dar laticen 
Ton den verfchicdaben yen|cluung«n , iiacb ihren bekauotan 
vier Hauptklaffen. Di« uu«nfchcn Vcr richrunjen befchreibt ee 
vor d n l^ebeotvcrrichcungen , weil man dieCe nicht verfiehe« 
knni. , wenn m«n jene nicht bereit« kennt. (Ree. alaxlx« dafs 
fich diL- l.'-hrf von den T^benskfäften füglich unter den AblViii itt 
brinT'^n lairr, in welih^m vom lebenden menfchlichen kari:.iT 
lihcrha'ipc K-.hatiiirU ttiia. ■ r - vi. 'U-iiiit nadirlichcr C y, 
wenn ä.n kd^n TheiJe vor den tinliipeii buCchriefaen werüen} 
auch daf« die Lehre vom Aufhören aller Verrtcbtiuiftn . vom 
Tode, einen eigenen Abfchnitt erfodere. Üeberhaupt aber Re- 
fli ht Rjc. , daü er die von lln. fL. vorgefchbijciie , ubrigiius 
Uhr /■Ä'eckinäfsise , Ordnunf nur dann anwendbar findpt, wenn 
die Phydologie für eii^eruliche Arrtte , bey welchen die nöihi^en 
anaeomifthen VorkenntniiTe voraut^efctzr wi-rden können und 
muffen , vorjrctrji^en wird; wobey indeilen doth nicht ru Itm- 
B«n ift, daf» die niEiij^'.ar».! «ingefiilint Methode, die Ai.ai<jn:ie 
Qnd PhyGolof^ie im ^ufuvimev.l-.unrc T:i:d «;;gei:;r.nt zu lehren, 
welche Och aber auf deurichen Ii ni verlauten fch verlieh rin(ub- 
f«B laiTen wird , vor allen andern den Vorzug verdienen diirfie. 
Qaax andCM aber verhält fleh die Sache, wenn die Zuhiircc 
diafa IfVifläafchaft, als Ntchtiirzte oder aU i>l«r«e Lithhabw^ 
kennen lemea «nd daa Studium der Anatomie, nur weit ea 
ihaen nöthjg damit verbinden wollen, in welchem Fall niai« 
iidi jeiM Ordnuag oatbwendijf abt^eänderc werden mufs , wenn 
latatares Studiiini oidlt annuiend und trocken au&faHi^n fall. 
Eiofoichar foganannter aatluropo/o^rfrkerCurrn« follte billtg «of 
IcdarUiüverfitit vorgetragen und durch alle ntir mögliche HülGl* 
adttal erleichtert umdent da deffan Nutaaa für j«Äan dankao» 
den und gabUdaiim hlanÄlMn. wie Hr. A. bcMMckt. nicke aa 
bcBW^aUiift. Hiemalftlcdack^/afcmattamHilirraJira- 
4}ctH febeiintarfdiiaden, traa wAhardarTf. 8. .4. fnr ricbdf 
bdiMiptet , dafi die Kenntntffa aut derfelben Üty Vichtanieii 
gewif« mehr Schaden . ala Kittxan . Aifte*.) 

%, llAer im jlnfchwetlen des mSlitnIickem ClMft. DiaAr 
Atlflkta m dar Üam. Sodailt dar Wiffenfckaften z« Gdttingea 
■hnihiat 4MdiBW4*'0b.A.vMj. 1795 ausxugf weife an. 



Steigt Warden. Brey ^crfacha an l«baiidaii Bnalaii hawicftai 
b die fdiwaatiBiciitan Kärp'nr bqt iiaieHi Anfdiwelle* dutiib- 
am itrotaa«d jbu Blut geTüUt Qnd, Bibaafinia und^aiiMiAi 
MejronDr wivd aut B«f<:baid«ih^ arUarieft. Daa AalSdNrdlca 
kaainu vaai vMmahFten Antrieb dea fflata m die Artarha aal 
aua diaTen hi die CchwanHnlcfatan.^Arpav bart der dadurch cm- 
llandena Druck auf die Ten«« hindert fia, alles ergoGfefie Wax 
aufzunehmen. ( Ree. ift hi Tin völlig mir dem Vf. einCiamif, 
wiewohl mit dem Zufatz, d.ii's die Ijttie der Dorfalvene, wd. 
che offenbar Ll^v Art zun<-Iinii liJ.-n > nlVhwellim^ imtr.er mtij 
Kufammcngedri^cHi wird, iiier oicnt vrrgeiÜen werden laaü.) 

3» £ralei> Au MbfiMum »mgtAwwn KäMbr. tt'lAwi dl 
TracnHim, ahiaclli ahgadnidU «ad jpi dar A* L. 9» 
vardaa. 



4. Ocfter die peheimn Jlartittgf» 
ren Gründen mit Recht g<-leiignet. Als ein iteuer nnd überzeu- 
gender B>:weis ge^en dief« eehcimen Wege wird die htym 
^bornea Verfaila der ujiicekchri«<i llarnblafe vom Vf. sweyieji 
gemachte Beobidittuig , dafi der Harn blofa aua den Uranrca 
kcrvorftrihat, aagafübrt. Der Ihirkar« Zudufa durdi dao Ji» 
ken IToaiar witd aua dar oäharo Nackbatfehaft da« UalM« ISoji 
ud der Aorta erki trt. 

5. Ifl Gafle im Blit? Der bekannte Vcrfuch ronronrcrof 
beweiOi dtefoii Satz nicht, zunul. da Galle wohl aus dea Du- 
mm mit dem Mikblkfit atageragau imd dena Blut» bty§itüti^ 
wacdan nag, 

6. Kurze j;,-»»trrt.t«/»tn. D»fs Lpffine nie (^eträuaM hib<^ 
\i ird, uRih dfr VtrliCAcrung einer gLiubwurdii;«!} IVrfon, gt- 
]cu.;ii>'(. — Es iü waiirfchciiilieh , daf« die Milch in dra Bru- 
ften nicht eicre^tlirh ats depi Blute abgefondert. fondern, 
nur der Sprirt^fxft, vor feiner gancliehea Tarahnlichung i&i: 
dem Blute, dafclbtt auagefchieden und »bg^fetu werde.— Dit 
Erzeugung des Fattaa gefcbieht vielleicht durch kleine eintacht 
Gang?, tHe f?itvviirts aus den Wanden der Arterien abgehe), 
in v.-r-l.h.^n, l.^y d r laii<fjniern Seicenbewegung des Bluts, &t 
Arfamiiilaiu^ diefer oiicht~ii Feuchtitkeir hf^'^nrltt wird. — Di« 
reurtio vri fifa fcheiot nicht fowohl al< rin Vermdgen deffetben, 
fsBdem vielmehr als ein Gefett dea Emplindungs - und 3«^^ 
gllMgawermögenä anznfehen Cejrn. Bey der Zergliederung ei- 
ner arwachfenen IHfchoiter ward die thymus von' ungemMoer 
GrS&a gefunden : hieraiia laOea liek manche Folgerungen w> 
han, weil diafe Thier lang unter d«m Wafliar , akna Aiktaik«' 



JUS 



, «oadatiani kann. • Zun Uaaabfidkcn d«a lladan h^ft- 
fieheinen die Fleifchf ^fern daa Leitbandea ctwaa bagra«t9|*> 



Rae. hat diefe kleine^ aber Ahr rei^ahige, Schrift aii 
ungemein vialcn Venniügen gelefen. 9la seigt den Bnatiih 
tungafteUl und Sdiaiffinn de« Vf. eben Ahr» aJa (chnOdAf* 
faiskeit und rukmwürdiga Bafeheidaiibaib 
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Dcri.iitg« Thdl der Naturgefchicht«» wd^er des 
i.eben. die lüankbeiten und deu Tod der Pflaa- 
ztM getiaupr lifKinTuchc, machte bisher uur fehc laug- 
AoB» Foi t!< Ii \iu' . obgleich eioe gründliche K«ootnirs 
der Organ ift heu Qefchäfxe in deu Pflanzen au( h für die 
thierifche Phyllologie und Paibulügie iu inauuicätalti- 
ger Hinficbt äufserft wichtig werden kaaa. Diefe 
Qfiod« varani«fiitea den bereits um mehrere Fttciier 
der Afvnvyknnde und Nttorgefchidtte wohl Terdien- 
tta Vf.» die fch-tzbarcn n.iiihßück« aus deu Werken 
4v kerübmteften butaniker auszuheben, und zum Ue- 
bemdl feiuer VorleTuDgea in ein SyÜeni zu urdnen. 
So gerechiea AnTpruch ein folche« Werk, als der erfte 
Verfuch iu diefem Fache, auf eiae ausführliche Anzeige, 
noch mebr aber auf forgfalcige Prüfung machen dar^ 
Iq müSea wir uns gleichwohl bty dem Reichthum und 
der Wichtigkeit des Gegenfiandes und bey dem engen 
Räume, weichen wW dazu widmen können, nur auf die 
allgemeine Einrichtung des Lehrgebäudes und auf ei« 
nige ßemerkangen über die Gute und Ualibailub dflT 
Jiaterialien, worauf es lieh üutzt, einfchrinken. 

Phytiologiffher Theil. Von der Ph\ fiologle der 
Pflanzen überhaupt. Zerglisdet ung der ieStea Theile. 
^.Das Mark ifl; die inuere, weiche, aus Bläschen befte- 
liende, durch ihre fchneeweifte Farbe von dera Zell- 
'l^ebe ftch aoszefchnende Subllanz. Bey jungen 
Pf!.iri7erj ill das Mark häufig, nimir.r aber mit zuneh- 
'«neudem Alter des Stamines einen kleinem Raum ein, 
^snd ▼erfchwladet endlich ganz. Hieraus feheint zu tr- 
helUn, djfs zwar das Mm-k zum Anfange, aber nicht siir 
F.rhaUung des Lebevs mlliu endig fetj." — Richtiger 
dürfte hieraus erhellen, dafj der Vf. unter Mark einet 
^^mes nur das Prodaa des «rften Jahrringes yer- 
'ÜBfldea 'Krifl^d wflll' Gteictier Meynung Had nun 
"»war die roebreflcn botanirtfipn Sthrififieller ; daher 
'dilpn aber auch die faß allgemein angenommenen, ganz 
frrigea Begriffe über die Eigenfcbaf^en und die Be> 
fVimrnung des Markes. Dlefes Tpllfi-mige Gev.ebe 
entwickelt ficb. fo wie die Geßfse fith ausbilden, wel- 
che daffelbe umf.bliefs'n , und feine Farbe IU alulann 
Kilttt fchneevetfs • feadern nach denjenigea Feuchtig- 
iLeiteo verfcbiedta, wonrir es gleich wfhtfnd liHner 
Sotfi^ong, und nur zu der Zeic angtfiUk wifd. Sq* 

i. L. 2. 1796. Driitn Am^ 
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iMid dtefe wieder eingeTogeo und zur AosbUduttg aa> 
derer Theile angewendet worden find . ift nun die ei- 
genJiche Beliiiuinun:; dendbeii voUcmict, welche dem- 
nach gesvöhnlich lieh kaum über die eräe Jahcnzeit 
Idttes erilen Dafeyns erftreefct ladeflea widift der . 
xweyte Ring von uefafsen heran, und mit ihm feine 
markichte, jeuer erlieu Markaulage des Stammes ia 
I^infitht des Urfprungs, der Zelleofurm, der Dauer* 
überhaupt famnitlicher Eigenfchafceu völlig gleiche 
Subitanz, die folglich zum Behältuifs der abgefchiede- • 
nen Safce auch nur lo lange dienet, bis das Markge- 
webe des dritten Kingei denZeitpunktfeiner Anfchw«!- 
lung erreicht hat u. f. f. Obgleich allb mit dem sii> 
nehmen den Alter des Stammes das Mark des erf^ea 
Ringes vertrucknec, und endlich ganz verfchwindct, 
jb läfst (Ich ducb hieraus keinesweges fcllliersen. dafs . 
zwar das Mark zum Anfange, aber nicht zur Erh«l- ^ 
tung des Lebens notbwendig fey. . Indem das un- 
brauchbare Gewebe zufamn]cnf>.hrumpft , in HuLz ver- 
wandele, oder durch dieTaulnifs, wie wir bey holi> 
len^ dennoch grönendeo, nicht feltett frocbtbareo Bdtt-> 
men fehen. verz«lirt wird, mufs uöuotcrbrochea ein 
frifches Mark vun den Stämmen (bwobi als von deo 
Aeftcn und Zweigen erzeugt werden, wenn das Lctoa 
derfelben furtdaucro ibU. — GeßUs«. mO«s Torsic^- 
lichile gefitTsartige Gmrebe wird eingetlieilt fn das rin- 
dichte, welches zwifchen dem Holz und der Rfnde, in 
das marKichte, welches zwifcheo dem Holz und dem 
Mark liegt.** -~ Warum die GefiiCse der Rinde» de* 
Holzes, der markichten SublHnz fclbfl weniger ror- 
Züglich feyn folleu, iafst lieh nicht wohl einfeiieu. — 
Eintbeilung derGcfaliie. »l) Saftgefafse, die fenkrecbt 
in die Uölu» Reigea» iia4 «vs der Wurtel nach allm 
Theilen der Pflanze den Nalirungsbrcy fShren.' Diefe 
befteben aus arteriufeu , oder zuführenden, die zu- 
nücbil unter der Uaui liegen , ftatker uud zäher Und« 
uad ans veDöfini» oder zurückfülircnden. die felir zahl* 
reich und weicher, und im Zellgewebe verborgen lind.^ 
— Zw. lukjiihrendt Gefäfse, die gleicbwühl Jeni Gat« 
tuog^charakter gemafs den Nabrungsbi ey ans dir Wur- 
zel nach vJkn ThäUud» fjlaßu führen l Doch mit ditn • 
Worten möchte nrao es inmernfn To genan nicht nen« 

men, \4'f[i;i nur die (iründe leichter 7« en ti j thi'clu wa- 
ren, warum die äufsern Safcgefufse Arterien , die in« 
aetil Venen feyn lb|ien. Oer apodlktifche Ton , wo« 
mit diefc aus dera Thierreiche pr Vbnte Angiologie 
hier %'orgeiragco wird , fchcim ihr das An fehen einer 
Wahrheit zu geben, .die auf dem Augenfcbein, oder 
auf zuverlalligen Eriahrungs^etzea der Vegetation 
beruhet. Denuoch fehl^ es bishtr nur zu iehr an foI- 
cheo Beweilen» wtBtt nicht ttw» fdlW«ak«nde Ilypu- 

■ N » aa t^feft , 
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thefra» unrT>f*rua<!cte ScUttf<iro1g:en vild AtMlogfeeo 



\ f'trcfen füllen. ^'•eliii^'^r ' Hit- Re- 



fitiia:e dt-r ^ruadl<cbftea UnctfrfLu:tiMa^i n uuer die in 
ttcxe Oekoiioioie des Ptlanzmköfpen jc u r i^attr. . er 



! 



San 



gelafse, überhaupt dem Kr^islau^ feiner 5 jJ'tc. Jarch- 
aus nicht günftig. Die SafifielaNe des Ztlli^ewcblss 
find oMch, ia fo fern R«e. tMvlMckt«o kann, weder 
. zahlreicher, noch rchtvacber und ^eich^r. als diejepi- 
peil, welche mau Arterien zu uunnfu beliebt bat; un-i 
in b«:iden; bewegen fich die aatürlicbeo Safte, ioglei- 
dben ^eflirbte F'tfifligkeheii fowohl «uf - als niedervirärts, 
|enach !cm die Urf.ichFH einrreten, vrodurrh diefe O'lcr 
jene Kichtuag belVitutut wird. — „2) Sihlaurhartige 
Gefifse, die ia einer horizontalen Richmig zurifwbeo 



«•«A, Säm^ieut nffpra, "Phm CmAn, ßfhefirtf «nd 

mehrere Ane i aus di e:en lä»tti»oge«geUen ufr.onun- 
verkeuubare i>e^ci!e. — „j) ipinlgeUljC , weictie 
in Geitjlt einer Schraube ge.^aaoen find, eiueu grft- 
f-'eren IJurchraeflcr haben, die SafT^: cfjise, und von 
dciiik-itjca büuitiwciii umgeben wcr'I- n. Sie iubreo 
Luft und Saft zir^leich, dab«r (;e Spiralruhren «der 
L ufw iik n B« «mUt ktfifSn poeuisuiitcbe iSabniBMclÜte 
genenMt werden.» — Die Spitalgefalse felb» IlBhrvo 
keine Safte, w'ieÜch jeder auimei kfame Hcobacbtcr leicht 
felbil übeueH^enkann, woblaber dieejniiacb, nicbt büo- 
del w eife, ea einander geielltetea, mmfaclft einer feften 
IVlemhrnr; irr'-r ii h vt>rban denen , und von den Saft« 
g«fafseo (iurth das zellfünnige ihrer Bildung fehr aof- 
fallend unterfcbiedenen Coiiale, welche in foitait ei« 



dem Zdlgevrebe fortlaufen, und wekiQ nun deaSttnm ner lIauidMSptrsl>^tf(arsgleichtalIs aufserlicb uinfditi«* 

? trade enrewey fchoeidei, zum Vorfchela kommen.*«—*" Umm. i Häher wird auch bey den glücklidrffed Verf» 
ic liei^cu nitht 7.-.vifchen dem 2Lellg«webe, woraus Hq " " 

vielmehr fetbil beftebeo . foodern zwifcbea den (ieta- 
ften , and kennen ihtem ganzen Bane nach «nftreitigr 
nur zum ßehalinrfs. nicht Zur Bewerrun.x der Safte 
dienen , fulglich aiich nicht zu den QeUlsea f^erech- 



liet Wenlen. — „3) Markicbre üefafse, die zum Mark 
geboren, nicht fo zaidreich und niemals bündelweis 
vorkommen, und ohne Ordnung borfztMirat forüaufen.«* 

— Wt-nn i: an fenkrerhre Durtlifchnitte des Markes 
von der Dicke und Rreite mehrerer Zellen unter, die 
^VergrÖfserbngsf^läfer, vorzQgHch nnter das zufammen- 



thea mit gefjfbten I- iuii: -kt- i en n ir jtne gel^jf^reii he 
liaut angefüllt, iadem das Spiral^efafs felbft durchau« 
keine Spur von Irgend dner Verftndemnfr (einer m> 
rürlichctj Silberfarbe verrätJi. Je weniger bi^Ijcr hipr. 
auf Kuckticht genommen wiir<le. deÜo efünUenicher 
war maö, den Öpiralgelcfsen Eigenfcbafte» üad N»* 
OMO bej'zalegen , welche mit der Natur nicht ttber* 
duftinreen. Die Benennung : pneumatifche NabrungS' 
gefafse, nieihte nicht glücklicher pe\\ahlf leyn. — 
Safte. UrunilituiFe der Pflanzen. Bellaadcbeile der 
ften. der flüfli^eo Tkeile: AenAeriicbe BeftfbaftalMä 



gefetzte Mikrnf!u)p b-in^t, fo erfcheinen diefe horl dtr Ptlau^en. Hicher {gehören die Einfaugung der 



iouJül iaufeaJen üffarhe, w-. I; he rrlBiihwohl zuverlaf- 
llg nichts anders find, als ein op if«. her Betrug , der 
durch -dia Verdoppelung der Membranen von mehre* 
ren fidf einender berührenden Zdien entftehet. nnti 



daher Ach 



rdccken lafst, wenn in'5r;l:chil ein- 



fache Lagen des Gewebes einer genauem ü-iterfachaog 
tonterivorfen werden. Die einjährigen Zweige des / 
Wallnufsbaumes, deren Mark cu-; ein ein über rinan- 
"der gereibeten Bltiscbcu bettcht, und das grofsfache- 
rige Mark ge webe des Binf'-ngrnfes verratben die Tfin- 
icbung jTcbon dem unbewaiTaeten Aage. Allerdings 
£ieht e* wohl Mirkgeftfite, die aber gSazfitrh tuf jene 
Berchrcihunp: ananwendbnr find; denn i\e i^eigen am 
äufserilen ümfange des Markes /cnAm in die Hohe, 
•nch, fo viel Ree. beobachtet hat, allemal ^undrlu.ei/r.** 
• — „4I Eigenthümlif hf Gpffr, die iiufserft fein Und, 
und an dca grofsen Geiaisen anliegen. Sind dies viel- 
leicht Nahruagsgeftfse ?** — Verfteht der Vf. hiermit 
«llejentgen Gefafse» welche den eigeuthflialichen Saft 
ffibreu, fo umrafst die Befchreibong nichts weniger, 
als einen drutiirhcn und richtigen BegrifT von 'i tcn 
wichtigen Organen. Nicht fiuberft fein find iie, fon- 
'^ern vletmehr die gröfsten unter allen fibrigen Arteij. 
Denn eben diefe grofspn Gefafse, woran die äufserft 
feinen liegen füllen, fuhren den eigenthümliihen Saft, 
laicht die Tet 'teren. welche hingr^en blofs wölTerigen 
SiofF enthal eo , der fich fchon durch die Farbe', der 
übrigen Ei^enfchaften zu gefchweigen, von jenem au^ 
fjllcn'J unierfi hri'iet. Üif'e leitien (irfar^e lie,"pn aai h 

nicht ao den Behältern de» eigeotbiimlichea Safts, foo- 
dem ÜB MdMi dnta lofterfte Msmi^fa». BJims Sth 



iSahfung, die Ernahrunjf, das VVachstbum, dieAbfo»- 
derung der Sdl>e. die Ausdünnung und die Auslee^ 
rungen. „Durch ganz eitjne Schwingungen der Ab» 
roDderunf>«^efafse wird der vegetabilifcbe Nahrunf^ 
brey dt r Füanze in feine Beftandtbetle zerfetzt, u:.d 
di«ier, wie es fcheint, in neue Gfvadfteffe zufammen» 

— Was gewinnen wir mir Mdiea ganz 
neu ErkldmiiL^en lür die genaoete Kenntnifs des Aiv 
fondcruni'jpeic.'ijiies? — Die Lebens Verrichtungen 
werden r urdi djs Athembolen. durch den Umlanf d«r 
Sflfie in den GcfaOiea, welihen der Vf. annimmt, und 
durch die Erzeugung der VTarme vulibracbt. „Da fo« 
wohl die Wurzeln als dieBhtar den Nahrungsfaft an- 
ziehen ^ und allen andern llieilea der Pflanzen mit- 
tbeilen, A} ^hdlet biertiis, da& tieh der Saf^fewold 
2 i.'"waru als abwärts bewege; d;iwi> abtr ditje tntge- 
gt'ngtfetzteH Ueutgnnge» einander mtkt veruirrt», fo 
hebt man leicht ein, dafs die Pflanzen fowobl für die 
aufwärts als ab .-, ;irrs llci: «-nden Säfte mit eignen Ge- 
fafscn verfche n ie\n, oder dafs die von den Blitcero 
elngefsugten Säfte bey Nacht abwkrts fich be.vegeu. 
hey Tage.aber von den Wurzein in die Höbe fleigen 
muATen.«» — Es fehlt uns nicht an ungleich wich»ig:er« 
Gründen, wor.i-js Jich auf das Let. -ere fcJdiffscn Ufbt; 
wir üud auch nicht fo uabekauot mit den Gef^txcn, 
nach welchen diefe eat g egengefewen Bew egungen in 
denl»lben Gefafsen auf einander ft'Vren, daf. wir, To 
lange noch lag und Nacht lieb nicht verwirren , ge- 
gründete UrCtchiSii hatten, einer zu befürchtenden Uit- 
Ordnung wegen uv^en; litiihilduni;>krafc hey der Oc- 
ganiCitioa derüewaüUe lu i oaug^keu zu fectep. D^dK 
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»11 Ki die» b«7 Seife gesetzt j wie läfst ficb wenigfleln 
au5 dem •asreführreii Grunde die Evtdcae jeii«r eigoea ' 
a<fiU*e (wir wvHea tolcht mit den ?f, iageo , leiclir)' 
aAr mit «ffolgenl AttTckefar dei* ZttverfSffigkait he(t«^ 

ten ! Ki !.[ 'A-eniger leicht könnte man fonft eiiireben,- 
«fal's eiabcroio, der zti gewiilVn i^iten ü^bbe uadFtuth 
hat. fowobl £ir das aufwärts tis ntedcrwtfrtt ffiefscBde 
'TriJTer mit eTpnen Candlen verTehen feyn roöfiite, da- 
mit naialich tliefe ent^egen^^efetztey Bewegungen ein- 
ander niihtvcr«'irreu. Kttch rctttracbers Ziilammen- 
1iaoj( Im mcbüfcebead« Schi<tfi»niiln mit iiuea V«fdert' 
Atsni. „tt^tm dn Attfftetg^ea der SSfte weder- vtoii' 
der Anziebiing f]ri- ir^argefafse in d-n Wurzelfafern, 
weder von def die bdiic ausdehucndcn Warme, noch- 
von din Schwingungen der innern Wtinde der Gefä- 
fse hergtleit« wenlen kann; ferner die ße\vegungder 
Safte \. on verfchicdenen Reizen vennehrt wird; auch. 
£ch die zur Ret/barkeir eines Theils entbehrlkhen Ner-^ 
v^fafcjui in den Gefa£ieu der PflaazeB,nichi; antrefi^' 
taflen : fo erhellet hieraus , deTa diefe Gef^rse bich't et-' 
)ein mit einer Lebenskrafr, d. i. mit Reizbarkeit be- 
gabt filid, fondern auch, fo wie dit Gefajje d^en Thie- 
reu wethfetsweis erweitert untf vtireiigert wehk» hjwn.**^ 
— Thierlfcbe Vierrichruii jpn. QefchlechtSFerrichtun- 
gen. „Der Honigfafi fthemt vermöge feiner Klebrig- 
keit den Staub io der Narb" iiL:tzLinebinen» cu befetti- 
gen, •ttfieuidfen, und mit (ich durch die lliihU da Grif' 
feU KU detb Frnchikuotea , dem Eyerftock der Pflanze 
zu fiihrrn." — ,ljie iiiebrerten Grifl"el H il nicht bohl, 
noch weniger mit Hoaigfafc. foudern mit ZcUgeujebe 
ang^efi^lin ood xtp naii folche 2M(bheiitflvM9 »ntriAt* 
lehrt fchtm die Lage, noch aeh.r aber die feW lpdn9 
AnfulJuiig derfelben verraitteltt ciaer getarbcen Flüf- 
^gkeit augenfcbeinlicb, dafs fie weder iait der Narbe, 
noch atit den Keimen des Eycrftocl^ d|« niodcfte 
ineinfcbaft iiaben, folglich den be&uchtenifeD Stoff fo 
wtoie: nufncbinen, als zu den Keimen t'uhren k<»nnen. 
Jener zabkeicben Gefufse, welche von den Wärzcbea 
d«r Nirb« zu den ^menejern geben, odd durch eben 
diefe niemals abv rirhrnde Richtung, durch das bs- 
Händige DaTeyn, \a o ainiere minder wefeutUche Werk- 
zeuge der Begattung fehlen, «nglfifhffi diirfb Hm pliif7- 
liche Zufamraenfchruinpfeu nach vollbrachter ßefruch- 
tung ihren Endaweck genugfam vtrraibeu, wird gar 
nicht gedaiht. Ueberhaupt find fu den Abfchnit en 
TOO des Qd(iehi«cliuv«rrichtungen di« neuen» Emde; 
ckon^n tu weai|f henumwtwden. Dagegen 'eiirhefni 
Oüch hier no<'h die hinkende Vergleicbuug der Siaab- 
iaden, Staubbeutel, der Nsrbe, dea ^riifda u. L £. mit 
<!fn GefchlechrsthpiJrri ;^er Thiere nach Linp6, oebft 
Zumtzra, die tum Theil nichts weni^^er als gefchickt 
^ad, da.« Irrige jener Vorflelluai^sart zu berieb. igen. 

B. „Der Honii'faft des Siempab, der die liuhle de« 
Fruthtknotw «md de» S mm ni«.>«<uUt, Uid<irS<Aieiia 
der Mutterfcbfiide. Der'FracbrbodeB und der Kelch 
niai b 1 if,;iH .1 j :r uj*. aal' dem die Stiubfadeu und 
bteiupel, wie.tlaun und Weib — lif-^en- — Diezwey- 
lappigcn Narben — - cmneo einige Ta^e denn mtfnn- 
liehen P.Iuthenftaub, verwelken aber, weuu k;in M;rji 
zugegen wie eine alte Juogter." ~- JSiu fulcheu 



Analog^ieeB wer der Vf. aller ViTahrfcheTnlichteit uach 
iisiner noch beichdirrfget, ats er ohne eibige Ein* 
fchräukung uiederkbrie»: « ^Bn zur iiegMiDiQg rwtltn 
SMahhtiitel fprii^sn pISfetMk «af, uüdjdltAusfpritzni^ 
des Blütheuliaubes aus den Sraubbeoteln ix Vid / ^- 
das Stempels macht die Begattung aus ; ** denn nur ein 
Pkar Seite» «wJler wird bereits eine zahlreiche Khüfil 
VOÄ Pflanzen angeführt, bey welchen die Uebertra 
guhg des JMüthenltdubes zu den weiblichen ßlumeu 
den Winden und Infecten überlaiTen bleibr. Ueber*. 
dietver»ilcb(fi«h die inaoaNche and wtililidMFeac^: 
tigkeit «ttm dftera oW Avsfpffttong:' dw Bllldi«Dnitt>- 
bes blofs durch umtiinelbare i^Lriihrung der Staubbeu» 
tei und der Narben. Auch bemerkt man die Ejnlo* 
flea'dea Btütfaenftanbes nur bey denjenigen SttabMo« 
tdbi welche auf einmal. fcbnell aufberften : gröfsten- 
theils aber öAaen ficb diele, wie bekannt, atiinahlich.,. 
^Uie folgenden Ablchnitte iemhalten die Befrudunng* 
de» Samenai- die 'fiailarderzeugung« G^art» Befai^iv«« 
kfiaftlkfaeF<»rtpllanzüng. ferner die beftnderoVerricifr' 
tun[ i n, als die vVaiiderung, die Winter: ulie der Pflan«, 
zeu , die Aufkeimung des Samens, _ die Mutterkuchen*' 
antige, Knofpenbilduag, BliN!ierl*e«v' Entwicklung der 
Blattpr, r!!LitLn.'n!3;!:e , den Biiithenflatid , die Entblfl- 
huug, Samenzeittgung. das Alter, deti Tod — dieOe- 
honoinie dwNator, den Mutien nnd dfeVkndejkilAii.- 



Der pathologifcbe Theil handelt zuvörderft 
den Krai^heiten der Pflanzen überhaupt, aUdann von 
den äufaejclichen Verletzungen, Aujfahruujren, Scb«'ach- 
hciteu, Kacbexieen, von der Faulnifs, qen AusuülIx* 
fen, Alifsg^burteu. der Unfruchtbarkeit luid drn fckad- 
Uchen Thlereti &ft^d«trchg»ughg febrzweckaidfsie,ünd 
gründlich. Bisweilen wird jedoch der Vf. aucn hier 
durch zu feftes Vertrauen auf die nicht allemul glück-« 
lieh gewählte» Gewährsmänner zu,Behauptunr^ea rer-, 
leitet, denen die tägliche Erfahrung wideifpricht. Ue- 
berhaupt würde weniger Glauben ap Auctoiitat und 
weniger Nt igung, wiilkührliche Hypothefen mit den • 
Gev. ande abfoit|f«r WA^^ldMlP ittMii/AhfAtt^v hi«* 
(;ei;en genauere Bekanotfcfiaft thetls mit den^egeD* 
ihnde felbi) , iheiis mit allem, w bisher In diefea 
Fachern geleil^et wordvn.^ftren^e AusTTihl und fcbiir*' 
fere Prüfung des vorräthigen btofles diefem Lehcge* 
büudt, df?!Tcn Werth, ungeachtet mancher nicht ua- 
beriaihiiu lien Ftfiter in der Anlage fowohi als in der 
Ausfuhrung des £ut<turft. gleichwohl im G^atccr un- 
-verkenniMr iA, einen feflern Grund und «ngltichfiftc 
Ciertt.Niitn«» gegeben haben. . ' 

BäEHen, b. Wihaans: L'eS«- einige der gewöhnlich ^ 
• / ft/fn Srnrcuhfehler der Nieder Jatfijen. J^l^: BdchKoill ' ' 
zum Unterricht und zur Üoterhattung,' von ^o- 
hmm CkrißiOj^ F^robiiig. 1796. VI u. 199 S. g. 

Kine Schrifr, rlf?« nur für eir.rn cin^pfchrankten 
iucii bcltimmt 11t, aber ia disi&ax recht nützlich wtr- 
Nnrni » Digrtizetfby ^HSOgle 
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ken ktnn. Der Trhoo durch viele geneinofltxig« 
Schriften btkaaoM Vf. imgK lait «jaw Cbinkteriicbü^i 
. dcruBf d«rfiRtd«rfiichlin in, fworioa «r iliiiea vMaa» 

tes nachrühmt; tlixe hWWge caplatio henfvulenliae , ds' 
fie nachher io viel getadelt uerdeti.) g;eht daun die 
vornehmilen Sprachfehler nach einer grainroatirchen 
Ordnung durch, uad endigt mit einem erdichteten 
Gefpräche, worimt fie im Zufammenliaage der Reden 
angebrachit find. Ree. laxiU beteugen, daft ihm die^ 
S^ldcnuif d«r .(JaioUkonimenh/eit. wonit m«n m. 
Ni»4«rikdiMo dMHocluleMfch« fpricbt, gar ^cbeübffi 
trieben vorkumcDt. Sie ill auch fehr uatur'i h, in ei- 
nem Lande» wo es uich: nur eine erlerate, iuudern ei- 
ne erft v«r fo kuncr Zeit allgMp«ht«r i^erbreiiete Sprfi- 
che ift. dafs «an noch Perfonen vom erften Range dort 
zu oeoneu weifs, die aus ihrer jugepd die Sitte l>ey- 
bebalten hatleiij Togar am Hofe plattdeutfch %u /«<ien,i 
4a£a- ia einig«» S(ü4t«ff.t in Uinibocgf di«.iUiir. 
dar darVoroduM» frOber ptatrdeutrch «It hochdmtfich 
lernen. Nun wird es dabey freylich fehr bedenklich, 
was einige Sprachlehrer vorfcUlageA, Beytrage aus 
dem niederdcatfchet) Dialect in die hochdeatfcoe Bär 
cherfprache aufzunehmen. Ein fehr allj^emeioer > und 
auch in uiefe;n iiuche S. III u. IV. be^iinlb'gter Irr- 
thuin iü es, weaff die Niedcrfachreu die belle Ausfpra- 
che des OeutTshen zu befi^Mi glauben. I^s ift wi^bfi^ 
fie haben eine Biegramketc der Organe, die es ihnen 
leicht macht, fremde Sprachen richtig auszufprcchen, 
und auch nach Abien;u»<; der provincieiien Vo/urtheii» 
lieh Su einer reinen Ausfprache dea Deinfchen zu er-> 
heben. Sonfl aber erhält unfre Sprache in ihrem Mun 
de nicht einen fanften Wohlklang, fuadern eine phleq;- 

' natifche Weichltihkeit, die ihrem Charakter durchaus 
widcrfpricbt. Sie Iprechen beftandig ein ^od ftatt G 
(,yjangen, ^Ste) DftartT (doli, guden Dag) F Ritt Pf 
(terd, weiches Klopftock fogardunh feine (Orthographie 
hat fancciouiren wollen) S ü»n Sch (ß^ffn) u. f. w. Auch 
das'ift feMerhiaib« dafiiifie daa S in den Wortern , die 

* tnit St, Stt, Sp, Spr, anfangen, nicht mit einem Hau- 
che begleiten : in aUsa Gegenden , wo das Uochdeut* 



fgbe odfr ObfrdeuKche u^/prüngli<4t.a|il«al^ Jft, g». 
ffhieht e«; unii d^jcnjgcu i*it)triäM»t Vo jet^es erft' 
fpät erlernt worifep, haben In einer iitncu fremden 

Sprathe gai keine Auctorita:. Der Einwurf eiuiger 
Sprachlehrer hiuegeu aus der eingetührteu RedU- 
fchreibung twwcift nichts . da es offenbar ift, dffi| die 
Deutfchen von uralten Zeiten her häufig blols S 
fchnebea haben, wo Tie Sdi auirprachco : B, olt 
rchwabifcben Minnefiager fchreiben Swaben^ fyJ^tK, 
da fie doch ^r<»de in den ..ProvJjuEfn dichteten, wh 
noch jetzi das S fall überall mit dem ftärkftcn zifchen- 
den Laute begleitet u ird. Ree. vermifst daher in der 
voriiegendeu Schrift He^elu der Ausfprache £ür die 
läiederfachrea . denen fie foofi, befonders in den Slin>. 
den, welche keine geltUrte Bildung ^euiefsen, fehr zu 
euiplehleu ilt. Nebenher werden die beygo^^ügteu al* 
ptubetifchen Verzeicbi^IlTe von Zeitvönerp-, Nana* 
ygofmu lud Ray Wörtern, die. fich. dort, grorsentheilt 
cua asm Plaittdeudchen . in das Üocbdeutfche einge- 
fchlichen hohen, dem bp-'achfurfcher ein willkomm- 
ner Beytrag zu einem pitderfacbfifcben Idiotikon feyi^ 
obgleich der Vf. bey einem gaqz andern Zwecks hie* 
be) fel:> T iiii ht aui' Voliilandigkeit Anfpruch macht. 
t:uijic vVorier werden, fo viel lieh Ree. erinnert, 
nicht gaus fo ausgeipruchen, als fie hier gedruckt Gud; 
^ B. hai^ttnimg hel£st vielieicht eher krijtmierigt rdh 
Mb'* rfwnwl» n. f» w. Doch ift die Ausfprache eines 
Idioms, das uicht gefthrieben wird, immer nicht ganz 
fixirt, und auch nach ^cu Gegenden verfciiieden. Niih 
petn foUte wohl nicht ganz verwerfeff^ werde»: .ca ut 
ausdrucLsvüil , ohne unedel zu ft}n, auch haben es 
gute Dichter fchon gebraucht. IJie^ S. 79. gegebne 
Regel: „Endigt fich das Participium praeteriti in den 
.^uchftaben t, fo iil tticlt das Wort in jedem Falle 
„regelmärsig," Ift nicht ganz richtig ausgedrückt. Ha- 
beti, ITiJfen, Wi 'l-.i, KVjiccti. find mclit völlig re- 
Ijehna^sig. obgleich ihr Particip. pfaetcr. auf | •as> 
geht; aber fie bilden ihr ImperAciuoi wie die imMi> 
raafsiget] Zeitvteier wtUtt». usd (lii.wQlite der v» 
itfilez iagexi. 



• fl<MSM iQhisv*. Je««« Ott Mi^fkrHu. Eüi hagikai> 
■uTchaktOeiBcItt 'mA ßiun Leffedla jren .K,PV.Z. (Mit eU 
nen>" Titelkupfer und Vitjne^e.) 8? 5- 8« jC8 Ein Fre- 

enet, da« von Seiten der poetiCcheii Auffiiflrun; noch vieteT 
Eiitfchuldijtun bedtirfen wUrd«, wenn es (Sch, von der Culi- 
i'.ien Seite hctrsehtec. irgend enifchiildigeii liefüe. Eine Nonne, 
bry d -r Ikh ri r Naturtriab liibh;i& tegt, üterlifst Geh aut einer 
Pii^crirhafi alJeii Aiisfchtt-eifunfjun , wird vor der Zurui kkunft 
in ihr KloQcc durch eine unzeiiige Niedevkiiefc vun dem üc- 
wcife ihtfr F«likrii(e b«tre/t, b«reut, balu, bindet Rofen in 

«in flaai f ■*6n>haliB, «im fidi dab^ UBer Sünden a» w 



ianem. iui4 inr^cntfich als eine Heilige «cqdet» Ht «It 
bevnah unauigitdt. dief« magr« Erfindunf auf "eiAin iedMca 
Zwcdi n riducn : hSue der Tft Um fewellt, I» na u aie «r ick 
nicht aof Üe ScbUdeninc Mcbaiii MMMhaiaM aynjahlTia 

babca, wteerS. 11 — ij. b«riihrt. War«b«'ibtiM AbCcht, 
imr die Sinne zu reisen , rerAs"^ «r feioen Vortheil dartaa 

rciilechc , daf> vr widriije und kkelhsfte Torftetlungen ein- 
inifchte. Die fanze RoniatiTe , writUuftig gedruckt wie ä« Ift, 

und mit ihren kurzen Verfen , kann in einer V'crtelf" 

£«a weniwi ab«c »uch ^»ski iii ub«i anftcwaadt. 
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SX4 JTS WISSEN SCUjtFTEN, 

LpirziG, b. ßreitkopf, Sobu u. Comp. : Ludwig Chri- 
fitem (xäiakers, ebemal. F. A. i^. Cunmer • Rath (•) 

- • pnAtifdu Btnierkungm aber Pacht' und Ksufanjckt»- 
- ßSt ÄhvcJ:mr. Vfinr^'^nhe und l'erwdin^ig dir Do- 
waiur-H- yJcmtcr\!-id Kittergüter. Mil Aomcrkungen 
be-leitet von )/. F. ß, LroaAw^'. ordeailicherCn) 
Puu\;({ot der Oekononie «tc. i79f. IS4 &> ^ 
CiP gr.) 

Vtttt der 10 der Vorrede rerfprocheaen Belefaruag 
fiker wiffenswOrdige BedirfnipfürKameraliftentnid 
OfkoncrmeH hierein für diefe ganz cutbehrlif lies . uud 
felblt oitht einmal für landu-irtbfchaüliche und katne- 
ntiAiCeil« Lehrlinge, breuchbares Geraengfcl ökonomi- 
feiler uod kameralilUrclier Lehrfatze. Zur Rechtferti- 
diefes Unheils wird ein kleiner Nachirag zu den 
Befegen, die hierüber fchoa in den Anmerkunf^en des 
Hn. Prof. LeoiAwdi eotkilt^a ünd , biolÜagHch feya. 

Fthterbift ift fogfeich der «rfte Paditanfclilftf 
fS. 10 — 17) denn die dariim ongefetzfen Getretdepretfe 
fteben in einem ganz uogewöbalichea VerhalrnilTe ge- " 
^en einander, z. B. Erbfen um 10 Thaler höher, eis 
Weixen, Hsfer iah GerQe völlig gleich. Ferner find 
fUr eioca Haushtlr . bey welchem jährlich 27 Wifpel 
aosgefiiet,^ und folchergeftalt etwan 17 bis ig Hufen 
AdMr bcftelU werden , die «ogefcbUieeaea 10 Spann- 
dteflfle^fO hfallngKck, daft es der tJnieriilniag nur 
er-Aa noch eines, höchftens zweyer Gefpanne eigner 
Pferde bedarf. Für jenes lind die zum Futter im An- 
fcblage abgefetzten 30 Wifpel Hafer zu vieJ , und für 
diefe zu wenig. Auch ift es nic ht wohl zu erklären, 
wie für einen Haushält jährlich 6 Wifpel 6 Scheffel 
Hefer (ohne Pferdefutter) blefs zur Wirtfafcbyft erfo- 
derlicfa feya können« htj wclcben mtm doch nur 4 
I^H^dGerfte. BitttaheprHrdet Erlbderalflee cor ?leb- 
-müftung, verbraucht. Für richtif^ kann auch das an- 
. gefdüagene Drefchtrlohn nicht etkannt werden : deuo 
Itieraach würde der Drefcher , bey angewendeter glei- 
cher Zeit und Arbeit, für i Wifpel Hafer, zum soften 
ScheiTel , nur i| Sdleffel , hingegen 1 ür i Wifpel Erb- 
ftn. zun i6tea Scheficl, il Scfaeffel , und folglich, 
fiach den berechneten Geäcidepfeifea, im «ften Falle 
■vr 14 Grefchen 4f PfenDige, im letstcra hingegen 
2 I haler laGrofchen bekommen. Faft bey allen Ree. 
beiunnten grofsen Landwirthfcbaften wird um den 
f6ten Schern!, ohne Untarfdiied des Getreides, |«> 
drofchen. Sehr feklerhafr ift es, den Anfchlag von der 
fiierbrauerey fo, wie hier gefc beben, nach derWifpel- 
laU des dazu verwendeten Getreides ~ 
if. IL. 2L OriMv 



es kommt suförderll derauf an , ob das Brauwefen blofs 
zum eigenen häuslicbrn Verbrauche , oder auch zum 
Ve^kaute betriebeu wird. Im crflen Falle kann dafüt 
billig eben io wenig als für das Brodbeclcen zum eig» 
aen hintlichtta Bedaif, ein Pachtgeld gefbdert, im 
letzfern Falle aber folches nicht anders, als nach der 
Tonnen - oder Fafszahl des verkauften Biers, beflimrat 
waden. Wenn nun hier für jeden Wifpel des ver^ 
braueten Getreides 14 Thaler Nutzung, hiogegen (i^ 
jeden Wifpel des in3ranteweio verwaadeltea Geirei-. 
des nur 10 Thaler aogefchlageo find; fo (litamt ditfet 
mit dem bekanotea merlüichgrofserea Gewiaaile rem 
BranieweialireBaen, mh Inbegriff der .ViehmXftoog, ' 
gegen den Gtfwinuft vom Bierbrauea, gar nicht über 
Unter den von dem angefchlageoen Ertrage ab- 
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gerechneten Ausgaben mangeln die für die Juftuvei^* 
walrnag erfoderlicheu Koften, weiche doch noth wen- 
dig mit in Anfchlag gebracht werden mufsteu: da die 
Gerichcsintradea anter den Einkünften mit aufgcAik> 
ret« und diefe doch, ohne jene, nicht su arbagea 
fiad. Vbd'^Iaoftal'chtiigen koaate frevitch auf aicbt 
Vollen 3 Seiten fehr wenig gefaxt wcrcfcn ; aber auch 
dies Wenige ift fo trivial , dafs es nicht den Druck ver- 
diente. Von dem Verfahren bey den Pachtabnahinen 
und Uebergaben der Güter fcbeiot der Vi", im ßetreiV 
des wichtigften dabin gehörigen GegeiiRandes — des 
Feldin -entariums — nur die eine Methode, nämlich 
die Beftiramung diefes Inveauriums nach .£inlaatt 
Düngung und PMugart; zu kennen, aber nicht die an* 
dere, die bey verfchiedenen Privat- und Domänen^ii- 
tern iu einigen Lenden ge.vuhnlich ift, nämlich jene 
BeitimBBBag dafdl die Taxation der Früchte auf dem ° 
Halme, entwedernach wirthfchaftlichen Werrhe, oder 
nach den marktgängigetvr oder im Comratte feRge- 
fetzten Getreidepreifen: denn der letztern ift von ihm 

Sar keine Erwähnung geicbehen. Ueber beide und 
ie vorgedachte Sache Sb^rhaupt hat fÄbn im Jahre 
17S0 Hifii« in feinem von Fttingrr verlegteaVnterrichte 
von PachtiUmaimeii unti Uebergaöm mehr befriedigende 
Erklärungen und Anweifangen gegeben. ITaiTchtIg 
ift die Behauptung (S. 22) dafs des Pachters Ehefraii 
aUdana. wenn fie den Pachtcontract mit unterfchrie- 
ben und ihren weiblichen Gerechtfamen, wegen ihres . 
eittgebrachten Vermögens, entfagtliat, biojs aus dif* 
femGvutide, als MitpÜe ht er i a B za aetradhten fey; denn 
hieraus kann, den Rechten nach, ei^^cntlirh nichts 
weiter, als eine blofse Biirgfchaft für ihren EhemaaOt 
fefolgei^t werden. Auch ein grofser Maogel «a Voll- 
ft&odigkeit zei»t fich hier darinn, dafs fich in den mit- 
gctheilteo Modellea von Berechnungen eben fo wenig, . 
.0$ In den rtnm gaftMHiHa Qno^pOM V^ft^wile 
0«eo ttafP 4 



4i9 



ALLd. LlTERAXOa • ZSITDl^Q 



längliche AiiWpifung befindet, w ie die wefftriidt : rrh 
vrndige Vfrglcitbtug des üclübeuages uer dem nb- 
geitcadcD Pächter, be)m lAntritte der Pacht, unetit*' 
geltlich öbcrgebcacn gutiherriicbea lovcntUMiifiack« 
gegen den OcUbcmg d«r Toa lluii wtHek gditfertM 
eiii?uri> tuen und hiedurch die von ihn fn em- 
pfBi f^rnde, oder zu leifieade Vergütung ju litAiia- 
irru (r\ ; rondero bloi, xou dem elftem Falle 
einige Anfätr.e mit berechnet find. 

Kocb mehrere in dtn iibiij^en, niiht volle 5 Bo- 
gen anfüllenden fragmentarifiLcti V(jr::jgen über die 
AdniniftratioQ d^r Güter, dei.Re«;hauiigiV(ereat Acker* 
bau, DiinguDg. Wiefeo, Vi^zucbt, Fircherey, Bier- 
brauen und Branteweinbrenoen . Hopfen cnc! F njr 
iECttenbau, Torfgiaben, Vertilgung der Kornmiriuer, 
MfiUen und Wafletbauten , Ziegel • und KalKbrenne* 

r"'". pn '.;nfi l.-iiir'lii: he t r-pi;:'fn( hrn , hsulic; ^ orkonnKn' 
de ichitt zu rügen, würde uberliulsig feyn. 

WitH, b. Wucherer: Franz Spia Kaiferl. Königl. 
N. 0. i andesbixchbalu»'* iugroiMea theQretijchie) 
, und praktifche Antntmg dts (zun) hmenMflifchm 

Rechmtngt/tfftnr.s ^r^ aus den Lchrfilueii derSiaats- 
recbnungswiffcnUhait. Ktbft drey verfthiedenfn 
Rechnungsentwürfen . einem tabeUarifcben Mo» 
neiMbrchlufs (e) und Anbang (e) Tou mebrern 
Hilft - (Hülfs) und Kebenbüchefn. Für Städte, 
Ma.'Kte und (]eir:(.-iL!Fj;i der gefaniintcn K. K« Erb- 
lander. l'^^. 'iR'hlr. « rr.) 

Die VuUkommeDlieit alle» Ree bmicgswefent beruht 
cbeia To, wie die alJes MafclilDCiiwefens, darauf« daf» 
•J Mit müglichft einfarlieQ, genau verbundenen und 
.deicht zu bewegenden i heilen feine BeftimiDung iicher 
»od völlig erfülle. Zum Mqfter bievon kann die hier 
bercbriebeoe Einrichtung dea öftenreichifcben kemer»* 
iifiifcbra'Recbnuagswefens nlcbtwobl, eber di« 
■Preuflifihe, aufgenellet w erdt n Dr:$ errtere ift nüib 
To fehr mit unnorbiger VVeile TtiMeifaltigte n uad in 
einander vern ickelten Tbeilen überlade d,. da fs dadiMcIl 
die Führerg fov.r b! als die Revifion der Rechnungen 
BOtbwendig n eiliiich ^rfchwert werden mufs. Sowird 
i. B. die Rechnungsführung .Ober die Verwaltung des 
Vernögeoa einer AadtiKheDt oder Ijndlicben Gemeine» 
dttrcb IhreYerib^ilung in ein« Menge von einander 
pbtjefonderier Rcgtfler. wuvon jedes gewiffe einrtlce 
Hsuptgegenftande des Fonds, oder der Einnabtae oder 
Ausgabe betrillc, gewifs mehr verwirret, als aufge- 
klärt. Die /iLherften Grundlagen einer foli hen Hei h- 
nuiigsfuhrung find licbiige und woblgeorduete Urba- 
rieu, Heberegifter und Iljpoibekeubücber , wodurch 
jene lungemeiA v«r«ia£icbi iiad erleichtert wird: über 
'deren Abraflong derVf; jtlfo zuförderft bitte Anweüi ug 
"enhcüen foIJen. Auf 6 oder lojahri^^- Ourthfchuirte 
eingefcbiiukte Efiflea- oder Kecbnungsetat« kuunea 
nicbt anders* als Adir nntv^laffig, aitfftllea. Uiäo 
wird ein längerer Zeitraum errurdcrt, 

Ueberbaupt zweiteln wir, ob die Grundiatze und 
Modelle des Vf. als dl/gmetn« M HÜtr für die /»mmt- 
Kaifett. KdttigU £iU<jhI«b, vccden dieaca JUtap 



nfn • fCr andere drvüff ^^' Sfasfn aber find ite, Jj 
deu voiitanikueD belicxeii lielebtungeai gewifs egju 
ciitbtlirlidi. 

LumtG o. Piuö« b. Wjdimann: Skizze eitur ßatijl^ 
JchmLmdeämkURdhmms. 1-^3 Htftehe». 17^54, 

Hr. von Kiegger, deiTcn Bild dem erften Hefte vor« 

f^fetzr ift, liefert in diefer Sil.rifr mit g.'ofsera Mfif- 
gcfaimneke und wubl geordnete Ke!ul;a[e einer ii.raft 
zerflreuter Beobachtungen und Unierfuchungea, dir 
dem PobUcom fonfk nnzugiaglicli, oder doch fthwet 
zufammen zu finden waren» Die Schreibart iä wür 
di ' Lin } ^ drangt. Die eiuTeflrru'cn patriorifcben G^ 
dai)Keu find uiii snAandiger tiekheideubeu vorgr(ra:.5ca. 
Wer Bobinen kenneu will oder U>\\, dem j(l dieict 
Buch uneii:bchr>irh ; für andere ill es cia^tMl Muficf 
zu läbulitbeu Landesbelthreibuli-^en. 

Ein Auszug würde um io weniger an feiner Stellt 
Ceyn, da ficb von felbik verftebt , was zu einer Las 
d«ikttode gehört, und es aUb hinnicht, zu fagen. difi 
nichts übergangen, alles aber tu der natürlichen Ord- 
nung \or[:etragcn Wir begnügen uns daher, our 
einige iUtillifcbc Data zu cxcetpiren. Die (jrofse det 
Kunigreicbs wird auf ij^o Q. Meilen giUh':\i\ . n 
Unierfibied der füdiicheu ürjuze vcu der curdiiai. 
betrjigt 3g deutfche Meilen. Die Krongüter vrerdcr 
enf 177,774 Jucbarte , die geliUidicn auf aiObOl^it^ 
PriTaraonlnien zu 21645.3 11.' die UnterdkanibentM 
gen zu 4,551,116 berchnef. Prag'liegt Klafter h 
rifer M. über die Meercfüstbe; das Stift Töpl 330 fei 
eher KUftero. I\jcufchen die über hundert Jahre leb^c 
find weder in der iiau]iiJtaJt unerhört, noih iit:I aodelti 
ten. Böhmen könnte bevuahe gau^. lur fi^h beöe^n. 
vorzüglich fehlt nur Kocbfalz; viele Felder trafen 15 
^is 20I faltig. Richtig« BemerJumgea Ober ^co Uottt- 
Idiied der dentichen uöd flatriJdiea BOfamen «ad flbir 
defTen L'rfdchcn S. 2f f.; erfreuliche lieirachtDog<ii 
über den Fortgang der Cultur. Urfacbe bi^^o»; da 
Landtoann ift kaum irgendwo in Benviswig feiner Tn^ 
ten und Aecker durc h die VerfoÜ jnp v eniger eia^ 
fchraulil. S. 33 — 36 ein iaiagea Vtr^ciciiuiis neuer N»- 
turverfcbönerungen. Ueber die Berge werden autheo- 
tlfcbe Nachrirluen geliefert« weich« meift voe du 
KrelMfnMern felbft herkomnen. Merkwflrdig iH dv 
Artikel \on Vereinigung der l'IufTo S. 67. Dasliud':-* 
wahren Eroberungen, welche gegen UindertülTe ge- 
macht werden* die die Wirkung der wohltbiligei 
Kaiur hemtri-D. II tebcr gebort die Verwandlung isa* 
uütztr oder Ithadliiher i eiche in Aecker und Witf»» 
land. Unter Jofepb II. hat fith die Zahl der Haui« 
über flOüOCO vermehrt ; feiib^ um neue lo.cco. 
Menfcbenzabl zwiiiluen 17B0 und 93 um ^75.5:6. T'*? 
hnt 74.CCO Einwohner; es gicbt Warkilieciiea unu 
Durfer, die über 2000 bis; 2$CM haben. Die Zahl ^^'^ 
CciAliciben hat fich von 17g« bis 93 um i3gl vermiß 
dert, und lieht nun 7u dtr Hji.u des chrifllub'O 
Vt»lks wie 1 : 271';. uje Zaiii uer Juiieq tu der Z»W 
der Chriften, wie i: 624. Die bterbbcbkeii vcrbait | 



' inord iff anrer deia MHi'tÜr am gemeinfteo. Auf eine 
Q. Meile kommtif 3755 Bmtriiaer. La der VrrAaadei* 
rvhar ftehen die SHprtn wenfgÄent wii» Jahre vo- 

r. r ,\'r. denifr hen Finw ohnern. Avch durt h Bauart und 
Keicliclikeir uaterfctiridetiiuao fie von einaudrr. Brber- 
köngCberdie \orziigrKbe Sicgbsrkfir der bohmifchcn 
Sprarhe. Zw ty Orirrhrüo f^i <: J aocies find \on Sla- 
vcu bewcilinr, von Sf(n kbuhii;fn die nur flawifch re- 
den-, oder von Utraquinen, die auch deotfch rerfiebco. 
AogenckiDet Vera«uhni£i der VoJksludba/keiten 
S. T04 ff".: der Dadelfak fey urfpTt'nKlich nawifch; 
für: ?;ationaI[änze lärmtod, crmulindj Aerntefefte^' 
Ueberreite>oo beidnifcheo ; wie die Pulizcj tnauchem 
abhelfen wo))en , aber „foll das Volk nicht auch feiM 
..Frpöriungcn haben?" Es find \fo?c Tehr {rtnaiie Ta- 
bciitrii von der €ukur, den Markipreifen , dem Popu- 
lationsßande, be\ gefügt, hi den Be} lagen lind auch 
Ahhandliingea anderer Vcrfafier b. eiae f«hr gute 
««n Hrrget über di« Schi^srtnachong der Flüfle. über 
J!i '7fi hv, t-»nmungstanale u. dgl. Bei nahe alle anfebn» 
liehe üerter Lad Gränzgeburge können mit der itaupt» 
Iradt \ erbuudcn Verden. Diefe« ntaig zur Ptob« hin> 
reii hcn. un l u auf die cif rne-Lefung de» Ylnka, 
wie auf delltia FbriTeuung begierig inachen. 

5CBdrN£ KÜNSTE, 

CiievitiTz , b. Hofminn t Aiirore oder das Jtiwif der 

. SrhauTpiel in fünf Akten, \ovi J^uUm Sc- 

dtn, Reichsgrateo. 1-5^5. 124 S, g. Mit Jlupfern. 
(m gr. bjrochirc I Rtbir.) ' . 

Die reisende Erzählung von Cazottr, te diabk (tmou- 
rtmx, bat zu diefeni Scbanfptele unAreitig den Aobr« 
g«|f«beh ; aber jener leichte fentsRifche Stuif iß durch 
die äJnzugekuininfne ann.r.f' 1,1 )ie I'hiltjrüpbie faft er- 
, drückt worden. Ungeachtet hier 4dle» ohne Wunder 

^ zcgeht, und der Satan flth alt eine verliebte Sterblich« 
enrhj'lr. da dort Beelzebub wieder fu i;;ibftll.;irt rfa- 
vnii lahrt wie er gekoronen : fo Ulxtim uns duib in 
der Erzählung alle» natüriicber. Die t'atffiifi^^tng dt» 
Helden, wodurch nach der Abficht des Vf. das (ianze 
ferhfthf werden fiillie, fchwficht blos das roroantifcbe 
C(:y-r\[, und "lebt uns Bombafi ftatt haltbarer Begriffe, 
deu li«.b der Zufchaner khwcrlich auf der &teile v«c> 
Aäcdigea.vdflflen Leer» dagegen derl.efer bald ein- 
fehen wird. Antonio hält (ich füret-Aas. vozu ihn 
Wof» feine bohlen Worte innvben; er auftert kin Stre- 
ben über die Eodlichheit hinaus* wie jemand, dem im 

^Raufcbe die Weif zu en^ev trd, weil fein Kopf die 
aufneigenden Oünfte nicht mehr füllen kann. „Es tobt 
ein W efen in mir," fagr erS. 10. »da» hienieden fich 

Daheim fühlt und doch Jicine Ueinatb findar. — «Mk 
Adfersfchwingen fchwabt es über die- engen Grfinzen 
diefer «ingefcbrutopfren Natur, und fchu immtmit ^e- 
fcbiofirnen Auj^en in» Unermeßlichen." S. 11: ..Fur 
den iicitrey meines Gefühls giebt e» keinen Wiederhnll 
in der Schöpfung. •• Man begreift oiihi. welch ein 
Recht er bat, die Natur tür nngfjchnmpjt zu erklären, 
wvaavCaaiduiofUumAH^cMafenbairui^iK aochvi«^ 



er feinem Freunde fo erhaben zurufen darf: „Geh! 
ruhig! Du fiebfi, Satan »trert ohanichug vorder AU* 
' macht der Tugend. Mehr oderttinderMiratt alte eine' 

fo dÄ'monifthe Spra'^he. Auroren kleidet e» fiey licb, 
fleh für eine Geburt der Thrünen auslugeben , die An- 
tonio am Rufen der Nialor weinte; aber auch denfanft« 
müthifrcn Ludoviko, wenn er fich fo gefpannt aus- 
drückt V S. 9: „Friert den Einen der Teafel wohl in 
der Hölle?" oder S. 64: ««Sarau war Ihr Ree heam el- 
fter." Man hat die Wahl von welchiCr Seite osan Ver- 
zerrungen wie folgende auszeichnen wfllt „Ich Itille 
forglos den Freudenbecher aas der Q:ih(M Q . eile, der 
Strom der Zukunft rinnt am Ende der Pole." — »Die 
Gottheit fchopfte meine Seele aus der unerinef!lii.hen 
Feuerflut der Liebe, wo jeder Tropftn im G.ü./ci] fich 
verliert, jeder das (ianze iil! Sie w ill z.iicuLk! Sic will 
fich verlieren im Ganzen, werdep das Ganze! und der 
mätlerliche Strom nähme fie tticbt .auf w. Faft 

das einzige, was den Lefier angenehin fiberrarcht, fft 
Auroniü'» Anrede an Auroren , da flf- ih:r ihrrn N irm 
'faßt: „Aurore? Aorore? X) dieMergenrothe lU urcht 
auiQuthiger wie du! Mit deinem Anblick bricht erft 
die Mori^onröthe ircine» Lebens an] - - Aun re ! 0 e» 
fc41 üür nie ujchr T«<; werden! wenn deru i'i-rpLir er- 
btafsc, wenn deine Hofen uelken. will ich n^ein Haupt 
beigen und fciüafeut auf ewig!** Nur da£i fokhe An» 
ipiulungen nachher zu ofr wiederht^t Wfrde». Jene 
ausfihv- "ifc-nden Uuronneivicurs Hiii! dem Plane de» 
Sthaufpiel* um io weniger angereelfeu, da diefer Co 
f^anz auf Popularität berechnet ill. dat» er owr das In> 
teri lTe der Keii{;iei in Anfpru< h nli^mt. Wer ma^ an 
Juiten tlieiliahujeu s Sie ifl nur tm Werkzeug in der 
Hand des Vf. 1 um Gefahren zu fchaffen. Wer an Lu< 
dovico'a Liebe für fie, die nhr da» sctbrocheneWerk« 
zeug aufeönehnen befthnmt iftf Filfppo fcheint blos 
deswegen da 21: fejn, um den Antonio zu verrarhen; 
je» fehle ihm «b«iifallt an durchgängiger Nothwendig- 
-keit» Alit Auroren weif» man nichts anzufiingf^n, w 
l.in*e fie für den Satan gilt, als dafs man zu t-trarhcn 
fucht, wer fie [c) ii mag. Die magifcbe Gewalt, dieiie 
.fibt. wird fogar am Ende dadurch nicht befriedigend 
•erhlart, daüi fie ein« Friaseflln iüt denii £ut ift picht 
etwa regtertnde rflffHn . Ibndfta eine intg^eua 
erzogene nariirlich« Toibter dei FftrAen. 

. j, BiRi.iN , b. Felifch : Die Tatgen eühar miaätrjiihri- 
gen l^erlobuHg. (Ein) Ori<^inn!lufif|Mel in vier Auf- 
zügen. 171^5. 258 S. g- (l6gr.) 

2. Bi ni iN, b. Hartmann: ^n/ieiu; vom y^fiern^ oder; 
/u IrgeH man Koketten! (Ein) LuäfpM In fanf 
Aufzügen. 1796. 108 S. g- (8 gf ) 

Das eräe fdr die Theater- LiebhabergefcUrdiaft tu 
Ainberg verfentgre StSck verr&th einen nfieht ongefibk 

ten VerfafTer, l-r l.i v UAner cii^oen Vorliebe für die 
Büboet tbeatraliic he uegenilaode gut zu bebandelo 
Verliehe. Nirgends findet man etwa» nbertriebe- 
"ues, nirgends VertHif'c V, fdpr dfn Aufwand , u irfcrdip 
Sitten und den Gefcbmack, keine verzerrte Larruatu- 
KQ , keine erkünikdw Speftnnchcr« kM^tfeiWIf'^*'' 
Oo-oo s ^ cnpfind- 
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ettjpfiodftmeSAwImier. d«|egett erliebt fichifceriHcJv 
der Vf. nirgendt IIwE dtt HlttelBilUe« weder in d«. 
^idmungr der Charaktere oodi in- Oer VervIciaiMis' 
oder Anflöfang dea Knoteos. " 

Di« Folgea der mioderjährigea VeriubtfBg eiatt 
iuneen Caveliers mit der Tochter eiues alten Bekenn- 
MB vom Haufe beftehen tUrino. dafs ßch der junge 
tierlobte aÄchelaerlaogeoAbvwsfenhcit vom vaierhchcu 
Haufe in eiue gewifleCMoiine verliebt. dieerenUübrti 
um fich hefaelich mit Ihr «u ▼erbiaden. üawr derVcr- 
kleidung eines fremden Kaufraanu* fucht iaJefs fein 
Vater Hun 4m% GeheiiSDifs zu «mlucken. und beautj^t 
eine unecwinweGeleKeDheit. fleh der üeliebtea z\x ver,- 
fiebern. Während der Zeif lafjt der Vf. ein aadreai 
Paar auf den Schauplatz treten, weUbea fich dercb befsrei 
GnindflUse und ediere GefiAaaagen von den vorigen 
merklich ttnrerfc beide«. 0i«a ift die ekemaUge Verlubt«. 
Am juaeen FaHueiB, mk dem H». v. tonibaff , 

ifieihrwiikiilM V«lmrgifiiadcoba& An 



£ade -zeigt «s Ac^ , daia Car<iliar6tcciabM{».S(livilUr 
iSi, und dala die Vfiter damit zoliriedea Asd« diA Ca* 

roline 'lem ji:iigt-n FniliViu , und ihr BfüufeffiUiMffclie. 
waligea Veriübien zu Tbcile wird. 

iiiUau TOB Ailern könnte den Stoff zaeioemfebr 
lehrreichen und interelTanren SchauTpiele hergeben, 
Eiue junge Kukettc, die iille Liebhaber in ihre Nerze 
^etac« Ixch #bec auch am £«de voa aliea verJi^lM fi«' 
4et, und deren aafirichtig«. Heu» dea Ziüchaufr tuia 
Mi lei'Jpn kioreifst, wird eiadÜL h mit Hülfe ihrer j;ut- 
eelinntuu Tante einem Manne wiedergefchepkt , dea 
fie nicht vergeflien kann. Wie fcliAa Itfitte diefe Ajda 

SB in der Ausfübrung nicht b,enutzt werden köDAen^ 
tatr delTea findet man hier ein fehr gemeines Stück, 
worinn die i'eiluneu Seitenlang bia zuia Ertnüdeo fpre- 
cbeut und dein es weder au Sprache noch an Chatak- 
twzcidmung genüge a wilV im geringfiea Urn» 



I L I t V B if C H S I-F T B V. 



' Aliaa«»cK.A«iT«»»T. Zipp>»aA. mit Mullers Schriften; 
tMrmnttek praküfeke Abktt*d!unv uher eint gomlnUe Zi >j{ )jnet' 
MM «r rarfcte« SfkUm - unJ IPadtmbeim. »cu Joh. tntdr. 
SottC Brül Wundaru «u Lippüadt. 1795- »Ä S. 8- Eu tin 
S ÜSüm» «o Jahre» ward das Bein durch einen d-rubrr 
Mfchrocn fcbtrereo Karren dergeßah terfchmetu-n . dafs die 
Wadenmu^eln oebft 4«r trorderen libul- V«mj ternfl.i. ui«i 
beici« r Ükffaaiierhtn *1\ p**»'-"»' Stucke, ron denen *irfi Hand 
, A^IWii imU kMwrorfiaiid ■ erbrochen waren. iJie Blu» 

w^r^T-STW«» Carpey kich. ,eJlüh. upd aber den 
«nien «ach M«Blic»dt eingerichteten 1 ufs wyd ein Brey. 
ÜmfcWa«! von MlTvendaaa« «« W^' - E«'««« Semmelkn*- 
iien ^erchlagen. fley daTnadiMr «mtretendei. Eiterung wurden 

, t n Stuck der sSüeobelwitoe. welchja dr^; Zoll lang uod ca- 
r ö. war und ebenfalta ^'"'gViS^J!?^ ^^^"^l 
hUU keine Arxn.ye«, J* '^Jj^^^SiS^^ 



vom Leibmtdinu ALireard in Oldenburg t vcronlnftt irndt ik 
tvm llri . l i'ii J . ß l ichmcitiH in Hannmvcr ftenjusfir^chttit Jijiti- 
/irif) - 0</> ' !, ( (c. 17)>5. öoS. g. Den lunaitder \Viehmajiij/ch« 
Sthrifi, gecen x*flctie die von Hrn. AI. gerichtet iß, kenim 
<^ic l.efer Oer A- ].. /. .lu» der in Ko. 122 davon gcgebntta 
XniAÜfie. Wer den fcl. Zinunermann nicht b^ntt aua (tum 
Schriften, Sondern auch oerföiiiich, gekaitm bat; derwirdd«^ 
in mit dem in jener Anuice gefällten Unheil vdUig übcftinflim- 
meu, dafa Hr. VV. ,,diefen in nancberley UinCdit mokwur- 
üa/ea Kranken mit fichtbjrer Wahrbciialiebe , und aic fccsai- 
jMaitticher Schonung" bcTchncbca habe. Es iü dabardealcc. 
ctuc eben (u aufTalJende , ala unaoffcnehmt JEafchwanugeiMfai, 

lu e ian ifi aal i' 



anieer L'efeenui? der lerbro....^ ; — — — "-3- 

men In Zeit von neun Monaten war dar XranM W W« 

herg.ftelk. „daf* er mit Hülfe der KriicMn ^Ut |iwu»t^ 
hen koiTnte": doch war noch eine verborgene CarM« da, wcW 
che Hr B mU Stjraka Salbe (diefs il\ feiue Orthographie) res- 
band. Beym Druck dieser Beobacbtun« war di« HeUun? noch 
nicht vollendet. Der Vf. wii: durch den hier erxahlte,. lall be- 
weifen d*C» man Verletiungen «iiefer Art auch ohne Aropuutton 
^ Teilen könne. Der Satz an ttch bedurfte wohl keines neuenBe- 
w^fes da er fchon lang« als erwiefm angenonunen lü; in die- 
hier angeführten i'jU aber wäre die Abn^hmung des Gliedea 
Wv weitem beffer gewcfen , weil der Xranke durch diefe tri Zeia 
iSa etwa drey Wochen voV.U huie geheilt werden koruitri. 
A«M 'daftÄT bey der angegeben.a Behandlung nach neun Mo- 
«0* mcht curirt war. Die Kra.-kheii.^Refchichte ift nicht 
• foWeM weeen de« dabey beobachteten Verfahrens , welch«* weit 
■ »i^fLlftlrr hü«e (eyn können, als wegen dae ^ufUlanden 
lUUuHifrSr Natur« lehracich und starfcwürdig. 



daf« Hr. M. öffentlich gegen Hra. '. .aufgemieB ifi and ilia 
mit einer Bitterkeit behandele hat, welcher aiaa ca UAial*' 
merkt , da/s fie einen perfönlicben 'GnSl camt IMMM^ 
«runde hat. Ware aabloTa VacUahc |afeo dea M.&p-wt> 
xhcn Ur. M. wiederholt Ainea ir efteBjLa hB »aad f!HM a)aaa i 
' wckhar lata Bcfördecar war— ^ (avatat. 4b &■ dWhad 
Schreiben antrieb; To bXna er daa, waa or wat-bm 



LtTanÜTiGUciircirrt. 
m*grmphit d*s jtU iiafratk» 



au Bwaen (laubte, kaltbliwig cefaiTt , ohne Hn. fV. Sterin m 
Sdirht xiT verfcicen, oder wenigf^ene , ohne letuenn ein äbk 
Abfidtt dabejr SdkuU au fabeu. Kec. wsldier Hji. M all ein« 
der veeaitglicberaa aaedicwirchea SchrifiÜclkr hochfchätu, wü 
lieh in kciae nähere Bekuchtung der Schwache feiner PanlKT 
einlalTen, fondern nur im Aii^riueincn ai,merken, daff, ludi 
fciiior l'eberic'utut;t; , der ft l. Z. mehr gewonnen haben wur^. 
•wenn fein I^obrediipr dabey liehen pebli^^ben war«, die WJ^r« 
Vurziiffe und Wrdifufle de» \'HritorbcnLri mit a.'Ier ^^'^rIt^? if 
freundithaft lu ruknien , ohne feine bekannten Schwachhti'f 
tu befchoi:igen oder gar tu leugnen. Am wcnigften iß es ti 
billiuen . dafs Hr. .17. e» foinj-ni Gegner lur Lafl !«(», djiS « 
die Vorftc"!u!i. e:i , wrlthe Z. (ich in feiner KrAnkhtit gt:i-,»iit 
hat und die AeulTenirii^en der tiefen Melancholie, mit wt'xixif 
er zuletit behaltet wir, niclit verfcbwiegen hat. E» war p^V- 
:Chr>]iic;it< h wichiiK', äic Kicbcung, wdche die Scale diefe» im(^' 
»•».rtiir'rjti ■M ii;jief, unter folchen Umfiaiidcu nahm und den gr-- 
Zfn (jüiig üircr tci'ji-ii J.rnr!en zu lernen, zum.il , di der V«- 
ftorbene jrewils bey keinem \^erniinfiigen etwas dsbfy rttl;e.-« 
konnte. Ree. kann nicht uinfain , dac auf diefe Marc^rtil'clK 
Schrift ansu wenden, was er, wiewol mit LFnreckt, ron itt 
^«-^y* *^* .i£ahMtt«aUiibi^aaf(«i(b|*- 
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' VEKXiSCHTE SCHRIFTEN^ Barbarifmen und Vrrdcrbnifs der Sprache vor; was 

■■* * werden diefc leutera tingegen za folchen Büchern fa- 

Hajieckg. b. Fauche: DetEtatreel de Ut Trance k. gen? Freylich find jene der Zacht der frauiufifcfaen 

la fin de Tannee i7j»5 et^ d: h Situaiian poiitique Akademie ia der Ifortfchlipfir.'g, (in der fie i^r auch. 

des puijfances de l'Europe k lämtimttpoqa*. WoLl. oft wahre Tyranney ausübte,) entlaufen ; indefTen ift 

' . t^Oi S75S. VoLl!k$3g$. g. der Schade dabcy doch lange fo trrofs noch nicht, ab 

D' V^enn die franzöiilch«Spr«che ihr «tgentliches Kleinod* 

iefe Schrift verdient dleAaftnerkftttkeirdctPuWh die gefchroeidige, lalditeiänd klao« Wortfügung, imi 

cums; denn es ift neuerlich um kein Werk fce- Auslände (vielleicht gar durch Nachahmung fremder 

kannt geworden, das die ge^eav^ ariige Lage der Diri. Sprachen in dem, worinn gerade üe gar nicht nach« 

g'e in einer 16 «Ugeroeinen und vielfeitigen Uebcrficht shtneii kann) ein^Q/sen follte. 

omfafM; wtnnniaa anders zuunreruewig wechfelnden Im erften Theil diefes Werks befchifiigt den Vf., 
Zcitin je Tvh Gegenwart fprechen kann« da in der der innere Zuftand Frankreichs; im' zweyten .das' 
Tbat felbQ diele cil\ itn Frühh'ug \ollcncierc Abband- üufsere Verhältnifr aller europäifchen Staiären ge»en 
lang in manchen KapiteJn^ fchoa gänzJirh veridtet zu einander. Wir wäafcbteo fircylich die Folge Aiiner, 
ttfn ftbeiBr. ' Der Vf. ift«ia fräocOlUcher Aiugewan- Vorftdluiif ea leiciit OberMilMr dvftdlea so kdnoM« 
der;er. Ks verfteht Geh alfo von felbä, dafs er nicht allein dieOrdnun^f, die der Vf. felbft im einzelnen be- 
Repubuksner ifi; ja noch mehr, er ift entfchiedeaer obachtet, fcheint meifteos fehs willkührlich und rha- 
Royaliß; aber felbft als felcher betrachtet, ift ihm da» pfüdiilifch ; und dennoch bleibt wohl oichts.lU»r^ tlf 
Lob einer gipfsen Billijtkeit und Mäfsigung oidil ab- feinem Uange in der Earwickelong zu folgen, 
zufprechen. S?»oe Aoßchten find in manchen Verhält- Erfler Tkeil. Jctxt fey es nicht Zeit, nebt der Vt 
niflen ounallend richtig unrl unpartey in h ; und feine an, ci<' Ur !'.iJ:i'i ri r grof-en Bejebmheiicn urifrer' 
Darftelluag derfdben ungemeingerad« und treymüthtg. Tage auf^ufucbeo; dies müiTe gläcklicbero Tagen auf* 
Freyltch ift es eben darum bwemdcader, wie unge» gefpart bleiben. Gegenwart ond Zukunft fodern unrera 
mein einfeitig und oft khief er b?y andern Betrach- Aofmerk&mkelt und Thütigkeit. (Dies ift gewifs zu 
tungea feinen Gefichtspunkt wählt und wie ihn feine allgemein behauptec — Unftreittg iSt richtige Anilcht 
Parthey dann fo aasnehmeod verblenden kann. In- der jetzigen Lage, fc&er Endchlttia und fchnelle Th&>, 
dtSta auch in dcnXapttdn« von denen dies gitf^ wird . tigkeit mehr als je ans Notb. Aber man muis über* 
or dennoch, eben dnrcb feine Verirrungen, hoiHhlllelir»' Hern einen das andre nicht lalTen! Dafs man ^ doch jt 
reich. Und dann birgr <Ia9 am meiften für ffiuö LJn- nicht einen Schleyer auf «lai, Vrr-Lingene werfe, wie 
partheylichkeit to) allgemeinen , dafa .gerade feine hi« viele thuo wollen ! Wir bedürfen der Belehrungen von 
ttorifche ^otwickclung v>-ahrer, billiger and bay&U«' dort her nur zu febr. Hie' foUten die wahren Priafter 
viirtlfii'cr prfrheint als feine politifchen Würdigungen der Gefchichte thärtger fey n als icrrr. Denn m:r tu 
und V\ unfche. Wir halten uns demnach ausallendie- deutlich leuchtet ^ aus fo roincben Handlun^^ea der 
feo Rücküchcen zü einem genauem Auszuge diefes Machtfaabenden hervor, wie wenig fie den Sufaiumen- 
Buchs veranlafst, znmaldn wir, bey derAUgemeinheit hang der Urfacben und Wirkungen in den letzten Jah- 
dM-Ocberblieka in demfelben, dadurch znglelch man» rcn zu ihttm und unferra Frommen erwogen haben.) 
nichraltigc Gclegeub« it za Berichtigun -cn o '< r tignen Die Neuerer inFronLrpiib . heifsr es weite r, vcrmüch- 
Betrachtungen erhalten werden. Vielleicht wird loear ten fo viel* weil fie ihre Feinde eehau kennten ond 
einigen Ldcm durch unfere Anzeige das Lefen der. tichttg benrdieilten} die Freunde der Ordnung bemüh« 
Schrift erfpart, andern aber erleichtert werden. Denn ten'fich nicht nra richtige Keftntnifs der Sachen im In- 
aufserdem dafs hie und da der Vf., der Wahrheit und' nern von Irankreicb. (Sehr wahr^ es gehurt aber za 
der nöthigen Wirkung unbefcbadet, eine gute Anzald Jener allgemeinen Beobaditung, dafs der gröfsere Theil 
Worte nnd Fhzafen fich liätte erfparen können, die der Gegner Frankreichs inconfequfotift und überhaupt 
für OberRfllsige WeitlÜnftr^ett-Und unpaffeade Gleich- nicht weifs, was er will. Die, welche es wiflen*. han* 
nilTe ;iL;r.;e'bVaiidr find, fo könoen wir beft-iulen der dein di:-;ei;rii uc.ihl lonrt'q um r , aSer fiu wollen etwas, 
Klage Uns nicht enthalten, dafs wir uns kaum je erin* das nicht laut werden darf.) „Viele Menfchen haben 
Mnif fin firanzöfifches Buch gdefien zn batMn, das in „gegenwtrt% aor wmj Arten Frankreich anzufehen; 
"ein€rn fo verwickelten, fchvrerpn, und eben de; halb , .entweder als eine unüberwindliche Republik, die das 
' oniraozöiifchen Stil gekbrieben wäre. i)ieJiusgewan- „gauze gedemüthigte Europa bedrohe, oder als ein Kö- 
derten warfen fonft ihren zurückgcUJebam Bridfen „oigreich, wikkc» WSnfcht Or difjMWMil z°<° 
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,,l!tininel fcbickc, die es zurOckrrhne und die v:'\t- 
fjitx bmuttelleo brenne. Beide U)po(belea Und, /«- 
«bald man lie aU ■llgeineia aBoiaunc , fal/iih und e«- 
^l'abrli^ h. Die erfte fikiirt M fiuin^flianigen Nie» 
„dergefiblogenbeit, die iHct TOr den Siegern zurOck* 
.Scheucht; diezwejte ru dem blinden Virtrauen, durch 
^das man zu aen thöricbteu ünternebniuogeii verlcUct 
„wird,- die not die Parthey fchwftchen» der fi« tbt- 
,,dtT]ich ftbeitu n." (Sehr w abr und fchr fulgenreii h !) 
Aul' genaue Keantnifs des iuneru Frankreichs, des berr» 
fchuiiden ^eiiie^ und der regiereuden Partbeyen dar« 
iun iaiTe ticU allein bauen. h% ley keine Anarcbie in 
f rankreicb ; es ley in der jetzigen Regierung Staats- 
gcivait da . ,,gcha($t uuJ verachtet, aber gefürcbtet und 
vberauK-biig." .Noch beirkheüe nicht durch Schrecke^ 
aber das Aadcnken der Sc^reckettsregierung erieichter« 
die ihrige; und das Volk habe v eder VViDcu noi.b 
Xrtft, durch eiaeo neuen Sturm diek- Macht zu dur- 
■en. Dieüe Regierung habe allb keinen Feind ausser 
fich £ähft. Sie Cry ia drcjr onglcicheiyiicht« getbeilt} 
•Hein Im Grande herrfcfae in allen nur dieFaction der 
Majuritat. Die jetzige Regierung fey Qberbaupt durch 
daaüeirct wegen der^wejrdritteJ uuieIncFortfetuing 
des Gonrcoir. Atf» der Jlcttriclminp de« ConvenctkAii- 
a« man xuch Aufklärung über fie erbalten. Er fuchte 
Aojtalikea und Jacubiner , als durch geroeiufchaftlicbe 
'Äm* vereinigt, vorzuftellen. (Witre deun das uach 
der vom Vf. felhft fpiterhin gegi^enen treffenden Schtl« 
deruog der Jakohiner to gänzlich widerfprechend?) 
Deth fchonte er hriiülich die Jakobiner undfucbtefich 
cineStSlSe an ihnen zu erhalten. DerConventbeiland 
änfser einer Menge /ofder fieacAr, die immer der nttch» 
tigftcn Parthey ergebeu waren, aus Ro MifcHf dern, 
die uicbt tür den Tud des Kuuigs srltimtut hatten, 
heimlichen Conftitutionettao;' ansdenTl^rnidoriaaern, 
•Is'ioUim« ireroa, Ganür äe rAube, Rasiert, dia 
ohne beftimmtes poKrircbes Syltcm je^ier Revolution 
aus Gewiiuifucbt gtneigr waren; und aus der llärklleii 
Paithcy von allen, den , republikanilcben Girondititn, 
an die fich alte jakohiner» heucbierifciie Anarchiften 
uod das gaii/e Heer der Unentfcbiet!< nen auj^e/chlof« 
fen hatten. Liefe vereinigte aileMeulcbeu vcnTalfut 
bnd Energie, Ckntur, Louvet , Bvkrdoif Jt rO{|fr, ie 
Gefi({re . Carnot , Letoiufiewr * LemiriUrr« »'Lipaacx u. a. 
IndeiTen fe) diefe-Parrhey doch nicht die gewandieite 
(davon uaihlier mehr), und nur der ^te Ocioller hatte 
die Thcrniidorianer zu, einer Vcrvüjigung mit ihnen 
geAiiingen. Auf die Feindfcfaaft diefer Parthe) i*n laflä 
lieh jet/.t «euig rechnen, eb.o ft» wenig als auf Auf- 
ftau'le. Üenu bey der Abneigung gegen jeden allpe- 
meinen Aufitand müfT« man panielle Aut'ftftnde, die 
ohne Wirkung feyn wdrden, naehr uaterdnickea als 
begüni i^en; und Ober]iaa|u Hi^er die Zeit Ixrirken 
laHen« die die üclinnungen von dt - Kt-, uMik zur Mu- 
aarcbie lurdciLtubren werde. . tin bärgalicher Krüg 
tey ohne einen miditigea tfnd ehrgd^i^en Anfoluar 
■nd unter einem VcilkMeginiPiu nicht denken, fon 
dern nur gegen eine arittokratil« he Regierung, in vvel 
che jede g(or>e Repeblick verladen tniiire. lias .Mittel, 
d^ iNtTjim üjriggt'ky varimuiciib Maa vcradiia iiii4 



baffe die Poliiik der Allilrtcn allgemein auf* aufierfte 
Gegeu Bichls ley in ganz Fiankrcich ein ro aligemcil 
oer Widerwille, aU gegen allen Einbruch io du frt«. 
sbfifcbe Gebiet. Wider einen folcben ftritten die iM> 
narcbiflen gleich eifrig mirdcn Republikanera. Man 
mülTe Frankreich fich l'elbft überladen. Alles Uof^ck 
Jiege in dein abgerdunacktea Plan, Franl^eldi al'e^ 
'•bern ader anszuhuagern. Paris habcleinea flberwi» 
genden Einflufs verloren; mnn niufTe jetzt auf {-aaz 
Frankreich, ja nicht mehr aal einzelne i'heiit. fetiea, 
und im allgemeinen fey die Partbey der RuyÜiAn 
jetzt gcwifr noch nicht Qberwiegead. Man fey von 
den Grundfatzen der Schreckensregiernng aurücL.e 
koumen , aber nicht von jenen Ideen , die die j^ai « 
Revolutieo bewirkt hütten. Gewalt fiunft und Iiitctd . 
der Regienittg feyen oliaehin in den Hdadea derR» 

publikdoer, wenn aiich der Monari^hifteu an Zahl ir.fb- 
rare waren.. Unter den >]atdlu, die jene braui.'a«D, 
nennt der Vf. auch die Prefsfre) beit ; denn man wifll» 
wähl, dafs gerade bey der bffenttichea Erlaabaifs, al- 
let XU fagen , auch das fiiti^e und ausrcbweifeadfte 
geringen Eindruck mache. (Eine grobe Wahrheit 
fiber die Preflfe, und doch faft von ailea Kegieriuigse 
«nfrer Tage verkannt.) Die Franzofed Sberhaaft wfl^ 
den der Streitigkeiten müde und warfen fich der bc 
fiebexden Regierung iu die Arme. Duch gewioiK 
ber den freyen Uuterfuchungen die Me) nung für dit 
WiadeitMdbBilung der JAonardiiav welche idac.w«Bis- 
flani dochNeahnt faabe^ immeritiehr Anhänger. I9«r 
fey man über die AVc der n«ueu MunarLhie lehr f« 
theilt. Die Anhänger der alten Keeieruog machtec 
Jiöciilbens ein Viertel diefer ganaeo KUlTe ana, kyat 
aber fo wenig uu'er fich vereinigt als die ConÄifuri« 
-nellen. IndeiTen hatten diefe letz.tern nach Robespwr 
re's Tode die meifien Prnviucialamter wieder erbsltes 
«nd bilden faft allentbalbea dia Nationalgacde. fi» 
I fey eine Fol^e der EiArAicht awifchen denTfaemid» 
rianern und Giroadißeu, objleii h die letztem jeti' 
wieder an den jakobinerw auf allen Fall fich eine Siiiut 
n erhalten fachen. IndeiTen mflfla sann- boy dea 
genannten Conflituffonellen i. icbt unbedin-^te Anfiai?- 
iicbkeit an die Lonllitution v«u 1791 vorauiletzeü . 1^^ 
betrachten iie vielmehr jetzt als unbrauclibaran fich 
be^chxco ihre Wiederbeaftelluag nur aia daen Ucbc? 
gang X« einer gemifsigten Monarchie: 

fco weit werden unlre Lefcr, v enn auch nicht dunh 
aus einig mit dem Vf., doch leiaer richtigen und billi- 
gen Darltellung im allgemeinen Gerechtigkeit bsbcs 
widerfahren lafTen. Aber wie aüfTaHcnd wird esibnn 
feyn zu boren, dafs er nun zu einer IL^obrede der alin 
'VerfafTung in feigenden Ausd rück cu übergebt: Vord« 
Revolutio« fer daa Königreich Frauiirfrich „in dcreia 
aen Weh am beOen eingerichtet** (te Rouatmt U mä 
Or:^ xmfc d l iK iiuIe) pe.vefeu; feine volikutKinn: Cvs'ä 
tu<ion habe dnifzrhuhuyuiert ^o/irt-da« weitiäüjtißeiM^ 
erbalten , bab«; eine lange lilürkfekgkeii ohnejSey^ti 
über da* Land rcbrachr. — l'a. heif'tdfnn doch mit 
lieh dtrr GeKhithie und der i'nli.ik liohn iprecbta 
Und deoooch lA gerade dies die Spravfae, die aoA 
bamet fo Ticia Jütcen. Wie ift ea '^j^j^^^^^ ^ 



Üt 9riänt;WFcbea Behaopmngen irgend eineWirkusg unßiglich, und der Stldttrl^de I\oib. Deher fey w 

«uf grg^nfeuige Ucbcr/cuguogea zu erwartrn? Sie ic urogekchri, nur dafs der letztre doch auch fflr 

erafKireo den gefuadcn Mcllfcheiiirerfiaad ! — Nun ift jeut vfieder.aa der nnMA Conftitutioji ^ge« W«tl £• 

frev iiifa voo unfertn Atttor dfls »lies auf dIe-VcrAfluDg ci^ oeue»5ebaafpi<fiee^^äh^e. (Der Gctrioa dar Laad» 

mit den dr#y i!( trhs/ländea btf7.ogrn. Aber war dcna leate c^ufch die Kc. oluifuti iö im Ganzen zu einleuch* 

dtefe drryzehnhiuidert Jahre lang dieftthel War denn tend , als dofs ihre allgemeia« £rgebeuheic für dielalba 



'Frankreich imiiier das grof*e Land mit derrelben Auf- 
dahnwag «1» io deu drf>> Ict/teu Jahrhunderten? Und 
dann die tinge GtücXftli^jktir uhn.- Bejjpid^ V\ ahrlith! 
wir ftbSn:ci) uni über das allea auch nur eis einziges 
Moment aus der Uefcbicbtc auiuführeo. .VoUcod» 



be£rem(iei] könnte). Die ArauMa liitten gar kein p«- 
litircbea Softem ( und. gehörten zu keiner Parrhey; 
Ehrfucht leite lie, uiul nur wenn lie zurfickkuiumca, 
und die Republik fchoa waakte, würden fie ecrichet- 
dea. £io A/tfuhrar vrie CMNOWail köaae iich erheben» 



aber ncn voif dicfcr Vcrftnuag als t«o einer befieheo' und flberbavpr wGrda dia ptötzlicba EntftafauDg einer 

den Cunltiiuiiuii zu fprechen» da fie doch faft zwpt ' " . - - - - 

JabrhiMi'iene hiadurch keine Spur ihrer \N i/klaa.kcit 
teigie. In derTharrfa» iftunbefreü.iib ! J^o fa 
Uch auch Korke in ßcziehuog auf diele: DieFranxufen 
hjitten eioa ^»r« Conflirution verhffcn. lins hatimnier 
diefsr Ausdruck äuficr(t befrerr.Jer. Die ReiihsfnniJe 
varen ein pqar Wochen lang verfammylt; aber wie Ha 
conflituiVt teyn MMtn » das war ja felbft nach de«*X5' 



niga frühern Eikl.1ruufen noch unentlchieJen , und 
ihren weitern eigueu Erwägungen überlalTen. Der 
fpatre Marhffpruch des Ki'ni^s in der be!;auntfn/<!aTic« 
y^yafg wird «s doch eicht haben entfchifidrn füllen. 
^ Wana w^rd er denn befoljjr? Und en ilith wie der 
Vf. fowohl iih Burke einer Verr-Tui;:: , <lie vor 7.-A'ey 
Jahrhunderten begründet war, bey einem gänzlich vcr- 
i<(dartan Zuftande der Dinge das Löft der Gffile oder 
•gar der aBafchliefslichea Vorfrefl^ic!ikeirbp>)««gen kenn- 
leo, das mögen iie vnr den ein!a*.b3iea und ancrkann- 
leiten Grundfatien der Ssaarslrbre venheidi^cn, wenn 
fiai koABeh. ' Au(h die Mijibraaidtt in Frsnlueich, 
flttvl der Vr.'fprt, feyen alla oboa Veränderung der 
Cooßlrur: !i ab7.ufte)lcn gevvefrn; Gefet/c d^rregen 
w<ren da ^ewcfep, man habe fieawr wsigaugemjluiei, — 
Darauf mag fich denn der Vf. felbft aotvörtea; denn* 

So ungcreiuu lodeüen die.'e li<-I)aupti.njren lind, fo 
wahr ifl die gleich folgende RrmerkunL;. dafs tnas in 
Ftaakcatch vcaiger dia atce Veriafliiug ajs die autg«» - 
waadarten Anbinger derfclbea verabfibeue, unter de> 

neo e« fi) gut , n' ur.:e' den Republikanern, Terrorl- 
Ren gebe, die ihren ilafs und ihre Rj^chfucht üßent- 
lieh genug zeigtea. Kach der Stimmung derMajortitit 
in Fiankri'ich fey aus marnrhenUrfachrn j<>dfeRüikkebr 
von der Revoluriün nur durth »iie C"i;f;iruiic»n von 
J791 nidglicb. (Das fcbeint vns ^^ » uip eiti'fiichiend !) 
So Böibig auch der Adel und die iieiiiliibkeit (u irk« 
Ikh äach die letzfraf Daa hrbaopren andre Rn>aUfiea 
iboft eben niibr) ais Stünde zu eii<- r \iOnarchiB lind, 
Jb nüfi^ten doch vor der Han« bein« ihren Vorrechten 
«eatfagen. Doch von diefm Vorf 
vrieder zu Fr^vTlonr; des Gt 
Fiänkreich zun^k, wubey wir iliu auch lieber h<ni- 
bacbrcn. 

Man gäbe endlich di« Meynung auf, dafa die Ar* 
ateafl ond das Land r<vyafiRii'rb , die grofden Stidre 
aber republikanifih pefi IUI c l>'\n So uarcs, wu»das 
land und die Stadie betriü. , ^nter Robespierte «les 
IHyfcinii« wegen. Jactt «bar gewiiina der iJiudaMtto 
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i iijen' kehn der Vf. 



mpn irrhirrh mtüttirilcheo Regtening in Frankrei h 
lur ganz hurc^pa die fchracklichlle Qeüahr, obgleich - 
von unfrer Genendon aodi wohl nicht an crwartea» 
feyn. (Wir liuUiaa denken, eben fo wenig als ein Cro- 
well, und zwar anter mehreren Urfacb«» auch bcloa- 
ders darum nicht, weil'der ganze Gang der Kevulurion 
nicht durch «inecla« Meufcben, fondera durch aügf 
mein varbreitaia Ideen gdcliet ward. Wanigfteaa 
würde ein folches Phrinoujcn noch in kürzerer Zeit 
verfchuloJt-n ah Robe*pierrea iierrfchafc. Nicht der 
Maugel au Kraft «ileio iil ea, ivmm aa naf^aZeitea 
weniger graUe Männer weif vor andern voraus durch 
poiitifche Thätigkcit gUnzeii. Unendlich mehr mufa 
in.ui .I ii c'en Mangel an allgwnjciner Eniptanglichkcit 
für ibre Eiuwirkuog rechnen, der denn doch aus Ur« 
fachen |iei^ier>t, die, altes gegen elnaadet> abgewogen, 
mehr ertreuen J al? nirderfthlagend fc)n mulTca. So 
weoif^ uainlkh die AusDreitung des SelbUdenkt ns und ' 
Seibltbandelns bis jet^t noch durch feite Grundßitza 
geleitet ift usd gute Folgen giebt; 4P id doch dabejr 
Bdr dnrrh maneherley fehtlcblag^endc VerfucbeeIn Weg 
zum l!etTe-ii denkbar.) — IJa3 Kapitel von deii ?'ibJii;'.en 
Ul eins der lebrreichRen , obgleich manche Erlaute- 
rungen unnützer Weife su weit ausholen. £awurde4ioch 
zur Zrit der AHignaten gefchriebeii. Wie febr haf die 
Eriii» iBüj» frhou mautüc Betrachtung düriun beüaiigtl 
Iluchß unE^e^ri^ndat fey d<e IIoiTousg, Tagt der Vf., 
die man auf den. Verfall der Afliguaten und <}endarinn 
liegenden Kankerett fetze. Diefer Bankerott fvy lalge 
von Jlieu Franzufen vorausgefehea; man habe Hefa gans 
daraul vorbereitet; und wenn die AAigoaten wegfal- 
len würden , fo wQrde daa haare Geld berrorknninieik. 
Eine h: eiile Meinung drr F.migrirten fe\ es , dafa 
(ie viii t'irät Gel i nas dem Laude gezogen, llucbrtens 
d^r ZV otl'ts Th< fey roii ihnen herausgcbrafrbt, and 
ttsy ihrer uttäbir windlichen Gewöhnung Mm berff» 
brachten Luxus u. f. tt. fpy ohnehin In den' erden Jak- , 
reu (las iieilic wiet'er. i.ach Fraiikrtich gegautren. 
Vun dem VerUh b inden titr Adi»naren ley alfo un.mit' 
relbar lur dte jetzig Regierung nichts zu filrrhren. 
Doch war^ tnrfdicr «.ia Zfirpunkr t'.t-r Verlegenheit für 
die Reßft'ruu^ /.u crvvartpu, wenti «ier AUi^uafc (5^ 
'gen EchalTefriaux'a Bericht} zu viel zum Einli^lcn wär 
ren • wenn das haare Geld tu den Aufgaben der 
gierung tncbt hiurefcbte, wen'n fie keine Steuern efa- 
^führen ki^unte u. f. w . (Ve; j!lei hc man cii. Tt Prophe 
zeibuntteo mit dem Erfolg, fo iÜ es aufi'uUend, wie 
weit tn Hialicht auf dia «rflva die £Mfläa|^ 4V ^UäPg 
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fibertroffco, Yoa den letztern BefOrclitungeQ ther, klu- 
ger Mafsregeln und unerwarteter Erfflg« wegen, nkhr» 
wirklich geworden ift. Auf das er£wun{;<ruu- AiiK 'aen. 



durch die Handlung felbft, theilt durch dte Peribaea, 
welche dariun aufueten , «ußalleud genug aaterfcktC 
det. Allein nach der eignen Ert.larun» des Vf. gidlt 



dcfSeii der V£ noch eedeolu, fchelnt ft tu wenig diefe Bedimmuag blos anf die Itandcfaiden Perfoneiii 
Werth zu 1«fen« Diefe Bfufare^el kam aaf ehie ro 'nicht auf di* Facta; und da mafs Rae. geftehen, da(^ 

er bev aller Qerechtigteit die er dem f^utPii '.Vülen cei 
Vf. wieiierfshiea lifst» eben kein tiefes Eindringen 
die Charaktere der band^den Parfoacn hat beincrkea 
können, wiewohl er nicht leugnen will, dafs einiget 
Brauebbare z.B. fiberjefnjn felbft, über Petrus, Pilttut, 
Judas ifchariLih u. a. gcfagt worden, womit eine ge- 
wiife billige KUiTe ron Leforn beizicdigt wcxdea djuf« 
te; aber der Denkende kann mehr lodern, woza iha 
t)er Vt". Harrh fc'ne A nk ii r.f?ir^ung fclbfl berechtigt bat. •— 
Uas uanze icrfailt in lunlzig Abfchnitte, oder Be- 
trachtungen» in welchen die Qafchicbte in ibiem Zu- 
lainaBcnbange erzählt ( mit graumatifcben, aotiquan- 
fclMn ond hiftorirchenAnmerkungea (z. B. bey-Pumiiu 
Pi'stu*) ert iutert unJ ruit eiifcheu Bctrai hcangea 
verfeben, dem Leier aa dasUerz gelegt wird» Ü«b8^ 
haupt bfltte ilch Kr. F. in manchen Punkten weit iit- 
zer fa:"!'cn knnrifn. Theila iü fein Stil 7u ■vreirfchwes- 
üg und durciifvailert, thciU trifft man aul autiquari- 
fche Bemerkungen • die Ree. fehr unadtz Torkaoea. 
Welchem Leier nun Bcften ifi z. Bw S. »ijf6 aagameikt 
worden , dalä efn Leihrdck aaf hebrMiin Xrfoaa. auf 

griechifch Chr:t<):\ , auf Lattir^ifch Tur.i^a heifse? Der 
Gelehrte weils dergleicbeo Dinge lAngft, und derea- 
meine Lefer verlangt iie nicht zu wiflen. Statt In 
fünfzig Abfchnitte hätte dvs üause in fun&ebeo bis 
zwauzif^ weit zweckmäfaigcr abgetbeilt werden ioo 
nen ; denn wezu befu ädere Betrachtungen liber die 
Thtüuttg än Ekiäer geju? über dü Oeffmmglttm 
Stite «. d. m. t Prediger , hey welchen , um nmn- 
predigten zu halten, cvrU fupweüet ift, können, wenn 



iner^; .■ ürdige Art zum Vorfcheia. Wahrend der bin 
uad her Ccbwankencien Beratbfchlagungen der gefetz- 
gebenden. Rethe Aber die ^eife« die Affignaten 
au5 dem Uralaufzufetzen, trat auf einmal das Dirc- 
ctoriuns mit dem Vorfchlage zu dem erwiibnten Anlehn 
■ohne belondrea Auflieben, ja, wie es f liit i] , in einer 
nns andern Abficht hervor ; und deanucb wirkte dies 
Anitben aÜei/ waa nnn. dnreh jene VorlcbtCj^ abzwe- 
cken wollte. Die Aflignaten WL-rdeneingezoj^en ; und 
jetzt fiebr man dem längilerwanetan Hauptitreicb, der 
Denonotifirung. der AOignäten, entgegen. Allein 
fchon Tor dtefem ift das baare Geld erfdiicoen, wie 
der Vf. vorhcrfflgte. — Indeftea gefchab nun freylieb 
noch mehr. Au» den ins Auslände wenitflLns i nor 
Warteten, italianifchen und deutfchen £roberü::g(^n 
zog die Regierung Geld genug, um jetzt nicht (liir> h 
übcrmälsige Auar;3ben f^fdrnnrt 7u fe^ n Nutzt fie 
diefen Augenblick zur Linitibrung ordentlither und 
regeUnafsiger Abgaben; fo dürfte weh! der Zufiand 
darFinanMoibr nicht fobald Schwieri^eitea or^en.) 

• _ (Die Fortfetzwig folgt.) 

EREAUUNGSSCBRIFTEN. 

•• Leipzig , b. Barth : Die Grfchicku der Leiden uttd des 
Todn S*J* charakteriflifch dargeOeUt (ät gebtlde- 
'te'Lefer, nn S, W. Fijcher, IHnkoone an der 
Hauptkir^ M Jfoibn. «<79$. 4»9>t» (l ItUr. 

4 &■■•) 



MeineAbHcbt gieng dahin (heifst es Vorr. S.i.)wah> fi« nichts beflera znr Hand haben, fich di«(at üfbait 



ren Verehrern Jefu und der evangelifchen fiefchichte zur 
religiöfen Unterhaltung ein Bncb in die Hinde za gebont 
worinn fie nach der harmonffcben Erzlfblung (?) der 

Evangeliften eine UeberEctt der ganzen Leidensgfy 
fcbichte in ibrem Zufammenbange fänden. Ith wollte 
fle vorKOj^ch auf das Charakterifitfche der darin* han- 
delnden Perfonen, befonders der Jünger Jefu und feiner 
felbft aufmerkfora machen, und foviel ich es zu thun im 
Stande war (wäre) die dabin gehörigen Gegeuftande 
durch lebhafte Darftailung ihnen vors Auge bringen, 
oder vergegenwärtigen.«« — Das „charakteriftijch darge- 
ßetit,'* vie der TiiiA des Butlu aul.anili^t , I.üib Ree. 
etwas fonderbar vor i denn eine Uefcbicbte charakte- 
rijiifch darftellen, Inno docb wohl, an und fOr fleh, 
nichts, anderr-heifsen , »\t das AuszeicbDCDde und Un- 
terfcbeidende derfdbea von jeder andern Begebenheit 
in das gehörige Licht ftellen ? Und fo dünkte ihm jener 
ganze Zufa» überfläfsig zu fern, weil diefe Weltbe^ 
benhei^ bdunncecflMfiMa* ficfavon jeder ■adem, tbeita 



mit eintgHB Hotzca betDcaca. 



Voa foleeadenBadieni find aeaeAiiflng«a ermneon: 

WiKN u. Laipzto, b. Doli; DnmaiQdke ifiwiiifr 
Vom VerfafTer der Scenen aua FhUt liftbii H 

Aufl. 1796. 143 8- 8. (8 gr.) 
Ijurig, b. Ecjblcr: Special- Regeln um die Batch 
WtHg der Car<Ainen um Laubthaler wie auch verfchUd^ 
ner miSererin Leipzig, Frankfurth am Ma^n uni 

^r.ihf n n Ihri'rl^;! .-.t^^en oft vorfalletiden Courft ntif 

c;>ir bequeme un^i leichte Art zu verrichten, voa Jadr. 

IVf.frntf, awverb. Aufl. 1796. 548. g. (8 gr.) 
M A \ iiaiat , b.- Lofller : Der medicinifche Landpfarrr.. 

oder medicinifchs /l^liandiung undHeiiartderjemg» 
, KnuMtUatf weiche am meiften auf dem Lande M>- 

kommen, von JT. Kr««/«, Ate Torli. Aofl. I9y$> 
' 84a S. 8- (18 gf-) 
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AL L GE MEI NE L I TER AT ÜR-Z^IT ÜNG 



Dienstags, dtn 13. September ff94. 



TEK^ISCBTE SCHKiFTER, 

HAKsfiiia, b. Faiidl«: De PEtat reet de la Trmue ä 
la Hn de I'annee 179; «t de la SUMÜBm pMfqme 
des puijfances de FEurop* etc. 

(Fortfetzang rfcr. im Mrign Sttiek ahge/kroduueu Jtwwf^O 

In dem Kapitel Ober die Reü^ion Ttir^t fich der Vf. 
als eifriger Katholik. Ihm ii\ die katholifcbe Reli- 
gion die befte Stütie der Mvnafchie'; dagegen aber die 
(üeicbgflldgkeit «iaer Regienia^ g^^S*** aUe Religionen 
oaerlidit: and follfitfich denn dai fibrig«, was ar 
daraus herleitet, leicht denken. — Uebrigeni bedauern 
wir mit ikin inaigil, wenn auch nicht die ganze Cieill- 
Urkkeir. doch «maa groftaa Hieii, und bewundern 
die Entfagi:ngen , r.u denen viele unter derfelben fich 
«ntrchloiTen , fo irrige Yorftellun gen auch oft dabajr 
wirkten. , x 

Zu der Betrachtaaf Aber dea Eiaftaft» daa dar 
Friade aaf Ffaakrdch haben kdiftia,' berelree fch *Mr 
Vf. den We^'durch fel«^endo Vorerioneniogen : Mode- 
Uebbabarey fey eigentlich eine Hauptftütze der Abuet- 
goaggagaa ifie gleichförmige Kunigsregierun^. Seit 
X7fi9 kOnne man fechs grofse Revulutioqen in Frank- 
rach zähle|i und eine Menge andrer Uanihea könnten 
nach noch faft als Rerolutioneo gelten. Diefe bitten 
■ jabar Keigung Na^uanr fMcbenj and die Demagogen 
bitten mit grofter Binfidtt iBr Aen diefislbe gearbeitet, 
befoadera auch durch das Srhaufpiel des auswärtigen 
Krieges. »Die Republikaner, heifst es dabey, haben feit 
aidrey Jahren als Menfchen gehaadelt, die das Bewufst- 
„feyn bähen, dafs ihre Grundfatze ebea fo falfch als 
„nuanwendbar find; ihre Gegner als Menfcheut die 
„überzeugt find, die denokratifche Regierung fey 
„fo ranbeiihaft, dafa nun ich bflten aaäffe, eine Na- 
„tion nur- einen AttgenUkk-iia Oenafa derfelben aa 
^täflfen." — Ein neuer Adbtamting aus fernen Lan- 
«len , dem man das Qeiaklde Ten Europa feit feclis Jah- 
ren vorlegte, wflrda auamfen : „Warum wollen denn 
^allc diefe Könige , zum Yerdntfs jener braven Qefetz- 
„geber, in Frankreich eine Republik gründen ?** Da 
die auswirttgen Mächte Frankreich nicht zerftü- 
ekeln fconntea» fa hätten fie den abgefchmacktenPlaa 
foaaacht, ea ron .dkaa flbrigea Europa gäadiA abcn» 
ibndern. Die AosfOhrung defblben fey wegen der 
äandelsveibindangcn und der neutralen Nationen un- 
nS^^ldÜ gewafiia» babeaber den Herrfchem imlnnera 
Gelegenheit yerfchafft. durch vtebreiiete AengftHchkeit 
■ad Furcht vor fremder Unterjochung, die man für Va- 
tarlaadsliebe pahm. ßch Geho'rfara au verliAlifiNkl Bta 



plötzlich von allen Feindpa Frankreichs angebotener 
l-riede würde die Factionea in Verlegenheit fetzen. 
Die Fraozofen wflrden ihre Augen von den Grinzen 
w<^ aufii Innare richten. Daa maCste aber gleich Jbelr 
der Einridttung der nenen Regiemag gefcheheo; foaft 
würden fie bald Stärke und Vorwand erhalten den Frie- 
den abzulehnen. (Diefer Vorfchlag iSt alfo nun auch 
fchon ab Aoriqoitit anznlahea.) DerFriede bringe die 
Heere zurück, die immer im Sturm zu feben f;ett')h:if 
worflen wären; man würde Ite durch das Eleud das 
Inaern, vfid dnrch Anraize der Factionea auch hier 
au Bawagttngaa Taranlafst ieheoi Nur mOlTe aaui 
-aacb dann }a lilcbt eilea , und nie glaaben , dibvoft 
der Republik zar Monarchie nor'aift Schritt feyi Ob 
Zeit rowlTe hier alle« than. 

ist denn aber voa der Veadce nichts za hoffenf 
Diefe Frage, die jetzt niamand freylich mehr thon 
wird, ift vom Vf. zu Anfange dtefcs Jahrs doch we- 
ntgftena fo beantwortet, wie ea fich alleoFalls mit v'er* 
nOnftigen Hoffoungan, dieaaui auf dieVend^ (atien 
konnte, verlrüg. 49ardi MachrnndErobernng könne 
die Vendi'e nichts wirken; darum habe der cinzig^e 
weife Anführer derfelben, Chmrtttt,- fchon früher dem 
nngläcklicheo Uebergang über dia Loire fich entge- 
gengefetzt. Die Vendea könne nur die Meynuag lei- 
ten und unterilützen ; erhalten werde (ie nur durch die 
entgegengefetzten Partheyen, damit fich jede von die- 
,Xen gegen ihre Gegner aaf alle Fülle eine feindliche 
Macht anfltiare.' dem' bekannten geh^nniravoHaa 
Frieden habe Charctte die Hand geboten, weil es ihm 
genug war, dafs in Frankreich ein gleichfara als Unab- 
hängig anerkanntes Land da fey, das Gottesdienft ha« 
be und am Königthum hänge; oieThermidorinner abet 
an ihrem Tbeil hätten fich damals aus Furcht vor dpk 
Girondifteo die Royaliftenparthey als Zuflucht erhalten 
wollen. Dafs die vendC'e nicht mehr Anhänger finde» 
davon liege die ürfecba in der allgemeinen Nelguag, 
die ein ie'ler Rovalirt unter den verfrhiedenfleti Par- 
theyeti habe, immer nur feinen eignen IManen zu fol- 
gen, immer den Anführer zumachen, nie aa gaha^ 
eben. Die Fehler in den Uoterftützon^en , die man 
der Vendee vonEuglatid zukommen laiTen wollte, und 
die belTera VorfchUge darüber find jetzt, nach det 
wirUichttt V^aichtung der Vendee and ihre- C^efa^ 
' vttbedeui^ad. — Ea wflrde indeffen. helft^ es bevnk 
Vf. ferner, Frankreich bey der Wiederherlell jn:j ler 
Monarchie allein noch nicht Ruhe und del^an ii^ketc 
in der Regierung haben , fo länge etwa irgen-i eine 
Parfhev einen Auslander oder irgend eineu anJe'-ii 
Prinzen von Geblüte und nicht den rechcmafsigea Na.h- 
.fblger auf deiv,ThNa la«».' (JUm ^l^anMoydiefer^ 

Qq«i« _ - . Vae. 
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Voniis&fzun^ wohl jeätf.Vabehngeatt von was far 
cia«r pu^üi/cheB Parttiry er ««difcy, zug«1>ien.) 

Vcn diefen Bt raerkungen fDr den Rdycliimui geht 

^«r.Yf. zu ti; t r BeurilirjlLüj^ tler jtrwij^ en CunltitiKK n 
iber, «eUbe er durth «ioe biiiürikbe Daritellung der 
Beftebrtibeiiea vor ihrer EinfAhraiif .vorbereiier. Der 
Pf?inpe! 311 krafri^er Ziifairiirruw irki r.j; in der Ct afti- 
ttnioa WD .791 Labe liie CiiioudiiieDtui den Entwurf ei- 
ner Verfaflung gebracht, durch die eine Ftoion regieren 
kösttte vnd die itch ftevoiwlwisreticftiiii; iimdw, am 
nicht Arifiokmie zu heifrcn. Aber da gegen fie aoch 
Jceiue Gevfchnbeit des Gehorfams Aatt hatre; fo fte\en 
üebalddarth die Jakobiner, die Robespierre damals 
Jcitete. — Das hiebey toib Vf. entworfeoe Gemälde 
von deu J; ktblmin « nibnlf wenige vielleicht nicht 
.donbaus üluc, thtr fo euiTaUfnd richtige Zuge deifel- 
brn, dafs vir gerade darauf die groftie Aufoierlifaia- 
luit des Pabiikt ms zu Itnken^uniibea. Die Jükobi- 
.aer fiiMt keine politifche Farthey , haben kein po2i.^i/c/i«5 
'Stifittn, ünd fo utuig <ier Republik als t'.tr ?>. uiuthie 
iCi^rbcu; fir belieben nur aus denen, die keine 11 egie- 
rung. red kein« Ordmiog trollen, weil fie nur durch 

die l' i.t ; düung gCW i 1; t- f n krnnrn Sie Wüllen felbft 
jlicbt regieren; focciem uur Ntiiiüteu, dals keiner 
ibnft regiere; (Dirfcnnafb wird es fehr begreiflich, 
.WM iq jeder VerfaiTuilg Bod dem Scheine nach auch/ftr 
jede Verftflt'ng, Jakoblftcr ficfa trfaebea koD«en. aber 
auch wieder allemhalben, zuw Umfturz j></er Verfadunt; 
ihiofiihrea Dufleni) Darum allein weil fiekeiuS} l^lem 
•baitcii, dauerte ihrReich fo lange. Robespierre' hielt 
fuh Lß er ihnen, "weil er nie an eine feile Regierung 
:Zu dt r)kea lebten ; und eben als er fiih für eine folche 
.deiiilicber erklärte, liersen fie ihn fallt n. — Die 1 her- 
-■rideriaaer« die ihn ftüntcn, hauen keineqpolicifchca 
;P]aB. ihr Zweck war nur, der Gtiiitotioe zu entgehen. 
Koch waren Robespierre's f;ev»ndre Gthulfen da und 
ihnen turcbibar; allein die CieiDafftigien bei^iiumten 
die ciTeniliche Mejnung \on Paris, und mcn miifste 
Carrier. ßerrere u. a. den Procefs machen. Gedrängt 
auf beitici) Seiten von R(>}al>ften und Jakobinern nah- 
men die Therinidorianer (Tu- peiifLtrif n Cv <■ Di'iUin 
wieder auf, und gaben ihnen naih d<us Anfall derja- 
Äobiner ▼om e April 1795 noch mehr Gcbi>r. . Vüt der 
Vent'i'e batitn 1 e den gtheiiiinifs\olUn Frieden i n- 
tcr7fiihpet, caiftblonVn auf den Fall der Uebernta» ht 
dt r J: kobiner den ji;ngen Kenig en Lhaiene «Hitulie 
fe II Da aber die Ilatpter der Giruude wieder ant 
KiK tr gekommen vaien; fo fahen dicte wohl die 
lirsuchbaikeii ciei j.kübiiier ein. wtlclu- mn <hne 
iJia-pter.| i^ddeabalb vonibncn Reicht »ulei ea va-cn, 
vnd die (ie doch, wenn fie lieh gefren denConv-enr ef> 
kkiften , wieder mit denRosali <n hrHrohrti If-nnten. 
Deinunpeac hte: konnten lie uitbi alle 1 eitler dtr Tbrr- 
iuid<iri8utr i nd ihre Folgen, fo!;.'liih at ch niibt den 
si Ma) . verbiiren, an dem indeiTen doth die Ge- 
mafiigten in den Sectfonen über die Jaki;biner ficgten. 
Jt^ua gib nun dem Wi.ii'^« h Jes Volks ctmilk fiticC'a- 
£i(uti«a., aber nur eine folche, woriuu, die bikber 
iieTrfebe4deParthcy^,.b1nfs unter aad^n Formen, wie- 
der eil«» leitei»* und fnchtn-dje« üehercewidbt'detfd« 



ben noch mehr durch das Decret wef»en der Zweydti;- 
td SU lichern. fikt» Dorret und die verAaiiite, aber 
unverkenobdre. Ri1ckk(4ir de« Convents 7.0 hsrtc*en 

Maafsregeln brachte die Sfciinnen vcn Pari';, u i-l he 
d^n Conveot im May vertfaetdigt'baiten, an deqi be-. 
kannten 5teo Ortober wider ihn In Waffen, ond mach- 
te dage^rrt 9(:< i'M cn damaligen üegnerii ihre VertheiJi- 
ger. iuüdli^u le^ es nucb nicht aus^eniocbt, nb da- 
mals die Sectionen hätten angn iuin weUen ; fie biirten 
Üch wphl mir, um fich Aafebcn zu rerfthaffen , be- 
waffnet Die Convention habe fie durch .Menou n. f. w. 
bis i^üin r : der Feindfdi^keircn gerci/,t und cann 
durch vorbereitete Fline untcfurückt , w «Ithe nur etw a 
durch eine EntfchloiTeaheit. wie fie den RdrKero von 
Pari? illrht ei^cii fevn konnte, noih hatten Ncrinttlr 
vrerdeii koiiueii. Waren indeflfen die Sccrioiien nur 
langfamer zu Werke gegangen, und bitten fie die öf- 
fentliche Meynuns mehr von ferne her voKulierciteQ 
gefucht ; fe wOrden fie diesmal doch das Rekh für ftch 
gew^onnen und sni Ende pefle^r haboii. Dennocli habe 
nun die jetzige Regierung inmier eii.e Volk>njenge um 
fich, welche ficb unterdrückt fühle und über die-üe 
/ich nur durch ^enge nnd GlanA ein Uebcrgewicbc 
lihalle. 

Die jetzige Conf^itution felbfl habe eine voUftrecken- 
de Gewalt* die nur fe lange michiig feyn könne, als 
die herifchende Parthey fie unrerftatie. KigentKcfa re- 

piere (HlTi? , iJir Shr. fey im Rath der Fi : ;h r 'frt ; 
die (ieinafsigien habe fie in den Rath der Alten ver 
bannt, der eine unnütze Zwifclieninacht fey. und gegen 
die unternehmende Jugend der Für.niundfrt ! kht hal- 
len weide. Die ganze Confticution ley nur ein Ueber 
f ao{^ tut Schieckensiegierung. Tientr fleh tu Reur- 
theilung derfelben eituulaffen, hidt der V^- At tkm- 
ÜOftig: (Nun ift hier freyKch aticb nfcbt der Oc«y eba» 
Weithjufri^e und gennue HpJrt^f'i^:np einer verw ickel- 
ten VerfalTui^ an^.ulrellen ; doch kann Ree. es ftcb nicht 
verfageii, bey diefer (ieleg enhcit Aller de« Vf. UfdMil 
und uhnltcbe einige sU^eraeineErinneruiTgeh /.u machen. 
Zurörderit erklärt er, daf» ihm rwar die ptzige Confti- 
ti ii einige unperu eiklt tfelllitbe Einri. btungen und 
.Verbindun^a zu CBitiahen, und befonders Tor 4t$ 
CeofHtHtfon von 1791 fehr aufABende Vorzuge za'.fcn- 
bei) Rheine; dafs er nbcr dennoch die Vereiur^unp der 
vollltreckenden Gewalt in der Uand etaes. Einzi^n, 
wenn er da^n Anfehen, Würde und'UnabbangigfceU 
genug hat, noch immer für vorzüglicher achte, und 
überhaupt die neue Siaatsform allgemein hetracbtet, in 
der ifaiij-tiachc nicht Air eine put^ T criallur.^ , zuir-al 
auf die IJauer, haheu könne. Er mUI auch keioeswQ- 
g5» den in die Augen ftUenden heiligen und fchreyen- 
den l n^ercr'tfi >fxf 'teti , durch welche mm 7u ("erfel- 
ben «gelangt Ui und die kein Erfolg rechiiertigf r luuBflU 
im ininflclVen das Wort reden, noch die ei^. pn.utzkfÄI 
Abfichten al leugnen, die fehr vieleMitfc^«'pferder Ver-. 
fjflTung dabey g^ehobt haben mögen. Aber 'dennoch 
f^laubt er, <iaü der pani unb<'fangene Reurtbeiler üch 
uucb in eine weit reinere, ruhigere und ikidetiCchaldn- 
Sere Spb.ice erbehan. undin einen nnjlcirh iidheoiGe 
licht^pnnlu^lkii mOfü^ im «tttMtjj^IhRtfgi ^ j ä^ 
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in RAcklkfctCA In feinem TJrtheil Genüge zu thun. 
Wenn er nun voo da beroblichr,. io vi ird ihm erft- 

Jkh die fo wi»h:ige Voreriiinerurjf zu jedem poliiillben 
L'rihiil in ciht'in dfi.o kl^iiern I klire eiir;;! j;enleui h- 
teo, da/s auch t;iuc fchlecbie Veildflung gut verwaltet 
werden könoe; und- die Uefcbichte wird na erriiaen}« 
difs die jeuigen Regenten Fraulireirh? das Regieren \ve- 
nigfieos durrh Uebuiig binnen fiehea jähren und in iol- 
Cheil2«cirenb iTcr sL v leleuiifrergelehrtciien.Siaatstnün- 
p«r gelernt, (iafs Ite iicb fu^ar t itbeyei(ieDei|ineii(doch 
nicht In fetnem g;aiueii Un;ftiigc v erwerflicheiO Weg 
gebahnt haben, uen iii<ni.i:id beffcr aU Cie zu wandero 
weifst el^ieicb er tum I beil allgemeineres fiedürfuiC; 
ier StntdQ 'gen Orden ifi; und dafs lie folglich gut rt- 
gifren komitn, v ei n He uiHen. Ob ii' tm Ctnvzm 
gut rfj^cren, gehurt j idir liither. Dafs aber «las Iii- 
rerrorium doch k^ine \crarbilitbe Regierung f«y . em- 
|»£ndct jptet eb«i das Ausland nur zu Uhr. . Sudann 
jft der Vorwurf, "defs im Grunde eine Parthey rejiiere, 
ge\i if^ I ielit ungt'grum'L't \Tenii riiiin aber darauf ZU 
viel (ie^vicbt legt, fo ilt man oHenbar in einem rioge- 
rchrjfnkt«D G^fichisk reife, da ja mehrere lH)lttiker fo 
rft . und ff mit Klick firi t i^iif Er£;l3nr1 , \u-'(!erhioIc 
bähen, wie noihu endiger W-ile in ahur Kcpiil lik l'nr- 
tbeyen v^-irkfain feyn »uiifsien, — Knillii,b i;mi bffon- 
ders dem Beeret wegen der Aufnahme der Zweydiincl 
tfes ^?at!onalconvenrs in die betden Riiihe viete Vor. 
würfe ;';fii,achr worden; und in fofern riii^Te dit' Al'ß:h- 
Ich derer, die es bewirkten, alk-jn treflen, tD'>ch(cn nir 
•ach ihre Vertfaefdi|;uiT{r nicht fibcrnehiVfn. DennQvh 
halten wir es an ßch für A\obIihati^ Und \\ ie kei n 
man auch, wenn man ton f-quer.t feyn will, hier das 
G^entheil von dem tadiln. was man vorher der coii' 
AiMiireodeo Verfaiunorung bcy derCauiUtuitDn von t'jgi 
vorwarf? Wenn ja, blefs es inrnier,. die frOhere Confi lio- 
! tre aufrecht erLyl en werden follfn ; fu an;lMen 
ttictelbe^ fie auafithrcn und ia'lhuti^keit feixen, Lieiie 
«ntworfe« hatten. Dies einleuchtende Erfoden ifv w ar 
doch auch \f oM jetzt wieder Bedürtnii'^, undwirfehcn 
riebt v.obl, wie es anders errriiht werden koi i.ie, aU 
durch jenes Decrer. Zud« m u .Tuln e dies Decret, ohne 
.da« Bleiben der vt ichtigflen Glieder des touvenis. ^ine 
Revtdurioa unvermeidiii h. Möchte dief^ immerhin der 
Gegenparthe) ei \'. miA in f«. . n, — ft h, 1 1 niati,Bni.iii.mt, 
dafs ea auch nur einige Maoner der beri(ihend«n i*ar- 
they, mit der Republik und diefer ConDirurion aus 
l.'i bLT/.eufjung^ , wem »nch niir fi;r dos jet. ipe Bctlüif- 
nits 4er Narion, chiii h n^evrten : wt-UIifS (idiere Mit- 
tel gegen ein« Rc\ ' latiun liub dftiai. oiu ihrrin dc- 
iichispuukt beiraihiet. iMJcb i;brig'? Wenn loan fot.Ar 
den feH>!l hiftorifch f^aaz unervieferen Snr^ «nrinm r, 
der Adel Frii;,kr. iths fey als da«. Coi ps nt " felni , d is 
die Ileqicrkjng veillaodeo J:ahe, ai s dtiVen >4it.tSiaats- 
bes^ptte aller Art, alfo iuch für die Gefeizgebung , su 
n» Innen gewefr-n; fo v. ;ir or nnn t ii lü.-^l veriritiK i und 
aiit',ehobcn, konnte iuit Ui r luucn VcrldH irp ktines- 
V «-fies l)eftehen , und verband olmeliii da> K< {licren in 
einer ivtthen Vertaffung 0»ey welcher li«hauptung wir 
hi.r keine RiwAlkht auf ibi«. üate nttvxndt ge^ufs 
nidM. £$ oudM fich demnach eine «eue lOaira 
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von Menfchen daf3r bilden, an! dlefeMenfchefl hatten 
iich durch /leben Jahre in einer Schule, in der fie roit 
folcher AtifH-engung arbeiten müfsten , wirklich gebil- 

<li [ nifs Corps vermchit lieb und miifsfich ollinalilich 
veriuebren, wenn gleich nicht durch Geburt. Aber ganz 
entfernt, aufgehoben «der nur fCr eine Zritlaoguntutlf 

grn(hr, darf es nie werden. Sonft mufs ein anders ent- 
liclcn iiüd iic^ bilden; und dies bringt auf einmal ganz 
andere l'rincipien mit, ilufst das bi.sh(^rige wieder un^* 
ttiid ciaeneueHevolulion macht den fürchterlichen, mit 
Blut und Greueln bezeichneten, Weg aller bisherigen 
noch einmal. Das wolle der friedliche Ct i iii, Frank- 
reichs vun dem unglücklichen Lande, wenn dies noch 
irgend etwas von ihm zu hoffen hat« abwandeh. AUa* 
künfiigeo Verbeircningen möfTen aus die/er Conftitution 
herausgeben; und u irloüten denken, fie enthalte Kei* 
tue zu einer beHero ; wir foü cn denken* diaAanftenm» 
gen mancher wichtigen Glieder desCooTents: nankOQ- 
ne jetzt nicht weiter geben, es fey aberdieConflitution 
felbft nur ein L"'cbcr';Hiig zu einer zwecktrarsigern, 
erhielien Belege aus der lon|litution felbft; Hefelbllbüf 
ge uns dafiir, dafs die Hufinungen, die dadurch erregt 
fi.id, uiihrpor;? ohne die Erfüllung bleiben werden, 
die Fraiikrciih und dicMc^idiheit nach vicleui Leide» 
als Erfatz \i«>bl erwarten kann.) 

Die Ruhe nach £rrtchtung der G)nAiiution Ccut die- 
fira Bemerkungen efft mrn der Vf. gegen den Schlufs) 
r^y bej jrdfj- ncij'jn \'t i i..tiuuL; i niüilich Man habe durch 
diei\n>nelHe die j.<kcibiner fre;y l«iTcn wollen, und foauch 
jdieRoyaliitenbefreyen müden; doch habe man die letz- 
tem aus aIlL-:i j\ cii.tprn zu ctuft-Tnen gefuihr, undtiber- 
baupt die Ivt^iiTuiig durch mehrere Deirete befeftigf. 
£s fey nur \on innetu Spaltungen in darRagierung 
etwas zu erwarten. , ' 

Diefem allen nach fey FrankreiduRegierung nicht 
rerächilith. Sie halic, ebti: weil He nicht denx)kroiif<h 
fey, ^lUt' Kraft der uiuiiarthiftlien, nurt>hnc die Vurtiige 
deif lben. Die Regierenden würden fte fo lange ala 
it.o^liih aufrcdu crbalcen; müfste fie aber fallen, ihre 
Tciiide niit (icii unter den 'iVüauuern begraben. Man 
rei'hne gCi^ca die l{rfcljupfun(> l'rankreicbs, auf dii man 
baut, viel zu w enig auf die üegeamittel. wdiheKatuc 
und meiifchljche Leldenfchafien, Thüiigketrtt.T. w. di«« 
fem Lande ''eben. — Die Aufzähl in f; dci I ]hen iA febrhd» 
lehrend, aber wir kennen fie noch ueniger iiu An5/i;g# ^ 
als in der Abfi brift {;»:ben ; jeni n verir;igr fiericLt, und 
für di fe ift iie vii lant;. Dotb Xunne, hcifst es tiachhv 
weiter, eine toKbe Üepubiik uur dunh «itn Schrecken, 
dl ii die K» f ii ri.i c »inf^ii^e.. bcfu lun; allein He 
u i;rile ihn mit mehr CefclM«.l^JiLhkeic und nicht mit 
fi> auAaU/nden GraiiQuiilceiten, unter Rohespterrab 
v crbrcitvn. r.brr a; i h di li« iii J.rer JiHe , die etwas he- 
lu/cu, c!u(lii.t.u rii-(>ertlrücken. lu.tuer fey ii^deffen 
t<ii fe btlirrckf/: re . ieri.njj i ur im^ Kriege mit einigem 
Lrfolfc nH'{:!i(.h. iJuri b das ge/v. iiii^ene AnJehen er- 

h. .i:L' cian cic Knl'iLi. ihn fort/. ufi-h in ; aber v eii mehr 

i. flinie die llt'!'i;?r:;ng daduuh ihren rciudcn in Paris 
die ^Mittel detrÜ iu..Tfund9. Folglich HUifTe man ihnen 
allgemeinen Frirtn-a ai^ieien upd^ehen, uqd ja ni h^ 
«uf dif (.^miu^liihkeii raclhneA«Jn de^^j^y^Ml den 

Qqqq » " . fcieg 



*7f 




%xief: ibftxtifefMä. K«h f«y immer die erfte Re^uffi 
'tion ^icht gonz ins Feld geftclit. Subfidenz. für die Ar- 
meen würden ' fie diefleits des Rheins fuchen. Carnot 
wfi^e Riefenplaii« für tti» Atmeta nwcbea. (,Uad wu 
ift^on didSm ramn fdio« diusgvfllliit !) ladrfleii wfirdtt 
-icnmer eine gentue Verbindung: aller Mächte, in Verei- 
nigung mir Preuiba, den Frieden er£wingen oder doch 
ilen Krieg recht wifUmi mdMO lUNUief . S« Wdc 4» 
«rftc ThciL 

(DU FartjMXung J«igt.) 

LvtRta» b. TolSit KaiecbtHfckt ünterredumrtn After 

ffligiiife Gegetißättde in den Sormtägtichen l erfamm^ 
km^n in dmr FrttffclmU zu L^fZ^ geluxUen von 
' M.^.GbiPMiD8fs. II.SmimL 97)S. «. (i6er.) 

Wa» wir im Toriren Jahrgänge der A. L. Zi b«y der 
Aozeige der eidca &UBiiiiluag der Dolufclien KatecfaK 
larionen tarn Lobe dlerfell»en gefagt babeo , das nfiffb* 
wir auch zur Empfehlung diefcs zwcyfen Randes der- 
felbea Tcrüchern. Sic find mit vorzüglichem Fleifs« 
ausgearbeitet , z«agvii toii des Vf. au&uehmeoder G#- 
fchick1ichl(eit in diefer Art des Unterrichts, uud wecken 
in jedem Tageadfreuude den Wunfcb, defs doch jede 
Scbulanftalt zum Wobl ihrer ZOgKnge fich folcher Ka- 
techettn uad Lehrer zu erfranea habeo möge. £• 
äaA JPf. Katechtfallonea ia dlefen Baade «tttbaltea, 
und alle, nur die letzte: von dem Temönftigen Ver- , 
halten desMcnfchen ge^en dieThiere, ausgenommeo, 
'ia «ler Leipziger l'rejfchule gehalten. Sie betrefTeo 
• Ibl^ode Gegeoilünde: Lieber den Werth der Religion 
fflr die Jugend; können wir botTen, dafs das Men- 
Icbengefchfecht immer belTcr werden wird? das Bild 
cinea tneendhiAaii uad fronunen Menfchea ; waa köti- 
Den onafikHeir Khidar dat« beytngea. dafa Ihre El- 
tern an ihnrn Freude erleben ? Von dcfl PÄtchten der 
altern Schüler gegen ihre jüogerji Mitfchüler ; von der 
Wdrme für Tagend und Rcligfon ; wie kann der An- 
blick der Gräber fQr ans eine Schule der Lebensweta- 
heitfeyn? Ueber die wohlthatige Verlnderaog, die 
Jefus in Anfebung der Religion und Tugend unter den 
Meafchea bewkiu hat, n. £ w. Bejr der zweytaa Ab- 
ksadltHif I wie k6aiieo wfar er^hren . oV aacb wirvoa 
dem Geine Qottet befeelt find? würde Ree. doch lie- 
ber die Torangefchickte Erklärung des Ausdrucks: 
tMt Gottes fo eingerichtet hoben, dafa «r gezeigt 
bitte, i) Gottes Geift,luiHger Qeift, bedeute zuweilen 
in der heil. Schrift, z.B. Matth. 28. t Cor. 13. t Cor. 
12, 1 1. eins von den Dreyea in Gort, die nach der Leh- 
re dea ChriAeathuaa , aa dem cSaigtn gAttlicbep VtTe- 
fea giekftea Antbeil, vm die Selffkeic der Cbriftea 
gleich grofse Verdiente haben, und daher auch die- 
lelben zu 'gleicher güttlicher Verehrung verpflichten ; 
Gei/l Gottes, Geift Ckrifti hellW aber auch' 3) in fehr 
vielen Stellen des N.T. Gottea- oad Cbriftns- Ähnliche 
Deakuogsart, göttlicher SIao^ o. C w. der darlna und 
' t, wie dat He. Iii ia Ü« ' 



fe!bß fehr gut auseinander g:eret2t hat, und dea mia 
eben hajcu, \on dem raao durchdrungnen fern mtiü 
wena man fagen will. Gottes GeiA belebe un» erfev' 
er wohne in vns , u. f. w. Dadurch würde der* Vf B> 
hauptungen der Art entgangen feyn. wie S.21 u. u 
enthalt: Gott, dem wir aüe Kräfte nnjers Geihet wd 

mütd Üt Gm M tkt r dtr Mmfehem zu vereHrU , zu btffal 
tu heiligen Jucht . undfeihji das Gute wiü ««rf thJui 
hetU^e Gi iji g.vtcnnt. Er wArde nicht aus i Cor 3, it 
deu S.if2 her-eleiiet haben: Eben ein fitdus Verhd 
mfs, als zwi/chen dem Geifl des Mnif.hm und dem Mn- 
Jdkm fdhß — (was foll hier der Mmfch fcU>ß heiüen?) 
5Mfi Jimiet, Jmde auch zwifchen Gott und üotta Gnlb 
yia.'f ; wie der Mcafch durch Jeiaeo Geift denke crd 
wolle, fo deake nad wolle tech Gott durch femr* 
Geiji. — Mai hen Erklarun ;en und Behauptungen ten 
dieler Art das bchwere uud Uobegrei&icl|^ aichtaacl 
fchwerer und uubegreiflicher ? — Doch dielb BeDO». 
kaagfoU dem würdigen Vf. nur frrnndfchafilidj« 
Wrak, aar Beweis der Aofmerkfamkeit feya, woait 
Ree. auch dicfeu Theil feioer g«ft«**<ert ifafB fdtfa. 
mii.VefgBügen gaUAm hat. * ^- ' 

Lstrr.itt. b. Supprian: BmAwSrdige lUndimgtnuni 
Schi'.kfali di'T Mrnfckenzum Nutzen und Vergnügen 
der lernenden Jugend, deutfch «od frsnzöiffcfc 
nebft einem fraazöfifch • deutfchcn Wonregiitr 
Ohm. sgg S. in g. (16 gr.) 

Kaum kann ein Secuadaaeraof «iner Tririatfchait M 



che Fehler gegen dieeraaHUMflc ■ad'dlaRMeln derea 
ten Schreibart begehen als m»a in dicftm Bache, das tue 
l^utzen und Vergnügen der lernenden Jngead baÜWBt 
ift, ioMeage findet OerVf. fcbreibtz. B.tPflrHaif)h;| 
4uJ6 »bntm? €ß mgirte, er fiel ihn todt (Ihtt erld< 
tetf ihn dnrdl aiacn Fall) er hat erkennet und bekemut, 
v<m :hyer Seits. /Vn Fntßrhnngsgrunä legen, tr fe/i J 
die l'erbrtchtr bemachttgen, (lieh dar V») n wdUt M«r i 
ßutm, ab n Jeim wat er fich tHmmt», üeftr f9rft T 
. war eben von dem Angriff eitus heftigen Podagra cin..! 
gekommen. — Unter den 701 Stücken, aus welckeadi« 
crile deutfche Hälfte des Buchs befiefat, idäel aaa 
mitunter einige aus andern Sammlung«] bekaaote^ 
nMralifcbe ErxllUun<ren , aoer daneben auch fehr tWe 
triviale und langweiliiT vu^-etra^^ea , und diefe wccb- 
fein mit gewöbnliebcn zum Titeil fite. die Jugeod la 
itüfsigeu VademecaraahHtorefaea ab. Auch gegen die 
Gefchichte fündigt unfer Vf. gar gniblich; H««in.^i 
der 4te ift bey ihm der Nachfolfier de« Äaifefs Aürtdü 
Jntoninus Pius beift 4 mal hintereinander yfaMht 
und Aado^ wird mit dem üeyratze bezeidioet 
**a Hanfe Otßenfkh. — Der aie Theil einhält diefet « 
ben Er/ahluagen iEranzdfifch; auch hier fehlt es oft »» 
Sprachnchtigfcait, noch häutiger aber aa eineai nüttf 
und eleganten Antdrack. Aueh hievM Bewiift « 
geben, erlalTea uns die I-efor nach den vorher sn^ 
fährten Proben feiner Deutfchheit und Gcf^chui^ 
g-rr^i mtM Tf TimüMliih Wll 

, ' " D'gitized byCtx 
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VERMISC HTE SC ÜRli TEN. 

Hamburg« b. Fauche: De Ntat reet In Trance a la 
fiD de rannte 1795 »d$ la Situation poHti^ du 
fvujfimcts dt ttxamp* ttc. 

C Fortfttsumg dtr im vorigen Stütll AgebrothnUH Accffit/iM.) 

Zwegter TheiL Seit langer Zeit beflebe. di« Politik 
der earopiifcheo Sttaten aar darinn, fich «of Ko> 

Ciea ff^iurr Nachbarn za vergröriern and die Vergrö« 
lsc'ri:r.(^ feioer Nebenbuhler, felbft mit Hintanfetzung 
eir^ntrr Vortheile, zu verhindern; In diefein Geii^ des 
Egoismus, den die Kabinette von oben berab verbrei* 
ict hscen, fey die gefi^enwüriige Generation gebitdet. 
Sie hob« den ficbf njühri^en Krieg, die U»tcr|ochijng 
der Corfeo» die Theilune Polens, die Uoteriitüuuog 
der qordeiaernuiaifdieii Revolttrion dwrck Frtnkreicli 
etc. , vor ihren Augen zu Folg^e jenes Prinrips vcfüber- 
geheo fehen. «rMöchten doch die grofseo Kabinelte 
Ttiu Evropa die Augen auf das Verfahren desjenigrM 
unter Ihnen werfen, der vielleicht da« geringfte Be- 
dürfnifs hatte, diefe Weinen verScbtHchen Kunft^rifie 

•»nzUDchiHen ; iiii.Hhte:i fie es Wühl tT w^iL^rin , diifs Jie 

Macht, die binnen 30 Jahren alle Aufrührer der Erde 
Wgfliiftigte, feibA aobmnMBgeftiirst ift, de ße allee 
fdiwfl^hen wollte ! *' 

I. ÜAtHtUek der vfmmamm BeffAmiheiUn. Alle 
Boropüer feycn nur eis efn Volk cnztirelieD , das unter 

▼rrft hii Jf ntn Gefetzen lebt. Alle Kflorte und Kennt- 
oiiTe feyea und würden ihnen gemein, und das imcner 
«n fo fchneUer, da verbefTerte Wege , Poften und Zet- 
tunf^rn den Umlauf fo f(_'hr cricicbrerreti. DasAnfehen 
der Siaarea , das io i»age Zeit aui drey ürundlaulen, 
der Gelehrfamkeit der Geiftlichen, demMuth des Adels, 
und der Georohalieit de* QdMrfeniB der Völker, rub» 
re . findet jetzt feit BrAidniif An Badidf ockwkenft 
unii <'i' S hiefipulvers, und feit den durch heide all 
cemeio ge» r denen KenntnilTeo und Kriejisiahigkeuen 
Sek blofs un . h durch die letzte geftüur. Nur ein Mit- 
tel krtnne ilf erbalren; die Regiirendm triu [fen dm Fort- 
Jchntten des Lichts {der Aufklärung) wie der Schatten 
f^gm md gehorchtn. Sonft geht es ihnen wie dem 
Adels fl« gleubea inunwr ooch zo befiizeat was läaglk 
-rerfchwuedea ift, usd fetzea aijpbta andere ea die 
Stelle. Da die VCrlktr fib unter einander nähertfn, 
«ras nicht mehr zu verLiadero war: fo hatten auch die 
Regierungen (Ich nahern follen. — Sie hitfea fleh 
der franzöfiff fipn Re\oliitiun gleich acfanps pemein- 
fchafilich widerietxea fudea , da iit fchoa dadurch al- 
Icia«, dafs ein grofsea Reich günzUdi 
i«. l. Z, Mm 9m4> 



werden follte, aber nachher noch mehr durch ihre öf- 
fentlich bekannten Grundlaize und Begebenheiten all« 
gemeines Unglück drohte; fie liefseo fich aber durch 
verfährerifcheSchriftea eiaichlifern , und der ncichher 
earfieadaea fo 'nothwendigen Coalirion habe die alte 
Politik bald Schv.irhc i.n I Tp uerhin Trennung g« 
bracht. — Der Vi. gebt darauf die Bcgebeaheicea voa 
der Entdehuog der Coalitioa darch; er flbetfdieebe* 
fü '^ eni^ das T'l nehmen der franzöfifcheti Prinzen und 
Ausgewajiderten , das ihnen fo allgemeine Feiadfclia& 
zuzog, als die Wiifauf dar SchriMeller , die dvU/f^ 
volotioa gdnftig warea. Nach einer fehr ftrengen 
(sowiü SO harten) Beartheilung Jofephs II kommt er 
auf das Verfahren de« klagen, aber auch forgfamen, 
an ein kleines Land und eine müde durch eignen En^ 
fchliifs eiogefchrankteRegicruaB gawöhalao, Leopoldat 
Diefer bnbp um Lud-rips Reife nach Montiuedi iro. 
wufst, und iey eatfchlollcn gewefeo, ihn zu unterltüft. 
zen. Es fey imgerecht, ihm dies zum Vorwurf za ' 
BMchea, da die National verfammhing fleh ja in Wnr 
teil uad Tltatea fo viel gegen die auswärtigen Furtteu 
erlaubte. Er und Friedrich Wilhelm M rbanden fich 
nachher in Pillnitz, voll Enthuüasmua für die geneia- 
fchaftlicbe Sache und mit üintanfetzung der fimftigea 
kleinlichen Politik. Da aber f u dwig fpiterhin in der 
Hoflnuag, denen, die ihm Heb waren, und feinem 
Reiche gröfiierea Ungläck zo erfparcn , die Conftitntioa 
jaanahoi ; ü» höh. fich der Püloitaer Vertrag gleichfam 
▼an felbft,* der Eathaflatma« eriuJtete.' die alte Politik 
kehrte in ihre Wirkfai-ikeit zurück, and die Könige 
verloren eine Zeft. von der die demolMtifchel^ather 
keinen Tag angenutzt vorbey gehea lirifii' la AMh 
Zeit fallen ftcrentlich die Urfach?>n, warum nachher iaa- 
ter halbe Maalsregeln genommen wurden, und derGeift 
des gegeafehigen Mifstraueat fich unter allen Glie> 
dem eiaer fi» «diaeGleiclieoadkhtigeB« aber aar nicht 
xaramaieBhiBgendaa , Veftiadaag' rerbrertete. Le<> 
pnltlj i:t'.d des ritterlichen Guftavs rutrlf ich erk-lgcn» 
der Tod fchreckte alle Fürftea. England itname aieht • 
gleich tbätig feyn. In Frankreich wecUeltea dleÜial» 
ftcr iir,<i Dl. innuriez glaubte untrr den zurückgebliebenen 
frauzoiikheu benerälea keinen zu fehen, der ihta einfl 
den Oberbeiehl itreittg machen konnte. Daher bnchte 
er dea Kbaig aaa£igeaautik zur KricgserklSrung. Die 
CbaUHon hStte gerade den iemg«geDgefetztea Erfolg 
von derafehabt, den icju hatte eruarren fnüen; und 
das deswegen, weil üe otcbt auf dea einzig feAea 
Gnad der Vertrage. Redttdikcft inrf'tiMachtigkeit; 
f»ehau( war, v.-ei\ Mifstrauen gegen ihre AlliirreD und 
Verachtung gegen ihren Feind voa Ao^hw^ her ihre 
Mitglieder btÜMlMa, ]Mvd«^ dia liiltittilkli 1 jibiili 1 .'Jr 
arrr - hu . 
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ber !n das enrgegengeretzte Extrem abüaderte! Mifi- 

Iraurfi, Politik, Eifcrfuchr, Bpror^nifs habe alle Ihre 
Srhriue aufgehalten. Die beiden iiauptFCtbitadieten 
opfcrteu ihre Eiferfucht nicht auf; dieMtntfter Hellten 
ihren Furftcn den Zweck de« Sinega nicht aui dem 
jrtchten GeHchtipunkt einer feyerlichea Genu^rbu- 

UOgfÜrdie Relei Ji:;a:^;^ aliLT S 1 1 u •> r r.i' rj l- '.i.r. (lelt- 

reich konnte wabreoil de» ganzen Kriegs feiaea Ehr- 
geiz, der ki«r fo febr am unrechten Orte war. nicht 
▼erleugnm, und wpllie eben ffi wpnip nift Preufjeo 
offvti verhandeln. Ei fcheute iiih die ScUtvache, die 
eine Folge eines f.hweren Kriegs war, zu geftehen, 
und verrprach mehr, al» et iMiten konnte. Oeftreich 
wollte feine Anfprücbe auf Elftft und Lothringen f^tl- 
tend machen unÜ Preufsen, tun feinen Nebenbuhler 
■icht allein wacüfen zu iail'en. lieh in dem ihm nahern 
piolen PcoHnzen fcbsfl'en ; und zu diefen Planen, zum 
Vfrrifrhen und tut Zeifti^kHunp^ ih[ es Vater lands, be< 
walVnete man die Atis^cwaiideriea und liefs (le nach- 

Ser ohne genugfaine UnterftQtzang. — (Man kann 
em Vf., der über dies Verfidiren laut Klage, kin Mit- 
gefühl nicht rerfagen.) In J. 1793 ward Cbnd^ und 
Valeiu iennL>f für Oeftreich in Bentz genommen: dies 
icbwacbte Preuläcn« Intereflis noch mehr. Daraaf traten 
4ie Engländer zu amd gtaubien, da lie Geld gaben, 
auch die Kriegsoperationea , wovon f:e nichts verftan 
den, leiten zu können. So bey Duiikii><.h^n und iu 
>such 1794, da fie Preufsen Subfidicn gaben. Mittler- 
Weile liUinc Preuüicii (eine Abfichten in folcn aus; 
denn jotzt rerberf man ja die polHirchen PUne dir^ 
gendj roehf. Durch halb ausgcfahrte Entwürfe ging 
Weftflaudern verloren, und nun verüefa ^cr Kaifer 
aw fibereihemVerdrufs gegen die wandelbaren Belgier 
auf eine fnft unerklärbare Weife, rielleicht um den Kö- 
nig vont'reulsen defto litherer lur Yertheidigung Hol- 
lauds zu zwinged, ganz Belgien . felbA die herrlichen 
Pontionen ber Annrerpeo, Mechelo und Maftrkbt^ 
Bey fokhcm Varftbren kaan der praaftlfehe Friede 
nicht befremden. Alle» Unglück ift nur rirr frir hc 1 
.foliUk zuzufrhreiben, nicht den Generalen; dieieti 
«iel'mefar iil allefa b«dl jeder gute Erfolg zu danken, 
aber bpv der ReauT7.ong delTelben hiolt man fie imrrrr 
auf und unterllüute üe nicht — Die nun feilende 
Verglelchung der franzolifchen Revol ttiun mit derHe- 
foraaüoo» wobey lugkkh die Vcrfchiedenheit derfeU 
ben von indem neaent Re^-oiniionea gezeigt wird, 
ift Ufr i'i'n H auptzweck der Schrifr, und .alli» noch 
mehr uufcr» Auazug«, zo fehr Kcbenwerk. 

II. Gtmixläe der gfgenvartigm Lage der Dinge. 
Europa war blühend; fait jeder Staat diefet Weltiheilt 
harte durch verbeHerte Verwaltung gewonaett. Diefa 
Ziit iil \orbey, alle Staaten Icidca; and itavon ift der 
Grund die tranzLilAhe Revolutton nad daaAcMhmeii 
der Staaten ge^f " diefc. — 

Frenjsen könnten die Verbündeten keinen Vorwurf 
wegen de« Bafler Friedens nacbea,'da ja der atiiz% 
mögliche Z\verk des Hundes ganz aufgegeben war. 
Höchttens mütTe Preufaeo fiih lelbft daa vorwerfeA, 

dato at die Badtt dar ft^gianiacea <biiuaiig^laac baba. 



Da dleTelÜBebr aber mebitr* ftiaerProviosca In frao- 

lofifchen n-ndfn gelalTen habe, fo werden wohl ge- 
haiine 1 rar raten aut l^ntkhädigungen in Polen, eini- 
gen Provinzen in der Gegend von Mahren und einem 
Thiil Deutfchtanda gehen. IndelTen fey doch dasAn- 
feben der bebenden Heere, auf welches Friedrich II 
die Autorität feines Staats baute, {,^efi.hwacht u ord^n; 
und nur denUmftandeu und dem äerechtigkett lieben- 
den Charakter Friedrich Wilhelms danke es die preo&i- 
fche Macht, dafs fieniclMi an Ei oflufi« verloren teibe. — 

Oeßreich fey von derVorfehung zum Beyfpiel aus- 
erkubren. Aller eheinaligeu Aufupferumien Frank- 
reichs für Oellrtich unciogedeuk habe das Wiener Ka- 
binet fein alte« -ehrgeiziges Sytlein immer verüilgti 
udd 1>«y alleo Aofireogunireu gewinne es docb-aiicwa, 
fundern habe faft ununierbvütJ-.fnes Un^Iürk. (So 
fchrieh der Vf. im Frchünj ; wie viel fiarker würde 
er Ach fpatoihiu ausgedrui kt haben?) Docb baba 
Oeftreich nachher febr edel gehandelt, daf« es nach 
dem Verluft der Niederlande feinelleere nicht in feine 
Erblande zurückzog , 'indem daslleich, von dein es 
doch fo fchlecht UQtetilüut ward, ^rcrthuidigte. Uo- 
terdaiTeit hüttc aur Englaad« Unitrftflixottg dieFortfci- 
zung de» Kriegs für Oeftreich möglich gemacht. Dia 
Urfache von allem diefen Uebel liege in dem Mifs- 
trauen, das zvvifchen den Regierenden und Regierten 
herrfche; und davon fey die Urfache nicht allein iu 
dem Geift, den die franzölifche Revolution verbreket 
hatte, fondern weit mi<hr noch darinn zu iuchen, dafs 
die letzteren die eigentlichen blofs ehrgeiäigenAbßchicn 
der Mächte iür Ach and zugteicb ibre uaredlidilLcit 
uud Uneinigkeit unter einander, eben fo oiTenbaf wie 
ihre Unvorficbiigkeit uud ihr Unglück fisiben. Npcb 
fey ein Mittel übrig , das man mit Verwerfung aller 
politifchen und diplomatifchen Verdrehungen wählen 
mülT«: ein« oßue, fynje und edle ErkUriing an die 
Uuterthanen und an das Reich, dafj man nlle ehrgei- 
zigen Plane aulgebe, und nur folcbe AbGchten verfol- 
gen wolle, die Ach öffentlich fagen lafleo, fie nibgea 
nachher j f Krieg oder Frieden gehen. Akdanil wer- 
de es au kraiiiger üuterAürzung nicht fehlen. 

Das Rekh, welche« iu Friinkreich als Maoarchic 
eine fiebere üarantie feiner Verfaflun^hatte, kann v>on 
Frankreich als Republik nicht dalUäe er« arten. Die 
Abfichc derftiben gdit bey den firtfbeiungco gegen 
Deutfchland nicht auf iJen ßedt/. Aeuige> Pro\in/ea, 
Sondern auf die Zerrüttung des deutkhen Siaatskor- 
pfers. Nur wenn. Frankreich ein folcbes Land, das in 
innrer Schwäche uud Unordnung: ifi. vor fuh liegen 
bar; \A es felbft vor allen Schia :eu Radier Machte 
iicher. Und falls l'rankrcicbs jetzige Uegierung auch 
diefe Plane nicht hatte ; .wie will man Fciwlen nacbcs, 
wie will mao Im F(ledeit alle die Förlien , die get?l»en 
hab^n, entfchadigen? wie will man den TrieiJen H. Kirn? 
Sollte man nun auch die Garantie Frankreichs bev der 
Macht Preuf«eas für überflüfsig halirn; n ie v c nig i/i 
Deutfchland ficher, dafs uicht die Ri.nii'.u Pret;l<ens 
und Oeltreicha iich eioft in eine Verciui|;uug zum Va _ 
~ ■ majallatoalDigitized by G' 
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DieürAeiMa* warum di» Sehweits der CMlilioa 

nicht bey;»eireten ift, itod ■vvrrm fie kluj^ hanf?f«'f, nicht 
beytreten kann, zumal da luaa den eiazig«n Z«i(punk.t» 
dl luao fie di»t hitie bringeD-kAnnea, vorüber licOb 
find recht ^ut ent^ ickeU. 

»Der Zmt Peter h«t Rujsland mit Europa Tcreiolgt. 
„VieUeiclit bt( man oedi inm der Mdglichleit nschge' 

»dacht, einft Europa mit Rufsland zu vereinigen." 
W«D!gftens drückt es mit feiner Lall fcbon fo auf die 
^anderu Scaaren, dafs es Tie leicht erdräcken kuoae. 
Darüber inülTe man Erfuig und Gegenmittel vom 
Schickfal erwarten (?), jetzt müfle man das Gute nüt- 
zen, was ein Bdodnifs n;it Rüfsland fchaiiVti kunnf. 
Dh Peteraburgar Sabinet habe in feiner ruhigen Enc* 
feraang fich die ftchtigfte Asfidit roa der ReTahitioa 
gebildet, abpr zur Otitimung derfelhen nirhts ernßlich 
uoternoromeu. IJavon Mc^e denn die UrTacbe in fei- 
nein oÜcbfteu [nterefft;. iJn > nmal die i'alfche Politik 
die Theilung Puiens, durch dieiLufiiland dem Herzen 
von Europa näher gerückt fef , fo weit bewirkt habe» 
dafs nun die ibtili uden Stnaten ciaander unmittelbar 
beräbreui fo fey auch die Zeit ihrcaZwifia unter ein- 
ander nicht weu entfbrai,. und Rnbitad bebe rid> 
U-icht Leiden andern zur Coalition gebracht, um 
fich in Polen leichter feiUufetzen , könne ihnen aber 
ttMttöglicb fiisobermifaa.ttnd Erfolge im Weftea wOo» 
/che«, wodurch He gegen Rufsland felbft mächtiger 
viürden. Jetzt nütze Hufaland nur durch fein Anfe- 
btn iregf'o die Türkey, die es von der Ausfüliruiij 
(Jar £raozöüfchen Abficbteo abhalte. Da iodelTen der 
SrroTD der Kevolution «neb Ober die da swlfebea licgen- 
den Rpicbe Kufiknd err«icb«a lEAaaa» ü» fbttia ai^ga* 
genwartig -tnehr tban. 

Die Darfteilung voa Begebenheiten, die der letzten 
Tbeiloog Polens vorhergtD^cu , uberniehen wir und 
mögen auch darinn ein paar kleine Schiefheiten nicht 
r8f«n, weit fie zum Zweck des Bktcha afdit: tmmlr*- 
telbar gehüreü. Dafs OL-flr eich ia der vorler:.:!-!! Thei- 
lung nichts bekam, fcy bef^reii'.ith , da e» iu EUufs 
und Lothringen feine itntrcbädtgung feil zu befoseo 
plsv'bre, und Prenffpa bekam auch weniger als Rufa- 
laad, weil es noch in Wefteo eine Zugabe erwartete. 
Bey tfex letzten Theiliing bekam Oellreiih , das fo fehr 
pocb i» OUen befchafftigt war, nur wenig; Preufaen . 
etn fefar betrtrbrtfchas , ihn Mir vertbcilhafiaa, t^od, 
■wtil es TM Bafel Friede ^efcIdofTen hatte und mehrere» 
Gesvicht feinem Vcrlahren geben konnte; Rufsland 
aber bey weitem dia grOfata und wichtif^fle, ja auch 
die iicberfte Aeftuunsr» weil dieUewoboer durch Spra 
che, Sitten i:nd VulkerDamra natürlich fcbon mit Rufs- 
land verbunden waren. Duch fey darum dIa pollll- 
fchc Katiuu noch immer nicht irernichtet. 

Schweden und Danettinrh fahen den Plan der Coali- 
tiott' durch und batten Reiht, ihre Neurraliut fireu-- 
ge zu halten » zu dar üc auch aadra UinAända noch 

ZV, angrn. 

Spornen habe ans Bawufst£eyn feiner geringen 
HflUftaittal ttnd wafCD dar £lfarfiicht gcs«» Bs^iaod 



nitPriakreich f riada gafchloflen. Es kBnn« aoch g ^ 

gen England feine unf^ehetiprn RpHtTanfj-en in Ameri- 
ka gar nicht eriiaitea , wenn Fiauibreich keine Marine 



Pu>/i(;;T'/bn'bf , wie Schweden und Drinf mark , firll 

neuual gehalten und unter Englands Schuir von den 
TrAmmera daa fiansAGfchan flandal« fich barafchai^ 

Für das dorih die vielen fich durcbkreuzendaa 
Anfprüihe darauf an den Wunfeh einer Veränderung 
geu übute Italien fey der Geift der franzöftfchen Ar» ' 
meen noch gefährlicher als ihre Gewalt. — Die ein- 
zdoen Staaten italians find mit wanigan Zdgan zum 
Thdl tretfafid duiafcierififtt aber abargahMi. diät 
. wie einigaHofiaiuigaii* dir ja jatit paz vwraUdt fiad. 

IlüU.iiiJ raufste bey aller alten Reptitntion fchwach 
feyn, weil es kein Zutrauen zu feiner recbtrottfsigen 
Regierung hatte. Die republikanifchen Formen fafs- 
ten für die kalten Hollander noch weniger als für di« 
enthuliaßifcheo Franzofeo, und dah'fcr haben jene, da 
fie diefe kennen gelernt haben , fchon Ab lei tung ge 
nug gegen (ie gefafat. Jatat fejen dtjsy Panheyen in 
HoTiaad: dia oranircha, die Patrioten vtm 178T vad 
die neuern Bataver, welche den frar-cfirrhen Dema- 
gogen nachaiften, ohne ihre Gefchicklichkeit zu befit- 
lao. Die beiden erAern fevcn der letzKm abgeneigt 
genug; aber fie hätten den Fehler begangen, fich nicht 
gegen fie zu vereinigen. IndelTen liebe man in Hol- 
hnd mehr die Hube als das Vaterland , mehr dieReich- 
thfiiser als die Ehre, und feuize daher nach Ordnung. 
0as werde bolTentllch eine V^einigung aller «ndera , 
Far;heyen gegen die Revolutlonsliebhaber zu Stande 
bringen. Nur mülT« man dem tibrigen Europa dia 
Tardienie Ehra arweifen» nichts mtbt tm dcatiUban 
zu erwarten. 

£i;^laad, das dbar die Maera aaaBifcbrinkt ga» 
biete, iptele ein fahr hohes Spiel. Et woll« Europa 

von nllen übrii-;en Wehtheilen ifolircn und überEuro- 
peus ganzen Handel herrfchea. Kur auf diefe n fclbfl- 
lü(hf igen Zweck gehaa alle feine Bemühungen. Frank- 
reichs Marine habe e? vern: hrer, und damit diefe fich 
nicht wieder erhebe, und ubi;rhaupt die Regierung 
nicht Feil Iqkeit erhalte , uateritütze Euglaad dieVen- 
dee, die Chouans und alle ipnarn Uarubaa. £bea 
danim aber feyen divfa ünteril(iizongeB''aocb nur ge« 
ring und fchuacb gewefcn. Nur für fein ci ;.e! la- 
terelTe und um für fich zu gewinnen, habe es einen 
Aufwand gemacht, der alleüranzen überfchritte. Nun 
Hü-kp iVp', liih t"er Handel von Arafterdam und Often- 
de; «iie üjndiuu^ von Burdcaux, I^aaies und Havre 
fey vernichtet. Die hollandift lien Colnuien habe Eng- 
land genommen ; in der tialbinfel von OlUndten ba* 
iltze ti alle europaifcheu Comptoir«. ' So kOnna aa 
denn das Commerz von beiden Indien in feine Hafen 
ziehen. Es habe zwar Interefle, einen ruhigen Staat 
and alfo eine Monarchie In Frankreich antnehen zu 
fehro ; a'jer darum eben keine blühende. Deshalb 
roülTe die* Land, nach dem Plane des eoglifcben Ka- 
binets, erft eaaz antkiiAcc «ad arClij|i^chtardaB«HwIe 
Ktxt» aha . 
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die man die Ordaung durch lu&ftige MaeüiregeUi ber» 
' fttUt. Nach diaüM MttdnMi halM M ioch.dl« kOnigw, 

liehe Familie uotergehen lafTen. Und jetzt dürfe man 
•uf keiae Aufopferung von Sriteii Eoglauils hulVen, 
die andern Staaten Frieden verffhafFeD konnte. Es 
werde dicfm Sommer das deutfche Rtick gegen die AntiU 
len Ulli gegen ßaUttia nufs Spiel fetzen. Diefc Di^ er-' 
fion auf dem feften Lande fey ihm noch /.u wichtig. 
MWean dte Uiodiiade ta fach« Mooeteo den kaiier 
»,c^Dgen , einen nock hlrteni Frieden tu. Cchlfefaeo; 
> „als er ihn jettt fchliefsen würde, fo wird d^ , CM- 
„net za St. James einen 'I heil von dem erreiclu hab^n, 
„was es begehrt: die Finaoj^ea Fraukreicha werden 
„nuch tiefer gefueken fe>n; die Aiiflrfn^unr^en für 
„dea Landkrieg werdeu die, welche mau l'ür dtuöee- 
^rieg hätte machen können, aufgehalten haben; und 
«4mw wird et den Vi^riheil haben, fich Ton der Co«- 
„Utfon Tcrliflni ztf fehen ; fbiglich lueh den . nicht« ' 
,,iri"'ir für fie zu lahlrn. .Alsdann wird et aiifhört-a. 
,4eii)e Augen auf das feite Land zu richten , feine .Auf 
f^merlcferakeit zu theiten, SuUidicn »i zahlen, ficb 
^ür laftige Anleihen zu verbiirg:cn , und wird lieh 
„ganz auf denjenigen Ivrieg werfen, den es allein 
„wünfcht. Es wird die franzülifche Seemacht ganz zu 
jQrund« richten, thäcig genug forgcn, dafii fichFrralip 
„reich weder als Monarchie noch all Republik wieder 
„►».h ^eu könne; wenn ts nii ßllcb iit, wird es Spa- 
„nieu berausfodera , IloHaud iich felbd zu Grunde 
„richten lalTen, und zuletzt nicht hlufs Königin der 
,,Mesrr. was es fLhon ift, foudern felbft vielleicht die 
„einzigK Bewohnerin des Oteans bleiben." Zum 
Schlufs Hnd nun noch die Übeln Folgen diefes Plans, 
feli^ wenn er den «rwflarchten £rfolg guu bitte, fiU 



liitgland in der ZukutrfV wegen de» gXnaliehMi RniM 
von Fraokreich und Europa entwickelt* 

ERBAUÜUGSSCURIFTEN. 

.Banicir, h. Wilminf: Eetrachiungm eines Chrißen 

in dnt J^L-^rn- it'ul Abculßunden, nebfl erbauLchm 
Gebeten auf alle Tag$ der Wochk, 1796. Xtt. 157 
S. g. (8 gr.) 

„Kein Vortheil ift in den Werken des Geiftes grö- 
f$er, ali die Uebuug deifelben durch ein vc-nüniü /.es 
Chrtftenthum." — Mit diefem nichr ithv deutl:.hcu 
Satze fangt das Bücheichen an. Nur noch eine kleine 
Probe S. 141. heiüt es: Gott, mein güiigec Vaies, der 
du mir Arbeit lind Ruhe oncft dmGrndrii «uü abgewo- 
geu hall, !afs mich dem Bilde deiner unendlichen Zu- 
friedenheit nacheifern. Diefe Kühahait würde mich | 
abfihrecken, wenn ich nicht uü^^te, dafs deine : 
liehe uimwjchrcmktt wtd tumumdelbar^ R'i':c dm-ch m^n- j 
g'ihafte menfchliche Tugend nackahmend aogebüdet wurde I 

U. f. W — Welche IdeM* WdchcX 7jmtmma»UmWmm m 

wcid^e Sprache! 

I 

. Ale am» Anflag» ift wWitengh 1 ! 

Wie», b. Rin7. u.Lin/.. io der akad. Buchh. : NW 
fier Oefterreichifiher Brie/ßeUir., tum Behufe alier 
Menfcheuklafren in den k. k. Staaten. 'M«bft «i- 
nera deutf^h und franzönfcheo Tilolatwlllick«, 
3te Aufl. 175,7. a7jS. g. (la gr.) , - 
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8at&ia XttUfVe. Jb|g«,b.llffiiltet: Verfmrh über H» Dicht' 



^ ITM' %. (4 fr.) — Oicf« wenigen, fehr weiüiuf. 
Ug ffedfuaucn, Bogen entbaken kefai aosführlicbes i^hr^edicht 
über die allgemeinen und befondem Regeln der Dichikunlh 
fandera nur etnidac Riroonements iiH*r einige, fiir den Dich- 
ter wiL-hilge Gcgenüande, iib*:f Aen 'vVerth der -Kegeln, udcr 
Genie, Phantaüe , Beuriheilurigfc„r.ii' , Gclchrfamkeit , Erha- 
benheit, wahren und fjlfchen Witi. 1 )i: .il h'.^ ft des Ausdrucks 
u. i". w. in gereimten \>rf«n , und mehr im Ton der Satire 
als des ernftten Lehr-,-tilichts. Der Vf. bat dabey nicht allein 
die Gedanken -vati L.ongin , iloraz, Mettzini , Boileau , Btttking* 
ham und Pope benutzt, fondcm auch hin and wieder fiildar 
von ihnen entlehnt - wn meiflen hat er Popmi Minier uschKe- 

ahmt. Jii fTiTCfri S['j',]iTi , wi) (3fr ^'t. crnil iinLl tc^fr!lih ■Jvii 
wollte, entwiTi-bcii ihm kütnifrhe Zug-, z. Pi. v.'rr:i; t-r nu itü 
in einer pathetifchen Befchreibiui)? von ^ier A'lRr A S-t driw/a 
8. II. fagi : B''rire hrocktln ihm, oder, wenn e» S. 13. von dee 
Phamaße hc,«', i>; kreije. Einige ütiriTchc Abdrucke ßnd 
Car au nisdrif , z. S. S.d.: ■JDeiHi P%i|/iw miri «Mn PldUßW' 



gaul.- In einiRcn S«elT-n var/«nt er ins Rütbfelhaff». i. B. S- 
7.; Ihr die ihr dif Pot,:,' \n,;rh,^ , umd 5(-»iirr/ -r. i i i»drr\ 
F.MI« prw^ihrt: S. II.: AUtiK lleg«ißer%mg »ird bjt liujrrr^ , wni 
dir l ,'tKunjt tcrlodcrt ihrem FflUr; S. 13,: Jhr Blick iß GtMt, 
und \ .>rdjih,-in .nf Orttjud. Werui die j'chte T'ha:uafie, vai> 
der läcr die Ked > ift , nur den Glan« d-s S'orii/chc.nt hätte, 
fo Wäre rl-r* ein l..-''cr «nd verr>i!i^;licher Schimmer. Eben da- 
felblt i.t ... !.,r, - kj»'n unTii h ij' iur baU — bald gebrmudtt. 
Als Probe wül Ree noch eine der bafi«ni St^im S, ^ bar* 
AiaM; 

Die Sichel lüfret Chronot , Zera den Blita. 
Quirin das Schwerd, die Mufe ütif' den -Witz! 
Drum wehe, der Cie reitzet, weh dem Thoren, 
Sey er, wie Midas cinft, fo hochgebor«!, 
Sie bair^mirt ihn fiir die N'.uhwflt ein, 
Uad weihet ihn der Enkel Spöttereyo! 
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VERMISCHTE SCEKIFTEN, 

Hamaobg. h. Faadi«: D«r&ai red de ta Franee a U 
- 4a de VuMim vj^ «td$ U SitmatUM jMtf^M« ^ 

(B^fckUtfi der im tnrigem Stück «bgürntkeiu» Recenß«nJ^ 

Wir iMbeb uns b«y dferem zweyten TbeH abßcbt- 
Ifck 'aller Zufätze «nd Erinaeruagea entbalten. 
Die T cTer werden diefe Bthauptungen felbrt leicht be- 
tmbetlen ». uod ihrer Uaberzeuguae gemaf« bettatigea, 
widtrl«gfli, oder btrichtigCB. Main dafs anii aoch 
•io neuer AufTcblufs fiber die eigentlkbe Urfacbe tWft 
diefiK Verwirrung; folge, da der Vf. felbft bisher itn- 
»er die alte, falfcbe Polttifc mit einem fo genauen De- 
tail dafür angegeben, cHrartetwoblnicnMind: und doch 
Wird die Urfiiche in einen eignen Abfcbnitt der Welt be- 
kinnc gemacht. Die Quelle camluli , jus der die Un- 
zufriedenheit aller BargerklaiTea in allen Staaten, die 
fiilfcben Urtheile der Cabioette über den Zaftaod in 
und aufser Frankreich , ihr Fhr~Ptr und ihre Erobe- 
rungsrucht, ihre übeigewähhen uud filiwachen Maafs- 
regeta u. f. w. fliefsent fey in einem Runde zu Tuchen, 
«Itr dtat eUM Mittel zu feinem Zweck brauche.- Da 
uMre denn wieder die Sehriftftellerzaaft, wird man 
glauben, der man fu r^ern Frein J ■ Verfehen aufbürdet. 
üiwif das iil hier feiner umi mit mehr Schlauigkeit 
MSgeffthrt. Die Schrif^fleller find nicht einmal ge- 
nannt; dr«fer Vf. hat denn iloch nraerkr, wie fehr 
eine folche Declaniatioo gegen ScnriftAtUer in dem 
Munde eines Maonea, der felbft Sehriftfteller ift, fei- 
eignen WirkfamiLeit entgegen arbeiten Seine Dc'^ 
dnction ift^n'dncf gT'öiecrnmfae'keteb'gefllhrt.' Die 
Könige und auch die Miaifter (lud völlig unfchuldig 
ao allem Elend uufrer Tage. Aber die Menfchen, die 
•l(enlA«lb«ii die zweyten Platze in.den Staaten ein- 
nehmen, und wodurch (ich diejenigen, welche die er- 
fieti belvieideo, leiten lafTea ; — diefe find e», die von 
allem dain die Schuld m^cw. Sie briugen den Wi- 
dec&ruch in Worten uud iiandlimgen übrrali hervor. 
Si» Mwirken krifiige AngritfW eof die Regierungen 
fCNB einer Seite, und \tKf:n. dieAs fich dann nur fchwtich 
▼ertheidigen ; ite bewirken alle widerfprecbenden Stim- 
naungen der.VAlkcr»''tlle'ficfa zerftörenden Maafsregeln 
der Staaten ; und zwar wirken fie fo nidbt blofs in 
Wien, London und Berlin, fondemeuch !n Paris; das 

Directori'.ijn itn Lu:-:enitjur<^ zlttre vi r ilmen. AWe 

diefe Wirksamkeit in den varfchiedenAen Staaten 
baoee iauner tm •§■•» md deeiMlMn «oft«i Boa-' 
d«ah. . ■ \ 



Wir fdbhen gem. dafii dae Mtk» Wcadäng am 
Bode einet Bachs , in dem auch nidir die^entfemtcfte 

HinHeurunr; auf eint-:i folcheu Auffkhl ifs Cch fidlet, 
eine ganz eigne Bcfremdun? in uns erregt hat. Diefec 
Abfchnitt fcheint fogar nicht zum Ganzen zu palTen; 
er fcheint felbft im Stil beynahe fo abweirhen'i zu feyn, 
dafs wir ihn iiil iät ein Einfcbiebft;! eiuer fremden 
Hand halten möchten. Allein er mag fich berfchrei- ' 
ben wo er wotie, fo niMfa er bejr jedecp Uabefiingnen« 
der nur etnigormaCMn die nothwudigea Tolgen fol> 
eher Behauptungen erwagt, den grafston Unwillen er- 
regen. Leider lut mäo freylieb ähuliche Behauptun- 
gen fchon fünft gdiOrt; eher je mehr fie wiederholt 
werden, je riefern Abfrhe;i rnufs jeder WahrheifiÜe- 
beuiie gtfgeri Uiejeutgea fuhlea, die luithe nech immec 
fdrt verbreiten , ohne der fo oft gefchehnen Auffode» 
fung, Beweife darüber zu geben, nur irgend Geafig« 
zn tmln. Anch hier itt wieder Verfahren wie immer. 
Im Ton eines Sehers hebt der Vf. an: Ii eiiße un$ 
coalitioH, et ceiU-Li efi bien paiffutüti cor eile eß invi- 
fibU et pnrfiiitftnt'nt unie etc. ; Cad dann befchreibt er' 
die Kunßgriße derfelben fo genau, als ob er ihr Inner* ' 
ftes kenne, und fchildert fie, als ob fie miteiner Schlau- 
heit, die alle gerühmte jcfuitifche weit übertreffen müfs- 
te, entworfen wären. —: Aber iiieweife — auch auf. 
eine einzige beftimmte Hindentnnf , dfe lieh manche' 
dtatfrhe Verlaumder fo leicht erlaubt haben, — fucht 
isaa durchaus vergebens; und doch folica^iie Glieder 
diefer Verbindung allenthalben (pirtout) die zwei)-' 
f«» Piaez« einnehmen. AlUntkaiben ütxd. ü», und iiir-' 
gfi\ds finden fleh Beweife derfelben? Man wufs es nur 

iricht rir I'ev^ eiie au5j_';e'i<eii, wenn hic und da fich ein 
Sthriftileller eineunt>efuunene\'erwertliche Aeufserqag 
erlaubt, wenn In Irgend einem Lande, z. B. in Oeft- 
reich, ein VerrSther oder auch ein i ^-: Vcrfchwörer fich. 
fiudeu. Werkann glauben, dais untre Zeiten deren'' 
keine aufzuweifen haben werden, da die Gefrhichte' 
aller unrahigen2«eiten davon voll ift '7 Aber nicbt diefe. ' 
Vergehen cinzdner kdnnen Beweife geben; der vor> * 
geblii lie J':.rif, ^er nllgemtUu Zufim^ncithan^ mufs bg. ' 
wiefea werden. Hat . mau bey ailen jenen Uaterfu« ' 
chungen, und bey fo manche n andern, die man hart ' 
genu'^ nnf^n^, aber melftcns durch r 'r;? Fr^y'prcchung 
der Vtrhaüeten endigte» irgend J iiatijc iiea aufgefun- 
den, die wirklich Spuceo eines atlgemeiuen Ruodef er- '. 
gaben? III nicht fiii^ jede AigumentatiQn darüber voa 
der Schlni^kreft jenes bditBnMen Beweifes:' Ob es 
lumiiiaten giebt, weifs ich nicht; aber es raufj Ihrer 
wohl geben, denn warum ginge mit uns Jonß a!tes fo 
ttivbsgängig? Wir huHen uichr, dafs maii diefen Be- 
weli ajM ÄfceltMÜefchic^edw Uimi^^g^^ 



ÄLLQ. LITERATUR . ZEITONU , . |^ 

ren troTfeo. Zugegeben, dafs die Illumin«t«» alle je- Sta»t«verwaUui»g immer rierwickelter gerrorden ift, WO 
ne GrunriTatze harrcu. die mia ihnen zufchrieb, ^fu ungewühnliche GeiÜeskr^ße und r«)u)e Tbaügheic 
^eitelbaft dit>5 a ich/eyii mag).; wo ißbewiefco, dafa iicbtbar ertbJert werdeu, hu man ifac >Ioiu ..-cf)'iigkeit 
Ufrfich. trotz aller lllucDiaateojaedv ib aaigcbrciciet ha- zu ii«f eafülilt» ficb oicbt durch die di»a ScbraolMo 
hta; wo ift be-vtcTca. dafs ihr Band nodi In dwald«' ia d«r Wtbl d«r- I kauit m etDcngpeo zu hflen. Hbi» 
t«r» Jahren beitehe ? iiu 3 wie leich- mürsten bey fulcher bat feit lüagerer Zeit, befoaders aber in Hrn Jct.'tern 
Ausbreitung u od Äligemeiaheic, ak roaa von ibnea Jabrea» fleh durch dea Staad uicbt feß'eia laH'ea . ion- 
irorgiebt, Beweire davon aufzufindeo feynl — Wir dem freyMr gevrSblt, wie mau die Httddiea brauchte^ 
gbnhpn, fp-, nothuvudig, ficb gegeo das Phautom, Noch jerzt verrhrt Europa AdHcbe von grofser Bedea- 
das tnaa io unaufbürlich dcu Regierungen zeigt, fo tuog und woblibatiger Wirkfainkeit iu huhea uad uo- 
itark als mOglicb zu erklaren; denn der Schaden* .den tergeordhetern Aemrern; aber das Heil, das fle var- 
«ina fokbe Vorrpiegelung iUften.muiaf iStgua uarih, , hreit«n» i^ii^naCoigaihraa Adalat fondariv Ähcnr pM-- 
ftbtfch ; wir fliehen et frey , onfrer UeMrzcognn^ föntfchen ßgcnrciuRian. und nebtn ihnen ftahen Mia- 
mch würde der G4uube dai&a, wenn die Rf;M\'ran- ner . üii brir^^?ili her Abkunft, die ähnliche Verdlenfl« 
^eo leitete, das sllgemeiue £Uud auf dcu hüchlleuCii-^ iicb erwürben haben. So nbertriebeu uns die allge- 
pfel treiben. Man bedenke.nur, dafs nacb des VF- Aus- meinen Ueclaioationen gegen den Adel {ScheineQ , filr 
dru;k die riiir':h'ed€r diefes Rundea atltntha'.hrn fo Unfthidlich U'ir die Ün;c, rLheidnr:r*<rrichpn de* 
«iie zwetjten Puitze einueboieu. L.afst diefe Me^nuH^; Adeis, tur fo heilig w ir ieme Kuchte ile» i:.)geathuins, 
Vej den Regierungen (bler find daa Vf. eigner Er- für fo woblcb;itig (wenigllens unter manchen Vurau»- 
lüäraag nach, nicht «laoitl di« no^Mtfcbifehaa alkin fetzungen} wir feine I^hdftandfchaä halten; So w«> 
yerftandeo ) allgemein werden ; (b ift alle Ihre Krafi^ ni^ ktianen wir una von den^Vortheifen de» ensfirUi*» 
aile ihre noch mögliche WirLranikeic . ulll j gelähmt; fienJen Rechtes dcffelbeo zu nlleu o Icr auth nur den 
(fiefer Glaube allein mufs nothweadig Revolutionen hüben Aecncern überzeugen. Ute (irun'ie gegen dies 
fcb^fTen untl zum Ausbruch bringen; und welcher letztere Vorrecht (Ind zu unfern Tagen häufig, und 
Menfcfa \ on einircm Gefäbl , einif^er Eiaficht und Er- felbll von f lehen Adlitben, welche fich ihrer Ge- 
fabrung rauls dier« nicht Tu innig und tiet verabi'cheuen, fchicklichjceiieu und Talente bewufst waren, wieder» 
dafs er vor jedem Mittel, das dazu führen könnte, zu- holt worden; und Regierungen haben Maafsregeln dar- 
xjickheb^? Wodurch foU denn die ilasicriuig ihre Auf- nach genommen. Üem-Theii deaAdelsi der leiiMr an- 
i|dtt ühen , alt durch die Beamten der zweyren und derweitigen Qualifkation zu Staetaintem nicht tb fi* 
noch tieferer KlalTen; ivodurch ihre Maafj regeln aus- eher ill. bleibt ilemuarh keiü andrerWeg, als die öbri- 
■iOhren; wedurcb wirken als durcb djefe? Verbreitet gea KlaiTen von einer andern Seite verdachtig zu na-' 
4$A allffemeinea MifiMfnucn gegen fie; fq ift die Regie- eben; er möchte Ikh gern in «in folcbw Uchl fl^ 
rung ohne Augen undArme. Oder foU He alle jetzigen leu, als ob er jeder Revolution fo entgegenfetzt .wtte, 
Beamten auf einmal entfernen, (welches doch an uch daüt bey ihm keine Mitwirkung dazu zu befürchten 
fchoo der Von" hla^j «Ines ToIlhau$lers i\\ n .vürde); fey. Er vergifst aber dabey, dafs die Gefchicbte felbft 
woher neue nehmen? woran ,bey der Auswahl dfrfelr der neuem Zeiten faft an der Spitze einer jeden 
-tien die Mitglieder dca fi» allgemein verbreiteten Bnn- volution Adliche zeigt.' V7ir fihd weit entfernt, dialk . 
des von den andern unterCcheiden? — Wir kommen Beziehung auf jeden Veftheidigcr der aru^ef^chneu Mey- 
durch diefe Fragen aui eine Seite dieferUnterfuchuug, nung zu verbreiten^ Sie ift io den Kopt, auTdie Zuo- 
<lie wir bey einer fo wichtigen Sache nicht übergehen, ge und in die Feder manches rechtfchanenen und wohJ- 
lönnen. fo fchneidend und heiha fie auch manchen wollenden Mann«*, auch der verfchiedenften Stände, 
Ohren klingen mag. Es ift nicht zu begreifen, was gekommen; und wir glauben gerne, dafs auch der Vü 
für ein Zweck, und was f jr «-in gemeinfcbaftlicbes In- diefes Abfchnitts eis folcbor fey. Aber das lauteße 
terelle fo viele Mcnfcbeo ia einen fo widerlinnigen Qefchrey darüber füJuren Adliche , die fich in Schatten. 
Bund vereinigen könne, zumal wenn man, noch vor* feftellt glanbent itnd andre» di« üiacD fcilmeichdB 
ausfetzt, dafs fie in jedtMn Srri;u r'ie ^:^ .7^<'^ Plo/s«fchon wollen. 

hai>eo. Aber es giebt eine Klatle von Menfchen in Braucht es denn aber, um die Phttnomeoe unfrer 

den meiflen Staaten, die dii leicht einznfdMadea In- Tage zu erklären, eines folchen /oito Mortafe in dielU^' 

tereflfe an der. Verbreitung jener Voripl^elungen neh> ginnen der Einbildungskraft? Geben denn die voei 

nen können. Una kommt dies ganze Gefchrey als et- y£, vorher oft fo gut entwickelten ürfachen nicht Ei^ 

ne Kriegslift des uov. ifT. nfltrn Adels gegen dif Men- klitrußg f;enLiL, ? Wer ftimmt nicht in die Klagen über 

fchen von Einficht tu alleu Siandea vor. — In cubi- die Maximen de^ alten Politik ^t ein? Welcher ruhi* 

5en Zeiten einfkcher Staataverwaltung, wo das Schiff ge Beobachter findet nicht einen Haoptgmnd 4er all^ 

ea Staats von felbfl ging-, nvar es leichter, die Schiffs- gemeui^ r, Nnrh in dem vom Vf. berührten, aber noch 

leute auch UDt<;r fokhen zu wählen, die eben ket- weit über ieiue Angabe wirkenden, Mifstrauen der 

ne groben Talente, KenntnilTe und Gefchicklich- Regieruugeo gegen die ihnen untergebenen Volker? 

keitcn er0robt,hattett und anwenden Juwoient und da Und gecade daa aUermeifte vom Vf. berührte ift ja oicbt 

luKte es Ib eufTaltend flble FoTgen noch nicht, wenn Uoft voaScbrffIrftenern, fondern vorzüglich, wie felbft 

man aocb * iti crblii hei Erfodernirs zu Aeintern flatt 5in Pub' i cm btkannr worden, von Staatsmännern drt 

der natiirlicharn geltend »achte. Aber jetu, wo die zweytea Kangea io Tidfech, io "^[jlgl^^^^g^ ^ g 



Vtch deiilte#tefadfflft V0l|M«n V^rilcD. In diefen^ 
und andwoBehBOptungen ttiimnea frejrlidi viele SttU*- 

roänner des zweyten Reitgt rufiinimw, weif fie Reful- 

nrte der inijner i;;ehr verbrcirLtcn uiul ft-it lair^en Zei 

'Inn fi:boo unter dem dritteii ^node am rociüen eiobei- 
■MifÜwD aifg^melöen AalUirai^ find, fttr derra Eiw 

tnftuog und Ausbreitung es aber eben fot vreoig einet 
Bundes bedarf, ais ihre Gegner Re jetzt mehr aufr.aba)- 
cen boflen küaiKrn. Die Bcbauptungen jener Art aber 
werden doib nkht fogar darum ihre Natur verlieren, 
dars fie durch ihren Mund gehen. Eben dadurch, dafs 
laaa den Argwöhn fo ins Blaue hiuleitet , wo kein fe 
fterGegenftand für die Beobacbcung mehriii, wird die 
Anfinerkftnlieft von den Qe|feitfifnden abf denkt« lÜ* - 
für lie am wirh-i^llcn feyn follrea. Kein Mifstraucn 
der Rcgierua»^ gegen die Regierten, kein Mifatrauen 
der einzeTnen KblTen der Staatsbürger gegen einander; 
dies allein iü das Uaiiptraitre) . das 'uns retten kann. 
Seyd einig! Ohne Befolgon» diefes Raths ift nirgends 
Heil. Aber man vergeffe nicht, dafs die Regierten 
den Regierungen fich nur darCta eine Revolution, di< 
Hegl^ngen aber den Regienm lieb dmcb RefordMa 
«od dnicb Oflenbeit (FubUcitSt) Dübcm kbi 



17/. Der letzte Abrcbnitt des ganzen Werks fSbrt die 
Ueberfchrift : U^ns hat man noch zu furchten oder zuhoßen ? 

Uauptfaden darinn \Si füllender: Sowohl der 
Ktiegals der Flieden, w ie nämliili Ipt terer jetit zii ma- 
chen ift, ift allen Staaten und alten Fartheyen nach- 
(befligf. EaMnbtderanach nur d^s noch in berccbnea 
übn;:;: welcher von hfiden Ilc I\ri. f:-e begrilFenen Par- 
tbeyea der Krieg, und weicher der i ciede mehr fcb^d- 
Mdi'liBirn werde? Ein allgcoieiiter Kri^« nach confe- 
qnenten Maafsregelo, wezu fich Preurtcn wieder' vec^ 
einitrte, muffe zum Ziel bringen ; aber ein allgemeiner 
FneJe rverdc es pu:!), vitiki ht langfamer , aber doch 
ficfaer, zemal da bey der Spaltung, die Frankreich io 
Enfopa hervor geimcbt babe, ein Krieg mit Kraft ge- 
Tührt, nrcht r.u en^ürren fpv. Der Friede würde die 
fiU(.i(e der Franzofen aut ihren iritiero Zuftand leiten, 
naMi wann auch die übrigen Staaten dabey einer noch 
gröCsern Einwlrkong der fraudfifcben Meynungea 
ausgefetztwüren; To nStten fie mehr Mittel, diefen ent* 
gegen zu u irken, iJit' franzöfifrhe Re^''- ruu;: zur Er- 
halrong ihrer Amtoritat im ianero haben würde. Zwi- 
fcben diefni beiden Auswegen habe man leider einen 
Mlrrelweg, die Anwendun-^ halber Maafsregeln, ge* 
wählt. Nun mütle raan allerdings geileben, dafs die 
Lagn dar Sachen fo verwickelt fsy, dafs man kaum ei* 
ne irgend annehmlidiaUebereiukanftaiisfinden dfirfia* 
Wollte iTMifi alleeneinen Krieg Heber; fn nfi6te man 
ja nur ar;f Erfchöpfung der Hiilfsciiiellen der Franzu 
fen, und nicht auf giiinzende Plane von Eroberungen 
danken, die allen Völkern fo verbafst wären, und lie 
immer rtim Mufserf^en WiderOande oufriefen ; dorh 
fey zu bedenken, dais die traazunfche Regierung fo» 
wohl als Armee immer zo dringende Beweggründe 
hätten, den Kriefr mir grofaer Attftrengiinjg über den 
Rhein hinaus zu Rieten; abar ancb .lelbfi bey dem- 
gUkfcU^ltett Erfilg Uaaa Baadia wibcfchainliclMa 



Vorfchritte der Oeftraicliar ^igen diejenigen, welch« 
den Franzofeo gelingen könnten, kaum in Anfcblag 
bringen. — ' Für den Frieden gebe iodeflen auch ei- 
gentlich nur die »llgemeine Ermüduii^ und ErLho- 
pfung WahrfcliajnlidbLkciti die GiÜuiuie aller Staaten 
▼«n Europa IfiTft fich dodk dadurch ntcAt auf ehmal 
aufbeben, fo langr fkh die Re,';i('rriDp:cu nicht mit ih- 
ren Völkern Tcrfohnt haben ; und da ley nicht zu hof- 
fen • fo lange Frankreich Republik fey, obgleich die 
Greuel des Saosculottismus der Revolution fcbon viel 
Anhänger entzogen hätten. Das meiüe indeffen wür- 
den irinner gute S[sa («Verwaltungen thun. Man mulTe 
ja künftig jeden Krieg fo febcaU möglich meiden, und 
IcMnenomMe^iiendthigcn HflUsasittd anfiingen. Dentfefa- 
lands FürCten rafifsten fich alle vpreint;^en ; dann wür- 
den fie Gewicht haben, und gegen Uaterdrurkung und 
Theilung wirken können. Irnmer bliebe jetzt für de» 
Kaifer, Preufsen und das deutfche Reich nichts übrig, 
als ein Friede, durch Bewaffaung aufrecht erhalten; 
aber ein allgemeiner, öffentlich angetragen, fo dafs 
Jich die Regierung in Franlueicb iiun nicht ohne Uo« 
willen des Volks «niifeben kdnna. ' Die Rnyaliften 
mürüteu, wie alle Parthev-en. ibrcbefondera Syflerae auf- 
geben und nur er(b Ruhe berbevfübren. Dtefe würde 
TOn allen gawünfcht, und nachher möge die Tbat zei' 
gen , dafs nur das Königtbum die Ruhe Hehre. Zu 
dem allen mülle man. die öffentlichen Blauer nützen» 
die Schriftfteller uaterftützen, und dadurch die äffentr 
liehe Meynung bearl»eitctt. Auf jeden Fall fey frer» 
lieh der Wutticb nach der heften VerfaiTniig-naratlkst ' 
allein für jetzt fey es hüib!^ ditn'^find, „nur auflegend 
eine Regierung zurücJizui^otuinen , uro der roilitäri- 
fchen Alteitthemebaft der Armeen, dem Faderaji.in 
der Departementer, und endlich dem bürgerlichen Krie- 
ge zu entgehen, der fo vieles Unglück, Tielleicht'nocii 
auf vtnaaä% jahva» Tcrttiigeni JEinmaii* 



SCHÖNE iÜNSTt, 

l) LEirzi«, b. Scbwkkert, Die AUmimrur, (Eine) 
- Geillergefcbicbta^ ans dam «Üfian Jahfluiii«fft(n)k 

1795. 350 & g. (I Rthk.) 

fl) LKirzio. b. Leo: Die zanlf fckUif enden ^nng- 
fraum. Eine Geiitergefthicbte von CMflt, Hem- 
rich Spiejs. ErfterllMdt 179$. 5^ g S. 8« (t BtUr« 

12 gr.) 

Der Vf. von Nr. 1. nennt feln^a Roman eine Geifter- 
geftbicbte, blofs weil er zur Abwechslung mit einer 
Geillererfchrinung auftritt. Seine Schrift ift eher nichts 
mehr und nichts weniger als eine gsn£ gewöbolichir 
Rittergefchicht«, voll Humpengeklirre, Sdkwardtgetor« 
und Drrrifnrelifpel, worinn die Meffchm WW 4^« ' 
ILohillruuice niedergehauen werden. 

Der Vt von Nr. j. raevat es mit den Geiftern ernft« 
Ucher. und da ihm die Sprache bev weitem mehr, als 
andern feinea QWciMa w Oebote ilchte)i#liJMgcn «^ie 

Saas a 
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tUen Rflterfefchlditea nur immpr Hoer nevien Epoche 
eatgegeo feben; denn an Nachabmeru iuli es gcwiCs 
nicht fehlen. Bey all« dem bleibt es aber doch fmaier 
eine fehr säÜücho Sache, Götter und Teubl zu TCfr 
korpern« wdche» der lekUge Sttin beweifea map, den 
der Vf. zuweilea febr läppifche Diogt fagea läfst. Die- 
lcAMIIifckM$Gb«ieafreh aämlich hatte der Edle voa 
flwviwt^ ^ Mo» Töchtei- rerfprochen» die nach ti- 
aer cwiefath verlaufeneo Friß nur mit gro(«er Muhe 
von thiemllefig«* noch gerettet werden können. Wie 
diefer IStSttgß «• uaÜBhuIdigea Jungfrauen befchürzt. 
findet iMa auf einen woblgerathenen Blatt« fQm Ku* 
pferfiechcr Uacu vorgeüellt. der zugleich mch dia.Tlo 

• W*tM**» b< Uofftotnni KahinetfiiUke t von Gujiav 

• 'Honig. Erfles Bandchen, enthaltend Gtigri. (Auch 
unter dem Titel :) CrnfW, eine Arabeske, naph ei- 

* aas £mai6fifeber) Meüter copirt, TOS Qii^ta» 9b* 
iw- aa» S. 8. ^ai gfO 



nicht ab«r 32 iehre zSide.) nnder ta Ge!(l md Win, 
noch an lebhafter Einbildungskraft gebreche, das wird 
ihm jeder tugellieha« der nur ein BUtt vom Grigri z«r 
Probe gelafen hat. Der Vf. bat Geh eineo Stoff g«- 
wiUt, dam er gewaehüio war , «nd ihn fo behandetr, 
dafs man fleh an d«r Kunß r^rfündigen würde, wenn 
iQjiQ feine Arabeske« • Mablarojreo für das Werk, eines 
gemaiqea KAaftlfft aatgebM irallnt. 9«io« Farben 
find frifch and über^ius wobIgew£hlr, und feiner Zeich- 
ajünc fehlt es nirgends an Kühnheit und gcaialift h£ra 
AoMrucke vfBnig wie an gefcbmack voller Ausfüll* 
fttoe. Schade' nur, dafa der yf.Jc^ fi^hc KAoftlav»- 
fteVhelten genommen hat. daft Bua «• ihm kaum V«r* 
^zeiheo 4arl^ fo riel ins Nackte gemahlt zu haben. Ree. 
fucht fürwahr keineßbre dfrinn, i'ät eiA«B Biiuicr des 
gelben Smelfungus gahalcen s« mrdaii «bar JS» ifiß 
er den ürir^ri gefunden Iwt, würde er grofses Beden« 
k<rn trat^ea . eiu folches ICabinetfiück irgend einem fei- 
ner Freunde und Bekannten zum Aufhingen io der 
Schlaßtaaunffr so .«iDPfehlen. Jadar fai^a Lafcr amA 



- VfA aa oam Vf, . ( der JauMii iMtm I« dar V^mda, arriMhWf wantl ar bey gewifla« Scavao.dar EaftCy- 
Jhgt, daftarUaSlarfajra ja &»Uaii Jal^a» wdjiodi, Uoida wid jhffrlJaUiabar «in Zaugaa gmte 



CLB IHR SCSRI FTEN. 



* SfiHSiis, KüvH«* ^Mt, b. IMiimef Ifuk* finciMcte de* 

•(jMe 4t ß^i^*"*- ** M Ml i eU uv , reunii an Depot frwijoire. 
nttfmt, rimme päutaAuSuttbtS. P^r Alexandre LeHoir, gard« 
da 4U Depot» I7f3''a^ 8- — Imurek «»«» l>ecr«. des Nat. 
C«n«. wncfla nooi am igten Octub. 1^2. eine befondre Com» 
miffioQ unter i»m Namen etusr i^ummiffittn de Monument cr^ 
richtet, dk füf üe ErhaliiHif und Aufbewahrung der 'öiF«nili' 
chen Danlunlkr.iuUl «ndrer Kiuillweekc Ibifw foUtes dteMit- 
»Hedec dicAf Cammtflioo waren theUa GaUirts^ theils Tadienie 
Kjii)(l}cr. und 4sr Prafidem. 4cr alle a MMiata erneuert wurde, 
ioiV-inal «Ines der Milfliete it» Cimlte fü^/InttioM pnbUqme. 
iVic Etrirhtun^ dlcftr GommMBoa crfolfrttir^filpb -emnM Mt,. 
denn «ine nicht uiibeui^tlicbe Menge oltaitliaher Denbaalcr. 
^^ io z.. U. die BilHtVule Hebirich ty auf dem A«Mmi|f, u.m.a., 
war.n bcrtiu suror dQrdi d«n Päbd teroichn* werisn; 

und wshrfdielnlicfter Weife «rüede ficb duTer ZavßSrwtifaUk 
noch liiKfer erhalten haben, wen« mas felbifem i^t dm aar 
dpe Ri«htJiiir XU «eben gefufht hätte. Dje erfte Benühuiig der 
CoTr.miijim de MenumtHt beiUnd darinn, die Ihrer Auffichc an» 
veKtauten Gö^euii^nde gegen kiuiWffe AnfrifTe derRevoluiions- 
Iconoklifien m tkhern , und wenn ei die Form und die Enc!e- 
»i nhfii d'.'S Orts erhubie, nach Paris an einen befondern Ort 
iiJ Verwahrung bringen lu litlen. Durch diefe Veranßaitu«ig 
entAanden in Pari« mehrere D'pots . deren jedö einen befon- 
dern Auffeher oder CoKfmau Hr erhielt , dem auf&er der Auf- 
ficht »uijklch die Verleniirm;!? t: Verxelchiriffe« der im !)<:• 
poi x'errammeltttn Stucke iiberiragen wurde. Ein /olthes Ver- 
»eifhnifsif^ "i** ^^^^ li-gende; es eiithiu iinier i'ii.Vu- 

mern eitie xwar kurze, jilierduch hiiiUngllch t^sltinimie ü uhrei- 
biHf von vielen merkwiirdii-en Kuailwerken. graliiertheil»; au» 
den Parifer Kircb««. KioUern und einigen IJ^juforn nnd Garten, 
die Emieranten ecnoniu^en wurd°n ; fie bentht-ri in Grabin»]i.-rn, 
BüdCaulcn, Biiften. lufchriftcn u:id niiruVsrlty arc liltektonil'chea 
VMiIerungen. Daf« nicht aile von gleichem ^At-rth find, lattt 
fiftl leicht bagraifco. Viel*, die von Seiten der X.iuft fich nicht 
»uaacichnen, »erdienten doch ?ls hiüoriiche Denkniiler aufbe- 
wahdtsu vir4nit vui in diefcm fimrfdu laufs aua de* Vf« 



Genauigkek loben , der bey jedem nur ^igermaten* 

dijjBU Oegenftand den Qrc. wo fcl biger eheaaaia war i 

ret worden, cogaselcv und susleicb maochen Ueinca didht idl> 

ffmdii bekannten üiitorircfaeti Uoißand mit biygibiacit iM, 
)as berühmte M^ufoleum des 'Card. v. Richdea • dn Bfeilliii 
ftiick Oirarden's, aus fbr Kirohc der Sari>onne Met Sch «ossa 
Nr. ut. diete VeneiGbaiirM eu^efiilirt. Der W ffenem Mb^ 
gec uucb xur fedhtea Zeit aiM deftHandea öaa auithwiUifanBI» 
b^s. dar mit MleaVerAümmelvng benimten Anfiuv (wnadt' 
haue. Unter Kr. 9%. und 101. Hadeu ßdi swcx vertnflBclM* 
BUdGittkn reaMidk Angclo. die iSr das Ombmel des Pabfts Te> 
liaa II betbamc waicnt es find >««y)tt(Ia*an aus cararirdiea 
Manne» a| Falk boch. der Kopf dee einen Uk nodi -nicht vdUig 
ausgeetbMtet. aobenStrozsifcfaenkied^ABildriuIenan Franz I: 
vpudiercin erhielt fie der berühnue ConnetJbcl v. Montraoren- 
'cy, dee oe Unce 2eit auf feinem Schlofft z» Ecuuban m. 
wahrte ; suletn kamen Se en dio Tamilie Richelieu. Der Vf. 
fattd fie in dem Garten dei verdorbenen Herz, von Richelieu, 
aus felbifem lieC* er <Jc mit vcrU. jiednen andern antiken und 
modernen Kunftwfrken in fein Depot brinjeij. Für die Kuu/l- 
gefchichto Frankreichs liefert diefcs \'cricichnit'5 eine Meng« 
fchatibarer Njchrichteii , die ein Schriitftcllcr , der diefes Fach 
dercinft wird bearbeiten woIIlti , inir ^Hiiite« gebrauchen wird. 
Der beirjclitliche Zuwach;., de.i diefes Depot in dvn lemem 
zwey Jahren tihfllten hif, (>:i::c den V:'. in d'/n Scand, ein aus- 
fyhrjichfs rhro!,oio({ilVhcs Vcrzeichi.ili der feiner Anflicht an- 
vertraufen K'irflwcrkp zn entwerfen, defftn Volloiidjcii! be>' dee 
beka:u:teii Talcnu ;! lics Vf. den Liebhabern der kunll ein f,fhr 
«Di;cnehmec GefiHrtik f«>ri wird. Der Vf. beklafit tr.u RcLh« 
den Verjjun maivh« ä vortrejnichen Kunftproducu.-ur.d erdrn.;,: 
fich dariib'T mit citii-r lur 7-'ii des K^volutioi >c:ouvernement« 
u;!c;ew6iii.i ühcn I res nuithii^ki-i! -lus; S. 1,5, hLi.i' f> : de^ 
pol a j>ffdn hroKtCKp d'ubjets cn pi^nt:..c et Jivlinurr, qmi ort tte 
vtrttyies dr in harbnin- et Je lu mccham 1 te , qai , fuui des prrtcx» 
tm ci i^'fcimj., JvHt Jirparoitre et a%««ntiffe»t dtt tfiHttmuM 

qit) trjiniyfitoicHt .1 l'immurtAlitt ltt^f§flßi«^igllff gKttUflk al 
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SrocxHotv« b'. Croalaad: Awm%irhifta»tü Swtrig^ 
Rikis Sjo - Lag-\tgifni a£ ^oc. Albn Hintkerg. 
. »7S»4->S*S. gr. 4. . 
flMs«tWAu>,.b. JUXS»: Sdtmedifctus ^tntktudtAaf- 

tnerXungeflt wdche die neuen dahin einfchlagea- , 
den Verordnungen eottiatten , atbit einer Mach- 
weifuBg über die Obliegenheiten der fchHedirchen 
Cunruln and die ibiiea geböhrepden Coniiiiauii^ 
ben i tas dem Schwcdifchea des Ha. ^. A. ^int- 
barg, Advocatiijk&l bvym k.iiigi. ComuierzcoUe- 

fiiua J4 Stockholm, mit eiaer Vorrtde .von Dm 
l Ht^emeißer. 179«. XXyi H. 4> 

Wir BAiD«!' Uer Origiiial nkd Deherfctzmig zu» 
fammen, die fich duch , wie fchou aus der ver- 
/chiedeneu Bogenzahl erbeliör, nicht roilig gleich iind. 
SlM eigentliche fchwedifche S^^recbt trat Ii. hon luSj 
jtas Liclit, nachdem es dea 12 Jul. eben des i|br«* 
Tvährend der vonuundfchafrHcbenHegiemagK.CirfXI 
' publicirt war, und dre) Jahr t arauf crli^hieu davon 
ZA Wismar ciae dcuttcbe Ueherietzung , . unter dem 
Titdt Der iReiehe Sdmedm Setreiht, tiie es 16^ ver 
ordnet wordtij , auf 15 Ho^. {04.. die ber i^acLhe 
unveritandliche Sitilen und andere itlauäcl hatfe.^ lu 
zwifcbea liÄ «s Prof. Dahnn t in dem ill Bande der 
jSammlim^ vomnterjclur und rügijeher Landuurtamdeu i^ 
Fol. von ^. 476 bis 5:31 uoveräodert abdrnckea. ' In 
"clicfem Scern hr war fowohl das alte ;VVisbyfche See- 
ffeic(}t zum Qruode gelegt > als auch die 4>eerechte an- 
«Lnrwr VMIier zn Räthe gezogeB worden. Bey der be- 
/ondern Aufmerkfaml^eii aber, die inau in Scffweden 
{ßit der Mitte diefes Jahrhunderts aui den Seehaudel 
Ton allenSeitea wandte , l'aod min tiald, ilafs manche 
Verfügungen jenea Gaff tzcs bey verSadecica Vmäia.' 
'den flicht mehr anirendbar, noch fttr denZuredu wo- 
zu man fie beüimmt hatie, zureichend waren. Daher 
.wurden feit derZeiiVme grofse AJeuge gau/. ne^e auf 
Sechaadel und Seefahrt fich beziehende Zurät^e 
und Verordnanjjcn gemacht, von denen in dem bee- 
recht von 1667 noch nichts vorkam, nut h vorkummea 
jLOnnte. 'Durch diefe \ieleq eiu2elQen ilteils vom Kö> 
jligeiclbft, iheils von den KOaigL C^Utti^n eiUlTe- 
■cc Verordnungen , iind aaehrete SteUen diM»f««redf> 
fchen Seetf iht» c; lau'ert, vollllünditjer uü'l genauer be- 
iCUipmt» und den gegeuv^'drtigeu Umllaiid<in, Tu uie 
der Jeczjgen r.age des Seehandels gemäß eingericbtet 
vrorden. Alle diefe ein 'flarn VercwdnUQoen hat Ilr, 
Ftintberß, derüth (chon aut" inehrcre Art umdie khwe- 
dilichea Rechte und VerfafTungen verd^eakmaia^ häV 
, 4» L, Z, i?9<i. DriUtr Üaad. 



gefammelt*, folche in einen kurzen Auszog gehradk 
und geordnet, und diefen hiereinem jedenr Kapitel und 
jParagryphen des «nieder aett abgedTUckteo Seereckei 
felblt beygefüg^t , To dafs man alfo jetzt immer aUefl, 
WAS zu jeder Materie gehört, und darüber verordnet 
ift, an einem Ort beyrammen findet, und dieFliatber- 

iulche Arbeit Zugleich »La einea CbmiBeBtzr dber dae 
blwedirche Seerecht tnfehea Iüibb. Dn'letttcre ift 
nad iu g Abtheilungen (fchv.-edifch Bn!kw genannt) 
veribeilt, aäLa'dch SkipmaHna - B tlk, die Abch. von den. 
zum Schiff gehörigen Leuten; SktpUgn- Ualk, von der 
Schiffsfracht; RfUdr«- Bofi; von Oer Rhederey, Boi- 
meri-Dalk, von der Bodraerey; Sjüjkaäe- Ba4lt, von 
dea Seefcbfiden ; Furjukrings- BM von den AATecuraa- 
zea; AJUuralsSjtaps - Sott, ' von der AdniraUichaft; 
'SHfmaia-'BaXk voa den Berichten aad nchdicheB Ver- 
fahren bey Seefacheu. Diefen g Abtbeilungen ideia. 
.Anhang von den Pflichteü der an fremden Orten be» 
findlichen Confjla, nach ihrer In ftructiou, nebil den 
ihnen (t^bnhrenden Confulstabgabea beygefüg-t. Die 
Städte jiid Lüuder, wo ficU ffchwedifche Confnln «uf- 
baltea, lind da^inu nach den Alphabete aiif?uf:ichen. 
Auf die befoadern Verordnuogefi des fchwedil'chen 
Setro&t* Mbft, könnea wir «nf Mar nicht nlhereui« 
lalTen. Die Arbeit des fln. Fi. wird allen deajenijjeo 
fv)\*-ühl, welche Seerech re überhaöpt (\udieren, *aU 
auch denen berunders, die mit Schwedea,«ar Sie JA 



^ndfliverkehr lieben^, von Nutzen fevn. 

Aurietz'lere, fcheint der deatfche Üeberfetzer'-dle«- 
fcs Buchs haupifachlich fein Augenmerk geriihtct zu 
Jiabeo. Daher kommt dann auch wohl. der Unterfchied^ - 
dafa' in der Ueberfetziuig der ganze Flinthergifche lan- 
ge Commeorar über die.ichtc AbthHjtlun^ von de:ti recht- 
lichen Verfahren bey Secfachcn, welcher im Ori^jinal 
voa S 327 bis 512 geht, Mft^e\>\\ihen ift, nur daft 
einige ZuVütze und Yetbeflierangea dem auch hieriror» 
angefchickten gut uod beflerau tn' 'der Wiama^rchefl 
berfetzten Text des Seerechtt Wbft cin?e- 
fchaltet. fiiid. Dadurch ift die Ueberfetzang um ein 
Drittel weniger ftark ala daa Original geworden. Auck 
ill es uahr. liafs auf orhalb Schweden kein grofser 
praktifchcr Nutzen daron erwartet werden dürlte, da 
freylich, wer inSchvi-eden In Seercchtsfachen Proceflk 
zu fähren bat , fich dari,ciBea de« Piocefloa hundigefi 
Mannes bedieneB'mul^. MIein flr die Theorie der 
S-?erechce überhaupt, würde doch auch der Coannen- 
tat über dielie Abtheiiung nicht ganz unnütz gewe- 
fea reyo. 

Ree. itlufs noch der Vorrede des Hn. }i \ j/}vr.c\t1er 
bcr>n<!ers «rwähneu. Es ift kein ganz uubekauuiea 
:«na bisweHea Gchidlickas Vwarthctt Üi^hlfaKlelifa fo- 
Tttt - . . wohl 
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wohl ils iü Deutffliland und wohl gar bey eitiig«B la 
rutimierii felbft. difs die ft-ttwedifcben Gefetze aach 
Sdiwcdeas dcuifibe Proviuca varbiodcpp uadaMiO' 
Mcb das fchw«di^l»* Sctretbt in Pummmk gekcn 

jniHTc. Hievon zeigt Ilr, //. io dif Ter Vorrede über den 
Gebrauch des XchM etiifcben Sccrechiet ia fcbwedircbea 
FommtfiD ftht .deutlich das Gegeiiibeil. PommeiU 
ift, der aa die Kruue Schweden gtT< hcbeDeu Abtre 
<ong ungeachtet, «io zum drutCcheo Keich- gubarigc« 
LaiKl gch!i«'Jen, dasni< bc nuch fchwedifcben GeretMO 
j«§i«rt.wud» loudera Uiae davon git» resfchtedeiM 

^•r£iffitBf ttod Etnrichtting^ hat, nach'wekber bot 
diejcni!;' !! VorG.hr lan wahre {^efer liehe Krjfr haben« 
jiud aks wirkliche Puimneriihe Lawii«<gt:l«(/.e anzu- 
leben lind, die» nacbdein iie mit den pooimerfchea 
Landfiaadcn vüd Ritterfcbafc uad Stücirdu , überlegt 
vod abgebaodelt wo.den , im Laude voa der liustg^ 
Regierung publi^irc werden. Alfo kaan ffuch dis 
4chvirMltfcbe öeerecht atchtia Pommero, okbt einmal 
.al« ein Hßlnreclit gelten. Didier daaa 'wich aidK nar 
jominerfthe Kcchtsgclelute dem fthwediftheu Scerccht. 
licine Anwendung in diefer Provinz bey Emf*.beiduujj 
ilreitiger Recbislaihca zugertandeu haben, und der 
berühmte ü, IL Engelbrecht auch feine anfangs in D*- 
iineatioae Status Potnmiuiae Suethioie S. 95 datar ge- 
aufserte Meynung fchon io eben dt-m Much, S. 222 
uried«« zurüikitahin ; fondero auch das poramerfche 
Bofgerwbt dalTeibe Hey fcioe» Entfcheidungeo, der 

" Behauptung fler ei-r i oder aadi-Tii Paribey un -pru htt-r, 
wenig zum ü runde gelegt har, dafs itlbu'da, v,o 
Vittefgerichte darnach ger^>rocben haben, dlefe An- 
wcoduug ausdrüclilich g.ct»ir»lMlliett iSL Weup «bet 
gleidi das fchwedifcbe St«rtcbr in fv f«nie leidea 

. praktifchen Nut/.eu in I^omnjero hat; (o kann es do^h 
«inen thto:etifchen Nutzen babea uo^I delTen Kenntnif* 
nebll den dahin cinfrhlagendi-o V'^ert'üguagen kann be- 
ibnders ftir pom^ierf' he Eiu^^ oJuer, die zur See nach 
Püinmeru Handlung tffcibsu', und in Sth.vedeu Mhit 
darüber in ProcelTe verwickelt werden können*, nüt/.- 
lieb fcvo. Uod d« dM fchwedif(.b* ^eerecht aebft dein 
liflbtcfcfcheo und Hadbaiifcbet» aus eioer Quelte, nlm- 
liih dem Wi$b^ fchea ßi-.fs:; fo 1 ;Ui') es a-ich nicl^t 
fehlen, dafs nicht 2 a iTchi ii dtrm fcLweddclK-a, labeck- 
Xchen und haufesülcbeii 6«'precht raanchcrley Ueber- 
eitil^iinmungcB eicuretea fotlien, und . dafs nicht die 
Kenuiaifs des eiaea, in aUen Gegenden wo fübecki- 
fches und hanleatifthes Seerecht gilt, zum beffern Ver- 
^^odaif« des aadern, f» wie die Vergleichuog eiazcl- 
aer Artfkd unter einndcr- biey fireittgen Stellea zur 
E-'.!2ri:n;^ dcrW!ieu dienen foltie. Auch dies hp'!::ri 
gtt den 2^utzen einer gutca und gMUrcueaUebeiUit^iing 
3m lebwvdiCcbaii SanachM. 



H^lLEr b. Renper: R. F. Tertitufen Kon PreulL 
Regieruugs- AfiiAenzraihs und Grofsrichters in 
Soell, auch Mitgliedes der WefipbiTiftJie.a p«:rio- 
•i&be« OeMlfcbaft sor Bcfih-dtrua^ der OtioM- 

mie und aller nfuzlichcn KinHe urxl Generbev 
•Vttjmh timr praitifdun AnUitung zum Dekretarm 



angehende Dfcemenien HndGerUfUsoftmmien heij den 
VntrrgrricUUn ytach den (stiKn4ßlU6k sCr neuem 
freuff^chen QtSttz». Dm Aaläwnrg »na Dekieii- 
v«n und 'CxpedifCD Dräter Tfuü. i'^5r. 4g^S. g. 
Das ar)?;oh3::^ri Forcnularbuih. 2S t b. 8. (2 Kiblr.) 
Za dta unjtretttgm R.e.hisgefJiäJien, fagt der Vf. 
5. 1.3. , welche dnen Gegenfland lichierlicher Verfü- 
gung-eil GUimachen . re i h r.irfir i- r dieGefchäf^ 
te d^r ei '.entlicbea v> lUkuriiciieu (.leriLiiubarkeir, Coa^ 
deru'olle nauütirosen, welche die Befurgtfng ilreiti» 

f er Anselcgeaheiten aichi umnittelbar aac«beo« «toM 
her zu den Umfang des ricbrertfrhenAmtt anddbfleB 
VtTwaTtunj gehörerr, (i irn Finlufs in das WoH der 
Unlerthanen . und aut die Vurforge für die Sicherbeil 
fhres Vermögens haben, Oder auf die Erhaltung (der 
Gerechtfame des F andesherrn ebzwerken. Die Rechts- 
gefcliafte der witlkttritchen Gerichtsbuykeit und di« darauf 
abz\reck.cndeu Veriij.;ur)[;cn find vun einem ausgebrei- 
teten Umiange uod heben die Beghiubigung . VoU^ie» 
buD«r Beßitlgun^derjeniii^nGafcbiftc, die eat« 
weder aiif Verl in :;en ri^r Init^r^lTcnfen. oder auf Er» 
fordern der Gefetze, o^ier aufKftebl, udecauf Anfncben 
eiues aiidlftR Gericht», um<r richterlicher Mitwiskung 
TolUo^n wn-den mün«*at zum Vorwurf. Einige be- 
trefficn nun alfo Uautlluugitii und IUcbtsan^eleg«nhei> 
teil, hey welchen ei auf eine blufse Beglaubigung an- 
kommt i andere betreireu aber Handlungen, welche 
«war an iirh keinen'Recbtaftreii mm Gegei^nd h>> 
b?u , dennoch aber vor ihrer Vcllriehiinj eine ricbter- 
licheUaierfuchung erfodern. Ihre Manuicbfalugkert, 
Co weit Iie hieher gehdnsn, lifst fich atrf zwej 
Cattungea corOckföhraa, Ja Ii» üema fia hl«% «ttfc>- 
aseioe, edar befoodare and. 2tt*dttr arftem fem 
in.i;i d'^jeiTigen rechnen; welche zo emer bcfondereo 
Lehre der tbeoretifchen Rechtsgclahnheil nicht ^bd- 
ren; und zu den letzteren, welche dazu gehnren. 
ni?fe auf die *>; funi?ern Purcht' .yeri h.Tf*;« der willfcHrli- 
th«fo Geriihrsb^ikeit äbzwet kendtu Venugut^en gehen 
Tbeits auf fulche Rcchtsgefchäf'v. welche die Erbfolge, 
daran Bestimmung für die Zukunft, daran EKtanguag 
ttadVarficharan^ nichtb<trrf)r«u; tbeHsanffolrfaerWmi-' 
die die ErTiIoliif hetreffeo. Die iibric^fit n -JlrfUi^e^ 
Ri'chtigi'fj!,}jie und -dabin abzit^enden Verfügungen 
fetzen aber geu-HTe allgemeine Einrirbtuogea^im 9ta«t 
and eine gew ilfe den Gerichten obliegende forfdaucro- 
de Oberaufßcht und Drrection voraus, welche auf - das 
Wohl des Sfaats und feiner Bürger sb/wcikt. Die diK 
bey Torkommenden aiozelncn Verfügungen bey den 
Untergerictlieir, watche^ ja nacbdeni dar Umfang der- 
felben Gerichtsbarkeit ^^-tiTläufig, oder eniocU-hrankt 
tft, bieher gehören, beitimmen naa bald di^O/i:Iuuaf 
im Kirrhea-, Schul« und Armenwefen; bald dr« Ef^ 
haltung und Sicherftellung des Vermögens der Unter- 
tbanen, da« Vormuadfcbaftswefen , das H^poiheken- 
weft'u , das Depofitalvvefeu . l ebMisvcef-jL; , bdlJ die 
zweckmafsiga Verwaltung der Gefch&fte bey den Va- 
t«rgaricbtctt ; bald dia AoflScbt ttad Baforgoagr dar 6e> 
rechtfajne F andeiherra. — Gleich beym cxAes 
.Aublick dief»r kurzen Ueberfichr, aas weicher na/irre 

Ltftr Mta kUA ibttatiatw köaaafiyoipfe^^ diefea 



Bande fucliea düxka, erkennt man NeUeibiadc sScäü- 
Jer, der fiift kis ia dn luicndiicbe AbtheiluogeD auf 
AbÜMitttogta blHift» lud durch dieüM wetnneßädu» 
Icrcbea aadb Deatliettcfh vnd VomHiodIgkelt ditfiteT, 

and dem Lt(er Udig wird. Eben fu fehlt es auch of. <lea 
. gegebenen UegrifTen »o der geburigen Klarheit ; der 
Vf. venvickek Geh gewöhnlith In einen Scbwal! von 
VTorttJn, fn dem man den -wahren Sinn nur muh'^rm 
•rforfibt. Dafs die gelieferten Multer in ciuem e i;,e- 
sea Anbang« der Reihe r.ach unmittelbar aut eluander 
loigvn» und nicht foglcich in den einzelnen Abfcbnit- 
tm n den g«hörigen Orten eiageräckt woidtea find, 
Jft a«;th bey dem Gebrauche des Werkes befchwerlich, 
'indem man oua bel^äudig, am Vcrgieicfauagea anfiel- 
lea:^ koanen, hia und bcr blättern roufs. — • DefTen 
naecB<;htet aber iit Ree. weit enifcrnt, dem Buche (ei- 
BttBrenchbarkeit abzufprecben ; vieirnehr fiefat er es als 
ein fthatzbarc- GuUbiuk aji , für Jas alle Gefrhafrs- 
münner in den preuilifcben Staaten dem Vf. vielen Dank 
fdiuldig J}iKi. ' Dkt-Benefte preuffifcbe Gefetzgebenc 
lA dabev mit aUer Sorgfalt benutzt; die bey den ein- 
zelnen üefch&fcen gegebeoen Regelu zum ^weciimai'st- 

8ra Oekrettren und Expediren lind mit der gröfscen 
CBaitigkeit ^gcM»t, und zugleich ta. erfchöpfend, 
. dafimanbey ibref ßefoIgUBg gewid nfcfcrOefahr tauft, 
einen wefunrlichen Putikt aufser Arht zu lalTen ; die ge« 
lieferten Formulare eoiltch kuooen in HinfuhtaufMa« 
ttfrie fowobl, als auf Form als Mufter mit vollen Rech» 

te riiipfolilrn werdrc- — Dl jedoch die jün,';(l«n preuf- 

iJifclien Gefetze grade über die hier beiundulten üegcn- 
iltiddc fo fehr viele eigene, von den gemeinrechtlichen 

'Aimrdaungdi abweiibende Bcfliinmangen enihaiteo^ 
und Üer Vf. dabey die befiiadeni Einricbtungea in ifen 
preufTIfchen Staaien fo%vohI überhaupt, al^ in Anfehung 
der Geric ht» insbefofldere flefs \ or Augeu gehabt iiat; 
fo wird wohl, ebne unfer Erinnern, jeder Lefer von 
htbil eiafehen, dafii diefes Werk auJ*erhnlb derpreuf' 

.fifcben Staaten wenig* oder eigentlich gar nicht brauch- 

>liiir lifB kena. 

■ Breslau u. Lf.ifzjc, b. Korn: Die Ric&t'rr. Schau- 
. fptel in filnf Aufzögen. 1796. 150 S. gr. g. (g gr.) 
Dies ift eins X'on dn ^heuljpieleii» welche aus den 
BrOfamen, die ^on der Werfen Tifch« fallen, zufaun- 
■langekaatet fin-L Seit Ki\b.'.U ti.t<l L'ube werden dre 
argen Böfewichtenimmef zu Praiideutea erhoben, und 
-kier fihrt ebeofkna einer» nicht fo wohl von der fchwär- 

^eRen atr viphnehr der iirclpftrcif hfif^ften Klaflc, 

^s Frülidiam. Er leiht auf PlJnder . Ilirht mit einer 
^ynttüMCbcria durch , und fucbt durch diefe und den 
Kamnierdiener des Fikfiea«- dem letzfen feine Tochter 
zur Matrefle anfzndringen. Er ift dumm genug, oder 
vielmehr der V^-rHifTer k^jn^te ihn nicht Iilüt^'er pebnm- 
chen» dem Kammerujeuer eine fchrii'ilicke Verliche- 
rui^ desLohaiik feiner Dienlle zuzufchisken , welche 
diePutzmacherin aui der Strafie verliert. Ein ehrlicher 
lüde, eine fo genaue Cepie von lAan i« Barucb iadem 



Idlereffeo" fpricbf , findet den Zettel, bekehrt die Puti» 
macberin ftebendes Fufses, und- nachdem nun alles, 
tbeUa durch ihn, ilieils durch ein paträertdut unter de« 
Richternian den Tag kommt, macht er ferserdeiril^oftel 
bey allen Cbrißec im Stück. £^ fin f rfich noeham Ende 
ganK unerwartet, dafs dcrPrafident n i cht dei Vater des 
Mädchens ift, er verkaufen wollte. „Sie foUta 
mir belli n fagt er, nden einzigen Wanfchr zu errei- 
chen, den ich bMte, gan^ hier zu regkiren ; und aii> 
dein nur den Namen zu latTen — es ift misluogea 
noD nehn' fie hin wer da wilil" Ote Aeche, die er 
hier eo ilw ««hm'en will* ift fehr AM erdacht, de «r 
zugleich, ehe er abgeführt wird , ihres TaufTchein ah« 
)iefert, der ile .als ein vollbtirtiges l'rauleiu angtebt. 
Er mnfa 'fielt euch ia der Wat^ nicht ledu auf ieia«' 
Keiguugen befinnen können, und yergefl^n, dafs er 
neben dem Wuofclie, ganz zu regieren , auf Pfänder 
liclj. Man kann ihm /ogar zutrauet), riafser das crfte 
nuc.zer Befriedigung feines Geizes betrieb. . Möctu^a 
ftin« 6teidiea 'aüf «imnar yom Tktatw aatlmt 
Uaibtal . 

* ' 

BiisEi., b. FIi<.k: Üiirifl von Steinau. Ein hüoslicbe« 
Ltdlfpicl ladceyAu&figcD. 1791. loä S. |. (6 gr*) 

»Das auf dem Titfl c^^braachte Wort ha^iui^h ifl: eiri 
bequemer Vonvand, um einen nachlafs^gen Aufzug zu 
entfcbuldigen. Von der Mühe, welche der Vf. bey 
ffin^r afTetitlfrhen Erfcheinung auf fich gewandt h*» 
ben mochte, wird hier auch gar nichts ficbtbar. Von 
inehrereu Handlungen,, die er 8n>e^t, bringt er nur - 
Eine, und zwar auf eine eitfraakiaiuüche Weife zu Eiy 
de. Salt der ChiÄlttcr des Ohrilteii feia Hauptgege» 
ftänd feyn. fv nufs man gcfteben, dafs er ihn fu we- 
nig angefangea ali volkudet hat. Denn dais diefer 
eiu Faärchen erue Stunde laag in Hoffnung quälr. 
ihm d:Tdurch das Glück feines ganzen künftigen La- 
bi'05 zu licbern; dafs er feiner unerwachfeaea ToAf 
ter Lebten wie luij.ende giehi: 8.^3. „Die Jünglinge 
„failca euch um den Hais, zappeln wie auf den Sand 
„geworraeFtfchenachenreoKaflen, dad taainrfadaiiai 
.„fb betiLinkcn auf eiiern f ippen herum, als wenn fip 
„ein Gläschen über den Durlc getrunken hatten, utier; 
„Die Madchen übergeben dem Herzinnigen alleSchläf- 
„felgewalt über üe, fc^äreoallajUebfensgeiAerdetjOoe' 
„lings an. Er liebt \n FlamnieB~desMadche»baeeift 
,,die Flammen uilt ihreiij Odem an, und nun /■.;.'/• '» 
^efde Brutißi" das deutet docb nicht einmal eaf eis 
weitig Veroanft, vlatweaiger auf eine liebenswürdiger 
Laune. Andere Lücken werden durch unfrhra K kb;.f- , 
te Vci;jchen ausgefüllt, womit die Kiudar den GcbiirtaK 
tag des Vaters feyern, und diefer durch fic den Lie- 
benden ihr lieU verkäadigea tifst. TomcAm »Ar S9 
.wie der SchulmeiOer. eine TÖlTif DherfltftigeFerfov^ 
nnd die Frage des Vaters tnochien wir wohl dem Vf» 
▼erlegen: was er mic dem Narrenftreiche wiUf dieüaa 
Kiad darcb Karl entführen zn laßen , ja was wir ühtf" 
haupt icit dem Karl follcn. mit dem er feitrft nichfV 
anders aurufange^ weü«, aU lixa aui; diey Tage in Af' 
reft 7u fchtcktal ' ' Digitizc le 

Tue* Lutußt 
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■ Lsitzr« 0. GniA t b. HehifiM : Der Umverfulfrmnd 
.oder QuchcT^igkcit und VYiadbeutelei. Lufifpiel 
io fünf Auf^ügea nach d«m Eoglifchep de* Gold- 
fniih y*a (s. P. SuibwuMm. 119%, i^S. .g. (la |r.) 
UFir aflAa dw Meynuo^'d^ UsMMiKccra bey- 
ffUclMCfi« d»fi' diefes Mittelgut, " nebrn fo tn^ncbe« 
ocUtchte geftellt, den Areugeu Tadel zuis Schweigen 
bringt. Die Pcrfonen kündigen (Ich e>B wfoig wie 
IdMkmM: i<J» bja dtf ßc^iUige, lck 4teL«ft^ 



ich der Nürrircfae, idi der WindbeoMl, n.f.w.; rter 
et fehlt ihnen doch nicht an inearchlicber und lebco- 
diger Bewegung, dahiogegen in dem Mittelgut tiATrct 
Ritterfcluafpicle die Uaodelndei» U> oit diu wie gehir- 
pifcht* ManoBenen erfcta«laen.* Einige Züge, li» t B. 
w ie der AJte da» Gekritzel d^s Kainm<>rmäd(-heni für 
einen Brandbrief halt« flnd wirklich fchoa im Ldu 
komißih. Und eiae gttteYoilt^llluif wild 4l«W||firib 



SliBlKS SCBRIFTEN. 



SciiÜNm S.ÜM»T«. Ohne Drudu>rt : Der S^iegH vuh ^rka- 
rftri". Eine gtofie heroh'th- komifihe Oper in 2 Auf». Voa Erra- 
nHi t .JiWrüürfdrr. I7p6. 7v S. S- (Sgr.) Ei^r-idich Jt.inn ditrfe 
Cper fbf 1. 10 \v«t<it; darauf Anfjjrutn n.aihcn , wie ein divhterifi.lies 
" Kuiil: A er^ beirJihtet III * erdcii, njs man Gth eirifiUcn laüt, 
diL- kli-incii Dr.i.Tcn, womit auf J,ihr<ii«rkfcn cii e Stiniine hinter 
^em V'orhaiige di^ ho.iernpi. tirii irirdeti !iirii;er l'oiichiiitl.eii zu 
-begleiten jui^gt, .«r einen .ilihctiübcn llkhtctüuhi zu uchen. 
IndeUeo liai der Vtriaflcr dLi;i:i:j<rii nitht etwa biuin ■.•itic vor. 
übersehende Celcbriut erlangt, (cMiderii wahrlVheiii'-ith wird 
* fein Nahne, twar g»m von itngetahr, auf die Nadr^velc Aom« 
•ioen:' ^ttti da Moxan -die Xauberftcie gtu-gtaug gefunden hac, 
UHtCe genialifch su componiren, (o wird man Geh wob) imnirr- 
IvrbCettUeA UStp mütTeni üe su fehen und auüi d€a T«iui»it- 
.nihlfamu fi^ «twtf %pnnce in Deutfchlaiid nicht ohne Nacbah' 
rouof ea bieibenj xtun Glück« haben fie picht fu grofsc Coinp<u 
nifien gefunden, and kdnncn Mo ehiie Un^nande der WrgeiC- 
fenhehübetantworiet Warden. Man iß alle denii baren Zaubec- 
*infinMAenie durchgegant^f^n , ja man bat Himmel und Erde um 
'Abentheuerlijcbkcisen in Cvi iribuiioii gefetzt. Ja djefem Stuck.t. 
"Worin JIr. S<htkaiir(ier l\ ine ci^nc in der Zaub<rfl$t*ttigenom>- 
,aicne Manier- nacb)}cjhmt, oder, wafcrn fo etwa* noch ein« 
'Parodie Kulaftt, parodirt hat, i(t euch lur Veraiiderungeinklei' 
Off f robrftiirk jiuo der IIoU« aiit eiugcQockun. D*nn Acr bof« 
QaäMp TjMkoUM* ift dach nichu andera ala 4ar leidige Saun 
iMtpr «ine« dubaren Nahmen \tiid zur Ikfchetnung auf ^em 
Thaater «in ifmig augefiuiat- Auf der andern Seite crfckeiiit 
Jupiter un^eShr wia Gatt der Vaier ia den alten fBifl^ichea 
FaRaaditif!pieknt.aa4 lite «uaa üd^affeatiek nediditlma 
vom MlmM keruotar kacaaien. IS» werden eSna 



fpiahnigen aät Jß» SchSp/ueg und crße Culiur der ftleulichea 
angabracbti ^.Idia ahar* um wddia ficb 44* Ganse drehr« ift 
«iiawlidi dar SgadasfalL Br wM Mer «if alle «Mglicka Atta* 
atMwutMn* tfefar fdiabibara laichttiiBt ift «bar wiahre Ar* 
amih. daM die Mandlvot räcki dab^ «i^ eavwii», Midcn 
kehrt imjner auf denlelben Piiakt ttmdk Wenn wir hwfthtt' 
den sahlen.» frcrdtn w^gßcna aiica ein dulb Dutzend Süiidenr 
fälle herauakommen, dl« ihr etwanigea fntcrell« dadurch rol« 
lendt rerlierea, dafa der gtiic Juptter loimer eleidi bcy der 
Hand ift, xuo allen Schaden zu verhüten , fo dafs am E ide ^'^ch 
'iarkeleon die Zepha allein bezahlen mufs. Die komtiTch« Vkt- 
(oi\ ilt liier Mftallw ein« Art von Pupof^eno, ntir treyüch i.it.iit 
beheä&rt und überhaupt plumper und (letfchitter wii^ ji-:'.er. 
Doch fagt er Dinge, die Im Mund« des lüCperl allerdi lur 
• itig feUen mochten, Uebrigens ift fehr d,»fnr pef irpt , Auijen 
und Pkantaße der Zufchjuer wo vii h: gei\hu;. l-. . »l! . doiii C±i 
bunt al» möglich 'zu unterhalten. DcrDecur.iie ir , dir ] h^-jter- 
ftbneider, foRjr dLT TonkiiiiHi'^r bfkurumf zü ; nir 
der VcrflanJ koiiütL' ht-y Vf iferti^ing ci«fer Oper und l.a»-n 
Ley ihrem Geiii iTf jji? fT.ü,>l.: bleiben. Daf« dem Componiflen 
•iu folcher roher r ufpiKer StutT initiier noch wiilkotTinniar 
ift ai« niai^re J'.<>;e!tr,af<<i,>k'.it , icgreifi fich leicht. Li kam« 
nur darauf an, durch ci.i l'.«>rpiel tu zeigen, dafi, in d?;r Oper 
das W ui.drrSjre mit dem achten Schonen pcreii i^t , ui.d die 
foderuogea der kindli^Jaliu fhaut^C« mii des gtbildetilan Gct- 



fle« xugleii-h bei'rirdigt werden kötmen T« Jlrn. GoU(#t Cii- 
peritiftl, einer Oper, deren Erfclieinung die 1 reunde derJJiii:- 
k .,( rt und der Luhne fchon lat'gc erv^-ci tcii , ifl dief« wir», ch 
gt>>iAcc , und es iU nur z.u beklagen, data Mourt nk^ taM« 

gei.pt bat. um endlich aineB nwr^tea flajinfttadiiii 

Cotupolliinn zu iiiidcn. 

Ii'P'i. gednickt von Miller; /■/ 'ic/aurfi 0**r©« in s Aufc. 
al« Dekür.iiions - und Mafcnii.Li; - Sruik bearbeitet von G(t(i)rui 
L.iUit i'iH Lull hm, ncblt eint::!! Prol»g von C F. D. Orokkati 
und 1 it.l,.ucter. lysii. Vi S. gr. g. (g gr.) ^ilcnurlden, derdtcfe 
Atbeii c^piutt hat , . U'iro es imch ,, wunderbar rorkunurea," 
(wie e» Cer V'ert.ifTer vttniuchtt, uoitachtet er ßch nidit CU 
mtndelie daraus zu mackc^i ijcdnAi^ (iaf* er e« „wagte. ^Vi^ 
'laiidk Oltt'on zu dramaiilircn." L>ä» WaKeMuck tft iu< in 
doppelten ürfacbc fo groCt nicht, wcii der ÖchwierigkeiiaD in 
der rkat nidu gar viele-find , und n .^n ea lieh hier Iddi 
geoiacbt hat, (ie zu überwinden. Jrnts Gedickt hat, io da 
Folg« de; Scenen n enii^ften», fckon «ii c f^lcl-iC dramarifcbe Ao- 
Ordnung, wie die Oper Ce bedarf, uiid~ill ichoh mehrmithiiauf 
dicf* \Vrife bearbeitet. Hier ift r.uu weiter nicht» gefchehfli, 
ala dafi man ihr auf den Fiu'a foigi"» St^bonlte im (.'fdic&t, 
da« Leben auf dem SchÜTe luid dec liiini wcfliel«« die \Acri«, 
wo CS irgend thunlicli war, bejbeiaelt, die Siauien in unrcfcl- 
niAl^ige Jau\ben, die obre Abfatze gvdruckc find, üb«i}ni|, 
und oft die Erzählung in Kcde vcrwatiäehe. AUcnfiliS käut 
der Oberoii in einer tiefelirchaft aua dem Stc^oeif fo irai'attitf 
und aufg«fukn werden können. £» ift hier do<li nur «ine fiiuca» 
Oper dpraua eiuAaaden. A^afchiitcrie ift io ^laoge da, uai 
dun IMtarateur ift nickta «c(pari worden ; im GeMM^iu Üie 
Miilu. die er an die EpiOMa ran dem- Riefen' AoguSfftrittwen» 
den ka(« fdMiac sicnJicl üharflaGdg. fo «ia "mawaha 7cr■al^ 
fttngan dar toeaa varfehwfikdet au (äyn. Allda der b^dtmle 
Gttum MHit «hd;«il>a« «tu jedamuia Och 
den Oaaldk emilmUfclicr B«gleittui( «e(d inan ea bald 
mcdaa« fich-am den Schaugepräive tu ergo'uen. Die IknU 
sabma an dem Schirkfale der Ltebetiden Ut augleick lak daai 
Vetdicnft« ihrer Treue durick die deutlichen Vvinke Oberot« 
regen* nü«n und durch TiuRliens unerwartete Erfchetnung 
Reaia» um fie bty der bevorßehondcn 1'rü.fuii^ zu Harken, 
'trachcHch refchwacht worden. Die Verirnmg der Lirbrndtl 
at.f dotn SchiTe weifs ifer Vcrfaffcr nicht ftintrr ani'ideuten, ib 
dal"« et dtn Oberen auf einen IVIfen am Meer fle'.it, »m iko 
von da aus die r.ef.'jhr immer oar»'!' rucken fehn zu liÜ'cB, hjl 
er endlich in liie \\ irte ai^zubrcchen iretiuihif:! ill ; .,Ha! i?ta 
ifl e* g«l'rbeh!)l" Wie im GfdiLhte (-AblT, • .ri uii* IIun; '■ ;r- 
zweitelutii; im l'iide gezeigt .• er tihrt in eitjer Wolke utir z)t 
Üiihtie , ui d h<tt dab^v etr.en zirn'luli Mm v'.cie. Sc f- 

W.T. kenn billiger W eife den TbedternicilU-r u id die Schaufpif-» 
aiil Hjon zur V'-i iweifeiuiü brii.t^n, trot« al;cn den AuSutii«- 
rui;i;en und VVcifim^jen , die lie hier haufii; trhalttn ; aber 
'l"i(rj!<upfcr , Wo jachem. min wie ein grcifser t jraoi^oniani; -c'i 
Oberen wie ein khiner Affe autfirht, mag tie wieder tnütt, 
fla» OaiAdhtDgaB alito 
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RrtA. S.Htnkn(»cti; iMcr dem cr/Mi Fdltoif in 

• R'.'f\':hen Krif^ihsefs gegen die Preufsen lot ^. 1757. 
Aus Ardiival-Nacbricfatea de» Uen. i/anj Jicw. 
' 9. fretfr.Mrn, herausgegtbra TM X il''. Hiy«L 
• 17^4. »5 B«s. fr.} 

Hr. H; oennt dief« Nachrichten mit Recht eioen 
tnerkwürdigen Beytrag zur Gefcbjchte des Heben- 
iährigen Krieges. Es ^r eloe fo außklUnde find no* 
eiKvartete ErfcbeiaMg« dafs die rulTifche Armee nach 
dem Siege bey Grortjdgcrndocf , aoftau vorwärts zu 
g«bea, /ich öber den Preg^el Surick MffV Und das preu- 
fsikhe Gebiet vediefs. dafs deswegen groCs« Uatetfu* 
cfaanfeo zu St. Petersburt^ aa^eftellt, und UDMr tti- 
'dern auch der Geb. v. Weymam, welcher iu (ilerL-m 
Fddrag« Qeoeralquartieriaei^r b«]r dar raüifchea Ar* 
MM mr» dahin nrafhi wwd«, um TnbdfC zu wwr» 
den. MbN>l«gM ibiB in diefer AbHcht 14 Fratzen vor, 
deren Btftotwortung der Inhalt diefer Scbritt iO. Der 
General r. Weyoiarn fufta derffihen eine auafuhrlicbe 
BercbrcibuBg der Schlacht bvf. QtobjßtiKadini -btj, 
den bekannteo ruflildkea Barfchren davon to 
yielea Sticken abweicht. Hr. H. hat dicfe Sthrifteu 
Ton dem (2. «. W. Mbft «rhak^o, unter der Bedja- 
fun? .' fl« Atr ila otdi Mama T«d*.btk«Mt m 
niach*n. Erbat fie unabgeändert herausgegeben, au- 
fser da(8 er zuweilen den Nauen der jenigen nicht aus- 
drückt, deren Handluagett Mvfibmlich, oder deren 
Rathfchlftge fehlerhaft wairea, zu welchaa lacztera be> 
fonders einer der erften Qfaerale, die dem PeldaiaF* 
fchall Apraxin zugegeben vraren, gekört. DieAntworten 
dcaG. V.W. auf die vorgelegten Fragen fprechen Apra- 
ztn TOa a^er gebdiaaa und ofl«ab«r«n Schuld los, To» 
^»b1 darüber , dafs die Armee nach der Schlacht bey 
Gro&jÜgerndort" nicht weiter in das Preuisifche T«r- 
drang, als auch über dea grefsen Verlufl , den fie an 
f^takhto, Pferden. B^age u.£w. in diefcm Feidzuge 
litt. -Wenn man ihm etwat sar Laft legaa kaaa . A 
•ift es Mangel an Strenge und zu gröfse Nachgiebigkeit 
«^ea dea Rath faiaitf (2eBerale,'berouders des Gene- 
rals «n Cbef F«rflK>r.' Qia mffifcbe Armee war Töllig 
■verwildert, welches keinen andern Grund haben konn- 
te» als Mangel an gehöriger Kriegsrucht, wenn es 
glckb der G. v. W. nicht fagt, fendern vielmehr be- 
hauptet, OiSidere aad S^ataa wlirta hüufig geflraft, 
ohne dafs diefea einca Eiadradt aaf die .Abrigen ge- 
nachf bitte.' Diefes wurde indeiTea, wenn dabey ge- 
bdrig will» »a Werke gegangen worden» fchoa «rfolst 
im D«fi:ir.<ir.Uagtlaat. wiad«i«it«allMAf^ 



über die Abfcheulichkeiten , welche die rufürchen Sol- 
daten begiagea,- wodurch fie dea Laudmaoa fo erbit-^i 
teriea-, dafa «r ihaea eia *(^ea fi» gefthrlidicr Pelad 
wurde, als die reguläre preuf:*ifchc Armee. Die Puf- 
fen harten von Anfang ihres Eintritts in Preufsen an, 
mit Mangel an Lebensmitteln und Feursge zu käm- ' 
pfea, tlieila weil wegen einer geringen Aernte nicht 
viel Varrarb da war, theils weil ihre eignen Leute die 
Dorfer ntederbranuten, und den Vorrarh ru Grijude 
ricbteten. , Meaficben und Vieh litten alto von Anfiiog; 
in NtKli, fwd dar Abgang aa baidea w Mbr groTa. 
Starke Eiubufse entftand auch daraus, dafs diejetiitjen, 
die ftch aus dem Lager em.^'ernten , um zu plündern, 
fehr häufig entweder von den feindlichen Partbeyen. 
oder von den Banelrn Milgdioben oder niederg^isacht 
würden. Die Kofakea waren ea aichr allein , denen 
man diefe Unordnungen bejzuinefTcn haue, fundera 
die regulären Truppen nabtnen ebeutaUa Aa.iheil daran^ 
- aad •ia'Adjaiuit liefs ei» Dorf obn« alle VeaaaMhag 
niederbrennen. Die Kofaken -fürchteten die Preufsen 
ungemein, und allarmirten alle .\ugenblick das Läget 
durch falfche Kachrichien von dem Aoiaarfdi.deir Ar* 
■laa daa Feiodaat wcidusa die Soldaian araiildcte lud 
▼erdrieTalldi nadHa. Hodi aiehr geTrbali diefiM durek 
fehlerhafte Märfche, die grufttentheils auf den Katb ~ 
dea Generals Ferjnor vorgenommen wurden welcher« 
ohae eigentlich angeklagt xu werden, in einem fdilia- 
men Lichte in der Erzählung des G. v. W. effcheiur. 
Die Rulfen wollten ebeotalls auf den ßa:h des G. Fer- 
mor aus dem Läget hey GroCsjägerndorf nach Efchen> 
brddi marfcbirea* aad Fermor -befiand bartaädüg.auf 
den Mä^fch, als^fic voa deaPreuftea angegriffen wiii» 
den. da fchon die Avantgarde nind die errte Di.ifioa 
auf dem Marfcbit waren. Auch au« diefer Er/ahl ug 
erhellet, dafs die Preufsen roebraua Mangel einer gu* 
tcu DifpoHtion , und weil fie von der « idri. eu Stf t- 
lung der RuiTen nicht gebuiigen Gebiauth mavbteu, 
als durch die Gefchicklichkeit der letzten, das Treflea 
Terldkao. Die rafltfdie Armee war nickt in dea UmiUn- 
daa*, dalb fiaGcbraudi von ibre« Siege machen konn- 
te. Sie verlor gleich darauf durch den aberirflis \oti 
dem Q. Fermor vorgcfchlagenen Marfch über EfcheU'' . 
brück, den betrSchtlichfieo Thei! ihrer irach übrigen 
Pferde, indem fie fich durch grundlofe Detiircn bin 
durch arbeicen muftte. Der G. v.W. gcÜcht, liaf- riu 
Angriff von dem Fdnde ia diefer Stellung die Ariii«;e 
Würde zu Qnioda geik^iat habea. Diera günMiiJi« 
Sdtwüdinag n&thfgte cHe Armee zuerft nach Tiirtt 7u- 
rück- zu weichen , wo man fich anfangs zu halieu t;«^- 
dachte. Aber man fab die Unmöglichkeit davon hald , 
tf», aad bafcMaft Ohe» d«n Mamd aBlDtoyd^ PrtSTogte 
' tf ««» * , . " läUcha« 
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fjifrhfn zurück ZU PeheD. Nach der Bcfchreibunp, 
Velche der ü. t;. W. vop.dem Zuitaode dor Armee 
ciebr, war diefes nicht zu andern, und man bnucilt 
keine geheim« Urfechen des Räckzttei aaf^uraclMii» 
£fae iDdere FVige ift ct'tberrob divmthfchUse.idi» 
dem Feldraarfchall Apraxin enheilt wurden, und d*- 
uea er zu viel Gewicht be) legte oder be) legen mufste. 
Dicht in der Abßciii gegeben wurden, eine fiärliere 
Wirkung; der rufiiriheu Armee ru vrrhiqrfriri] Ilr. ff. 
• macht darauf io feinem V'urberichce auliuerklaiu , und 
'merkt zugleich an,- dafs diefe Rathgeber keiaeswegt 
kur VerancwcM-tung gezogen wurden» vieiiaehc «inet 
Von ihnen ( Fermor ) bald dtriuf c4d aoch größere! 
Gewicht erhalten habe, zuin Reweife, luh in dem 
kaUecUchen MinUleriura bedeuteude Männer gefunden 
UHMa* denen die Erlialaiiig dee K. Pceufaen ea 
Jicrzen rrclt't'fn. 

Der Vortrag des G. v. W. Ia diefer Verantworiuiig 
ift ungekäaftelt, ohne Abfcbweiiungen , und ganz in 
der j^MWcfae einta rechtfidiaffenen MuMO» der .die 
Wahrheit zu Tagen wQnfcht» ohne jemanden tu frha> 
dej. Er narApraxin't Freund; aber mai) firnft-t Veiiie 
hitzige oder wortreiche Entfchsldigung deOdbeu, fun* 
dern nor eine Tchlichte Oerftellung der Diage. wo- 
durch, was die Hauptfache hftrifft , der Ffl.ljinrfrhnll 
hinlänglich gerechtfO'Cigt wird. Aber eben durta di«ie 
•ffne und plane Enihlnng. Alk die Schuld der andern 
deutlich in dir Anten. Wenn hier enrae Erdichtetes 
feyn füllte, fo Buu man gefiehen, dafrntemnd mit 
' tnehrerm Schein der Aufrii htigkeit erdirhie: I:at. Drr 
O. V.W. wurde nicht wieder bev «ier Armee aagefteilr, 
fondern er erhielt die Comraando der Troppen in Si- 

tirien. Auch clicTp? bewcifet die Wahrhafnijkeir fpi 
Ger Ausf«ge. i.in i^iao, der die Schlacht bey (iruis<! 
jägernderf darfiellt, hat lieh bey dcaa Eamofltfit« 4m 
WM. in ÜAndea hniw» nichi g cfuades. 

l) Lbipzig, b. CruTiut: Zur Aufklärung dtr l'oUa- 
rtügion. Dritter I}eijtrag. Ut Predigten , vön ^o/u 
Rud. GüUl Beyer, Piarrer an der Bunifaciuskir- 
che zu Sömmerda im Erfurtifchen. 1794, VIII u. 

. 6soS. 8'.(i R<hlr. 13 gr.) 

a) Einige Predigten , durch gegenwärtige Zeitumfiäw- 
tk vtranLaßt, von ^. R. tiottL Beyer etc. 17>f.. 
130S. 8- (8 gr ) 
„Da* Wort Außlarung, fagt der Vf. im Vorher, za 
Kr. I. fey feit der Erftheioung des i. ß. diefer Predig- 
■ ten (1782) fo. zwe>deutig und verdächtig gew urden, 
dafs er fie jetzt fchwcriich unter obiger Firma würde 
ausgehen laiTen : indef* kfinne er firh d«ch nicht ent- 
fchliefaeo, um Jei ''.!:rsbrauchs willen auch auf den 
rechten Gebiauch det VN orta und der Sache Ver^^i. ht zu 
Aun." Daa dächten wir auch. Denn die Sache ill 
and bleibt dö( h eine der w ichtigften Aitgelegeuheiren 
der Meaf. hbeit, und da* Wort bleibt unter denen, 
•«■ekhe die Sache bezeichnen, bis jettt wenigllens das 
hefte. Wenutt üaUcea. wir e« eu4«hen, fl» wiciuia 



)efTeres haben? Um der Defpoteti ■willen, die weder 
la* Wurt uücb die Sache leuleu iituuen? ErÜreck» 



b 

da* V^ urt uücö üie dache leuleu ^ktuuen? ErÜreci^i 
fleh der Defpoiismua auch über das Gebiet der£>ptathe9 
UJnf «|1 ti»amm$* Daa Wort wird wohl bleiben, vu 
inidi-CenlHr* pnd Religions- Edio« -dagegen fagfi, 
iriögen , und die Sache u ird auih v < hl l leitun , j( 
fehr dergkiihenEdicte dagegen wirken a'jgeu. V?« 
aber wahre und vernünftige Aurklärung von eltodtr 
Afteraufklaran^^ fu ri.hii^f za imrerf. hr icltn weifs, al» ' 
es Hr. B. la dem eru'ahai>>u Vorbc-ichie geibon li<tt, 
und die erfiere fo zweckmafsitr 7.u befördern vcifieht, 
|j« e« von ihi^d«uch feine Bry^4g«,gef(.heben iA, der ' 
rechtfertigt beide, dae Won und die Sache. Auch io ' 
diefem dritleii Beytrage find \. iedcr fo \ii'L- Irri^eVor- 
Teilungen vun Sachen der Religion und des getncinta ' 
Lebens berichtigt, fo viele berrfchende Vernrtbrih 
bj'if hi'Tnt, fj vi?lr aber,;! j^hilLhe Meyi:u!i 'eij in ih re 
gaiiieii üuj^ereiiutlieit dar j;eit eilt, und da^cgta ju \itie 
vernünftige UegrifTe von Gott und feiner VorfehuDg, 
von der Natur der Dinge und ihren Einrithtungeo i 
Wirkungen, und Von des Mftrchen'PBkht ondBa- ! 
ftiir.mji;': lu ; ti^eiht i': wurden, dafs man fich für die 
Verbreitung eines reinem und helliiru Lichta wo)il£fr , 
was davon verfprechen darf. Insbefundere ift der VC | 

irt rci:ieiT> rpchrrn Wi:kun '•«krcire, u*en|i er es mit der ' 
AuJkijrung det ei;.ietiii ictien i olkirsiigiyti, d.i. nil 
der Berichtigung der religiufen Ideen des gröfseinBta- 
£ea« uj>d mk dar BeArcitMig 4f^ VorvrMkeiie det^ 
netnenMannef zn ihun hat, indem er nielit aar 
haupt eine grof < Gabe der PopuUrititt befint, fon* 
dem auch die lelcene Kunft verfteht. dem geoieincB , 
Henlcbeuveritaude von der rechten Seite heynie» 
trt';i , tJCid ihn ri ii rch G r i: n -Je zu uber.*'ührctl , VPOgfgM '. 
er uichij einwenden kann. Zuiuüeweiie loag tUePte- 
digt am sten Sonntage des Adv. vom vernünftigen und 
nnivrwjjmftj^en Zashmkutm dienen. Wenigem fcheiai 
Hr.B. in feinem Elcwcate su feyu, wenn- er allgead* - 
nerc Materien behandelt, die nicht aua dem gemeiata 
Leben der Menfchen becgenouimea And , fondero exi^ 
in daifdbe binetngeleitet. werden mufstco. Dean öb . 
fehlt es bisucilt'ri sn iiiulüiiglicher AnwendoUgauf 
das Leben, und an dem praktifchen Iniereire, dai.aucll 
diefe Materien haben, wenn man fie von. ihrer prskti- 
fcben Seite daczuftcUen weila. Die* wird Jeder fiili- 
len , der z. B. die Predigten am Welhntchufi^. vc* 
der rechten und verM.r'r'i ii'än.i JitsU ijer , die fo g»ol 
sraktiicb lind, mit deu beiden aca Oüerfefie «^«r äk 
errmnj/iuagen der Vernunft von einem künftigen LA» 
und über die Gewijihi-it , die uns ^rfi-.s dnum jrgfi*« 
hat, vergleicht. Die ietltern ünu lu der Ihaiakht 
recht erbaulich, welches auch nait daher rührt, weil 
die beiden Jiypotluifeii ygu einer eigentlichen ü» 
fterbticbkeit der Seele and Ton irgend elner'Wladcr* 
herftell ing unfers gegenwärtigen Kürpers dariaa rot- 
getrai'in üv.il , Aatt welcher, unfrer Meysung as^ 
auf den handeln iromer nur von einaai Lehen flach 
dem 'lodc überhaupt die Eede (ejm f';llrp. Sonß f"" 
det mau in dieieuibaude noch maoilie inrereßj|picM>' 
ecrien auf eine intereflante V^ eile bebaodeh, ala Pr.io- 
«0« dmim^/cM»« jQ^a^i,^ 



vor <(j« anfra^miniinMi pem^lubefrliftfreiiliettea mit 

df.-i narürli< lj<n und aageborncn Gemiubsarten bis« ei- 
let^ vcr^ecbfeli werden . Pr.. 15. vo>l,der Eintracht , cUi. 
mttr dm Qmfim herrfchen foU, 36. wn'dtr U^e zum 
Wundeihnrtn, 3>;. von litm Vnterjchitdt zuifclien h'.igfn- 
fitm und Stiwäl:(^ ftigkfU etc. Die letitea neune habea 
«och ein t^eluii icres IrKereffe, wtil 0e lieh auf politijche' 
Zatmmßäade beliehen«. Dies bewog auch oboe Zwei- 
fel den V£, fie noch einmal abdrucken zu lafTen. Denir 
das üben unter Sr. 2. angezeigte Bandthtn euthalt , 
nichts «eiler alf «ijiea uuveruadercen Ab4rucJe jener 
9 Predigten, urorttOMr die «am wakren mdfa^dunPii- 
hiotistrtuf, von dem bi^hrrigcn Verlangen tHAticher Blen- 
Jchen »Mch FrcH-'n^it und Glisi.hhdt, uud von dcml'erdien- 
ßen des ChrißeMhu-r^ um die Armen und NiedrigAk, 
wohl die vorzü^licbilen lind. — Oa üt}rif{eas der 
B. mit dein vorhergehenden 2ten nun einen ganze» 
^ahrgei;ig über die Suuiirj^'S- uud l eluagsevangelie« 
aasinacbi; fo wünfchten wir, dafs es dem Vt'. gefaltea 
nodue, dteTcd Jahrgang noch einmtl befondera her> 
auszogeben. Nur iniifsrea dann i) die Preuigien, wel- 
che fich auf gegeuwartii^e /eitumUaude bezieben, eut- 
weder weggelaflen oder doch fo umgeändert werden, 
dafs fie InterelFe auch für käufdg« Zeiten behielten^ 
3) die ganz loralen Stellen in andern Predigten, als 
über die AbfchalTung der Frühmette (Pr. 6.) vvider das 
Uatfioj^en der S.ch^Ueh^er ^ ^ewifien Jahrszeiten«, 
(•btafbC) wfe fihAa He eoeb an fldi find , doch um 
der allgenieiaern Erbauang willen wegfallen. Auih 
könnten dann folgende aufrollende Fehler ii) dielen 
fonft fefar guten Predigten leicht vcrbedert weiylent 
i) Der Mangel.eioes Uebergaa;;et aas dfin l'exte zurii 
Thema in den naeiften. 2) Die unlugikalifche Einthei- 
lung de* Ikuptfatzes in eioigen, als Pr. 46. K%ir di» 
hMMm^tftm verachten du Um tudU keime»; •) woher ea 
koinne, deft man Jefinn aidn kennt, b) wie daa-Tecu 
hütet werden könne. 3) Die Uubeftiinmtheit einiger 
Hauptfatze, aliPr. 45. Im Ger.uße des Lebi:ns find alle 
Kenfchen eirtantler gleich, (welches nicht wahr ill) flatt: 
In mefrrn,d'te Menfthen im GenuiTe «ie» Lebens einan- 
der gleich find. 4) Einige UeljecbJeilifel unrichtif^er 
dogmatifcher und nioraliirber Ideen, als von uiiüvuhr- 
lichea gdttlkben Strafen Pr. 43. 1. 3. von einem Sabba^ 
fbe derClnfflfen' Pr. 42. 5 ) nicht weniger triviale und 
niedrige Ausdrüc ke , welche durch das Streben nai h 
Popularität Kwar euiA hulaigt aber nicht gerecl;i:'eriigt 
werden können, weil üe rait der Würde eiu*;s reli- 
giöfen Vorlra^s Hrcifi! , 7. H fuh vor Gott als einem 
harten Manne ftheuei., iiatt harten Herrn, Gebieter; 
dleLebensgeißer (der Uuraiifsi^-en) litibenfo viel int Ma- 

«mSMrtkm, dafs derKop£ leer bleibt; es kouiiui ein 
Mi^lHmzcheu; (warum nicht Hauskreuz f) bintennach 
kommt der hinkenililhofr ; (le k";!)mfn r.vf keiKtn ['^riii't'ii 
Zweig; die Frejheit, wekhe in den Köpfen «JerMen- 
Jch«o rumorte; fühlten, wo einen der Schnh drückt;. 
eines Ande'n Spruhtl Ir'cf.fu ; frau:'.orifv.he l'nfd' -j v. {. f. 
Singt und Jiitiri]t einander entgegen: I.oh; (iuit ihr 
CbriAen allztiglt ich etc. ill wohl ein DrucklVhlrr ; drnu 
hier gilt doch kein, ^c/n^et^en auch im unedleren Sinne 
des w^ti. 6} fremde und juiliadifchci Worttj dj« 



am wenigften auf die Xinxtf «bSna., «. B« ftttoMv^' 

cur, Defperutionscur , gleiche Drj^j, Portion. 7) Ver- 
fchiedene grammatikalifche Fehler, als: in Anfehi^ng 
unfrer iL uafer; ein fo göttlich Vergnügen &. göttIK 
che»; i'infn lehren, i'mfn geiiiefsen lafTeD; deren (ihre) 
üelinnungeii ; vtränben, verdirbt ft. verderbet, actir. 
von einer Sathe zeigen IL zeugen, welches viele Ober- 
iacliii» verwechfeln. Seltr Mufi£,Terbiadet der Vf, . 
mehrere Zeitwörter 'oder ^orwArter, die ungleich« 
Falle regler-en, mit Einem und demfelbea Falle, als: 
ihn bewundern und dafür danken; dem Andern zu Bo- 
den drücken und den Tod btreiim:- um und neben ibm. 
Doch lin i (las alles Fleckea* -dü Isiflu wef^wiftlu 

werden kuunen. - 

Old^hbuso, b^ Stelling: Samtktung von GAe^ md, 
Fomattaren für gottesdieußlidie Handlnngm. Mit 
befondrer Rücklicht auf das Herzogthuin Olden« 
bürg, herausgegeben von E. H. Mutzenbeciur, Qe- 
BeralRip. und Ii. O. Confiftorialr. 1795. 328 S> 8< 
(iRlhtr.) 

DiePrediger im Herzogthum Oldenburg hatten fchon 
feit 1791 die Erlaubnifs. ilch neben dem bisher eing# 
führten oldenbiirgifchea Hand buche, der Pfäiz^ Litur- 
gie, der Seilerfcben Sammlung liturgifcher Furmularet 
oder anderer ahnlicher SLihrilteu zu bedienen. Dai 
aber die mehreften Prediger das BedüriaiCi einer ua^ 
fern Zeiten epg^eiBeflcoern^emmliing^inHber »«hr tSMr 
ten , fo Wurde das Confiftorium hierdurch veraalafst, 
bey dem ilec£Qg,e auf eine neue Sammlung anzutragen, 
die v<Mi jsder gottesdienfilichen Handlung mehreret 
FanBitUuw ziun fteten Abwechfeia enthielte, oba« 
glekfiwohl die Prediger flUarifch «a diefe Sanimluns 
21! bir.'lM). Der Hi r/.og gotuhmi^te cÜeft'n , eitiei 
ächtevangeiifchea Coufiiiorii würdigen, Vorfchlag da- 
hin, nden diel« von dem Un^GenetufiifülAitzenbeclier 
zu veranftalrende zweckmäf^ige Sammlung von Gebe- 
ten und Furmularen bey den gottesdienftlichen Hand- 
lungen zum Druck befördert, ohne alles Auffehen 
durch Circularfchrettten des poafiftoriums den (Ümrat; 
li(.hen Pre<iigern im f^ande zum' künfrigea tiebtaiiche^ 
jedoch nicht ai.'sri!diefsiicb, fon lern mit und neben 
dem biUierigen im J. 17^5 vorgefchrieb^en Ujuadbu- 
cbe, anch eigenen oder aMem '^at^n Formularen und 
Gebeten. zugelVrtijt , niüh vcrfiir^r wcrdeo foUie, dofs 
bey jeder Kirche im Lande zwey Exi-uiplare der Samm- 
lung aus Kircbenraittelu ao^efcbefTt yvürden.**- .Diefeflü 
Auma;re {;enäfs hat llr.;i/. diefe SaamluDg, walc^e 
allen Beytall verdient, veraoftaUer. Sie ill gröfsten-» 
theUs aus den heften jetzt vorhand?nen Litur -lei), z. 
B. derPfaLer.\yietter,KuVliin^i^cbenjtod aus den ei^-' 
.zelnea Sammlaugen und Siphriftea von Tefii, llmnesl 
llufn<i^fl, Kn})pe , Pratje, Lvfßer, Salzmann. I i Her, 
V\!tl,iiftn, Zü/liÄo/rr u. a. (je/.ogen. Es liad ober denv' 
Vf. auch maäcbe noch ut:g.*druckte. theils neae, theil« 
us.h andern umgearbeitete Auilatze, infunderheit von 
einigen Oldenburgifchen Predigern mitgetheiic wor- 
den. — Cafs dabey befonders auf Abwec-hfelung gefe- 
heu, und darum me/ir«ri; Gebete undJFomulare über 
cinkiley GegenAsad, «bcr dkte laMPj»lwibjf »fiPg 
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und Sfrache geliefert worden, jfl Tohr zu loben. Aii«- 
^rucklich wird erinnert , daTs dicfe Sammlung nicht 
dne feftgefetzce Norm , gerade fo und nicht anders ent- 
weder zu beten . oder bey der Taufe und andern got- 
tesdienftlichea Haodiuii^ea fidk taszudrückeo » f«yir . 
und bleiben, fondOTn vidmelir dem Predifr«r nur Idim 
angeben füll, die er bey jenen Geje^jenheiten benutzen,' 
die er bald weiter anshihrrn , bald abkür/.en, bald mit 
•b«n deiil«lbeil* ImU mit üholicheo Ausdrücken Vortla- 
ge« kann. — Aber werden rieht manche Prediger diefe 
Freyhttt mifbbranrhen, ai\d bisweilen lächerliches Zeug 
ifortraged? Diefen liinwurf hat Ree. oft g .■liorr. Er 
bat aber angefihr eb«D d«s jtesorwortet» wa& lir, A/. 
lagt: „Ich bin vOUig überzeugt, dafs mw dem gefdiKk« 
ten Religioüslehrer , dem man flas wu hti^ere Uefchäf- 
te» den Vorrraj der Religion felblt anvertrauet, keine»- 
Weges durch Gefetze die FVeylietc bdchiiakeii naATc^ 
ber n-rttre tiienftiichen Handlungen entweder vom Her- 
leti zum Herten 7.u reden, oder auch feiner eignen, 
gerade für feine Zuhörer und ihre individuelle I^ age 
am befteo purTenden Fortnela Ach zu bedienen.** Gaaz 
richtig! Aber e«'g1ebt doch fo irtele ungefchiekle Pre» 
diger, die das nicht fhun kOnnen und wollen! Das itl 
leider, wahr. Aber von dicfen wird nichts zu befürch- 
ten feya. Sie werden ficb m ihre alten Oder neaea 
Formulare haken, und froh feyn, daCj Ce bey pevvif- 
feo Aatsrcrrichtunpen nicbt genöthigt find, ihre eifjene 
Dentkraft anzuftrengen. Oder, wenn (ie fo gar fcl-.lecht 
ii^dt w«rum lij&t itutn fie predigen? iiiezu kommt 
Aocb, Vi« Hr.M. gai»z reclK erinnert, deft ja dielCon« 
fiftorlen und Vorgcferrten von dem Prediger erfodcrli- 
eben Falles verUngen könoca, d«f« er die eignen odfr, 
ftfnd«|i'Arlitit«ii» -d«mi tr JUli fcej f^dif^fifoi Hand» 



luäS«tt ftedlleotr Ihren an7ei2;e. Di.; Gefahr, welche 
man von mehrerer Freybeit in diefer K lick' cht biTfcrpjt, 
beliebt alfo blofs in der Einbildung. Kec. ilt iibefi^eugt, 
dafs die fchlechten , und für unfere Zeiten gar nicht 
mehr poiTeuden LMurgteo unter die vorncbmltbo Ur> 
fiwben der immer mehr flberband nebmendea Verach- 
tung des öffentlichen Gctrest'ienlUs zn ictlinen find. 
Es ilt traurit^, dafs manche Couiiiioria diden Umiiai d 
durchaus nichc beherzigen. woll-^n , und an Aatt die i'f* 
fenfütlte Eibauur»^, wie es Amt und Pflicht erfodeit, 
zu befördern, diefelbe TieUnehr hindern, indem fe 
recht forgfaUig darüber wachen, dafs Jahr aus Jahr ch), 
an allen Sctpu-, Fell- und Bu£Kagcn, Vor- und Naclfc- 
mittags das nSmliche Kircfaengebet heri^eleyert, und 
jeflcr Pre4i';er , der C5 wagt, nur eine eiwipre, oucli 
noch fo »nliü£>igc und hcherlirbe Redeni^rt in den al« 
ten Formlilaran liey Tmsfhandlungcn , Trauungen ete. 
rtj hrrlern und we-iiila(T< n, mit Verweifen, oder noch 
harter beiliafc werde. Das heifbl doch wirklich treu- 
lich dazu helfen , dafs unwilTende und robe Menfched 
in ihrem Veriraoen auf das Mofse opus . o fetiU m m bo> 
fiüijtt, nedtdehkendCe 'Ghriften geärgert t .und: Li^fh^ 
n 1 1 c t .1 niafst wwdeo, der ^rwfiiidig^HMidlaB- 
■geo iu fj>oiua. ' * 



Als neue Auflage iß erfcbltnen: 

CAai.SRVHS , b. Macklot : CaroÜ Strtck obfervaiiorjit 
rnftHcitmles de morbo- cym. Ptttchiis tt qua ratioue 

c;.i:)K medendimM» "£d|h aorJft 1796* 9o6S>' g> 
^iKthlf.j ■ 



1 1« S IN £ S CH R.ir T Z M. 



EMMAVPtnuaaartn. Fottimm, LTIorrätk: tfateriaiie» 
fär Prediger. Btftar Bapd. l^9S. 96 S. «. ( g gr. } — Die Bf»» 
.•arialien, ^dche der unKtnanau Vf. au liefern gcdeokt» Co^ 
lan roroehmlich aut flfateriatten t» Kanzalvortrapcn, fodana 
aas Ikurpjchen , und drictent aua. •ermijchten Matmalien befte- 
licn. Dt^fcmPlan 9,tmi(M find in dieCem Band enthalten: I. ifo- 
miU'tifche Materialitn, uod awar *. Ilomilie üb«r ij«h. ^, 1 — 6. 
Fredigt über Luc. 2, 40 —51. Entwurf einer Hoirilie über 
Xal. 3 , t8 — K- -4. 1- Ent'.s'i.irf einer rrtriijt ulicv l,uc, lo, 
SI -^24. E« ift Uhr gut, ßifi dst Tagend uod R^tbilcliaf- 
fen^fu , als dis vsrnettmft« K«nnzeich«n ein»» wahren Chri- 
flsn mit NachJruLk enpflehU. Aber bitweiltn fcfaeintn fein« 

r-jr'.cruii -eil v.hr.viT\rhru zli (lyli,- S. B. S. )0. WO Cf fagt : 

,,TVfi ru ht an ; »dem er.ebt«! Abeud fagen darf: heute bin ich 
ma be!Trri?r i\fenf«b iffworden , der ift kein w.ilirer Chrift." 
TVahr ift CH frryücli , def« AfT Vahr« Chrifi luh bi-.hf<h,-m muff, 
tjig!n.h bf^Hcr v.j werd'*;^. O^i es ^d':^:i .luch ^<:J\ Pii in.:Jt t'ri (_!hri- 

ftf|i atögUci) k/« 6*k es A>b«Ad Acc^fafcbaft davon zu 



ftbcn, am wk oder «enlf et iBOniao* 
daa iß ciae enden Tkift. II. UiMreifiM Mmriä^. Tht^ 
kandlmng'. Hier betC» es in der erlren Frafa' an dis Pathen ; 
Glaubet ihr , im Namen des Kinde* . da(* Gott aller Menfcbta 
Freund und Vatec ift a. (. w. Sehr unbe«)u«fn. Man Junn 
swat fewtflermaafseii im Namen ein«» andrrb etvt°a* rerfprech«* ; 
•her aurh ^^lnuhctt ? A'jt.i-'i i'fi« '.v r.^ir;- X,jtl:;uuti: jibemdmahlt- 
hmrdlutf. iHtrväuctinn des lii rrtt rrräi^'tfi ' in D * 

y eriratuMg mtiner Sci.uicprmijttfr Ii. mit dem Landjäger S. 
III. f ermifchte jMntcyt^lim für rn .lit'ir. Srhahidlatioffprvi»' 
emlle, t rrbfjji rtc Gfji tzc di r i-'o t rnchjrttttt rrnl-.^rruittiin^- 
nnd f1-'ulfi-nkuj}e dt:f fiii tcn IkJ^ccIiuI! des Jfiii l>auli:l.cn Krri'',-( 
(im IL-'rjoptkym Magdrburp) wn 1788- — Nft-h des Ree. E;ft- 
ficht Rfhöreri rwar diefe ^7^teriaIicn nicht unter die ftbleth- 
ten, abcrauch nicht tiiuer die vorzüglich guten. indcffen 
der Gefchmaxk rerfcbieden iü, f« wild ♦idleidlt auch dit£ea 

Buch fei^tteMieberialen. . 



Digitized by Googte 



713 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



So%nab 0nd 5 , den 17. Septemlytr X796- 



ßuMMUaat, b. Rofsnagel : Gengr.zphißhe Orts ■ BeflifiH' 
mungm hu itfllichm Schwaben und dfjfett NacAAor* 
Jchaft veMitUtft eines tebnfchuhigen ZmithfekUrt, 
und fiebenröUigcn DoHondifchcn Spiegel - Sextan- 
tea Toa^.if. Ammann, fuiftikh-augtbuigircbea 

* LanttgMiiiectr. Mit •laen Kupfer. t796> 8>'. 

« • • 

Der Vf. diefer Schrift , der ffch na dl« bisher nur 
zu fehr vernachläffigte Geographie feines Vater- 
Isad«! rftbjDlichft verdient gemacht hat, übergiebt hier 
riM Probe leiaei Tietjährigen Fleißes . uad der Ge* 
fthirklichkcit, vrdva'u er die geogrophifch'e La^;e vieler 
Oener des öftlicheo Schwabens^ befoorieri abtr die, 
dos Hofihurms an der fürülichen Refiden?. zu DiUin- 
■ (Ten, und des, über «inea Meridiaagrad fudwatu eat- 
/ersten Pfarrthurm« zu Sonthofen im Allgäu, mit etacr 
in diefer Gegend noch nie verfuchten uad erreichten 
GcMniSkeit boftimmt bat. Der Vf. kündigt damit Zü- 
rich elo« tfigöiMMiCetrircKe Aafnahne des ganj^a 
n9Lhi\t\i Av.gsburs an, welche derKurfürrt von Trier 
anbefühlcü. und die Auitühruiig Ha. Ammann unter 
dotr eigens dazu aufgeltclltea WMctiun aufgetragen 
bat. — Die beiden One OiUinCta »nd Sonthofen ka- 
beo hiezu eine fo Tordieilbafte Lage, daft dwdi fi« 
•Ib übrige Ortfthaften diefer Gegend auf das genauefte 
''und bcqocmfte geoeraphifck belUmmt, fglglich da 
durch efo flckeror Oniad, zar trigonemetrirch- aftro- 
ooraifcheh VennefTung des ganzen Hochftifts gelegt 
werden kann, da diefe ganze Mappirung vermittelft ei- 
Mes Netzes ron Dreyecken , mit den , jetzt immer mehr 
und mehr in Gang kommenden Hadlafftlica Spi«g«ip 
Sextanten, beobachtet» und anf den MiridlM und 
Perpendikal von BiUlogta ndocbt» mugoflUm ww* 
d«o Ibll. 

iutttt rfneEiBloitüBf , ivoilaa dtr.VF. gatax kats* 

lieh erklärt, was General . Special , geo^raphifche , 
ökcnomifcbe- , Flur- und Forftluinea fiud; Aufzah- 
lung der Werkzeuge , welche zur Verfertigung folcher 
Karten und zu LändermeiTaagea «rfodetUcIl find; Prä- 
fang diefer Werkzeuge. Aof dfs kdkiaat» Hatti/c^. 
oder Tielmehr Horrehowifche Prüfungsmethode eine« 
fahlcHwitea Quadranten, verfiel der Vf. von felbß, 
'dureh oigcaaa Naichd«Bk«B; &nd flo aber aacfaher im 
I. Bande der Abhandlungen der bayerlfchen Akademie 
der WilTenfchaften S. gg. Sehe genau und empfeh- 
luogswerth ift diefe Prüfungsart bey den hemigenZu- 
ftand det prakttfcbeo Stemkande wiolil nicht, da ikia 
Genauigkeit ganz von jener der Abwaidiaagea dar 
bdden hiern erfoderlichen Sterne aWritaft« wiß aa- 
4f. iL 2. tn4L. Drim lM. 



xuverläfsig und fehlerhaft aber diefe. befonders nach 
Korden; beftimmt find, ift allen Aftronomeu nur zo 
t»ohl bekannt. — Hadleyfche Spiegelfextaiven fchi«» 
nea ihm die vortheilbafteftea und bequemAaa laihit» • 
BieBie zar Liadarvcrmcflraap. Die gaazea Kmfis voa 
kleinen DurrhraefTern zu irrdlfchen Wi'ntelmefTünfjen, 
von denen Hr. A. S. fc. fpricht, lind nicht Ramsdeni- 
Jehe Kretfe. wie der Vf. glaubt, fondern Bofilat/cAe, 
' die Le Noir in Pari« verfertiget. Diefe unterfcbeidea 
-fich vorzüglich dadurch , daf» Ce zweij bewegUcke Fern- 
rohren haben, womit die Winkel durch fortgefetzte 
Verdopplungen beobachtet werden... In finaland vatw 
fimigt maa noch kein« Kreife diefer Art; d&Ram«d»- 
niftben Vollkreife zu ailronomirrhen Gebrauch la ufen ■ 
ir.ic (ic-iu auf dem Kreis feUfitzeoden Fernrohr auf ei- 
ner Axe herum, wie bey einem Mitfagsferorohr, wer« 
den daher auch Tnuf/il CircUs genannt. Auch Gene- 
ral Rnifs Geo - Theodolite von Rimsden verfertigt, 
das zu der eni;lifi hen GradmelTung gedient, hatte nur 
Em im Kreis bewegiiches Fernrohr. Xiaoee Spiegel'' . 
kreife nach Bordls*i oder vielmehr aarh T6h. mayer't 
Vorfchlag, mit zwetj beweglichen Alhidaden , u e;fiea 
bisher in England nur allein von Etiward Traughton 
verfertigt, und koften aoGuineeo. EiaViolllLnia voa 
l,a*Notr mit «wcv bevresUchen FeraröhreQ nach ßorv 
ifo'i Manfor 30 Zoll im uiirchmefler, kottet in Pari« 

JoooLivres, ungefähr i3ooRthlr. . kann aber in zwey 
shren nach der Beilellung erft abgeliefert \verdea. 
£• würe freylich fehr zu wünfchea, daf« anch Ramtien 
Kreife von oieferArt verferrigfe, da fie aher nicht voa 
feiner Erfindung find, fo gitbt er fich nicht diimit ab. • 

Vom Mefatifch. Hier bringt if. £eMiniagefi 
flbar daa Eialaafim dea Papicn l»ey-, wenn es vom 
Rtilkbmt abgeoomtnea wird. Das gröfste Einrüui 

Sfen delTelben füll auf 10 Zoll eine Linie' betragen, die 
Itttelzahl bey vielen. Verfuchen tti^ei|hr «ine lialbe 
Linie. Ree. glaubti'dafii hier allea aaf die Gattong 
und Stfirke des Papiers ankommt, auch lauft das f^e- 
wohuliche Papier mehr iu die Lange, als in die Breite 
ein, weichet von der Bogenform herrflhrt, welche ia' , 
der ficeite ambrere Drahi« hat -uad angar^eflorhten 
ift. als'ia dar Länge, die dem Papier in jener itich- 
tung mehr Taftigkeit und Haltbarkeit geben. Andect 
ift es wohl boym Velinpapier, wo die Gitterfotiaen In 
allen Richtungen einarlej find. Daflelbe EiiUaafea des 
Papier« findet auch bey Abdrücken der .Landkanen. 
und überhaupt bey allen Kupferabdrücken llsit. /irtv 
■Vmt war bey feinen Mondskarten fchon darauf aufrrirrk- 
tun (fSelifnognpkla p. 31^). In Frankreich liat M. Pn-r 
m dae aeaaKDpfBcdrackerprcfi'e erfunden« wo Land 
^rten onr aüc aiaaa fai i fc wctu a Otgi^kicm^ nicht ^le 
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f!urch die {;ewübnlichea Rollen gezogea und ab^^e- 
flruckt werden, bebr richtig illifu. ^. Beraerkun;;, 
(und fie kann nicht genug w iedcrhoU »crdei] , da fie 
bnUg bcy lUto trigonoroctrilcheo Vermeil'ungea befulet 
wtrden iSnic) die topograpfeifchr Attfoahnte nitm 
vo* dem trigonoitie:rifchen Nttze zo machen, und die 
Sittjanonszeichnung nachher mit Gewalt in das Netz 
hiuetnüuzwingen , welches z. B. hey der galizifcheo 
IMappirung, (wie Ree. gao% ilcher wctfa,) nit vi«Ieia 
Kschtheil gefcheben iß. 

Im erilcii Abkbuitt handelt Ilr. //. ^ otn f:eogra- 

Kbifcben 'Maaijie. Ira fcbwttbifchen Kreife werden 12 
Irileo -aaf einra llil«rl<ltangrad ger^bnet. und eine 
fi.Uhe fchwn'^irche .Meile halt ^ 1332 sugsburgifche Fufs, 
vern:itreli't eines halli«:ii ueutranzölifclien Meter*!, dea 
Hr. if. aus Gotha erbiclr. bcftiininte er das VerhiltflUl!» 
d«t •ltg«bujr£i(chefi Fuisca zu dein pariler wie 144CO 
zti I3I29. *-> ' IL Abrchnitt Zeichnung der geographi- 
fchen Netze und Karten. Meift iiai h der io vollßän- 
digen als gründlichen Anweifung zur Verzeichnung der 
Laad-, See* und Himmelskarten vonllu. ^to(. Mayer 
iuErljngcn. Der frhvvabifch? Krp;s b Ir :n ! •iiier geO- 
grapbiftbcu Breite uicbi viei uDer rwcy Liraiic, ia fei- 
ner I.snge etwas über 3 Grade, die ganze Oberfläche 
6 gevierte Grad«; A>lgHcb ikl die Krümmung der£id< 
oberfläcbe fo unmerklich klein, dafs fie ganz aufser 
Acht gelaiTen werden k mhi Das auf der Kuplerplaite 
ticyeefügteNetz erflreckt ficb vom 47 bis zum 49. Grad 
der Breite, uad von 97 bia zum ttj^. 10' der Lange; 
darinii ift aber die mit Grpnrpmikten uinfafste fürftl. Ab- 
tcy lifirptev. utid die Graikh. Kiytii^jrgg uad Kudienjtls 
mh einbegrifTen ; dierebat nur7^, jene 16 geogrspbircbe 
Quadratmeilen , der Kempter Wald betiigt alieia eine 
.Q.M.. die übrige|i Grenzpunlcte IScheidea Schwiben 
\ou ']', r 1 Lind Bayern. — III. Abfchnitt. Befi-hrei- 
hungder znr geographifchenOrtibeftimtuuoggebiautb- 
ten aArooomirrben Werkzeuge. Der lofchuhige höl- 
zerne Zcri;H(er?fir , u'en fuh Hr. /I. fclbll gcbauef, und 
•der dazu gedient bat, diePolhöhen voa Sonthofen und 
DllüfgM zu beAiinmen. Da Quadranten , KreilV, Sex- 
teatea geaeioigiicb- febr koilbaie uud auslindifcbe 
Wer1(zett|r» find , die fitJi nicht jeder Liebfaebcr der 
Sier:,l: 11 ie anzuffhafTen xevtr.H'^, fo kann man nach 
der bevgefugttn Abbildung im Kupfer, und nach der 
Befcbreibun^ des Hu. v< n jedeiu gefchickteuSchrei- 
uer Lind Uhrir.achcr ein folcbcs luftruinenl verfertigen 
laficQ. ßefchreibuug der aftronoioifcUen Pendeluhr 
mit dem englifchen Hacken, und der Kübierifchen Com- 
•penfationaftange von Eichenbolz und Mellmg. Ur.i^. 
fcbeint von dea ScbrOterifcbea Verfucben mit dieTem 
Pendel nichts gettüfst zu haben (Berliner J.ihibuch 
ljjlp.,S. 201.) Utn den Ein'.iufs der Feuchtigkeit uad 
Trockeniieic «sf den hölzernen Theil dieferPendeliUiaF 
ge zu verhüten , öberrieht fie Hr. Schröter mit einem 
guten l.aikfirnifs etwa ^ Linie dick, — iV. Abfcbnitf. 
Ziehung der Mittagslinie; erfteiu, vcrniittelft corre- 
^ondircnder Sonnealiobcn nit dem Zenithfector • za 
diefem Behuf bringt Hr. ciif affilätget afiranom't- 
fchf5, I eii;:tej Fernrohr, das mit einem Glasinikro- 
mcier veifebeaüi, an de» bccm'* Saulf an; auch iÜ 



- d^rVorfchlag nicht ganz unrecht, an defienSfe1!e rin n 
{■,an?en Kreil, oder Vtüh.ntrüitrsitn buUernca ^aadr»ri:cu 
zu HoheaiiiclT:;ir^ei» aniub:ii)!;en. Auf diefe Art kön- 
nen übereinlUmaiende Souneoböben weit brt]ceicer 
Und fieherer, ata -mit eiaeai beweglichen Quadranifo 
von KleineiTf HalbmclTer genoininMj werHen . weil rfie 
lauge Axc des bectors. utu weii.be er fuh drrht, uicbi 
nur cinefehr genaue Stellung des I oths h mäht, 
fondern auch alle Aeuderung dcAelben, wahrend der 
Beweg'ung desSectors im Aziminh verhindert. Autb 
bevveilen die angcfuhrrtn Be(jbji hru;i ^ m clieGenaui:; 
keit diefer Methode; ihr grCiiter Uniertcbied iftaiir ,V 
einer Secunde, fflr die Zeit dea Mittags, und luter 
Cch weichen fie nicht mehr als eine bal:)e Sf ruatie »j. 
Wie nun verinitlelit des bekanat gewordenea Gaojp 
der Uhr, und eines Gnoinous die Mittagslinte pezegcp 
Wied« durch Bercchnunip de« Azimutbs aus derSonnc: 
höhe, durch ein Be}fpfel erlSutert. Aus der >>iit(e 
des Dilii: r 1 1'jnhiirtiis btirrrLte der Vf. Termiltei.'t 
des b^^ecU^eten Winkels, den er mit dem Hadtey&lua 
Sextanren wieder abirftgt, «inen in der Ferne 3 Soi» 
den Wejcs eoilexenen Bsuin . der era;?e in der .^3^[ 
tagsliuie liegt, er iiatigt beuiiei aut, und beobachteie 
nach Hn. v. Zachs Methode (1. Sappl. Band S. 
dia Abareichuag einer 5 Zoll langen, mit eiacn Gtis- 
hfitchen ▼erfeheoen Magnetnadel ; er fand ße weftltch 
1/. 4t,'. -0". \\i-c. raufs hier bc-tn[\4.cn, d-ifs d^ff 
le(^.tere Art eine Mittagsiinie zu ziehen, we^ea der. 
bey dem niedrigen Sennenßand, ungewiflen Strahl« 
brc, h':ti7, er'vr:'«, ur»riflier ili. üenai'cr i;t. \v#iin irsi 
ja ÄU A.:miuuja Ibeobat liiui»^e:i fciue Zuilucht iirimefl 
mufs, die Methode vcrmittetft des Polarilerns, dieGc 
neral lioij bey der aeaeo engUrchcu Varmclliuic nterii 
wieder gebraucht, uad Hr. Bofr. Käfliier'im Xl Bssd 
der Göttinger Comtnentarien mit feiner geMohn;(n 
Gründlichkeit auseiuandergefetzt bar. — V. Abfchuitf, 
Beflirorauug der geugraphifchen Breiten oder Polbche 
überhai.pt, und befuncicrs der Sontbofer und Diüiii- 
ger mit dein Zenichfector. 15 barmonlrende Sibeiitl- 
abQaude einiger Sterne im Drachen und :>cbivati. (:>■ 
ben im Mittel für die Dillinger Polhöbe bey Si.ülri<i 
48°- 34'- 31"-. Nach Cafftni's Vnmetfüog win iieanf ' 
dun ll it'thurm 48"^. 3J'. 22". Die Si nihufer Poihohe 
fiudet lir. irf. 47 . 31'. 10". Nun folgen beöbach etc 
Polhbhen mit einem 7z6lligen {!adle>fchea Spicgd- 
fe.x tanten von Doiland, und künßlichen Glasborizonr da 
Reithsftifts A'<T«/ifiw, l^ipfierfi bey Bopfiugen imRitJ. 
Donntwort/i. Kloßerliolzt.i. KtuUiAliiRnggitiburifüai 
Reichsftadt Lim. — VI. Abfvbuitt. Rc^immuDg tin 
geugraphifchen Länge von Sonthofen.. Erfliich aiM 
der dafelbft beobachtejen Sfianenlinücrnifs den4.Jj''. 
1788» deica Berechnung der feL P. l ixlmiUa üb«- 
noinnien« and mit einer parifer Beobai-hmug : 
eben bat; zwe)(ens, au» zwey Sternbedcckaiigeo 
Moude l und 2 d im Stier deu 7. Ap.-il 1791, dietf'- 
Wurm zu Nünin^^u-n . und aus dem Eintritt des Stera) 
K imKrfbsden 17. Marz 1791 dealir«/{. feibif bcrecti . 
net hat. Ilire Uebereinfiiramun^ ifl vortrefllicb, in 
Mittel ergirbr Tili rf.v.iu.s tl»r?»']c i 'iaiiunreifchied i'.'i 
icheil äoQtüolen \xud i'ari» iu Zvti tuUicb 34'. 44"- v 
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Die gröftte Abweichung h€y diefen vier Beobachtan- 
gea ffeht hiebt über eine 2^itfecuod« ; 6" bis g" Uo- 
rctfraiede, lind bey dergldrfaen Bercchaungen und 
Eetibat hrun^en, felbll wo die le;, tirii auf den berübm- 
tefleo Sternwncteo angellelit wurden» nichts uoge* 
wOhoKchet.' Hr. Wurm fchreibt daher an den Vf.' 
(womit auch Ree. ganz e'ini\immt) : „In Dmtfchland 
,.find wirklidi wenifre Stadti Jrlbfl wenige Sternwarten, 
„wo die frcngraphifclu Lenge mit griifjcrer Ztivertaßig- 
iJteit nls die zitSotübofm.bttJiimmt rirr.** Die Oillioger 
Onge gründet (ich ^anz auf die Sonthofifche, indtv 
Hr. A. (i'-fff beiiN nO. :- ii.iirelll eini^Tcr Dreyecke %-er- 
band. Hieraus berechnete er den Mediauuataxfcblcd 
von Paria and Dillingen den Hofthurra 31^. ^ 
und auf feine Rehaufung in D! in :^eii rcducirt ^2'. 38'*« 
W ie unbelangen und wie genau Hr. A. bejr allen die- 
feo Beobachtungen zu Werke gegangen , erhellet dar- 
ftut, dafa, da er duki^MAti 1796 (wie Ree auaBrie> 
fen weifs) die Bedeckuii;r<!0 beiden Sterne x ttnd 
2 i iinSiier vom Monde, dafelbf: beobachtet, Hr. Wurm 
die Berechnung der waUren Zufaramenkunft, und dar- 
aus die Lünge von Oillingen bis auf o", 55 tnit jener 
überpinfiiinmeni! f^efMulen hat, die Ilr. ans feinen, 
einen ganzen Grad liidlicli^sr rclihca Jeu ^Drc\ ec kcn 
bergcieiret hat. Diefe ZurjuimenUimmungkonore ni( bt 
«rwänCcbter feyn, uud heilati^et die Richtigkeit der 
Sombofer Längenbefiifbinung eben fo febr, als fef- 
i>e tri.^onomctrifche MefTung. — In VII. Abfchnitt 
Aelit ilr. A. Vergleichungen feiner Beftiiumuugeo mit 
den bekannteren Karten voa*Sehwiben an. Dnoraus 
fich denn fre)lich, wie iu erwarten M'ar, fcur j»rofse 
UnterfchieJe ergeben ; »ich die Ca.linifchen Ort»be- 
Jtimmnngen vefgleirht er^ mir den feinige»; ibr^ 
ananchmal febr naa»hafie Auweicbuogen , zeigen deat* 
lieh genug das Redfirfmb bciTerer Angaben. An 
Enfle fjiebr der Vf. zur üeberncht eine allgemeine 
Ilafei der I anc^cn und Breite vun 5g ürtfchaften. 
Dia IS rüdlicLen St^h.vaben find aus der Triangel- 
reibe, welche mit Sorihofen verbunden Und; die 
an der Donau aber flehen mit diefem Trian^etnetze 
aioch in keiner ordentlic hen Veibiti i..iig ; iic lind, 
aufscr DUliageo, mit dem Scxtsnteu aftronomifch ha- 
Ulmnit irorden. DiefeTafd kann fcbon jetzt, wie lie 
jft, zu einer groffen VerbefTtrung der fi h« ali^hen 
Kaneu dienen, mehr wird freilich die künfcig ^u er- 
warrende Aufnahme leiten. DenBaicblub macht eine 
Tafel für die VerbelTerung des Mitrogs, aus überein- 
ftimnenden Sonnenhöhen gefchlolTen ; He h\ für die 
PolUbbe 47^. 30' berechnet, tul^lic b im ganzrti Ichwa- 
bifchen Kreia aoA'eiidbar. Ree kann hier nicht unbe* 
rflbrt lalTen, was.er aiu ficberer Hand wdrt, dafa der 
Kurfürft von Tiit-r an dlefer Mappirung des Ho-^bfiifts 
AiU'sburg, aus eigenem Antrieb, den lebbaftcitcn An- 
theil nahm, und diefes rühmliche, feinen Staaten nütz- 
liche, Unternehmen auf das grofsnuihi^Re uuterliützr 
te; aiich verdient es eine bcTondere Anzeijje, dafs die 
Iln. Miniltcr r. Dnin;/)!,-;;;«' , t^elieiiaer Roth i'. Fyyliit, 
Kammetdit ektot üdwbetle, auf das-allicxibätigile ilatu 
miteevirkfr haben. Der vurttefilieha Ur. Coadjutor 9»^ 
Jkmrg watu&üat dicfcs UnieriiehineA auf fcinir Seit« 



bey dem rchwiUlUiCA Kreis , und heftrebt fkh, dafe 
di«£e Attfaabm« bn aa den Bodenfee und Scbwan> 
Wald foitfefubrt werde. Aus guten Quellen weifs Ree. 
auch, daia der durch r 'n treffliches Werk „Anlegung 
zur ^eographifdien Ortsbeßimmiutg vorzüglich vennittelß 
des bpiei^eijextanttn*^ rfibmlichft bekannte Hr. M. BeA- 
tte t\h er gr r U hon e'.r.rn rrofsed Theil des wirtembpr<^i- 
fcben irigonouaetriiih nufgeuomiDtn habe, woraus dena 
endlich ein Ganzes« und eine vollkommen yicbtig« 
j^cte von '^i'Az Schwaben entitehcn würde. 

Zu beklagen wäre es, wenn die [gegenwärtigen 
Krlegsunrnben; etneii iiäd To gut eingeleitet«» fmk 
xerflÄhcaa ibUctn. 



üESCUlCUTE, 

Lnrzio, b. Fleifcjier: Wilhelm van Gnttribaiih, 1 flnd- 
friedenbrecbeTp FfirRenmörder, Aechtcr. üine 
Gtfehichte ans dem itften ' Jahrhundert 179;. 

- asi S. g. 

Der Vf , der fich im Vorbericlu I' . . dl iinjrerzeich- 
net und bisher biliorifcbe Romane gefchrieben haben 
will, Greift nun leider ins Feld der wirklichen Ge- 
fcbichte feibft. Oho« den mindeilen Bepiff ron hifto- 
rifcber KoolV, ohne elaa nur halb btareichendetCennt- 
nifs feiner Quellen, (die hier nur die g^az gemeinen.- 
Chrouiken und einige damal iiu Druck erfchieneoe 
Au«fthreiben iind, welche der Vf. für feiten halt, und 
narh feiner A^ t ira veÜiri auf melircren Bo^en auftifcbt,) 
erzahlt er uns die abeniheuetÜLhc liuluria des weiland 
edlen Riirers Grumbach in einem Schwall von undeut- 
fchen ConRrueiioneo und Tavtologien ; z. £- entgeg' 
tmt ftaa erwiedern, Giäck{s) gnter^ ImaerWiffin fi-eni' 
dt's EUndes, KußoJie; Flüche u\id MaltdiCionen; das 
tiwr ilvH ttnertragitch , dnt ethizle, das luifchte Knche; 
verbrannt ii.'ti in Schnt!':in>.ff>i verwandelt, Syoliciti'yn 
und PtiindftziH^ ; päbjllicher' Cardinal , Rache kochte in 
feinem Hilf 'n , rächen, hlutif^ woUte-er fich-*achen. War- 
luift unllnni;^ iu dis Gedankeniulge in der Befchreibung 
des gewalUameo l udet des Würzburger Bifchofs. Zu- 
erft erzählt derV£, wie ihmKrützer dae Kugel durchs 
llerz gefcholTen und das Gewehr um den Kopf pcfr h!a- 
gcn. Den fer.iein ülijihani'. tncrfn facht der tiifcbof' 
dutcll die Schnelle feines HoA'es zu p;i'rinttr-n und 
kommt auch glücklich, jedocli to.lt ni feiner Refidenz 
an. Allein damit iii es noch nicht j^euuij. ' Man ruft 
fchne'il die Geil^.lichkcit herber , und unter den from- 
men Operationen derfelben giebt endlich diefcr vor> 
her fcbon dorebs'Here fefcbolTeni», todt in der Rcfi* 
denz eingerittene Bifchof auch nnch vollends mit dem 
Roche' \ einf! Sterl)end< n Jcin^n Giijl cuf. So endigte 
Bifchof Mül-hvjy. Eben fo werden wir berichtet, wie 
fich endlich der MOrder des BiH-hofs fetbfl entleibt; 
und nun wäre er alfo nkfu mdir lebendig gfwrfen, fan- 
dn • j j'f. Als dem GrLinbach der I.eib a jlg'.'lVhnitten, 

das llerz ber^usgerineo und um den dlund gefchlaged 
worden, habe «r dam j^tf&eto. lä^Mid folJ er aach 
auf einem Grabltem «bgebÜdat Seyn, ^IMhgl^g^^"^ 
a - Uaut 



▲.uz. S£PT£MB£a s?»«: 



.7» 



fl«at «t»f Arm. — Grumbach war wI.kHch r'r.fr 
der gröfSMit ttild Terfibiigeall^D Kopfe (oiaeT Zi-ir. 
Er ging sk^kn anfeheuero Plan um, durch einen 
tllg«nieiaeD Aufftand des damals fehr fürchrbtreo Adels 
*^lm fdcftlicbe Regierungen uui7.uwaUea und daraus 
•la0 Republik, des Adels unter einem katferlicheti Ober- 
baupt za bilden. Seine beiden Heldea« MaiksnfAl« 
l>recbc. und der Herzog von Godn waren wirklkh fl» 
unklug nicht gewählt. Es fcheint aber, als ob Grum- 
bach TOn fioem höhern Hof« dem feine Entwürfe an« 
Ihngs mM «Ifafidcif , «odlici doch im Sricb f^f- 
fed und aufgeopfert worden würe. — Vdu diefexn 
merkwflrdiean üericbtspuiik.t aus die Grumbach ifc he 
Q«fcUAi0 unuftiUm . wird jedoch di« Arbeit «ioes 
»r alt nnftft Vfs. Ceya. 



BuLiN, b. Wever: ^oh. Fr. Hetjnatz Handbuch. 
* BriAer Theil. welcher die allgemeine Weltg«- 
fcbff^ B*ch Scbcöckba Plan und Faden enihMlc»- 
aatgefertigt von ^oh. JJeinr. Schwitze. Zweyte 
varbefferte und Termefarte Auflage, vjsi- 2 Alph. 

Anch unter dcmr TM: 

(t Rthlr. 8 gr.) 
Das Heynattircbe Handbodi ift bekaaaterrosaren b» 

ftimmt . Leuten , die fich keinem gelehrten Fache ge- 
widmet haben , diejenigen KenncoifTe zu «rthciien, 
41« ihnen im gemeinen Leben entweder fj^edell oür»- 
lich And. oder ihren Varflaad im aU^cmcinan aufkU» 
ran. Auf die erften beides Thett«, van denen da» 
arfte eine Anweifung zum' Brieffchrefhen , der zweyte 
eine Recbenkunl^.enthiilt, und die beide von Ho. H. 
fdbft ausee«rbdäc ind. folgt in diefera sten die allge- 
»eioe Gefcbicbte von Hn. Schnitze. Die Erzählungs« 
ift Oberau ethnograpblfch, welches uofrer 



Me^ oun^: nach ffhlerhsf: Drm erftlJth erhält de'f 
Lt-fer nun nieiDaia und in keintra Zci'pvnkte eine all» 
gemeine Ueberficht von dem Zwllande der weichli- 
chen ücfcUfchaft im Ganzen, womit doch Lefem von 
der Art, wie hier voran sgefetzt werden, am ineillea 
gedient feyo möchte. Zwevtens wifd der Vf. qeui- 
tf»4gtt vermi»ga dieCarMeihoide,^ uagemiin viele uabe^ 
denirade Nanea nad Sedhcn in fem Bodh ftu^oeb 
meo, die für feine Lefer gar nirht brauchbar imd, crA 
die ein Vollubuch Lq ein Cumpeildium veruandrto. 
Dicfea nimmt fo viel Raum weg, dafs der Vf. fich ata 
gezwungen ficht, die wichtijiVn Re^ehenheiten fo 
kurz abzufertifteo , dafs z, B. die Erzählung desdrej- 
faigjihrigen Kriegs, auf eine und eine Vierreifeile le* 
Jammeneezwkagt ift> iMd dar liabenjibrige Krieg ecr 
Wenige Zelten anftlHt fa die Gcftbicbce eine* jedea 
Volks 'ü\ auch die Gefchlchie feioer wifTenfchaftlickea 
Ausbildung aufgeoommea , welches fehr xweckaoifiüg 
ieyu würde, wenn es mit der Auswahl gaftbelMawfr 
re, die eine Rück£cht auf die-Lefer, fiir welche das 
Buch beftimmt ift, ihm vor£cbrieb. jMeufchen, die ein«* 
Briefßeller nöthig habea»' werden z. B, wenig Vordieil 
davon haben» wenn ibaea dtt Vf. S. at?. eia beB^ 
tbeileadeaVertmcbnib derrMalftfteaScbrlMhllervea 
AueuA bisConftanfin giebt, das lo S. aofUHt, und in 
IKIlicbem Horaz, Virgil and Ovid mehr Plan ciimeli- 
mea als der dreyfsigjiSrigK^ Krieg. Wae die Aurfi^ 
ruD^ betrifft, fo kann man in einem folchea ßacbe 
frevlich keine hitlorifche Kritik erwarten; aber ei ili 
doch auch nicht ncthwendig, dem Lefer alle jüdifcbeo, 
gti^chifcbea und rOmifdieB Legeadea als Wahiha^ 
ten , die kefaeia Zweifel aaierwoiftM iAd , la anlb 
len. Grobe hiftorifcbe Irthflmer hat Ree. nicht gefua- 
den , deflo mehr aber kleine Fehler und befooders fd- 
fche Uribeile; Die Schreibart ift rein, und dem Zwe- 
cke daaBoch« Kaalft* Marft plaa uad awgririafcir 



SLBIN& SCHaiFT£.N, 



(Ohne X>rockort Uaotburr.) Ei- 

■■M jimmwMiii über iU Jthtinharf ümflanit dts Jiriegtt 
iL ämt vianaa'TVocfac das Octob«rs 1793 von I^ri -rf»Wa«f. 
iu. d«iS3»» ibwfctae. 1755. to 6. f. - Dief*. iß di« 

a A. L. Z* d. J. »r. «.) waUh* «• LöodoD und Frankfurt 

^ - • • - «««-»--i j^Mfittt werden, und aiu wtlcher m 

•teaCdtcn Zekuncm fo riele Ausrüg« 
iteUcbtrfetMr hat dasVerdienft 
VVahl der Ausdrucke in Ucbcr- 



•uc% in aa 
atH fchweia« m 
«ntlthoi werden, 
der Treue und 
uagunf der enchOACB 
Weht VI treffen ßoa. 
Bnf land. noch die ftÖCKan 
Ummb 'habe , und »war 



wtklM fenft nichc 



Dal BeMlai-iaa ^t. ift dee Baiatli. Ad 



t) Der voUftäadiie Weadi 1 
. bcttagen 
lai Jahre ITM 



' Eiafulifieo heb« Wn Xikre i^lj 
134x5,000 Ffaad Sud. 

«a.t7«,oe* — — 



3) Der U'«rth dar AoahAieB lai Jahre 17«^. 14,74 H. 
Im Jaitre I7fi 37.270,000 l'f. 6t 

3) Die Antalil der in BncUads Hifen eingelaufenen 
fchen KauffatdMT&hiffe : 
In Jahre 17« J . 16'^* Schiffe 812,960 Tonre« 

- 1795 Mi?4S«hUllB i.atfaä<| TaaoM 



^'Die Anz.ihl der aas Enflandc KIfiM ' 
fcheA KaufTetthcj-fchiffe: 

Im Jahre 1783 7729 Scbife 870 J-o Tee««« 

}a> Jahr« 179« tnajl Schifft i,i64<9io Tma«* 
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. K4TÜEUATIIL 

• * 

Leipzig, b. Cruflii«: Gfometrifjhe und graphifche Vet' 
Jncht, oder ßelchreibaug der raatbetna:ircbeD Iq- 
ftruipentc, clfren man lieh ia der Geometrie, d«"f . 
Ctvil und Milicarvermeduog, dem Nir«:Uire|i und 
in der Perfpcctive bedient, nebft yerfchiedeneii 
; Aufgaben znt. nähern Erklärung diefer 'WiiTeu- 
' UtuSitu % ^oa (itorge, AdiMS t machein. lultumcu- 
tcpuMcbcr Sr. Maj.. ond Op^ikiu des Pr. von Wa- 
les, ncbfl einem Anhange der dazu gehi<ri j;^ a Ta- 
feia. Aus dem Eaglifcoea überfeuc und mit ei» 
aigen Anmerkuagin lMgI«itet voq G. Qeijster. 
Mit 39 Kupfertaf. (mit 43 grölsretitheils zu etaei« 
hllbeu Bogen.) 1795. XXX 6j2 S. gr. g. 

■ ■ Ebe«daf. : Anh ing zu H«. Adams geometr. u. graph. 
'Verfwdient oder Tafel frrr die Gruße > 

* ßäL, ö/lL und weßL äichtwig für einzelne Grade 
• und fitefitdiat* HunoiB'dcg Qkitdnlit^ bcy eiotr 
. Eatrerättos v^tt I bis loo« von gthß Gak, 179;. 

91 S. ' • , • 

Hr.' G. bat fich durcb diefe Ueberfctzuag, die de« 
dameU noch lebenden Vf. , dem bermmteB' eni:^ 
lifcheo KfioHler Adams, g;ewidroet iJl, ein wahres Ver- 
dieo^ Hm die praktifdie Mathematik io Oeutfchland 
•rworbea.- Ei MblremA bUber an efnem W^rke, aus 
dem man fichflbfr die Einrichtung und den Gebrauch 
der bellen matbemati/chen Inllruioente genugthuend 
Jlitta bdafareti können, und das für uns das wäre, was 
BioKs ntatton. Ifttl^OMU für die Zeit ihrer Erfcheir 
;]uag wac; eiiieLildce, die olcbdelcbt jemand befler 
ab ein engUrdiair Kfinßler von A's Rang auszufüllen 
im Stande war» ^A. beftimmte dazu eine Reihe voa 
Werfceb unter dem Titel ; Effaus, unter welchen die 
Lier übetfeizten Geometrical nndUraphicalEJJ'atjs. Lond. 
i'jQO, %' di^ vorzü^lichften fmd. Sie fchrauken lieh 
tetli^kll auf die Inllrutnente zum Zeichnen und RH- 
fsm» tnm Vtmejfm auf dem Felde und der See, und 
zum NifWänuetn. Diejenigen, die fich diefen B«> 
fchäftlgungea widmen, follea durch fie in den Stand 
gefetzt werden, jedesmal die zweckmäfsigllen Inüru^ 
mnt* attSznwMilen , fie geliAng zu Berichtigen und 
•uf di* vortheilhaftefle Art zu brauchen; ein Zweck, 
den A. dadurch zu erreichen fuchr, dafs er nach Hions 
Art die Abbilduiig- und Befchreibung der InRrumente 
mit einer ])leng* von Aufgaben* die fich <uf ibreji Gß- 
bratifji und ibre PrOfiing bezlebn , und mit pmftindilt 
chen Abhancnaii ^en über die verfchiednen Vermef- 
Ausennen begleitet. Den jnebröen Wltr^ bat dififfr- 
L.Z. S79«. Drim Bni, - 



bildung der Inßrumente. Die Figuren find weit grofstt 
als bey Bion, und (o forgfaltig gezei«;hnet, daf» ein- 
Kü^ftler nacb ihnen arbeiten kann, -la Bgfdirnibnng 
der InftruiäeBll« ift if.'fidi febr ungleich, doch hanli 
ger dürft);; und uii verSandlich, als weitfchweifig. Von 
der Einrichtung der ötejlfchraube am Driggifchen R^- 
ductionszirkel, von Tiar>}MOtj Eintbeilungsarr, ven dem 
Syftcm von Maafsllaben, von Kin(Tj QuadraQten,'/fi:i)Hi 
optifchem Winkelmaafs, Adams uad HalifwcoJ. Inftru- 
nieot, grofse Kreife zu befchreiben u. a., wird man 
fich aus ibm fcbwerltcli «inea deuüichea BegrifT ma- 
chen. Wegen dea letztem bMt der üeber/. felbli für 
nöthig. fich bey A. zu befr'ajren. üeber die Theorit 
derlnllrumente darf man hier nichts fucben.. - DitPrü- 
fu ie üfld Berichtigung der Wtnkelfliiefler wird faß zu 
umuändiich, ober auc h ohne Theorie Torgetragen. In 
der Reurtheilung der Inllrum^nte und ihrer Vorzüge 
kommt manches Schiefe vor; aucb zeigt A. für feine 
eignen Erbnduneea ein wenig va viel VTorJiebe. Doch 
na dIffiM dem Ree. nicht fo fehr auf. als die Seiten- 
blicke auf Theoretiker, die freylith da am haufigften 
zu Ijeyn pflegen, wo es am mehrileq an Theori« tcbir. 
— U^Au^ab^, an denen der Oäbraneh' der (nftrur 
meote gezeigt wifd, bilden zw ar eine fchatzbarc . faft 
'Vtollftfndige Saramloog ypn geometrifchen Problerooni' 
allein man darf bey ihnen nur die Regeln der Asffik" 
fung, nichu was einem Bewcife ähnlich fahe. erwar- 
ten. Der «Idklge Beweia, der im ganzen Werke (Prift- 
leys Auflatz ausgenommen) vorkötumt. S. 3S4. , ift 
iiberdera nicht einmal allgemein, gilt biofs für den Fall 
der Figur, und lief^e (icb, allgemein genommen, weit 
kürzer fuhren. Selbft die AuflofL-ngen werden mit fo 
wenig mathemiitifcbem Geifte fo bandwerksmalsig voiw 
getragen, dafs fie eben dadurch nur zn oft einem' An- 
fanger unverftündUcb fey» mOflen. Adams fcheint 
fich bey ibocB eine» bandwerl(am«fsigen Praktiker 
als Lefer gedacht zu haben , der ohne inathematii'che 
Idee au das FeldmefTen und Zeichnen geht, und die 
Handgrifle dabey durch üebung ZU- lernen hofft. ^ Ftr 
diafe^ 6ehn hier wahrfcheinlich die Auf^abi n , die je- . 
dem Anfanger aus feinem Lchrbuche bekannt lind, 
und die, (elbft als Worterkldruugen ganz untauglichen, 
Brocken aus der Geometrie auf den 10 erOen Seiten, 
voll Febler gegen die Geometrie, wo Pyramiden für 
körperliche Drtyecki , Kreife und Kii^eln (üt gi^bogciu 
Obtrßachen und Korpi-r ausgegeben werden , und wo 
tu unter andern heifst: „Alleüreyecke find mehr oder 
Wniger ähnlich, je nachdem ihre Winkel fich mehr 
oder weniger gleich find. Das Wefen eines Dreyecka 
fcheint mehr in den Winkeln als in den Seiren zu bo« 
ftebn.^ Die Seiten hibad ^we.l»eß^|||^Ieicbu«g^^ 
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fonJern He könoen Toa dea noen'jllch Icleioeo tu un- 
•a(ilit.h grofsen ausg;edehl)t werdeo, ohne daft die Ka- 
ter ooil Art d«s Orryccks dabey Vertioderung leidet. 
£s liegt ia der Tjhedrit der UbperimetriTcheii riguani 
daCl wfr den Wertb der Winkd fShim, uad deft Li- 
nien nie?, t r,i:r zu Befl i in m j ji ^ derGartuug, fooilern 
•ucll der Grui&e der Dre) e(Ke und fokhemaach aller 
Arcen- vof Figuren gans unzureichend (iod u. d. ni.*' 

— Die ' fir/L'i ULblleii Theile des Werk? Cn l die voo 
anderu entlei.nren; iLtväs Thtilung ?«Jt/it'»tüi(/c/rfr,7rt- 

, ßrumente, aus Uirds uud Ludlauii St-hriften darüber S. 
131.; Vetftüamngsartent 'Bogin und Zirkel von beträdtt- 
ticher Griifse zu htfch-abtn, voa g. Priflletf Ejq. von 
^Jt\^dfo■.■ ' j'- r rkß.ire .S. 149 bis 170, (befonders inter- 
elfanr und auf eiiie Art vorgetragen, die A. karte zum 
'MuUer oebroen foUen) ; Ltkrjatze der praktifchtn Gm- 
meiue auf dtrm FcUi; von ^. LdHt/wann, Prct. zu Wool- 
wich, S. 47iJ — «c6.. uud die aus haudkhrildiLhen 
Auffätzen uud den beften Scbrifcen englifcber Feld- 
ncffer, befonders Milnes und Qohu GaUs, gezognen 
Mb^nudtvngm Uber die praktifc/it Geometrie t ta* denen 

• jnan die durch Erfahrung erprobtea Ketboden zum 
Veruieflca undEotvrerfen, die in England ublii h find, 
fehr uroftändlich und genugthuend kennen lernt 
Verzeichnirs]|ebrauchter Schriften beweift, daf»^. alle 
eiiglifchen Werke über die prakuTche Geometrie voo 
einigem Werthe vor Augen hntte. Eiu \vcitläufti,^er 
AuffatE über Uadletf's äpug^eitantent deflcn Berith- 
tigung und Gebrevcfc; iftu* einer einzeln crftbiene* 
Den Abhandlung .<ff äber diefen Gegenfland entlehnt. 

— Ein Prfii*.M»Tiutt aller von A verfenigten uud bey 
ihm zu habenden Inftruineute, der in der IJeberfetzung 
deutfch und eo|Urch sbge^rocki ift, beftbUe&t die 
-Arbeit des Vf. EinDeDtfrhcmuf'süberdleearserordent- 

■ lieben Preife, die d- r Lünlir ii. ICinIHcr lieh be/ahlen 
- Uftl, er^aunen. Hier giebc e« Brüten von g gr. bis 
30 Rtblr;» und matberoatifche Befterke vgo 3I bis 300 
"Rthlr. Ein Pantograph Knftet jj bis 3$. ein flaihcr 
lUefstirch 20 bi» gg. eine BouiTi le 12 . bis 28, Theudo- 
lite 30 bis Rrhir. ; Sonncninikrofkope 33 bis i2ß, 
Adams La mpenm iX.ro fkop u6i Baromerer mit Tiicr* 
inometer 19 bis 44. eine Varfatioosnadel 1^ bi» 126 
und eine Intlinationsnade! 7^ Iis i^S RtMr. iuf der 
St^le. — Clavius hat nicht, wie es S. 112. helfsr, den 
Vernier, nur eine Thciluugftneibode, die auf den neio- 
Jicben G linden liprufit, erfunden. Die aheAe Nath- 
riebt, die/i. vuut biunhA hnabel auf/ulinilen ^ermoih- 
te, ift die iron Stheiiirrs 1631 gednirkie Schrit: Pa;,f'>- 
graphiie J. ars mm äeliimtiJu ilec belttzt: Bgrülu 
«IUI Gemmek Hna PropffttiatUi- Lhmts : tteben kurzttn 

(iwifci : ciiifs P.ur.'ld- Injirumeitts, brjdmcben Von Vm- 
ja'.r.i» ErametQ, VhiUimaVu:m.itico uud fürßl. li :>imfijUr 
Zü Mirptirg. Mary. 16x7. q.« worinu unfer dem N'a- 
rren (\es Parallel hiihuv:rn: 5 ein P;iiro:;>'.-'pb, nur in ei- 
, Bcr etwas veranHerten ücllßk, ab,,ebjldei und btlVhiie- 
' ben wird. „Dies luftruinent,'* fagt Br. . „ift ?.w ai- kei- 
'ne 3tae« und alfo auch nicht meine, fondero eine et- 
"wni «Ife Invention , welche aber Aefoet Wiflen« aoch- 
\cn uiciiiandcn in /l'ruck befördert, oder 7.u Tä 
£e gegeben >v«rdea. £a ift ab^r Cokhes von vielen in 



ein- etwai andre Form frema'cht. . Das an elaemLi. 
neal zu verfrhiebende Drejeck nennen die KnglaodcT 
das deutfche ParnlUilineal Suardu K'<^üiDefrKi.bc F«. 
der ift, (wenigftena wieif. fte b«haadelt,) anr cia 
Spldwerk , bey dem A: f ch zn lang« rerweHt 

Was die Utberfetzung betrifft, fo könnte f» beß« 
feyn. Sie tragt zu fcbr die S^ur der Eilferiiiikthi 
E» ft-hlt dem Au'f'rurk faft überall an Piicifion, Ter- 
wandte Begriffe üud häufig zum Karhtheil des Siau 
verwechfelt, die Kunftirurter ohne Wahl übertragen. 
Zeitwörter ganz weggelafteo. aod .überall fcbinuncrt 
da» EDe:1i(cne dnrdi, raancfiinal bu znr Unverffaiad- 
lirhkfir. Wer verfieht im Ablchn. vom Propanicnal' 
zitkci lüigendes: hM^^b maihc die ParaileUiiliaaK voo 
90 und po auf denSiuus, gleich dem gegebnen Radius, 
nehme die Paralleldiäanz des SiuMS Compleaieiu der 
gegebnen Grade." Ausdrücke w ie dirfei „die fünf 
und zwaiuigfte Skale," ftatt Ski^e, die in 25 Tlif:';» 
geti^eUt ift, MTele(kupifche (älaier vonteFufsUs- 
ge,«* äatt Fokellinge, „die CoDraifTarica-drr Loap'ta- 
do" u. d. m. komitiptT faft auf allen Scit^u vor. IVlrr 
all beifst es dtr Tangent; z. Ft. tiiMrH i augcntm au h- 
nctt Zirkel ziehn. Ai^dia et txtrema rntio lafst t)cb 
nicht durch grofstes uud mitiiere» Verbalinila übetfn- 
zen. The oblique Ruler foUte rcbiefe» Rolttiaed. nitlt 
fchiefes Lineal ; dnjf ßajj oder Surveying CroJfYtii' 
mcilerkreuz, nicht V^inkeluieffer, uad Ü^tical/^iwreop- 
tifchefl Wtnkelmafs, nicht oplifcber Winkel uberktu 
fc\n. I:^ füli^endt-r Auto:::": rlch rebt-n rii Ahfwhnirt» 
Woiii dfutfth? „WÜltrukhait kaua vorauileuen, uad 
der Verftand begrcil't Diuge als4nü^lich, und als Iricht 
ZU bew irken, wo Eunft |iud firAibrungoft unäberwiBd- 
Ifche Srhwterigkeiten 'findeti. ' Reine Wiflenlcliift tat 
Llufs [ i;t !u' ; ;,'Ti-t) 7 11 rliii,;; allein bey der Anw fo* 
dkng ihrer ütif cze iur dru Gebrauch im gefdUriuftU- 
eben Leben Vi erden wir öfter» genfftUgr, uif» dcaUa- 
voUi,nni.nn;hf iten der Materie zu u-iterwerfen, undia 
fo fera dt r ZulaU £iaÜu£» daiauf hat." — Die Zujaiit 
des Ciberfetitrs von S. 571I bis 645. beftehe« , (einige 
uubeUeutende Anmerkungen und die Erklärung tos 
Adams und Dr. Bevis Inftrnmearen zi: perfpecmifdi^ 
Zeichnungen a jSj'^tcciiiinen , w t Ich e .7. zv.Yr abgebil- 
det, aber nicht belchrt^beu hatte.) ^Jiniuiiicb aus IV 
bcrrerzungen uud Auszügen aus eujilifcbcQ Auffttzea. 
l) VtbfT die l '' r;:^.:-'^uiig ihr tn iHhi/. z;i F::mnttj Morjh 
im Hcibft l"fe7, «u^^trdcUt aii: einer 100 Fufi lange» 
lulileruen Kette von zwey engl. Ingenieurofficierfo» 
zum Behuf der Vermefliiogctt des üenerals Sbojf. i) 
Befchreibung des grofsen Scheibenmßrttments »detVi»- 
düLts, weli hea Ramulni für den General Ro^f verffr- 
tigi hatte, beide Auti<i</.e aus den Fbikjophical Jtm- 
ttctions VqI s;o. 17 ,0. P. 1. überfelzL 5) Befäambi^ 
t'ciJi ^ühn ,-!({ >mskun)ll\chan }l.,: ;zont aus dem 4teaBia- 
dir Sthriin-n dt-r Lou-'ucr ütTfcllilb. zur Aufiana* 
teniug der K'iultf und .M^tjufacturen. 4) LudtcM) iif- 
merkmgen über liirds TbeUungsiurfabren ans jT. L*i 
Ums IiCroductionf and notes o» jl/r. Birds JITeAad*/ ^' 
viJv.g.Iß-.nnrt. I. /: \ Icr.u*. 17 ,0. q. Zu den '.•cid " 
erftca AuUiUzcc i^chorcu ^ kuplertafelu au/baii>ea&' 
" ■ • Digitiz^by.V,^i*)f»sl* 



gen, durch die man hrfornJcTi von der Einricbtiin* 
yoa^fintdciis Theodolit, (dem vollkqmnieiifteii la- 
iramkiite feiner Art) eio« recht «nrchauKche VorfM» 
lang erbeit. Der mefCia^ne Hürizon-^lkrcii di«fe5 be- 
wuadernswürdigea ScheitHüiinftruiuetus hat 3 Fufs ini 
DurcbmelTer, iiod ift nur vud 15 zu Nfiaalcn ciDße> 
theilt. Mittelft »Wfyer Scbrauheaibikronieter erhSit 
man die Winkel bif auf eine Secunde grebao. Durch 
die arhromarifiliei) Fernrohfe 'iclTelberi kj üi e man 
den SchetQ einer grofseu Keverberirlampe in einer £nc- 
fbnung von 5 deutfchea Meilen deutlich trkeniiea. 

Die auf CTol* entlehnten Tafeln, welche 'dep Att- 
itmjg ^uMOMtSkea, und aucb befocders verkauft werden, 
beziehn fich auf diefcbarfifinnige, fehr zu empfebleode 

' Art 0o,';n GaU-s , eines rJer \ ür,'.ijglichr:°n eai^lil'.hea 
FcldioefTer, Felder und Gegenden toitielü desäibeiben^ 
inftrutnenrs aufzunehmen und iaQnmdrira za bringen. 
GlL^ch Jen Tafeln der MarRf-hpider , (von denen fie 
Jicb in nichts wefentlicb Hnrcrfcbeideu,) euibaUeu lie 
i)»Jb»Bö!uao^ de« rechte inklichtea geradlinichteb Dref* 
ecke» jttad geben für jede Hypoteuufe von i bi« xoo 
l^eilen. (wemxder Winkel, den die Hypotctjufc mit 
dem ein Kaihctea iiia>hr, ftets cvo 15 .Mi.ijreu von 

-a bis (iradcn wachli) die Grüise der beiden Ka- 

theten in Tauft'tidrheilen der Einheit. Die Gröfse der 
Hypofcimfe ftiht im fenkrecbreu, Gröfse JesWik- 
kels im borizuntaleo Eingänge. Für jeden (jiad find 
xwey Seitea bc'Oinnib 

' liKiKio« h. Rahenhorftt tTlht LogarUhmonm Infi au 

tinliPt'ii in 77:. i; 1 1 I ■qiiatiovHi'A. Aucwn: M '.uri- 
eio de PtaJJi-. A'Jjecia eil iabula ungutiiris. l"(,6- 4» 

Der Vf. bat durch diefes Werk fowoV' feine gTüud- 
lieben uud Mfeebraiteteit Keoatluile in der Analy n$ 

dem Publicum vor Augen gelegt, als auch lieh insbe- 
fnndere ein groftes Vcrdienft uiu die illn'ieü'iurgirche 
eonibinatorifche Anjlyilk, welcher ditfe Schrift vor- 
züglich gewidmet iß. erwürben. Das i'rut)leiu. das Hr. 
V. F. hier hefooder« abhatidele, ift: Es find M Reiben 
gegeben, nach Potenzen von X fgrtgchen'l , man füll 
jede dieser Reihen zu irgcu't einer ^e^vbenen Pucenz 
«th<bcat nad da* Product,aller diefer l'orenzen äuge» 
ben. Wie wichtig» aherauch wie ver^'i<^keit dieiet 
Problem ift, kann man fchon aus dem fpeciellen Fal!« 
fehen, WO die Reihen nur /.u t \ Glieder iKi^en, und 
keine Föten £«a vorkommen; ciuetn Falle, den iemyet- 
hof und andere weidaufti^ abgehandelt haben. ^. II 
bis XUI. enthäU eine kurze, und mit flevfpickn er- 
laufene Erklärung der Ilin ieua irgirchen rombiiiacuri- 
ftben Zeichen und Grundrormctn , fu weh fie ikh auf 
KJafleo beziehed, der Vi. föbrt diefes mit eintr zweck- 
mSf^igen K<}r2e aas . - und verrSth bey di^>fer To vcr»fi- 
cLtI:fn IVIarerie die Gabe einer iitudiLheu un ! ijf li- 
ehe» DarfteUuDg. Vo« Q XIV — XIX ErkUracgea 
jfber Involatloneö, worüber intfn iodefTeo noch mehr 
in Hindfiüfurgs Archiv dir rtim-^ und ar;^. waiuiU'r. V.a- 
tkematili tindet. JJ. XX ent'taU tiiie iieuu luvuhuiun 
für den Logarithmen einer Reihe; (ic ii^ebea in leithf, 
und aur i«hr wtaig voa der iuFoliidon für Poteazco 



einer Jleihe verfchleden, und enthlU de» ßrund zur 
Au&öÜuxg des obea erwähnten io verwickelten Pro« 
blens. Der Vf. fetzt nimlldk das Prodnct, als fcboa 

gefunden, einer Reibe n^ch Potenren von X forr-;« 
heud, mit fingirten CoeflTicienten , gleich; nimmt tiem 
Logarithmen auf beiden Seiten des CleicbheitszeicheuSi 
und aus diefer Gleichung findet er die Werthe für dja 
fipgirten CoeHicienten. XXXI. enthalt einProhlem, 
detfen AuflofLiiii; beym erften Anblick unmöglich 
frheint, wenn naivüch die Coefltcienten des Preducts 
gegeben Gnd, die Eapoaentea jedes Factors zu finden. 
Es fcbeint hier, als ob man aus einer Glcich jnj: meh- 
rere Uubeitannte faude; aliein diefe Gleichung lit all- 
gemein , und durch Subfthnlioa erhält man (ür r Un- 
bekannte, auch r Qleichnogen. Zur Anflöfiing war 
die Hindenburgifihe Elimiaatlonsfornct nAtfafg, He ift 
daher hier initi^eiheilr wu-^ilm, uwi 7\rav mir einer 
leichteren Regel far die ßer:unm 1^)13- der Zeichen iü. 

Die Zufilze enthalten Anwendungen der vorigea 
attgeUieinen Formeln auf den Fall, wo die Reiliea Taa» 

ter BiiiomicQ fuici, woraus endlich der bekannte New* 
tonifcbe Lebrfacz über das Verhalten der Summen der 
Potenzen aller Wurzeln einer Gleichung zu den Coef- 
(irienton dielcr Gleichung hergeleitet wird. Dann meh- 
rere Öinnmaiiunen von Reiben, unter denen einige find, 
für die in3n bis jetzt nur dependeatai Jicin« dwecten 
Summation»l'ormeln hatte. ' ' ^ 

Die angehängte ^Tafiel Aber das Potenzenprehlem 
ift fahr bequem and alinllchr Ae enthält die Potenzen 

eijier fehr allgemeinen Reihe durcb Lorabusdrücke, 
durch CombinationsklafTea , und zuletzt eutwiikelt, 
alles Ib geordnet, dafs jede drey diefer vtrfchiedeneu 
Ausdnifke, die einamler coTf-rp'jn'J-ren un^ gleich 
find, unter cinaiukr Jlehn. AuUerdem geht iie noch 
ein Glied weiter, .als die bis jetzt bekannten, und 
ill febr correct ab3;edruck<. 'Wir kbnnea diefes Wer^ 
mir Recht als eines der beftep and vonügticfaftan In 
d'u-iAi K.i.he und auf diäfant aoclijvcaiglieuateiuBi 
aulebcn« . ' 

sensit E nÜNSTB. 

l) Dp.f.sd?n, b. Meinhold; Der FrewiJ in der Nofh, 
oder: die cwty Schtolßtirni eia -^ußfpiei ia zwef 
Aufzügen, vua VUrar. 1794. 5^ S. g. (4 gr.) 

B) Ebehdaf,: Eifn facht und Rache. Efn LiilMp'e! 
' in fünf Attfzägen , voa Flurer. 1794. 153 S. g, 

S) F.bt-ntfaf. : E'JH.itidifcmm , 0(^cr : die iDieyjvarttie 
U'icJfrvtrnmgutts; ein dramatifches Gemälde in 
viarAu&ögeo« von FAavr. t754.' 119 S. g-^gr^ 

Oer Vf. der gegenwärtigen Schaufpiele verrblh An- 

lap;rn Tü einem guten drainstif; hci: Dirhte«. Weim 
euch ilie Srüfke auf dem i'hearer niiht gefallcfi i?il- 
teil, weil CS den Zufchauern btswtiieo an Dnterbal 
tung fehlen durtce« £» rerdteaea iw^ dock. «an mehr als 
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»io«r SciM gddftt piu gdidrt Ztt w«rd«o.,^ Nach der 
Ree. GefükleiftNr.i. du fehlerlitftefte'TOo'allea. Die 

Charaktere find in diefem Stücke von keiaef feimiii 
Zeicbauag. WelcJler gofcheute Mann, wie Ruthberg 
fcyn ibll« wird su feiner 11 irchcer fagen ; Armes iMäd- 
„chen , deine Mutter weli^srt fith, dir e-n Kleid ina- 
lachen zu laflen — du btkuminÜ nun cias vuu mir." 
Fciederilte, die von To vielen vortheilhaften Seiten 
ilirgeil^ll wird, enilrit dem HoCr. HeUoumn. defzuin 
«tjfteainBle ilin» Bekaantfobaft macht: „ach, ich werde 
„wirkii h recht hart behandelt - — eigeiuliub ift meine 
»Schweiler Herr im Uauie." Mit wahrer Uummheit 
fagt fie: „es ift mir docil Heb, -dara fich jemand Rnder,- 
„der Mitleid mit mir hat; — a^h , wer wird mich ar- 
i,mea Mädchen Ueiratheo!" Dana erzahk lic wieder 
da andcnnal denn Hofr. H. , wie der Vater fich erbo 
ten habe, ihr ein neiica KJeid machea zu laiTen, mic 
einer Miene gegen die Mutter ala wollte er fagetr — . 
ich wilU iu haben , ich habe zu befehlen. Und der 
H«£ratli lagt: »Dat lohn ihn Gotti" Noch ciufahi- . 
ger «fftb'eint dio Geliebt»*» wenn fie mit TOrgebalrner 
Schurze zur Anr^vnrt giebt: ^fiiB tehmm tcbSie 
ifbaben mich ?.un-\ Igelten.*' 

Von folcben a^lialieaden Mingeln findet man. 
dldita io Nr. 2. o. 9. Eiferfucht und Rackelifscwoht 
Docb manches in der Ai'a verm-fT^n ; indeffeu wür- 
de man ficbs duch geiaiieu iailen, dafs ein eiferfücbti- 
ger Liebluber feinet^ vermevnten Ncbenbublet auf Pi- 
äokn berauafodcrt. dafs aider gtttM^iUtg genug iil. 
• fich rchieTaen Sn laflen ; dafa er wieder atinebt , und 
feinen Gegner am Ende durch Gruf'.inurh befchämt, 
wenn nur dies alles dem Scbaufpieldichter nicht fo 
willköhrlich zu Gebote (lande, dafs es weiter kdaer 
Kunft bedarf, die Verwicklung und Entwicklung^ au<i 
der Denk- und Handlungawetfe der Perfonen herzu- 
leilcBt wenn alle Umftände fich darnach fügen mülTeo. 
Dreymd criciwiat der Eiferfüduige in dideni Stttck* 
feinen Bekannten incog^nito . und erft zon drinei)mde 

erinnert er fich. dafs e: feine Stlimne i"r'?,-as veiftdleh 
■nfliTe« um nicht Jogleicb erkinat zu werden. * 

Die Ebfiandafcenep jirerden ymn. dft moralifclutt 
Seite ih wum TorthdUuftwi Lichte erfdiefnca.' Ea 

find Gemilde, zu denen man im häuslicher; Leben die 
Originale leider nur zu oft erblickea k^uo. VPenn 
wmek dte Wiederrereinigung für deu Zufchauer uicbt 
vncrTTsrtet effolgea follfe; fo hätte fie doch der Ree 
nach einer 16 unzulaagiicheo Vorbereitung in derXhat 
■och nicht erwartet. Zur AuQtihrung möchte -didiM 
letzt» Sdud^pid bdTer «ia dijs» Torigea tangea. 
' ' ' • . 

|[öNiGSBEar;, b. NicoIr,nui: Die Rfgafs zu Ventiig 
oder d>e Liebe un>er deu GoadeUcren. Elpe Oper 
in drej AofirilgMi, v«n 5. G. Btrdf . 179^ ixa 

Sei Stoff «tieftik Operette iü glücklich gewühlti tuid 



mit «iotr anieaehiMa Leichtigkeit beluodelt. Befler 
wUr« es vicTletcbe geweTen.-ihn in einen eio/Jfca 

Act zufammenzudr .u: j f Ii , da der Au - l;, j '; gleich j'u 
beltiramt vorhergefchen wird, um <iie Theilnahme ei^ 
ne fo. beträchtliche Läuge Iriudurch ze unterSakea. 
Der Auünj; und das Eifde find dagegen -fehr !»ef:l- 
li^ für das Auge eingerichtet, dafs lie den Zufcbauer 
leicht in die Taufchung verferzcn könnett» die ihn von 
imfern gewöhoUchea iindiicheu l>ceoca weg -in eiae 
mehr por-ttfcbe Welt* entrvckt. Uebrigeas herrfcht 
in dem Siij Jce ein ziemlich müfsiger und a n I ' :t 
Stelleu empiiadfamer Dialog. Ein alter Ciondciiec 
fpricht S. 58. Tou feinem erfchlafften Herzen, das uocli 
~v. einer lcb"':3'"tpn J heilnebincing ß^c/jn ttt;' \' ird, 
aui el)eii cier beue neuut ciu juii (#r dellell'tn 
Standes feine Achtung für den H;.] It r uu i feine IJe- 
lie für die SchweAer tiae fchime Dopaeyinmme, So &gt 
aocb S. 109. da jiadrer: „Ihr ^nt der Sache elM 
Wendung, die zu delikat ift." Eine kfthne, bilderrei- 
che Pbaatafie ladt fich unter dem Vulkchen annehinei, 
das wir liier vor «aa haben, und dje Sprache durfte 
deswegen einen edleren S*:! hafien; allein aaj derfel- 
bea Urfacbe hätte alles , v ^ der lafunnirteD Eropfin- 
dung angehört, verinic ^cn '^'erden muflen, Tür die 
erhöhte Bildung der Petfopea in einem Stande» der 
fie nicht zo verfprechen, kanm fie zuzulaCbo firbeieb 
welche bey der ganzen Darftdluaf ?orausg«fetzt wird, 
hätte es fich unllreitig heiler gepafst, d«s g«n7.e Stack 
in Verfen auszuführen. Zwar ünd in 'ero po 'iifclirn ' 
Thell defTelben auch nicht alle jene dr. matifchea Up- 
Wahrheiten, wovon ßettineus Arie S. 64» eiuea auf- 
fallenden Beweis giebt, noch alle Harten und Mifs- 
. laute venniedeoj «her er Ift dem Vf. i»cy weitem •» 
beten gelungen. MeiftendteHe 'konait daa ervttliB 
Sylbenraafs der MuCk fchou zu Hülfe: es find geiU- 
lige Ariep, täklw Duo s, und die &»maoze S. 47«> 

- Uabar*ii Colfa von Abydos 
SAmaamt in Kaebts ILean^ kSIm, ' 

Freylid» wird fr fuü belohnet, 

I>«ui [tUi Maddieo, Uero . wobn«t * 



kann fb doe recht artige Bareerolte ffe'*«»« .^'^'i* 

unter dt n Gondalieren Venedigs zu Haofe lind. F«- 
rende bübfche Zeilea S. $$. 4od ebeofaUi in dial« 



ffeode büt 
Chwaktmri 



* Gilt' es Bettinen , ich fchilTt« ^ 
Mit meiutm Gondelchen rini* um die Welt. 

Ein andrer reizender Zug iÜ die Äofe in Bettineas 
Haar, wodurch (le dtai Gdiebtea Ihr Qpl»««»^^*^ 
fchickt zu verrathen weifs. er mag nun dem Vt. «ff 
NoveUe oder der Oper gehören. Wir wanfcbeo *• 
letzten die Belohnung, einen Compouiften camM 
dtf idDer Dichtuiig iilaas vetldheiikdoatc. 
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ARZi^ EIGELAHKJUEIT. f 

•GöTTiN^FN. h. Vandenhoek u. Ruprecht: Denfapfir* 
digkeiten Jur cit« LttiUiunde und licbmtlhätje , tu» 
dea Tagebuchero derKuni^l. praktiftlMoAollslren 
u ErletBUDg diefer W i nettflbaftmi aasf «hoben 
VOD D. Fritdr. Benjam. Ofiander, Pfof. in Göttin- 
{CO. Erfler Rand, mit drey hupfern. 1794. 464 S. 
^and 120 S. Eioleiiung. Zwt^ter Band, mit acht 
Kuj^tra. 1795. 533 S. gr. %. 

Üater nieiircreu vortrefllichen AniiaUeo, mit welchen 
die König!. Regierung tu Hannover die Upivwv 
ütüt Güttingen . u vervollkoitunnea ein« Reibe vonjib- 
ren hindurch bemüht geweien id. verdient das dorM- 
g« Eatliiadungaianitut bcfondcr* die Aufuierkfamkeit 
eioM jaden , dem oicbt blofi» dia UnterÜtitzung dcITaiit 
wm' wilTeerchafcIich ift, oder vrat einer Uniierfitir fa 

caraerjüdifchen Sinne zum Nutzen [^preiihen kaiint 
fondero auch di« thaiige Beförderuu^ de(r>'n, was un- 
mf tietbar auf das Leben und Wohl der MenfcfaeD Ein- 
flufabit, Freude veruriachr. Rpc h,T vorkur/em tJe 
legenheit gehabt, diefeAnßal' oaher kennen zu leruea, 
und fie mit andern diisfer Arl^ weit he er in und aufser 
DeotfchJand ge&iMn lift, zu ve^leichea. £r naclit 
(icfa, ob er glddi*ftlbfl elner^bnliebeii ▼oHtebr, zar 
angLnelinjen Pflicht, freymüthig zu bekennen , dafs, 
wenn e> gleich andere gicbt , welche hevjw-^iteiD grufter 
tiai und -nehr Perfoaln aufnehmen ktaaeu , iie doch 
beynahe ohne Ajsaahn^e <i<«r üntrin« ft hen sn Z«'eck- 
nüftigkeic innerer Ordn'jng, Reinliciifeeir und mea- 
Icbenfreuadlicliar Sorgfalt für alle Arten too Bedarf- 
niflen bey weiten nacadehca. Audi dasAeaf»ere def 
Gebiudca und die in dehafelbeD getMiene limef«Efa- 
richtuog toirpriLh; der Abiitht vollkoraroen, und ge- 
reicht den eiLÜen biiftern und Erhaltern diefes wohl- 
düttlgen tnftituta zu einem Deakmd, dai ihnen wah- 
ren und bleibenden Kuhm bringt. Aus den beiden 
Vignetten , welche auf dem Titelblatt des erlien und 
zw-e) ten Bandes fteben, kann man fich einen anfcbau 
liehen Begriff voaden»(ieb«iule üelbft machoi. Eawar 
diefer fchönen Anftalc zu wAofcben. dafi fie einen flirer 
würdigen Vorfteber erhalten jnöchr?. Aaih dieftr 
Wan^h ift in ErfiiUuog gegangen. Ree. überlarst ea 
den Lefeto diato BiStter, m» doBnrfttTnbefangenheit 
kurr. onzuzeigenden Inhalte dei gegen varrigen Werk* 
SU urtheilen, ob der Vf. nicht tbea To wohl von Sei- 
UM der Geiehrfamkeit nad KeantnilTe, aU dei rhüti- 
^en Eifert für feine Pflicht und des bereits gelcilinea 
Nutzens. TeraflgUche Achtung verdieitt. 
l«>-2» S79^ IMHv 2m4» 



. Di« Knleitnag «nthilt Kachrichten von dem 

maligen end gegen e inigen Zuilande der clinirchen 
AnlUlt und dea EntbindungsintHtuts. Jene warzuerli 
•ine Fri/atiinteraehmung des für die WilTcnfchaft viel 
ZU früh verRorbenen berühmten Räderers, deflen Stelle 
narbber Vogd erfttste.' Ihm folgteder jetzige verdien- 
te ^Ja-buff ifche r phrer, P-idinger, durch delTeo Vcr- 
weuduug es bey der Kön tgl. Regierung dahin gebracht 
ward, dafs fie einen iSbrlichen Fond dazu^anwieft.' 
Seit 179a fteht Hr. 0. diefer Andalt vor, welche nun- 
mehr init dein Entbindun^»to(Htut vereinigt ift und 
unroirtelb»r uirer der Kuui;;^!. Regierung -fieht Ihn 
Einrichtung iil wie bey andern YorzügUchea dini&hen 
Antlaliea. — Das EnrUnduagsinQitnt ward von HaUer 
In Vorfchlag ppbrat hr, dir Fin ichrung deflelben aber 
beforgie RuitTT na».h dem ivlufter des Stra<burger Iq- 
llitata, und ftand demrelbeo lajehf bi; an feinen Tod* 
vor.' So klein dalTclbe an&ngs war, fo vielen Nutzen 
verbreitete es doch durch den Eifer feines Vorfteber». 
Ihm f( l.:rp !Ir Hufr IVrisberg, welcher zojahrdie Auf- 
ficbt darüber führte und mehrere gefchickce Geburts> 
helftr und Hebammen zog, worauf Hr. Ft;/l;A«r. jetziger 
Leibarzt 7u Wrilburg. die Direction undruglc!ch don 
Auftrag erbieti, den Flan zu einem neuen /[iebaade an- 
zugeben. Der C he V al. de Nerciat zu CaiTel cmwurf den- 
ielben nach Steita juad Fifehers Vorfchlageo , zu deren 
Ausführung fogleich der Anfling gemacht ward. Hr. 0. 
hatte da» Verptiut^eD , die Vollen lun^ bewerkftelligen 
zu helfen. Die Befchreibung der mufterhaften Einrltii- 
tnng des Ganze« uad fdiier T^eil« wird jedem Lefer 

angenehm feyn. 

Das iailuut iil zuaüclift dazu beftimmt» den an- 
gebenden Geburtshelfern und Hebamraea Uid Umer^ . 
rieht, aufserdem eber-ttuch armen fchwangerea eheli- 
clien und tultlielkbea Perfooen , ohne Unrerfchied des 
Vaterlandes, des Sundes und der Religion, zum Zu- 
fluchtsort tu dJeaeo. Jede Religioniverwandre kenn 
ihrenll«IMadi«BlllMi Haufe lelbit abwarte«; auch Jüdin« , 
neo können ganz nach ihrer Weife leben und die Be» 
fchoeiduog ihrer Kinder in dem Inftttuce.felbft verrieb« 




wünfchea übrig, weil bey derfe!ben in keinem Stück 
die erfoderlichea Koften erfpart werden. Jede wird 
eigeattich 4 oder 4 Wocbe« vor der Nle^knnft auf- 

gcnomraen , und im Sommer 14 Tage« im Winrsr 3 
Wochen nach derfeiben entleflcn» Aosnahmen von der 
-.-Regel nach den (Imftiaden ftelum dam Di-ector teej. 
Aagefteckie^ odar mit Ausfchlägen etc. behaftete Per- 
ioae» werden lä udera flaukra %a£ lioika des ioüt- 
' Z*t* , ' . Digitized by (ottttgle 
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tuit Y«rpfl<sr. Die KlrcktnlMire, wridw llcb, trilK' 

ger UrfkchtD halber, nicht wohl aufbelxn liefs, wird 
in der btiiie vor einen» Pfediger oiyenigeldich abec- 
lla&< «od beftebt bloc ia ciaem PriTatbekenntail» de« 
begangnen Vec^ebena, worauf da« Abendmahl di« ge- 
fallene PerfoD mit der Kirche auslbbnt. Alle 4ield- und 
. andere Strafe fallt dabey ginzlich weg. ' Die Arbeit, 
wcleb« die Schwaagaren and WöchnarimMi rnsit^ 
tea« hcftdn-lttiiiMfitaUkh im Sptonaa lamNatscd d« 
Inllituts, wofür fie, btj ihrer EmlalTung. eine verhalt- 
ffifsmifsige Belohnung erhalten. Alle Leichen werden, 
aach Turherregangener Oeffianng, wie jede andart 
bQrgarNche PerfuB begraben , und ihre bintFrlanenrn 
SleiduagsAficke and fonliige« Verinugen erhalten die 
Verwandten; die hinterlaflfenen Rinder werden, wenn 
kaia« •sahen od«r vcmogenden Verwandten da find» 
•ofKoftm das laftieatt erzogen, and arbaltea eiaaaLe- 
gilimätlontbrief. Die Bettftellen find von Eicbruholz 
■od ang^ftricbeo , (loUien nicht eiferae in mehr, als 
einer Hiaflcht, befl«r uad einer fo aaagezakhaat TOir» 
trefflichen Aaftalt gebiläer feyn?) und haben Vorhänge 
an eifernen Stäben, ohne Bedeckung oder Himmel ; die 
Unterbetren find mit Stroh, die Kupfkiflen mit Pferde- 
feaaraa gelfiUt; zur Decke diaaen dMpali« Jatttüchar 
ran Lda««raad aebft eiaar wollcatfa Dcdcc. Aacii die 
Kinderberten find auf eine ähnliche Art gemacht. In 
jedem Zimmer» wortnn eine Wöchnerin und zwey 
Schu an g aiawrihaaa» Ift, aufser dennöthigenMeublca^ 
ein Thermenetcr und Ventilator angebracht; die 
Heining gefchieht durch Oefen. Die Cloaken find 
darch eine eigene dabey angebrachte Vorrichtung aufier 
Staail gefetxc, >a irgend «iaer Jaliracdt «dar b«v ir- 
ftad «aar Vaifadarnag daa Watiarraiaaa Otnidi «ä 
m t h Mkt p , (Dieic äufserft einfache und ihrem Zwa^ 
lOllig 6ea0ge leifiende Einrichtung verdient in jeden 
Norptral nachgeahmt zu werden). Der Diiector und 
alle bey dem Inftitut ao^eOellten Perfonen wohnen in 
dcmfelben, auch find eigene Zimmer für vornehmere 
aad wohlhabendere Schwangere, welche unbekannt 
bleibaB wallen » eingerichtet. Dia Lage daa Uajifea ift 
aanlbtclbar aMValT, ia batricktficlMtEBiftraangvöa 
andern Häufern ; ein Garten und freyer PIat£ ftöfst 
daraa. DieAuificht iA die hhönße von Götiingen. 

nDa der 90nMglkliße Zu fck bey Errichtung dea In- 
IKtata war» eine praluilcbe Sehnte derGeburabdlfe zu 
Aiftcn , and den Mndircndea fowobt , ai« den Hebam- 
men, alle möglichen Vortheile und Gelt-geDbeiren da 
darch «a verfcbaffan, lieb ilirerBattimmuug gemAfa zn 
biUea; fa fiad eigcatlieb die Schwaagarea der Lebr- 
anfielt halber da. Uneheli<; Schwangeren einen fii He- 
ren Aufenthalt zu geben und fie wegen dem (des) Wo- 
cheabetr(9) aufser Sorgen zu fetzen, um dadurch man- 
tben Kiuderaiontaa verbiitea« iftaar eiaNefreatiMcl.** 
S. XCl. ' 

Die/em hier angegebenen Hauptzweck handelt Hr. 
0. dadurch allerdings etm^U, dala er» wie S.CX der 
Eialcftang gefagt wird, die Zange btafifanleftealifat. 
Unter der vcrfichtigen Leitung eines fo p«fchickten 
Führer« kann fre) lieb der angehende Gcbunthelfer der 



ireNiicn c 
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aad «ab 'die dabay dOtbfetia HmdgriiTe leMit aml 
vollkommen lernen, auch nctf zu cinam gakbiAtea 
Operator bilden; Ree aber bekennt freymitLg, d^s« 
in diefen Grundlltzen nicht ganz mit Hn. 0. lad all 
einigen andern deutfcben und franzol^fchen VerObrntea 
Lehrern der Geburtabülfe Abereinflimmr. Bey dem I» 
fiitut, welchem Ree. feit i6 Jahren vtorfleht, reraeiil«! 
er deaQebiakcb der Inlknuaem% und felbft dttZMuft, 
aa6 nOglicbfte, aad khtlftiaeZögliage die Auiegun^ 

und Wirkung derfclben nur an einem Pantoni, worioo 
ein todtesKind liegt; dennoch aber bat er die Freude, 
aaebrere rorzüglich gefchickte Geburtshelfer gebildet 
zu haben, welche die Zange mit dem glucklirhlUu Er 
folg anwenden. Wenn ficb indelTea der (rlteae Fall 
ereignet, wo dieZang« fcJUecIlterdinga erfodcrlichift; 
So erlangt der ZabOiaf tbeila darch daa^aftbea. tbcils 
darch cialge dabejr aa ielfteade BeyhMfii, die tttbia^ 
liehe und auf gcbdrige Kenntnifi gegründete Dreiftig- 
kcir. So lernen ja junge Wundarzte beynahe ailettt- 
halben die Operationen durch Uebung an Leichen nnd 
durch das öftere Zufehen in Hofpitälern. Auch die 
Nachgeburt lafst Ree. nicht löfen , fondern <iberlafsi, 
mit feufserft feltenen und befiimioten Ausnahmen, die 
Auatretbnng «IcfCalbaa lediglich der Natur. Uebdgeai 
befidheidei er fleh gen»^, dafa fem€ Heynung akbt i» 
fallibel und vielleicht auch nicht an jedem Ort gUick 
anwendbar ift; daher kann daa ßffmSoMgß 
nib darMbaa aack akht alt dia 
gefetzten angefehen werden. 

Sehr vortrefRiih ift übrigent alles, wasHr. O.ibir 
die Art, wie den Schülern nnd Schülerinnen Unter- 
rieht efiheili »itd, unaA^ndiich aagcgebea bai. Wm 
Irgend vaa HUftnitida aar Brieichteraaf l iiff i l w 
angewandt werden kann» das findet ficb bey feinen 
InÜitut; auch eine Sammlung von anatomtkhea Pra- 
paifc.-en hat er angelegt, und ^^auf deren Vermehmag 
eifrig bedacht. Statt dea S. CVIU. angegebeaea Fm> 
toms würde Ree. ein vollkomm ner es, etwa dem Bau» 
delücquefchen abu)i(.bes, vorfcldagen« damir auch ia 
einer an ficb fo garingfAglgea Sacha^ aichia u wA» 
fcben Obrig b^be^ 

Das Uebrige des erßen Bandes und der zwey te Band 
euthah tbeils Kraukengekhichteo , iheils Abbaadluii' 
gen, welihe diePhyiiologie. Geburtabülfe uad aigcol- 
liehe Heilkunde betreffen. Alles Wichtige davon aa» 
zuzeichnen leidet der Raau nicht; Ree. begnügt li:k 
daher, nur einiges zum Beweife auszuheben, daftthf 
ganze Weih \oa jed/ua Arzt uadGeburtahaUiR galaba 
SB werden verdient. 

Merkwürdig \l\ die im erften und zwe\fen Stöck 
febr umltandlii,b erzählte Kraakbeitsgefchichre ein»r 
g7jährigea Wcib^perfon , welche nach einer allmaluig 
▼erfcbwondcnca Kniegefth a ulU eine grofse Menge vaa 
lebendigen und todteu Inrekien, v orunrer Kater, FH» 
gen , I ai \ eu . KclirralTcIn , Spulwürmer u. f. w. w* 
' ren , unter heiligen Krämpfen und andern fiblea Za- 
fallen mehraraibnafabindartb ausbrach» biaefaeaaM 
Kniegefchwulft Bl>t/lich e'fthien und fcbnell ver- 
fchwand, woianr die Kranke hergefiolii ward. Aoik 



lüada taia ea SchadaaiaBigei»^ fng wir hay 4tr ■*» dar jaiwriian Saagält *%ifi0 

• , • ■• *• * Digitized by Go^2 



TSr' Ro* »94- S£FTBMB£ft 1796. 



?34 



tcn Bcobtchtoog nkhl n denken; nehrcri Ihnlick« 
Bcyfpiele, wekhvBr. 0. «agcAihrc Jiat, dcwa Var» 

z«icbn^^9 fleh noch rer^öfsern liefse, beweifea iacb, 
daf* ein ibicber Fall nichu weniger, als ane'rhört ISL 
Ueber di«Art, wie diefe Tbiere in den Körper der 
BußSon Mßkammta fejn mögen , hat der Vf. mebrere 
▼^nttfiaa^eti angegeben. (Sollt» nicht ein grofser 
Tkeil derfelben durch den Mund eingekrocben feyo, 
Weaa die Perfon gewobn^war, nit offenem Munde za 
fchkiCen } dalä .Tide daron unsarftönand fogar leben- 
dig beraaskaraen, ift leicht begreiflich, weil folche 
Thiere nkbt allein eis zähes Leben haben , fonderu 
auch, weil dar Magtnlaft auf lebendige liicile von 
Tbierao keinen zeritörandaa Jf/tnfluA bat.) — Btj an« 
dtn^raakheiugefchlthien, wakha Wdlidi auinelen, 
ift aicot allein die iectiun mit bejgefüg^t , foiidern c« 
fintLatlcb Refultate daraus gezogen worden ^ie unge- 
■ - - IflÄTef 



lahrreicb find. — Bey G«lef eabeir defuefchicbie 
einer tödücheo Darm- und Netzentzündung, welche 
Tom Mifsbraucbe treibeuder Mittel entilanden war, 
wird gefagt, dafa man auf den Dörfern in Schwaben 
das mn» einer Hebamme und einca Barhiaxa leicht 
6wnm crkaiiaan kftnne, dafs gewöhnlich im Ganen 
Sevenbäfcbe vorkommen, wovon He ohne Zweifel zu 
tthnlicben Ablichten. Gebrmuh machen. — Hcffpiele 
Vota ftarfcca Elreniagen iaaSecken mit einen kalten 
Kindbettertnfieber. — Ganz geruchlafes KindswafTer ift 
feltener, als Aarkriethendea; denn meift hat es einen 
faamenartigen geilen Geruch , der (ich ihm nicht aoa 
dar SchaitU flüttliatlt« weil auch üribü daa von «in'ar, 
an» tfey Qa turtMh a il e« liagy»rKaei h *ene a wad anfteii» 
hdlb denfelbea ge&ffaeten, Blafe aufgefafste KindswaA 
fer diefen eigenen Geruch hatte; (Hieran bat wohl die 
Befchälfaaheit der §äfte einer folcben Perfon , ihre 
Cachexie, Uoreinlidikeit o. f. w. den rr^ftten Anthei). 
Ree. glaubt , aus feiner Erfahrung behauptei^zu kön- 
nen , dafs dirfes Wafüer eigentlich bland iti und keinen 
andacn fiariich hat» ala dan» welchen das Blat and 
jedeandari'frilidba dilartftAa^aticlitlgkeit von -Mander - 
Art bat.) — Einmal ward die Levretfcbe Zange fo 
hoch.aapelegt, daiii der Schlafs noch xwifcben die 
ScktasUfpen zu fteben kam ; nach «ehr , als ao Zö- 
pen , ward dtrKopt ohne die geringße Verletzang des 
Uamnia zur Weit gebracbr, im MutteoBund aber waren 
Bin Paar kleine Rifl«. Die Kranke genafs nach einigen ■ 
«liltanen Zufallen. Lcichta Riffe im Munaraaundafind»' 
Wiedjw Vf- f•g^ ^ on^r kdner Badanrang^ ond waidaa 
fart bey allen Perfoneo. welche geboren haben, ba- 
iBwkK.— Gate Witkung der athiopifcheaPillenjindi 
VfaUnilafch aalen Extracf* bey veneri/cben 
reo. — Sehr wichtig ift die auf eine hier erzJibl- 
te Gefcbichte gegründete Bemerkung, (welche auch 
Kec aus feiner Erfahrung beftatigen kann) , data 
Kinder mit allen Zcifben dar fau li chien Jtfacaration* 
oder mtc ikaii Zaichto dria-Jninha Anado« «■ Kofif 
uixl an Armen un l Füfsen geboren werden ond do<.h 
leben knnnen. — Et giebt einen Pemphigus neooaro- 
rum. an .velchem vorzüglich da« Leberfyftem und dar- 
Kind perh Aniheil zu haben fcheint. (Auch davon 
hat fteytpieie gadehan). £ina üc^ön« Ahhüduttg 



arlämert diefa Krankheit, Ttm walchat mtbxm Bfto- 
bacditungen «rriiUl wcMan. 1- Bin Im MtmtUkt 

kränkliches Kind läfst zuweilen einen Theii de« Kinds- 
pechs von fich, verfcbluckt auch Wohl etwas von dem 
dadurch vanurainigten KindswafTer, ohne NachtheU- ■ 
feines Lebens. — > Das Wiederbeleben tixUkheinendac. ' 
Kinder gelingt bisweilen erfi nach anderdulbftündigeiü- 
Bemühen, und es kommt dabey mehrenrheils alles aufir 
LufteinblaCen an, wobay aber die Nafenlöchar nickt- 
sugehalten wafdaft nitiraa. — TorzAg^di wichtig Ar 
den praktifchen Arzt und QebJrtihelfer ift die Abband» . 
laug über die Hülfe bey Blutfiü/Ten vor der Geburt."*^ 
Hr. 0. erzihlt mehrere von den ihm vorgekommenen 
Fällen diefer Arrt , fie mochten glflcklich oder ungläck>. 
Ikh ausgeben, mit einer Unbeftngenheit und fichtba* 
Wahrheitsliebe, welche ihm bey feinen Lefern 



ren 

daa voUkomraanfta Zatrauan arwarbän mnla. Sahr 
lahrroich Aad'auch dia dann gelegenen -BaMtatab* 

^ i' ibefondere die, welrhe die früheren Kennzeichen 
von dem fo gefährlichen Sitze des Mutterkuchens sn- 
oder auf dem Muttermunde und dia dabey^ nöibige 
Hülfe betreffen. Dabejr ifi auf die Lage und Befchaf« 
fenheit der Gebärmutter im ungefrhwingertea Znftan- ' 
de . auf die Verinderong derfelben wkhread der £m- 
pfdngoifii und auf di« Art der Einwiuzlonf daa £ja 
genaue Racldkht genommen, aadi MI di». yar Mad awa- 
auffere und innere Form der fchwanger gewefenen Ge«* 
bärmotter nebft ihren Dimeafionen angegeben worden. 
,Bay Duichirfüog diefer und ein paar anderer AbhancU. 
'lungcn bamärktaRat. mit befoncierem Vel'gnügan, wia 
fahr der Vf. daranf ausgegangen ift, das grOndlicha' 
Studium der AnBioinie und Physiologie mit der Praxi»', 
zu vereinigen : eine Tugend, M'elche bey wenig ptahr"-' 
tiCrhen Aerzten und GehBrMbdftm ia diafinn'MfiaAa: 
VC. kcrnrat. Bey den oben angegebenen Bludilifell 
giebt , Hr. 0. vorzüglich Alaun, auch wohl Cafcacäl*- 
txrraa und Opium; der Zimmttiactur Ift er nichtgfa«. 
ftig. Mit Recht ampfiaUt ar die balili|e Weadtiag^« 
bejr wMrhar man , on fia lairbtartinduMcbmarthaftar : 
zu inachen, mit der Hand gegen das Kind, nicht aber - 
gegen d ie* Gebärmutter , arbeiten mufa. Wo die Zanga i ' 
nötkig ift, Itfst er Tie, hej fortdauendM ÜapfaK. 
mit ^|am Ofiaiöl beftretchen. 

(Drr BeJthluJ, Jolgt.) ■ ■ 
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I. MiNsTER, b. Xheifsiujg: Sn^nM'sJiuveifiutgllkiiit" 
• iu Art wid tf'et/ii an kcamft%, um gut md etttäh* 

■ Mit Erlaubn;r<i der OtvaU^ilK 4l« 1- ^teC 

Inhalt. XXXll b. i.^^ '^'7^ 

t. ' ^ndaf. : .Sr«jp«tZ.V Xräätfihtfneh . von dier Ai£ 
den Kranken beyzuftehen. He za tröften, und zu ' 

Nr. I. ift dem «rften Heerführer und g]ortakh$en 
M^er, J«fus CiuiAu«! Sohae der Jungfrau Maria da 
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«clrt, fwiin, wfe tt4a 4«r IM.'Mfiit, der VC 

LofteruDg- und Sthnd«n fi« irgend eim-m anilern okhc 
UMtsoea ktoae, d« feiner eöttlickeo Mei«ftat, dem 
Xtalfle HimMl« riui der Erden.) von deflrn mit lie^ 
nein Blute erkauften unteirtliäaigem Knechte, D. Laurenz 
ScupuUt .regulirten Ctiorherro. Der Vf. uer, w ieder 
Ueberfetzer In der Vorrede fagt, in Königretcti Neapel 
hn i6ten Jahrhunderi» gabor««. Er war fchou frübr 
durch das göttliche IJcm tu tfcr Ucbcneo^tinggckoni* 
nen, dafs die Dfiuuth der (]:vad all-r l'ufrnd Cey, 
Wtt ^nz dem Zuge der gonlicben üoade getult^t, die 
Wrfk kstte keinen Reiz für ihn . er lebte in derfdben, 

aber fein GrifJ -a ar IIB UTttimt-l, Er hine dfliity un- 
Mifhflrlich zu kamplen, Bb«r iinmer mit glüiklichem 
Erfolge. Und fo lehn er in diefer Schrift, wie man 
recht kämpfen müflTe, und diefii yiitd fahr w«iiUMifi>g 
durch aJlelnftanzen durcbgefährt. ^ Utt«r •adera^ira 
In icten Knp. S"6j Kf""'?' - wie fuh der Chrift de» 
||lMtg«aaxuni Katnpt rültea rnülTe. So beider erwacht 
ift, nida «r lieb im einem Felde umfchauen, <las on 
und um aHf'nrbalhen mit Feinden befe:/.t Dena 
gegen ihm über Üeht die bofe Neiguug . die et \lt/.\^ io- 

gea will, als einj^eind gerüikt und mit gierit^rn 
ticke auf ihn zielt, um iha au traffca and to todiea, 
ihr zur Seite Aebt die ganze Macht 4er HAU«, die lie 
.Stets auHiet/t und ihm von allen Seiten auHauerr, ihm 
aar Rechten aber fteht der grof*c Uebcrw irider..uad ; 
feiaFfilirerf Clirifttta Jefus . uangeben von (eii^Mut> 
ter und einer profsen Schaar Rngil und Heiliiycn fic. 
S. 118 tf- wird ganz g^uau befihriebcn, %*ie dtr i tu- 
lel die Menfchen zum Bofen verführe, und u'ie man 
fich feinen Angriffen zu widerfetzen habe. Dta59ie Kap. 
handelt von der Aufopferung. DieT« nula M«y £i 
genfchaften haben, i^üeraurs vertMQi>;ei fe)n roii der 
Aufopforuag Chrifti an feinem himmiircnen Vater, 
») der WiNa nufa gSnUich abgeriiTea feyn voa tUer 
Keiguog gegen GerchöptV. Aach Stof^gebetleiukom- • 
nen zaweilea vor , £. S. 79 gegen die böfen Gedan- 
tee, heifat ca,*' fchimege dich zärtlich ans Kreuz, 
wende dich zu dea Wundea daa Erlofera, und f^rich 
nit breanciKler Liebe; 5dtöae, Ifa/cA«* hiilig» IFmh 
dtn, mochte mtin eUnJfi, unKines Herz nur euern 
Achmers fiMm» um dadwch freij zu bUibat von der 



Von der Art find denn auch die Rathrcbläge, die 
dem Seclforger N. 2. enheilt werden. Den Kranken 
fall Bian nach S. 67 darauf Bufmerkfam machen, daCi 
Gott „unfer Schöpfer, Erlöfer, König, Opfer» FOr- 
fprecber, Mittler, Hirt, Speife, Vater, Haupt, Arzt, 
Lehrer. Reyfpiel. Weg, Freude, Wahrheit. leben, 
Ehre, Ruhm und aUea Ga<e für oaa frf,** und jeden 
faalcf «bmla crldiren. Wenn maa daa Bild des Ge- 
kreuzigten zur Hand nimror, füll nun nach S. 7f IT. 
fo mit den Kranken reden , als wenn der Herr felbflt 
mit ihm redete; man foll ihn dazu ftimmea , den Qe- 

^cuigtas aamkeim« lM M$ m4a n da» Haof tCbiSftib 



wiä la'dee Wttadea denken all« (eine elteln und ftol. 
zeu üedaiiKetj /a vL-ri^i,v.tü. Hey Anbetung d« 
HSpdewuud^o tLaoa er wegen aller ausgeübtca b&faa 
Werke um Vergebitag bfttaa, bey Anbetung dcrFflü» 
•wun.:en NachlalTuog vfgin aller i füfchtu !ie[^ie^Hf!i; 
und dann v^xfenlie er luh ^aaz raic alieu Crcdaakeo, 
Worten und Werlien, w&rait er Gott könne bkleiiiigt 
habea, in die Sättmemmüt darair er allda gerein)»t 
werde «ad darian bleiben and mahnen möge . fichet 
vor jedem Aatalle uad beftl tz t \, r allem Böien. 
Die ao;:chungten Retrachtiiugen von tfnrhn Pod wh 
einem ähnlichen Gefcbmack ab^eiafat. Ob iaaa Luit 
habe, diefe* Buth •vip d«r hril. franz ro»i Sfi-" ig Jahre 
bcntviudig bey lieh zu tuhrea, und ea als ein ii^irb 
b«(, achten, das durch befundere üaade Gu;tes iu fei- 
ne Uaade gejmmiaen, Hird man am düe^ Ffobca 
hialMag^idi bunlnilaa! lionaea. 

Hawdi-hc, b. Rarhman u. Gundermann: /ntrnfBfig 
du chriJlUdie üLiuhnnU'-'ire in jirottßatHtfelieH 
knfraitifjh zu behandtbL Ein LaltfildeB fib PM. 
diger und Schullehier. 17 .3. 204 S. g. (12 gr.) 

Man wcifa nicht lacht, ob dicfe AowciAiag aia 
erdentlidier h'arechlfmut ud«- ein Lefebuch ftr Pf«> 
diger und Schulleh^-er feyn füll, um Materl^Ifen zum 
Uiucrrtkbt d&iaus zu nehmen. Für den le<mn Fsllift 
aa atvraa zu kurz und f>ir den erBen za weitUftdUg vad 
Zü diacuifiv ab::« i<i t, da k /e Sür».e hier am f hi k 
liilt.-t-n fiud. ) )ic Ürdijuß^ u: am h nit-bu echt zweck- 
rocf.i,;. £s uird foplcic!! mit dw Ijthrc der bttl. 
S^baii:. Ata Bticbero des al.cn uad aeuea TeAamen», 
der bunlicUceit der } .«»hre Jdu . der Wuader und Wcil^ 
faguügeu und der ! n^'ebuaif der Anfang gemacht, 
und daiauf fulgt erli: die I. ehre von Uott, wekhadoch 
olieubar. bey jenen Leb CO oraaataliMzea it. Eb« 
fo findet Ree. die gt-h iri--e Prnp tiita in der Aaifdh 
ruog der Materien uiiht ijehu r heubachtet, dabaydcf 
göttlichen Ii vt eisheit die Na ij rgefchichtedeaMeamn 
fahr arcidaufiig.abgehaadeh, die gtetliche Regieraa^ 
aar kam beHfhrc und aadete Proben diefer Wdtbcit 
ganz über|:an;;rn worden, dat-:«{,'eD uur eine all 

Semeiae Darltv^llung der it<atur der l'hicf«^ dcröonni^ 
es Mondes und der Sterne bcv der Lefcta foft d« 
Schöpfung befindlich ill- Auf der andcTA Seite 
bat das Buch auch wieder, viel Gutca. Der Vf. folgt 
dem Lebrbegriii'des idtern Sjrfieaa, doch (lad a»ndlt 
Lebren faiu gemildert vorgetragen . z. E. von Orey- 
einigheit, VerlUuitfap CbrilM. den Wirkungen d« 
Teufelj; auth njau( hem AhLTi-^laiiben , als Ton BAad- 
nilTen mit deiu ieuiri. dem (liegenden Üraciien ii;d|^ 
bat der Vf. mit vieler Bündigkeit entgegen gcarbciat 
Ueberkaupt ift alles in der Tbar frbr p-nktift h und für 
daa gemeine Leben braüchber behandelt, unddiefsl» 
lichkeit uad Qefchneidigli^ daa ' " 
Bacte lehr SM &a^laUanf . 
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GÖtTiRcsv. b. Vantlcnhoek u. Ri;preflit : Di';:A[rMr 
^ digktitcn }<iir die ileukundd und Gcbuitsliutj':- , aus 
' den Ta^ehiicheru der Kunigl. jjrakufchen AnfiiUen 

ZU Eilertiutig (iiefec Wit^nlchaften ausgehoben . 

von D. Fri^iir. Bettjam. Ojlar.Jcr, etc.' 

(BuJtiAu/s dir im vorigen Stück abgebrockcitcH ilrcenjibn.) 

Der zwetjte Band hebt m't piner Abhnncll;)ng über das 
fogenaiiute juugierhauttheu an, welche iip S. ein- 
oimnir. Hr. 0. welcher dicfe Meiubran nicht als eia . 
Zeichen der Jun^'^ferfchafc gelten laden will, (wofür 
man He, allein gMnmmen, auch aichc annehmen kann). 
iie:ui( lle tlul:er ScheidekUippf. Ihren Nurren fe/.c er 
daria, dafs fie beyin l'^uiu* üas Ausfpüleo liesächlciius 
d«r Matterfcheide verbfiMC «ad das Eiadrins^n des . 
Kinfls'w altera hindert, nach der Geburt aber die Si^hfi- 
de ge^eu Luit, Staub, UriiHund Unreinigkeit khü^t. 
Die BoAiininung diefer Metäbran fcbeinc ihm nur bis . 
aut did Zeit zu reichen» wo das Monatuche bey eioem 
;.la<lchen eingetreten ift, ond er glaubr, dafs e» ins ' 
L&chtixliche lalle, wenn man fuh uinbil ,,t'ii. N'arur 
habe dem Menfcheu glekhfaui. lu feiner Veredlung . 
and zu leinem Vorzug vor d«n uavarnflnfiieen Thia- 
ren" dit-fen Theil gegeben. (Ree. gefleht, daTs er 
hier abennal nicht gänzlich der Meynuug des \t. iü, 
und ficb auch durch feine Gründe nicht überzeugt ge- 
funden hat. Mehr hierüber zu fairen behält er Hch an 
einem andern Ort vor). Bey diefer Gelegenheit hat 
Hr. O. auch von den andern wirklichen und angcbli 
che n Kennzeichen 4« phyfifcbea jungfecfcbafi, von 
dew («eiuaaten dahin gehörigen Molaifchea ficfetz, 
voa der fich darauf beziehenden Sitte der Morgenlan- 
der, von der Kefcboeidungarabifcher Madeheu f. w. 
mit vieler Gelehrfamkeit gehandelt und raehrerefcbarf* 
linhige Vermuthungen dabey geaulVert. Die ganze 
Abhandlung iß ein wichtiger Beytrag zur gerichtlichen 
Arzneygelahrheit. Sieben theils illuuiuirte , theils 
icbwarzof Kupfep erläutern dieiuugea Th^ile« von 
welchen 1a der Abhandlung die Rede ift: die darauf 
entha'teaen Zeichnungen lind ireilt nach Präparaten 
und frifchen Leichnamen vom Vf. gezeichnet, einige 
find aua andern Werken genommen,. Am merkwär- 
di-^rten darunter findet Ree. die Abbildun;;des inru ey 
Oeüuungen getheilten Hjmens einer Schwaageren 
Tab. 2. f. 3* eines andern ohne Ocfinung von einer le« 
be/idea enrachCeaen Perfon Tab. 3. eines völlig unrer- 
leztea voa eiaer Schwangeren Tab. 4. fig. i. uad die . 
aach Baurenfeinds Original copirte ZeichaiUlg ^Cf be^ . 
A, L, Z. X796. UriUn Mad, 



fchnittencn Gefchlechtsthei^ eines igyptifcben. MUd- 
cheos Tab. 6. f. i. — Kurze Anzeige von den im Cli- 

i;i im in 2oir von 5 Monaten vor^ekommojicn 133 
Ivrankneitsgerchichten iiebli ihrer Kurare und deica 
Erfol.^. Von diefenKnakeageaaren 83 völlig, 41 wur- 
den beller entlaüen, xi werden weggewiefen oder 
blieben felbft aus, 3 Aarben. Zwey Perfoneo, bey 
welchen der Matrerinund verfchiolTcn war, uurdfa 
durch die Operation hergeiUllt. Beyiauü^ U'erden(|ie 
Urftchea der Volkskrankheiten in iind uin Göttingea 
angegeben, und die Schädlichkeit der vielen Surro- 
gate des CalTees wird gezeigt. Aufiallend iüdie Men- 

S» der dort vorkommenden Wurmkrankb*icen. — 
eher die Urfache und Bebandluae der Ruhr, nebft 
3S dahin E^ehbrigen Krankbeitsgerchichten. Von die« 
fsn K-^diikcn Üariien 2. N'a( b Ilm. 0. Meinung ill^ie 
Ruhr eine aus Krainpf eutltehende ortliche Entzitii« 
dungsitrankheir, und der Sitz derj^ntzfindung ift vpr» 
7iigli(h im Maßdarm. Die ürfache diefes Krampfs iß 
eine reitzende Materie, aenilich ein Üüchtiger Siqflf, 
ein« niephitifcbeLuftarr, welche ßcb gewübulichdur;ch 
fSonnanbitie aus fauleaden aniinalifchien und \ egetabi- 
lifcben Theilen, befonders aber aus menfchlichen };k- 
cfeiiu-nten entwickelt, bey kühlen Abeii J' a und Nj',b. 
ten lli^h erhebt. und beypa Stuhlgang durch den ^iier 
la den Mnftdarm gelangt, auflerdem aber «ach durch 
den Mund und durch die Haut in den Körper kommt. 
Man kannte die Ruhr mit der Gonorrhoe vergleicbea : 
und ihr den Namca erythroyrhora inteJUiu reati geben. 
Durch Erkdliun^ an fich wird fie nicht liervorgebracbt« 
auch iß fie kein Rheumatismus, obgleich ein Rheo- 
ii!j;i.Hmu5 oft eine Comp!i(.a<iu!i derfelben iß. Oet 
RubrßolF ill ^ahrfcheiiVi^h ein iiüchu^ Alcali ia 
Verbindung eines mepbitirchni SiolISi» ■ uiefe Krank* ' 
heit verbreitet fich aus einer Stnlse Indie andere, und 
zeigt dadurch iure mirtelft der Luftanftetkend«: Ligen- 
fcbafr. Kin lla-iptraittel zur Kur iß dai Opium, wel- 
ches die kränklich erhuhere Rei.'harkeit und Emplind- 
lichkeit mindert und in manchen Fallen felbß vor den 
firecbraittelx mit Nutzen gegeben wird. „Mit der ge* 
hörigen Vorficht angewandt ift ea nie ein gefährliches 
Mittel , jfilr das es von Aerzten in vorigen undneuerea 
Zeiten aus Mangel an praktifcher Kenntniflr fü fchr 
verfcbrieen ward." AulVerdcm gab Hr. (). arabifcbes 
Gummi, Minderersgeiß , Campher, und zuletzt ge* 
lind abführen le und It.irkende Mittel. I.juwartne, 
Icbleimi^tc und anadyaifuhe Klylliere, auth Uinfi Kla- 
ge und hlarenpflallec auf deo Uaterleib gelegt, linder* 
ten die Schmerzen ; bisweilen war eia Aaerlafsnöjthig. 
Biaarcilea' Mgrea Hautaasfchläge, di« aaaduaat krf- 
tlfcb waren ( Weaa auch die hier ol|Blft«3lliti Theo- 
Aaaaa rie 
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tie der Üi fache und rntftrbun|; diefer Krackbeit eloi- 
gciD Widerlpiuih Raum geben follte; lo leucbiel do(h 
au* detfctbea der ^(bartfion und Beobttkiungsgeift 
«Jcs Vf hrri, or, Autb iit nkbi zu lerf>nen, dal» er 
aut icatiilie ÜrfatbLU ütelcr unter iu verfcbiedeneo 
Gcßalten erfcheinendeo , und qoch iiniq«r «chtgenug 
«nterfachten , fürchterlichen Kiauklurit geaiuer, aU 
fein« -Vorgänger; Acht ^^igtfoen mti einige dabey bis- 
her uberkbeiie Umiunde ins Licht gefetzt hat. Seine 
Kuiart wird jeder bacbkundigezwecliinafsig und wirk- 
ÜUD uod it^j doch einlach üadeu. Ein von ilrai aker 
nitht angev antl.e M -tri , Vi elehe» Ree. als ein': der 
wirklaniUeu be) dci Kühr iuuubl, ala bey bartnaiki- 

fea Durthfallen, aua \ieler Erfiihrung kennt, das 
strtaitiui xunal d«» Pulver der suxiroiinra, dflrfte 
hier noch zu enpfeUen fe) o). — Verzeicbnifa der Can- 
ditaten du üeilkuüJe, vtkhe \ i>. 1773 bis 17^2 die 
cUsifcbe Aaüali unter Haktitigers Diieitiun benutzt ba- 
Ree. freüt üch, leinen Famen daramer zu fa- 
den und hier 711 hpkprnt-n , finfs auch er die Grund 
läge ieioer praktikhen hcnntuifle diefem InAituu z.u 
danken bat. — Einige neue Erfindungen für di^ 6e 
buruhölte: nemlicbSiciaaClifeomeier mit einer neu^eo 
VerbeiTerang , SanrereHi*9 Zange , des Vt. Cy linder uir 
Prüfung der Uande eiues iirii;Lht'udcu Geliurtshelier», 
fcia Wsflerfprrager, leine elaüi£cben Warzeniiage 
aod da Firaifs toni Vcbarza? <ler Geburtttiflg«. — 
TiAclltrifches Verzeirhaifs der von 1715 bis 1791 in 
4t Eotbindungsanlialt gebornen und getauften Kin- 
der. Die Anzahl betriigt SlOf. Dcrgletchea V«rX«kh- 
nifs von d«n WtKbaerfanen, weKb« voa 1799"^ 
dafclbft vtaren efc. Die Aarabl beträgt 223. Uatcrtbea 
fo \iel kiudein w urdet! uur ,^ tud gcburen oder ftar- 
bcB bald narbber. — > Rei'ultate von Bcobacbtungca 
fib«r die erlkc ErArheiaaag des Menailicbea , übef> die 
Zeit der Eiupfangnifs uud die Zufalle ^väbrend dtt 
Sibuangerlihal't, aecb über die v eibliihtn ßrüite und 
dtrrn llei* hsileubeit im gefunden ui^J Kraiiiien Zu- 
fiande. ^Ungern tibergeht Kec. aus Aiangei an Hmun 
die hier grirachten tntereflantca jind zum Tlieif neuen 
BettJerkuii^en). Utber die Gefcb}ethii\ er\\ cihielung^ 

neugcbuhiuer lünder. nebfi der Befcbretbung einigtrr tbufud über BronKü Hjrpotbefe voa der fchwüchcadea 
dahin gehöriger Ahweidittngen V4m der natMicben • Kraft der KMte. So kttAcrt tü* flbe^ di# WlrkM|ca 

RiMmg. (Üiefer Autfaix ill wieder' IQr die {erickl- der Kalte und die An vvendbarkeit Verleiben beyVerlet- 
liebe Arine>gelabrbeit wichäg). zuugeu durch Vfibreouea im Allgeiueinen tiihd|e 

Zum Scbluls diefer Anzeige \ft noch anzuführen, Grundsätze , iit aber bey Darftellung derfelbeo JUaftwü 
dafs Iii. 0. ein eigne:» TabeUartfchts i'erztichttijs aUer >% ciilauftig , und doch nicht imnier beftimmt g«rog. 
von 1751 bis 1762 in dir EffthindvngsanfiaU zn Gofttw- 
gcn vorgtjalUven (Jtburtm ntbjt xkrrm krjulg jür Mutttr 
md Kiirti. avs dt» 2agebüchtm des JH. RutUrtrs ge3Uh 
f^en, luif 9 bogen in 1*01. bei ilrucken leflrn, «rch bee 
befuncfl^s zn habtn ill. Diefes htii ihm üflegrnheit 
gegeben, tiui.iuhc Kefultate aus der Praxis dc5 fei. 



FortCetzunq; der erlern Abtheilun^. Vo:! C/t;/ , '. 
L$b€rtdit kümft, der Ar^nr^ w. n. Chirurgie iJi 
wid'iiia^ihendciD Affüe in Leip^i^. üflk Kv^fcrs 
17$«. LXIV. a. 414$. s. • 

Der Vf. beieifsiget ficb in diefer Arzoeymitteltcliie 
der Weitlchweiftgkeit tu (ehr, dafs Ree. bey den aw 
mehr fclion erfcbicneneo vier Banden, einer Fortfei- 
zung von lucbr alt einem Kaude nni-h ent[;fp;t-u Heb". 
Ueno er ficb, leinem Veriprethvo geiziafs, iwtb wei- 
diem didcr Band der trrzte feyn foHre, akhc eio 

fcbrankt. Nur fiÜrin dre l'aeurie \ on <ien ktihlendei 
Miltein uud die Auhanfiiuagca von der kubien Lufr 
und detb kalten Waller nehmen gegen 394 beiten ein 
Der Gedanke, ein« praktifcbe mnteria clitrurgica, be 
feaders zum Behuf der Wundärzte von der oiedrigct 
ClalTe zu Teraoftaiien. verdient « irklidi Beyail 

Aufmerkfämkeil* uod der Vf. hatte Fähigkeit genug 
da fokbea Werk ze fidureibeat wean erfichnnrengo 

zufainixieniuziehen wfifate, und fein Stil tnchrere Rieh 
tigkt'i^ uod die Politur hatte, dieinan von Jedetn Buche, 
das fiir eio grofses und fo beierogeaes Poblicnm be 
fiimnil iit^ verlangen kann. Er verriicb viele Bdefea 
beit, und bat vieles gefainnielr; aber feine SaraioluB 
geu Hnd bcT aller Weitfchweifigkcit doi.h nitht voll 
üiudig, uodi nicht ioibrocttv genügt weil er das wahr 
baft Mflnliirbe and zo wilTini Notnwendige von den 
weniger Nützlich tu niht immer pemir tm unterffbei 
den lebeint. Ult Ich^veitr er aucii iu Iretnde.» Gebier 
aus, oder befchaftigt (ich mit GegenAandru aus der 
hohem Theorie, die in keinem Buch fvr den VVuad- 
am» das ibm bey der Ausübung feiner Kuaft Licht 

Sebca nud ilm beilimmcn füll, immer das nütztichßc 
li(tei zu wableo, rorkommea» odtt höcbfteaa our 
dann elae Stelle finden ruUiea , wenn fie vfiUig bcncfe- 
ti: et f'nd, uud beytrageo künnT) den Wundarzt bt- 
«ler AusuDuog dtiiv ücberer zu leiten. So itl der Vi. 
unter der Rubrik: hüilt Luft, febrweitlauücignberdcD 
Schaden , den verdorbene Lufr iu Spitälern und Feid- 
lazeretheu bey Wunden aller Art anrichtet: fo fpricbt 
er weirlautog; und nach Kec. Gefühl nicht genug- 



K. zu ziehen uud den VerdiroAen riif*lcs würdieen 
Stifters jener Auiialt auf eine Are (lereth.i^koit u iJrr- 
fahren zu bflcn, welche ihm iuvvul, ab Hm. 0. lelbft, ■ 
£bre madit. 

ALTtiTBiiM, tf. RicBter; Chim-ivffhe AmoHnvIIiet^. 
■ Um, Zwoi» Kiali«, yonih.: n Jlmden MittHn, , 



fpricbt auch von Dingen, ao dte in uofsrO Tagen kdn 
nur eiuij^ erinafsen gebildeter Wundarzt mehr denke» 
mag. Die Meyaao^ea von der fyvpatbctifcben Kraft 
der Kirze tnr Ananehnngider PeuerthSeBdicnaooCMt- 
len, die durch das Verbrennen \trlerzt worden find, 
wurden 0.271 a. f. ha.'teu, ohoe dafs aiaa Stß vet- 
miliiibiat* wagUeibett'lbdaQcik 



LsiPZJG u, At.TONA, b. Kaven: TTiomai Stidmki-nit, 
der A. ü. II. udd pnktifcher Arzt ia Loodoflt 
fimmtUM W-trlui.' Aas detnLaMidldftn in eln^ 



TP 

pnktt reber ^> Ant I« 

Dtcfer Auszug far&t die ftiDiiitUclien Werke des Sy- 
dknbam,' doch mit Ausnahm« der procejjits inttgri in 

movbis fere omnibm canndis. Was Sydeuham von hö- 
herer TtifOiie hatte t•in^ief^e^ lallen , deigleicbon die- 
i«iii^eii Ht iliiiigs\ otfchlage bey Kraukheiteo, die für 
aprere Zeiten Dicht loelar peflen, hat der Herausg weg- 
gelsfleiii Hin und w ieder bat er eacb braucbbere Er* 
butoi Lüj^'eii Hijs Gvant, StoU, u. fl. be)gel\iü:t, To w tc 
er auch die altern itt(&minengefev/Aea Atzueyen , auf 
die fich Sydenbam bezieht, befriedigeod erklärt bat. 
Ftk dipj rij^eri Aer/re , die Jcr lateiiufchen Sprache UO- 
iLuuiüg iiudt ^anu diefer Aus/.ug uutzlicb feya. 

- VERMISCETE SCBKtFTRN. 

Pa&SD&H u. Leipzig, auf Koften desVer&fTers: Rfi> 
gtk an der bürgrrliclieH VtrfaJSmg und dtm jetzigen 
Zufi<inde Chnrj'ichßns von etatiii freyn^OthigenPa* 

tri-jten. 17^5. 185S. 8' 

Ohne Druckorr : Anmerlturigen zu den ^gtn an der 
bürgnbühen icrfi'Jfung u>:d äevr jctztgcn Zitjiatide 
Ckmrjiachfeju mit ZuAiizeti und «iuer iieylagei vom 
Heraii^ber. 1796*. 104 g. 

Ob der Vf. des Rüg'^protocoIU No. i. ein rompe- 
tenter Rkbter fey, oder oh fein unreifes Product nicht 
Tielniehr felbft eine kritiA.he Kuge \ erdicüe, wenn er 
etwa eben die unftreiti^en Mangel der Verüirning fei- 
Ma Vaterlandc» überfehefl hatte und fejue vort^efchbige- 
MD 7erbeflerAngen jedes wirkliche oder eingebildete 

. Uebelnur :.rii-T in-ichen Lird?n , er^tiehr (ich %\'ohl aas 
folgenden Jiurzein Auszuge. Der Vf. hebt mit dem 
bOndigen Sdktufle an . das , wi>il Sachfeo ehedero be- 
Yülkerter »ewefen feyn foK^ ah jcr/r. nuch dermaten 
mach die Volksmenge in mtllreisiger jlbnuhmt fey, und 
ibcht 4ea Grund dx-fcr iicbauptung i) in der Vero.irh- 
iSlfiguflg der anebelicben Kinder, denen und deren 
Mfltftm. er. ebne Ausnahme, durch die geitlltcheCo- 
pulation des öchivangerers geholfen wifTen 111. (Wie 
aber vrenn Concdrrenz. una ihn entl^ünde, oder erfchon 
dn Weib hätte?/ 3) in dem zu bauHgen Auswandern 
der Sachfer.. Dieles ["«.hrai kt der Vi", fclbll blosauf die " 
überSünige AieitL;e \ dü htudiertüii ein, und thut den 
Yorlietllag« der btaat folle ausrfchnen, wieviel er in 

* einciB curramea Jahr« tür jedes Fach Caudidaten braucht, 
und tnetir LandesKinder, als faie«n erfodert werden, 

f..IlLri üuf ;? SmIi '1 und üoiv rrfltjten iiitlu geduldet 
werden. iOie (irlehrfamKeit i!l noch nicht zuufcmafsig 

' geouglu Cherfacbren f ) Von deAdlurf1cbfir<'ben Steuern 
ift dem wohlunrerrichfeien Vf fu'. itl hckariiTt, d Ts 
„die vr*. fsieu . vuchrigi^en y\bi;nl>eu dii; nicdcai Vulks- 
„klalTen trefTi-n »• VVic aber dlefe büfe Llinrichrung, 
(die hpRanmlich dermalen in alltfo, policinen jitaate» 
ficrrfchi. abztlifldern.oderwepigfteiw «ie diedrOrkend- 
fteii .Steuern liiit minder bcfcli v erlii heil 7.u vertauH Iicn 

.lUMlalle etwtt zu vueiulAciiea feyu möcbteiij h«l es 



dem Vf. nicht beliebt , uns zu belebten r dagegen be- ' 
niiutui er, (QStbdeni er erfunden, dals beynahe etu 
Driubeil de$ ganzen Landes ficb in den Händen der bo- 
bern privilegirten Stände befinde — daCt Heb die An- 
zahl der bludiinoigen , Melancbolifchen. SelbÜmürd.er 
und religiofen Schwärmer jahrlich verinehre — unddafs 
die jcuiee ao Gaift und Körper erfcblaäte Generatioa 
eine aodt kraftlofere NacbkouuDebfcbaft erzragcn wer« 
de,y uns allen Troß , und felbft fein lehrreiches Werk 
kommt zu fpat, denn: „Mau braucht kein Prophet zu 
„feyn. um wit Gfiv^jkrit das «pglückliche SchickAl 
„unfres VaterUj ii!t ? vorauszurt- Tieii." Nirhrs ileltü we- 
niger gicbi li'.h der Vf. noch die uiinuueMühe, der 
Regierung .zu wenige Aufoierkfamkeit auf den Handel 
Torzuwerien ; fie »u belehren., d«is die Accife höher 
genutet und za Lettuog des Handels angewendet wcf- 
den könne, Hndet es jedoch (S. M4.) „Zu voreilig, 
das l^ie f hier in Vorfcblag zu bringen ; iil aber fo vor- 
baut, zu behaupten, dafs durch Ausfchlagung der pol* 
nifcben K-t ne rfem Aichlifcben Htindel, (de; nut d^rfcl- 
ben ü«i(e, wo it 15 Millionen für die Austufar roher 
Tücher berechoet* von ihm ein „vollkommner PaHIv» 
handet«* genannt wird) der letzte Stols beigebracht 
worden fey. Um den Ackerbau, der nach feiner Mey^ 
miijg bnld der riri7:«;e i^^abrungszweig in Churfaclifen 
fcyn wird, in die Hube zu bringen» vcrlaugt er die, 
in andern LÜndern i»ereits itiit Vortheil vorgenommenOf . 
Vereinzelung der gröfseren, befondcrs der Kamroergd* 
tcr, und fagc : „Die Schwierigkeiten, die diefeVerän- ' 
„derung «ut/m» würde, üud unbedeutend gegen den 
„Venhttilt der fiir den ^Terkaufer felbft , und für den 
..ganzen Staat daraas erwSchft.** Wie im Gegenfatz 
des Voriheils c!if IS^. Ir,-, ii-ri-keiten Mnltd^-.ütr.d \'. c-i pii 
könoeo, kSL Ree. etp Rathfei. Uiefe Erägen in denen 
die Bemerkungen, über die Fortftrbriite und den Ein* 
flüfs einer gewifTen relic^tf Teti Secte (S. 76) r.ocb d:"; bel^e 
und ricbtißite, und die i'araUelei(b. (/3) das khicieiie 
und veraduHchiV^e feyn möchte, Teraolrifstediellerailt* 
gäbe der Anmeikusgen N0.2. V£ und Herausg. zeigen 
weit mehrere Kenntnirs von der Ihchftfcben VerftlTong 
ols Oer, den Jie bündig widerlegen, und koiinfcn, 
; wenn iie fünft wollten , gewils bc^kre Rtigcs fchreibeot 
•Is er. WcQo der dreift« Tadel Alcher Uniicbtuageab 
mit welchen viele Mitgliei^er ei:u-r Nation w iiklich Ztt» 
frieden laid, ur.d bcy weiieta der gruf.serc i heil deT- 
feltien «enigftena zufrieden fcbeiiH. nithc eben die 
Neugierde derfenigen reizte, die das Gegründete und.. 
. Ungegründefe des Tadels nicht zu unterfcheiden ver* 
-uiegrn, und »«ben darum dca Tadlet fchützen undGhu- 
ben beymeiFea » belenders, wenn teioe AeuDrrupgeii 
audi nur «in« entliNwre A«bnltchkelt'-«it ihrer eignen 
« illfi liTfen Unzufriedenheit 'iftben, fo wSreNo.:. cino 
vcr:: htk:be Arbeit, denn in den Augen der beifer Un- 
ten u bieten \vidcdi|gt und MUilint der V£ des &iigcii 

... ; : . .t 

Benuv, b. Uoger: Ahtutrutch "Roift^ de Prmjfe pottr 

Van-'te V-iifr-xtd" i'^.^r) prefon; ' [ o ir la preniere 
. fui:i, äfa Msiellc et public au droit exclulif ft,np- , 
A« • ■aj Digitized ^iWWgle 
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Cotek'if <le racademie Royrie des fdence$>t gelles 
ettrcs." 3^5' S. ^t. ' ' ' ' ' ' 

Ein m«rkwör<lig<« Phaooni^n in 4er Literatur der 
8taatskal««rftr,.tbrtU«J9 N««hAÜmiuig des ehemalit,en 
Jllmatfc Rwi^ de Frame, und audern Ihcth aU ein 
in franwiltfcher Sprache abgefaXsies H^adburb fifl<.'s 
dtfutfcbcn ^atsbetrocbtet. Von i bis ii6 t io Aluifs 
der vaterländifchen üefcbichte uofl das Gefcbkchtsver 
xcichnifs; in welchem die noch l«|)eadep Xacbkom- 
wen des bourbooifcUen Stammes in FnnJfcnkh «Ua 
gezeigt wwdta; 

« (Francey 

Jilaijbn de Bourtfon - 

ifVfMt ie JjOMit XJ-'l. Dvnrhun Rai if Ft. U. f. W. 
' • 1. LvUtt Stanbla* X»*-. comte de Proretice u. f. w. 
Polen fteht panziuleta hinter der'l ürkey, VttnS.SSS 
bis zu Ende ein Meilenieitjer und Reifeinllruktion von 
Berlin ausjdurch gaoi l'^iropa. IJen ubrigeoTheil luUt 
die Namenliilc der vornehmilen acamten, in einer fy- 
ttematifchen Abtbeilung utt4 «Hl 4as Mfi«4%^dacltt- 



tiAifrh erlaiiterf. Vom Militlr iflf Mos dJe'^Geoeraliiäf, 
und im CiviUraat nichf fo weit hineii)gegan^en , als in 
dem deutfch ab^f^ffafsten HandbiuMt 6ber dm Ii. Pnuisi» 
fc V uHif II» . Sunxt, velc'jiei um r/vey Jahr früher hef- 
auikam und be > dem \ cr!i;'^;^n(lfn Almanach fehr Zit 
Anleitung diente. Whs' wir daber^voro letztern im 
Nr. i-i Jahrg. 1794 und Kr. 21$. Jahrg. 17^5 der 
A. L Z.'angerübmt bab«ti, 'fiitdet eoÄ hier feihe An- 
wendung. Für Tvi-orrapbic ift ebenfalls auf das beftc 

Sei'orgt, und das Regiiter wird i^i der Folge alith noch, 
ts bequemem Gebrauchs we^cn ♦ K iibr hinxupefettt 

rkc. dLiTen Hauptver- 
Abkuri'jn^ des Kauras 



werden kr^nnen. fn eifieni W 



dienlt auch in der mi>3Urhiten ^ 

"liegt, nmchte man noch die WeglalTung der Courtoille 
Mr. Is Bnrim empfehlen , welche bekanntlich oJreine di- 
plqrojtifch ■ Gräfliche Anmafsunp ill, den wahren 
fr'eijhrTv.iii in i aus fcin-^n Vorr: i:ui n \ erdrä'tigr und 
überdem in der öiTeatlicbeo Me^ nung von geringen 
Gewichte ilt 



KLBIliB ftCHAlFTEN. 



d^Ua rfi T<»/o««» faiu in «-lo/."« ,f*' 

M. OCCC LXII. efpoft« da B«ri«fo«mt<, 0>>mb"- Alle eilen- 
de diAprile M.nC(C,XC?I. 50 a. gr. «i*,V «'n »'*!"- 
eJnfr *u Bologna Tort dem MuftMM DmdMr i'»"'''"-«/. ^* 

alkamein .nerkanr.t worden wjiwfl es «'""«^i'^'/h'I* 
Uli i«ne Z it noch par kein« Driidi«r«}r in Bologna Mt»Um ha- 
be? Schon M.ina^r, J,.» fdws Zw^ ««8«" ,*'*f«„?X^ 
J^uf^eri. u(,d /luirfri h« in hiMt MttMa Abhandlun» über 
Sief*. Werk de. PioLmau« «it ReA» dai 
iahr rtrworfen. N -r d.in ber hat mae fich noch nicht gant*«. 
ileichcn köpne-, w«kh*» wohl da. ml«eI)ruA|.fcrfa«m«di. 
fe ? Doch nimmt«, die meiOen für da. Jahr .^fa, 1^J^ [f 
Sreitkvpf woUte, d.f. man LXLI. da. A. nadi ftiner.Me). 

. ni^rri.. lefan f.Hu. SoichergeAali war nun di. zu V.ce.ua 
U7j«dr«kte die erße . und die xi. il»m von 14;« d.. iweyfe 
aI\L. diere mit. und j.ne ohne Char...>. ?Aer um nan 
ein Mann auf. welcher eine neue Meinung. d,,fs man nam ch 
,47J. lefen mÜffe. xu rer.h«d,«en hoffet. Fr facht vor allen 
Dinren dia Gtiuide dtrer zu wid^-rlcnei. . wei.l,. dufe Auseab« 
um zwanaig Jaltr« iiui«er machen wollen . *}\^^^/": 

.hende Jahr aMweif... Di« wichtignen deri.i.cn !u,d dal. 7 r.- 
«»pai ß«roairfw. der die Correaur b.y d»r B»lo«n.ükhe.. Au - 
labe beforfte. erft im ßebo«" wurde, und alU im J.ibr 1462. 
dp (btdW. Gefdnft nicht habe befurgen kotuien; daf, R.-dacntL 

'SolgeiMifkhe Auarabe'StKOaturcR hab«. die dannU rucn nuhc 
SittsMrtte wären, daf» «ndlich in der, der runnuhsn A 11.- 

'gabe mfti^ Zaei»no..ft»fchrift an den.Pabft. »^^^ru.^J^^^ 

XiMft Tf a-fc—^ «dA «Dd«t« Fi|iino in &«ffteiii l(cc|i«n«t- 



funden h.iho. wfkht' Kui 0 nicht erft hatte crftuidea werde« 
dürfen, ueim ii- '.tr.jn iti! Jihr IJÄ2. bekannt gewefen wäre. 
l),i?«r|{(*ii er!:'.:>e'i r in Ilr. Crr.h.i d .i's Kcroaldu« im Jahr D^l. 
19 ,Tihr ülf Kfwcün 1' y . fci.ic (irfcaivVachkeit frühzeitig; aucfc 
out .T tlcre Art ! tu ifCf 1. , und aüo um diefe Zeit Fahii^kcit 
- futg Keh'ibt. hibi; , di> fi- Au^tjab« au beforgen. Sieoatureii und 
Regifier dfrfclnra iii.dt man fchon frühzeitig, wobey er (ick suf 
ein fdbft IW lotri j 1474. gedruckte. Werk lernfr. Das, w«» 
in jener Zu<-i(;iitnu:!f<.l.r;lf ron CwrroW .' -».■ 1 j: - ;mn>'her, kor.ne 
«uen fo verttanden werden, daf» er ardem eirre, brrtttt erfiiC' 
■ dsn gewcfen^ Kunfl, grlahret habe. Nun fol. en die Gründe, 
die Hr. G. «ur H- lUnping fviiier Meynungantuhn. Di«erü«ii 
Ci«bc ihm di« lieft haffcnheit der, b<.y der Uoloi;neGfrhen Aua- 
gab« befindlichen Chdricn an die Ilar.d, die, da de viel unf«nD- 
Kcher find, als j ric, welche der tdtnifihen Au^eab« beycrfugt 
wurden, .iltcr zu feyn fcbcifiMf» , ai« öicfe, fo wie auch in dar 
Bologncfifchen Au*j:abff w<ni«<r Chanen find, a1» bey der r«- 
: mifchen. Der zwnyre Grn.id fol! diefer («ym, daf« jeiieGelekr- 
w^ch«! aufi'er drm Ji . ooH^s dicfc Ausgab« kcforct«!ii, und 
deran am Ende derfelLen .«d^cht wud , Am I432. v|elktcfatdieil* 
i«lcbt nebr lebten , tkeiU mit andern wickiigerii Gefcbifnitiiber' 
luitrfe» 0^ tu einer inUlcr Arbi ic fchon zu eh waren. Man 
~ ~ hlcmusi dafa {Ir. G. Geh eSen auch mit btoffrn Moilv 



malTungen behelfen muf., die am iktdc nicht» aurSnifi^jdttiig 
I. Ree bl^bi atfo noch iiaincf bey Cciiiet 



IQ feisen fg» 



der Saebe beytragen. 

Mo'iiung, oaCf .diefe Angabe in das J^är 1482 
möchte, utfddieftea Ob fn »ehr« da JuJiSrtät auch -tat 
B ubAlTenheit der zu diefcr A'ttsnbe gtbrMtfbWR . l^-p«|> , dN 

f i:i: aheenutit Gad. und alfo mit )encii wttmh de* Künflter 

;)u'i:i)iu l» Laxil z. Ü. J47fi druckte gar nicht mehr, in An« 
ftiiima ihr-jr urfprun«lichen Feinheit übereitiftimoien, den^chlufi 

macht. Aid dirfe Au«-abe des Ptvleouaa weit äbae 8aa Jihr 
14.76. hinaussufetzen feyn mochte. 
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AL L G E ME INE LITE RAT ü R - Z E I T ÜNG 



KSsniKo, in d. R»«r}feliefi BucMi.^ y|&rf/> Set Ge* 

Jchichte drr chr'.ßluUoi Religion und Kirc'ig. Vür 
Voik UDd Jugend, von M. ^o/i». luman^ Friedn 

Miuihng^ tjffS, 438 S. 8* . . 

Mjkr.Gedanke, eine Kircheogefchicbte für Ltyen od«r 
eiazeloe.Klaflen derfeUlen £U heatlMMen, liegt je> 
demr,- der du kJrchenbiftorlfelie Pkcb'-iri feiner ganzen 

Fruclitbarkeit kennt, fo nahe, dafs e« kaum zu erld.i- 
re<uUl • wie [miae Aiuführuug noch niemand ernßltch 
iNfcliifnefi«. El kommt dabey , wie natariich;- nicht 
^»rauf an. Alle».";, was die Gelehrten in ihren Compcn- 
dien uiul Cuinioentaren der Kircliengercbicbte haben, 
in feiner SprtMBbe ihm vorzutragen; man hat ihm blofs 
die Fragen: wie entfprang das Chriftcatlium» wie und 
läiter welchen Umftänden breitete es fich hes und er- 
hielt es iich . welche Veraiulerurgen durchliff es bi* 
fuf uns herab ? auf eine vernünftige Art und mit i'reter 
Beasttttiig des Enibltca fflr ftinen Vcrftand, (ein l^ere 
und feine Lage zu lofen. So g'^ring diefe Federungen 
tu feyn fcheini'n, fo lind iie doch nichts wenigi^r, als 
kicbt; denn £m feieen bey dem , der fie erfüllen will, 
Aeben einer vertrauten Bekanstfchaft der allgemeinen 
'fowohl als fpedellen Kirchengefebifttle die gVofse Kunft 
voraus, v«n dem, was man woifs fchlechterdings nichts 
su^fiigent waa nicht genau zum Zwecke dient; Ideen* 
dtt mae- fenA iomer 4o Verbindufitr u denken ge^ 
fWtet war, zu trennen, unt! mir andern 7.iii'aminf>n7.u- 
MttHt ein vielfeitiges IJan^eä auf die raöglich einfach- 
' Ae'Art darzulegea, und Dinge, fiber die bisher nie po> 
ptdär gefprochea vmrde« aUgetfeinVerftitndlich vorza* 
tragen. Das letzter»' verfMlt der Vf. desAbrifles, den 
wir hier anzeigen, (der n^ir.UcIic Gelehrte, von den 
wir vor einigen Jahren eine X3e(chicbte des jfidifcfaeh 
y«Uti ww-inütee WegtfMirung nadl Belfel bis euf Jent- 
fälems Zßrfturung durch die Römer ('I'übiir^cn :732.) 
arbeiten bafaeii,) vomeiHich, und für das ührigc hat er 
Co gute Anlagen, dafs wir glouben, er werde b*y einer 
künftigen Umarbeittti^ .fcipcr {kbri/t allen in^Iiche« 
Anfprücfaen des PaHieana^Genäge -ieiften. Bey dem 
^rftcn Kapitel — und wir möchten fall fa^en, bey aW 
len «vr können wk die vielen Unterkapitel nicht billi- 
gfiut ta> foiite ellaa aliMngifrer von eiitaiMer gemadit 
fftyn. Die Kerzc-rpefchirhre, befonders die ftltore. wür- 
wir raihen, nocU kiirzer zu faffen , noch mehrere 
Jl3refen ganz zu übergehen, bey denen aber, die ncnh- 
wendig anzuführen find . blofs im Allpcroeinen zu fa- 
^eut VHdche J^iiukte io^tret« geketumen fevea, wie 
r . ,4. L. £. DiitttrBmkL 



fie entrehtedea worden , und was tOt g«te und fehti«- 
tne Folgen der ficrait gehabt habe.- 'Aach Aber die Kir- 
chenlehrer und Kitthenfcribeoten * frhein^ una , liltt* 

niclit ft prüjcjfi) gefjnofhcM werdet;' folicn ; der Vfl 
konnte licii. wenn er Annen Zweck 'nicht ganz aus 
ilen Aogra vertieren wdlre., ^ur tvenfg auf Jie einhif- 
Tert, und wenig ift bey d'efer Materie fo viel , gar 
nichts. Durch das, was S. 340. über die iudices libro- 
'tum prohihitnrunt gefagt ifl, lafst fich filrwerlfch ein 
fsnz richtiger Begriff von der Sache erh«)|ten^,dfe Wo^ 
te füllten ' etwas anders geftellt feyn. Die Bnnuptung^ 
Wolf hohe die Leibiiit/ilche I'hilofopbic f harffinnig 
Busgerchmückt und mit der Gotte^gclahrtbeit in Vet- 
%tndung gefetsi, Aiddite.ebeniUb Beridirigai^er verdff- 
neti. tinfeitit; i(\ fl;is Uftheil, das der Vf über (He a]l- 
pcDieine deuilcbe Ribliuthek fallt: fie fcy ein au^ge- 
iuchtes Mittel gewefen, die j»«ü(Sren theolngifchen 
Grundfatze in Umlauf str (fringen, nnd mit vielem Auf« 
wand von Gelebrfamkelr, von Witt npd 'Spötr,' SdbrH^ 
ftdle-r von anderer D-nkiMij^^nrt vierüchtlich /ii aiachcn 
.und zum ätiülcbw eigen zu bringen.' Su viel Wahres 
die Worte S. 397. enthalten: »Oone 7.u vergelten . chilj; 
man den I7niver<itaten die allmahli.^e Ünn ri!rückung 
der damaligen ßarbarey, die Ausbreitung; fchr vielem 
nützlicher KenntnilTe, und fefbft die, Furderunjg der 
dtorcb Lutheru' und Zwingli langefaneeoen fieloribatioli 
zn dankerf hat ; fo mirfs man dodi !):etrefaen, WS) A'tAtei^ 
und Neuere vcrfich rt hnbeii , d iL die hohen Srhiileti, 
fo wie Tie jetzt iind, mehr fchaden als nfir^n, üeatk 
•die' weoi^Mi lemeB-dafclbil^ was üe zfi Ihrer fieftira- 
mungbediirfen ; und der Jünglin^^ ifl glücjvlirfj zu prel- 
feii, der von denl Strome jugendlicher I alltfr, die dort 
lierrfcben , nicht mit förtgeriflen wird," — fo find fie 
"doch nickt ganz wahr, und taugen folche. Aä(bnt>eitaenb 
für VfAk und juxend? Aller diefet^fifid'^i'endüngen un- 
geachtet fchätzcn wir lln. S. Arbeit üTs das Befte iii - 
feiner Art , uad wünfchen ihm reckt viele Kiufer und 

Rom, WiTTEnriuto u. GtaF; Gejchickte der Reforma- 
tion. 1796. lOS S. 8- • 
Wie der oder Verleger, eder> wer Erfinder des 
Titels feyn mag. diefem Schnftcben di« Iri^toatfiilrend« 
AulTchriit; Gf Jchichte der Rr/orm.Tti wt. geben konnte, 
feben wir ni^ «in. Nach einer £tuleitu4^. die bis S. 
23 gebt , und fowtflii Ober die Wichtigkeit de^ Refor> 
mation als andere verwandte Gegenrtlinde einit;e Ge- 
danken hinwirft, fängt eine fehr dürftige Auf.^ahlung 
/ernuliier Pnnkte aus der Üefcbichte an , zu weither 
dann noch von S. S4. an einige Belege mit dem Aus-, 
l^ogcCchild: Erliiaterungea uwl fiewistiiQ^r, bcjge-^* 



1>rt«ht w«r*ni.. R ftrfielhV, Ifer Vt" W<ttH%'Ale fWbr^ 

fpationi-gefcliii'hte blofb als. Vehikel ^jebraiichen» {^c .viiTe 
•$09 Uiv aa^reiUiui^e Ide^a.dMi^iialwn id «toer boctl- 
^ehrttnSprflcli«- vöriiitr«gM< Mrfr- Hndeii> wwler «a» 
«inem neciL ao dem andern [^ntfses Gefällen , |:1(ttibai* 
itbrigeos, es werden fivh doch auch I-efer fuiden , di^ 
aen des Vf. Artzu denken' und (icti fluszudrQcliea -gar 
vchl bebauen wird. Um diefe auf (ja (u herrliche^; 
prodiiCt nacK IHrem Gefchmack aufmerkfam zu inncben, 
und andern LeferiiH tugleidk die Manier,, die darina 
kerrfdif ». z«i< scig^n , &v«a.wk ainige SteU«0' darauf 
aai' Prob« licr.- S. 4 ff. ftebr wi« fulgr:. „Jcrorift 
allgemeine Oberexegei für alle IMeullhen , welcher mip 
edlem Freybeifsftane und inic mannlichena. Mutbe all« 
]Ueia^ei(lig«n>. fklavifchen Ziit- und OrtJiiiniaken ni«r 
derreifst, und Gou den Mcnftlien /eigr. w].- er in der 
KaturM-irklich erfcheiot (iu{i u\ alio dos bothit« Uieal 
der Sitülcbkeit,. der Glaube an Gott ift eine Handlung 
4lBr{r(q(|MU noch dem G«boce d«r praluifcheo Vcriuv^. 
mid:dBRrCltigtSHlie'ift unfinliclii. Aber wie bald mirdit« 
Jjch MenfcbenverJland leider! an das Heill'^thutD. ler^ie 



etfl« gffOfs« Vtetie^iT Sb< fihJ z. B. Ms d^r Bpiftel am 
etilen bonnt. uaih E| ipliauia« 6 dogmatüVli^'-Lfl^eq,. 
57 rooralifche Sat£«, und ^6- ll*uptUU9' bdOdCKfl^ 
und hi«rauf folgen noch g ausAlhrlich«- Bniwiiw: Dir 
Mhteriaiifn find zwar nicht alle gleich gnit und widitig, 
doch aber grofstentbi^jiis brauchbar für angehende Pr«> 
dlger untt'K«i)d!diit«d.' Es k um daher ditfCes- Uind* 
buch den<u>, .jiie rift>8lBith''n j^Uilfamirr«! aotJMg4i*beo. 
mit Recht empfohlen werden. Nur werden manche 
Lefer wüafcben , dals Heb der Vf. ber der Kortfetzong: 
blo£s auf iotercOknt« Materiea cinfdiriiiiilMji.iaöe«. da> 



ftLxmcrvKT, b. Eßling-nr: Sohntes, Sohn des Sophra« 
• aiaku.«. Ein dMmutifches Gemälde. 1755. I. &• 

30s a. 2. B« 363 i>. i, (a^fithlr. 8 snj > 
W«r aU«t,. WH'um 'rem S«lEMa» dareli*XMopllm» 

Diogenes Lnertius u. a. 3ull>e\vahit worden ift, iroZa* 



«a!tDr«ißi|{kei( die Keile ao dieEinfochhait ciliar Lehre, iamiueuhan^e leieu, jund lieh dadurch einen mdbgUcbft 

die nidua weniger v.ertrag«a kOMot«^ äU wiUkührlich«- voH.iandigeH U«;:;«iri' vou dem Lebea tuid 

jUeihungs- luid Auilegungskunft — — Doch watnc 
jnan die T'hnt, und He gelang auch einer Gattung \ oa 

IHenfchen, die Das waren die Friellci , eine 

Zunft», dar- alles Unheil fusßröinr«*- und die d«a 
£rdkr«H| «us dnem Pteradief« in ein ödea,. nur für fie 
fruchtbringendes UnivcrAiro uiDfchuten."- b. 21. „Wo* 
Luther wünfchte. aber Icider.l. vonZeitaltatswahn noch 
Terhindcrt wurdej daa fiSbrt«-d«r deDk«od« Kal^ aus. 
ürfterer \var Schöpfer, und Ipfr-terpr Y'r rieinrrer." S- 
47. „Mitten unten diefen Ereigni'.len (als namiicb cia 
'Staat nach dem an^Ierndem Kaihcjicisnuailllg«tv«a wur- 
de.), raffte dai Pabltthain fein« UyjiDen>- artigen Kräfte 
a,i(rainmen. Pabft Hadrian VI Aiebt« entgegen zpar» 
Ikeiten. — Aber der hohe Prießer legte zu ipif die Axt 
am den fchon<£u ieden ßaumv umfoailfaadte er einen ei* 
jenen Jiotfcbafter an den füchfiAiheaKufAlrftea :. deaBfi^- 

Dtrar verfchu'unJen . die Acrntereit, wo lieh da» dent^- _ ^ 

iiche Reith in da» Kifcheroeu fchliugc» iiefs ; uu^fonft: xigften Art gewefen fey, ( vorausgeA tit . dafs^^dietci 



berühiuteu Weilen bilden will, (iem können wir die 
gegen wartigr Schrift mit Grunde anerapiehien. Üet 
Vt. dorfelbcn Ii.it oitbt allein mitt vtdkr-Sorgfiik felaea- 
Siült /.uiduimen^trageii» ftadem iJi»eucfa (»aa Gaazaar 
genommen) zi«iidieli- woU|e«t»Rlner »nd.-got vmrbci* 
un. hl ein»r leblisfien , bIQhendtatt. ond correcten 
Schreibart giebt er uns wieder, waa er. gefundea hai;^ 
und begleitet feine Biographie mit vielen rSlbonlr(«> 
den Anmerkunfen . die grirfttenthi-ns eine gefundeBa* 
urtheilbngskrafk -T-errathen. Zum ßeweife dienen das 
Vf. Ciedauken über den Genius des Sokrate»,- die Be- 
tcachuinget) Ober die StaadbaAigkck dea Weifim in fei«. 
ma.letzte^l^MCaften, das IMiea'^llber'feindt lets« 
ten Willen, dem Ae.«kul.ip einen Hahn zu opfern u. 
fk w. Eben fo wird mau das iiauptunh^i des Vl^ aber 
den Sokrates, dafs er in einet« cfMtftlytaff 5iäht dn 
Worts ein Webenswürdiger ScKwirmer von der gutfacf* 



-war fein, übriger Legatentrofs — — So fprarh laao df- 
inals^ mit der dreyfachgekrömen Unfeblbarkeity 
Iwanf feiii«, M«f^iay«iliftik.,, und IfafaJicb nicht 



Lairzi«, -V. Hertel : Homitetifclus Jlnndbitch zum teieli' 
Um und nutzUcbem Grbrauch der gewoknUehrn evan- 

mutFefitage dts ganzm^dirm für ingelMnilePr«» 

-dijjer und Kandidaten des Predigtarates, von M. 
« • Trwigott Leberecht Kampfe, Katecheten an der St. 
SalvatOTskirche /u Gera: etc. Erftim B«wdwdWt* 
Uir TheiL Heft L Ii: 1796. 442 S. g«. 

Da die Einrichtung diefes Handbuches fcbon bekannt 
fo können' wir es bey der Anzeige b'e^'endeo laf- 
fen, dafs in diefen zwejr Heften die Epißeln uitd Eva^ 



Urtheil der gehörigen Würdigung feiner Verftandci* 
Juafie keinen Abbruch thu«^ dtucä/di« fiiifiliiiJtfiii 
nAtfwtigt finden. In d«a IMalagco dea Xmaphoo« 

die einen anfebniicheo Theil der {»cgenwarriecn Sihrift 
ausmachen, und den Vf. wabrfcbeinlicfa veraniaiat Ju« 
ben, das Ganze ein dramatilcbes Geasild« uracflMOk 
hat lieh- der Vf. auf der einen Seite allzuftrenge an di« 
Manier des griechifch- philefoplxifchen Vorrrags gebua* 
den, welches den Unterredungen ein fremdes, von u» 
(rcr Sprache und fiedenkcafolg« uanUck -tiwtkktat 
dea AnMin giebi v «ad di» Ga^nidM -Mbft zim«naa 
etwas langweilif^, zuweilen auch ecwaa unverftandlich 
macht; auf der andern Seite hat fich- der Vf. itt« ttod 
da wieder einige Verzicraogen erlaubt, iri««. ft 
der Allegorie des Herkules am Scheidewegei unter i» 
aea das Körnige und Gedankenreiche der.griechifcfaea 
Schriftfteller verloren gegangen,- iMadJkr Gelfl verflo« 



paUen voar eriUa' biä*4tcn Sonntage- nach ^piphani^s geaift. Es kann wohl nicht getengnetirerdeo, daiaS«! 
timAmauüni^ Dar lüer gtrlaanieltfia lllwariali«aj|ft jMWtfi' Mr«pa m^mu im ScbaüM d« UairiaeiideB^^ 

.die 



Üfe ltolle ei □ et Lehrers fi1i«rnafiin. »ic unter Tet^itdeo 
So^hifi«!!- iiigclilev uad dftfs in den Gd|Nräcli«o über 
Staatn-erivahuD^, sVorGiliuDf . UnrectatiÄliiiigkeit de» 
Selbdraorde« u. r. meb!' ifls eineStetlr vorkomnit, die 

ihre BloCsen zeigt. üm fo mehr wird' fleh mancher 
l^efer daräber wunderoi da£i der dofichumlle W. bcy 
r«{iier'B«kniDriTbafir mft 4cr 'alten« •ad' Mitea LiMnH 

tar und mit den Fonfchritren der Philofophic in an*- 
ffern Zeiten, nirgends Rücklicht auf diefen bemerlteus- 
wertfaen Uuii>and genomineo hat. Dafs der Vf. mit (6 
vieler Qewinealufcigkeit alle kleine, noch fo uafiche< 
re, Anekdoten uodErzfihlun^en vom Sokrftes nva dem 
Olog'cnes abf^efchriebcn , und fogar das Nachtr;t n hirr 
der XiJithippe in feine Lebensbcfchreibung aufj^euoto» 
■BCii- hir, >rerdeii ihn rfelleiclit nicht äOeXeler BaA 
VtrifTen; bffonders da es einige darunter gitbt. die oh- 
ne weitere Erliläruugauf den weifen Sekrates ein zwey- 
dMrigcs I.icht werfen können. Kleine NachläflTigkei^ 
ten iü der Sprache, z. B. S. 147. Freunde verjag^Oi 
lUtr aufjagen: S. 213. lafs mich nie von dir entfernen; 
fiatt: lafs mich niemals mich von dir entfernen. 6.3^3. 
j^nea itiMicheau.C w. hfitte der aufmerJUiuDere Schrift. 
Ildlcr lUcht vermeiden -'kdnneai ' 

Baubu^c, b. HofTmann : Oeuvres vkilojophiques et 
UtenUres de Mr. de Mnlft^n,- ci<- Avant lateadant 
da pays d'Auni«, de Provence, Avignon et du 
Haynault et Intendant Qeneral de la Guerre et des 

* »mi^es du Roi de FnBOa MC- i^pf. rVol: ^76 Si 
II Vol. 378 S. g. 

m)^ £beud. . b; Ebendl: Pea Bit. vei» JHUühan »er- 
mychtt Werkt. Aua dea^FWMUflfifrh— Vf$i* t % 

413 S: 2 B. 412 S. g. 

Ein Theil diefer an Inhatt fökr diaDnictifaltigen Ao^ 
Atze kam ohne Namen des Vf. 1786 zo London und'- 
Parisheraus, unter dem Titel: Conßderatlms Jur >"r jrrjt 
eti^ moeiirs. und fie worden nicht obn« Reyfaii 
«a%eooainieB< Dfeft machen; artft ciaigen V«rMfle^ 
rungeii und Zußitten, den erften Band dieffer Samm- 
lung aus. £r enthält eine mann ichfaltige Reihe 
von- Betrachtungen , Bemerkungen und Reflexionen 
Ober verfchiedene Gegenftände des meofchlichen Le- 
bens, vorzflglicfa öber die Denkungsart und Sit* 
ten der bchern Stande. Da ftedie Frucht eines fcharf^ 
Unnigen Beobachittngsgeiiles , de* Nachdenken« u«d- 
rieler Erfahrung flnd, fo ^ew&llrea' fie id'derTllat' 
eine fehr angenehme Leetüre, woran nie ht -weniger 
d^ Inhalt als die treffliche Darfiellun^ Antbeil hat. 
OknePMieafioa nnd Affeciation, ohne Prunk und f»V 
flben Schimmer, drfickt der Vf. feine Gedanhen in ei' 
:ner edeln* leichten und ungezwungenen Schreibart 
jmtdi die Ausdrücke fcheincn fich von felbft gefunden 
XU babea, fo aagemefiea fiad fie dea GegeaiUiadeo;- 
und' durdr den 'Gdft daa Vf. find fiefprechende'Ge' 
mälde geworden, di»-fradärxa''TieiUcht agch zovlri- 
j^cfaattea iuben^ " - • ■ " 
fin Ganzen geaommen hat der V£* dia ISenichen,' 
wie fie in höhern Ständen find , von verfchiedenen 
Seitea treu gcfdUldert, und die gewühnlicheo Trich- 



federn ihrer Handlungen, die Ikb im Hioiergrun^«: 
des ilerzcos befinden , glScklich caiAlter. M»a Uk^ 
ulii d$« Artikel von- den Höfen , Königen, Weibern, 
TOB dct Eitelkeit and der Freundfbhif^ , de« Keich-r 
thunieu. f. w. Mt hrere Schilderungen paflen« wi« ua- 
törlich, lachar auf Franiuvidi; «adet« aber fiad^SiM- 
der !9atttr, dte Jlcli la allen- Lladcrn- filidam «bd> 
kann überhaupt das Ganze als ein intereiTantes GemaN 
de von dem in Frankreich unmittelbar vor der Revo< 
ifltiOD herrfohendeo Oelde und Siueocaftaadk aaMum^ 
a. B. S. 199.: Mais dans uH fikU, o4 ViiUerit pttfim: 
»lel dornt«« . 0« les jomffances phyfiques Jont Pel^ ffhli»'. 
nij des defirs, il-ij-a veu ou point de perjfa&ier aw&id»» 
COM»« it eß rare , qu'il ij tut «te «lailaMe «moar, dfrp«> 
Mo^iwe, emfin quUl trgng dant Us um»s m» fentlmta' 
prof-ind et durabU. S. 49. von dem Zuftand der Lite- 
ratur: L'eyiMjite actuelle prefente Vimage dt ta vieiUeJje. 
L'impuiJfAnce , l'admiraHon dtt paffe, Vamam M fmmewui 
qui eji feffet de Vage et de rinfeftßbilite (Tun comr df le* 
eM , e»/iii tattai^iement ä Vargent femblent äonner le ctf 
ractere JexAgenaire dn fiede.*' S. 293. von den liebens« 
wflrdigea'Mcafchto, dessleicben, wie der V£ lägt« 
•rvialMebt nur in Frankreich giebt. Nächft diefen 
kommen noch einige andere AufTätze vor, z. B. Ver- 
glaichung Heinrichs IV und Ludewigt XlV, Uber die 
Erziehung der Prinzen, ob der Selbftmortt- «ia^BaiPaia 
dea Muths oder der Verza^^theit fft? Ucber die Alten ' 
and Neuem, ein Beytrag zu dem in Frankreich zu An# 
fange diefes Jahrhunderts gefilhrteaStreit» in dem de»' 
Vf. mit Einficht aad Unfartheyiidikeit die VorxOge' 
der Altea-aad'Neaem iiaeh verfchiedenen ROckflohtea' 
darftcür. Da Ts nicht alleAuffhtze von- gleichem Wertiii. 
noch alle Bemerkungen und iiedauken wahr und traf** 
fend flnd> Ift- iMje eioar folchea' Saauatoaf 



Der- zweyth-tiaad euthült Dialogen, einige Mtk' 
uad Gemälde elttiger berühintea Männer und Fjanea 
Fnakteirba. Die Dtalegeo , welche h ier zum erllet»^ 

mal erfcheinen, intercnTren durch Inhalt und Form. 
Der Herausgeber fsgt, fie enthielten neue Ideen, ia So* 
kratifcher Manier enlu>ickeU ; eher wird aiaa ia fkaan* 
JLiiciant/cA«» Geift finden; Die Thorbeitpn und Eitel- 
keit des Zeitahers . die Nichtigkeit des fchriftftelleri* 
fchen Ruhms, der Unwerth gewöhnlicher FreundfchlÄi> 
die Modifucht u. f. w. werden mit feinem Spott ge- 
fdildert: Hieraof folgt eiii Bnrf «n Klopßock, begW« 
tet mit einer Ueberfetzung der Elegie diefes SStt^erf: 
der Eroberungshieg mit guten Bedicii^Ageli' dlkar des* 
Genius der fianzöljfchea Sjpfaclbft- IWr UelwifittaB 
gen in diefe Sprache, Ober die Schwierigkeit, Me- 
taphern und Bilder aus einer in die andre gläclüich^ 
überzutragen, und Kritiken eiHlger franzöfifchen GaK 
dichte uad Uebarretwagen; . Srirf« über Rußland aa- 
riae Oa«Ms: Kar swejr Briefe find e« . in denen der 
Vf. ein gßntendcs Gemälde von der Kaiferin und dem» 
FdHiFotemkin entvt-irft, bey dem man nicht vergefiba« 
darf, da& es die Frucht der erftaa^Ehtirddia aiM Ür* 
lebhaften Empfindungen ift, welche die Gegenwart bei- 
der Perfoaei\ i,n,dem Yf« erweckte. läraaacheLe- 
B4^hhJiJli; 6^- 
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§er wird e« Obernrchend Tcyn . üah dl«rer FBrft vitl 
VorA«UiMftcr eefchiiderciilt «U gewohalkfc. Sonr 
T«rfielMri 4cr y£, d«ft er )d der gtiechHclwa und it* 
teinifchta Literatur kein Fremdütig war, und dafs er 
ihm ,«iae franz^fifche Ueberfeczung des T«citus dedi- 
cirea wölke, wdcbe ia des Fiirilen eigaeo Orucfcerey 
follte abgedruckt werden. ^ Einige Tage nach der Au< 
dieni des Vf. l^arb diefer berühmte Feldherr, defTco 
Charakter der Vf. ara Ende noch in der Manier und 
> mh d«a Wortea dea Taciiaa fchtldcrt. . Schrnk»» o« 
B»u0m {Mattet du 9«o), in wakheiq er^tneo «Ar 
gerffttckten Brief defTelben über die gegenwärtige La- 
ge in Frankreitii beantwurtet. Mit voraüglicbeto Vei^ 
eoügeo liefet loau den AuHats flbtrWiyjif w, roo deiv 
Q» fagt : fa nai^funct fut un maUiewr ftmr Jon pci^s, 
«Ro*^ o pnU-etre ete une de Jes gramdrs calamite$. 

' Anfaer feinen Lebeoaumßanden und Schilderung fei- 
aar Talente und f^tvea Chacafciera fcomoMn maochf 
wichtige Beytrage zttr.GefHiiclitk der finratdATcli«» Re- 
volution vor. Mirabeau harte (gleich von Anfapg die 
Ahficht^ Uch dem Hofe uneutbehilich zu macheOf uod 
er bcAadarta aus diefem Grunde die Qährongeo. Ei- 
g^ennutz hatte ihm diefen I'Ian eingegeben, um feiner 
Schulden los zu werden, und nach einigen .mifslunge- 
neu Verbuchen erreichte er feine Abfichr. Der Kuuig 
bezahlt« feipe Schuldan, die .ilch auf ao7K>oo Livr. he- 
liefeu , und Mirabeao j^ab dafür guten Rath , dc^i der 
iLhwMche Monarch nicht befolgte, weil er vor dein N'a- 
satn .eines bürgerlichen Krieges erfchrak, der doch 
tokon wirklich eKilUrcc. Uey der erften geheiraett äl^ 
;dirnz flüfste fein Anblick der Kösiffin eine Act «09 
Schauder ein . aber feine BeradifamiLeit gewann ihm 
bald ihr Zutrauen. Sie rechnete fo viel auf ihn . dals 
fie Si^JW PP'S'^'^f* W* j* ß* PV" M qu' apres 

Jim. Er lint» zwejPlaa« xttrCoatrerervlutioB entwor- 

, lea, nach dem einen fnllte fich der Köni/»; nach Ruuea, 
itadi dem andern nach Metz begeben; den letzten fehlen 
der Monarch zu billigen, und er liefs daher den Qtzt 
de la Marek mit dem JVIarquia deBouiUe im Gehirne» 
/i»räber nattrhandela. Audi der Vf. vcrilchert» dm 
^ ^tt Octlir. liu W«|t 4v Oricpalchw ^pnhtjr. mx. 



Der Herzofr wollte durch des Aulhmch der Uhim 
■ach V.erfauiea-deaüof ichrecken, und. den König 
Floclit xwingen, dan^it «r Herr von Parb blieb. Za 

diefer Abliebt hatte er die Anllalten getrofTia, difi 
die Aosgaage nach dem Garten zu den gaaten Ta{ 
fcey und uabefetzt blieben. Die gröfste Aufmcdt* 
famkeic verdient dabey derümftand, fa?;t der Vf, djfi 
aus ganz enigegcngefetzten Beweggruudfu »nehrtre 
von den Arißokraten und von der rechten Seite du 
C^avcoca gewiflennafseo mit dem ilerxqg von Odaiai 
fich vtrfcbwttren aittett, den König von VcrfaiHca i« 
entfernen. — Wir fetzen vou den übrigen roeiften- 
tbeils hiftotifchen Aufiatz^ nur dieUeberfcbrifuahtr. 
l' (tgUizhung tilwobteau und Srckers, (die ganz zum Nacb- 
iheil des letzten ausfallt). N eckers Beßrafune. ViAuirt, 
Graf d'Argenfon. Hr.v. MachauU, Frau vonPomptdonr, 
La Chalotais , der Kamler Maupeau, Abt Terra'j, Corii- 
tut Utrms, Ducht, Favi<r, du Qr&fM du Bttr^, Dm 
Bcfcblttfa macht ein .Schreibeii Aber dcp Mann nitder 
eiferuen Ma.ske. Das Rcfultst diefer Dnterfuchun;, w» 
die v^rfchieden^n Miubniaf>ungen lehr fchartiQABir 
geprüft uerdoti, iCt, dafs diefer Mann nichtä mehriad 
weniger war, als ein Siyrretär des Herzogs von Man^u», 
den Ludewig XIV, weil er feinen Ablii hren en. -e^eüjr- 
beitete. hatte entführen laCTea. (Y«r diefrr Mutbini- 
Xäung habe« doch .andie weit mehr ViTahrfcheialicii- | 
keit.) — Die Oebvfetzwig^^ ift vom Hn. Ho£r. Efchco- 
buri» iu UraunfchvTci^ vertu laltct, und wie loao Malier 
{Qrwarten kann , keine vou deu ^ewuhulitbea, .loiitel- 
oiiraigMi. fendern'ganz de^ Driginzls and desB«rsus> 
geiMm ]|rfi)rdig. Nor mülTen wir noch erinnern ,' difs 
die Correctar in dem <7riginjrl und der (Jaber.'rtrua; 
«icht furtjfaltig penug fcheint, woher es wahrltLi;ia- 
lieb kommt, dafa in der Ueberfetzuag a. tt.^ Sr 3j5> , 
Artikel Volmire.ein gaocer Satt : U eß ,k 
France, qtfifeß occiipe de Ii literaturc ßng'oijc, 2u<?t- 
Jaden ifti weswegen die Periode: Er verband ditie 
^rache fehr gut , keinen Zufansm^nhap^ hau Dag^ I 

KfieWt jn dem Original i. B. S. 6. eiwas, das die 
lerfeaus^ S. 6. bat: der, rieUiefaffeode (V«rlUp(D ' 



ELEIBTB SCflllPTBN. 



AAVKT9CjLAifn'nuctT. Lingem, h,. Jiüiclier.- De Spfthhmt 
^Irthti-Jt diverlis, qnatenni Inda haemorrhagite mtcrintv uri.i vf- 
^ n<;. N f.'iui!ix.;Me «ox Jf ei conrmadm determimari nuennt. iTpS- 80 
S (j _ yf fm ht eil.en Sau au beweifen. «11 delTefi VV'ahr- 
heit iu unfern Ta«e'i atwiibenjer Arzt iweiftlt : ri^fs nicht 
^eiiu MuricrHiurf.titä di<; Aderlafle und einrf atiKp!t):i 'ifUfcKe 
BehaudJun^ fudcrr. F,«» zei^r ttft , weicht ül .ti' .ilTt: , ms der 
Gebinnikier durch di - .AiIr rlafTe ^i-huLi^^n wcrrf 'i . ujihi be- 
er die Falle, wo die AderlaiTeJ'chadlith ill, und andere 

I. fUeb And Uuiaiifie, 



jsit Schwache jxnji übermabi^ frofser Kcixbaikalli 

die von GaLJe und and^m \» d<'n erflen Wafc» al-_-j^^^ 
■Ünr«fif>i,»lidt<f!r cntHehfti ; Ül-ittinffe »"on lalhrCtas'lMia Vill^ 
pfu i'ci der Eini»eweid« di-s Uiiterlrtbe«, VOB Xfinffto, •* 

l«]i.iir , die niu Rrof««- Öcaw.uhe verbuaieo find. V«o iB« 
di«f(eii V'i^r'.-iaimilTeii , ui tcr di-in^ii MuitttbluiSüff« emfteb« 
Löiui.n , i?i< hr it diu Uiitei f. hf-iduiigsktunieichKn befriidigtaS 
a I , i^ .d l.'ii..- Vurfc).! .l;.- ^ur litilttOg find gWt ^ . ^ 
üt eriuüea f»ll«v an^emeßcjB. > •' 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwochs» im'ai« S»fttmh»T 



y QMSCHICUTB. 

ZviotAD . b. Höfer: ifclfirf wkI. «Miwfl GefekU^ 

dis PlcifstnßrundiS , oder Gefc hiebt« und Pcfchrei- 
baaf der aud^e Crimmitzicbau und' Werdau mit 
' den in-dbligvr beßndlicbea Rirceri^iitcrii uudOorf- 
fcbtCten , Too Got;!i/o (v'vfn t , Uiacou. ia Neu« 
kircbea bey Criiaiuiczlvhau. 1794- 456 S. 

Zttför4arik eine kurz« CeCchicbte des Pleirsaerlao- 
def , wie dalfdbe an du Hao« Sachfen (^eKom- 

Vßtnn, d*an die Gcfchichte der geuaantcn beiden 
Städte und umliegeodsn Ortfchafceu itiit 6g< zumTbeil 
bi$ber imgaUrttcktcn Urkuaden. Ree. freut ilch, die- 
fea ßeytraj; zur Kenatnifs von Sachfca auteigeo zu 
können. Es ift zwar nur Cbroaik uud 'i'upog^aphie 
weniger einxeluer Orte, das nicht a usgefchloilen, \y*i 
ilttrc Scbciftaa diefec Att gcmciuigUch iail »U Usupt- 
AchiB cndkaltta , nnd was nifier dem Ortt' Telbfl wenig 
iiiterefTirt. Aber auch dergleichen kleinere Nachrich- 
rca lind ip aller Kflrze uod oicbt ohne die, ia ahnli- 
liehen Stiften gcwbhnlicb.aangelade, Aus^t^abl mit- 
gelbeilt. Eine noch fehr Wenig benutzte Quelle de« 
achüfchen Territorial Staaiarechts , das als ein Uten 
des deulfchen dech ein ausgebreitetere* luterefTe, als 
Woil^fiir die Einwohn^ dea.Lende* bat, liegt in der 
fierchiehte. wie die einzdnenProyimcn und Diftrikie 
zufammcn gekommen. In wiefern fie ehedem Dyna- 
^en gewefen find etc. Auch in diefer Hinfitht ifl die- 
filt Be)tr8g zu Gefchichte der totae Pitsvcnfis brauch- 
bar. Nur einige merkwürdige Umfiaude: Gänthar 
TOO CrittiiDitzfchau nennt fleh i»33. 1334 gmeraU^ ju- 
dicrm a Ramanorum Intferatore gloriojo Dno. Frider. U, 
iTMrrnjPtiMsif^ conßü^Owm eta ~ Markgraf ^einrieb 
^der Örlavcbte fiigtt er bebe Von- FridJSrdoetfniwf 'tir* 
rae Plijnmßs erhalten und wolle: ipfam terram gubrT' 
tare U ^oslibet in degentes iwo jure conftrvare. 
Sein Sobn Albert nentit ficb wieder: generaUm^judir 
eem etc. und fpäter da» Klüßerbuch Dietrichen;» 
eim terrae P. — Ein Tfftimonium ürdinationis von Wit-' 
Mnberg för einen Diacunttm zu Crinraitzfchau tob 
15416 vom Original 14 dafigca Rethaarcbivt.iun 7jalif 
Mlter . alt die bisher bdunnt* Ütefte Uchfifehe llrkvn-' 
de diefer Art. S. Dietmanns Prieitorfehaft etc. Tb. !. 
S. 235. — Die Vertilge zwifcbea derSiadt Crimmicz- 
lÜten and den Ton V^flkbach S, 44$» wegco der Gi\^ 
richte d.d. Kiliani 1575 uod S. 491. zwifc^en Kurfach-« 
fen und Altcoburg wegen der Gerichte in dea Ortea, 
wn nach dem Kaumburgifchea Vertrag die Erb- 
gerichte ztt kurfiicbfifdben Rittergüttern nie Oberge- 
rtchte aber Ja dea Am Akenburg gjAfitn 4. fl. igr 
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-Scpr. 1656 ^cbca manche gttte AnfltHraag Aber die 
altere üerichtsverfailung. 

Bi:a.v, b. Kaller : Hißohre de ia guerre de trente anj, 
par Mr. Fred. SJtiUer ; traduit de V AÜemamd. Tum. 
I et IL 1794. 3«50 u. 39« S. 8. (t Rthlr.) 

Der Ausländer, der die Ueberferzun» cioei Werks 
übernehmen wollte, das wir in Hinl'ubt der Stärke 
und Schönheit des Ausdrucks und der Wirkfamkeit 
•dar parftcllung zu den vorzügUcbAen rechnen, die 
wir im hiftorifchen Fache auftuweifen haben* mufAte 
nicht allein eine \ oUkommneEenntnifs unfrer Sprache 
befitzen , und in feiner Sprache ein gefcbickterSchciÖ- ■ 
fteller feyn ; fondern er mufste auch fein Original mtc 
Fleifs und Gedult Audieren und ja nicht glauben, dafs , 
er ein leichtes Werk unternähnie. in deacn Vollendung 
rodo fchnell fortrüi.kcu konnte. Der Vf. der vur una 
liegenden Ueberfetiung bcfitxi keine einzige diefer Ei- 
gcnfchafken , oder bat wenigAena keine derfelben an 
den Tag gelegt. Sie gehört vollkommen zu den Fa 
hriltarbeitea, die unfre Buchhändler jede JVJcflfe b«y 
Dutzenden von auswärtigen Bticheru liefern, mit den 
Unterfchiade vielleicbtf dafs der Franzofe feine Spra> 
che bener fcbreibt, als es bey uafern Deberfetzern oft 
der Fall ift. Man hat Urfacbe zu bedauern. dafsSchil- 
1er in die Binde eines ScbrifiÜeUers gefallen ifi, dar 
au« feiaea Bach* eine' gewbhnll^ Tageslererey ge- 
macht hat Der QelA deflTelben ill fisd überall verlo-. 
reu gegangen. Man findet den kraftvollen Ausdruck, 
der 5. eigen ift, ■|rgcade wieder; nicht nur eincdile 
treffende Worte, fondern ganze Stellen find ausi^ebf- 
fca. Starke Ausdrücke find mit fchwachea vecwecbfelr, 
Synonymen, von denen man deuilicb fleht, dafs fle 
gewihlt flnd, dea Gegeaftand gehütig zu, nQancireo. 
amagdaiTen, oder feblerhai^ aasgedrückr, und hita uod^ ' 
wieder der Sinn gänzlich Terfehlr. Auch find diefe 
Fehler nicht et«-a einzeln bcgaiigen, fuudern man 
braucht nur die erften beiden. bogen durchzolefeh, um 
die häufigllen Beweife davon zu erhalten. Folge:vJt> 
Stellen werden darthun, dafs wir nicht zu viel getagt 
haben. Calend. von 1791. S. 3. Die Reformation war 
n» gföistcntheil«, was die nor4ifcben Mächte Dane- 
nan and Schweden] «tur/i in dasStsatsfyftem von Eu- 
ropa zog; weil fich der profcßauiifche SiantcntjL n.i 
.durch ihren Beytritt rerftürkte» und weil diefer Bund 
ihne^ Jeibß .(diefen Mächten) unentbehrlich war. üe- 
b*rf. p?3. Cef%UprincipalementU R-rfnrmf, qni d-tr uz 
aux couromut de uanemare et dt Suede U^ioiäs quelks 
onteudepuisdanslabalaHeedei^Buropei ta tiffdeprotefian- 
U etmt rti^vee* de tewr aUiance, qui tui (ä Li UgHe) 1 
4fvn* Ulm müSfemfabU, Oer Sinn de« Originals tffS^^ 
•Ccccc in 
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in der erft*a P«rl<«!e olchtünsfredräckt, und in der 



tvur^ itn tlpwer-tticil von 



t-fa" t , WBü t)e- 



iMupret- h-benä. lüeWone: Siaaieo di« vorher kaum 
fdr eiModer vorhuiden ^ewereo, fingea to dwtth die 

Reffirination einen wichrio-en BerührungfpuiiV^r 7:1 er- 
halten, uoci /ich ia einer ueuca polilifcben 5) iupatbie 
«n cioBoder zu rih1ier<rn;" hat der U^berfetzer gar 
nicht v«ilUndtn. Man findet ao ihrer ftatt eine 
nur halb wahre, gemeine Bemn-kun^^: „Ce fvt per la 
Vfjom:: qm' des ff '(s prf.ijii' ifj.imes obiliiri-iy. iinc }nttf- 
Jance qui eloam Its poUttaun." Die Worte CuUuJ. 3. 
„Und fo foufatc e» «ir. find gaaz weggelaileB." 5. 3. 

: „poliiifihe S)nipathie;" gerade durch da» entge- 
gen 5 eicure Wort : bouUvrrfemt-vt , cberfciTr. Die bei- 
den Parioden CaL S. Eben diefe allgeineiaa Sraafen- 
fytspaihie — zu erteucbteni die ita Deuircben iz Zei- 
len ausmachen, find in der üeberfetzung in 3 Zeilen 
tufainmeDfjezogen. Noch iit au t licnfclaeti Bogen auj- 
griaiTen : CaUnd. S, f. die wivbtigen Worte : «.oder 
«faflen, «aa mit Wahrbait wrwecbfiilr Wurde; in- 
gleichen: ,,<'as ^C!i t^e^A^^<^un;; einei befTcrn !.trbtf 
fchon gewonnen war." Wie weui^ dcuiUfberf. daran 
gatagen fey, den Geift feines Originals darzuftellaa« 
beweift folgende Stelle: CaL S. 7. »Und Wobltbat 
nug für die Volker, dafr diesmal der VorthsU darFür- 
ften Haod in iisad n-Ai m ihrigen l^ing! Djefera 
ZuAll allein haben He ihre Uefrevung vom PabAihum. 
«II danken. Gtfick genug fAr diaFSrfton. da& dar 
Untarthan für fr ine eigne Sa« he Aritt, indem er für 
4ia ihrige iiampfte!'* Aoßatt diefer fchön gefagtea ^ 
Grundftt/e findet man in der Ueberretzung nilhta wei- 
ter als : „Hruveftmatt fiTüttit des princesfut atars eehu 
des peupkjttceittidespeMpUs ftU etttti desprinees." 5. la 
der litbcrf. find die Worte: er in Jem nehinli- 

«faen Gegenfta&da mit derfelbcn zufatoinenirafi " und 
dia* Worte; »Di«l« AnhitneUdikeit war fenH?* janw 
Hsfs war unübfT-w indiich," auigelaüen. Alle diefe 
Fehler Hödel mau auf drtn erften Bogen, in der Fol- 
ge gebe es nicht befler. und faß jeder nicht gewöhn- 
Jich gefagta oder flarke fiadanJic ift entweder »u.«^«' 
lafTeo öder verfteilr. Catenä. S. ts^.fteht: „unbefon- 
uen und lol'-Ireifi geui;g, DiD<»e zu u ir rrnebmcn, die 
eine kal'e Klugheit und ein ruhigers Blut nicht wagt." 
Die Utbtrjrizutfg b. 83. lafst S. ganz ohna Sinn fa;ent 
t.nfftz imwtßtltfre et tenerairr pmtr former dts entrrpri- 
jVj . r;t:j rrirf vH efprit cahne et reße:l-i. CaUnd. 6. 1:7. 
„Wa» in Rclii^ions ein bf/iriltever Punkt war. war ein 
tmbtßimnttr im i^lajeiiiiubriefe ; dort Wtf die AuslO' 
guug nicht zweifelhaft, aber es war ctreifelhaft, ob 
raan 7u pthnn heu iiatte; hier \v»r d]e Dcüiuri;; Jeu 
Sfliaden überUfleu. * Dem Fraozofen ill diefe Au- ein 
anderferiung Ku tangwaiiig; und ar lafst S. lieber dia 
Abi^-khinarksheii fairen . ,.Ce qui ditns le traite d'Auiis- 
hcvig '•(oit Mii point conttjl». He fut yns tnieux il.i.Mnme 
en l'dieme." l'Ui ueienilichen nad durchajs uuih^vea- 
digcn Worte CnL S. j-^g.: «.nnj^eachtct de* Wider- 
fpru» hs ihrer üutsherrn ' find S. 84. der Uebcffettno^ 
glciihfalls u ei^i^tia ;< :i. Kry To weiiii^ein llellrebetk 
da« Oiigtaal in Urc Ueberfet'iJUg voiiüaadig zu Jie. 
fern , daif man fich ntdK wnndertt, ,waaft^ di* ctirat 



K-hwer auszudriickendeo Stellen in der Ueberfefruns^ 
ihren gan/en Worth verlieren. Cal. S, 126. fagt S.: 
„Der Hot' hatte ibin als Burggrafen voir haritlcio Aia 
Übmifcha Krön« und dia Frcybeitsbfiafe'dca Koniga- 

reicht zur Be*ahruu^ suverr^-auc; aber etwas weit 
wichttgcrs, — fich fdbit — haue ihm die Naticn mit 
der Stalte, eines Uefeniors odw lilauben>lie(( hüt/cra 
fibergeben. Die AriÜoifcfateo. w eiche den ivailer be- 
berrfcbren, enirilTcn ihm ui.kKj^ dieAutli<bt über das 
'Jodce, um iljin dtrii Einllul^ am <iaii ebendige zu laf- 
feo. Sie uahmea ihna die Bitri^grateuftelle, die ihn 
\oa der Hofgünfl abbSngig marbre. nin ihm dieVkti- 
gen über die Wichtigkeit rfer ai)>ie;:i zü ^roifnen, die 
ihm äbrig blieb, und Wrank-ra l^uie Eitelkeit, die 
doch (einen Ehrgel/: uafch'idl^ich Hiachie." .Man lefe 
nun folgende.- tbeil» loatie» tbeil« TerfU'mmelte Ueber- 
fetzung diefor Stelle, die uns tu denjenigen gehören 
fche^tir, nuf wtKhe ci:i Ueaerfei/.« r vorr,üglirh Fleif» 
wenden nufst wenn' er den Werth feinen Origioal#' 
feiner Nation dcniUch machen will: »La conr hi etpfaü 
(unjic en fi quatite de hourtygravf lU CarlfiAn .'j ^n: de 
de ia cowMtw et des chnrtrcs tlu ri>yau»f*<' ; man ia tta- 
tkm lui avoit rewis un drpot her, yh,t twy rtnnt, en le 
«OMMiiinf Defenfiitr Ott frotecteur de fc relti;i'>n. Ce de- 
pnt e'eioit e\U mime. Let mhvjirfs ile i'm^yrtntr (ift ria«: 
\'i'<ir{ \ri.'tücrares vitllf i hr in ürtn C<jUirel>uade ? ) L; 
depouiUerent imprudemmetU de ceUe de Jet Khatgu, fisa k 
wafidtt dam ta deptnämet dt U eomr, jwtMt feri mßm^ 
touti Jon infinence Jttr frt pf:i; U's: et ils blefferent c^i-Ji /« 
püwitr ^1(1 tntpefhoii Jttn ambtiiwhde devenir dawErreuJfJ^ 
DerBey Ipiele wo einzelne ftai ke A ui<h üt ke durch fcbi^utm- 
cbe, tretende und bedeutende. u>it oichta (agenden, 
oM hedeutungslolcn überfetzt find, 6ndet man unzäh- 
lige, z. B. S. 3. auf<hiirrate — rU v.i, 8. 5. beh.nrrlicb. 
— n<lt>; £ntuitkiuog — d^^/tttt^i,' 5.^. «Meat u«- 
fibarwundenen Rebellen (Moritz) — der wtMta ftfein>' 
tUMT. b tij. trübe Kop»" — tetel «kanfers. S. 31. 
Die I rruuuog bsür das inuerfle Wefen getroffieo--— 
Iii Jcijlou at-nit jelte de irop projoudcs racinesu. dgl. Dar 
Ueberletzer hat da» (ianae in zwey Theile getheilr; 
der twe)re geht mit der Oefchirbte in Cal. v. f. 1793 
an. Er i:leuh[ dei: e/lif-n . './'Kunuiier. , we^ "les \»ir 
nur mit. ein paar heHeifen belcr^LU woiien, um dt^ 
An'.eige nicht zu weit auszudehnen. S. 476.'doaCbi 
wi.d Kic.hel-'^u gefaL^t: „F.tjeii fo trenig geneigt 
Bittiu pieifs zu ^ eben, ab durch feinen Vertrag tnit 
Schweden auf»er&(and gefetzt es zu fchüczen, v«f wen- 
dete e- lieb mit ganz- tn Eifer für die Neutralität.'* ia 
der üeberfetrimä b. iü der Sinn ganz verfehlt : 
„Jujji pr I }•":■!( ä aha.nd)U,iet a.ttcyr.nert ia Bavure, fjn'-* 
Je mcUrc en vertu de Jon traite aoec üußave' hors d^ttut 
de ta ftrotrger, (das war frhon gefchchn) H fit Ums ßu 
rjjnrti p-i'tr r'Jfct-.ifr unr rrvtralr e." .Auch Iii hier der 
.Name «le» i».ai(j. Je lin-.e ühu^ alle U:i»tfie auji^elaf- 
feo. Kanu mau wohl fag«n averßrjn i:- i» »:i t» i' ."»tV ? 
unübertc-iudlicb» fagt ü. 5. 490. Von d<2r hrgcijlemden 
Gegenwart diefer beiden Köhrer. Üehert. Si 13. /Vt- 
i ti j i h vn fer.ce He ces ett, C.il. S. 4x^1. fte/ur tirb 
aber der i\<-nig so Eroberuttg diute^ tciu ii:\b geiinns» , 
Landes u^^te ; UebcrC 5. 14. wwnl ^d'tß ^en/btr ü^lc 
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ilr. 5. hat die Gerrbichte osd den lobalt des weflphä- 
l)rt-k«o Fri«deBs otchr ku reinH- Gefcbirbte biofujce* 

I'l'T. lu der UeberfotiL'n;- flu'fc! iran flas Alli^einfine 
tia- OQ iü er/.abSi, dafs man d^dunb eine btnlanglicfa« 
Uieberficbr dierea wichrigeu Fricdeasicbltifln crhUc: 

' ' NOfiwefeRt; u. Ai.TDORF, b. Mouath u. Kufsler: Wo^f- 
ßif.tg ^c:t^.^s , Prof. zaMtdorl. G<;fc!ikli:r Cvls des 
hitiniCHt Hertoes von Uurgund, tigbß einer Veber- 
ßekt de/ Schickjiib der Bnr;;HaiiiJchmLlinder, 179;. 

Es ill hu'r nkhts voo hißorifLhea Entdeckuagen zu 
lilohen, bingcgen ifl in einer flieO'ead«a Scbreibart 
vod mu hioreich<rader Kritik der Ausfdged verfchiede- 
ner Partheyeii gut erzählt, wie Karl durch feinen un- 
ruhige» (ieiit und feine Eri>berui)g»fa* hr fich felbft und 
fein l^olk ins äuiii«TtU Uoglück ge(barAt bat. Wa« ror 
ihn i^ttd uach rein«iD Tode das Scbidcftl Teiaer Liid> 
der war, wird S. i — 54 unJ 169 bi« zu Ende kurz 
befchriebeo. Gegen die eritea zwey Seiten dörfieii 
Kenner dcfl MnftM jahrbunderts eini^a« zu eiinupru 
bnden : unter atiJern, dafs die Burgunder Wedbelve- 
tien eher in Belitz gehabt haben füllen nU die ^on ib- 
i)?n bcnaniKen Länder in Gallien; von ihrem AiHVm- 
balt im Wormrrrgau komiiir gar uicbis ror. Docb das 
<nd M&crwde&iliehe-DiHg«. ' Wir bioterkea lieber 
eini^^ Stelleu , welche 7ri n . woTina das Verdienft 
diefes hitlurifcben Wcrk$ bt-iithi: S. :7. Karls Erzi^- 
Ziehung; ah Knabe las er vor/.üglich die Aken (wel- 
dtä%). Sittea«ä$e, 42 f. S. 73. ticbtiges Unheil vH>pr 
div^ielen Streitira^en ioBetrelTder Gi1inj:en der bur* 
-gundifch'"!! Laad«? ges^en Frank ii< h : dnfs beiden P;ir- 
tbeyen zum Vergleich der Wille gefehlt. 7J.: Ef- 
rfcntung einet Miles ptrpettmt von f^eoMaHO zuP^fl^d, 
im-J. 1^7^, auf der niederiandifth^'n Graare. 8.99^ 
Peter von ila^eabacb uuter enderm ruit einem 2.uge 
geicbildert, welcher nur auf zu viele Chef« von Lao- 
derftellen pafit: „den Nachbarn fürchterlich durch die 
„Gefcbicklichkeir, neue Urfachen zum Zank hervorzu- 
„fuihcn, wu al:e für den Hafj nicht mehr z.u^ei(.hteu." 
(Und das heifat DieuÜeiter?) b. Iii. küuntc cid 
Wort ADlaft-za-daera ganz Meittea MifsrcrRande f^«* 
ben. Welfchoeueuburg irtNe acharel irj der Schweiz; 
aber diefer Theobald war nicht von da, fünd^rn aus 
dem groften hochbnrgundifchea Adel , u-el< lier ,ie Seu- 
efiatel genannt wird. S. 127. werden Me% neid und He^ 
tru^ nur allzu wahr die berrfchende Seuche des fran« 
zoHMieo uikI burgundifrhj-n Hofs genannt. (Möchte 
üt mit beiden verfch wunden f«\tti). 5. 132. i^rNV 
zaret Hea Nozeroy, und S. 159.' fStr MtnralD-, Morg«sJ 
Solche Kleiuigkciien bi^nehm. 11 dem Rurh das Vcr- 
dieoit nicbtj eine untetricbiende und aufeuehme Le* 
ccOre zu eewilurctt. 



LITERAROI^SCmiCBtM. • 

VcHKDiVt b. Pnitfet MommttOi P^neeAml'df v rti *- 

letteratu-a per la p'iirn I i publüf arl nell' in 
grdfo di itta£ccciit;jua.M«Üer Aluile PUntd Cava- 



tiers Sita digqlta di Procuratdra d^ 5aa Maic«- 
MBCCXCVt. ' Mll V«rr. 65 S. U. ^ 

a) Ebeud. , b. Ebend. : Blemoria Storiem int&mo nflls 
Repuhhlicii di Vettezia Jcritta da Paoto Maroßui • 
da Giovattni Cornnro per la prima volra pubblfcifa 

. iifli' inrrrelTo di S. E, Melier AhnTp Piraji: Civa- 
liere aHa dignira di procuratore di San iViarco. 

- MDCCXCVL MjtVorr. 149$. klPoL 

Da der Druck diefer beiden, in einem ungeneia 
prächtirren (is'.vnrHe erfchien enen Schriften, d urth Hie 
\^ ahl d^s aui dem Titel genannten Atuife Pifant tum 
Prucurator von S. Marcus veranlafst werden ift, fo 
kann aoch wobl eine Jutrxe Ansaiga darfalbea; biaf 
beyfannnen ftdben. 

Der Herausgeher der er/Im ift der eben fo berühro. 
te als würdige Bibliothekar der S. Marcuabtbliotbck is 
Venedig, ^acob Morelli, welcher in der Vorrede mcW 
der, (iafs e! drr Wille des neuen Procuratore gewefen 
fev , die Uebernahitie diefer feiner oeoen Würde, flatt 
ofleiülicherFreudensbczcugungen, durch den Abdruck 
aber , bisher noch nicht bekattoteft den Staat von Ve- 
nedig betreffender Monuinente zu ▼erbenlichen. Dia- 

fei- rulür.lichei: f'-rklkrun* Zu Folgo fbrü: hiei' llr. Mo- 
relii drc/ alte dabin einfcblagende , bisher angedruckt 
gebllebmeDocumente mit. Daa er/f« iil eine ürf<ebkht> 
erzahluMg der im Jahr 1346 von dea Veoetianern ge- 
wagten ß«lagerun{>: und bewirkten Eroberung der Stadt 
Znm« dta Skh dem uogarifcben König Ludwig in dit 
Anne geworfeil hatte. Der Vf. derfdben H\ unba> 
kann:. Er fcbrleb diefe Gefchicbte Ittel nifrb. Hr. 



ti;ie italienifche Ücberfet- 



zung davon in einer alten vcneti^aifcbca Chronik, die 
ontar dem Kamen Crmoea Zancamota balÜDUt Nl, und 

die der wackere Kaufmann , Amadeus Sthwei}er , vc n 
Geburt ein .Sütnberger , in Venedig in eiuer alten 
Handfrhrift bef:kfa . die aber MCll Schwej ers Tod tjt' « 
die S. Marcus Bibliothek gekommen it^. Diefe Urber- 
fctiung bar Hr. MorelH hier geliefert, docb i". dafs 
fr de fV'ben, luir Zuziehun» des Originals, eine bef- 
fere, uud dem gegeawürftgeu GjefüwnscX.aBgeiD<;lliener9 
•Oaftalt g^irebeir-bar. ' Da* ztimfimi'kn^> -nw Briefctdaa 
IfetTn Pfmbrt, die aus <^eT xahlreichen . iti derBarberi- 
nikhen Bil»lib:luk zu Rom bcfißtJlirhen Sammlung 
ungcdru<'kter Briefe diefes gelehrtf.i Cardinnls ausg^- 
lefen worden lind. Sie b^rrtüe.i die Cultur uud 
Bereicherung der italiei: liehen S-irai^he. AU Vignette 
fteht t her diefcn I^iiefcn. eine, auf diefen Cardinal 

geprägte, uugemein fibon bearbeite Scbaumünze üed 
^cbldis «lacht ein Brfpf ,-aUcri5crftfftMi'(tfldt Signorim 
ih l'rttfzia de« fi ^.V ) fiui'i.'< »', v.'orinn er dem Senat 
^MjU Venedig feine Lrlindi^ug des reinglafe», oderTe- 
Aefctips. Ute e<« unuhber genannt wurdet bekannt 
n:nehte. Da dirfer liriet" der nchcAe Beweis ij^. dafs 
ücliH iliefi-s In tr '.; und zw:^^ 1009 wiiklich er- 
funden hebe, da Tun ftlnö RiogrEp'.u n f iVränr und^irf. 
rnnrA.'» au»dri1eklicb darauf berufen, fo verdiente der- 
ni((l^ltterr4Tn<rs diffcb tien ürnclc bekannt !;^emacht zu 
ticrd.n. l>e\gefH:t i!^ dss Derrct de» Senats vonVe- ' 
net^ig;* »-orino Ueui QaUUi feitt^Beiolduag vatnehrt» 
r,r ccc 9 «Mtl 



iBod er iii felnwo mirfiematffflwn Lcliramre auf f-'i-A 
gauu« Lebeo beilariget wurde, da er vorher tuuucr 
jior aaf 6 Jabr aageßelic wtfr. Voran fieht eine eben» 
fall» febr fchöne Gifdi« brnirsmtin/.e auf (3sU1M( di« 
ErltoduDg de« Telelcops b«frejVeuri. 

Der Hertusg. der zweytm obfa angezeigten Schrift 
ift der Abate AvUmrwvvmi BomedU, BMi9teemo tU* 
Cafa Pifani. In der Vorr»de pieIrt.darCenie aoefahrUcht 
•Kachriebt von den Vf. der hie» Mam crflamnal abg«* 
druckttii Umona Stonca. Dar «rAarwa« Pa^iu Mmo- 
fim 04Ür Jlaiwmi—J , ein gelehrter Veaetiaaer, dar 
•a 1406 geboren wurde, und gcgeu <!js jähr nst2 
Witdar flarb. Er war Senature, wunlu aber \.ti) dem 
fltoat Heiftana tu den wicbtigßen Gefdadtrchafcea an 
auawirtige Höfe gebraucht. £r kkrieb wider die Ja- 
4«n«la WariL, welches 1473 za Padua anrar dem Ti- 
tel Opus de aeterna temporaiiqtie Cl:r;ßi i■^nf;■.u: <vf ge 
drucke wucda. Di« VananlaiTiuig « die gegeow^tnigea 
Mfoirt fitt V i— d if M CBhMiMn, gab ihm TOffsflg- 



II drr Vorwurf, der den VenetLmera um dief* Z',f, 
beiooUera von dem bekanoteu Fiiuuifciu PhiUlahut, 
.dar daa Kaifer Friadr. IV wider fle auCzuhetuo fuih^ 
te, wegen uaiieinKchfr Vargröfseruopsfurhf gcoaiiit 
wurde Der zwe) te ^"^'«Min Cor.-wrwi ift weniger ba> 
kaaar aU Morofial. Doch waiCi man aus etcem noih 
.voQ.daaifelben vochaodaoto eekbriebcnea Htief, 
.di(a er fpiirer lebte, alt diefer. Um ebca'diefe Zt\: 
geschah es, daf» er Hch über i'Iei'^f I jlii ''Ir-iroridS'.ofKi 
nachte« und fokbe nicht nur in da» lateiaitcbe übet-' 
fetzte , fondarn avch mit einigen Zofaten veroiebne. 
Diefc Isreinifcbe Ueberfetzung hat nun Hr. BoaiccUi 
iriicdem italieuifcheii Origiail verglivhea. Wflchrs hier, 
fre}Iich fehr verbeflfert, und iu «ineui gefjl1i»ern Stil 
abgedruclfct worden ift. Den Befcblula nachea ilaner- 
kungen daa Uerauig. tn denen von vetfchtedeoen Um- 
Haadea uud Perfoneu nähere N'achrirht gegt'jea, und 
folglich das Gmm «ril .dadurch cc^c bcanfhbst («. 
■Kbt wicdL 



KLEINE SCHRIffTEll. 



M.tTHfMATiK, St. GoVem, b. ITuber u. C rrn Untr'l'm- 
rhtvgtn uhti C irJjnt mmd BomheUi licpeln , oder .iburkurMe Auf- 
iöfMf»g«niethoden cubifcii- uni btquadritii -hf r Glcicbur.(»«n. Von 
Jok. Juach. i/^rtiiMtr , l.ehrer der Mariipm.Tiik. 179Ö. VIII n. 

j. — Ol« die Aulofunj ttthifiktr Cieiihiini>i h «biiuiir- 
Stn. z«rf»lkllr. C die vollftin^ge cubirc.ie fT^UiutiR in einen 
aiudratircheii und einen «f'mf«ch«rflF«rtor, bflc.- ;i :i ji.b''.1iirta- 
Ma Coefticienten (p, r), fucht dirfe C: ilncienten nach d.^r b«- 
kaaaiaa Art au* den feeebnen C«eiGi-i«n(eu (a, b, c > der Glei- 
ch'ini; zu beftimroen , und fo die AutlöTuoc der Gleichung vom 
dritten Giade auf die vom zweiten Graoe luruik ju fuhren. 
X)tt(e MtHhode ift ketne»we|l neu; nur haben die Analyften 
Ba aufgegeben . weil auf tfefcm Wflfe keine allgemeine Aiiflü- 
ftnf nailich ift. D«nB w«rd man all« Coeffid^un 4er bei- 
gan M^eaefumenan Factorao «nbcfiimmt Utot. fo führt dieBc- 
darfelhcn wieder auf eine ojbifcke Gleichung. Dicfc 
ItO, mufc m<in eiucn der CjciTicier.teii wiDkührlidl 
, crhilt dann aber bey Entwicklunf beider FaaOnn 



doe eubifcha Sk id w mg , die einer t(*miffen B«dinfn>n|t uaMU 
Dorfen Ift, «nd - iana Mathode auf di« An nhifcbe Gleichuoff, 
«•dche diaCar padinauof Gcbüa« thHi . einfchri a kt. 1 BUt fw- 
efaeo brfpmieen Madioden ift aar \yiir«ircfa«Ct w«a«f jadianb 
Sie machen ße «nnÖihifcr Weife weitliaftif, und.ftebi dach 
immer der bekanintcn Anffifldunff darWtoieln adttdft iaffnct»- 
ren de« Irf zten Gliedea in dw GkickuM nadk «- Oarada dal 
ia der Fall mit lln. G. arWUMertar At^HogaaMtkode. Beine 
baidM aacanooiiMneoFaoeaan.habea dieFonn ^ i • « -» p) 
l^^t)» Mad dia ans ihm Botwlckkiaf andttttada cubifch« 



itd« 



b--|a'~ — «nterworfen. Alt« 



«j ...J jBe ar alaBey^iele faincrMcthude auffuhrt, leiften 

i' IfickttdMWtitt dkCer Bcdingonf Gemife. Zwar fucht er R« 
. Id. aoch iof aodaraOMchiniMa. bejr denen diefcc okht Oaet 
'linder, auanideknefl . abar dia lachaaa|«a die er dort fiikt«. 



fimd Ree. vöUi; unverftändlich. aal 
dar Cabbala al* utth iu Aifahlt sa 



ita akw aa^ 



Worinn Hn. G. ErleldrterunK in der Aufiofünfi-rt V ,»1 
dratijcher Gltithmngen befiehl, hat Rtc. Mutie gebaM aufiuntv- 
den, indem dtr Vf. fcliie Methode wedir allgemein i.iJti j:i 
d'-rfeiM. noch durch einen ßcwei» rftlxfertifi F.r lei^t .1; : 
aii BeylYi'j'en , und dlS zic:n.it.!i verwirrt, mit L'*b*rt«huiv cpr 
Ha'ipi|mntle , djhcr tr.in <jji- m»?hrfte riihen muls. Sr> .«1 
Ree. einfiehr , VimiiTit die Sjche auf folcendes an. ba:^\\l'i' 
ftelk fich jede ruUnandiire biquadratifche GicickuoR (deren!. <i- 
fideniCB «, t), c. d feyn mdfen ) ala l>i<Ferenz zwe)er QuxiiM^ 
(a'.t4*X4-p)' — (q« vr)- ~o vor , wo p, q, r Grt '«d 
find , die von den gegeonen (^oeflictenten folgendcrmaaficn A- 
hängen qq~)aa^3p-b: jqr~«p — c und pp — rr+.d 
(S. Emltrt A.'gehra Tk. II \. 305.) Will man fi« den VorMwif- 
tan der AralyG» gamüCl beflimme», fe kömmt man auf «isc o». 
iufclM Glrichuag; Äl aufgcldA werden nufs. Hr. G. fuckt diift 
Cubifehe Gleichung zu umjehn. V. x dcir Ende Cuchl er dieV•l^ 
diaTOopundr, welche der Giuctiimg p p ~ rr ^d Geaill 
U11M, undb^fiimmt miiielit ihrer n. Wie er aber unter den«» 
ftMidiien Werth«! von p und r die rechten auahcht, knd eil 
er fleh überkaupt vcrfichert» dab cic« folche BefliKKuafOii 
ctlaubt ift, daron fagc «e heia Wort. OA'erbar bt-ruki da* lai 
den beiden andern Glelchungea» dufdllie q beflta»K^»ii^ 
Sind B und r gaMkig aneenoaUBM* C» aiitffeii beide GkMo* 
aaa I& 4 dMMban Warth «abaat wann diato dcit jAÜ* 
fobat BMa nldM die (Mbiea Wetibe. Qhaa didtoOkfecdw 
an daa G* nicht mdacht x« babtt fdMiu , wa'ta fitla pt» 
Methode aBtalMraig. — Auf dfefa Art umgeht nun «war aB» 
ding« die AuAtSfiing ciaer cubKcheaGleichuitg: aMeia K<C>^ 
fleh nicht tibcrzcuccn . daf« diefe Methode, wohey aaa 'fl da 
probiren mufa , eine w.ihre Erleicfaierung verfcfaaiTe. 

Gut wäre es, wenn der Vf. EttUrn (deflen Algebra «r 1(7 
feine» UnierriLhtL* zumGrur.df legt, nnd auf den er fiih in «*• 
fer ganzen Schrift be-iphf) tf.v.is tr.fhr (1rf?r,iifi|5 und Deutlici- 
keit im «nalytifchen Vortrjge .:V7ulernefi furnte. \Va« er «» 
und wieder an Eulern rügt, beruht wohl nur auf eioeo RwH 
rcrftand. Unter achiatHI M AgC 'S. 3> ~ 
■ f cAeeM»'* «yii 
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♦ ■' GOTTESGELAHRTHEIT. 

HKi.MSTäoT,' b. Flcckeifen: Magazin für HeUgiionS' 
j)hilafophie, Eiegefe und Ktrcliengefchieht'e. Her» 
ausgegeben von D. llemr. PhiL Conr. Henkf. $. I. 
B'J. 17^3, S84 S. II. ßJ. 1794. 636. S. III. PJ. 
i'j4- i79f< 637 S. J«d«rB<f. so 3 Scfickißii. (Du 
Stück lO'— gr.) 

Zu eben der Zeit, als Ilr. Abt H. durch feine Limit- 
meata Itiflitutionum fidei chriftian/ie hiflorico-citti' 
«OTHM ern nerkwfirdige* Beyfpiel theologifcher Fref« 
iwilthlgkeft gab, eröffoete er ia gef^einvärligeiu Mai;»- 
ziii aurb aorlern. welche den flatus quo in unferer R«- 
ii'gionswiiTetifcbaft nicht n\$ die Grentliuie ihlrer ThiU 
rigkeit jiBS^nomniet) haben , eine crwiiufchte Gelegen- 
h«4r,' oeue Forfchungen über einzelne Theile des S>'- 
ilems hicf oiederzule^^t^u , c;!er andere erneuff-c U.'>- 
cmracbangea weniger vericbleyerc aod terhüll:, und 
Äen deni-egea in einer coafeqtteatereto'Ceftak denft- 
fteüen, al5 e» fonft ineÜ^ens zn ^efcheheo pflcf^t. Er 
fcheiat'dabey von dem naji. liehen Dewggruad aujge- 
gimgen zu fcyii, welche n Hr. Ü. Plutk in d«r Vorrede 
xum II.Th, titiner Einleitung in die theolngifchen Wif- 
fenrcbaften S. ICX. I4 {>i£i er wahren Wichtigkeit ehr« 
legt: i^etzt macht es nicht nur der Geilt unfers Zeir- 
^alters — fcbreibt diefer bebutraine Beobachter — fon« 
»•dem earb alle U^nftand« der Zeit mtchen es noch 
,,m6c;!lch, 'dafs es a!I:;emeine Sirfe und alln-emeiner 
„Tou utiter uss uerüen kann, fcv.-i^ Zweifel und feine 
y.MeynuDgen auch fiber die Religion mit fre\ müthiger 
wOifenbeic« aber zagleiLh mit Ruhe, mit öaufctnuth 
»»Irnd mit -einer Befoieidcnhelt vorzutragen , die za 
„eben der Zeit, da üe die Ret!irf Ihrer eigenen Ue- 
„berzenguag behaaptet, gerecht genug ift, die uäniii- 
„eilen Rechte in jedem Aaderadenitenden zu ehren. . . 
,,Me!ir als gc'^ ifs fcheiot es , daTs keine Veränderung 
. „der Uiuilaude die Vortheile wiedef zerHoren Itönnte« 
^welche untusbldblkh fQr die W^ahrheit davon susflie- 
«><«eo mflCtten , wenn jetst nur dawuber (weniglUos) ei- 
„oe Vewiafguog unferer Theolog<*n zu Stande käme.** 
— ^ Pii'fe Vereinigung Iii da. iii uhnc ulle Verabredung 
iansrhch in allen redlichen irorfchera helliramt und 
gerrründet, fotnld nmt Is/dn Tkeil dem andern irgend 
cn lere Schranken enr^t^i^n hilf, als die durch die Na- 
tur des redlichen und lieifsigeo Foricheqs einzig itf 
den Gründen und Gegeogründai felbft allen vorge« 
fteckt find j ' fobald nur v«b kdaera Tb^il ein gewifler 
BelttiSaad bdiaupret, and der andere gleichfam der 
Verletzung verj^ltrter, htTkönimlicher Ei;^enthums- 

~ cecbte und Vorzüge angeklagt wird; fgbaid ami ci|i* 



•lider im Reiche theotogifcher KenntnilTe nicht meh^ 
tach Tertulüaiis Hcyfpiel de p r a efcr ip tioni b u t 
Adveijns kaaefei behtadelL Aber fo lange' ijler durch 
tlai Uabeftlmnit« fan Sttktt« ubd IQrclienrecbt onferer 
Vorältern, und daher darcb einig«* Ibtutarifche und 
'herkotnmiit he noch eiutgennaafseo begänttigte Titeil 
gej^cu nlle andere Vorftellangttr|teB iiacll d«r beiugfi» 
chen Maximen bfoti polßdenta , 4mmer nur un^er dem 
Titei von Einwürfen, Zweifln, oder gar JngrißeH za- 
rechrweile.id verfahrt, während es ihm um uichts als 
um Scbützung feine« poßifffitrium zu thun iü; fo lange 
■nn nicht, wwu^ vwRaledett«. dogiaatifehe Voritel« 
lungsarten als möglich vorgelegt find, zu der Prüfung' 
der PrÜmiiTen des ganzen willenfchafflichea Zufam« 
nedhangs aufzeigt, foadera im Ton aller de;: alten vindi- 
ctai-uM jeden andersdenkende alseinen t^verfarium" 
behandelt, gegen welche man gewifTe Löcken der Ver- 
fchanr>iiigen zu deii.* 11 , oder, wenn uichts ander* 
ijaöglick id, zu rerbergea habe; fo V>age.man ül^ je> 
tw twkf ante i^oifefforirche Mio« giebr« dafs die iiec^ 
gebrarhteThefis ,tpr?r-r nuch, alle bisherige ßevv^s* 
arten für Uieft^lue muisten aufgegeben Ojctergaae anders* 
geformt werden« — dennoch ein iQrallemal wahrfey^uod 
dafs man alfo bdchftens eiaifaneue, dem Zeitalter an- 
gemelTene.Cinlndedal^rtafettfiicben, ja fogarin Erman- 
geluu;^ derfclbi-i) in lpf, u enigftenSt bis Hl' n h, mit 
tioaesUühe! belfer iiiiden würdep» die alte rUeüs feft: 
ftdfliltea habe; «— to lange. . wftrde freylicli nicht* 
geraeinfcbafiliche^ , panheylofes, offenes in Uurerfa- 
chungdes vo?baudenen. nichts von unbeiängeuerftrea- 
ger Beurdieilong verfuchrer ^^richtigungen und Fert- 
fcbritte unter um» opuglich feyn. Kürz: fo lange üe- 
geuftände der Uebcrzeugung als Recliufache verfehle^ 
de.ier Partheyen behnndeh werden; fo lange iil Recht- 
baberey und Behai:p^ungsfucht, nidit Unterfucbuogf 
geift Quirak'er der Sprecher des Zeitalters. Dem Ad- 
vocaten wird nirgends zugetnuthec, dafs er auch die 
Sache des Gegners in ihrer ganzen Starke vorteile, 
und die Rechtsgründe, welche Wldar ihn felbll fprc- 
chen, ins Licht fetze. ■ Eben deswegen «ber giebt es 
in der Stehe der Wahrheit nicht Gegner, nicht Par- 
theyen. Auih V«: ^ t'e^ P rnr - es ift hie{ klarer Ge- 
wiun; denn der Belitz von Ueberzeuguagen wird auf« 
gegeben, wenn weitere Ueberleguag , fey ievad tint 
oder von nndrrti in-; klare gefetzt, zeigt, dafs f<*fn Ver- 
lufi nichu als Loilagung von eiaemUebel desirrüxums 
odardttDnwill^Diiaitftjrc ' v 

Werhievon fiberzeugt ift, wird, wenn alle Welt 

um ihn herPsnliey zu machen undParthcy zunehmen 

foEtfiiUire, lüchtsTonPMtheyhabeaadtrii«^ wöaibhaiv r 
-Ddddd> - ' pigitizedbynggpgle 
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kttn SrhiMeib nerk«uaea oder aufdriagca, wefl «r 

von a'lt^n Parihf-yf-n ill, v. o f:e eiazclo das richtigere ihm 
CetuQcipn zu liaUoii ti heineii, und.weil d«UQ f^iu ^aa^es 
Bellrebeo auf Entdeckung der allgemeiaen Gründe zu- 
rückgeht, aus welchen das bi« und da zcrftreuta Wah- 
re hergeflnflen fey n mot$. Erwird vfcflttrht daa Schick- 
fat haben, riafs Aller lliurf i cf;* n U'.n iR, weil jf-le 
Farthey al« Panhie ihm dies am meiiten Abel deutet» 
dafs er nicht in tllem mit ihr ift. Dranoch wird er 
fcrtfah en, feine Abweichungen in (fpin Tone dariule- 
geo, wekber der gemeinrrhafiliche ieyu roilt« uod ge* 
wifs auch feyn würde, uenu die Geu-ifahciC* dtft Iwj 
redlichem ForCcben luil alle Falle aiclii* saTttUtna 
ift, s!l^;ein«in Wir«. 

Diefen Ton halten die Auflatze diefet Ma^7.in9 
durchgaii^it^ In inehreren würde eine ein I'-inj^eiiilc 
re Darik-liung. liiiuere Ordnung, mehr Kür^e und 
Energie der Sprache, ein entrcbeidenderes Uerausbe- 
ben der Qrände. kurz: ^röf^ere Intentkia bcy vcrmia* 
dertcr Bnenfioa'mögli« h ^ewefen feyn, ohDC dift du 
Ganz« an p« p tiarer Deuilichkeir oder Unparibevlith- 
keil etwa« verloren hane. Aber der Inhalt ift faft in 
alten vofiflelidi, in kdaenr der Auibmnifanuig un- 
Werth. 

Die tnitgetbeilten Auffatze £ud von vielerley Klaf- 
fen. Einige erläutern kircbeahiftorirche GegeniUn* 

de an fich und ohne f'r.i7f]r.e An^vcndung; andere 
^h^lofophireii übet ibeolo^nche Dugmaiik und ihreein> 
zelnen l'htüc: die meiiteu behandeln entweder Ge« 
ftfaicbie der Degmch, oder Interpretation der hiftori- 
Icben OotHea der cbrlfllfcheD Religion. Wir uolieo 
die indefi in dirf^r V" Tarh k.nniiier niedergelegten 
Schitze nach der Reibe regillriren, und un* t^bey ei* 
■ige BcMcrkungen erlauben. 

1. Band, erßcs Siiick. I. Gedanken €ber Verhtffe- 
riMtg dtr Lehn und der Leitrart, Eine zwcvkinafkig« 
eifunjr auf den Inbalc dea Mafrazina. Die AnC- 

klnun;; in c!er Rt^li^um arbeiter bcfuurlor.-. fdr i^enje- 
t)ig€D v€fi;;itjdi^;eren uu f u)uralii«.ber£u i hcii iitsi: ;>tt;u> 
(eben« welcher lieb durchaus nicht mit einem halb oder 
mehr als halb aufgedeckten Abcrglaubeu. ni !u ein.n^l 
toit einer iinnli«hen lieli^ioo beruhigeu lai;cu kauu, 
deren urrpruD^lHhc Laiittrkeit(edleEinrachbei!) riurch 
j^faue der Unwiileuheit \erunitalter, durth Eigen- 
finn. ^Herrfchlutht, geiiUicbe Tyranney iofserit fer- 
falltht il}. — Für Hiefe — \'.c:;ti e» auch an fc ii noth 
{ti entuebciub ivare — ein ij^üciu der vnv erüi-liten 
iAorälrcligiou Jefu zu entv- e'^teo, von alUru Zuratzen 
zu reiui^^en (und dem Geilte Jel'u und der Apuitcl ge- 
mafs — Job. i6. 13. Alt, 10, •»4. ^5. 21, 21. 25. — 
durch alles Wahre und (inte der Folgezeit* «elches 
auch v<}a Go<t kofoint , Ja«;, l. 17. eben Tu zu vcrt ojl- 
ftHndtgrn, wie Jelut um Mofe Matib. 47. turervoil- 
ftainli^.cn aufj;ttreten »^arj, 'f ie-. iit l'lli» tu defTeu. der 
es'veriua^; äiei reitlic »üvin hin, y^erade den bciTciea 
Thtil der Zcitpeaortea,.\> ril 'lirlerlu h Wahn und 1 rüg 
bc) <lcr kiiihlichen Riiigiuu Ifiihur, aU da< in ihr 
du(b vuihaudcue Wahre und Litrvvürui^e von a' er 
Tetunihiltung'- eatbiitlca ' Jnnnt' vor ltöigioiitf]»oab 



'Gleicbgfitrigkett itnd ITakfias a bewtbrea «der dereo 

7TiriJi k..'i:br-i-ip;(-;: , t;:ri foU hen fchätzbarf n /-'ir-f ulT- 
len deu aii_;itiK heil ixaiiipr mit fcbwer autlotiidiea 
Zweifeln zu erfparen oder beßegcn zu iMlfea. (Moib. 
teo doch dagegen andere, wetcbe immer nur neue tap- 
pen anf daa ake Kleid kuiiftmar>tg aufheften, weoa 
ihnen ja kt-ia anderer Grund auffallend ^enug ilt, «e» 
nigfteaa in der Gefchicbte und in der Miuvelt um bih 
ber blicken: ob niclK durch ihre, ofr febr gurg>ei^(\a. 
te, Reharrli ^il.t if mthr die !! '• rir der KcÜj^ioD liud 
die PerJuaeii ihrer Stifter, ai> üai KeiigiUlc Uii'l Ii»- 

Uhrende felbft zur Haapifacbe £» machen, gerade dar 
denkendere Theil imiaer weiter, Micb vom letzter» 
dorcb ihre J.ehrart über da» eriWre, Zttrü> k^^eUbreikt 
\viril; ob ni<bt, was die I'erfonen der Ucii>;itiiis:!itttr 
betriift, gerade durch jene Lchtart, nach der brkao» 
tefteo Erfabrudfr de* Menfdienkentters. derjenige, voi 
wtl. b.r:^ man altr.u hohe Er\va:ri;n;.^en verbrci:c(, end- 
lich auch nicbt eiuuial luebr nach Jeinem n^breu vai 
erweijlicben Werth gefcbaitzt wird; und obajcht, ib 
weit wir die Gefchicbte dea Chrtfleo'huros gtztntx 
kennen, gerade diefe fogenanat« Orihot'lcxie, cl'i trfl 
nach Jahrhunderten, in den t:c'ii, "a n Ztrii.i! rn aber oft 
fchon uaJi Decennien Mcbe Theile ihrer tii:urUi.bt« 
Holle (der webivn Decke Mofe*») aufgab i»nd a<lif^ 
Iten tnufste, weiche üc vordem als hiui ii caenibthr 
lieb feil gehalten hatte. Mau denke nur, uiu eimge 
der unlaugbarfteo und für dieGelicbichie der fitb fdbft 
fo nennenden Orthodoxie unvergciäUi.bea Bey^Ma 
SU nennen , an die dicta probantin ftir die teflirbltt^ 
keitsif hre aus dem A. 'J'. ; iraii der.ke jeae tltttüi- 
isentiii^beu Beweife für die 'i'rioitat^lehre , auf wckb* 
die anuarianifchc Panhie deaBiftboA von Aleiudf IM 
Lml daher clos Nitaa-Iihe Cuncifiuin felbtt ihr 1}q|IM 
gruf»eatlieib f» gegruniier hat, dal» der fne>müibigt 
HelnUttAdter, Gr. Calixt, noch 1649 kaum leife aam- 
S«a durfte : oa «jk JoUns V» 'Li ti^'j mu^ernim Tri» 
tatis paffit dmonßrarif Ja, man denke überhaapin 
alle jfue Auffalle gegen Seir.Itrs ncurrheüjng de» 
T*, und dann an. diu gaoM jetzige incoufeaaentc 2^- 
rückfetzung ^e* A. T* im dogmarircbea'-Gcbraacb; » 
ne Zurückferzun^, w elJie abertrals blnfs rfah^r eIk^«^ 
bar ift, dafs alles, vnai man uäer ft inen Werth vergeh 
lieh, erheben wollte, endlich durch ein? gtsirbe OnC«* 
rechtigkeie unter feinen Werth herabgefetzt zu wcrdta 
pÜegL Und nun frage man fich dann be> dfeffeea' 
alltu ilhulicbeii lIt-\ ipieU tj , warum jeut' uufi fo '-.ele 
andere «iuft als Wahrzeichen der Orthofiuxie vertbcit 
tenen Behauptungen jetzt fo durchgängig aufgegei>ta 
find, warum die Oithadoxeften unierer ZeirgenolTre 
riebt itiehr tuhCaiuir gegen GrofiuJ , iiiicLÄn?e ge?«" 
W'uifl", mit ihm und i.i;/t^rf ^e£;<n die WeithhciniiUk« 
Bibetäberfietzuas ZU Felde ziehen würden, utid felbä 
ihre ScbrifterklSrung nicht auf diefe einitiiren Sitil« 
flor ('icid'ndcii Ki'^lii? Ufiiif^er. ah aul* die llauprfatK 
;euer eink verketzetten und ioauiiitoriffch verfoIgKn 
bauen wollen f l iegt wohl nicht daa Piincip dirfer 
Va-iH'iilit.Ti der fvU'rnftin'ni OrthodoKi« e:r:'i~ Jacioo" 
dats man ir^jend einetn Iheil iLiS trijUn ^S'^'-eV Jti«i;K»li 

Sioa dea Cba^ktcr.dcr |UUsi.M ID#ftv9<^^^^«<^ 



der ünentbehrfichkplt ▼«rgebUch riadicireo wollte. 
Dies war das Princip, nach weichem eiatt* iu den Epo- 
thßU d»» tuirtelten UtaporiMiUJ der Religiousg«rcbidi- 
te über 'dieArtigion, ^di« iVle> ouo? von GegenförsTern* 
weil die Erde nach uer Ribol nicht rund fe> a könne, 
ÜLt irreligiös erklart, ua4 der Sonne ita Namen der 
Rdigion gebo ea wurde, wagen ihres einzigen Still- 
'ftcheru im Thale üib<on, n>jn für immer um die Erde 
Ikh iu bewegen. Und eben dielei i'riui ip iit es, wel- 
ches, To weit die Culiur des Zeitalters es irgend noch 
zugiebt, immer ooch. zum Grund« lieft« fo-oft man 
die reinporiren Einitchtea blbUrrher Scarifltftdlerv'Oii* 
geachtet man Tie endlich der Phjfik nicht meht als das 
nou plus ultra de> meufchlichen WilTens aufdrangt, doch 
noch in derPh)iik derUeirter. in derPfyrhologie und 
Mciaphydk ds Reftandtheile der !leli:»ioa , und daher 
ala unveranderfich geltend mj; heu will. — Doch ge* 
BOg in Ae^icbung a>jt du-re Einleitung. Der V(. giebt 
TonllgUih noih. den Ratb: dafp man in dem do«iia- 
tUcben ITntierrfcbc na^h den BedOrfDilTen unferer^it 
die Yfine Rpli^'ioa Jefu g^rchiei!*"!! \ i n Zaiut/eii 
Terfcbiedcoer Zeiten und Vlanaer, für ikh, dann aber 
ancb die kirchliche, tawobl das fymboUr<-hea1s die tem* 
poraren VurrtelluntfJarren ani^elehenpr i'lieulopeü ir.it 
»Wea JuptraJäuis t iX^^flDnäirt vuyrapi-n Itjüte, wobey 
abermals das, was täs v^ticr'Hicii mit XaLhdrurJi zu be- 
iLämnfrn , was ab sufaiUg Jchaäbch nur bcylüufig za 
berichtigen , und wai endlich äunh' htafier StUlfchwü- 
gen tu \ L-rbelTern fej n mochte, wohl Bnrerfchiedt'n 
virerdcii kunue und wulTe. in der Lehrarc felbit wür- 
(j^itu viele Mirsverftindaidre von fetbilwegfanen. wenn 
man fjcn fulbfl genau frairte: ob man iet/r e\n p'dio- 
fepbifcbes Ideal der Religion zu geben oder die Re- 
Ngiun philofophifch zu behandeln beablirhrtgen foHe. 

erörtert^Ur. D,.Z»igler, ein vornehanlich t'iir Kritiii 
md^efclMdlw der meologirchen ÜücToien freymuihig 
Wirkramer,' Mitarbeiter des Alagatins , na. h Verrjuiitt 
and SfhrHtkunde, dafs d$r Pt-wris für U'akrhett und 
'QiiUUehMt der ehr ifl liehen ReliirnTn ir.ekr out d«f innem 
f^prtrrfpichkeit tier l.e'tre , am (.'er ('rnfsern burti'ue rei- 
XI er Wahrheit und goidicbeu tiehalts, uLs oiis U'umier- 
thatcn und iyeiJf.igu»gen,-Ma»'Z.uMlisli«Uen ihres Zei^ 
wrJmtHgs, zMß^enfeif, Die Frage fA febr.einfiKh: 
föll ffasGewtlTere aus dem Ungewiireren crrriefien wer- 
den? das Bleibende aus dem Vergangenen ? — 
Jcfut felbtt durch feine Wunder, als W under, nie ci- 
yea Bewei« feiner Belehrungen brahßcbtigc habe, dafa 
vielMlebr das W'underb.ire ihm felbit nur die erlte Er- 
Weckiuig zur Aufmerkramkcit, dai l.'l)^^^gellnut7.!v;e, 
Cjilttg^^'li'ge und desivf^fn v on Quctes .Mitw irkung be- 
gtlnftigte atfrr feiner Handiuogea <e/3y«y ,'uh, % \ .^9. 6. 
9^.).aberdi^er)aabtefteanfl iicnertteRe^r uduu^ (eine* 
A n't'h. HS bf y all- u KedlK'-eu i;ovv>''eii, dies barr.» \ iel- 
leishc noih vii-lleiiit^er, nu« U exegi;iifch carfcbcldeu- 
d«r^e et(;t xverdea können. ' Der. Urfpmm^ jUr Idee 
vom- Meßijs hin^epfcn i r hwr in 'h cu um 11 ilinifü 
fall ohne Ausnahme • berzea;:eud licbtig en; * t. keit. 
Kur vai S. 71 aj> Daniel abgehdtec ift. uütde \rr- 
. muthlich der Vt. felblit nach eiut^^c» neueren I nierfu* 
chudg^, jem etwas ander« «o^«beik.— > Iii. xci^t lir.. 



D. Fr- Mänter du VtthuUnifs der Klfriier im Tempel- 
orden nach der Rulle Ali-xanders III und aus andern, 
zum Tbeil erR oeuerlicb bekaontgemadutn Quellen, 
Die Kleriker- erfchdnen hier garMr in dar Unterord- 
nung unter den ritterlichen üeift und Zweck des Or- 
dens. Die Exemtionen, welche ihnen zu Gute kanjen, 
hoben fie nicht im Orden, fondrrn blofs im Verhültoilä 
gegen die £pii<repalgewalt. Ree. macht die Nebenbe- 
uaerkuui;^, dafs (ie auch ein grofser Zunder für den 
Feuereifer der ßifchöfe zu Zerllorung des Ordens ge^ 
vefen feyn mOlTea; der FabR Cdbft muDite b^ld £üb* 
lan-, dafs er fich durch die ünre t ptd nn ng der teimph»» 
rifchen Kleriker unter den Rittergetft Rir feinen .Ein« 
flufa in den Orden fo vi«l als durcl» die EatMUfon«« 
deHdben den Bifcbnfon ▼•iftbea bdM.' 

Zweijtes Stück. I. eine kurze Ueberfetzung und 
Etkl.irung atltr S^ciUit iles neuen, und der meißen des 
alten Tejlnmenfs , wddie fiek a»/ die Begri^e iSoto Go^ 

te, was hier gutes gegeben Id, fo geordnet feyn. dafs 
das Refultat, im Einzdueu und im Ganzen, auffallen- 
der nnd überzeugender werden möfste. Menjchenfokm 
neniie fir!i Jefüs, in fo fi'rn er den jQdifchen Obern 
und i'i ic.tern, ab Elohim dos Volks (2 B. Mof. 22. h'-9> 
Pf. 82.) ttch, den aller Auloritit ermangelnden, gerin- 
gen Uenichen entgcgenfecznk Aber wie oft gebraucht 
JeTua diefda Auidrvrk tob Ich in einem Zufammen» 
hang, der ii h auf die Volksobcrn gar nicht bezieht? 
Und war er nicht, gerade gfgen fie» als Vplksöbrig- 
keiten beirachier, der Stell rercrefer Gottes in der'I'heo» 
kiaiie. der iMedia« ? Auch dafs diT Himmel irgendwo 
die jüdifcben Engel , üuiter und Güf(esfohne'(S. 149 
u. f.) bedeute , kann Ree. aus keiner von jenen Stellen 
exegetiicb wahrlcheinlicb finden. II. Dos Ifejemlkh» - 
derRAi'rien 'unlt das üntetfcheidende des Chriften^mmt, 
^t.ii-s wird auf 4 Punkte t,'ere:/t : 1) Ein vreifer (hpi- 
U^er} und wghlcbätiger Urheber und Regierer de« 
Ganzen, s) Betae Sitttichker*, als Wille und Gefcts 
diefes hCrhi'cn WeC nj betrachtet. 3) ROnftige Fort- 
dauer dejikcnder üef.hopfe. 4) iMogliche Rückkehr 
aus mornlifcher Verfchlimmerung ^ur Tugend und 
Glückfeli^eiK Die/er beüimmc der Vf. pech dam alt- 
gehieinen Sprarbgebraiich,, weither- übenlf, wo Pat^ 
tliivii in WilTeufciinften ui}d Erkenntnifsarren nach ei- 
ner gewilTen Perfon benauut' werden, derfelbeo da- 
durch die Brfiodong o^er die Bekanntmachung der' 
von ihnen an;:;enuintuencn Gri'nnJchren dankbar mi^e- 
ftbrieben wird. Das Unrerf; heidenile tle- Chriiiiaaers 
fey alfo „die prakti/che Anerkennung des Jefus von 
„N'a/areih, der auch (Pbri'^us hedat, als des (ufprüng* 
{.liehen, vorzdglichUen" («elrendften ond wirklhm- 
„lien ?) „I.rhrcrs der wahre» Religion für die, Mfiifrh- 
t^hrit." III. ^ofunn Hiddlt's i^geb. lölfO f^^*" 
TMkter nad Sdniftcn, natrli' dem 'Eilglilchen des j^ojnd 
'7 "od/pniX/, vnn Hn. ZiVj;-.n'f -t. — i>. j j^. „beliie Ar- 
„briiou uidiiiete \<\cr aui^e-it rechiicijaiVtue) B. ganz 
„dem eifrigen Streben nach immer mehrerer Reltgiona- 
Mkenoinifs« leine Leiden * (Gefangnii>. Veru-eifung ■ul^i 
die Infet Sctliy und aadcce Ueberxeu^uugjgrüode der8' 
Ddddd-e - b*rr. 



berrfcbendeirdrtliödoxie feides Zeiulrers, deren han^. 
I^retflicbes kaum derProtecior Cromwell mildern koqn- 
te.) „trafen ihn, weil er den Ueberzeuguugen. die ihm 
„feine Uatcrfuchungen verfchafViea . geu ilK-abart an< 
„hing.*^ SeiaeKetzerey War (S. 2%%\ «iEinh«i( GottMi 
ift fowoM EiokcH Peribn ili der Nanir. Oer btiL 
Getft ift wirklich eine Perfnjj , nnr nicht Gatr; Qui- 
ftua «rftand durch die Krafc des Vetrri^ nicht durclx 
fein« «ievMt- d«r Zweck der reli^iDfeo Verciai^n^ 
feiner Anhänger" — „mir allen Kräften ru «rheiuDr 
dafs die Ehre des Alltnüchtiffen keinen audern ge«e- 
Keif Wfirde." Andere feiner Satz«, {tej^m die Erblün- 
de» vom Gehorünn Gottea umd Jeiuj viebote ala 
dem fdiprarheadM Qlaabea ttc. f. S. s^^;. Di« 
ganze Biographie gtebt ein fehr rharaktcriiiii .bej Hii i 
Yon dem Uflprung der englilchen Unifarier bluis aus 
fli)^ Schriftcrklarang, und von der urfprän^licheu 
Methode, fie ru bekiinpfen. B. Harb 1662. d. ssSepU 
durch iltc/uird BroMme abermala in eineq l'eiae, Gefand- 
iMlt zcrnklitMdMrScilBtr gchneki» 



SCHÖf^E K&lfSTE. 



Hau.b Lstpzio, b. RuiT: Gefehfihte Flid; ürtk- 
Ay/j. eines Kraft ;enies. SoMaten, Schaufpieleri, 
. Mic^lieds geheimer GefeUrchafteiit ZUcbtliags uod' 
: Wandcrtb«tera. 

Auch unr^r dtm Tire!: 
öeC.hickte eines Kraft ■, Lk'U- und DranggeMes, vom 
VertalTer der eir pH nd Tarnen ReUe nach Schllda. etc. 
1795. I. Tb. »56 S. Tk ;t56S. (xRdür.* 

Her. hat in den beiden Theilen diefer fondcrbar a 
Gfuhithte, denen der Vf. gern noch einen driaen 
mcohte folgea laflen, nicht den raindeilen Grund ge- 
funden, warum er den Helden desStilcki, der a is h!o- 
fsein Verfebn (.4'ie der Vf. verfichert) bald Eliai Dreh- 
Kopf, bald Ludwig Flappert genannt wird, für ei» 
Kraft - . Liebt- und Drang • Geai« baliea foll. £1 ift cia 
ganz geioeiatr Menfcb von Töllfg oobeftlnaiteni Cha- 
ra^^rer, den der Vf. zu allen brau heu kann, und der 
fuh gutwillig durch eine Meuge wunderlicher i}eg^ 
bcuhei.ea bindurcb windr^t, aos dcnra da» Bach ohne 
alle Ordnung und Plan sniciDBcagclaiic wordca Ü, 



XLSIHB t*GBtlPTSR. 



PSoASOOnr. Kaptxtmftm t lf*%tr S*mimaritu und Seoiina- 
mit baCaa^aer' Rüekilcht auf die Seuduriften i«t Kieli- 



ßdm laftitag» iT^tf* i* S. g. (1 «r.) Dicf« kleine Schrift iiber 
dum Gafämaaa. , dw ia unCem Tagen für thaoretifdi« uad 



oUkdfiBhc fShit«^ infcnlänt gaworiao Ift, «atbik 
für Yorfiahflk vaA Lehrer dae Semimrien , Bürger- und Land- 
fchulen wichliR« «ai dar BaherziKung wardii;« Bcmevkungen. 
Wieweit das Kielifcb« Inllitut. ifcgen welche« der Vi, tuA 
Tiele Achtung bexafgt, dazu Anlafi gtgeben habe, ktkaeo «itr 
■ictit fagen. Der Vf. ift eoii dem Werthe guter Seminarien 
und ihrem wichut^en EinAuffeauf VoUubQduog überxeu^t, uud 
äurtert ditfe feine Uebeneugunf an mehnern Stellen mu Tieler. 
Wnrme. Er hat indelTen durch längere und genauere Deobaclt« 
wna vic'!er in diefen InQituten überhaupt, und befonders in 
dt'in KuiiJ.hen grbildeten Subjeete wahrfjennmmen . daf« diefe 
jHn^LTi Männer oft eine lu einfciiige und uherrUchliehe Bildung 
crhi'.ten , lind demuii^eaehtet mit einem Dunkei von Vielwiffe- 
rcy ond vcrmeynter höherer AufltlaruriL:, und von l■i^]l■m^c!m■iIl- 
dcl unretier Neuerun g&fi ich t und ubei» •rrlLiiidicr Fr< > heitslicbe 
aacafteckt. in den Aemierii , zu w*lchi-n i'jc befördere werden, 
nloit nur andern Menfchen , unter wlchrrii Ctt leben, tum An- 
ftofs gerftch?n , fondcrri a ich (bic dp» i-oa ihnen erwarteten 
Outen oft weit mehr Schaden atirichien, und den Zweck der 
idttra Jugendbildung verfehlen. Er klagt darüber, dafs in die 
Seminarien *u viele Subjtcte und ohne ftrenge Priifunif ihrer 
rähi^keit xum Lehramte aufgenommen werden , dj!\ die mei- 
itcn bey ihrer Aufnahme lu wenli; v-ortjertiiet, ji gröfnientheili 
angebildct find , äid daher die Zeit eine« zw<i)r)Khrigen Unter- 
richts für ihre Bildung nicht zereicbc. und der Lcbrgegenftande 
für fie im VerhalinilTe diefer kurzen Zeit eine zu grofse Zahl 
Uk, um im Einzelnen dcrfelken etwas gründliches zu lerne«. 
2r will . dafs weniger . aber dies Wenige gründlicher von ih- 
naa cdao^'daCl ikv icahlifidNB TvAaad asthr bearbeitet wer- 



de, und dafs ßc ron den RcligionewahHMitcn . 

btsfondcrs eine redi^ fefte und Icbcadifa MMaanMl adtMai 
follcn. In diefer Ictstern lliiMehl iuftatt ar lifliadail liS 
ZaraiM iibar daa Nutzen des wadwaaa tbaalaiiieiaB Uaiart 
tkkta iii falAaw laftitutea uad dir sä Aavan »f'fiVfil»Trt dir 
aeuften Meynitngen. Die iangea Laaia laa fiahaa fähig, diifi 
nur cakdrig zu faffan , neck wanjaer Ha aa prufta: de arÜba 
aa nuht nit dea BeMmmpn dar Bibal aa vaninigen, waiita 
daher ia tUHrn- Ohühaa MMk irre aanatht, «ar IeicMbni|«i 
Nadrimerey d«a GehSrtea, zur GennglidlitaHng der Bibel wd 
kIccMicher Anordnaogen «vrlaiiet, ua« fiickea danu gewdknlich 
«iae übelverlUndne AufidaruQg in den Kreife derer, auf vd 
che fie wirken fo'.!en , mit V-rleiünung aüer KIu|;heir, feMiÄ 
auch wohl ur.tL-r dem Scheine der Ehrlichki.it und Freymutliij- 
k«it auSEubrciten , mm offenbaren N'achiheii tur Reli/io«. Sitv 
lichkeit nnd G^muthsruhc d.'.r iini<ebiideteii Menge. Die Bi* 
bei foll das IlaiiiiibiicU der öeniinariileri bleiben, nsckftdeai dtf 
l.an<L's)iatcchi>ni,i> , eir.<; Norm für ihren Unterricht; 6e 
fol',«!! in dem Se' iu.irinr.; vjrzugüch zur richtijicn dentfifbes 
Finficht in di : in dc!ii''''l'.> ■ s \ ü:T'-trji.M.c!i Lehren und dicbibü- 
fchcn R'.'*eiii);rund.' , (j wie autii zu der (refchiclilichfeert , ei«- 
felbru der Jui?<;nd J if eine gr.mdliche, für \ erlUnd und lUn 
friicntbere An vor. ufr.i;^«*ii , am; fii'irt werden. Zuleiii fnft 
der Vi. f-lLfh einen V^rf ath L' v, w ie ein d j^fmatifcher Sau is 
dem Unt'-rritht: für. di r Sern! i .ii irt! n behandelt werden miiiTt, 
u:id wählt dazu di ff:! : C:-rt l::t 1 dir Menfrhtn durtk Jttm» 
Tod von den Strajen dfr .>■ -<rl.- bi-jr^-i t. Die davon gigekae 
ausführliche ErkUruni^ to;.tr..V:rf in dt r That nicht wenig mit 
d*r im vorii{fn m«;;. ith-n A'ii ^i ' e de» Vf. für das kircÜirh« 
S>fi''!n. mid wird wecl'-' die I r ".nde des altem, noch dss iveu- 
erti LehrbegriHs reckt befriedigeu; )eoe werden 6e suaMi»- 
iteb aad aaMbüMi, >diafii ajw mm nkmUm^ 1 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

HEi.tisTaDr, b. Fleckeiren: Magazin für Religions- 
pailajopkii, F.zegefe und Kirchengrj'chicht«. Her- 
ausgegebeo von D. Heinr. Phil. C<mr. llenke etc. 

CFpr^titäng 4er ÜR mrigen Studt »hgdttadiiintn Reeienjion.) 

Drittes Stück. I. Etwas zui' Kritik da- bishni^rn 
i^fljgMMtü. Voll brittdibarer« ingenioier Bnaec- 
kungCD. 0«r angenaoDte Vt tkciU ThcologM in 
TheogHofit und Thenmmie. (S. 370.) Die leRfere Be- 
oeotuiag ift fekr pafl'ead. 'Zia. derEintheiluugdeä Gaa- 
xen aber'aUirsM noch iheolagifeke Anlbropologie binzu- 

fefetst wrrf?pti. Vcn S. 372 M^t eine kritilirende 
ki;ze der'l'Iieoguone» welche losiWi llreogw peord- 
oet feyo könnte, aber zerftreut viele Bewcile cKthalr, 
wUt'Uktt neben vislen-^Mnignngen, .für di* Dogtoa« 
Hk dnrchtiM «in« -Mdew Sylentfonn Badflrfnifs ift: 
In den philofophircben Beweifen vermifst trau ('■'•c 
BOtbweadige Schürfe. II. Slrohds Benurkungen itber 
LvAirt Lriefu-echjtl (154,2 — 44.) mit einigen Lvangeli- 
fchen zu Veturdig, diSAItendmald belrcßnuL Auch die- 
fc iittrae italieae Luthero ftcmachmn movcrunt , quod fa- 
ciunt mmttiomm rixae xi^i 6ti^v-t xupiocxn. So fchricb 
Mdandubou. Dm WMkväidigftn in diefeni Auffaa 
ßpA die Si<ll«n . WcIdM TiwMnbMt nnd andm Kd{> 
fOren der Briefe MeläocblbonawerT':'''3f^t:'J worden fiod. 
Dies iit gerade, wie maacbes, was von dea Herausg. 
dUr Lutherfchea Werke wct^gelaflen worden ill, am 
mrü^rri cbarakcerit^ifcb! Melaacbthun konnte Itcb nicht 
geQMg beklagen über fffiros, qui intcrdum nUiil mi- 
tius de ecekßis Rlienanif (iader Coutroverfe lieS. Coena) 
ttqimntw, quam de lureit. ' Uofoted. Ho« zuDrniden 
ftkrinb : Pro»«, dttft St Cakomjim in ^9 PnnfttM mit 
den Arianem und Türlen vbereinkammtnl Mel. erkliürt 
(S. 426.) feine praejentm JaermntiiUi ratiom comeniens 
fehr cnnrequeot: Ckrijhts Utmquam agent l»(«r«m 
c.drft att'.oni injtitutae, poji ttctionem non vuU 
ibtjf aU'.gMum ejft. Lnther vergafa fich (S. 43g) bi» 
anr Imputation »mßintlicher Neigung zum Irrthum. ..Inf 
fidfißm» et ßuUiJfimA Jmt mnum (Awin^ H OtctAam- 
padti) argumenta, 9tWimmore fed optramtt Satm»- 
n Ii fii::r.fLS i e > itatem imp u q nar e convincaniur.** 
Lailet uns in diefer Rückficbt Melaucbtboniaacr Teyn. 
1&, (iilirltb(&434.) in fcriptis meis ^rid aliud ficatus 
fum, nifi ut nicejfaria ineceUfiis docerentmr, tmijfts coft- 
troverjiis pterisqtu . qme vel nos inteUigumtur vel ad pie- 
tatem panim eonducunL III. B»ytrage zw ErkUrung 
des N. Ts. mas dmm J. fi^Mitt niuT die cinOüiäxeicbe Be- 
flurknog: deft Jeftt wd djt^oflit mU dw J l deo ig 



Falä'linn nicht (^ewühiilich) griechifch fondero im fy» 
rieh- chatdaifchea (^alUaifch aramäirchen) Dialekt ge' 
rprocben haben. Die Anfrendnng ift hier nicht fehr 
bedeuteud; zum Theil auch zn weit getrieben'. Djfj 
vopvo;, tepv^ und »uxprätko;* auch ohne einen befoa* 
derea Fingerzeig aus dem Zuftminenbang , im N. i. 
llrj.li, Hexjdin bedeute, ift unerweislicb ; auch ift 
a»: «üri.t niegeradeiaHeirffutA«»!, Vielgottereif, fosriera 
y. x '.xoTtx „jene Sünde" kann aaf yieigötterev zu deu- 
ten feyn» wenn der Zudumaenbaiig oder abethaiyt die 
Ulnftinde die Beziehung det demonftratiTen Artikels fo 
beftirnrnen IV. üeher den Untergang desThals Siddi.n w i 2 
der Vf. (alliubeftiinint) aanitotnt, durch — Mofdi)rea- 
uer des Königs von Elam, der den \'erliift feiaerHerTi 
fcbart über die Siddimirchea Purinen nicht verfchmer* 
een konnte. Diefe wfirden bey Loth. welchen der 
Kunig von Elam alsScbven weggeführt, QodbeyAbra« 
ham, der jenem feinen Vetter mit den Waffen entriflea 
hatte t Vicht fo leicht Gaftfrenädrcfaaft gefnoden babeo. 
Uebrigens zeigt der Vf. S. 454 fehr richtig, daTs raa« 
die Sodomäer ohne Grund zu abfcbeulicliwa Büfewich» 
tern gemacht habe. Geoef. 19. 5. übecfetzter: Man 
beftand darauf, dafs man wiHen mufste, wer Hfp Fr'^m- 
den feyen. Loth fuchte zu befanftigeu und erboch licht 
feine heiLlrn j ungfräulicben Tuchter (die alfo nach den 
Zeithra;riäen feinEigenchnm waren) z«Geiflcla znge» ' 
ben; y.ti.<lb«rlei»tlthRecnngefiHirib> die Fremden 
felbft halfen Lffth in derFioßernifs gegen die andrifa- 
geudea Sodomäer, bis Ae ihn ins Haus hereinbrach* 
ten. V. Ueber die Ausdrücke Fleifch undGeifi im N. T, 
dem I.AufT. dea IL Stücks ahnlich. Ex-c^enTrhe Mate- 
rialien, die aber, zn Vermeidung unnuchigea ViTider- 
rpruchs, ftrenger gelichtet feyn follten. Job. 3, lÄwr» 
suglich gut erkläre . Joh. «,a;. nnb wegen des hx, 
t9i yoa geiftiger Aafeewmxmng durch ^eftis verllandea 
werdeu. V. 2$ bezieht f.ch dan:! : ,r ■ xlr'^ auf Gott. 
Deunoch fchreibea die Zeirideen untlreitig auch dem 
Mt^lFias. als dem zur Rechten der Gottheit erhabenm, 
der Genbcit fo nahen Geifte, einen unmiuelbaren Ein- 
fluXii auf die letzte Todten erweckung zu. — e(!>o¥ti}&^ 
(S. 539) I Ti)n. ^. 16. ftatt e(^xviipM'&v zu vermuthcn, 
iü, ein überflüßig^a Wagft^ck der Coajecturalkritik: 
Ihifchaddirinder iftdie Veramthung S. ^70. Job. <(, 57. 

tmpxKt TS ftatt zu lei'en. Der Te\c ahcrh.itfür 

fleh, dafs die Juden , Wie alle, welche gerne mitStei- 
□en argumentieren, in der Confequenzmacherey xsth 
tbertrefflich ftark find. — Der Vf. benerkt fehr ftur, 
daCi Jefui durch diean^c/oM^me Aotwurc : eh« Abraham 
geboren ward; bin ich! die AuflOfuog der Miaden«- 
tong feiner Worte vorbereitem WoUia. Abraham, war 
in jenen fein Sioa, ImM «ift m Gei/T Zeiten mit 
'S.tttt Freu- 
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Vreudta mnmi pMßm Cf^- Hebr. it, 13.) iMd feb« 

He nun, ^i" f'^r l-tiCt hTha-n] Welt her, inir n3< hnh 
SBUUgsu urüitH^r , iruh«r Bi \ fuininuDg. ' Das iet/.rere 
'«•r, ohne betondereNachricbieo, durch dieZeitidecn 
vom ZulaBineiihaug dfr Ilitotslifchen mit der Erde 
«ad dircfa die Keantnib 'votiiChv*kitrAbcilMflMiwC^ 
funef Lrbcnfgefchlchte« iMboweifcIt. 

Kacli d leren BelegeD der Rcichhaltigkfit fchon a-js 
dem trj1:-n F'.' n i« lüafes Magazins wird es biureitbeiid 
ftya, ihii uir i n* (Uo zvrey folgenden bäcden, 
uir fioih auch uiihr langer unfin;;c:ei ;r im 
Kmk'tiinri laftco mü(hi«n, bey tteigeoder KcRbii&lüg- 
ktU «uf kürzere lanbehlMzcigeo ciofcbrlinke«. 

II. Bandes n^er StQdc I. Kritik über den ArtUti 

Wn der Schopf v fh unffrer giu i hv.fichm D' ^nri^-* 
xoo l). Ziegler.. Zutift oi »leitende IV^ltgümtna. Der 
Principslgedsnke j^-der rnnern Religion (S. 3.) fcyJ 
autt ift jpit ein von der Welt verfcbiedeoei moratifchee 
5el^ Schwer der Wehl — ScM dies nidtt auf «^ 
V. flj ir.":frrDdeDt tbeoretifihe« fuhren, fo mufs derAui- 
«iruck i^cbcpfcT blos tlavoo vcHtandeo werdea . ^«fs 
dliie e Viren folrhenGott die Ausführbarkeit derMorali- 
tüt In der Sintienwtlt tf«i blofsen Vemunftwefen nu ht 
xum voraus gewiis fe^n Jiöanie, wie es ihnen doch 
^evkifs (eyn nurf, wenn 'die Vvraunft Ausübung der 
l^lnralitii'ia der Sjnoeawelt um Gefe» ««dit. Erßtr 
rähßhn. Voo 8. II IT. 4laj Exegetifehe ühtt die Stellen 
der Genefis die Sthcpfung bttifFTdid; clafs diefe 
Stellro sieht hiftorifcb: nicht vor Mofe gcfchriebea 
fe)-eo, wie 6e allinahlich erft do<rtra'irch gen-orden 
U..f. V. Gur und aiuiiihrliili ! — ^^."^ feil nach S. jg 
f]fiiii.h. tiecidit bedeuten. Aber es bedeutet nur: Milch 
4lurch eiaea hkiemgeworffnen «;armm Stein geliiid, halb- 
u-nrtn machen. Und fo ruhielles, «resTOndiefcu Wurt 
phi!( logifch gefegt werdea kenn* eaf der Bedeaiuag 
(Ob>>j) dänn» wekk * gdiad, fckweck'fayn, Pik. 

da7u etwas machen. Daher «och: weich bebatideln, 
wie die Jungen, ^overe, iacubare, — Zweiter Abjclun. 
Schöpfung BV» Kicktf. {*0|Mllir. wrmv 9'lmicc. 

7, cy. Der GrucIvt-fT « or , aber doch nicht fo l.tht- 
bar als jetzt, iß l'oitn uuiJ Ordnung. i*bih)fopbilLh 
bleil^fn (ü. 103) die bekannten Anitnoniii 11. Dritter 
Ahjchn. Ueber die befte WiU, Zwec^ und Eodzucckc 
-der bcbcptung. 11. Warum gibt es jetzt MneOgtnh^ 
rwftß »rtv" j ? lür eiuen B(»bmijDer und dutli a i daj Re- 
fuliai ü. izu r.ufaaiin«Bir«tt'«>ad :Gotte& OÜenharung ging 
vnd frrbf rarilte gHftifreWcfen neck veränderten Ke 
dir I tiinVD und Vo bereituoprpn, immerfort. WunHer pe- 
fibeht n au ht in*br, v t il U Lader über Wun»'er gt:frhe 
hec uiuLsirn, i>nt unt (?iauben la roaibcn.dafa ein Wunder 
gel. liehen ley. HI CR. Uutßtg über 1 Job. 5, 7. zeigt das 
ioniitjba: e iu Uu. Il«-7fls. ArgDmFntau> dt-rlu«ceitani)ien 
köbertu Kiiiik t< fii 1 i< L i^-. Iv. / fir/ ,<;> ;i cber <;i( h in 
iheil- og det -Chf iÜen in Naturgld' bige uo'i VVuuder- 
gläubige (in der Hrvkelcken Ankündigung d«e An hive 
für n. Ki :i.lieii;;«ri h. d. Mer< nr 1793. Sr. M. S. V 4-) 
Ein Autlaii mII biederer Ltberali iii. In den Wunkh 
S.i|o£ tt w nartKa c ail v<ittar«UeberMugiMgfia: daA ' 
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unter dtm Pn»tefi«aten doch ja kefna nene VaterlHwi. 

dungsoawrcn für ibr^kigii. hen , silfo wiffeurchafilii lea 
DinTcnfus aulktuiRien mos-Iiieu. lA erft der ivame da, 
welcb ciii <,ro!ser bthriit lur partbeyarticfn Ahbindt- 
mag uad Oppuiitioa. 5e]bit der Name Dipnter, v s1 
eben man neuerdioge snebneala gebrauchte, feizt auJ 
der cntgegeu. eh< n.Ieu Seiic nach dem tngli/chen 
Sprachgebrauch hi«rarchil(he Uebcribacht, eine 
gieichheit der Rechte im Staat etc. voraet. - Kodlml» 
würde der KaiT-f \f^'irr;7fn7^" ;' in v-, !en, welrhea Na- 
tur, Sinnlichkeit uuü MinciliLlijveii noch bynonjme | 
find, einen gebafsigen Nebeubegrifl' mit liih fubrcn. 
i)och ift auch ein fuicker Neturglaubi^er nit ht b!o» tia 
redticber Zweifler , der nicht feine vom Keith« Gottei 
iß (S. l^i.) Er i:t .'in Keiche tio,.es; nur. kfiin et zmi 
einem andern Wege dahin, ht ztceijeit auch nicht, ob 
«r nickt «ttf dem Wega der Wunder dabin bette kom- 
men follm \'\e\iv.a\.T iieiji er, \ nrum dies nicht /rin 
Weg Ic) n l^auu uiiJ füll. Dots andere die» feio Uiy 
Jen als ein Zweiiela gegen ihren Weg aalthen, iAiht« , 
Sacke. Der Ueiau^. kiirui'i iich S. t6t f ineiueinZu- 
fm aaf den fdioa voikiodenen Unterfcbied jener W«^« 
oder UeberieuguDgsm ti. i] and aul j'jh. 4, 3«^— 42. V, 
bmchtrage zu i.bandes i)i.6c UL AuiX. Uec. betoarkt; , 
dafs ßoxvtpftt gerade die gaUtüfeb« Anarpiacb«, .«Hb 

dfn üebrsufh des galilatfch- arawiifi he n beyjefus Ith 
>vrilej dalsjoh. ^41. dieAbüciit der Juden nicht <€ya 
kann, zulegen: Wir find nicht /fhfrnitrr, fondeta: 
Wir find (ÜB nafierer Religiofitfet; Kinder eben des Va- 
ters, Gottes, deffen Krad du, Jefus, dich nennft; 
•nd d.if^ Ai f. {>, 30. e^'. r :■;,<■ üulr, G'j<s«ni<fiffr/? If- 
^euten iiaun, weil ficb dies uhachiu veritand, daii die 
HeideackriliDen die Vielgbsterey^ und den abgöttifrhca 
CultHS aufgegeben haben roufiteii. VI. C. (3. Kümul 
Uber ^od 3, 1 — 5- eine richtige, d^urcb uithihebraifcb« | 
ParallellteUeB gut erläuterte (Jeberi^tzung. Dafs n^r 
di« l'ebertrcibuogi Joele ktelle fey cs'm vollendetes üh- 
jlrißtck, den Aeftbeciker nkfat allzu llrenge fegen lle ' 
rnacbe ! VII. Ein un ledrurkter Brief (Us P/ ii'^- 
U tdjgtu^g U'iiheimi über feioe Cofi\ erfioo zum ka;boü- 
citma«. DerJlerettsg. hat eioige vomcffilAe Wiekt '. 
hinzugeTetzr. — Die Hrktlircr dc$ Pfalz^rsfen wudtt» 
ihn nach S. 1K2 vm - ur;iich — Icj weir oainlich Grünil« 
in diefer poliiif. heo Sache galten ^ — dadurch zu ge- 1 
Winnen, dafi fie ihjn iiAigien, wie vi^e* die Pnne 
Oanicn dem KatkoHciswui olüe Grcod aufgebärdet < 
und enrpegea gehalten liabfn. Hieza li.brt •i.ce 
ihede. »Uei huiber zu fpannen, als der waiue Gebait 
llt* Vm. ObGUieltfeUgkHt od^ fittUd^ yMmrniM 
k'ztrr Zii;ck f :<'<> IX. Philolt giR her Beytrag »irr tie 
Ke<ieMm t jur atuifre Jiethrn. l>eide (Jturze) Stücke von 
l'eUiMfen. 4Jas letztere lekr fcküttbar. Aus JofrpbuS ' 
<\t .Mac<ab. C. VI. ed. Havcrc. t. s. p. $06 und'Üi. A 1 
Xv'lll. p. 19. erhellt der Sprachgeb.'auch unddieZfl^ 
^«•e; «laf> tnaii von \Iart)reiii liii da mobikhe Gfr 
feu daihie und huA't«. Üott ff he um ihres l'odes t^il- 1 
len deftO gaadi»>.«r auf die ganze N'jcio«. Da man die 
VerfdljuBgen aU Strafen aiirah,«« eiche die p.in-*e Na- 
tion veHchuliet habe, l\> hvea die MjiKjrtr itiVt: 
«iftt nkdu* fick aa ihre« T«Mle Itei^eMlUeirea . &a [c 

, ieidca 
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Leiden der ganzen Kelioa «a got i^lureibco und dei- 
wegen die von «UeavcridnlileMSinfe ttilbebeo. Die 

Auscliüike :«Trpt myri, ieft'i«f7i0v« tivrr^ux>v Üttd ftht 
iuetkuürdi{^. Nur iti ,hf:-rfir,v begütigend tib«rbaupt, 
oi4.h( »ber gcra>ie tfrju/:»ifnii , noch weniger ein Vtr- 
{öhaujtjä: Vgl. über Rtim. j, ajt ü. tlieol.Jo.uraal 

Zivrijta 5/tn.s X. Frenndfchaftlickfr 'Ericfwtchfel 
(zvifibeu I5i(> und 1534^ sutijchen y.raswus uiui ^Le- 
lamehthmt mit Utuntiißkm JHeme^kungcn vun StnheL 
10. Briete von £r«miü, 5. von Mel^uchtboa. Hier- 
unter 3 AncJuloia. Nicbrs unbekanutes und doch faft 
'jede Zeile, hil'cjrifch oder pfychologilch , iurereflrant. 
Uebcr das SimpUHciren dtr chrilUichen Glaubentfatze 
^^.^—^o merj^wördige — > VorJÜtz«! „l^odß ^vi vo- 
Unt , cttca naturam divinnm aut circa bupofta- 
Jin Chrijti tut Jacramenta, aöj trujiora tjuae- 
4mtt riMOM« qw» tnagis attoUant metUem in Jublime, * 
h»ctenus üceat, ut nnn ftativt, qMii Me atUiUi vifim 
fmtrii, togantur omnes projiteru" So dachte üraftuus. — 
^2,-2, Lin. 4. von unieu muf$ ^vvhl o.'itjui llatt deum 
f eitlen ^fCfdeal S. 3i6> L'm. 3. temcrc i\M tenere. 
ij.*2M. Lin. !«• fom nach «tt'jMW. Uad (pltt* 
nicht S. :o4. 9. fta:t i,'.r.ie et (ilifcsniihus in jene« 
Briefe« weicher aus eiuci uudeuiiu lieu Uaniiicliriü ab- 
f «drucke Uli - Xtt lefen leyu : in fiuHtm gUScmtibus^ — 
In ditCar ganxca Reibe, vm (JrJiunden üb^r das Ves. 
bäitaif» von £. und VL ift ▼{«llatcbt das auiTalleudlle, 
wie frcyniüthig beide wetbrchw eife von ihren Scbrit- 
IM vad UebcneUguogaa urtbeiiteo upd dronocb waik- 
ra Acknag und Zntrauea unter fich zu erbakta «ufa- 
tfg, ^udida cTud-.lorum ut libera, iliirrcta rjfe dr- 
Ot, vrar i:.ia5inus Urundlatz ä. 200 adlmec hcn usa ^riie- 
Jmtlm, fw Ih^imm fiuwtKolimt, jmäiciwm mnjohm 
rectum, i^mh et aequum et canilidi^m eßo, ~ XI» 
Vom der morakjchen Schopjwig mut 'Regitntng Gottes 
dftch Chrtßus nls eiiirr tiavftvorßeiluiigiii* t d<s S. Ts. 
Kacb de» Uec. Einlitht eine vor^uglKJi überzeugend« 
Darftellaag diefer excgetifcb/unlfeuc^bareaBebaaiKttng'f 
zugleich im Innhalc mehr, als die Ueberfcbrirt t-rwar« 
tcn lafst. Das hier 8.317/1" berührte 0 /.oy^ gc**iaut 
Mcb mehr Licht durch XU. U^er tlas , tintt Sprach, 
itk A. T. Eine bündige ladoctiaat daf« die alibebrai» 
fcben Schriftfteller diefeForm^ auchaltcfana gebrauch» 
ttn , \v enn fie erwas ihnen withti^^es und oach ihrer 
Jtittücbt gotiiicb gewiiTes mit Nachdruck fageu n ollrea« 
^abtf^ aber wohl wufsien* dafs die Einkleidung (elbft 
Sache ihrer Mediration fey. X IL Urbtr die Atnjferun- 
ge» ätjn vom Rttche des Me^l'uu. Matth. ij>, 37 — io. 
8e^ neblig will der Vf. niclu fragea: weiche Vorftel^ 
lungsart iit unjerm Begri4«a voobowes geiltigeai lUi> 
che geinaf« , loadcrn an der Hand derQitfcbichtt dieEr^ 
wv tungen der ZeiigenoflTeu JeCii \ üu ihrem Meilias a.jt^ 
Tuchen ! Er zeigt nun,- wie die den Apoitelu Matth. ly 
gesehene AuaHchrte nicht, weil ein an le er Ert'uig 
fehle, blas ins Kei- h der üeirter oder 'Itfä üei;tig«"ii zu 
Terretreo-feyn. Vgl. Marc. 10, 30. i-uc. ik. 3^ • y^v 
TU nmwrwtte' So lange man freylieb diefeSielUuzur 
chiiL-lahen ulauWti'lehrevud nii hi sur'üekhichieund 
gelcbicbOichcA aUxaabUcikea Hildulf reahoet« »«tdca 



bey ihnen felhft die, welche fonfl iniDer aaf den Baclf' 
italien <fringea> 'ihrer Grundßtze vergeben, ond an- 
dere für nuthwendig halten , alles blos in allgemeio« 
Sdtze zu fublimteren. Aber der £xegete bat ja nicht 
lür die pliil jfopJiifthe Wahrheit deifen. was er heraus- 
liudet, gut zu fagea.^ Nur dafs Jefuk iclbft Aber fein 
Reich allein zu geroeinea Juden vem fianlfdiereat ta 
gelehrten vora fciftigen feinrs Reichs gcfprochen habe 
(S. 414) dies iiiidcr Ree. nicht. Es iil überall eine 
durch chriAlithe Recht fchaHenheit zufiiftende, von 
der Gottheit aber zugleich pbyfifch zu bewirkende; 
geiftig undünolich glückliche Verfaflung. 'XIV. Ueber^ 
ucntf. 10, 21. XV. Ueber GeneJ. 17, 17. beides von 
Hrn. Adjuukc Seidenfiiicker. Die erjie htelle enthalte 
einen ermunternden Winic fifar dia UArätr. Oha« 
Z%*eifel. Nur die Arr, w ie der Vf. fich dies denkt, 
fiheiut dem iUc. allz.u rerwickclt. In der zweytea 
Stelle lacht Abraham nicht, v^eii nr die Zeugung eiaei 
Suhus fdr unmöglich bült — er zeugt 37 Jabre fpüter 
noch bSuhue, (ungeachtet Rüm. 4,19 hieran nicht g» 
d;;thr iit) fuutlern , weil er das üeJpräch für Scherz 
hdU. — In einer Beylage wird em Band ungetiruckter 
'Prrdtgten von Lnther aus deflen letttem Cc1>ansiihr4hei 
RJaitü. i<j — 24 vun llrn. D. Bruns angclcündigT. Eirt 
Auekdotuii, vuaiieiu ijlucklichiten aller Kelormatoren) 
das i-.ie K. n.erltutzutjg uufers Publicuras gewlft 'Mlit 
inünchcrr biedern KernlleUe belobnen wird! 

Drittes Stück. XVI. Fragmente üher die atlmaldiche 
iiüdung der den Ifniriilfn (Juden) heiligen Schriften, b*- 
JoHderi iUr Jugenturnttu b^onfdfen. Mit Recht wird 
diefen Beyirigea zn einer liwaftjgeu (anf Eicbboma 
Pi'ade weiter (u't'cLrpitenden) Einleitung in das A. T. 
die fcricu«";«,nij vuruusgekhickt ; dafs dw Erkluruvg des 
Ts. und Ut^tre ganze — biftorilcbe und hißurifcB- 
Btt fcinigende — 'iheohgie des Chrißeathums mejet/i^ 
u>erJv%i, was ße feiin foUteu , ohntforgJaltigtresSttuRnm 
da .1. Ts., welLiKJi A» manche düi^u.atift heExegeten, 
iaik uie wenn es das Werk eine» audern üpiiies wär^ 
la ihrea UaicHfachvngeit ganz auf der Seite liegen Ini' 
fea. — Was den Inhült dieler Unferfuchun^en betrifllt, 
welcher hier nicht genauer ^rficluet werden kann, fo 
war Ree. aus den vom Vf. aa^cfubrttn und noch an« 
dera Grüiadea fcbun leitjahrea der „^Jeynung,da^ader 
Peatareuch bey weiten dem giöfsren 'Iheil nach erH 
güte Zeit TJüt'i Muff, und zwar die vier erßen Bücher 
nicht v(.r i>amuei undUarid. das Deuieronajitaui aber 
aoch'fpaier, iheiUgclaaniclt» tlif>ils felbH eiift entwor- 
fen wa.'flen feycn; da vorher unter Mofe fclbft aufsae 
den zwey ial'eln nur fehr weniges andere gefc!iriebe% 
aad zwar tbeils in Stein tbcila iu l^ley grichriebc^ 
worden war. Mehrere Argumente bat der Vf. %'oliltan; 
diger als fidJa ausgeluhrt und mit der Analogie der 
Siira. hv«ran<leruugt'u bej Kuwernund Deutfchi-n reich 
bcicgr. D«ch haiite gew ifs jF<4ia .dankbare Neuotiag 
iwrdiäic, am fo nebt, als er noch zum Thell anf ha^ 
fiiramtere Z«?itangaben Ii in.;. JJjs- Aiguraeat von der 
dnrchgan^ig auf Jubeliiche L\klt;ii (i^h bc/jehendea 
Zeitrecbnuug illuberrarcbenü ; werde aber duch nie hta' 
als ' eberarbeituug; der Chruuulogie im bebraikben 
jetzigen Text be^vcifen» wenn es auch wiriJich fo 
Eacea a äarcli- 
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durchgingig viihr wäre, alsFrunk ilies .luri^h, ir.ZiKhe 
Kaehhfiir« für ^l iIlcflypotilpfe^^<)^^ .IVic- il^^r luiuathen 
eew nfjr hat. Üaf» fcluft JefuTüd S.496 eiacofolchett 
Jobelifcbeo Cyclus ftLliefst, glebt einen luiralienden 
Wink, dafs das ArgUi:itnt ü fdi beweirrti würJff! 
Dafs Ufte EnsähluDgeo (S. 515—20) erft auj Hiero-ly- 
phen oder BUdergruppen In Wort« flberfe.yt w orden 
feyen, ift unter einer Na:;>in , '.vrlthcr fh\^ 'üeiosly- 
phenfcbtift verboten, und Uie überhaupt fo hoihft im 
erfthtea In ikt Kunft war uud blieb, untjiaubUch. 
XV!. J]-nl^^-f Gr'gnrs l'U (al» eine» in jenem iteiatl- 
ter ccnleijueutea liod kirchlich froiBIDen Pebftei) VOtt 
Alpbons Grafen vtn Hluzzarelit , überf. \oo Zifrr.-nbnn. 
Mit Sale gemi fehl l XVII. t'ortjitzmg der Rr^tu ^re zur 
Erlanta-utig des N,Tf. ans 4m A. (von Pror. Nnrhti- 
gaU). Meilleoi treflFeoder, nl« die in den erden Stücken 
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riäro greltehen. 4l«r e$,. wHin ntchf nlt Biräiftmkcifi 

tloth mit ei:ifin una iflialifainen Flu.Tc di r R.'!«>. i nd 
kincm grolstn Reiibrham \<ja r;lt:i.hjjt I cn iea Aai- 
drücken von lieh giebt. Der biii de ;;ii:^< a Werkes 
hat dii t hi.'cbcDd« dicfta Charaltfer. Man fehe S. 2;o: 
„Abel' aatU iie, deren Lleiuent Lieb« nnft FrreJe, Ver.. 
trauen und Freundfchaft, wie dem Fifche dns WafTcr, 
vrie dem Vogel dieLul^ ifi, wird vom Vautr genifaban- 
delt , ihr wird vom Veter |»«tfirnt, fle wird der [.ic&e 
des Vaters unl der jeviohiren f'-eunifii lietj Ke.'e bc. 
ra"bt; auch ihr wird ihr AIIm , ihr ArÜlou entzogen." 
Kachdem Eupbranurs Lehren den ArtAoa zu einer 
\si:r a Reife f ^bracht haben, hat diefer nichcs na^t't- 
genilicheres zu thun, als miteibem MuihwiDen, derio 
der That mehr einem rohen Stw lc. -tjn .iti.'lriidc ab 
einem edlen «gebildeten Griechen* « oCär «r dodi aait« 



tTull) Me tena trenenaer, nu aie jn uen criie.i aiuiivcu ^^^. -^ „ —7 — ' V-r* 

fa«eebenen Proben XIX. Ein paar U'orte ühn Kon- gc-hen wird, gesen Pneffw, Wunder »«dOpfer imU 

UmfSchriftausUg^tng. ..-fu/ ..«m«- keine andere de .u j.iehu iJer r.i^enhnn wopiu er h.ebeyzu Wet- 

li^on (Rengionsdarrtellung)*Ui<lir«A%rtoi(.gfe, ift kegeht; maemerüieUotimDiaai um d,e Hälfte «w 

. ' ° : j.aA..l...^^. « ..i^tt niif.>rs bettüct. kuftetihni fad dat Leben. Unter dea 



Ouf.:rs bettügt, kuftetihnj fad dat Leben. Unter den 
fLhterht bcobachJeren koQam griechifciier Priefter \<?f 
folgeii ihn gemeine katholifche Piaffen. Er cuais.it 
ihren Handea, am Periendern , man weift nicht recht 
wi*» vtm fifvrpiel« zu dienen. Der crüe Thett cniijp 
fleh damit, dafe fkh Periander in eine ragehemiePne- 
fterin verliebr, t!ic i'tr'^ auch /.ii llieil rvirJ. DermeTT« 
Band uird vermutblkli das Sclitckral t>eider Jün?liDgt 
näher verKn'Jpfen. Arifton liebt auch: differ Liese 
wird fogar r<*iti h6chßea Verdieoft rugefchnebrn. JSei- 
neTugend Liebe, und feine Liebe ift; Tu?c nil, fprKh 
Theobul ; icbkana fie niiht tr^sanea." In der Darftel- 
An rlteferUeifhi i'teBuaaem.£ieii»iwrww"«v..»», luB|rderrdben liegt da» nit-bt. Eiaanal i(t ihn lÜeQ» 
reine Angabe, die nicht nur das JahrhunderrriBwriehe« liebtentehts neben feiner Mntter; «0 andfw Mil T» 
atrVf feine Dichmne ver fetzt , foiiclrm »uch das J^j'ir i. ^.teraQf»fcbm<'-r!i hf^e ffioen LehremodFreundac- 
taufend uobeftiniM W1»0 nicht» Griechifch als < le ben ihr : „denn Charwiion kaan ihn zxvn in g l*t*Hch*o 
Namen. Wir iTshco hier «nerft diflen Jüngling Perian- und unglickllthen Moroenreo befeli^en, aber nicht feio« 
der der mit einemMahle auf eine fchr moilerne Weife eraften münaiicben Stunden auarülieti - Urberfaaapi Ital 



,mir bis letzt etwa"« vtidemebendes.**- Dem Kec. aucn. 
Aber wollte dies Kant? Und \^enn er e» ru wollen 
fcheint, wenn er das ml mterim otcbt immer beyfet^r, 
wer hat daTon die Schuld «oMicht 

SCHÖ^F. KllsSTE. 

Lwrzio, b. Fleifcher dem Jüngern: Atiäotk Eine 
' Gerchichte aus dem Zeitalter der Qrledien. Erftcr 

Thafl. 1790. 323 *• l^»Wr.) 
An dteferüerdii l'teaa» dem 2>it»lierd« Griechen, 



M Gilittcrn und Menfchen irre wird , ucd dem em ge- 
wliTerUleohul zu feiner Belehrung die Gefchichte de» 
A r i fton errnhlr. fo ^ri e diefer felbft fie ihm offenbart hatte. 
Man würde den Herrn Periander , (der Vf. pflegt fwn« 
ßriechen roll dem Titel l/err zu beehren, fo wie iie ficb 
auch »um Theil untereinander 5i< nennen>gani aus dem 
Gefic>le verlieren, fo gli«»Bdwnnftng«M%etretea tft, 
wenn er nicht hie und da ein unvprmi-thetr* VV ort da- 
SWifchcn fcböbe, auf da» ihm Theobul in ieinem eignen 
Kraen «ntwortet, und «»gleich in der Perfon des Ari- 
fton weiter redet, welche» dann eine fehr verwrirrteEr. 
Zihlung riebt. Arifton wird von Phjlidor, den tten 
mit einigen Renffemifchen Ideen auagefteuert hat, blo» 
durch die EntwklMhui|der aatirlichen Triebe gebildet. 



der Charakter des Helden gerade i'cn r< hiet bteiteo Zu- 
fammenha»;; und die wenigfte Wu;«;*. Er ft. Ilt f.d 
ffUuh deinem uiii^miigen Thier an. da die {ewwhnlichfie 
MediOiBce feine Charldion antafter. Ihr Sehhichaäe, 

da» er wie grasliche TvHt drr hernu f geprrfstn Lv(f ^-r 
fcbreibt, Krampf t ilun nllt Lebemfadi:» attt/ojwn« ti 
ftöfst ße Ton hch, weswegen iie ihm fanfte Vorwürfit 
macht, daf» er mit ihr umgehe, wie man kniten Haad 'i^ 
handelt. Doch da» iftnichr zu verwandern, da er nach 
(einer elijuen Er/iblung S. 22c, f r /» .i'. 'tg j n I - i» 
und tkmuun zuhmjtm pßegt. Solcher Fehler uo*cicti- 
tetzweifülflwirnitittt^ dafefichdaaBuch miditaMChci 
Lcfern ron Seiren der unndrHiaf'f n und wir cntr- 
fchupßicher Füiie ergoil'encn Morai emptehleo werde. 



durch die EntWKfceiung Oer nainnicncn Ar itwB BcuiMw», <..f;v..<^u< «ru.yiru.» 

bi» ihm EuphrtBor ünlÄhere« Prinzip der Tugend hey» Bey der Menge von Ideen und Vlorten, die jetzt 
< . 1 :i. . Jt^. A^^M^n^rhhrit" Vpnngn rlif^f« Hee-enßande im IJinlanfe find. e« laicluer. <^ 



bringt, nnJ ihn „das Getriebe der Mcnfrhhrit" kennen 
lehrt. Diefe» höhere gyfkem beitehi aus aiierley ßegnt- 
f«n. womnterdle Lehrender praktifchen Vernunft nach 
lant nebßdem aufße ^r^rflndeten Glauben an Qotl end 
an Uafterblichkeit den Vorrang behaupten, und dahin 
abzwecken, nach dem edlen Amdrucke de» Vfs. , die 
SimiiskM^mUrämgmi^tt zm trwgm. fiiwiiddea^ 



— - — / — — — — » * 

diefc Gegenßaode im Umlaufe find, es leicluer,«^ 
tragllch darüber zu fch^ar/en , als es dem Zid** 
wird, daaGefchwä:^ m u zu wiirHitjen. Du <!»' 
enthaltene Gute UiCtt den Lefer das EnOahnte und Mu 
tekniftlge Aberfehen ; and aodi hier ift einige» Gm. 
webiu wir die AoeUvie TM denB^UefSHW&N 
n. S. rcthnen* ' , 

B , ■' Digiti^ed by Go'ogle 
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Bandes erfles StSck. T. Urhtr den fpecißfchen Un- 
trrfchird Aes Cttrißinnismus vom Naturorumus, 
'Bmrtheihmg einer fietterung, welche mit dem Chri- 
fleimamm im Unke ift , von 0. C. S, Rndefeld, Gnrni- 
fonprediicter zu Harburg. Diefen AufTarz , deflen fcharf- 
Jumii^er Vf , wcnti er auf feinem Pfade confeiiuent fort- 
fcbrehet. gevrib üch felbft eines andern belehren wird, 
Won«tt wir hl«r, '#en er -aiich' etnceki gedruckt ift, 
vorbejgehen. Ii. Etuas von Bihflührrfdzung , von C. 
R. llurjitg. Dafs eine gute lübeluber Cct£.tsng nur durch 
mehrere entfteben werde: ihr RequiHt der AI!>jeniein> 
Verftindlichkeit; eine meiil Uht gute Probe an i Kor. 
14. bfur ift üeten etwas, das jeder andere fowohl ois 
Att y\MCTxi; XiXi'v thun konnte, alfo gar nicht lieber- 
Tettang des let^^rern. Die Erl ictcrung des: tfwi» axf 
90t or« fLiMH^ ^M Act. ff. y\tvit\>: v.!->',*9n)isant tvm ift 
•fehr treflFend. III. !^hjthus von Loth und feinem Weihe. 
Hr. Adj. Sfcitlenltücker macht' riurch r.weikmäfsige Er- 
itancrailg an Mythen der üorif^eta Welt darauf aufmerk- 
famer. dafs man ia den Mythen der hcbraifrhea Welt 
nicht Urfachc iu den Öemühunj;en habe, alle UmAände 
auf gewiffe zum Grund liegende l'acta zurück zu füliren. 
"WeilO aach Uoraz Od. L. 3- 3- QutriMUf Martis 
equitAeheroatafugit; fo ift gewifi der Sion t Kriegs' 
nJm vergötterte ihn. Wie nun, wenn ^rhovtAs Feuer- 
tffugen den Elias in den Himmel veileczte? Ifts wohl 
etwas anders, ab dafs dem Propheten fein PropArte» 
rff.'"t rlfri Himmel tffTnctp? So vergleiche Gen 5. 24. 
mit I . U llis I, 16. die Svilzfaule von Lots Weib mit der 
Verfteinerung der Kiobe lliad. 24, 602. den Verfpruch 
eines Sohns för Sara mit OdyiT. Xi , 243— 47- U«>*r^- 
gen's zeigt der Vf. dafs man dennoch die Fntictfon des 
Ucberfet/ers und rles Rrklan rs wohl unrerfchei<!f n und 
keine von beiden vernaihbfsigen folle. Jener bringt 
dfe.fanze Einkleidung, Stoff und l orm des Mythu*, 
TU unferer Kenntnifs , diefer facht drn Stoff von der 
Form zu fcheiden » IV. ^oh. Ervfl Ckrift. Sclmidt, Privat 
docant zu Giefsen , über die doppelte Recenßon der Vntfe 
des Ignatius. EinMufter, wie dicQueUen-der ähelten 
Kirchen^efchldite efft noch weiter im eintelnen durch 
die fbgcnannte höhere Kritik eewördigt werden mßffen, 
his ihr Inhalt ffir Dogmengefchichte etc ficber verar- 
beitet wer^eo" dartl Der irieUeittg gelehrte Vf. zeigt, 
dafs \tide Recenfionen interpolierr and gakoderk fitid» 
. ' ' it. 2. 1796. DnMr Btmd, 



befonders an Stellen, welche drc Trinitätslebra betref- 
fen. Solche Aendernngrn , u 1 k n Anftofi tm iltam 
Kircliaav^terfi den fchwachen Mitchrillen zu erfpared; 
bekennt aosdr öcklich C«/7Ioior f»/Jif. div. Uct. L. i. Cle» 
mens von Alexandrien lialje in feinen Erklärungen der 
Briefe Petri etc. multa quidem fubtititer , fed aUqua Uh 
'Wim inedut0 . . Om« wu fto fraiu/em fecimms t» LÖH' 
mim, ut exctu fis quibusdam offendicutis p«- 
rifiaata doctrina ejus featrius pnßit haurürL iVlaa 
denke auch an Rufin etc. Die Grundlag« dar beiden 
Recenfionen halt er & 107. für eine alte, unter des pe- 
trinifch-antiochlnifrBen Ignatius Namen, für die rcciejn* 
catlitjttcn , die Vereinigung: der Pjulinifchen und Petri- . 
uifchen Chriftcn,im hierarchifchen Ton verfafitte Schrift, 
S. 107. giebt triften fdbr firochtbaraa Vtlnk Ober -das ytn»- 
tidoketiffhe in einigen diefer Briefe, wie S. ic über 
.den Schlufs auf ähnliche ütberarbeitungcn anderer vor- 
nikänifcber patriftifchar Schrift en und felbft einiger Stel- 
len in den canonifierten Büchern. V. Uelcr '^ifus, dtf- 
fen Perfon und Amt nach den äkeßen Kirchenvätern, Der 
Vf. zeigt: die uralte Lehre der Chriften in diefem lehr- 
fiack war» Jafus Chriftüs fey ein in feiner Art eifenaa» 
• vor der Wehfchöf>fopj|t yod 6ot< Wibnders bervorg«- 
brachtes, über aÜpCreaniren erhabnes* drm AüerhOch- 
ilen nächOes, üeitteswelen, deffen iich diefer als feiner 
'Mhtelsperfon zi^ all feinen Manifedationen in der Sitt- 
nenwelt bedient bebe* das.fchen im A. T. überall der 
Sprache des 'Jehovab Var — im N. T. in Jcfus eingo- -■ 
kurpert v. urde, und nun zum Könige der ganzen ScilS» 
pfuug erhoben, in die Welt iaioeo ragiereodcn und 
Tichtendeafönflofa fiwtCBizc — Unftrdtig war dies/eft 
der Mitte des 2. ^ahrhundetis die Vornellimg demjenigen 
Tiftcilf der Orthodoxen . welcher, wan dte alexandrio»» 
leben Juden fchon vor Jefu Zeit von Acyoc -rpolpcfUKOf 
als dam uni;efcbaffenen Engel des Argelkhts, dett .. 
Werkzeug aller Manifeßationen Gottes aus Geuef. i. er- ' 
fanden, und durch das ganze A. Tr durchgeführt hat- 
ten, und was die Rabbiaen bis auf unfire -Zeiten daher 
anfenomhien habtn, anf den Mefliaa. und folglich auf 
Jefus Obergetragen hat und hiezu Job. i. (gcrude gegen 
den Sinn des £.vangelilien . f. Pavlus Memoiabihen g. 
St. III. Abb S.-15I.) gemi&deiitet hatten; de» TbcÜa 
der Orthodox'en, von welchem Jufrin der erfle uns ubri. 
ge Schriftfteller ift. Auguftin fucbie fie gegen die Ho- 
moudanifche VurftelUing zurück zu fetzen. Dennocli 
ging fie auch in die erften LehrfyfteiBe der Luther»- 
neri aber rombinirt mit ivr Hnraoiifie« fiber. Durch 
Grorius verfcbw aiiden endlich jene vorcb l'H; heMani- 
feilailonen des Lo^os ah Hundesengels und Steilvertie- 
ters de^ Jebovah in allen alten ApraritioniiK- (Nur ia 
den ErkUrungca der FittiHia nn^ %$(^l^'^l^y^Je 
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ituert (le noch f. die Randnoted der haUifcheo Bibe( 
Spangenbergs Idta fidei fratrum §. 85. 102 erc ) — Di« 
biblifcben Beweisgründe bievon find vornehajüth npch 
Henry Taylor's Apology of Brnjumtn Mordecai for em- 

' tmcbtg diriftianittj (I.onil. 1734) «lugezogen und in 
eine Ueberficht gebracht. Eine neue Aufgabe für die 
HotnouCancr unferer Zeit , die Orthodoxie der vorni- 
canircben alexandrinifcb gelelirteo Väter zu widerlegen* 
IQr welche fich biblifch vieles £wen Ufte, wa» för die 
aicinircfae' iiad'die Ittdnifdle Trinirltslebre nkbt'b«* 
^nttt werden kann, und durrh welche manche Stelle 

'laidtt erklärbar wird, die ra dem letztem Syfteia gro- 
ht ScbFierigkeIrca behalt.. 

Zteeiftei Stuck. VI. E^t-v irf timr Reliijiions^onfli- 
■tHlHm» dem I^atknuüconveiit vorfrrltgt van einem ütlehf* 
■Im. Aus dm bmiitüUktn 0) Vuricblag* die .dir 
chriftllcben nnd die der Nttarref igiov ergebenes Eiiiwob> 
3ipr Frankreichs durch Verbindung der Religion Jefu 
jnit der K/riigiun der V ernuoü zu vereini^ren, indem 
jene die LiÄiren dieCtr Mter hdheremAnreüen bekennt 
mache. Nichrs von allem , was das gemeine Beile oder 
dan PrivacwoLl er/odere. fey, wie es der Aberglaube 
fcfodert hatte, von ihren Vorträgen ausgefchiolTen. 
Weg daaa mit eilen gcbifligen UnterlcheidunwMBien. 
Doch fbUeBBodhliRchtairiilen, Sepinuiften. Irreifgiöfe 
Freybeit desLehrens , Srhrcibens und der Verfammlun- 
gen haben.: Nur keine i'riefier' etc. — Der haue 
▼or tUen Dingen beweiren Tollen , dafs, wenn es mit 
Auflüfung der kirchlichen Vcrbimlu iiten irgend fo weit 
jft , ah in Frankreich, alsdann die (iefetzgebung iicb 
•uF etwas anderes cinzulnfTt^n habe, als auf aDgemeioan 
Schutz der ReittjoosgeJclUicheften eis öfieatliclicr mit 
dem Zweck dee^tttts TMHiglidMr GerellfcfaefreB und 
auf Verhütung aller Verletzungen, die von folchen Ge- 
feUfchaften gegen die Rechte oller und einzelner ver- 
mit weiden Ittancn* Ibbsld ße durch Leidenfchaft und 
Intrigue regiert werden. VH. S. Chr. ITüh. Auf^njU, 
mbrr den Konig Ufia nebß eiuer EniMUerung voh;0oJ. 53. 
Vüa's Glüdt, fo lange er dem Propheten Sacha'rla folg- 
te, fein Seines nach Unabhängigkeit vom PriefterAan« 
de. ( So weit ein -/ehr rieht iger Blick ! ) Seine Entftr- 
Bune TOn dem Regiment durch AusCiiz, verglichen 3. 
-B>M. 13. 2. füll von Jefaiah in 53 Kap. als ein Un- 
f^Ack-, das U. oü Reprafentant diir ganzem Nation lei- 
de, befchrieben feyn. Aber, füllte ein Prophet die Ur- 
facbe des Ausfatzes weniger für Strafe der Tempeleot- 
veihung gedeutet haben, als die go Priefter a Chron. 
86 t ao> ' Befchfcibttqgen von Krankheiten und Mar- 
tern , wie <ktr AnafttB Teruriädit. laflea fidi '4lbrigena 
Jef. 53. Wenigflens eher, als Beziehungen auf eine Hiu- 
richtug angeben. — Dafs rejchaim liumtUs, pUbs be- 
deute , iH unerweislich. VIII. Kritik über die LcArt emi 
den Engeln in der Doirmatik. Eine fcbone For(fet£ung 
des: Ecwes zur Kritik der Do^matik im I. Bande, und 
der Aeufserungen ^efu vom lleiche des MeJJias. II. Bd. 
Kr. XII. Zur Dc^matik kann die Engellrhre andeca 
nicht gehören , ab in fofern fie Verlinnlicfaung der Vor^ 
fehung U\, und in der Danonolocie einen Verfuch zu 

SrUMung des Uebel» in der Welt citiJuk. PhUg- 



Jgphijche Beweijf, 4^$ wikvMiHittJkkt LAnmJc^fin 
weder feftgtfetzt «mMm kSmm moek Mrf0t, vw Gottjr. 

Sam. Rfditfr in Buttitädc. Niemand Iiat lo^ifcbenGrnnd, 
eine Lehre, ein Produkt fubjectiver Ueberz«ugung, als 
unabänderlich in lieh felbA auzuaehmen, aUb hat nie» 
ruand das Recht, ficb fcibft etwas iliefcr Art unab- 
ünderlich vorzuicbreiben, folglich auch uicbc das Recht, 
andern ein folches Reche über lieh zu übertragen. (Ver* 
■Onftigerweii« kann er fich nur entfcliUeliwo, jb Jn^g« 
als üet gerade feine Ueberzengnng ift, es fich sar Riehe» 
fchnur vun Handlungen zu machen oder dazu machen 
SU lallen | ) Aber, fagt man, es gicbt doch ewige Grund* 
IltBe vdn nenfirbKdien Rechten und Pflichten? alfo ib- 
ref Narur narh — unr.I.)ünderIicheLehrvorfchrifrtn? Der 
Vf. giebt diet zu, und buterrcheidetfulcheLehrvorfch.-ir- 
ten, deren Undbänderlichkeit »u{ Nothwendigieit umi All- 

Keinhtit dtf.Ukrm beruhe, von Votfchcinpn der WiS^ 
. Ree findet den Avf&blalb des Efnwnrfi in dem 
Ausdruck VorlVhriften , welcher blofs melaphorifch ge- 
nommen wird, wenn von Lehren, welche die Natu« 
dem. der fle einffieht, durch die Einiiebt v<»rii^rellM^ 
die Rede ift. Li;. gegen in der Aufgabe, woven dicFra- 
geiU, eigeatUJi, gefetzltch oder cuntraamaf^ig . ver- 
mnden werden mu(s. Auch jene. Satte find nur ob- 
jectiv nmammitrUA, fubjectir aber mmrimäert, J»' 
langr man von ihrer tÄieecivenUttrerifade^ichfceit fiber* 
/engt ill. Dafs fie Linger unverändert feyn follen, kann 
Keinem Subject vorgejchrieben werden. X. C. W. Peu- 
zenkmfffr über einige Stellen im N. . T. nach KantifAer 
ErkUningsmrthodc. DerVf. meynt, die Erklirung der 
Worte: üott ill ein Geift Job. 4, 24. durch die Um- 
fchreibung: Gott itt nicht ein kurperUches Wejen und 
mub alfo auch akbt blois mit den» Körper, Kulseriidw 
verehrt werden — "flaAUelhr dieSaiimriterip tu abßraet 
gewefeu feyn ; der Faffungskrajt jener Zeiten fey es ge- 
mdlser, zu verftchen: Gott ü\ ein morakfdus U'^tm 
und feine Verelirer mflfleu ihn durch AusQbung des Mo- 
ralgefetzes ehren. — Irrt Ree. nicht fehr, fo wird je- 
dermann den letztern Satz weit abllracier als jenen fin- 
den und die Argumentation uoskebrea. Auch hmbt 
dies nicht tmdtKMitiJthtrArt eskiären.. Dend'dMD nfe»- 
tofoph[fdim AnHegt^^ Uegt daran nichts,- war der rnf- 



fungskraft der rr/JmZuhürer gencjL uar, fondern blofs 
daran daJs leine Auslegung die einzige der Verounftre* 
ligion gemafse fey, dafs alfe keine andere mit jenna 
Worten jetzt verbunden werden dürfe, oder die alten 
W'orte, wenn iie dies nicht zubßen, gsr nicht ge* 
braucht werden foUen ! Die zwevte Obfervation über 
ßuriXiui ^e ift mehr nach Kantifcher Act, oder Ausle« 
gung nadh der Religiunsphiloiuphie nnd nickt gerade 
nach der Religionsgcfvhichte. Doch fetzt Hr. P. immer 
voraus : Jefus habe auch gerade den der Reljgtoosphik^ 
fophie gemi&en Sinn gehabt} wdchea dann niditkMH 
tifch, fondern nur hiilorifch -exegKrifch erwiefen wer- 
den niüfste. XI. Von ^efiu Perjon nnd Amt. FortL 
von Nr. V. nach den jüdifcheu UÄerfettem, Co 
form, thri^tiekm EmhmiaUm whI Sjfßmüthitn» 

Tkittes StOek. XII. beerdigt die vorhergehend* 
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Ui ans ^ TtUitÜtr f^tfu , itfondirs mit Ilinficht auf 
ikn Fortßäirittt m der MortU. Kaum würde es fich er- 
kMWBlaflcn, Jaf« man an der hücbft darfti^e i ^nd 



Tückenvolkn Moral diefef Volks Qefclifflack finden und 

Le ata das nun pius 

leo konot« , wenn nicht von cierEinea Seite die dürf 
liglicDJte>f& ibcr 4i« EsbmniteCultiugefchichte ub- 
ftft SeäSiishti bfo «if dl« neaaften Zeiten bcrtb tiafie 
■nMmb Theologen chet akter ifiert hätten . und wenu 
■icht von d«r Midera Seite der Wahn der Infpiratioa 
[vicladir: 4er Waba , daft die aaUiogbare b^piration 
der Propheten und Apofiel ÜniriigUchluit vam Zwack, 
gehabt habe ! ] den hebraifchen Fragmentaa einan fol* 
eben Grad der Heiligkeit and Aactorität gegeben hät- 
tta, dal* Tie fclbft dl » >w f ali g ftai> moraliftheoßegrif- - 
^Ib — als eigearHcheTorfcbrima der böcbAen morali- 
fchen Intelligenz anfeben konnten." Diet ift da* The- 
na, weswegen der Vf. zuerft über die Culturgercbiebte 
der Hebräer zwar nicht« Deuea, aber doch das hifto- 
rtfcb richtigere zuramneadrüngt, i»ad d«.Jiii ^afoadai» 
ihre finticbe Cultur fcbarf, nach RecEinfidlC ofk albtt 
herabwürdigend, cenfier^. V?oher z. R. und wozu die 
unbiftortfcbe VermotbBBf S. $24- dafs Abraham noch 
eben To gut ▼!» Idolen knieeta, wi« die übrigen Hor- 
denanführer ringsumher? — Selbft der Allgemeinheit 
der letztern Behauptung widerfpricbt Melchifedecka 
Beyfpiel. Und wo fpUte der bey Mofe fcben yorhan- 
^bne Monotheismus der Hebräer angefiiagcii haben, 
wenn er ui tht gerade bey dem felbftftändigen Abriham, 
dem die Tradition ihn fo pfychologifch - wahr zu- 
fthreibr, wirklich ao6tig9 k* ift febr oöthig, dafa 
ir^rtrtlbniigeir gctüpt werden, aber — auf beiden 
Seiten ? Auch Kants ftrenge« ürtbeil über den mofai- 
fcben Cultus. daa der VfL S. ^3^. in Schutz nimmt, 
^rArde-flch wahfMieinlich gemildert haben, wenn maa 
i tntner genau unterfcbied«n hält«« dtb Mofes nicht 
Religionsichrer, fondern Stifter riner Gefttzgebung 
«adNationalverfaiTung ift, welche den — vorher fcbon 
▼«a der Marion «aarkannten — einzigen Gott als un- 
lichtberen KOnip dar IlatinB. «n Vermeidung einer 
fichtbarea Alleinherrfchaft, annahm. Eine folche theo- 
^tifcbe Volks verfafTung hatte ia fich den Keim forc- 
fthMilender VcrbciTerung. Je nachdem man eiufebea 
lernte, dafa ein Gebot aiit dar idee TM Qon nicht 
iibereinßimme, mufäte daAelb« anch tob den 8lellTa»> 
tretero diefe« Gottea, als Könip:5. von Jen Priffter« 
•nfgefebea wctdcai wobey die Gegenwirkung dar 
SMWBMrflea «ad 4« Pimihetea «Ine priefterlich« 
Bartnicki^keit gegen die öffendiche verbeirerte Mey« 
nung (man fehe daa Beyfpiel Samuels bey Einfabrua^ 
einer königL Alkinberrfcbaft ) unmögiicb machten. — 
Uebrigens enthält die ganze Abhandlnns'vid« fttff dfa," 
Aberglaubea tödtliche, ualäugbare Data. *X1V. ÜAtr 
den Geifl des RiHgionsfirüdms — daf» derfelbe ia der 
HaDpt&dMcine&aaaerunK. Bekräftiguog uad wei- 
ter« Aoadebnuag dn» Laadfriedeas gewefen fey, wd- ^ 
eher dadurch geftört war, dafa die proteßantifchen 
deadcbcB Fürfiea eia Reformatioosrechc, welches aus 
daa |i«Bitfwgtll BegriiFen voa Landeshoheit noch aicbt 



fkopalrerftlTang auailbtCB. Der V/. Zfigtt wia.Ter- < ^ 
worrea noch damals die' Begriffe über das VierhKlraiGi 
der FürÜen {jfgeo den Kaifer bey Juriflen uie !)ey 
Thaolo^n gcwefea feyeoi wie allerdings die Bir«.hiire 
(welche «bea deawegen in der augsburgifchen Confcf^ 
nou ia Betreff der Kirchenordnuagco noch fo fehr ge- t 
fchont werden) ia eiaem herkömmlichen Recht ge- 
krankt wurdea, uad folglich dieReformatioa eigentlich 
eine Hevolutioa, eine gewaltlame Zurückfoderong^ 
läagft abgetretener, aber an fich unTerlierbarer, Recht« 
auf religiöfe und kirchliche Freyheit, gewefen fey, 
walclit ju^. dtfvch neue Verträge .TcrfaiTungainkfaig ge- 
madKimd mit dem Landfrindan. wieder Vereinigt tver*' 
den konnte. So danken ungleich alle Fürften einen 
wichtigeo Tfaaü ihrer Laadaahpheitarachte, mituibar 
oder nnmittdbar» dem fratellantiamipa! 

Nach diefer lUeberficht von Reichhaltigkeit und 
fbrfchendar FreymüthklLeit diefea Magazina. wäre es 
gewffa §herflfifsig, noai daWott allgemeiner Empfeh- 
lung hinzuzufetzen. Nur airf diefem Wege gerade * 
fortfchreitender Unterfuchungen kann durch freymü- 
tbige pro und coiitra fich jede noch fo divergent« Fo^ 
fcbung der MitlelArafse der Wahrheit nähern. V7o man 
nur unter dem Schleyer von Accomroodationen aaftr«» 
ten mufs, wie könnte da eia conrequeotes Entwickeln ' 
dar SitM, fn weit £9 fahr«n , ftatt finden t U^d wo 
kann von ii^d daamSatt fitln iditcr oder aalchtnr 
Gehalt erprobt werden , wenn er nicht erft in feiner 
ganzen Fülle und Starke dai^dUUt werden darf? Erß 
Weiin er alsdann dem UrthcUenden nicht genue tbnt. ift 
fei ne Verwerflichkeit entfchieden. Wer Wahrheit nach 
der Unfchadlichkeit meffen will, mfifste aua dem nehm- 
licben Grunde aacb die Tugend nicht an fich gebieten, 
fiMtdern fftra eriU di»s«iUli|eScbIdüchk^eit, voa vrt^ 
eher fl« In dcfwMdiclien W«t«ncevtfanaHch Hk, «hwi- 
gea! UaterfuchunT^sfreyheit ohne alleNcbenrflckflch- 
teo ift» wo fi« auf Irrlbum SüiUt, wie jeaer mytbolo- 
gifche Speer, ihr eigcaer Arzt. Noch einauil in dia 
Wunde gebracht, heilte er. Möge diea nooh ia vio- 
lea 7ortfetzaD;;en der Charakter des Magazins bteiben. 
Der würdige Herausg. deffelben darf für die TchöneGe- 
Ügtahfir, welche «r der Unfierfachungaireyliek öffaetcb 
«ml fBr di« gut« Aaawakl daa-gcHcfitiaa Vamd» daa 
Danks der für die Zukunft ausfaendea ZeitgenoSea 
und der iirateAdcn Mit- uad Nachwelt gewiXi £tju* '. 
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LuKio» b. Feiad: MaUri»Uen z» ämr fi^cftwftte 
du BwrilMariirfii 1795. 160 S. g. 

. Dar Inhalt de« Btwhs entfprlcht falaen lltal flidit; 

So wenig man eine Tabelle über die Bäume elneit 
Forfiea oder ein Verzeicbnifs voa Steinea, die zum 
Baaca dleaen köaaea , Materialiea zu eiaem Gebäude 
nenaen wird, fo weaig kaaa die Anfzähloag TOa Bfi» *' 
ehern, die den Buchhaadel, mittelbar oder unmiltd- 
|>ar, betreflea , jeaea Kamen führen. Diefe, alfo eine 
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der Vf. e'f^entlkh , und in fofern min fich laf Aitteu 
Zweck befchrankt, darf luao mit ff iner Arbtit «Her- 
dings zufrieden feyn. Nur fcheint inaach« dem ei- 
gentlicbea Gegeoftaad sa «Htent Kit UtgMi, 'ta t, B. 
der Abrchnict: Ueb«r d(t Aifcfcr«tbtr vor Baill»l»og 
der Buchdrnckerer WenigQens follTe, weon dief« 
lUi&ttaoiBiBeu werden durfte, die Buchdrackerkunft 
nnd Ilm OcftbichM nicht abergaogeo fevn. — Dift 
ganr.e Bücher und einzelne In jonmaien und ver-» 
niilcbren Saimnluugeu fteheade Abbandlungen, ver- 
loircht, nacb der Bucbftabenfoige. unter einander 
h*Uf bUUffea wir nodi «h«r« $i» da£i titcb ttezdn« 



Stellen von "nöchern", die" oft nnr beylSufigf ertru hie- 
hcr gehörige* abhandeln, wie 7.. B. aua Johanns Ret- 
fieo, Prinz Ypfiloiis Keifen-, Nold^anns Gefcbicbte 
der AttfkUrtfDg ia AbyiHoica «cc «in «asdatr P«im- 
graph «oe Jttogs Lehrbodi thr Sinttpolizc7wifleB> 
fchaft u. f. w. angefahrt werden. Diea ift zu ängfliich 

Sefuchte \rolUUndigkeit, die, wie einige andre Seitea 
tr üufaern Einricbtaaf dtofer Arbeit ia zweckwidri* 
gc Weirläuftigkeit auaarfet. Doch wie feiten leifien 
unfre Scbritlieller mehr, als man erwarten darf ? wie 
gern kann man diefes äberfeben, da lOMida 
dieil laider aar su oft trühnm moCii 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MATHtMATnc. CmmAhm, tas let mtfbßMkm Ocn* 
ckerer = Pnbltmo Je deftribaiM cimila. faltrfWM tm «ttw.nfi 
trinStcMt oecurrtnda tangat. PÄ dlfferfitate Cafuum Ia pluM 
Probkmat« diftribut im , et Gcomctrice, ad re<uUa eodflnnud 
rv.Vietae foliuiim, 1-113. 15 S. 4. nebft j KopTeitaliMb — Hr. 
fi^oldike. der fich S. 2. al» Vf. nennt, hatte fchen wrher in 
«ioem aktd«tnifch«ti Programm den (uuptrichlicbaen Fall def 
auf dem Titel erwähnten Aiiftfabe, bcy wekhem nimitch die 
drey gegebene Kreife alle un^I'.-ich find, abuth.indelr. Hier will 
er nun die iihri?e Talle, n^it Wiederholun^r de« rorhtti abfe* 
haiidclrrn r.athhol^n. 'Ayit^rÜ führt er einige Hiiipcrchrifcen in, 
in welchen die namlifhe AufRabs vorkommt, dif noch leicht 
mit mahrcren acaderii hatten vermehrt werdeji !^onri«u, wmn 
i^rVi. nicht gegUiubt hatte, fith asf de« fi Ügen G- x/r rru^rjnun 
über die G-fLhiLhte riieO^S I'r<jtl"rr!. I.ur iftn III dr.:t\'u. Jiiir- 
«iif kommen ciniRe Halfs - Th«orr«ie ohnp Hcweis. aJsdauti die 
vorläufig« Aufgo'K' , einen Krei« tu befrhreiben , der, wo trog- 
l!ch, einen jfegebeaen Krfis berühre, und durch 2 auficrhaib 
deffelben gegeben« (Punkte i^chc. ur^d endlich die auf ctm Ju<\ 
erwähnte Aufgabe felb(t . der HAu^tfache nach ganz rkii i);, und 
eben fdaufeeloft. wie «» fchonVier« gcl -hrt hat , mir e.if- h-.rr 
nedl die bi fondern riUe* «nterfchiedcn find, K- nachätm von 
In j gegebenen Kfeifta entweder alle untcreii ander ^Miüi, 
•der Our 3 derfelbcn einander flcidi, oder alle uu^Iti^h lind. 
Uiebey ift in AorehuoC det sveytcn FaUs wieder eir.e l.pfonder« 
Ahdicilung gemacht • ie nachdem der imgleicbe Kreit kleiner 
aler crSrser ift. al« die beiden andern, und endlich bey jeder 
Hafer AbtheUulifeen no<A eine Unterabtheitung , i« nachdem di« 
ne len Mktdpunloen dergleichen Kreife an den M't'.elpuiikt 
tut Ungjailhtll "maemiMi Liiiu n unter Cch glcicb ind. oder nicht. 
Die Variie%e Aafaabe Bitgerccbnet . entßehen «Ifo zufaminen 

IbeTiAidere Aul^bcn. Bekanntlich rührt die hier abgebM- 
ihe Aufi(Äe von Apelloniita her, d«r iUter dief«. and dnife 
Mdere daatit ▼erwandteAurnben feine jetzt verloren geeangene 
Bucher de TaaUnHm$ {tu» gefchriebcn hat. Bcy ctaer 

voliOindigen Auflöruoff darMben ift freylidi Ameinanderretxung 
der verfchiedeneo Falle nothwendif, m»dApoUoBiua batteiucht 
i Bücher Je rflf«iq;i/fei«f fchreiben Ttdiniio, wen» er nkat die 
F«H« (fehori? iinterffhieden hätte. "Eä «iBnn aber dadanB 
auch aUt wirk'.::h v^rlLhiedem; Fülle uoterfchieden, hingCffM 
auch aai WeiiiaufU^kcu zu vermeiden, keine (olche Verfchifl* 




danhckcR atAfeciihk #ced«i» die ia 4er 

liealban^a Verinaeraai «aeii Mk aiihw. te tt «irküph üie 
daa FalU i<ttnn > gcfebene Kreife flaicb, dae dirina aber an* 
iR. die hier fceiachte Abtheilung. |c nachdem dicfcfr 
Kreta «rdfaer eder kleliicr iß . aU die beiden ^tffaa.- 
tillülhif , indeei man bddeMuI ßans einerley AnUttrangiaia 
anwenden kann . wenn laan ander« die trorWinige Aafi(abe im 
Ihrer gaoaen Allgemeinheit rerftehen will. nin«egen find doch 
auch nicht «Ue Falle uiiurfchiedeii , witlche wirklich «ine ver» 
fchkdeiie Aullofuiigtart irlodern , i. B. der, wenn iwey der 
Ifei^eLeiien Kreife coiice;iirifih find, oder, weisii der Mittel- 
pui.kt eines der pes'i-bci cii Kreife auf pintm der Huif»kr«if« 
lieft, die au« lieii Mitccrpuiikteii der iibri<en gegebenen Kreife 
befchrtebeii werden niullen. Noch raiiffen wir «ine Eriiuie« 
ruiig macheii wet;«n der Qeflinunun^ dt-r Umöaiide. unter de- 
nen die Aiit-abe ironüch ifl Uais i-irif fokbe Beflimmung 
noihwci.diiT f') , f.ih Hr. 77 . fehr Wth: ein; di^-jeiiiye aber, 
die er in folijenden Worifit .?ii. irtit: / p ifttianrm ißum cir- 
culum ifftribi-re kok lictht, fij i tr/-iw» tan: fiartrm, b h i 
q u ar/ !t H s drfcribrnJns etil ( i r r uius , dsila rictn jt/i- 
tul »•xf<i' ..j| titiiüut tanf intr , iHtc. ineilu orcx/i ^if < !j'':>:ri«J uhfj 
h :rr rtd^'l r:t ■.-i-.irjfa ; i'r.', qnr,:l / /< vj tß , fi Ir^s rf-ili f.r- 
i.<;i i'iy.'fr (ui-ffTtj irr'; fuiri-! rc i-''," t !j " ift offenbar uiirithti^, 
denn in d<r Aiifi'ibe fr-iutl ift ]a i'ar kein (o)clie< f>art, vbi qttdf' 
fitut dejcfibrnaitt itii tircuUts, brliimflU, alfo dief« Ctnfchrail» 
kuiig ganz wüikukrlich: hiugcKcn kann «a|von der andern Seil« 
fehr wühl gvfihehen , daff die hier angegebnen Umll.>i>de nicht 
Statt Iii den, und die .\ufGabe doch unmöf^Hch ift. Aües n.-im- 
lieh kommt auch hier wieder auf die ßeftimmunt; der Möglidi- 
keit dvr Torlaußiren Aufgabe an . auf welche die Ilaupiaufgabc 
diefer Schrift zumckgebract t wird. Jene vorläufige Aufgabe 
■un, bey der der Vf. wohl Guit: „ft.ftr pvSiiamem lUmerW 
aber di« Umftande davon ntdll befiiramt, ift. wenn der ffcge» 
bene Kreis den gefuchten von aufm beriihitn foH, nur iüta 
möglich. Wenn t) von den 3 gegebenew F ea hl en hdaev innea» 
halb des eegcbeBcn Kreifee JiMt, md aaift ->} die duidl die $ 
gageben« Punkte iiesegcne lialfe aadi «edSncert . ;eMireder dem 
gegcbenea Kreis far mdah e ge g B M , eder. wenn fie ihm bei;eg« 
aet^ derh die gegebeaa Paaku auf (ünerl^ 9eite des gegebeata 



Digitifedijy Google 



74$ 



u m e r o 301.. 



^6 



ALLGEMEINE LITERATÜ.R-ZEITÜNG 



STJJTSmSSBN SCHÄFTEN. 

ZüaicM, b. Oreil u. Comp.: Politijcht Wahrheiten 
Ton ' Friedrich Carl Freiherr n van Uofir, I7p6. 
I Bündchen. S. U B.' $31 S. $, 

Hr. V. M. war lan^f« Zeit der Ijeblin^srchrirtHeller der 
Nation im Fache der Politik, und es würde unge- 
recht feyn. die Verdienfte ru verkennettt welche lieh 
»ler^lb.! liur h f > ne fr; rmiithige Rüge mancher Ge- 
brechen um uniere poiiuiche Aufklärung erworbeu 
hat. Sohn eices Vaters , der ein Opfer des Defpotir- 
raiu geworden war, lebiiM er lieh früh gegen deafel- 
ben luf, ttnd wenige MJfnner haben In einem rolensm 
igt theoretifchca und prakrifchen KegierungskunlV gc- 
widmeteu Leben einen folchen Schatz TOn Ertabrun- 
gen zu fanmien Gelegenheit gebebt, und diefe Gele- 



T, lu benutzen ^ewufst. Indemkrl- 



tilcLeu Zc^tipuakie, in vvekhetn wir leben, wird jeder 
gerne, es fey nun aus Neugierde« oder aus Verlangen 
nach Belehrung) horchen, wenn ein folcher Mann eis 
Gf^tnufMtt. nm feimta Zeitgenollen polUifclM Wahr* 
heften zu predigen. 

• Die Abhr-n !'un^pn , welche hier geliefert werden, 
find im t-rhcn bä.ml».hea : I. Ueber dm Gehwjam im 
Diimfle der Könige und Fürßen. Beytrag zur Dienjl' 
Cafuiftik dtsS^hnudirtS» H. hh JtUile meitu Geburt. 
Glauben und Rade der KöHige und Fürßen. III. Von 
den Steckenpferden der Könige und Fürßen. IV. Einige 
Cluumktersige dts Defpoten. V. Das Cabinet der Kiinige 
wad FSrßm. — nnd im zweyren Bindchen : VI. Dir 
felbßre gierende Fürß. VIF. l'th-r rf-r Loben der 7(iJnf>e 
und iürßcn. VUl. l'ermtjVnte iie^ijcrfiunsen übe*- Konige 
f|wl FSrßen. Als Anhang lA noch beygefügt: D. Lüt- 
lumanns Ao. 1655 sm Watenbüttel eehalteiu Regentenpre- 
digt. HAfi etmgei» Wvrttn und Winken über die Publi- 
dtat der KamA 

Der Lefer, welcher hier nicht reit philofophl- 
fcbem Geifte ausgearbeitete Abhandlungen fucht^ fon- 
dern aus den Regieraagt'Gefdiichtea diefes und des 
Tor?geii Jahrhunderts genoramenf »*r1;i'jrernde Bey fpiele 
und Anekdoten , au welchen UL-ier Vf. fo teich 
wird ficher feine Erwarteug nicht getäufcht feben. Es 
-wftrde uns zn hart fcheiaen, NachUftigkeltendeeStihi' 
und die hfinfig yorkonunenden , undeuffchen Ausdril« 
cke rügen za wollen; auch werden billige Lefer es 
gerne (iberfehen, wenn fie Manches aus des Vf. altern 
Schriften hier wiederiralt finden. Seine Grundfätzo 
nnd Freymflthigkeit , feine Gerccht'igkeit$Iiebe und fr^in 
Hlkfs alles AÜnillerialjacobinisainst fe^n Eifer ftir Deaii- 

A. L, s79tf. Drittir BmI. 



fteybeit and fDr das Fortfehreiten des meofchlicheti 

Gt*!!t''s, der zuweilen mit der grfifsen AnhängÜLbkeit 
an das alte dugmatifcbe Syllem uolerer Kirche auffal- 
lend contraßirt, find bekannt genug, und er bleibt 
diefer D«nluingaart auch hier' «reo. Wie in jedem 
Fache, fo if( es anch fm poliitfdieB* kefbadcra htf 
dem fich fo fehr widerfprecheaden Interefle der vei^ 
fcbiedenien Parteyen, dem Schriftßeller unmöglich, es 
allen recht zu raachen ; doch fchrint, nach einer ian« 
gen Gährung in uni acfscr Driitrcbland , die Parte'y 
der Gemüfiigten iichtbar zugeuoiomen zu haben. Hr. 
V. M. beurtheilt, wie wir glauben, das Publikum zu 
hart, wenn er lagt S. XIV* „Wir leben in der Zeh 
der Eictrem«^ ; wer fich ■ nicht zu einer TOn beiden Par- 
tien halten, fcadern auf der allein fiebern und ri( hti- 
gen Mittelllrafse bleiben , nur (um mit der Modefpra- 
che ZU reden) ein gemiifsigter Demokrat feyn will, der 
hat nur ('m fo gewifler des Undanks, Schirapfeos und 
Mifshanuiung von beiden Theilea üch zu geu-artigea." 
Dies möchte allenfalls in den erfien Jahren nach dem 
Ausbrache der franzOfifchen Revolntion richtig gew» 
fen Teyo. Jetzt find die Plarteyen fich riel ndber ge- 
rärkt, nur wenige Schreyer drr einen rrfi r iL-r .miliTa 
verunglimpfen den Manif, der den Mittelweg geht. 
£r darf fre} mflthi^ die Gebrechen rflgen, aber er mub 
es ohne Bitterkeit th^n; und gerade das letztere 
wünfcbten wir von der verliegenden Schrift durch- 
gehends rühmen zu können; allein wirvermifTen dar- 
inn hüabg dep ruhigen Ton des belehrenden Mannei 
und die fcliftne Urbaaiift, die m«n einem SchrifUM« 
1er, der r.ilche Gegenftände abhandelt, nicht dringend 
genug empfehlen kann , die mau aber freylich hochft 
feiten mit der Wärme verbunden findet , welche M't. 
Schriften auszeichnet. Einem Manne von feinem Al- 
ter und feinen Schickfalen verzeiht mvt indelTcn ger- 
ne, wai man einem andern nicht verzeihen würde. 
In £o ferne man die Sekten in Rücklicht ihres politi* 
IHten Glaubens in Arillokraten oder Demoliraten tbeili^ 
kann man unfern Vf. keiner Vorliebe für eine oder die 
andere befchuldigen : Er hebt feine Geilfel eben fogo* 
gen die neue franzöfifche ConftitlitiOn, und die Gniad-'. 
Tatze, auf welchen de ruht; gegen die Bemühungen 
neuerer Religionslehrer. Vernunft und OiTenbarung zn 
vereinigen, als gegen die herrfchenden Regenten und 
Minifterfünden. nicht feiten midgUickt ihm aber auch 
hier ttnd dort ein Snreieh. Ungeme feben wir Ihn In 
die bey bejahrten Männern gevvuhnli 'ic Klage micein- 
lUmmen: 'dafs die jetzige Generation fchlimmer als die 
vorige fey. (II. 133. t89>) Di« Könige, wie fie fchon 
Sf^lomo fchildert, waren nicht «ra ein Haar beffer, ala 
die fciUimmften unter ihren Nachfolgern. 

0 f S S CT Digitized by QoDgle 



717 



ALLa LmAATDl - ZEtTVKQ 



An antfQhrllcliAni Am! ditAUradlttn^ta 1 «od von der Wcifbefe def Kftafgt trten^ Nationalguft 



Vn Jc):e follte ein gruTsercs Werk werden, von dem 
uos der Vt^ am ScbiUfle der V«r«rinaeruag cio Ina- 
lialcsverzeichDiTs mlttticilt. Hier erhalten wir aber nar 
die Voranmerkungeo und vun deiTen 36 Kapiteln das 
erf.e. Die VeraulafTung zu diefer Abhandlung fcbeiut 
uns fo merkwördig, dafs wir iie uofern Leferu nit 
dea Vf. eigenen Worten miubeiien wollen. V. nala 
icb )tn J. 17S2 zum Scbota und Schirm gegen di« TOn 
meifieiLi ' r-fcuen Diealtherrn Geh erlaubte Mifsha^d- 
lungen loeioe Zuflucht zu dem Kaifer, derFürften and 
.aieinem Bichtar. zu nehiuengeDuthigtwar; träfe iieha 
in einer Unfern edun^ mit eiucui kaiferliihen Minilter, 
dafs derfclbe aul inLine hlaijeu , tlie mir hothtt uner- 
TPartete Antwort gäbe: ..Wunn nun Ihr Herr das Land 
hat raiairen woAca« >raa bat daa Sic angefangen t 
Dal Land war ja nicht Ihoca.** Ea war in dar Bacdr> 
Iii heil *OitlML:u- der Dinge, dafs und warum zu jener 
ao Revolutiooen , Projeciau und Verfnchen fo fracbt- 
hareo Zeit» eia Staaudiener K. Jofepha A» dcnkaa 
'iWtBttf durfte und, beynabe, fo denken mufste. 
Fir vich war jene Rede nicht nur neu, fusdern be> 
HJRiibigend und erfchianeruil ; es war mir nicht an- 
ders, als ob ein (Ar raeioan Aagan ecbaogeaarScblejar 
weggezogen ward«.** — DadiaAbbaadhiDg felbft nicht 
V( ' ' fi Aufzugs fähig ift; fo beben wir einige 
Stellen derlelben aus. S-äg. „Man triiTi unter der Di*' 
nerfcbaft der Hü!« auf ganze Budelsfamilien , die ficb» 
o! r p al!i-s perfönUcheVardienft und Würdigkeit, durch 
blolaes Krictheo, Aufwarten, Plotegeben, Laternen- 
tWgO» fagen, Ach zu allem gebraucbpn zu lallen, 
•ogvbauctt arlialten« gewurzelt 4ind vcrmehm haben. 
Da dier« Art vßn Dtanft an UciseiiHAlhB die g«w6ha> 
li liHf-, nngeaehmfte und ucentbehrlichfte ift; fo trifft 
inan auch ao denlelben diefe menfcbltche Budels am 
bauflgAen an , und wer mitelTen , wer unter ihnen ge> 
dciben will , mefs entweder felbft von Rudelart feyUt 
oder in eine ßudeiramilie bcurathen.'* S. 57 Tagt der 
' Vf. „Ihr dürft railotiuii en , allenlails , wenn ihr I)'ai;g 
■ad Luft dazu habt » auch klagen, inarren und fibim- 
pfra, wenn ihr nur 'kugleich geharcht! war das Syra- 
h( I Fl ; I- H. und feines Revvuudirers, Nadiiih- 
raer» uua hivaJs Julepbs II. Di^reMunariben wiirdt a 
S:i!fer des dem blinden Geborfam geu eihten iVu.püls," 
l]ii:> fclieint dies nicht richtig. Wo der Umerihsa 
zwar gcburi Ken inufs. aber prüfen, urtheilen und kla- 
gen darf; a fod^rt der ReLf m keinen blindm (ieht(r- 
liin. Uebe»lal>n kann ^r es doch dem liutbeiiuden des 
Unterthans nicht 4 ob er gehorchen will oder nfcht; 
ntvl \^ if ftirntnr ir.rr dein f<ri:irn f t'bc , dns hier urifer 
Vt. eincRi le^en(l«'n Iwuni^ &ul Kulten kiiK-s grui^eit 
Vorfohred giebt . da^ zulafumen, ua.t er felai^ kou je- 
nem S. 2.7 anfubrer? — Eneoiupa adux un<i balbwahr 
i& der ü>\y,ra'ie Satz <S. sv-): ..Je zaWreülief (Jfe be* 
WafTneien Aportel uurJcn, je ce.. it'er \\,«7i! Her eingf- 
prügeltc VüIlLsglaube aii^'eineia und be:tfi.h«ud, es 
entftond bc) der heran« at blenden N'ai hkominenfcbafc 
eia ni-uer Na; ional^ei^i . «Jer eiaic 'eli'ftin«* J\Iit( Isnng 
von S.uU und A'Uiuih darllrltte.' KkUi die Mern e 
der bewvfTnetea Apofiel • fön Jcx« die buliea BegtilE» 
- * 



lu dptn preuiri.'' hi n Unfcril . K.-c7i« kein blinder 
Üevt'uuderer l'ckdriuks Ii; aber er tiodet doch, daCi 
Hr. V. M. ihn bie und da au hart beunheik. Z. ü. 
S. 6y — 67. Erficht nicht ein, w-e.'ic von dem Fürften 
Orlow auf die Frage: üb die Kuiienu geliebt werde? 
gegebene Anrwort^ „NVin! iie bat uns noch nicht bo- 
lea getMig gethapi uiaJie lieben «u iLOnacnf** die tiito 
fo wenig wittig alt richtig fcbernt, auf Friedrich II. 
anwendbar fey, um die Atiiian^ü.iikeit ftiiur l-':ircr- 
thanen au ihn zu erklaren , uu«l glatifet, d«l» uie ein 
Kouig feiner Verficberun^. das allgemeine BcAe dea 
Landes feinem perfunlicben IntetelT« im t^ulIilToasiaUe 
Tnrzuzieben, treuer geblieben fty, als er. Wenn nur 
derjfuir;e ein Uerjct iti, der feine Wiltkübr zum Ge- 
fet£e m^cht: fo verdient Friedrich 11. dielen Üvman 
niihe. Ea war nie fein pcHbnlirhea Intercflc^ da» iiin 
zu defpotifchan Schritten \rrUitete; und Ree. kann 
nicht nnt Hr. t;. M. finden, dafs «s in diefer RuckhctU. 
wi« Friedrich 11 fidh einen Diener des Staats oeani^ 
widerfpracbend ley, anumfchrankrer H^^rr und Diener 
XU feyn. B. II. S.40. Jeder romifcbe liiciatur war es 
auch. Friedrichs II. ganzes BeÜrebea giu:: aut den 
Woblftaad feines Staats j aber er vergafa dabey Crey« 
lieh oft. dalä dar Siaac aiehte alt ein InnbegrtfT der 
einzelaen Bürger, der WchLßsn l df-. Sraats alfo nur 
der Innbegriti ihrer privar (ilui.k./ejigKeit fey und die 
eine mit Aufopferai^gder asdarn nicht erkauft werden 
dürfe. — Die ßebaupinag: S. 69 dafs derBegrifT wom 
Freyheit, wie- der von Reicbihura, nar relativ, nor 
lüial fey, und es von keinem von beiden einen allge- 
meinen Maafsftab gebe, ift gans noricJuig uud, wie 
uns fcbeint , eines Jokhen Freundet der rerafiaJUewi 
Fre)heit unwürdig. £a ialTan fich unftreitig gawfire 
überall anwendbare Merkmaie angeben, diedenfreyea 
BArger von den» Sklareo uoterfcbeiden. 

, Von nicht viel belTereni Gebahe fcheint Ree. das 
tu feyn, i#at der Vf. über die Gleichheit der Men- 
fi hen und Aufhebung der 6r;:ude S. 71 faf;t: ,.Ma£>- 
nicbfaitigkeit uad Abilufung iU daa Grofse und Scho- 
ne der Harmonie der Schöpfung, rom Elepbanten bis 
zur .Viaus, vom Adler bis zur Fliene, vom UraniifeTfeo 
bis zum Sanakoru." Kie^ lifl e* einem veiuüaüi^en 
^Jannc in Frankreich oder Deutfchlaiid ein, alle Men- 
Uben gleich machen und alle Stande aofheben 7.u woi- 
kn. nur die el'Michea Rechte follten aufgehoben wer>> 
den; nur die Geburt U,]Ue den Stand nicht beftimmea, 
iciudera das VerdieniL Ubdics der Wcialleit der Staate- 
▼erualtuug angcneflcn fey, ift hier nicht kn aatfe-hei- 
den, der Vernunft und der Kafur ift es aber doch rf 
Wils nicht entgegen. Die Heiuerkütig (8.7^), dal* 
fub die Landerregierung felbß wu Seiten der Gefetze 
intrncr zu i^ekrerem Drucke neige, können wir im ail- 
prmeinen atcht enferfcbreibea. Hie und da hat frey- 
lith <;ie Furtht \ Oi Hc^ cilationeq t!!:' I'c iei ut;: en tu 
ha>iea Schriitea ^ eranlafst; aber gegen eiven fukhea 
Siaai lait'en f^b tncbrere andere aumeUen, in deawa 
die Uti*hi;i, üc ir! .n:?;^ ihn Unieriban mehr durch 
tileic'iif. .ing Iviner befchivcrrJen, als durch Furcht zu 

fcflcia fiuhi. — So «rifailfiid auch Biec. der bekanute 
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Zaiati zu der Wabl Capttol. Art. XIX. ^. 6. war , eben 
tuCTallend w ar es ihm , zu le Leo , daia Hr. v. iU. itt 
feinem LTaviintti über diefen Zufrirr. fo veit gebt, aitt 
SchlulFeder Aninetkuug S. 7jJ «us7.uruX"eD : „Nun wun- 
dere maa lieh nichi mehr, wenn Gutt, der allniacbu- 
g« und gerechte Richter, fich der Frau/olen aU2Uichk 
ruthra gegen dergleichen gcwattrhacige und unbarm- 
herzige Fürfteo bedient. Gerptht wiäre der Richter 
dach nicht, der «ine Zurhtruihe braucbre, die den 
Uwfcbuldigeu empiiu<iiiLher aU lieii Schuldigen träte. >— 
SeSir wahr iil die Bemerkung S. 95. „Im Ganzen ift 
der Derp«ti*mus minder brutal , aber um fo ralUnirter 
und verfeinerter gewordtu.- — S. 105— loy der 
Vf. fahr viel richiigea über das Kachtheiiige des Üol- 
damidinriiM der zur Regierung emea Landes beAinin- 
ten Fürfteü. dadurch wer<lcn Ldrporah'urhen gebildet, 
wiefiebeyhn. V. M.6. 154 de» II b. heir^en. Üpnedid« 
ungtückliclMSitte würdrü M ir in Deutfcbland nicht lo 
iMUlig rou regierenden Furften huren, welche dieall- 
gfefuciae Achtuu^ ihrer Zeitgrnoflen dadurch beflecKeu, 
dafs i'ie durch jiei ifjiilu hc ZuLÜtigungen den Arm cui- 
weihen , der nur tum ücbuue de» Uoieniiaus aulge- 
iMbco werd«a follte. — Die folgenden Abhandlungen 
find ebd fo wenig eines Auszugs tiAn :. l'^ie Ueber- 
fchritic üicut dem Vf. nielÜens nur xuiu üruuulnden, 
den er allerler Bemerkungen reihet , die uft mit je- 
HCT in geriagerverbindiiog ttehen. (xerne würden wir 
liier den letzten Ki>. des er'fteu Btindchens die 
Anekdote S ..4 1 c fol^;. die Reich>jmiii/. in StliuJdea- 
fafihep gegen Kcichsturßen betreiTead, ausheben, wenn 
fi» nicht lür den llaum dielcr Blatter zu t^chlüufHg 
•wäre. t)it^ Abhandlung' VII filtt^ das Loben (Urr l ürjten 
theiU lab m 2 Kap. Dus erAe bat die Ucberrcbritr: 
Thtarie iUs< Lobts dtr Fthrfim kbnhuui:K Sehr funder- 
|»ar ift Behtuptung (d. 66)* daf« di^ Meoftheu all- 
Baldig eoiarten und am Ende gar vervkildern v»-urdeu, 

V«na ea llllter gute, billige, )aii|^müthigt Ilegenrea 
gübe. — « fi. 97 heil« es : „Aa mehr aU cincui Hof 
habe ich felcbe geheime Cabinetnrtfiopeter angetrviTeat 
die ibiem Herrn / in Murren utid Abcndlce{;en und 
bey jeder cmltiu üeiei^tulieit ujchu als öchmelche- 
leyeo, Ueyt.)il, Lobeserhebungen und BewanderuDg 
TOrgeblaileB und fe nach und nach jede Innere 5 rimme, 
jede beifem Gdiihle von Reue , Befcbtm»u|; , Nach- 
denken und Si-lblkrlvt^^uü'iiir» fluii;)» und tudt gebla- 
leUf jeden erullen, biedeiu vvaLfhaftcu Mann wegge- 
Uafed diabeii.*» >— Darinn Irrt g^^-ifs unter Vf., wiena 
er (S. 122 o. 189} n;laiibr, tfafs es dm nu iften Fürflcu 
gleuhguhijj le^, ob iLäu Tie liebe udw'r liulle. lobeoder 
tadle. Es -lieUe lieh m ubl eher bchoupicn , dalV die 
Meiiteo das Uuie, «■» üe ih^n, aus Ruhmfuchc thutu 
WVeuige gleichen bierinn deinS. 1:9 al« Mulier ange- 
fähiten Fürlt Carl von KafTiiu U i ;*L>,.r;;. - Das :te 
Kap. tx»i» (Un i.i}iidrn*dis Lobei laugt der Vf. alfo ant 
Die Grade der L'^bcuJen müchteii etwan feyn: L»l>~ 
liutißUr, Lub RfJner, Lob Dichter, Lvb llnUUr, Loh- 
ScIifKtner, Lob J3U'.lttr , Lnb • Li:^>',-r , üduneHhUrr. 
Was ibube^og, de ulfö zu clanili« Ümi . nJer v le die-' 
fe Ebrehmiuner iu ihr>-b Nüaaceu MrlehitdeD lind, er- 
Ikbrea «Hr aidu. LtvgerVcmreiU er bcj den Uiaden 



des Lobes auf Seite des Gelobte«, von denen er f«i- , 
.gende durchgeht: der gute l'ürft S. 131— 135. der gt- 
rechte Lürft. S. 136—139. der ueije §. I40— >l4|i 
Bier wird ein Bild eiues weifen Färitea eatwwfea. 
Der gedutdi^t Fürß. Von diefer Tugend handeli der 
Vf. a» aasfährlichaeB(S. 146^x69) und zahlt aiuae- 
'diridiprftbea auf, denen «ia Firt anterworfen ift, 
Als die crfte — , fie ift aber gewifs die fe'tFnßr, — 
giebteran: Gefftbl feiner eigenen Schwache j wenn 
ein Fürft, wie Markgraf Chriftias £rnft vun BraniL . 
Bayreuth Gott in feinem Gebete aiit Thräaea Jüageo 
roüfTe; „dafs ihm feiue Räthe za gefcbeut feyen.« — 
Das letzt« Lob uuter ilU-ii nennierdas, ein grofser 
Fitrft zu fcya, in fe fern mit Recht , als mau diefea 
Namen aielAeae aar Eroberera beylegr. Vom Kaifer 
Lenp.ild I. fagt der Vf. S. 177: Die Oefterreicher hät- 
ten ihiri öen Namen des Grofsen zurKachahmung der 
Fran/.uien beygclegt, ungracbcet an thtn an Seele und 
Leib nichts Urofjes gewefen fey, als fein rhiegiaa und 
fein grof»es Maul. — So unaolHindlgf fibertriebenes 
Lob befonders in dem M i:,J" cIlic? Ge'.f_-hr;eii ifl, i!cr 
lieh von Uofllngeu durch richtige Würdigung des Ver- 
• dleaftcs anterfcneiden folHe, eben fo unanftändi^ i|| 
es \uii Mannern, denen trran Verdiente nicht abfpre- 
cheu kauo , in eiuem folcheo Tone zu iprechen, wie 
der welchen fu b uulierV£.S. i96^J9g gegen Ha. 
▼oo Sonnenfels erlaubt. — ' 

Der vermifchten Bencrkongen find 4a Jede hat 
liat ihre lileine OebeHclirifci dieren wir aur ein ige -hier 

»•.i.<7ei > hnen : Lni mncter der l:\lrflm Natur. D«r fürß- 
Ikhg hirrwirth. iKaturrtclit der Dffyoten. die Hsi- 
nige lieben, liaiißeugen, anftclt Kniebeugen, Mänth' 
tmnUn {^lückts. Sie hnd , Wie leid» ZU dinkCa, VOA 
fehr vetfchiedenem Werthe, 

Des G^neralfuperinr. D.,Lihk«nanat Predigt and 

die Nachricht von il^v. S iuckfalen diefei Manne? hnt 
Ree. vorzüglich gefaiieu. Wir wt)Hen hier nur einige 
'der mct'kv nrdigftea Stellea ausheben. S. 293. nDas 
gemeine l'.t-.le Iieif r mnn frrzd auf f arpin: Rafr'') fla 
tus. V»'cnu luaa weil», wns Ratio jiaiuf m, io i^anu 
man alibaud wiHen. was uach der heutigen Statiilea 
Befchreibung ein Regent ift. — „Oer Teafd hat ttcl| 
auch zu Ratio Stirtus gefellet, sad diefdbe aSfo Ter* 
kehret, tfafs fie mm nichts mehr, als diegröfste S ? 
merey von der Welt ift; — S. 301. ,Jjaroit ea den 
Srhrin ge\^ iane, als fey es fo böfe aiclu gemeyat,,f« 
icüffeii i\e lieh der Gonfrü rkcn'r annehmen. Daheifst 
es denn eine chri/.livhe Onf iffkeit." So wenig wif 
jene Zeiten zurück witofchca iLönnon, in denen ein 
Prediger in einem folchen.Toae %'ob der Kaazet rede«> ' 
durfre; fo x-tel Ehre rnacfit es dem daiTialigen Herzog 
Aufi"'!- Wolfenbüitel , daf* dip Vcrfurhe der 

Neider, diji frcymuibigeo Kanzelredner, den erleb.')«-/ . 
M, zuitürua. nirhc nur ini&glöcktea, foniiero dafs 
Her Her/o:; ihn fclblt nL,f!oderrr. mir derplfii he-n St: nf- 

Srediii.'eu UTUcr «;ttr«!lt lo:tr.i:;;;'.ircn. — In dciii I an- 
e'etn*-« tjnten und pfrrthrt'ii Furften kaön man im- 
n^er di« Bölea und Uogerei hren am fKhertfrn tadeln. 
Kur iia JJaufis «iiMS Gefaeaktea darf man, nach 
S e C S « , * Digltized by ^mgle 



^em bckaanten üraiuöfifcluD SfcOckwofMk -nSfic toa 
Sttkk« ' 



tiSKHAKiE«. (HAnBvnc, b. Muaenbecher) Hcuefit 
SfaatuuuBiigtn. itarBand tte» Sc. 1796. X3< 6. g* 

D«a Anfang eiqei ueueo Journals, welches die 
Lücke ausfüllen foU, die durch die eiageftelhe Fort« 
fetzuag der Schlözerfchea Staatsanzeigen fo der ftlti* 
ftifchen und pelitifcbeu Literatur cnrUam'cn Der 
Kritik litgt alfo vorzüglich ob, «die Auswabl der ein« 
gerückten Aoftttio su wfirdigeo. Vos «iiieni Prob«> 
ftuiLk, ;>'clrhps de? erlle Hefi meift zu fe> n pHf'^t) er- 
wartet »an gewubnlicb mehr als vuu einer Reihe von 
Hoftco. I« diererllinlicht wird hier die allgeineinec* 
Erwartung wohl nicht ganz crIuUt. L Staiißtk vom 
Mörnpeisard: l!t zu Tpecielt för ein daa Ganze umfaf- 
feodea Journal bearbeitet um! nimmt ^4S'! tn eiu. 
Uebrigaaa ▼arriib diafcr AuTiaiz die geoauetie Keuut- 
nirs ToaSeicbi d«a nngenaiimeü Vf. welcher der (jetzt. 
Julii 1796) fleh io Bafel aufhalreode Fierzitglich - Wir- 
ttaj^agUäut Acgicrungsrath f arrot ilL Weaa das 



Friedens^chift iwlfdiea DeatfcfabBc^ and- Frankreich 

methodi' h 'etrieben wird, fu il er für die Wirtenber- 
gifcheo Abgeerdfieten von groCtcr Wichtigkeit. Ii. 
D& Hamktirg dt» frmctäfifchm G^ambm (RmAaml) m-' 
'erhennm fri'.h , in r wey Flüi^fi; hrifien , mit vieler Köha- 
heit für Uie Aliirinauve geubrieben, und außer Hism« 
bürg wenig verbrettet. III. Amkönter. zur GeJthichU 
dar Jiev6liUion; eigentlich hiüorifLhe Br«rhftü<Jkc. 
IV, StalijUfche TahfUeu vom WürUv.her^iJchtn titmdft,- 
uqd V. /iuszäge a::i iL« Kirchemfr ^nn der Kei.J:>Jt<idt' 
EfsÜMßt», Ein Be)(rag zur pulitifcben Arithmetik. 
VL VnmzSßf^ Co^fiibtU vor dm Kriege. Sehr ini» 
reHaatt w<*nn glrirh ntj- aus eine«i oHicie!' n H pi -^rt 
überfetzt. Vor^ugücb präktifch ill die Angabe üe» ilaa- 
dels in dem Bezirke eines jeden CuofuLats, wi^z. B. 
mit den HaafeflÜtdteii. VIL ProcUma über du Drmlh 
ßinijt: Germmiat wekhea am 12 April 1796. von ei> 
ni»cn Cuiniriclgefandten vcranlafst wurde uod nachher 
zu mebrern faiirifcbeo Schriftea Anlafa gab. Hier 
«hn« Glofleo. Vlll. Uoier der Rabrik: MamJterkif, 
vier Anekdote»« auf dciitlUiaaiOniiKl mid fiadca m»^ 
fiaudeo. ... 



IjTtnAROticirtf^HTS. Prag: Neue Bcytröpe zur alten Ce- 
klucUtf dtr n*tkdrutker\u*fi inBchme*. »u eii>«r vollüwidigen 
Ui'berücht allrr dwu f«hÖriRen Daten aus d«m fii..f:phf ten J,ihr- 
l>t:n,;-.TC vuii Kurl L'«>-ar ir. K.K. IMm-Ih u irkluh -i I.,Mh^ — 
der iLoliegialkirLh« z'»™ h- Ko«fni» "^"^ Uir■.\^.^ zu A.iLuj ilau 
Doinhemt — K. K. hiblioihfkir u. a.m. 1795 3- & 4- M^" 
kannte bia auf die n*ue(len /iifiit" blot eine mi janr i.gü in 
Behtfien («draekte I öhmifche Hibd. Um war t faft allM, 
waa inaa ron der, in diefca» t^aHi^tfeith* getrieh«!«« Buchdrt»ckef- 
lUuaft wuite. Allein dorch deiiFltif«. den linig« bobaiifrbe fie- 
lehrt«, unter denen Hr. U*i'ür vorr«clivh .enmut «u werden 
vei^ieat, befonder« f«it 177;: tlit GcKhii^^lite ihns Vitetlan^ 
d<( wendeten, wurden biU «inii?« «iidur« rruduct* **ot «ind 
nach daaa Jabr* utS antlJcht reio -pn. Aber auch dieft Erji- 
deckanf(«n würdts . 4a fi« gröfnei.iiieil« iu vermirLi.ien , jus 
BiehTCr» Bändan baftdMfidan, und die üo:)milche OelchnenKür 
ficMckia äbttbaupt erläuternden Bückern, k.£. tu de« V i«, liokt- 
mÜmiMtm, im 4er Dnhiaiftfun Literatur , in dgn Abhandlungen 
dm PriimtgefeUfchaft ftehen , vielleicht weniger beksHiu gewor- 
iea reyn. alt fit es Terdientea. Hr. Ü. hat fich daher durch 
HHnwÜiliia tammlanf allet deffen. wat bisher ron der alieften 
SudtiraakMfefÄiäiU Bobmenc «ntdACki wurden iß. ein nicht 

Jermoea yerdicnü «rworban. Mach aller Wahrfcheinlichkeit itt 
u Jahr U7S 4aa aefte. in weUhtm man anfing dicfe Kunft 
auch io Böaiälll tu IfifibBa. Zu demreibe« rechnet dar Vf. die 
bBhmiftbe üaberfatmflff bAanntan trojanlfchen Gtjtkichte 
de, Guido de GsfMm. Der Kiifittler. der rennuthlich auf 
üur^erg nach Bdhmen ne»o<«a war, aewt ßcb aU tm gcfchuk- 
ur Fermfchneider und Schrif||wfter. D^db fcMcdiMr bat imt 
Sttxtt r«ine Sache gemacht, dar tnmMA cb BfUtfchar war. 
Auf diefe Gefchichu folgt das Ihne Tüftme« » bdhimfcbtj 
Sprache, iw« ohne Dmckort. ^ «ka^JOrnhUm (aai 
ftTfa oicbt U7I wie Hr. Dr«ixu«d andwtbiatar idetMiMMa). 
Für caaa «ewifa eiebt ia deffen Hr. U. maul B. T«B. alM( aH 



Sofien und VeranAattung der Böhmen , «Mte« iea Au^cr, Loii- 
miltlier Correaoren in eiritr nuswariixen Üftcin , i. B. /. ^r«:- 
berg , wie &iet*» euch ff a;<T öfter ß'fiheheii ill, mochte gccir u ^i.' 
worden (ryii. Defto grv, iSItT »her lii'd die im J^hr ge- 
druckten S'tütulii fniji inciiitia i.rucßi in b-\kmrn lum \ urüii<i« 

geVoinnjL-n , if dciu ir. ctt am Ende flehünd^n Ariit-iV'', rufen, 
a's der Ui-ui. 1 ! «u»crui.k]iah fMMrint wird, 0) in Aih vM- 
leichx eiRer von den Gefellcn der Numbergi: OIElh: hef%- 
btn hat, um fi-ic« KunA in Behoicn r«lb& zw if«iöm. f^L«M 
d»filbü mag auch iat MiffoU Pre^i <.}t mit dem Drackjahr J4-9 
zuin Vurfchcin gekoai«neii feyn. Erit rorkursem >iat Hr. ( ' 
Mt l'mifckei l'aßlunmi » tdcckt , «'^lctl<.■« aber am Ei.de defek t iH 
Doch verniiitbtt er, dt(f et zwifrhen 14^5—1479 m6c.,te ««- 
druckt worden feyR. Ln Jahr l(S4 liiucUi ■ Johann .ihcrjut s« 
ll'intrrbi-r^ zwey lüfinifcbe Werke , nein;!«.-» de» Amgujum So- 
liloijtiij ur.d yilbcru :M. Summam de Ettthjrijiia. Endlich hng 
man auch an in i'rag zu drucken , wofelbit , aufMr einem im 
Jahr 1487 gedruckten B'^hmifchem Pfalter , uud Anjoft fjb*im ia 
bohmifdicr Sprach« mit Rroben Holifchniiten . im J«kr i^gg die 
erfi* gunte Rckmifihe liibel gedruckt wurde, von welcher »v/äk 
tijner In dem Vtrjnch eintr B«!imifchen Bibelgefitnrhie nähere 
Nachricht siebt. Am $dila0°e dier<:r iiibel wira «er<ift, dafa di» 
fe Arbeia nar IMünnct , Jvbann PytUU, Severin Jirumarz , Ja^ 
kann von ASnlUn uni Atatthias vom ucifiem Län/tn auf eigene 
Kotten unternommen hatten. Ob di« erßen £We>- nur VerlMcr, 
oder auch Drucker waren . ift irfdlt aiwgemachr. In eben die* 
fem lahra wurde auch die foferanaie IHattini/ehe Krünik , im 
it.i böhmifche überfetat, inrleiihei dia (ro.fiuii/r>ie Gcfchühm 
de* Cnido Je Coimnna. tm Jahr 14^9 druckt* Alartin vom Tifmmr 
CM Kuttenberg di« bohmifthe Bibel zum xwa^ceo Mal, die aril 
4ar Prager in der Haupitacht faoa übereiniUmmt. DiaCdbebat 
aaidi UalaCchtiltte. Unter daa übri(«a» Ua au End« da« fiiaf. 
aafeawa Jakrhuadartt ia Bibmaa fcdrachtaa Aidwta* «BdaM 
4i» MäkmUdt» Pöfiema tma faS« «ia Mla4»af Vme» SM*. 
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GOTTESGELAHRTUEIT, 

Lairzic, b. Feind: VragnuUiJcheÜeberficht der Thea- 
, togie der fyatern ^tuUn, tod Tiilitz, zweytem Prof. 
der Mural unJ Gerchichte «o der ^incniudeiBi« 
zu Ütesdaa. X7^5> £88 8' 

Der Vf. verfuch: in diefer mit vieler Klarheit uad 
BeAuninthett vertalsroa Schrift eiue pragmaiiAh- 
pliiioiophikbe Darülelluag der Theologie der fpau-ro 
jfuden rait vielem (ilücke, fo 4laf» man fchoo tus dein 
•rften Thetle, der nur noch die pothwrendigen Prole» 
goin^ntfü utDfafst, »-irj truccs Vorm rhc'l fjr lirn 7,v l y- 
Cea faiTätt d^rf, der den eigcutlichoa Lehrbegriif der 
. j^Sfeni j'ideii in feiner Caur«Iverbiiiditn«; ent<vi<;kclai 
1in(! cl;t- Koruhaie darftcÜeo wird, die daraus no'h mi- 
dig für dm chriftUchen Lebrbegrift" flief>eii n. iTej:. 
* Vur wönfcht Ree. dabey keine Uebereilung, W' i er 

Srade der fchwicrigfte ift; fondern eine fergf^Uige- 
atnroluug der ftleterltlten , und eine kritifche Sich« 
tuiig, ehe fie 7u Refuhaten lieiuicxt werden. — Nar h 
einer kurzen EitileiiuQ{;, woriuu Hr. P. «on der Vtr- 
anUlT«:ng, Aaficht und Zweck diefer Arbeit hantielr,' 

fol^t S. 24. do;r crlK- .Ibr^hnitt „ii:''.'r i' -r p'::ljf:,yhifL-he 
PrttiCip , d is der Kj-itik und Charaktrrtjttk dsr Duf*men- 
gefchichte überhaupt, und namentlich ekr Dogmmgefchich- 
'U 4*f Sl^ P'i^^^ Thflogie zmn Grun^ ge^g^ u"*^ 
«fon w^. Wenn fich gleich der Vf. hieröber f«br 
weitiäut'cig verbreitet, und wohl i;ur zu weiilaufrig; 
fo liegt dQch das Refuhac feiner Ideen hierüb.°r gauz 
kurz in iulgenden Worten S.36>t Der nioralifcbe Welt- 
„plan, oder das Idenl aller von vernünfug - finnlichen 
„Wefen erreichbaren inoralifuheti Reife Üeht a priori 
„feft. lu der Sinuenwelc erkennen wir die Verfuche 
„und Bemühungen der jooralifcben Wefen» ihn durch 
„freye Wlrkfemkeit der VerndnAi zu reatffirra. Um 
„nun eher bcftinoieu zu können , wu v'ul durch dtefe 
Verfuche für die geroeiofame Verbreitung und for den 
itFortfchritt religiiirer He^riire im Gattm |[ewonnea 
„worden fe}', müflien wir ein fiebere« und feftftehen- 
„des Vrincip bähen. Diefes Princip maf» a priori feit 
„flehen u. f. w." Ree. glaubt hierian eine Art von 
Vt^iderfjpruch zu entdecken. £s foU aus der £r/aAmM|^' 
dotch ein Princip a prior! (Bnifehieden vAdea» wie 
weit ein moralifches Idenl, a priori angenommen, rea- 
Itärt fcjt Wie iil dies möglich? und wie lafst fieh ei 
ne praktifch poftulirte Idee durch Erfahrung beM eifen? 
Doch der Vf. ift vielleicht von diefer feiner Vorftel* 
luogsart fchoa zurQik^ekommcn, uad fo mag Ree. hier- 
über nitht uciftT )lreit«;n. — Im Zuraten A!i;Vhuiite 

wird die religiüfe Cultur des ifrselitifdiea VsUu bii 
- ä,l^Z. 1796. IMftr Bona . 



auf feine Rückkehr aus dem Exil dargeftellt. Hier 
verfolgt der Vf. zaerft den nomadifchen ürfprun» und 
di« frühem Schickfale der Hebräer -in fieziehong auf 
ihr« religlöfe BilduDfr; dann die' wofaifche Conntta« 
tion, wonach die RcUgion auf die bürgerliche Verfüf- 
fung gegründet, und die VerfafTung pulitifch • re.igios 
wurde; ferner den Einllufs der I^ropheten auf die.'<ln^ * 
rechthaltut)^' 1.- 1 Forrbildutig der m')faifche:j Coo^H• 
tution. Darauj wird gezeigt, dali der Cilaubö an die 
Zukunft, der an (ich nicht in der mofaifchen Coaftita» 
tinn lag, nater gewilTen Bildern nnd'Vorftellun^o von 
den Dichtern au%ef«fst, and unter vcrfchiedenea Me» 
di Itaiicinen IVm rührt wurde bis au- den Zeitpunkt 
des Exils. lo diele i^eriode fällt such dieliildung der 
Ide« TOn einem MelBatreicbc . deren Urfprung und 
iiothwendri^er Zufammpnhnn^ mit den flbri^en reli<»iö- 
fcu Naiiüjialideen \orjrefilich ent\tickei( wird. Der 
dritte .'Ibfchnia endlich euthiUt die Pr«legomenea zur 
jadifchea Dogmeagefchicht* in deqa Zeitalter nach dem 
evtl. Znerft eine Darftdinag der rellgiöfen Begrtfl« 
der ürieiitaüfLlien Volker, mit denen die Juden vor dein 
Exil und wüiiread des iüxils bekannt wurden, nament- 
lich der Ae<;rpter, Phönizier und Aramäer; dann eine * 
kurze Ueberliibr rfes polirifchen Zuibndes der judea 
während des Exils und nach ihrer Rückkehr aus dem- 
frlb;Mi bis auf das Zeitalter Jefu ; ferner eine pragina- 
tifche Dacfteliung deaßeiftes der letzten jadtfcheuPro> 
phetea zu An&nge diefes Zeiminnis; . iber den Canon 
der Schriften des A. T. und über die .Äp k ^jIm ;, 
Bildung der verfehiedeoen Secten während diefer i'e- 
riode. — Ueberall bcrrfchen die richtigften und ge- 
lüutertfien Voröellungen von den behandelten Gegen- 
fiänden, wie fie eine richtige philofuphifche Anlicbt 
nur erzeigen kann. Faft überall weifs der V£ eine 
richtiee Caufalverbinduiie fdbft der verfchiadenartig- 
ft«a >^rllellunfea'stt bvRea. ladem er ihrem Drfprun- 
ge pfNchoIogifch nachgeht. Da Ree, alff. n ir dem Vf. 
im danzen völlig übereinitimmt; fo will er blofs nur 
noch einige einzelne Beraerknngcn mittbeilen« wo- 
durch eine hin und wieder gewagtf !f pr>rherc einer 
nähern Prüfiing unterworfen w ird. Z. Ü. 5. 133. fagt 
der Vf. , „dafi fich die Kusmogonie an der Spitze des 
„Pentatenchs durch Vermeidung aller Bilder und Var- 
t,ßeU»Hgm von «ftem ewigen Chaos ausTeichne. Es 
„fcheiue, der menfchliche Geid habü no h i- ht Kraft 
ftgenug gehabt, lieh zu der Vorfteliung einer cbaoti- 
Michca Malaria und der fuccelliven Bildung derfelbea. 
^Ztt verirren." Allein eine chaotifche Materie wird 
dort allerdings vorausgefetzt, und die fuccefTive Bil- 
dung des Himmels und der Erde daraus ifl au> h mehr 
als zu ikbtbar. Dsgtgra icheiat aber ftcyücb die Idee 
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■r«o eioett m igm Ottm n Mo fiBr jenen Yttüfftr 
«■fe\a. — S. 143. ui r I bchaupter, „daft di« Cwitur 
^•r Phömtime p^htemhtüs MMOtifcbtr Abkooft fey.» 
Dl«t bleibt dtm&K. Ahr oowvhrrcbciiilicli, iBdein df« 

GefiMii»^« keine Verhindunp^ rv^ilVhen beiden N'ätiü- 
nea vor der Culrur der Pbuut^ier dorumentirt. Üie 
VhAnitter find von jeher ein zifinlich iTuIirtes Kiftca«' 
Volk ^ewefe)!, das feinrn Handel nifhi Isn leinwürrj, 
fouderu cu^warU z^ur Ücc uieb, wenn es |^lt^i«.h i'iu- 
^via9 voa innen zur Ausfuhr nahm, bey ^^elLbem ro- 
Imb Tüifebbftiukl icbwerlkb Cuitur Biwgeib«Ut wer- 
4ttm homuui die *tuh oodk jetzt dt« Atrikaatr von den 

Europäern ZU Tuois' und Tripulis ni 'u gewinnen, 
Weou lie glekb au* dem lanero de; l.oudes aa dteKü- 
fle komnuia, uod ibre Producte «ustaufcben. Die zu- 
fällige AehnUi hkrir aber der Religion i'jidLT Naiianen 
ift ibeilt tu uubi;ut;uifud, ab daf» fuh ei^a^ dacjus 
für die Culcurverwanditcbaft beider Vulker folgern lie- 
|m{ ibaUs find di« Kacbricbiwi «kr Grinbea dahib« 
»I vnfirlwrt d« lie atteKihalbeB Aebnürbkriret) ia der' 

Re'ir,iuB AufTucbteB, wo i;i »lerThac kt i^e ;irfa. Ue- 

bertiaupt ifi es fiü vergebliches UeUrebea . üUcrail ei- 
sen geographifcben Zufantaenbang der Cultur auffin- 
den zu vrollen, da es fcbcu an und fnr Geh rniii -.m- 
der die Karur des luenfchlicben Ueiitcs iit. it iue iiil- 
diMg UBiar gleicbeo HinunelsÜricbeB nur roa der Mit- 
.iIm^uic *** «nmcffl, ob«c d«»cb «isM AaAf«nsu«s 
«am LIHue kcr««r w dria^ea» Das klefac aber volk- 
«cicbePhöai7.ieo konaM durch La^e und Indufkie fuh 
Weit frtibflr za de» KüniWn und zur Cultur erheben, 
«Ii daa näge« nenadircbe Arcm. — Was gleich dar- 
•1^ voa der «raasairchen PrieHerkafte uad ihrer Prirac- 
religion gefagt wird, fcbeini demKec auch Dochaii.ht 
Völlig erwiefea. Am wenigl'ieo mochte er aber dieCe 

uroalleiV 

•Dnelmm. Offealwr ift dkl serfift-be Sctrapenregkh 

runj- , To viel wir wifTea, für vcb beflehend, und kei- 
ne» aratuaiithen Urfpruogs. Nun ift aber dieixdigio« 
ZoroaUera ganz aacb dieser Regierung gemodelt; alfb 
iÜ u-ahrrcl)e!iilii.her , dtfi« iie unabhungig \oa der 
«tditiaiichen Cultur conltituirt ift, als mn^ckehrt. Äu- 
fserdem wilTeo wir nichrs vun eiucm l'enerdienfte ia 
Am« • ieffdaip diefer Icbaku cbeaiällA lebt periUL^ 
SU feys« Zerdtifirlit bat abar gewib oicbt daea 
g3i) ' ruLt?n StüfT -u feiner Krligiu« gerLba/Teu , fon- 
deru nur deni vurhaudcaea vera'bfiMt, Diefer «aufs 
alfo weit alter feyn, als Zoroalier. weoa man gleich 
aicht beftiramen kann, wi* ali? W«nn nun Hie Spätere 
Jüdlfcbe Thcutocrie ein« aufTdllende .-\ehali(.hi\tic uitt 
der alten Religion der Pt-rfer hat, fo leiret Uec. iie 
weit lieber aua diefer Qiielle ab, aU aua der aratni«* 
Ärben PriefterreligioB , die fdr ihn vöHli; \ erlcMofleä 
ilt Mat^ ts iniinerhin fe) n. dafj der S:i>ff Ae\ i Jrl'e*!- 
reU^iuo auch über einige Piovinien \oa Aram ver- 
breitet war; To kaon man doi h niihc wulil i3<;en, dai* 
dci Sicift'zur Religion Zuruaf^er» aus derl'riva(ii4i^iüu 
der I'riefterkUde ia A'am gellulTra fey , foud.'ui ehtir, 
daft Zorualler auih inambe Ideen ua>.i Pudoiuplieiue 
in, fisjae Kciigiwuauit)eiM>minea habe, dte (u gat über 
Artra ftia (liier PcrJiMi vwhreiAt'waxea. & 1^7. 



wird behauptet, dafs die Hebrlcr ibre neoen Reti- 
gionabcgiilFe. die fie mit aus dem Exil bratbfra, ^er- 
aaictcl^ der «HegorUibea laterpretaiien mir ihrvia Mo- 
ia Verbladung gefent ha'teo. AMem hier rrheini 
dem Ree, die alle^ji rilv hc Interpr^tacion 7,n frib aut;e- 
Ictzt KU feya, und für diefr frühe Ao^^abe kein Beweis 
geführt werden za kuaaea. Seioer Meyoung nach 
fT.it rlie A!lf!^ari<' erft kar^. vor Jel.i (}rf»jrr ei«, •l<'nn 
niaa ündei auch ktiae Spuren da on in deu Ap<ikry- 
pbeo, und gewifs war es erlt die feinere ffiiVcW/cftt 
Cultur, di« darauT kitece. — S. 345. kiter Hr P den 
Begriff der lafpftanoB fdr da» A. T. voa der alrxao- 
dnr.ifihf-ii UeVir-rUr.' ri;; ib. Um diefer Eingangs« 
vericbalteu , Uefa mau di« griecbiicfae Ueberfettaag 
wörtlich infpirirt feyn. Hin Wurde «ttdeiiQ *üfdmt 
Orifiinjt dea A. 1' Mbft übertragen. Eine fehr finn- 
rtivhc Mee, die für die Ztit nach Cbriiti Geburt de« 
Ree. Bcytall hat. Allein vor Chrirti uud zuChrt!^ 
Z»it war di«a aoch wohl nicht der Fall. tA»a kn iet 
tia N. T. Gift gar keiee Spuren von einer fuUben woit- 
lithen lulpirariun des A T , fondern alle Ausdrücke 
dariiber tetrea nur auf eine beilige Begeiferung, aüf 
«inea t0almi divinus (z. B. ^soryfw;«-, <Psf^f }»t r^gv 
• r. w. r v.-.\ der fchon im A. T. ge-ründet i;nJ «■$ 
getiruckt war. — Nach S. »68- fciu-jot dem VI die 
hefte Bearbeitung der Spra<be Pirachs rtvo LmuU ua- 
Muaac gabUebea zu feya. Sie bütte weit eh«r eiue 
AalÜhniag verdient, alt die oberflächliche Abbaud- 
J jng des S innt Jg. — Wenn das EotfteheiJ der . 
faddacaifchea beae aus der Abaeiguag claea TbeOs 
des f^otts vttr der Bec»bachtuBg der Cer*«i(ta!e «bga- 
Witet wir ! ; fo ilf d;e^ firm Rrc, febr unwahrUb«ta- 
lieb, l>as Volk ul aur leiten vuia felbil geneigt, ^n« 
aeueSecte zn ftiften, foudern es ift gewuhnlicb ein 
Votk^freuad, Oemagog oder Gelehrter, der den Krim 
dazu legt. Aa ihn fcMidat ficb abdann biWd eme Par- 
tbey If . %'i>]ksaa, weil er der Rc el nach anfProfe- 
l) lenuiat^heie) ausgeht, weoa es auch rigemlkh nicht 
wdf , wviii ? Hey diefer Secte wird atin Boch «fcer- 

deui Z iJüi als Stifu-r hiftorifcb angegebea. Uebri- 

gens wuukbt Ree., aala Hr. P. cfea zu reichen Flufa 
ieiaer Sprache für wiflanfcbaAUch« ^icgao^Sad« 
WM ipei» «iafchrioktB aUtg«. 

^ • 

0**Äa«j THeProp'h^ttit wühf «nil jfröfstrHthfilt mem 

üheffetzt von M. ^oh. ChuÜi^H V,'uyrl, VV.iileu- 
bauapredigar zu Dresden. Ahea Teaameatc* vict- 
MT 'IWL f79f. fte 8. gr. f. (ß Rfhir.) 

Dies ift die Fortfetzuog des , mit den wm «na b«> 
iei|»«agcz«igteo kleioea Propheten angefang^enon. Bi 
belwerkea. Doch ift dieJbr TheH na -h «iupi« etwas 
ib/e ... ! I fen Plan bearbeiiec worden. Die Inhnl.sao- 
zeige Ito Ict man am Lude der Ejakictuif zu jedem 
Propheten* wekbes zwar Air den nageSbtea I.«fer ef> 
was uobeqiiena ilt, ihn aber a»frh in den Stan ^ f' i/J, 
iedes biblilihe Buch im Uao^.cM deUo leichter iu über- 
leben. Mit dem IVjcre ift eine grof«e Veranderun» 
vuigeoointoeo *ur«li.«. Die I.ucberff, ho U» f> r''-r7 
liai As. V. «ux daaa be^bchaifea, wcua he zu r«iner 
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ErkiärBog: ptbttJind 4m AMtdnuk vcrftftadiich w«r» Awuleguag folgt er der Mittetftnfse. Oabcr findet er 
wodurcb^ Ritsch Eiltaiwaap «betiäffig' frcwerrtra itL seflisuifcEe Weiflagunsen da,' wo fleh diefdbcD mtl 



Allein fn fifhr '.vir dlgÜM lMllig€n: fo wunfchca wir 
doih Diihr. dafs der /f. daher Aalar« nehme, iit deo 
Mr%ia btblifdMtt Sftcbera eine atu« Ueberfa' 

tzang ZM tiefem. w«il dies Werk vorzäglkä Mt di» 
Freuode der luiherifcheA Ueberfetzung beftiaat ilt 
die fie da, w« Tie keiner Aeiideruurr bedurfte^ uogera 
verraHEen «erden, da Ue zumal ia poetifchen Stell ea 



Gründen vt*«heidigeu }an"eu. 2L B. iia 52. und 53.' 
Capw des Jcf. ») weil dai, whj hier geiji<;t ^^ird , auf 
niamaiiden befler pafst, und ron niemandea jueSr oh» 
am Zwang und ILüiiftale* erklärt werden kaun, aU vom' 
Meffias; 3) wefl diefe SteHc dea Propheten im K. T. 



TO 11 ihm ausgelegt \vi 



In dea meittea Stellen, über 



wckbe Hr. V. das Urrbeil de» Recenreoten zu hören 



tfcil dlircil W«lilklaog und Stark« daa Aiisdnckf vor Wiinrclit»' ftimmcn wir feiner Ei^ttruog ber. Aber 

16, 6. würde Ree. ftatt: Pr PraJütmfoU ihnen nicht 
^fiitigen, lieber feczeu : Ihc Lt»inidungm find gruudtoi, 
Jef. 37, 24. ift um maioer vielen Reltarey wilkm, uickf 
To gut als Luchera; dmck die Menge neiner Wagen. 
Jef. 40, Lowths ttnd Luthers wörttirbe Ueber» 

fr-r/u.,<;: 7-,v rr.ft fie aUe mit Niimt*«, w oit paatifcher, 
«Is Vaupcl» zu philofopiiircb kling^cttde: Er heußa alU 
mu ihrer Abficht beßiwmL Jef. 43. la 
oichr fallpn bcyhehaiten werden. w«il das hebräifcbe 
Worr IUI alteu hebrailrhea S/leereslanci becieutet. Jerem. 
I. IS. klingt die Ueberfetzung etwas gezt^uugea : Aber 
ick wiU auch einem Mandelbaum gleiehen in Jhikht auf 
4{e VoiUiebuog neiner Orobun<;. TpdJ. heillit auch 
iiic ciüe.ii ^ilaitdchavtru' ^l.-iiti^n. Doch ift nicht zü 
ieugnea, dafa diefaj Wort eben deswegen hier gewählt 
wtä rip^ «ia MaBdelb^H« bdicw Allein Ai m 

ParaaoaMfi« fich im Deutfchen HidM atttdrfickea iäftftf 
fo k>oa man Wehl nicht aaders fiberfer7en. aljfor Aiuh 
iclt will Jrihzeitig feya (wie eia Maadcibauuhy) ia &f' 



incher neuen Ueberfetzung fehr r ürrrchncr. Lu- 
tber nberferzt z. B. Jef. 11. 6- IJ'« Wulfe »verden bey 
d«a LaoMnern m u km i». Hr. V. aber: Wölfe werden 
fidi Hncer' Limtnero mi flm tt e m. In 3. V. würe eine 
Ab'iBflerang der zu w^rrlKiien 1atbertft%ea Ueberr»- 
r/.unj : Und fein Rieche» w ir ! fe.u in der Furcht 
Herrn. •o6ihii;erge>ve(«n. Lowih Uberietzt vcriikadit- 
rlier t •Vkd ÄAnelt -w4ffd «r frAfen eNea nadi' fbrdht 
boven«. Hr. V. aber hätte feiner Erklürnnfr i^ernftfaer 
fer^'eu können : IWgeifiarn wird ihn aur Furcht dea 
lltrrn. Er hflt zwtr olme Zweifel nach richtigen Gruud- 
latzea Aberietzt, nur die Regei. die Coacrinniriit dea 
Ortgioal« Ii» viel möglich aaazudrflclMa , i^ckt 
TOf Angen gehibc. J<C 59. f. )MW^4lnsc 

1(1 da( «in Fafldfi, wi '.c''i<?s n'r gefjüen kciuiy 
IXdU «u aietifch cinan T^^ lang fich peiMi^ 
M er l-claaa Kfff, wie ein Schill, 
' » t ti nür •itiem Sack« amMhao» fich ia StaabliMIt 
. K«im 4iet «ia Faü«u 
Qadak Tag hfMiMir» 

.Die bald ra letzrenZeHea find fn 
Vtcl coonuner fo ausgedrückt; 

Wollt ü>r das «in Fallca »«awa^ . 
Chdaiaaa Tq^t daat Ileiw ,«||g«ndflif 

Y. 6. ift in V« 

pcad bflg: 

m tiiiht vielmehr das «in Falten, welch« mir ijtfirth? 

//8 meto digs ein Faßen^ .wie ich «t lumrfche, wäre ftür 
favii«d4üanr. Awfc din liwun diefar gdhai 



iftf 



|r«a, tm Vierf. derCüitoirdben KpdA.-: ß. ^efl. V# 

y,v.';p: S '^i fj, i'i r Gortesi^dnhi iheit öß'eutl. Lel^ 
reri zu Jena etr., ^;iiciittn^ zUm ammiaire» Kam^ 
Vortrag zumiiehrAnch hetj a ktxitmJdktmV oriefmngen. 
h.rßtr ther,r,-^ ''htr1hrii. Zwr-.-te, vermfhrre und 
verbelTerrte und zum Theil gaotiick umgearbeitet^ 
Ausgebe. 179c. 37^ S. Zweybtr^fHi»t$a»ttThm^ 
310 s. S- (i RtWr. 20 



W«nn ihr Unierflriickre frey ft-lrt 
Und uherhaHfit «üt Joch ^Mviftn 

hat etwas iMigweiKges. 

Wcmi ihr f eslsin dh OTaMrMkkMib 

Ohd «erbrecht; 

Klftte melir WohlMtug. Dicfcn wirr! mjn sncTi Wer 
in derlurherilciieu ürberfetzung nit bt veribi^ea« wenn 
|lc-f Udcb da« AciMlcnMig Murü« 

Pafs der Vf. zuweilen )e||am<tatt beglödien 1äj5<r. 
dawider wuOte Aec. aächta einciiwendeo , weil- dies 
"Wort Uogi) bey ona na riin iBl M rt M. HtmfttOum aber 

und }-riedf>*shHnd fwibrn jjijte <Jeur)))Te S- ■h-:f;;itWlfr im 
bibiiti hea biooe nie »ebi^auihr.. Uie E'4.1jri>^iltm. in 
Welche 4lr. V. aurb Am* »»icbrfgiV« aus Miihafli» An- 
iDetktiii.'frn ir-i. ver%«'ebt hat. fh hn ri jn zm V'ern cidi iii; 
aller 6iotuag tler Lcfar all« uaier ocui i'extc. iu der 



Da diefc brauchbare Anleitung com f cipiriiren 
■aehortrag fcboa bekannt fo firaacbea wir teur adf 
<lie VerjiidiTUH^jen und Verbeirtiruu^«'J3l»ey dieTfirneoei 
yAnsgabeauttoerkfatazuiaacheN. Der Vf. hat eszwecK- 
■rt&iscr geAMiden. (wje<r 4n dier V-o^Mde fagt.) iSb 
Orrfnsn^ Ar Maievie etwas zu veriadero , uu I befon- 
^era die hmmilim u»d bibUJcbe» Vortrage, die unr« 
den hffcadeni Gartungen voti Predigten ihre Stelle g*« 
Xuoien h^ictea. nfs ein« ^wejfe üana^atin^g von 
li^itiBr vortragen- an bccpacbtaa. und Ite mit d»r poptk- 
laieu Er?vi;)rotjp •<^e» lexres uud f'er l ä! , :i(cbt u Eio- 
tb(*»iung, dl« tl\»t.ti «iffeD-ltch zufarDiueu gehurea, z/i 
vereroipe«. Zuj^eich fucbie «rancbr auf die verfciiie- 
<U-nen Ariea des Kaoielvomags noih Rerchaffrnhcif 
fies AorfituHuaa« ued manche befuudere Zeitutnlt^acie 
K'jikikhr itm^ttMo, «1« «s in der erAeo Ausgabe gf. 
k'befeen ««ar tiaid.gekb^^ kftflfMn« «bne jedpdk den 
ll«iipri^lirht.«pLnki. P'>^for^.'> «uV den ' Aitgen iu 



\ erl leren. 



Daher Ift feft k«n P 



3j.h unvermindert 



gtAi^ieben; einig« find joclir «rweikect., und ander« 
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mehr zofiiaioiea{ezogeo vrorden ; verfchledenfr Mate* 
tiea haben becrächtttcb« Zufane erhalteo , und einte* 
vird man rOllig umgearbeitet finden . befundh^'datf 

Kapitel \on der Ae'^e^'un^; des Willen» im-l von fler 
DeciaraatioD. — Auch der zufcytci praktijche iheit 
hat dm durcbgüagiga Aeodenin? malten , um ihn 
di;n Z-Aeck a.ii^emeffener zu machen, und der Vull- 
kommeabcit naher zu bringen. Viile neue flftyf^Mcf 
find aas den neueilen Predig^tfamniiitn-^eu ltiitxdge>' 
fei7.t, und andere» die zu wenig paiTead waren* weg* 
gelaffeu worden. IndelTen war feine Abficht «fcht, 
alle hier gefaromelten Beyfpifle alj uiiverbefTeriicbe 
'Mutter datzufleiren, £r wollte nur etaeArt.von huru- 
ffü/ctor Cknßoimihii IteAm , und dazu Beyl^lele TOtl 
allerley Art fa;nmt1n, um in dtn Vurlortj:i^?»n darüber 
nrtheiU'i], nu'i das Gute lowolil ali lias Fftilerhalie e li- 
stigen 7u kunnen; welches Anfängern alterdings ffhr 
nitzliih iit. (Reo. wurde bisweilen feine Zuhurer lelblt 
auffbdera, ihre Gedanken öber die gef^ebeneu Bef- 
fpiele zu eri)lTn>-n. und dann fein < ; t i - Urthci! bry- 
fügta.) Sehr richtig wa» derVt. S. XVii. derVor- 
fMC von der Anwendung der remen M'orittyrh^d^'im 

euf dt*n öfTendichen Relipinnsvnrrm j criniicrr. Er 
will die eirtgerüvkten Beyfjiiele keim 'iweges als Ma- 
fi« aageMian wilTeB. „B^lan it\ bis jer^t, (heirsr es 
ferner) noch nicht auF den Punkt gek^mmeot dief« 
GrundOitze Ib zu popularifiren, Mrle es geschehen foW« 
und gefchehen kann. Man ifl norh in der i-rijou 
Meyauag«. dafa die fogeaanQteu Kanrifchen Predigten 
nicht nur in der Materie, Toadern auch in der Spraclw 
von den bt.'-herigcn panr verfihiedcn fcyn ni'-K'<'n; 
'und fo lange man. diel« i^eynaog nicht verlu.'st. wird 
ibaa auch die Ehre der reinen Verounftpriucipien 
liicht rettea. Die lecbotfebea Ausdrücke uad der m*» 
thodtlche Gang der Entwickeluug und Anwendao^ 
^r reinen Verounfiprincipien dürfe;! :ii rretüjften 
'fchlecbnrdiaga uictit gebrautbt werden. Mau muTs 
fie vielnakr » itortragcn, wie der gemeine Menfch^n- 
TerUdiid flch folche denkt, und die p -ik f he Vernunft 
«iopt jeden, auch des gemeinden NJauue^ au; die Unud- 
laojren aotawenden pnegt- Der Zuhörer darlgar nicht 
iT^erkrn, daf» diefes eine Predigt anderer Art Tev» 
dem mui» glauben, dafs es ihm gant ftts dem Henaa 
eefprochen fey." Selir rithiig ! Ree. erinnert Reh hie- 
bey einer Stelle in Hu. D. l^ümeyets Briefen an cbriA* 
liehe Religioasiehrer, (S. 163.) ''«o einem jungen P»^ 
«lipcr, der fich der kritifchen Kunftfprache in feinen 
öffentlichen Vartrapen bediente. W« er foaft von» üe- 
wifiot von den Vorfchriften des neafchlicben Wil- 
Jatts geredet haben würde, da fprack ar jetzt von dar 
iaaeru Gefetrgebung, von der prakdfiAaa Veraaaft. 
yfanoer foaft feine Znliurfr ermunrert hätte, die Wür- 
de der tnenfchlicben Natur in üi h felbft zu achten, alle 
ihre Mirpefchö^fc als Manfcben zu bebandeln, die 
Wenfchheit in ihnen lu ehren, fo ermahnte er fie nun, 
fich als Selbftzweck, kein vemuaftigcs Wefen als blo- 



ftcbtiges In die tfrfjctMhi three'Uiadetus aufzunehmea 
Warden die Zaborar du-ch fwkhe VToru- \ er:tindi • i 
«od befllar wurden f Ueberhaupt iß Heu ix.u du» Vf. 

in Anfehuni: der gei:eb«nen homiletifcben Regelo, ti. 
oige Kleinigkeiten au«g«aoauBea. volikomaien ein. 
venbadea. uad ar plaabi dtafe Aaleitang ia dielwvcr. 

beiTe-rcn Gcl\.<\r ab eine d'-r l»r»achbarileo eiupfeblf« 
zu durieu. g Hau ji cw ig 123. u. Ijo. jLl 

ift im>bl aar ein ii^UcUelUer, ."der MB £|ida bitte a» 
gtccigcwardaa foUaiti. 

PHILOLOQIE, 

. r . ' ■ • . . 

QfnA. b. Rothe; X'/j.^ dis aUd.'utf:heTnrt Fron, 
u>ui dtrjeniirt-n Auaiui^i.e , tn denen mm ei ßnd^t, 
ais.- l'ronleiLhna^n, Fruni^iten, Fronahar. Fran- 
kreuz. üotteMruue, Fruubote — Fron-.cfte, Froa« 
dienft Troo^ut — Frouraoz — von CkriJÜiutAik- 
pull Ut:>r. fij;. icyr, b |. (13 gr.) 

iJie verftbiedeueu Bedelituagca . daa Wartet «der 
der S>lbe Fron babeo-oitht aar uqfre daotfebea &ot 

fari<;i, befoniers die von Ihltans und Scherz, (oa- 
öciu aui.h da* Adriuntifche Wörterbuch, zieinlirh deut- 
lich au.«cjri.inder-iefer£t. Dcmungeachtet lihtinrUr, 
B. noch nicht mit ihren Erkljrun<^en zufrieden . und 
hat eine ReHfion Ober das Wort aufteilen woUeo. Er 
inuthtc peri) die llc 'euriiiiLr haUfr zur üauptbedeit- 
tuug erheben, da doch diefc ohne Zweifel tunU^ und 
htt^t^aftlich Ift , und fron von fros dwaafnaa Maiffln 
welches To filir i.u}\ <\rr Vf. S. 66. tlac^etcen kaav.ift.' 
nicht Diir im Mufugoihircheu und Aiigetfacblifcbea. 
fondern auch in altfrankifchen Dialecien abeo fawoU 
ainen g^itttnäm Harra als etaen Titular • Herrn be- 
damac; Man feh« Werifber die Gloffarien öberdea 
Ulphilas b' ) fj'tuja, wo fot^ar ein Zeitwort ^jfra'i,; 
9oiid, üe her riehen, varkeminr. Und >Bcjif irl« 
fro in jener ftarkern Bedeutung fiadaa ficb bey Bt' 
ck^•^, TJu-J]iur. Lt.. Stpt. in der i/rawtfMafrVn Ak:^^^!. 
p. 190. und Gramm. TluoHsca p. 102 ; nur dai* fe'.er 
das Wort fraho und /ro/te beifsti ja der alte aagclfach- 
fiCcbaDicbierCidina» braucht Frao K^^rV^a^^y voaäfltt 
deia Allmf cbtigCB. — Das frooten , prufUniibus S. 56. 
(nicht /»oiv^ i . w^rhes ein S( hreibiViiler ill), ifl vi^n 
JfrOH ganz verfcbieden. £a komioc in allen altdeuc 
fchan Olalectca vor, lebt noch im niadariindifdin 
tTOf d , weife, vorjicbtig, und ill mit pru.t-rr, f 
und dem l'ranz. yrnde verwandt, V'ergl. die ülpiiüJ 
nilchen Gloifarien bey frathja», feite u. f. w. 

. Ur. fi. am £nde aus den deutfchen AUerdii 
nern von Leibetgenfchaft g. dgl. anttrin^^r, ift mf 

ü'ih; riiii. af-,rT iiri.UT ! >:rcns Würdig ; ur r'' • Anfk- 
dcKc von dem Fron-« ii' r !:ezwnogeneiii i anre in <ief 
Pflege Langenburg zw ii: 2>ttz und Gera, die 
lepenheit zu dieler Schrift pe5:*'Hi?n zu haben fcbeia:. 
kein uuwicbiiger Beytrag zur Ueickiciita aller vaur 
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ARZNETGELAURTUE1T> 

Altoha. bej der VerUgsge£eIUcbaft: At^gM&i fibr 
die fMhoiagiScht Anatomi w»i tk^iagiet keraos- 
Begeben yon At^. Fr. HmIvp, x Utfta mit drey 
- KapfiMti^ilb. ifi$S» fr.g. (14 fr.) 

E« trar eis febr glütklicher Gedanke de« verdienteo 
Hprausgebers,, ein eignes Journal für die patholo- 
giühe Auatoraie und Pbydo]og{e anmiegeu , weil ge- 
rade dieser Theil des medicinircbeo Studiumi nocb am 
wcaigAcB bcarbcittt worden i% obgleicii derfclbe von 
dor iu^borften Wichtigkeit ffir jcdenJirtt und Wund* 
■nt^ Dem Plan zufolge, welchen Ilr. H. in der 
Vorrede anfegeben hat, w III er folgende Arten von Auf- 
fätzen in diefes Magazin aufoebinen : i. wicbtigc und 
lehrreiche anatomircb - patboiogifcbe Falle; 3-pbvßolo- 
gifcb- patholügirche Unrerfucbungen über das Verhal- 
ten der thierifchen Materien und Organe im kranken 
SSuiteod« » o«ch il)reti Eigcafciiafteo . iiuer Mjfchong^ 
flh^- Kff ften and'deo AcDfaorungen dtrfelbefl ; j. Vor- 
iiicbe imd Benbachrungen an menfchlichen Körpern, 
dtte iD£B gewiflen ungewühnlichen Eindrücken auago- 
fittzt hatte, nm die VVirkungeo diefer kennen sa leci; 
a«a ; Verliehe teit ArBoagrinittehi luad fiifcen an Men- 
Tchen uad Tbicrcn; Vlvifectiooea der Thiere unter 
Yoaneherley Verhiltnideo u. f. w. 4. Erörterung der 
Rcfnltate, welche all« dieb Uat^fuchangeB gebeiu 
flir.die Phyfiologie. DfagaofKfc, SeniodkiiadTlMra' . 
pie : 5. Bearbeitung der alteren und neueren Literatur 
der pathoiogifcben Anatomie and Phyfiologie. Ervei^ 
fiebert,' dafa ihm mehrere Gelehrte, und darunter ei* 
nige der erftea jetztlcbendeo Anatomiker, die difetigfia 



Bef^rderu^feinea Fbna zagefagt haboi. Die Fort* 
foyn. 



fetzung 



MagMiM ftU M Uaa Zdft gÄiindän 



Dar aifl« Haft aittf^rictit dar ErwtniMg-, «el^ 

man fich von dem , auch in diefem Fach rühmlich be- 
kannten. Herausgeber zu machen berechtigt ift. Eine 
kurze Anzeige dea lahalta wird zum Beweib diefer 
Verficherung dienen. Folgende Abhandlongen , wel- 
che iosgefararat von Hrn. H. find, kommen dielämalvori 

I. h.inleitung, u; /•Ich e eine kxirze GrfcIttclUe und die 
.Literatur der patholog{fehen Anatomie nnd Fhi^iotogit 
tiUkSU. D«r Vf. hat nut gtofaerSachkcnntniA gezeigt, 
anter welchen Bedingungen patboiogifcbe LeicbenöfT- 
nougen too wahrem Nutzen feyn können. Es mufs 
liiflui^ der vorhergegangene Zuftand daaKitnken und 
4ia angewandt« Heilncdiode nebft allem, was auf dia 
fbankheirEinflula hatte, hinlinglich bekannt gewefeq 
JSnn ; auch mura man dabey auf die '•htfnfP'*tTn YtP- 

4» lm2i 179^ DriiU^ Awd» 



inderuogen der Theile, befonders der Säfte, und auf 
den Zulland ihrer Lebenskraft Rückficht nehmen, und 
dabey genau auszumachen fuchen , was ürfache, und' 
was nur Folga der Krankheit war 7 Auch darf man nie 
darattFaaageben* jedetmal die Urftdie jdai>Todea ga* 
wifs durch die Section enrdecken zu wollen, weil wc 
der fie, noch die Folgen der Keaction, welche die Ma* 
fcbiiie Zerftörten, in allen Fallen dem anatomifchea 
Meiler entdeckbar find. ( Vielweaiger mufs der Arzt et- 
was , als Urfache der Krankheit , ausgeben , was gar 
nicht dahin gehört. So ward vor kurzem von einem 
Aeflutlap diefer Art eine grofse aber übrigens gans 
.gefunda— Laber aladieOrfBdieeinertftdUdienlFranfc» 
heil angegeben , weil fich fouft kein anderer Fehler 
fand). Endlich mufs die patboiogifcbe Anatomie nie 
dazu gemi&hCBocht werden, um irgend eine-vorge- ' 
fabte Meynung zu betätigen , oder eine Lieblingsny- 
pothefe zu unrerftützen, weil man, das gar zu leicht fin- 
det, was man facht. Sehr richtig bemerkt Hr. 71. da- 
,bay( da£i man. b«j aatbologiichgn I^jclunöAau^ 
Uticht Uea den Zweck näbea mflfla,- Sritcqfieiten aa^ 

zufuchen, um em'a eine anaromifche Sammlung dl^ 
durch zu bereichern, fu unentbehrlich und vortretflicfk 
übrigeoa attCÜ eine fokhe zweckmiiiaig eingerichtete 
Sammlung zom Uotarricht i» madicinuchen Studium 
Uh — Den Befchlufa diafea febr Idirreichen Auffat^ea 
macht das Verzeithnifa derjenigen Schriftfteller, wel- 
•ich« lieh am die pathologifche Anatomie verdient g«< 
■adit, «ad die kurze Aazelga deiBca» was £• darinn 
^daißet haben. 

2. Eine merkwürdige Balggefchwutft an der Ulm. 
fibi Mann von 30 JabSm» welcher abrigeaa bejaik 
yiaz gefiind gewelca war, bekam nicht lange nacb 
einem genommenen gelinden BrechmUid, Vorauf «r 

fiib wohl befanden hatte, die hefligfte Ap^flcxie Rlie 

abwechfeloden färchteriichen Coavullionen und fondar> 
bar Tariaderllcham Pnla. Er ftarb nach wenig Stuta» 
den. ßey derLeichenöffnung fanden fleh be)nab alle 
Eingeweide gefund, felbft die Leber hatte keinen Feh- 
ler, aufser. dafs an ihrer con^aven Fläche eine zum 
Theil knöcherne Balggefchwulft befindlich' war, welche 
In der Lage der benadibarten Theile betfichdicfae Ver- 
änderungeu hervorgebracht hatte. — Das über die 
wabrllcbainlicbe Urfache der Entftehung diefer Ge« 
Idkwaift and Ober den fdwtfenTod deaKraakan beyw 
gafl lg t e Raifonnement i(l fcharflinnlg und intereflant. 

gl Von U'ajferfucht der Himkammem. Hr. H. 
prflfk die Kennzeichen d ielier Krankheit md zeigt, dafa 
bia jetzt noch kein patbognemifcbea, woraaf man fich . 
aejaifa verladen kuBoe, auafindir .'■machi Tay. Zum' 
idüufs werdea swff iaclifut . • 4e» vtaKindua 
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bc) ßefugf. Da» eine daron li«lte nicht fuv tthl Waffer, 
•1$ eine dünne eiterichte Jauche, in den Hirukammeru ; 
bej dciB andern wareu, aafser dem Waffier* nock in 
den kleinen Gehirn ein Paar denifelben an Grorse faft 
gleich koioinc-udc fi rc jihultjfe Vc rjir.ru lij^cn . (!u ^i< r 
abgebiidet lind. Keiu kraL-kharierZur^ll baue dieie io 
Mlifktlend«B Fehler vemuihen laflrn. 

4. ^on rfrtfi fchiieren /.(ihnen der Kinder. Dabey 
fcheint dem Vf. der tpeiibel eine wichtige Rolle 
fpielea, welcher durch dm r-nhalu nden Reiz eine 
widernaiärliche Scharfe taaimmt. Dieiaftcbarte reiu 
den Schlund und Lirf^ydhrenliopf . auch, ^ennervei^ 
fchluikt whrd , den Blasen vwi narmkanal, p frlbü: 
die Urii'iu ege ; daher IbSeo ftcb viele der dabej' vor* 
Jtontmr ndeu Zurall« Iciclit «iklären. Das Zahnen gebt 
sni leichtPen vor Heb , wenn der Spr it !>(-1 rfabcy got 
fiieftt, oder durch Erbrechen oder darchl'ia rbue aus» 
geführt uird. Die bey Sectiunen folcher Kinder ofc 
Tvrkuf&BietideEjrofiun undEnuündiing derSpeiferdbr« 
Häddes'Ma'gena nndDanakanals, derf^efcbenmanandi 
bey der Rjdrrphobie bmerkt bat, Ir.lst fleh cbrnfaMs 
zum Bevjcjfe für diefe Meynuog Dufübren. Zur Hei- 
lung empfiehlt der Vf. das är/.cnt^e llr)cb»igel.augenf8lt 
mit einem S>'rup innerlich Tropfenweife gegeben, 
auch Blsfenpnafter hinter die Ohren xu legen. Die 
Durrlifi hiipidunf des Zah t Ir 1 1 ! i-> ferwirlt er, 2iir5er 
allenfalls bettn befiisen inäamjnarorifcben ZuAandc 
dei&lbca. Statr der Ophinia empfiehlt er daa ntractmm 

' hyofafawi und iBuworme Bider. Wo ef rötbrg ift, 
Biijßcii gelißWe Brcib- und Abfuhruogsmittrl gegeben 
Verden. — Diefcr yomefQtcbe Aoffarz rerdient Ton 
allen praktikben Aerztea gelefen. und beherzige n 
uerdcn. 

5. Eine grofse Sprdgrfchu-vJß hr.GrfJ t. an einem 
Müdeben von o Jahren, dunh eine Abbildung erläu> 
tert. Durch eine Arfeniksuflofung vra'rd fie betriebt- 
Ikh verritigerti die Rnraber konnte nicht vollendet 

\Hcrden. 

6. Von rimt befundrrn Urfache der fehlenden mofint- 
ILlrn Hemiguvg» welche in der £nr«äfldong und Ver. 
härrung der GeDa'rmnner beftrhr. Aofser dem ftren«r- 
fiea siv'pl^cf^lfW'ahdi Verfuilren wird in dlelem Fidl 
Caloinel uAtcxtr. icxt oder Opium en^pfohlen. 

.' Die For'fefzung dlefes un^^emein nütrlithen Mag»- 
zinj if\ (rhrn fo frhrzu ^lünfchen, bIs \ on deiTharip- 
Vett deü untrmüdecen Herausgebers zu erwarirn. Auf 
den Dank deaPublikttma kanir er dabey jicherm.bneta. 

* 

Ijutii^t b. Barth : Tt^fthenbi^ch für engrbnd* prok' 
tifclw AvUu ErAer 'fheiL 1794. »7g S. Zweytec 
thcit. 1795. 411 S. 8. 

t)er Vf. ha'fe bey Abraffung diefe» Tafchenburbet. 
die Abfiihr aus den bedern p aktilihen Scbrififtdlerd 
unferer Zei"' 11 ffBsjpiiic^e hrriiLia/u/ icht-n , v o> über liie 
ftenntnifa und Behandlung der bit/igen cnd langwie- 
rigen KrenkhrT.es tSr den prahrrftfaeo Arrt Mi « KTes 
am norhw-f ndt>;(Vo it! . um dailutth dtn. CrifSi htnlf« 
und der HnurihHIuug de.>> jünt-ern 1 n'l »n^-*-! b ui Arz 
lMiiiSälf«:aikoHinett» ftr hM Ach Mos nuf dna cla> 



gefthriii.kt , V as am Kraokrnbptt dem Arzte un«iu:el>' 
bar uütr.lich ir)n kann, nad alle Tbe^rir-u und ll\po> 
thefian xu verateiden gefacht. Der erfie Theil enibält 
die hltzif^n Erankheiren . parhelo^ifch und prakrifcb 
abijebumlrli : der 7. v. t\ le laiurv irrigen und Kinder- 
krankbeiien , uud die AoMeilung bey ptui/luhen Le- 
bensgefahren vun aufserliiben Urfachen Hälfe Ci: leifVfQ. - 
VorlÄufip find im pfllf I) 1 fo vicim zi^ey i*u [ heil 
von den laugwisri^ea Ivraukhrircn die allnjeitieiurn Bc» 
giiile von dem Kleber, und die FinthciKin^ der Fie- 
ber in Allgemeinen t kurz angegeben* und erft warb 
diefem wird gklehrr, wie man Kranke- anslrafen. lieh 
Uber dieNatur uad Cf fi ^aflVubeit ^iue; hranklu 1"; 1 i' ht 
f'haAWo, uixi eiofu HrilLiii^ jüaa cutwerfe^n 4uil. Uie- 
fe Anweifuug, die autb tu iehr iua Detail gebr. und 
Sachen enthalt, auf die ein Arzt kauiu aufiufikfans zn 
machen fev nioöchie, bitte v©r der alleeuieiu^ n Fieber- 
Uhrr Rfbeu (ollen. \«r weU her flu< h tii^ bry : Her ihrer ' 
Kurze gut abge£iltte Be&immanc der allgemeinen Cur- 
netboden • und die matarAi «rerfrVa hSttn ftehen follc«. 
Letztere ift in tabelfarirchor Form, und, wie es <' f F^n- 
riehtung des Buche» mir luh brat bie, kvrr^ bie ent- 
bÜtt unfter eben fo vielen Coluinuen. Kamen» offic^ 
nelleForw. (iabe. Heilkräfte nnd Wirkung derAcs« 
neTrainef. Bey BeftimmunK der Wirkung konnte nn- 
ulfliiber 'vVeife nurauf die iiauptwirkiin^ Riuk/khr ge- 
ni tnmen werden, weit (ie in wenig Worten bcgrlA'eo 
feyn muffte. Dfe Gaben find Ton UHnehani Mmd-M 
ftuk , KalKwafTer r.''j;lii h 7.a drev l'funden, Salprrer 7C 
eiuem bis zuey Qat*i}!cbea. Ouinmi üurt zu emena 
Scnipel ift auch eine lehr grofse Uahe, und dr*fe coo- 
tmftirribnderbar mit den 6 Grauen, die der Vf. «Udi« 
h»eh#e Oabe der Ahie angicbr. Rey weite» ift 'Mscb 
diefe Mattria tnrJica nicht geivahlt genag: weUher 
Arzt facht wobl ucch fu unlrrn lagen in den Apothe- 
ken ngar^j. floru yrrßorum, beUiäis, betonicat, agn-u.^ 
cnßus, ptantaeo, Jcabttijii, u. drX ? Hirrruf folr^pu die 
fieberhaften Krankheiten, nzLh ihrer naturlit.bc£i Ord- 
nung. Utberaii find Charakter äer Krankheit und die 
Heilungsauzcigen fo genau angegeben, alaea der kufw 
z* Bauo rermttete ' Man vemifft euch unter deit 
twecknrfifslgnen Ueütt'.itfrln ft lr*"!! eio wirkfanies : nur 
ift bey jeder hraukbeit der praluiicbel heil doch aliicu- 
kara, irad andliilt nur die uilgvndnen Linien des Hei- 
liing'planes , ohne ihn genau aufzuführen. Das Ge- 
feuthril wäre in einem Ruche, das für dea angeben- 
Arn ousTtMie/sead beÜimmt ift, >ielieicht i:o:b- 
weodig gewefen. Ree. bat noch einige Benerkun^ea 
iher die Matfier dea V£ beyzubringen , und wibit da- 
zu das Kapitel über die FcuUiebcr. Der Vf. halt d'pfef 
I ieber für eiae bcfuadere Mudilicatiun einiger aixJerA 
Fieber, wobey Ber. zu bemerken bat, dafs ifain diaa 
Fauliiefaer alirrdings eine feibfli'iändige Krankheit zu 
feyn fcheiut, sÄiclicb ein Fieber, verbunden roit 
f;rof cr 5«i,i^vaibe tier Lebenskrat't, die luh abrr uater 
verlchiedrnen Veri»äkaürea » wdche die Kur bcftina- 
mn mAflSan. OttSutt, verbunden ink Keigung dcrSiC- 
te 7ur Auilürang in ihre Bt^ftandtheile , die ab ii«tb* 
wendige Folge der Vcmiinderung der Lebcntkraü aa- 
tuftha» ift, ttod auf wekha dar Beihios daher 
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auch niiht nnmlttelbar Rück/ichf pcnoroftien werden 
darf. hey «l^r Charakter ii^ik ^er Krenkhcit ift einer 
d A wcfrailicbflco UinAa«de:i dM Vorh«rgcbea,f(.iiulH 
cbeodcr Urfachen , fiberfchen. DI« erfie Hciloo^n» 
z«ige ift dunkel vorgetragen: Man (uche die Quellen 
der Uareiaigikeiten zu reinigen. Oer Vf. iit i?uch f^-hr 
Mr Brcch» und Purgierminel, die aber in den Händen 
eines Arzte», der bey diefen Fiebern die Lage der Um- 
fiJuid« nicht (orf> faltig zu unrerLbt-idea weif*, ofdcha- 
deo werden. l>eDo die Abfübrungsmittel begiuitigeA 
aUrmal die nächite Urfaihe de« Faulftebera, uod find 
nur dsrrrh die Ausführurg des faxten "Stoffu hn Nah- 
FBnKfkhn.»], Venn ein (olther Torhanden ift , und in 
^nit-lnen Fallen durch den Reiz uud durcli die davon 
aaf eine Zeit erhdbere Tbaiigkric di-r Fafera wohl:hä- 
dg. Sein Uauplmirtel \s idcr.die Fauluir« iit Fieherrin- 
de» mit M7ner«irauren veibi^iiden: die Fiebenindeifl 
aber nur in riner Art der hitzipen Faulnil» ein Ilaup:- 
nittcl» uod «o diefc angazet^ iit» da ilt4ti« Vurivl* 
Ihar«; Bfebt ao^z^r^. Mkr wobliktüf wird da iMk 
be« QjcmE.vrrjrt v ri dtr Fic'icrriada»B ein in Pfund 
vom DeiwLt derfc'bcn gtiieist, tur den K aokeo oicbc 
wirken. "Da |raurs inau das Fxc-act 7u LodMtt» «ad 
4rvbn, snfetzen: denn fall keiue Krank« venragca 
gröbct« Dbfifn voti Artneyen, aU Fauldeberkraoke. 
Der berpeniarie , und ihres p ofsen Natieas b«y einer 
An der Fäuluils gedenkt der Vlv gar oicbt, vccwcift 
•barüriaczt, wie er iibffrba«pt raft bay jedcai K^lid 
lluit» aaf die be-lrn Stbrifniellpr itber ditfe hunkbeir. 

Im KWeyten Ihei! Ipricht der Vf. über diebchwie- 
rigiteiten die laofpvterigeu Krankheiten richtig zuord« 
MO aad patb«iugifcb und pfaktifch abcuhaadeln. Die 
SiallieibiBg der Iffn^w ieri »en Kfflnkhclren ift ihm tifeu. 
Er theilr fie ein: i) in ivranth«-iien von fpAififthen 
Urfachen. (iideuuietifinus , LuHieuche, H) dn-phobic, 
■. f. w.) 3) Kachexiet). j) Fehlerhafie Ausleerungen. 
4) Febler der Eingeu-aide. 5} Fehler des L\ inphenfy- 
wtttht. 6) Fehler des BlutuinUufs. 7) Nerveokrauk- 
beircn. s) üemuth^kraakheiten. tj) Kraukhciien ein- 
zelner Tbeile. .Bmy der Meage von Kraakbciica, dio 
er in «ittctf faelcbriokren Raam zu bcbaodela jftn» 
kunnro der Vf. nur fehr kur7 fry. , vtnl f^.\ bev kei- 
ner Krankheit ift die Kelchreibuop des Üeb<-1$ und iei- 
sca Verlaufes , und die Angabe der H^haudlunj; nur 
«iaigarniaafsen volllfan/üp. So ift z, B. bey dera \Vahn- 
Sßü der allgemeine Charakter feiuer beiden Arien,, die 
die Pathologie aufitellt, gur angegeben : auch die vor- 
aebmiteo gelegeotiichea . ÜHachen deiTclbro find b«- 
amiui aber bey der H«ikia|t hat -Ree. doib naachea 
^ranaifst. F.s v Ird z^car richfig b< !uerkt, «lofs die ür- 
des V\ atiBtniuej locit^en« voaj Unterleib abhangr, 
dafs aut difdn loraehailUb zu fcbrn fey : auvb 
keaan-bey Detiaadiun^ defTelben überhaupt auf die 
Offftebaa di« Itln' bewirken, fehen luutVe. Kec. ver- 
laUiM Uber die Anuabe icaHi her in unfern Ta^^eu u ider 
Üciea ArrbtejUche Uebal l«I»r.garuhuK'>a iHi ieU z. 8. 
des Can^ÜMiva, TQn.deia afc^r* nicht» gefatt. wlrd^ 
pU dafs ihn I cuhtr empliMr. Eben diefe-. ii: auch der 
l all bey den Kerveuk aukheiteo. vj»r dfocn er ein« 
gßt gtichijcbeBa «UgeadM Abhiadluiig flW iAU Ka>' ' 



tur nnd Hefton; derfelben gefetzt bat. Er fcbeintabar 
doch inderfe^bcn dieVortbeile der tonifchenHeilunga^ 
methude vor dea librigen zu hoch zu ballen. Di« Ab* 
luindhagen Tbn dea'einzdaea Nerreakiaalibehen find 

fehr karz, und eben der Kürze wegen unbefrieHigend, 
z. ß. bey der Fall fucbt, wo nur wenige^Wjnke Tor- 
koRiraea über die Falle, in deaeo ditffes oder jenes 
f)^iiiirche Mittel anzuwenden H\. Auch find irancha 
gute Mittel diefer Art nicht angegeben, die doub aas 
TitfiM leicht hatten fupplirt werden kiiunen. Von deiti 
Ragolokheo Miiiel lieft man dagegen zu rieh J)tB 
Fliegenfcliwanioi« cia grofiwa and faft gewiflba MHnÄ 
bey einer Art diT Fpitc-pße, iit nicht ^eaancr, wohl 
aber daa wenig wirkfame, und bey weiten noch nicht 
gemg erprobte E.wact von dcu Kadeln des Taxits^ 
bauma. Andare gefährliche Mittel Und viel za unbc^ 
fiiiumt empfehlen : darunter, rechnet Ree; das Kirfch» 
luiheerwatfer, welches nach dem Vf. die fchwarz gal» 

Jig(en infarctus und die Dicke des Blutes am wirkfafli^ 
lea «-.lAaren ibll, aber in nur etwas zu c«ac«nl>irlcr 
Geitalt, oder in zu grober Gabe Convulfionen und dia 
fchrecklicbtten Wirkungen erregen wird. — DasAeufsc- 
re des ßuches iit fchoo. Der Stil des Vf. «od die Kecht- 
fcbretbuntf find oichc rein. Man lieft t. B. empgi^chi 

• ' * • 

-BfüRaacR n. iliu.tBi bb€M«tier: Caaipmdtn/eBtbfu^ 
tfir^ der etmeinnBt^gßm KemUniß'e für nlit Sta»J^. 
VII. Abfheilung. Der Arzt. Heft 1. 179). ISÖ'S. g. 

Diefe Fordetzung eine« bekannten und oützlicben 
Werks hat auch npch den befündern Titel: Der Arzt, 
oder con^etuiioje Iltiii^fAak des Wi^emveUrdigfienams der 
Kedieit\ßhr Nklitärzte tnu'din gebiUettH Ständm. Si« 
e:i;hdi eine vuilju(:<;c BeüiiuiuL:i ; des BegriiTes der 
Ar/ueyu iUcaicbait und der Uaupitiieile deticlben nach 
Buhle': Grundlage einer allgimeineaEBcyklupadfe der 
V/iiVeufchalu-u , wo ^her eines c<ler das andere zu be- 
richti;jcn gewefeu wsre, zA). Uals lieh die i'aihologi* 
mit den innerlicheu KrankLei.en bef^bafiige» da'lie 
auch von den äufscrlichen Ifraakhcitca bandeln mufs. 
Viclea lalsc lieh auch widcr'dea S»i?dn wenden ; dbb 
di»? Therapie ouf Hreng« Zuvci!.tf>!gkeii ihrer Regeln 
keinen Aufprucb machen JEÖuue. Ree. glaubt die Re» 
geln, di« auf richtigeErAhrong, und auf richtige Ra» 
Itiltate aus derfdbcn gegründet f;nd , niuflen : fo 
zu^e^lal^ig fey«. als die Erlabrung ftlblt iit Sie 
werden nur unz«veilef:>ig, wtiia Le> {K-luminuag 
diefer Regeln dea Arzt ein« falfcbe Exiahrung leitet«, 
oder wenn er di« Regeln Mhtt fal<ch «nweadet; Dar- 
an in aber oiolM die Unzux rrialMi^krir der Kegeln der 
Witlenfi'bflfV, fonderu die falkhe Anwendung diefer 
Rei;tln Schjid. Hierauf fulgeu weitlünfÜtg« A6fKlC« 
aus dctn Rcichsauzciger und uuih aus einem andern 
ii.att; i;ber die incdu iuin he AufkLruug der Nicbtärzte 
uail d.e Gl. r.. eu derfeib -n. Ilr. Andi^ fadit aus allen 
diefeii Aui^^^zc« ein Kefultat f a ziehen , welches fui- 
giEndas iih dafs der Nichtarzt Ober jeden Gegenftan^ 
der Mrdicin aufgeklart n erden könne, uni über man- 
che aufgeklart werden mälic, fo bald er fich aar mit 
dem Curiien nidu MUba wall. Damtaterdack d«r 
iiiiit 
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gettllilere Wann Vbw medicTnTfcfct G»e«n(lfindc rfehtig 
uxtheilcn kuntie; damit er ffli)[t beiirth._ len koi:;)?, 
welchea Arzc unter inehrerQ er zu wählen habe; danic 
er den Arzt fdindler und ficherer orleatiffff^ nnrliach 
von diefem beflTer und lieberer belehrt werden könne, 
und damit er ficb bey leichten Zußillen. Kararrh, Ha- 
flen, KoptYcbitierz/u. dgl. aiienfalls Telbfl Hilfe ver> 
Tchairea Kunoet Will Hr. A. in 4im(tm Theil der rom- 

S' endiOfen BiWrotbek dt« Oefnndheftslebre und die 
xankheitslebre , do^h In Hiuficht auf das I'rukiid he 
blos den diatetifchea Theil , und die Krankheiten , die 
JdineUa Hälfe ifbdera , behandeln, deafieichen Anlei- 
tung zur Krankenpflege urrd zurBeforguu^ derTodren 
geben. Tu wie er auch wiirhtige uud geineionürzige 
^•chrichtea aus der Gefchichte derlieilkande und aus 
der medicinifcben Geographie zu liefern Verspricht. 
Er will dabey die befien Schriftfteller nutzen . die feit 
J7gg über dief« Gegenitäude gelcbrteben haben. Die- 
fes erfte Heft enthält dea Anfang derGefundheiulehr«, 
gröfiitcntheib nadi den fo genannten nicht nitilrllchen 
Dingen geordnet, und durrbaus in Hinfichr auf die 
fwueften Entdeckungen und Vorfcblage bearbeicer. So 
find s. B. hejr der Lehre von der Luft die Ent- 
.Üeckungen der neuem Natorforfcher gut, nod auf eine 
wahrbafc gemeinnötzige und gemeinverftändliche Art 
benutzt 'worden, und bey der Lehre von der Kleidung 
find viele neuem bekannte Vorüchlige ütter die fl«acU- 
oen Unaeffctefder, tter die Hofen , «. £ £ genfte und 
mit »ieler Unbefangenheit beurtheilr. Wenn der Vf. 
feinem Plane getreu bleibt, und im Verfolg feiner Ai^ 
. heit lieh nicht TerlÜbren laftt zu weiiläuftig zu ^^^ n, — 
ei a Fehler, der nirgendi leichter, als bey AbfafTung 
medicinifcher Volksbfcher begangen wird ; fo »ift luan 
pus diefcr Probe berechtiget zu ichliefieu , dal* diefer 
Vlicil der compcadiöfen Bibliothek unter Nichtirzten 
■Idi^ allein keinen Schaden ftUicn« Ibadera fowoU 
von diefen, als von den Aerzten TelUt ndl grofMM 
i^utzen wird gebraucht werden. 

Kfiftnuso, |b. Stein: AU anüm g von der wahrem 
KmMtm^s «wf ümt dtr SrmMatem der erße» IVege» 
und vom dem KrumUmtem, die vom der widermottr- 

tieften Jffectioit derfelbn tntßehen vml mit drr- 
Jetben verwickelt find. Eine von der Köm. Kaiferl. 
Akademie der Naturforft her ara 5 Jan. 1793 ge- 
krönte Preiifchrift. Von D. Gecrg Ckrißim Gatt- 
tzeb Wedtkind, ChurfürlU. May uz. Ilufr. u. Leib- 
arzt, Prof. d. iieilk. zu Maynz. //ui demlMmi 
Sehen mit Anmerkun^m. 1795. »50 S, %. 

Sa Ree TOranafetzen Junn, dafa der Innhalt diefes 
Bkt die Krankheiten dererften Wege wkhtigen Werket 

den Aerzten bekannt iß ; fo bat er nur za bemerken, 
dafa die Ueberfetzung defTelben treu und gut id, uud 
bey denen, die der laceinifchen Sprache wenig kun- 
dig find, die Stelle des Origtnala vertreten kann. Die 
Aomerkugea des üeberf. rcrrathea dMB Itchkuadf» 



gof 

genMenn, und find gf<)ftteariicilf zur Erliuteruaguod 
erichiigung der theoretifchen Meynungen dea IIa. 
C. L. üo/imaan beAimnu, dcaeAdcry£ indes mAtM 
Stickeo beypfliclitec; 

» 

GOTTRSQELAEKTUEIT. 

Leipzig, b. Barth: Aitm^fia^ zu einem erbautichem 
und fojfi^em KanseUforime nach dcA liedütfniffem 
wi/cnr Znfen; vna D. Qeorg. Wdh, KitttwMM. 
1C4 S. g. (10 gr.) 

Diefem Conpendium der Homiletik, das ITr. D. und 
Prof. Kulhnann in Iliniela zuniichil iär feine hoaileu- 
fcben Vurlefuogen beüimmte, entipricht, aachdcaReC; 
Bedanken, ganz der Abfichc dieier Beiiinmung. Se 
klein daaBOchelchcniÜ, fu reichhaltig ifi es au gründli- 
cher und nützJicher Belehrung, und f ) miiiUrbaltin An- 
fehung leiaea deuüichen, ordentlichen vod iaftlichea 
Vurrraga. Dem Titel gemafii enduBi ee ein eigenea Kapi- 
tel vom Predigen nach den B edurfni Ifen unferer Zeiten, 
fetzt die Vorzüge derfelben vor dea vergaageaea gu| 
auseiuaader, aber lailjit aach feiue eigenthümliche« 
Fehler aicitt unberflJirtf nnd zeigt, wfe und in wie 
weit der Prediger anf die einen, und auf die aadera 
Weife Kückficht nehmen müfTe. Aber auch im üsn 
tea genommen, verrftth dieie Anvetfong in ihnan Vi. 
eineu .Mann, der, mit dem Oeift Mmo-ZäMtm 
dorchaua bekannt, fukbe Prediger zu bilden wünfchf, 
die dea grolaen Zweck ihres Amtea , die Be/ürdcrung 
der Sittlichkeit, bey ihren Zuhörern anf die bettmng- 
liciafte und sweckmiüMgfte Art jm enaiduK iichiwi- 
Wie wnhr oad mrdBich ill f. f. die Eckliimf and 
genauere Beftimmnog des Satze«, dafa von chrüUicben 
Predigern Chrifteatham geprediget werden «mifi'e, 
wenn ea S. 10 bcifst: „Der chriitiiche Prediger jaaft 
die Lehre Jefu und feiner Apnliel auf eine den Vor 
kenutniiTen und Einlicbten, der Denkungurt und dea 
BedürfnilTen dea jetzigen Zeitalters gemafse Art vor- 
tragen. Denn ChrüUnihnao üt nickt blo» die Lakn 
-Jeiii «ad foiaer Apoftel , die ie feihft w«rdkh vowe» 
tragea, ihre wortluhen Belehrangeo, Verbote und Ge- 
bote» londern auch aüea das iA wahres, eigeaidiches 
Chriftwduun, was fie jetzt gaazgewiis, ihMoSniad- 
fVtzen gemkfii lelirea wilrdeu , wenn He unter uas leb- 
ten , und unicre-Denknags- und Handlungsart, und 
uni'ere ganze Art zu leben iMobachteten." — Aach da« 
verdient ■ilgeaaein behetz^et und befulgt zu werden» 
wat Hr. R. 8.64 nnd Mf. von der nöthigen Abw«^ , 
fclung in Anfehuog der Form der Predigcea, aber auch ' 
TOD den dabey zu beobachtenden Riugheitaregcin fiagt; ' 
und die AnM^eifuag des Vf. xu Ausarbeitung gnier He- | 
milien, um damit, und den cigeodichea Predigten zu- 
weilen abzuwechfeln , , giebt diefem Lehrbacbe eiaeo 
neuen Vorzug. Darum iÜlauch. zur Erläuterung die- 
ier Anweainng eine Uoniüe bevgedracfct, die Ur. & 
Iber das IvMf. tm tj.f, Tna. gvhillM hm 
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E tu, wie Yon nagvftkr pefcheheoer. eiofachcr Schnitt 
durch den Hirnknoteii {Poms l'aroUi) reigte Hn.S. 
deo laojft bey feinen unablafsigei. Forfchuogen über 
das menfchlicheliehini von ihm gefuchten Urfprung 
des fiiiifc ti Nerrcn aut der itoteta Wiod der vicrtea 
Hirnhüle, und beftätigte iha ia «fem, htfm I-efen von 
^^aer's ihmeß. pfjyfioL von ihm gefaxten, Gednofccn: 
das ir^mn* Mi^nrtifm müff* in der Feuchtigkeit der 
Hirohölen eBtfteheB, oder in felbiger enthalten fejn. 
Es leitete ihn zu jenem Schnitte daa Bedärfaift ««n«r 
nnuen richtigen Abbildung des Profildurchfcbnitts d«t 
Hirni filr fein anatomifthcs Kupferwerk, da keine der 
bisherigen Zeichnoflgco ibia geoägie, auch die von 
, Vicq iTAztjr, dM Hkngd « darlegt, nicht ittsge- 
aoauBfn« 

Die HimMiden der Nerven C\m\ ri if4«?rft befllratnt 
ud beftiindig, lud zeigen aufter offenbarer Munfiro- 
fitüt oder KranklMit kaum anflkllende Varietäten. Un- 
Itrxier Benennung : Alle Nerven, Ttiüchtlir.^. xwölf 
HirnBervenpaare, dreyfiiß RückeoaiiriunerrenpMr« 
und Ein 1. irpathifthe» Ner\ ciipaar, welches Itiztere 
er aU lur Üch tieftehcad, und nur mittelbar mit dem 
ßehira nad ftückeoaMlik sufaminenhangenci , anficht. 
Der Mcynuni^ Ualltr^s von den Himhclen und der in 
ihnen enthaltenen Feuchtigkeit, dafi, wahrend des le- 
benden, gefunden Zuftandes des Thiers, die Wände 
d efer Holen, wie es bey «iidcra fogenuiotea Uolca 
des Körpers der Fall ift. eldiodcr berOhitan , dafs die 
Feuchcigkeit in ihnen nur als tin inüfsit^er Hauch vor- 
' banden fey» um das Vcrwaihfen der Wände zu ver- 
bitea« a«d daft nur ira bianlibaften 2Luftande die 
Wände vdo einar.der eaifernt und mit Waffer erfüllt 
ieyen. widerfpricht Hr. Er habe bey den forglal- 
lägftaB Oaterfucbuagea aller« al gefauden, „c^^f^ die 
fogenanatea Uöxncr der Seitcnhirnholeo » dafs die 
dritte Hirnböle. dab di« vierte Hirahdie io anrefanli- 
thcn Räumen Ijellehen, c?f r. n Wände fich (einamJrr) 
aicbt berühren, fondern demlith entfernt, und alle 
aäal mit einer Feuchtigkeit ausgefüllt find." Auch er- 
innere er lieb nicht, die Wände diefer Ilirnhölen mit 
einander verwachfen »npetn^ireo zu haben, aufser ein 
wenig längs der geftreiften Hügel. V.i icy it\h{\ iiiiht 
fia m ft deakbar» daTa die Wäad« der biatern Ilöriiec 
*'idar Scfteahirnhalea oder det Tfereea Hirabble 6ip*B> 
4m berübrea könnten, wie c& Ilaller gtaabtj dcaa dia 
A. L, Z. 1796- Drittar Band. 



Decke (lacunar) diefer Hölea hat eine von ihrea BiM 

deo (PavimeiUtun) fehr verfchiedene Geftalt. 

Die Hirnenden oder die wahren Urfpriinge der 
aseiäeap wo nicht aller» Nerven zeigen lieh an be- 
Aimaiteii fdhr beftladigca Stdlca auf den Winden der 

Ilirnhölen, oder lafTcn fuh bis auf dicfe Waude fo vet- 
ivlgen ,. dafs man iaj^en darf: zwirtben den Nerven- 
enden und der Feuchcif^-.kcit der Ilirnhölen findet Wech- 
felberührung Statt. Doch ßndet fleh ein merkwürdt-" 
ger Ua:e[fchied unter den Nerven in diefer Hinfichr. 
Die Hirueii it-n der Ilurnar '.eii lif';in ohne alle wei- 
tere Praparatiuu zu Tage, fubald mau nur die vierta 
Hirnböle öffnet, ais zwcy bt* Heben feine, weifte mar- 
k!ge Linien a\if der unte:u Wand diefer Hole. Die 
üii tieudeu des rechten Hörnerven' find hier von de- 
nen des linken blufs durch eine Furche abgefündert. 
nud gewöhoUi^ Ibd fie auf Einer Saite anders befcbaf» 
fea , als auf der andern. Sttntoriiit fand in einem febr 
fein hurenden blinJen Manne diele llirnendeu der 
Ilörnerven deutlich über die i'iache der Hirt^huit^awaud 
TOfffteben. Hier Godet alfo eine Wecbfribetöhräng , 
Zwilchen den Hirneaden des Hörnerrenpfl.nrcs tnjd der 
Fluiligkeit der vierten Hirnböle Statt. Fuigiich miif- 
fen die im Hürnervcn erregten Beweguagen. falls Hc 
weiter« aU diefe fuliden Endigimgen forteepflaoct wei^ 
'Aea, ficb diefer Flfiffigkeii mtttheilea. FotgKch Ht » 
\rahrfcheinti( !i , wo niiht eru icfcn, dafs die En>pIso» 
«iuDgen des Gehurs jenieiu der Hirnendlguugen def 
Jlurnervenpaares . d. J. in der Flüfitgkeit der Hirabd- 
Icn , eiJtiUheii. Ftlr'i h inufs auch ihr Seufo; 'vrt run- 
muKL- ÜLh hier ümicu. Die Ilirnenden dcsSehenert-eti- 
paares zeigen ficb deutlich an deo Sehenervenhügdln, 
und find, wie diefe« von der Feucbiigkeic der Seiiea- 
jbimböle umflofTen. ' Auch die Mitte dar Kretiznngs- 
UeJIe der Sehener\ru berührt die Flüfilgkcit der drit- 
ten iiiiuhule uiiirittelbar. Es aehen mithin hier die 
fiumlicbea Scblflfle* wie b. ^ :ii !{ n ei veupnare. Da» 
Riechnervenpaar ift bey den aieifieo Säugihieren duk, 
kurz und hohl, und lieht hinterwärts mit den Hiruhu- 
)cn in deiidither Verbindung; die Bewegutig io die- 
ien Nerven mitteilt der Geruchswerkzeuge roufa ai« 
ib. falls fie weiter fortgefetzt werden foll, in dieFIfit 
fi^ko't der Hirnhulcn iibcr;;theii. Dafs einije Thiera 
weil mehr, als der Meakh, durch den äiua dei Ga* 
ruchs geleitet werden, nihtt daher, weil die eigene" 
Hule des Ric<;b'nerven einen anfebalicben Thetl der , 
Flüfllpkeit der Hirohölen. folf^lich einea betrachili- 
cheo TUeil des Senior uiL S , 3 i limmt. Bey erwach- 
fenen Mcolchen luuo irian wegen der Zartheit und 
Verborüanheic ihrer Hirnendiguog daa RiediBervaa- 
paar nicht bi« in dit.g«||f«ifi8aJb^ar oiid bia anf di« 
K k k k k * • mnd 
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Wind <icrIfini%0|eB felbft h!n rcrfoTgen ; rach Ift der 

jRiethnerv'nicht oeutHcH Öoljj. frirJefs koairat'er doch 
der Waod der Hiriihöleo ziemlich nahe. Bey En»- 
bryoneil von dcey bis fuof Monatea aber iü diefer 
I^erv unter allen der dick(le, deiülich buhl, und feine 
Hole ftebt mit der Seirenhirnbolie in' ulfeabarer V&r 
bmdun». Das dritte Hirnner\ eopnar \cri"(jli(t* ilr. 5. 
oft bii fall auf die Wand der Hirnbülen durch die 
|übi|«rze Subftanz , j« Jchon Zinn fiift bh zur Comm{f- 
'ßtrtt^antnior , allb bis auf die Wand der dritten Flirn- 
5»öle. Das vierte Paar lie*t auf 'jer Klappe, und lüftt 
i'u-h iii-:er bis in die S^ubllanz der Klappe' verfolgen. 
JlaLicarm fah fogar zwcy bU drey Fäden feiner liirii- 
«odigungaua der v ierten Qi'rnhöte felbllkomtoen. Von 
fünften Hirnner . in rnrdci kt(?, u ie fcbon oben e. aMt 
ii^Hr. 6'. , durch einen i^liAklii.hen Schniic, dafs leine 
iHirneiMligiing fich faft bis aus der untern Wand der 
Vierten Ilirr.hOle berleircu lafsr. IDcn ffchflen Ilirn- 
nerrea hat Hr. 6". ny^h niihi bis zur Wand diT Hiri>- 
hölen verfol^^en können, duvh lufst er nach Santorini 
£cb bi« aua den Markfcbenkbln des grofsen Hirn« her- 
leiten. Vom fiebenten oder Antlirznerren lafiTeo Titth 
JWal jtiTrijf fich Fafern aus der \icrrca HiniHöle deut- 
lich herleiten. Die Hirnendigung des neunten oder 
Schlundkopfsnerv-ea läfsc ficb biaweilea bit stta der 
vierten Hirohötc herleiten, und vom zehnten oder 
Stirau'.nerven merkte fchun vormals Hr. S. und lanpe 
vorher Saatorini und defleo neuerer AusleE^er GirarJi 
«n « dafs er ficb bis aua der vierten HirnhOle herleirea 
ilifle. Zeigten RA', Ahrt ftun ffr. 5. ibrt. die Hira- 
«ndi^ung der lAvey letzten Ilirunervetipaare, nümlich 
ides Beynerven und des Zungcuneifchnerven , nebft 
Iden Hiraend (gingen (hramtlicher RdckeBinarksnerven, 
unmittelbar fodiiliact auf den Wänden der Hirnhöles, 
Xfie das Höroervenpaar, fo hStte'der Gedanke: „Jafs 
der gcmtinjjinjtliche Empfindungsort (Sa.ß>r:nm ajiH- 
muau) ßch in der FeiKhtigkeit dir Hin^iulen bejindi;- 
onntfiTglich den Pbynologen entgieben kOonen. ' £r 
Vermuthct, dafs die letzten Endigungen aller übrigen 
nicht befonders gefchPderten Nerven fich vieüeithr, 
inittelß andrer auf den Wönden der Hiruholen befind- 
lichen Stellen , der Fläifigkeit der Hirtihülen darbie- 
ten. Weoigfiens fey e$ ^ntfchicden, dafs die Rehren 
des Geruchs, üerchii;ai.ks , Gehörs und Ciefithts, fo 
wie die Nerven des Uefuhls. die vom fünften Paare 
BanneDt die Nerven des Scblundkopfs, der Stimm- 
"Werkzeuge und der Augeabeweger il< h drr Feuchtig- 
keit der iiirnböleu darbieten, fülglich dnfs alle durch 
dieli Norvcalaach dem Gehirn zu erfolgenden Bcn e- 
enifigiB, dafem fie üich weiter, als die Wände der 
Hirnhfllen* erirccken, in die flüiiigkeit derHirnllfr- 
Ben übergehen. 

Die Flilfligkeit der Hirnfaolen ift das Organ der 
gemernfchaftlicben Emplindungslhlle. Bisher fuchte 
man immer nach einem feften Thejie des Hirns, in 
dem fich alle Nerven vereinten; allein dies blieb Hn. 
S. iimner unberreiflith , „da ja fchlechterdiogs kein 
Grund vorhanden wäre» wie fo etwas von der durch 
den Ncnren crfblgjenden Bewegutig verfcbicdenM, ab 
man EaipfiadaiiKUmatlfafra- Aldi Aya mtSf^ ab« 



dann mtftehan ktantn.* (Ree. gefteht, dbft die 

weiskraft diefes GrtJndc» ihm nicht recht eriileti' hce. 
Warum foll(e>die Wirkung der LcbeoikraU iu einem 
..Xbelte des Hirns, delTcn Organifation von der des Ncf^ 
ven verfchiedea wäre, nfcht adch von" der Wirkun»- 
der [.ebeo5krafi( im Mrrven verfcbieden feyn kunnen ? ) 
,.\eliine iili trin^repen an, f-ihrtUr. 5. fort, die durch 

den Nerven nach dem Hirne zu erfolgend« Bawegnnf 
hleib« bia^a feiner Hirneodigung die nämlich« (oean 

warum folfte man eine Aenderung in derWiikung an- 
nehmen , Jo Lwge man im Bau ilts Nerven gar keine l 'er- 
itidcrung btmerkt?), ihetle Heb nun aber, wo der Ner- 
ve aufhört, dar Iüraboknfaitduigl|«it mit: A> wird 
wenigOens begreiflich, dab nun etwas gar fehr Ver- 
frhicdcDfS — eine Empfindung ujmlich — cntßelien 
kann." (Allein be|oerkt man wirklich im Bau 4«a 
Nerven gar kerne Vtrmdmmg ? £t halt der Nerv oichc 
erft nach feinem Ausjjange aus dem Hirn feine Beklei- 
dung V Und es icinju fo ausgemacht eutfchiedeo, 
dafs diefe für leine Verrichtung ganz aufscrwefentlicll 
üeyf) Der von iln. i». u. A. fcbon ettemaU aogeee* 
hcae ErfabruBgSifruui gegen die -Befcbrüoltoaf dies 
geraeinlameu äenfuriams auf einen kleinen Theil des 
Hiromarks, duls man nämlich keinen bcllimmten Tlieil 
delTelbeu findet, der nicht zuweilen ohne merkliche 
Minderung irgend einer Verrichtung, ohne einen für's 
Seofurium commune damit verbundenen merkiicheu 
Nachtheil, zerl\uri gefunden wäre, khetnt uns bey 
weitem der bewcifeadfie. — Wenn das Seaforiom da 
fich finden feil, wo aHa Nerve» znbmaienkomnien. Ib 
find ei dif V.'unie der Hirnholen, und das vereini- 
gende Mittelding { Medii$m uniens) wäre folglich die 
Flufligfcak dar Hirnbülen. Dafs di« Himendigungea 
der Nerven von fo- verfchiedenen Sinnen* ab das Ge- 
ficfat und QebOr find, fo entfernt aus einender liegen, 
fcheiue des Vis. -Satz roi.h wahrfcheinlicher zu ma- 
chen. Niimiich: einem und demfclben Wefen (d. i. 
der FlOilt^rit derHirah6lett} werde an TerftbiedenaB 
Stellen Verkhiedenes mitgetheilt, »Ifo mü/Te es auch 
Verfchiedenes empfmden. (Diefer Grund fchcint eine 
zu grob körperliche Vorilellung zu begsnftigen, ua^ 
mit dem« was der VL aachmala felbft ^. 36. fegt, nicht 
zttfammca m-itiminen. Wann Empfindung durch die 
der Hirnhcileufeachti^kcit vermitrelil der Nerven mir- 
getheihe Veränderung bewirkt wird , fo mufs die Art 
diefer Veränderung von verfdlbdcnen Sinnes^iervea 
fo verfchieden fern, dafs, wenn die Htrnendfn die- 
fer Nerven auch dicht neben einander lagen, gleich« 
wohl durch die Veränderungen fo wenig V«wirrax»- 

«en derfelben unter einander und durch einander «aa» 
ehen können, ab dnrcb db Bewegung der Sthntt» 
ftrahlcn die Bewegung der Lichtftrahlen in der Löft 
oder jeder andern Flülligkeit verwirrt werden können. 
Auch bedeutet ja bey der Bewegung einer Flüfllgkeit 
die Entfernung, zumal eine fo unbeträchtliche, wie 
diefe, nichts, fondern eine jede mechantfche Bewe- 
gung verbreitet fich fehr fchnell durch die ganze Fläf- 
figkcit.) . Um db Frage: ob es etwa auch a priori fich 
cfnfrikan bflb,. dab db FaacbtigkaU kinihölan 
dM'gawfafclbftlidiaficBferiB» •mhatet voisuberei. 
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t«o , läfjt Hr. 5. fTcb voriier auf die Unr^fuchunp efo r 
,Ob eine FhifT; rkcic anirairt feyn kontn '? '/.uerC: be- 
ruft er üch suf jüdifche und cbriftlicbe Pbilofophea, 
die rii deo erfteo ZeHen der beü Sebrtft. m den Wöh- 
ren : Und der GeiJt Gottes frh',rebte auf dem WnlTer, 
dicfcn Satz entbaheu finden, naf Thaies, der daiüott- 
IkUe im Wa(rer fand, auf Heinfe, de0b» De metri (itti 
ArdingbeUu.) das Cbaos wie eioeo ufumefslichen.ltfi- 
fstu Nebtl{?) iia uneaditchen Kaum« „ftilglkb doa 
anitfurte Fhilf^^hfiL-' (1) : und der hinzufügt: 

ttljobe Pbilofgpheu uehtneo üch ieht in Acht, wena 
ji« Ton Seele eedca. auf Erde, WafTer. Luft oad Feuer 
zti kommni; rerm^rtblich um fi-h nichts zu vergeben. 
Nicht l'o die Griechen ! Wir zuckea die Achfelp des- 
wegen über fle? Je erhAbeoer der Manu, defto ebec 
der Kinder Spoti! M~«ufJiWMif> Mttzgtr, Brandis, 
Plattur, van Maanen , Lichtenbtrg, toa denen er Stet* 
'len anfuhrt, ura zu h»wetfea, dafs unfre ueuHen Na- 
Cttrkuodig«a undPbilufcphcu nicbt fo denken, auf deu 
Äether. der zufolge der Gedauken eine« LctMts, ^eiv* 
tcn, /"iJt'i , K-'Tf — die wi<htli;ltea ürbcwC'Tüt^gen 
iiU Uiiiverfum veriithtet. ,.Uud daUrlcbeu, lJrl>e»'e- 
gunr;, oder Anfan<; eiaer Bewegung bey lleteu, in 
Aofehutt^ ibrer Form unveränderlichen » Wefea nicjit 
irininal denkbar dft, fondero dfefelben dne 
zu heifcheu fi1jei'.u-n . fu d.ir.kr mich der Sati, dafj 
fiiae FlMÜigkeit aniiuirc ieya koonc, auth um fo waltr- 
JUtmädm." — ..Härte aber diefe« feiue Richtigkeit» 
fo. wäre es ebeolalls ni«At walirfckeinlich , dafs das ge- 
nriafchafrlirhe Senforjucn iu eiueni folidenTbeüe des 
Uirns entbalten fe} n koaate, weil es, alsdann weder 
eine Bewegung annehmen (?}, noch eine Urbcwegung 
ftgtafeing araeogen könnte. Jii, wann man alles Ge- 
jagte /ufatfimennfmmt, und ariesGrobkörperHche f^Icith- 
faiD davon abtlreifc, fo fcbeiur nach diefen Vorderfü* 
zen. das gemeinfcbafittche Stoforiitm fehteckterähtss 
rlae Flüffigkett — fdbft unr zu extftiren — futkmmtig 

zu haben . Und ; So wMre es fefbft a j/rkiri da»» 

thao(?). dafs dds 5 m 'union centaiurt - in <inerFlüflig> 
keit cntiialtea feyn müßte, in foferii es naiclicb fähig 
III,' Wirkungen auftunebmen , und Wirkungen zu er- 
zeugen ! Kaib diefen wait über dieüratizen menfch- rn 



fia nicht Ftüßiqkeitetr find, und vom erlen Keim desf 
Embryo hi chft wahrft heiniich daffelbe. „FlülTig, 
fagt Hr. Kant febr fcbüa in dem diefer Schrift äuge- ' 
hängten Schreiben, ift eine ftetige Materie, dem ]»■ 
(Ili Tbei! innerhalb dem Raum, den dtefe einniinnit, 
durch die kleinüe Kraft aus ihrer Stelle bewegt wer- 
den kann. Oiefe Eigenfcbafi fcheint aber demBegrüf 
' einer orgaMifirtao Materie u widerfprecben , wekk* 
* toan ßtS ab Mafchinc, mitbin als Üarre, dem Ver- v 
rücken ihrer TheÜe (iniihin auch der Actid^ i uiip ib- 
rer ionero Coofiguration) mit eiaer igewüTeuKraK wi- 
derftebcnde Materie denkt; fich aber jeoieaWalbr zum 
Theit iiülTig, zum Theil Rarr, denken (wie etwa di« 
KryftalliVucbtigkcit im Auge): würde der Abiicbt, 
^(-arun1 man jene BefchaiFenbelt des ttdoaittdtenn Sl|lll* 
Organs anoimni, um die Fonetioa d«flÜb«n XH:«^ 
•klaren, aucii zumTbetl Ternlchtea.« — Nach dialeiBt 
muf5 man entweder die Flüfllgkeit oder dlf Orj^anifa- 
tiun der Hirn hol eofeucbt^kei^ jm gewöbolicben Sin- 
ne des Worts Orgaaifiition, welchem dieBeyfpiele eua 
der Analogie zufagen . aufrrhpn > ^^f«; aber eineFlüf- 
figkeit zu gleicher Zeit für niie lunt binoe verfchie- 
dfcartije Bcwe^fung ohne Stüriu>g geftatten können 
zeigt das Beyfpi«}^ des W'aflcrs, <'a$ zagkick die Ba^ 
wegung dea Winaeftofl« , ftJuiieckbarer utfd riechte« 
rrr f'heilchen . der Schallftrahle;! und ! er L ichtftrablea 
vertiattetr und Ckktdm's Verfuche machen einigerm|> 
ften kegfeiftch , wie jeder Sinn ihm eigne Schwt»* 
gungsformen der HirnhtjK ufeuchtigkeit miriheürn 
kann. Die Bewegung, die in oder an einem eioeEra- 
ptiiii' 1]^ vrreg'fDdf!, Nerven erfolgt, mitteilt weichet 
eiueEmuändang ent&eht, bleibt die nimliclie, ib las, 
ge der Nerv der ninaifcbe Ueibt, datra aber bBrt fie^ 
da !^p■■n Gnind zu Ihrer plötzlichen Vernichtung da ift, 
nicht auJ , iundern gebt in die mit der llirneadigung 
des Nerren in Berührung ftebende Hirnhöienfeucbtig* 
keil über. « D»ü, wie Heilet bemerkt, das Ohr unfer 
richirgfter Stm» ift, hat feinen phyfifchen Grund da». 
]r.:), dafs der Ilcriierv fon.ukt und Mof'-. init iler l'eucb- 
iigkeU derHirnhoien inKerübruog ftcbt. iis iSk merk- 
würdig, dafs die Nerveb unfrer feinllan, ftSrkftcn . 
! lebbafteßen Sin-^e. des Gehöri und Gefirhtj am 



lieber Erkenntntfs hiuausfiibn^ndea UnterfucbuQgea 
folgen nun als Erlüoterungen des Satzes aus der Ana- 
logie Beyfpiele organifirter lebender fogemooter FUtt- 
figkeirira , der fugenannten glSferiieii Feuchtigkeit dea 
Auges, bey weither Gelei^snheit Hr S'. ei wahrfcbein- 
^Jidr findet, dafs auch die Feuchtigkeit im Labyiiutk 
dea'OhfS ihre befondre Organifatioo habe, — > das 
kleine dem Anfcbein narh iiufserß wen;- FePes ent- 
balteude, helle, durcbfichrige 'J"ri)p!Vhen einer homo- 
gen fcheioendeu Feuchtigkeit, das in den eri^euSinrr- 
den nach det EmpfÜngcrilä oofer Leben., unfern Cieift, 
die ganze Kraft uofer» Icht enthlitt,- deffes Leben ttm 
fu reger ifti je weniger Pjlide Tbeilchen es noch c; r 
halt, — der Polyp, — die Derij larvis, — das VVeifae 
im Vageley. nWarum follte alfo die Feuchtigkeit der 
Hirnbolen nicht auth eine Organifa; ion Lahen kou- 
neu?" (Die Giasfeuchtigkeit, der PuKp, die Doris 
JMYit* da» WtÜM ivi £7 find «tfßaim; is Mtm 



tiiimitcelbarlleii die Feuchiiglteit berühren. (Ree. wun- 
dert Heb , hier nicbt aus dem bey Thieren und EtPf 
hryonen zu beobachtaodea Ba» dtt UirnaiidiguDg daa 
Qemchsaerven erkiirc zu finden, wie der Geruch, 

11,1 h RouiTeau . der Sinn der Imafij.r "1 i ilt ) Es ift 
ferner merkwürdig, dafs die Hirnendiguag des Uor- 
aerven und Sehenerven nicbt blofs an den entgegen« 
gefeJztfü Wanden der HirnhoIeD fich belinden ( wo- 
TOn fcbon oben), fondern auch febr verfchieden find; 
die des Sehenerven ausgebreiteter, und dis 
von daher ins Seoforium gekommene Bawagung lün- 
•ger aidiaktndy die von Hdraeri^ea flivhlaaf&rmig, 
wie eingelegt, und die Höre p :li lyng ftark. aber 
nicbt anhaltend. Verfcbiedenhtüen iu der oft beob> 
achteten kürzern aber breiter a, längern aber fcbmälcra 
Kefi-h.ifrenheit der hintern Hörner di r St-henhirnhö- 
lea , in der Zahl, Qeftait etc. der Liirnendigun^en der 

Uornerven etc. kAna^tt odcf aaOflca auf daaSaafiDrivaa 
£kkkk » > V 
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einen verT ^■rr!enen Sinflurs haben. Kein Säupethier 
kat nur eioigcrmaiseu fo geraumige, f< lblt fo getarm- 
n, Ilirfill&l«n als (irr ^leafch; noch kioiaer find fie 
bey Vögeln , bcy Filchen am kleiufleti, bey lofekteo 
ÜBhien fie gam. (Alfo empfittriea Infekieu nicht?) 
Die Entwickelung und Ausbildung der Seeleukrafte 
gtht bey Kiodero in den «rfica L«b«D*j«iueii weit 
fchoeH«r rot fich, als {pirtebio, uad ihr Hira ift ftuck* 
t«r, gewifs »^fo auch ilie Flüfligkcif der Hirnholca 
dSttöer« bewcL;lich«r, zur Witkuag und Qegenwir- 
ktng: gefchickter. ( Aber der waiTerrticht Körper 
^Megioartrcber Menfcfaea ? ) Auf d«r andern Seite fand 
rodete in Kretin^n (in Einem Kretin) weniger und auf> 
lUleild hartes Geb^r i In der Rhachitis und in eitiem 
H y i Wgf Oracle der Uiroböleawaflierfudit aiinait maa 
efffeti vorzflglicfiaa Grad von Gcifieakriftan wah«. 
MenlVhca vnn wenit^en GcifleJkrÜfrwi fah iraa nacb 
rrner Vir'.vuadunf; des Schädels« fo Ungt die Wunde 
ofTcD blieb, folglich die Illrahdlea und die Feucbtig- 
tceic derfelben freyer wiurdea. owbr Gcate* aU voiy 
her, xeigen, über aacb mit dem SchJiefsea der,Wua> 
de wieder vetli'^-ren. V'c«i,'-';er iiDiJ aipfir a'i gewühn» 
licll Waflar fand »an in den Uirnbulea epilepiifchcr 
Perfimait. bar bey Verluclien ToHlttzIicli erregte Var- 
l'il^ der IHrBfubftanr tödtec die Thiere. wenn er bis 
auf die Hirnbölen ge^it. Pflanzeagiüe zeigen ficb 
wirkFamer auf das Gekirn, als minerdifche, virUeicht 
weil iie fich ieiditar fuid fälliger mit jetVec il»iartfcliea 
Feuchtigkeit'mifdkeB. (Allein wanNB lieweifen tUe- 
rtfcbe Gifte fich faß gar nlLht wirkbra aufs Geilirn?) 
^ttda oiancbe Exfcheinungen be\' der Rüc;kwirkuBg 
«rMMren ficb daraus, dufs die auf die Feuchtigkeit der 
lürr.hclrn r ekhehene Griginalwirkung eine Rütkw ir- 
Kung aut die iüiiden ^irrntheile erzeugen wird , wcua 
fie fortföhrt. Die iuuern Empfindungen Ilud fibwä- 
cImt« wsH bej ifanea daa Senforium aur deu Orc im, 
fiime «XMtiil, dorch deflea Wirkaag die Ermaemag 
von (Itr. 'fuhen empfuiidcnen Veränderungen ihm 
■wieder «Urgeftfllt wird. Des Cartes, Hcuricus lifdius, 
fiattarV« yilbm's, PUmcquet^s, Metzger' s, Tieihmann's, 
BlummbM:h's, Platner's und /tA'j ErfodernilTe für da* 
Seoforiuin befriedigt die Hirnbölen feuchrigkeit. Auch 
auf die Frage: Wozu nützen die übii^eü fo befonder* 
l^fotaitea 'I heile dea Hirns? fcbeine etwas Befriedi- 

Sendert, als bUtter» geadtwertet werden zu Jcöaaadt 
a iiümlich alle FlünigkeJtcn nicht nur durch fv lide 
Körper modilicirt werden . fondera auch mauaiilual- 
tig» Gel^c-dcr foUdea Körper felbft nothwendig ha- 
ben , un zu wirken » uad durcb SafiAeaz fich zu iw- 
fsern. Hier find Ha. S's. Werte ! „Hat etwa — doA 
f^fftehe ich, dafs dies eine äufserll geuagce Wnna 
thutsg-ia der Dunkelheit iü — die &t»£t. die «nitreift 
der Fläiigkett der Hirahölen , als ihres Organ«« wirkt; 
genda mk MMdcr« Xkcit« dea äka» aothvwdig» 



i|m Tie durch Beaatznag, AnWeadaDg', Üebcag;, An- 
flrengung u. f. f. zn detertniniren, zu bnd«!n, zu b«, 
reiben (prilpariren), dafs fie Heb ihrer ber vorkoiDnca/ 
deu üelegenhciten , U'ieiJer, als nunmehr gefLhickt«. 
rer, geubierer, Werkzeuge bedienen kann;— oder 
dafs fie ohne felbige, als eineRaifiAaBSt.ficll gwaidk 
tiaaitl illÜMfa kunnre ? " 

{Der B^cMwis folgt.) 

BKDBESCHREItUNQ. 

. WtK)<, b. Sebmidbauer: Igttaiit de Luea canjptctv 
fiatifiicus /2«(«f Atfiriaä m go täMMs. Im Täbd. 

lentorraat. 

Eben dailelbe Buch ift ina J. 1793 bey Degen aatec 
deai Titel: ^^atiflifeh» UeberßJit ,Us Orflnrtidafäm 
Sfir^trs," erfrhienen. Die erlle Tafel ift eine allft- 
meine üebcrricbt ; ailgeu^ein aucii die ZWeyte, wd- 
cke die fammtiicken deurfcben Erblande begreift« die 
hierauf X. J> 4> $• 7< 10. bis 17 wieder befoadem fw- 
konme«; Rdtuaen 6 ttvd ig, tllyrien g, Loatkaidte 

fi. Mähren 19, Sr!i!e!'fj 20, Ungarn und die eiam- 
cibren Lande 21 — 24, .Oeflr. Pt»?en die Buko« 
V\-!aa ift, die MilirHrp;ranaa das Mineralreich jg, 
Re\ cl».'. ruKj 20. Miiitaretat 30- Die Rubriken find: 
B«liui.n^en, Flncheiiraum , üebir^e, Flü(Te, Meer, 
Natorp rodurie, Einwohner, Wohnorte, Kunftfieüi, 
Einfuhr i^Aosfubr» ConiincrcialfirafseB« GeilUichkai^ 
PtnaotwcTett, Kricgtiaaclic. Dia latainiidi«' Heb» 
fet7:La;; itl für die undeurrt hen UMMlfcailfO dw Ife 
narcbie und für Ausländer beftimmt. 

Niemand wird einen Auszug verlangen. Wirt» 
gnugen uns uiit Piobiu der Rcfultate aus der erftea 
Tafdi nach dem eurwpätfcbea Rufalaad, Scbwedtn» 
der aaTnoflifclila Tflrker aad den dünlfcheo Li adera 

ift die öuerreicbifthc ?.fonarchie der grüfjte Staat in 
Europa; ihre Oberäacbe; 10,400 Quadratmeilen ; di< 
Volkszabl: 34tg3{tOCO Seelen, deren alfo auf eine Q. 
Meile 2400 kommen ; Stüdte llfy7; Wthnpiatze in al- 
lein 115,993. Die Be>ulkeruüg Wiens 2 .j>,ooo; Klo 
0er 469; proteftantifcbe ßetbaufer' 154. Einkünfte 
hia 9oMilii(tnea (ohne Zweifel üiddaiOi Krit/fßmM^ 
Ib Friadaaiyaiian £98.coa 

Es verftrht fiih , dafs diefes allet Mgcgebea xi» 
wip vor dem Xriegje uad vor 4ler Airitefagg Fe« 

lens war. 

Der Fleifs des Vf. iä zu bekannt , um einer Ea- 
p'"ili!ung 2.U bedürfen. Dafs nicht alles mit mi- 
liienia liebet Genauigkeit Z4i uehioea feya wird, ver- 
gebt fick bey fokben Werlte« von ialfaft. fliaa «9^ 
«ba ift g efi rbah t a. 
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Mitivoehs', dem s8> Septemhtr 179$. 



A^RZNETQEL'AHRTHEIT. ' 

' KöHicsBKRo , b. Nif niovim : S, Th» StkKmeningABfir: 
das Orgun der 5Vei« etc. 
iBi^chlitft der im eorisen Stück ahg^tmtmtm Btttiifi^m.) 

AttMhängt £ini nun noch: e>a 8chreibeo von Ha. 
' Totstes in Ben; zwcy' trtfRtcbe Kupfernftiln, de- 
ren erlle die linke Halfre' der im Kopfe en;halrcnco 
HiroinalTe nach einem fenkiethtea üurchfchaiue , de- 
r^a i.vteytt die vi»te Hirnböle, voo oben uh<1 hinten 
geufTnet , darf^ellt ; und ein Schreiliea %x>a Ha. Kant, 
wdbbem ür. reiueSchxifcxivBMrtbeiluaff vorlegte. 

Mao thce t^effer, vrriieilt Katäi in dner Untwßf 

chun» üher da» gemeinrain« Sinnens rr'eu^ dpn Re 
griff von einem Sitz ätr Seele gan« aus Uem öpTci zu 
UflTc«, ^r«lrfa«a um defto mehr mit Recht gerchfhen 
kAiTne , da er eine' hcr.lf Grf^tn'Mart , die den Dinge» 
wa» blofa Object des innrro Sinnes und fdfern ntfr naoli 
Zaitbrdinsungen beüitumbar le> , ein Riu nesverhalt- 
nirs bejlege» verlange* aber eben damit ücb felbft vrU 
derfpreche. nnttM &dt «ilit virhulU Gegenwart , wel- 
che blofj für den Verband rchnrr. eben dannr) aber 
such nicht urtitch h\, einen iiegnU abgebe, der ea 
«0<r|ich mache . die ▼or'rcle^f« Frage (voep Senfarium 
..otnmuMf', hiofs bIs pTivdologifche (oicbt •!• flMtipllyft*. . 
Iche) Aulgabe zu l.ebandeln. Da die^eele ficB nur 
durch den innern Sinn, den Korpsr aber nur durch 

äuraere Sinne irehnichiBea , mithin ücfa felbfi fchlech- 
tcrdiega keinen Ort beftiiitm«B kra« '» weil/ie Qch tu 

diefem Behuf ziim Gegenftand ihrer ei ^eaen tinfaern 
Aafcbauung machen und fich auf»ejr fich felbft vet-* 
letzen nsflface. welches fich widerfpricbt . fo führe die 
verlaiT^re Aufl ifu: der Aufpahe von* Sit« dfr Seele, 
die der Meropbjlil». rugemutbet werde, auf eine un- 
sÖglidte Gröfse ; und man kounp detn , iler He unter- 
nimmt , mit demTcre«a zurufen: Nt/ttlo ftus agas, 
mam fi des Operon , ut emm vttüene hißmias. Die phy- 
lOloirifche Ai ri^nh 



e habe e» alfn nur mir der Marerie 



SU ibuo, welche die Vereinigung aller binnen« critel- 
Ittilgen Im Oemüth mö^ich macht. Die ein/.iee aber, 
die fich dori; quaüficirt. fey das Hirnbölenwaffer , als 
das uuroitteibBi e Seelenorgan, vrelehrt die dafclbft fich 
eodigeoden Nervenbündel einerfeits von einander 
dert, damit fich die finmfindiNigen durch diefclben 
nicht vermlfcben, tnderieitt eine dnrdifioglge Ge« 
- mtinfchaft UDtir einander bewirkf, dairif nicht eini- 
ge» ob zwar von demfelben üemuih crapFajagea, doch 
Mlfter den Oemüth wären. Da r^un aber die grofse 
•Bedenklichkeit eiatritt, dfifs da \V aller, FUUfic- 
J. L. jL» xXik Dnutr band. 



keit. nicht Täglich ala orgänifirt gedacht werden kann, 
gleichn'ubl aber ohne O 'gauifaüon, d. i. ohne zweck- 
mäfsige und in ihrer Form beharrliche Anordnung der. 
Theile, keine Materie fleh zum anmittelbaren Seelen- 
organ fihiikt, fo fchlagt Ilr. K. ftatt '7er ■^mchsttajchen, 
auf N'ebeneinanderAellung der Tlieile zur Uildang. ei- 
ner'gewKTeo Geflalt bcrnncadea . ein« dijnitniSoht 6r- 
fjanifation vn-, welche auf chemifchen (fo wi^ '^-ne 
auf roatbematikben) Piincipveu beruht, und ib -ipit 
der Flufligkeit jenes Stoffs zufammen beliehen kenn. 
„So wie die ointAfMal^dite Tbeilnng eines Raum» und 
der ihn einnehmenden Materie ( er B. der Gehirohule 
und des fie erfüllenden WafTer)) ins Unendliche geht, 
fo mag ea aach mit der (.iiemiSclum aU dytlamifchea 
TheituBf {Scheidung verrchiedener'ln einer Materie 
vechfeUeitig voneinander «ufr^elofeten Arten) befchaf- 
fen fe>n, dafs fie. fo viel wir wttieii , gleiihfaü» ins 
UnendKche geht.** — „Wenn mau jiun als Hypothefe' 
»nimmt: dab dem-Gemüth im empirifchea Denken, 
<L i. im Anfiöfen und Zufammenfetzen gegebener Sin- 
ken i^orftellun^en , ein V'i-rctiü^'^fn der ^s».- eri unterbe- 
legt fey* nach ihrer Verfchledcnheit das .Waflier in det 
Gchirtihöle in je^eUrftoffe zn zerfetzen, and Ibidwch. 
Entbindang dci einen orfer dei an iern derfelben, ver» 
fchiedene EinphnduugeQ fpielen zu luifen (z.B. die 
dea Lichu, vermittelft des gereizten Sebenerven, oder 
dee Schells dorch des Höraef ^ n. f. w.) , fo doch* 
daft diefe Stoffe, nach erifhOreadtiB Reiz . fo fort wie- 
derum ziir^mitirnfliif^Vn , fo kdnnte Duui fHi^en, diefes 
WafTer werde contiuuirlicb orgänifirt, ohne doch je> 
mala orgänifirt zu feyn; wodurch denn 'doch 'ehen 
daffelbe erreicht wird . wa« man mit der beharrlichen 
Organifation beabfichtigra , uawlicb die coUectiveEia«. 
heit aller Sinoenrorftellungen ia einem gemeinfamea 
Organ {Senjorium comtnwne), aber nur nach feiner che- 
raiArben Zergliederung begreUBch ZU nachen.<- (Wer 
mufs nicht . auch in diefer Hypotbefe, dit> fich fo 
fchon an die neuem phyfifi[:hchemifchen und vielleichc 
auch an die phy fiologiichen Entdeckungen iialnr Zeit 
QDfrhlielst, den grofsf^n, vor Allen ebrwfl|d%Blv Off*!- 
ker unfera Jahrhundert bewundern!) 

Diefe auaßihrlicbe Anzeige glaubte der Ree. fei» 
MT Aditung gegen da» Pahl|Cttiii bey dem allgeraei 
•ea loiereflb einer Sch/Ifc. wie die vorliegende iti, 
und feinpr Arhtuns^ gegen Hn. Somm e n mg fchiildjg 
zu fern. Diefe Schrift macht in der Anatomie und 
Phymiogie Epoche. In aoatomircher Hiaficht Ueibe 

uns 7U wünfchcn übr-ip, dafs Hr 5. nicht, wie et hier 
und da der Fall lit, auf MaUcarne und Santorini rer« 
wWe, fondern una lediglich eigene ^ fiebere Beobach« 

feU 

teoen 



tong« liefert.. D« pbyikA«lfcl« J|^^ 
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feaein Srbarflioa and g^Dfier GelehrfaiGkcic bearbeher. 
Nifr lUllco wir es, wta deo Vortrag und df« Eioklei- 
ÖMr : betrifft, dem Urtbeil de« IIa, S. Mbcim, ob et 
D\Un upier der Würde «inei Manne«, wie'er \A, (ey, 
einem Buche , dem er felbT;, lufol-c des Motto (Ra- 
lin^wMilttf aliquidtquo nos vixtjjt Ujiemur l), gruUea 
Werth beylegc. idurcb belictmufche Purpurlsppco «u« 



K#Uo und Hildegard von Hohrni^at 



Siflle S. 48. aaspenommpn), und durih gtualiiaai 
berbevgeiogeoe pbilorophilche Ciiate ( £. B. das CiMt 
von fiiofs Kriiik der reiuen Verounfi S. 15.), «inen 
erborgiea Scbimmer gcUeu zu w<ilieA, dcffen e« ttkhl 

niis drr prar.tifchnn jlrznetjwiß^tnfduüß» VWillm» 

der Ravt. 1796. 148 S. gt. >. 
Iter liibalt iiieler Schrift, welche ganz nach UoSC- 
naaoi Hemoaftrauvifcher Lebrroctbode gemodelt uii4 
deren ^t. ein eifriger Uutnorill uod Anbaogtfr dei 

«0-0- '1'^. cnthih fünf AutiatZe. J. Inn e:nhrn 

triKk/amm MUUin gegen die QUht. Die nacbft« Urfacbe 
die^r Krankheit oder dieKstar uod HefcbafTeabeh der 

Gi(h[ma:erie fey »acb des \\n. ßeh. Raths f. f.. Mr^F 
mann« richtig erwiujtnen Lehrjalint? ein im ücleuk.« 
fetbft erzeugter kharfcr Safr. Das ganze Gefchäfie de« 
Arztes bey üpilting der Gicht beftebc daher M Vcrbef- 
lerudg des verdorbenen Gclenkfaftee uod Verhfliiuig 
feiner fenern Verderbnifs. Aeufserli; !! v* ir[I (Irr » uu 
■ Hirf— *" tto d«s hefte Antifepticum vorgefchi^gene 
fthwendH^enniMbalCHB ioWciogeift aufgeloA und 
oFm rs <ies Tage« io die fr httierzhal'teii Gelroke eiti7.u-_ 
teibeo cmpfohlro. Dur^b eme oatürlicbe Scbiufsi'olge 
«Qldeclui^ilr. K, zwe> Mictel, die „meinem Rafonof 
,^ent zuMf.e vorrreMitbe DIcnft« Icitea iDufHent .ob- 
Hgleicb dte Erfahrung mich von ihrer Wirklemitrit in 
„der Gicht damsU noch nicht belehrt hatte, i unlieb 
„die Sabina und der «romaiifche Calmus , di« \we Hr. 
, ßeh. R.HoffiBami erwiefeo hai. mdieKnocht f oi g«. 
^fchieden werdt-n *' Er f(.hUef<.t nun f ; : derKooiheo- 
fgll macht einen Th«il der üeleukü iimiere aus : Cal- 
und Seventieuio wirken antifepcircb auf den Kno- 
chenftfr, ful glich uirkeo und verbeflierA fie auch den 
Ckknkfaff. — Neun Beobachtuogen , die dfiera mit 
Z« gefacbrem Rnfonneineni begleitet find. Toller 
wefen, dAla vorzüglich der Aufgofs und dieLouferva 
der frifchen Sabina, nebft Elnreihtto^en dea Peruviaa» 
baKaiv?. des Cajeputüls oder auch zuweüra nifTe Um- 
fcblage von S>«»enb«um die Gicht geheUi b itten. — 
Weit-eogenrhiner horte Ree. vor zehn Jahren bey fei-, 
ner Di-r hreife durch AfLhaflFenburg den eigcttilitibca 
Erlujder dit (er Ii) poihele. Ha ^eh. R. iluflfinaun hitt- 
Aber rfefüBnifen: aber w eilcr dairiali no< h jetzt ».onn^a 
weder Lehrer nucb Schüler Kirc. von diafcr Me> uuu^ 
iibe zeugen. IL BrftMigunf^ des NfltSMT de« 5<iMi«i(trf 
g^gm dfn Milckfchorf. 1 F eiümkraut hau« kt ine 
Itectitikbe Heilkralie ge^^rn dit^ten Auslihla«, uuul 
aber der SuWimac als VVaiih< aller, in finit erzahltira 
Beo^a 



ht ilre de' Sublimat tnnir*livh und v«r- 
zu^livU Buiteiht-h gebtauJM ein )ierj(ibiig«»luaul lUuL 



vier erwachfcnc Perfoneo TOn einem knißca«rtigca 
AuiTchld^ (ob da» aber wirklich iVlitcbfchwrf w»r1] 
\olikotninea. iceswa welchen das Freifatnkraut nicbis 
vermogre. III. PadiMthroeac«i „Verdicbt der eigeat^ 
liehe Kuochcufafi des maoichlichau i^ib^s, fo ent- 
„liebt nach Ilufltoaou der Schafbock: iii die V«f4etb. 
».nifs de« Knocheolafts an einer lucalen SiCUe des Koo- 
. vhPHS, fu hcifn dies Bf'M/Vifj. l'iidarilitura< e 
„ipuii vcntuia kuinmeo <la mn uberein, dct's bv»ie von 
^verdorbenen Marktheile L«a hervor<^«:brachi weidcD. 
».anterfcheiden lieh aber wn einander dadurch, dafi 
„Pidartbroeacc von e»/Tm ajf dem KiKtchen fitzt, if 
».hins^K»''» ("piua \ *nio!;i 11 :ni^fn dev Knoi hrni ihrea 
„Sitz hat." Auih gegeu dieie Kraukbeit empfiehltRr. 
R. eorzfig:Iich den Subiiniat, Celm-js und die SMut 
innerlich und auiseilicfa angewandt, fünf Krankea 
gefthttbteii erörtern des V^t's. Heilraetbade. W.PißD- 
fiS fttfcxca Jeu CuUeni. Diefes Brechen entfteht osih 
R. von Verdcrbnifs undStut« dea MaeenCaltte« in «ei^ 
laufrigller Bedeaton|^: noforbentla mir Witern Mitteli], 
z. B. Krebjaugen mit Quaifia etc. heilen diefes Utbc). 
Ree. kennt eine 7ojabrige, nbrigeos fehr eeOudeFnu 
von heften Verdauungskritftcn, vt'elcbn diefea'WtSi^ 
bnnhrn f^huii langer als 41 ]n^re hat, uod weder 
dun h Q inli;» uuch andre burre Micici gaot davua gfr 
beik ill. Si< wird nur daa« damit befallen, wenn Ü9 
fich erkaltet o^ Vardrnf« bat : das wras lic vre» bricht 
-ift nie (iner, fondem blo6 einige MundroU ge(;.h3iack< 
lofer .Mageufafk. Gullen*« Deliuition derPyroiis: „F.fi 
gajtrti dolor ureus, cum copüt htanuris aqun^ pltru^^vu 
ütfipidi tfUcUta" pMtit g*o% »iü iie. V. Vebvr ditUakl 
,ii.-r irrii:hrn Mr'rl brii b . ':Hj\wunden. Noch des Vf, 
Mrjauug, der dt:< Auiganij jeder VerwuQ'lnDg mih 
dem Verderben der Safte in (ind uor die'XYuude be- 
rechnet , iind Aatifeptic« in «od ttui4eäli(4.£ehfa«wk 
angezeigt, ond alle ervreicheiide. Warme Mittel to 
vervve.-!t,u, AL««h diefer AufTati ülpatiT. nach Ilufftear j ! 
Principicu geUbrieben und überaU b]e<bt rr diefcinS>|> 
fiera mit grofser Aabanglicblteit xngethao. Io däa 
7ehft hr irrn !an!;en Vorhf ri. ht fag^t dt.r Vf. ;«sr; 
„tueiii btrebeti war immer, ohne parthe\ iTche AuhJJ-g- 
,Jicbkeit oder AoPebmiegung an eine |<an^i)a:e Ilypo- 
„the£e die Wahrheit zu erfurfchen, ob ich gleiüi aickt 
„üetB glücklich geut g gewefen feyn mag, des Grfudu« 
, /AI rir tri heil." GcUebt aber weiter uuten: .jtao 
„wird e« mir nicht alsFehjcx anrechnen, auf lioHtosua* 
lifrhn Grundlatze gebaut z'u haben : ich bitte herzlich 
..noch einmal diele's rrofieo phüofnphin hen Ar^tfi 
„Schriften zu Uaud zu nehmen , fein« Bewetfe anh 
r,deu ItrengiUn logilcben Reigeln« mit Ablegung allet 
„Vomrtheiiüi an prüfen und fir in« Jinbnuptongco adi 
„der Natur so vergleichen ** Mit eben dieler Unbe- 
liiDe< "'if^^i: inCcht Ree. , der w eder purer Uuojorijl, 
mich Nerveupathwktfe h\. dafs Hr. ii. Chrijl. Lmiw, 
Uofma m j tigtnikMiffit Mtynwtgcn umd Tluotim iav 

gi.]t ht \w<i beuHhrlli von vimm u.>p.irV;djiJ\.heti 1 n.-.rT 
iu«/cj( gro/xTM At^ir^ der ü, ithrhett iro 4. u. 1. . Sc. 
de* ßuumais drr ErfiBdiMgim, Tbforieu und WideiSyrif 
CM lrK?ii und pruteu' möge,, wenn ihm andersEini 
14* ÜA-h &U. bekehien nacL^ZyirtiUvt.zu wexdno,. 
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nritj un<i ß<i(<(j 3« FremnmaUie uad vi«i«r dalelbil 
f«iRacAtm(lO inediciaiTdicnWahrnaliiiiaiigett« Ein 
Haudbuch tMr Rruanengaüe und lur alle difArm 
der Befi hafftfoheic und dem (iebrauche dejfdhia 
(des ßruQuen») eine gerreue und ausfuhrliche 
Nachrichc wADfchcB, yw Dr. W, Hetjdekkett 
BruoneDarxtxuFreytonwilcle. 179^ XVI o. 364 S g. 
Es u are gnbillig, einvu altrn , hjffcheirlnen Prakti 
Jier, den driugeodc Umäande uud uaiuioichtalttgc Auf- 
fedruof ea uorbigca. a!s Schriftften«« MütutteiMf . elae 
^j'M'- rr' ''■r' rn^v 'IrrKrilik. euipnndeu zu lafff n , als zur 
cnpanbe) ilcütfu V'. urdi^uu^ leinis lüera> iuiiea Pru- 
duKra und zur Auaeinanderret^unv des von ihm ia Un- 
terfuchuDf apaumitteueu licgeoilaodea «rfuderlich iO. 
Ucbar dca Werth dWfipr Schrift werden wir uns mit 
Oufern L.efern hialäogiich vcrftaiuii^c haben, wenn 
#lr verfjchera, daia auch nicht die Natur und derUaag 
and die. tl1>'«ntteiae Heitert efuer einzi^eis Krankheit 

ir?»tTi'l ein» Art vun AulTil.ir ui.; hier i?rhilli, weUhtrS 
der uaerlrhüuwlichße Bt-Atis iil, Uaia der Vf. uus 
keine tiefe unJ erfchöpfen Einftcht von friuera Heil- 
nüicl gegeben har. Oer Gegeniland £elbd verdient, 
dafs wir langer bey ihm vcrrt'eilen. Nur fiebcti Quel- 
len kummea in et rächt, von denen, 
quell- und den üocigtbrunaen Ur. Apottiekcr Hofe 
#1» Beriht aitf OWe fetml onterfiidit htt. welcher, wie 
ihm die Reageniien und dieAnaJyfe lehnen, hier felbft 
£igt. Die Ueitandibeüe »is 25 l^tund Mineral walTer 
veAaiKüchent(uali pnd aufser weniger fixer.i.ufc an Gr«, 
nen vdn Kocbfalz 6« Bitcerfalz 12, falzleurerdiimerd« 
4,uips 25. harzigtem und guiumüfen E«tr»ctivftoff von 
jedem a. Kaikerde mir I .ntU-.u-^e ^efätiigi uo. lufifjura 
Atitieccrde , lutifeDire £Uene«de ^» autgclufte Kieiei« 
ctd» i^, mtA nadSdumin «f. StUMOM 105 ^ üran^ 
Her Königsbrunnen Ii* noch a raer aa fixer l.ufi. 
wie auch 35 Pfund von ihm niclu gaaie jä GraaKü^li- 
Aabd geben, und zwar Kociiliil« 4, l^itiürfaU 4, 
Gipa 3«b»r£if>tem und gtunmofera ExtrsctivliutV 3, auf- 
gdöferer Kiefeterd«, lutTfaurcr KatkerJe 34^ lufiraj* 
rcr Bittererde \*, luftfaurem Eilen 4'., i)ani und 
Stkbmiuz 4, OieT« chemifcha äeftimmuo^ erregt keine 
Wonder« Crwefttfagen; dasWaflfer Ilten gwartigen 
Bellindtheilen Jiufserrt arm un(! «lürftij an fixen Be> 
flandiheilfti. Was aber da aunäUendtte ilt, die Wir» 
Jluagcn, die der Vf. ihm aui mehriteu nachrühmt, kön- 
nen Ikh auf dieAnahfc am wenigO.eu itütxen, da die 
geringe Menge von Salzen und andern Siulfen , die es 
entfaelr, das wenige Eilen n.i&f^^i-uommrn , nju kein 
grofaea Hindernii« fej n kann» uiu den ftarkenden« be> 
Jlibeaden Eiofluffl d^r uttbekanoieRKreh, jle Hege mh 
\q einem beruii'iort^, unentdeikicn Prinrip ofer, was 
BOih wuudei barer wiire. in der Verbin-iun|; einer kleit 
nen Men^e Sähe u. T. zu miude'u. lir. iifmu iS 
ve.ft bie.lneZ'iü.'^ude, wel« he die dori-^en Quellen he- 
bea können: die mehrüen Krankheiten von Schiviiche 
der feAen Theile, die N'i'i ; ni; /u < jta-rhalifthen He- 
fchjirerdeii* die mehrtlea chronifchrn und Nerven- 
krankheifvitrdieWBflrerriKht von Schwäche der Ferten 
'1 belle und «u dflnMt BcfcJMflTeiiJittt Uec Aüfligea 



Ic. Girht und. Rheuma tlfro , LfihninBf en , befonder» 
wenn Ae Folgen «on Scfaiai;flüflen lind, den Schwind 
(Abzehruof eiatelner Theile) mit edeeokneLihaajag» 
die fügcnanare ueifse Knietet- TchwuHK 'w'O dai fjanze 
Bein gefch^runden iil. Kraaipie , Üaniorrhoidalbe' 
fchwerden, Skrofdn, Krankheiten de* MonactfiDffes, 
Zittern der Glieder von Nenrcafchwiche oder Medtn- 
rialdampfea. Ha ^tk rankheiten , Ichweret Oeh6^ , nnÄ 
wurüber lieh der Vf. endlich doch zweifflbaft OM-- 
drtkkr, die Unfruchtbarkeir. . Wir kennen keinen Brun- 
nen, wo fo groiäe Hälfe in venweifdien FMIeh gelei- 
fVfr \^ (Tfli^n ft ll, da doch fo viele Brunren uaen.riürh 
viei\ erip-etbender zufamraengefetrt find. Da auch, 
die ein£elnen mit Namen grüfstentheiU ahgefährtetf 
Kreakcngefciiichtcn oft über die Heilung in F f tynn* 
weide in Erllaunen fecsen , und des Vf. V^ahrheiMilh« 
lieh durch uichii veni-uhri;^ mathr, fo ill zu bedauern, 
daf« aiie medicinifche Erörterungen ia jeder ROdificlu 
fo wenig befi-iedigend find. Blen erhUlc kein» An^p 
k! .r: n?: libcr die Wirkungsart des Wa(Ter«, und nb- 
gteich wir die Kräfte des WallVrs, trori der Angabe 
det ChcHikers, nicht durchaus besweifeln mögen, fo 
könnte una doch Un.ü. Auseinanderfetzong nit h t h »; 
Oimmeo , einen Krenken ihm zuzufchicken. 

Das WaiTer wird mehrentheite, hefiändert von dcii| 

-hohem Ständen , als Bad '7^braachr, fn allen Tejnpet»- 
turen, über die der Vt iadel» mchc lehr unterrichtet 
fprichf. 

Nun noch einige hiftorift h»? y'achrichtf d. Im Jahf 
vielleicht etwas früher, wurrien dieQuclien f*hr 
zuf.iUi;; entdeckt, vob dem gruben Kurfiiriten^febr in 
Anfehen gebracht, welches |ie »her verler^f , bis fi^ 
wieder e» Ende der Regierung' Frtodrich Willketmt, 
die Ai;r:';tT\rn:nkeit auf fich zogen. 17 »O ift derRrun- 
neu dein Canniiicus von Kahle auf Lebenszeit als eine 
Eotreprire übcrlanen, und ihm die alleinige VerwiP' 
tiir.ij ünrer Aufiicht «les G#fleralii:'ecrorii n'-. vertmnpr 
Alle Arriien haben Ilcüuag, Wohnung umi die .Mit' 
ta^imahkcit IVey. Doch wird bezweiMlt, ob diefes 
les iUioftig werde geleitet werden können.' Mon macht 
lieh' dort oft das Vergnügen , allen armen Brunnengär 
ften ein ofieiitliches und aus niehrem Schu'^l i und 
Getränken beliebendes Gaftmahl zu geben und iie no(4i 
nic^eld zu befchenken. 'Der Vf. bat eine Udd« Bmi^ 
«eobihUoihcfc vcnoilaket. ' 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



AikSItiTOBLAWVTinfT. Je^a, b. Gopferdt : DiiT. iiiR&ffH- 
de tataruelu , auctore Rw^olyh. Ahrah. Si h<se, :>. \\e\viO' 
AiUlMfi. tef 8. 8. — ■ Dirfe Graduaifchrtft zeichi n Geh vor 
viidia uÄcrn durcli ihre Grundltcbkeit und durch icelir^r« dar- 
iaajvoriMnntttide eigenthumliclie ini«r«iTai>(e beDKrikuurrn To 
Ahr MM» 4*ft fie eine befondere AnzFigu vcdicnr. Auürrdfni« 
Jgljl 4tf Tfl iÄ* wicbli^n«! über diefen («eid i.fUnd x'nrbande- 
BM Bdwiftcn IMt Fleif« und ;«ter Auswahl brnuiu b»t. fd be- 
tefrarMl Mch «ft auf fetiic eigau« Briihruug und noch haufi- 

S!r auf tt« B wb a c kwu an feuiaaXdKM» 4et vor nidu laogar 
tit verftärbeMalla.Jiiaalai^ «ddwrals als (likkMdMr und «f^ 
fahrner AucciMm {n-dar Sdmu bakasa« war und l)»w»bl dia 
Atttziehung , «1« dia IQadatlfiicltiiflf daa (laMm Smra an- 
wandte. * 

Zu#rft hK der Yf. die Eiiiklidlaiiff aabQ daa UrfiMhan und 
Kenazeichra der verfdueclcnen Antn dea Siaara auaHlirlicii an» 

f;ecebfi. Gevtrdhnlidi pHefft diu- flüflt(e oder Milchflaar mitvil- 
ii^er Bliiidhfit verbunden cu r«>yn: «in hier an.:efubru« neyfpUl 
aber zei'H, dift Aufnahmen dabeyStau finden, llr. Jtiitfl«- zu|r 
«inen ftrahlichten Staat auf, -weicher lauliche war; dtr Kranke 
erhieli dennoch <^js l}frii.ht wieder. Daf» der auKrborix- Sta^r 
nicht immer weitii f<-y , bf*'f".fet ein Fall eine« i\»«iiziL;jAhrieen 
JiinglinR», bty wi-Uhcm Ju'].ir:rr k'elr. i.id ',. wolv i-rv war; die 
tum Th»Hl verkiiöcherte Cüpfpl hing fehr Icü Jii , diff Oper.iiioii 
t.htr n.ihm doch etf.en ^lucklith«u Aua^ani;. Vvie %-ov!*.>.hii,; 
mxn bfy der Vorherfutung feyti nuilTe , und wie oft, btrv d'm 
belten .\rfchsin , doih pin uiii'liicklicher AuSffaniJ «rfoii:», Ir'n- 
reii verfcr.i'iene njnihaft Kem.ichte Fffahrungen. i?ry lolctien, 
Wf> die l'u'jille unbeweglich und Tcblapp «'ar, iriiiManc fli - Ope- 
ration imsi'er. In einigen hier angeführten I'al>ii B^J-m ' fowohl 
die Auaaiebunr . alt die >{iederdn.ickun(; , unrrachtrt dir S\»*t 
nach aufaern V'rktr-unaen de« Augea rntftatideii war; er wjrd 
tbeil« hart, thcil§ weich befunden. Auf dieCur durch Ar/ney^'n 
kak Hr. ^rh. , wie biilir, i.iclu viel. In vcrfcdifdeuen T illen. 

4ia Kraükheit nach einer luruikufiriebenen Ktjtie ei.tüaii- 
daittrar, halt die Wiederherneiluni; di'fv« Auticbl-ii;» nich», 
fa f ar die Niederdrückun? mifslan^ in zweyen d<^rfub«n. Beym 
T«nerifchenx5taar wurden Mercurialaiittal varfebUck «nfewandf. 
I^acb dem Gebrauoh dea HabneaMdafchan Miparaa ward «ta 
Ktankar «fcntt; nk dar IMm dtaa« eia KT«bcrTbeU d«f auf- 
ga W f n Ti' GlaaURfefa harvor* und dwKraiJie blieb blii.d. Ilr. 
J, watBt daher (effaa dan «nvarßchtiiten Gebrauch der Queck- 
mbaraunal. Den Scbiailiaf » daa Acaniium und andi-r.- icrn 
kgUna^ia Affiaa daaSiaata aanpfohldic Mittel fab drr vf. <>it, 

aber iflNaar «aavabÜci » aaw a a aan; rom Campher Rlatibc er fich 
aiwaa uaii^wAm an kdnaaa. weil derfrlbe In aisean Falle fahr 
wfrUbia waf) aadb aMbr abar «airdcr PidfaiiU«. waldwBr, Ju- 
adar baya anfwifindaa Sfaar mehnaal aiii Nutren anfewandt 
lUttta. oad dan arlMr su geben aaacia. ^ewi ««r l^ba 
(ich dar Ofhraliaa akbt «aurbrarfcn «alka. UuMk Va 
chung nrimrer Vaia iibaracNiia Beb abaa derfclba van dar 
IQothweiidigkeit und dcai Ntttxan dar Tfiparaiioo vor der Opa> 
ratien. B«y übrigenaeaAuidc« bacauft* S' ' 
adit Tage ruv«r ein aelindca Abfiihntaaamtttal gab und hcmadl 
bia Mir Oparatioa täflich »war Pfand Malkea aüc einem Lodi 



brobacbten Jltef». In AlHcht der lemem erinnert Hr. J. , ijfj 
fte nt4i>i< luid nicbr par zu nahrhaft vielweniKcr ertiiixer.d, 
fern muffe. Hey flrr Operation fvtzt er doii Kranken auf einen 
hoben Armfcllci, li-n I^chne arrade herabiaufr; an die Arm- 
lehr en nuifi» der Kranke die llande {leirnir:t und die Fuf>e auf 
einen Scheinet fvizen Erfelbß Oeht ror dorn Kranken, drückt 
den Obfrartn an iV-inrn Ki^rpee und lept den %-ierien und fünf- 
ten! ingir an den Bat ken dcc Krai k^n. Das (refunde Au^c 
wird reTbundea. Sin GehalCi bik den Kep f und zieht dai ober« 
Aufanliad mk einem fttanbrca Haben v«u (brkem Siiberdrnb 
ia dU Udha; daa tmiaiaAtinidiad siakt derWimdafM.BibdM 
ZwU e- uid Mittelfiitgar aiedert Dm Aufa wbA BldM wdtar 
b«rfafli<t. Dia MWiMMhanf «ifi «ait aiaar »koan M 
verricbeet, welcba airaJUnk vmm Rarda der 0MMiaM ani w 
ne halbe Uni« unter der MicM darfelben abtneAafta« «M. 
Dabev mufa Ce suerü horiumtal lieMn . daaa wird fia «tnkd 

{rdrehi und au di« rordere V\'&i>d dea Siaar« gebracht, fo, dall 
e zm'Ifchen d'mfelbm und der Iris lleett endtlrb wtrd der 
Siaar gelinde rurück^edrcictit und frey rrmacbt, und fodatio ni»' 
dmritrts und hiiiterwan» in den Boden d«» Auaea Kedrückb 
dtrp' l>a'.{ . dji'« di'- mu- I lithc oben, di* ander« unten ux lifr 
geu kr tiiti't. Die Nadtl wird xulem in eben d>r Richtung auf- 
geioifui, in welcher Ce eini^eflofsen ward. Diefes Verfjhien ift 
f'>, wie d»s von Willburi». — Die A'iszieKuni; rerriihtei er mit. 
de!ri 1'. ichiftfchen MeCTer. Dfr Schi.irr durch die Hornhji:t wifJ 
K4tit Oiiih dcden Vorfchrift i^eniacht ; b-y der 0^fTrl^n(».öerC4p- 
fel zieht ('.?(- Gehülfe daa obere Aui;e:ilied mit den l iogern leicfct 
in dieH'ji.«, t.icVdem da* Auijc riwj5 auseiTuht bat. DieC'»- 
fel wird mit der Nadri «inffuct. u-id der ?uir wird duicb St- 
l'i'de» Andrücken des Davidfchen l.öffpii herjutcebracht. ü« 
die noch nbrifen verduakelten Stückchen heTau?.iubrini?eti, wird 
da» obere Aui(enli«d relinde gerieben; die Capfel wird, wena 
fitf tbeLifjJs verdunk<-l[ ift, herauaeezoffcn. — Die Nacbcuf 
mufä, wer.n nicht Lefvnderc üinnandc eiocAuasabme nothwefl- 
dix machen , äiifserft einfach fi'vn. Der Kranke wird nach A*t 
DtprcCioa rierTafe, nach der fixiraction aber acht Tage, itey 
fpariicher Di-it erhalten, andl wir! ihm stK' Ader gclade«- 
Den dritten Ta*? nach der Kxtraetion wird dai Aug« zuerft iiad 
hernach ti.^lich einm.il i^cofTnet. Oer Vcti>and beftekt au* eiMr 
leichten trocknen Compreffe ; nach einigen Traea wird dm 
Kra-.ken ein blofser Schirm aufgefetzt. Ungawdbnli^ ZnlaD* 
nach der Operation eriodern btfondere Cararten, weldieUr.5. 
uranandiich und mit Rrofser Sachkenntnifa vortrefflich angege- 
ben hat. — Den BeCchlufa der Schrift oiacbt die autführliclM 
Anzri^e und BL-urtheilun« der Vortheile ttnd Nachtheile der De- , 

Rreilion tind Extracrion und die Vergteichunf baidar Bl atbed«. 
Ir. 8. giebt heiaar van beiden unbedingt dan V a iang . f a nd a tj 
Aiebc dia i^la gaaaa nt baAfiamaa, in wallen die eiaa adw 
dia andaat iia»lindar. Ia Zcbvaa i« Jabreo >at Hr. Jitel« 
i4iScaara «uwaafa«. waromar tty tf&ddkh ahQatas.aaa 
•an veraaglttdtlan mllUanaea'« dniM dia UaM Moli im 
•Kranken. Die Zahl dar mMtrftrdhiehem Sunt betmr sg> w 
uacer lygelaageatlinMr den mir«laaaenen war einer der ScbnM 
daa Kranken anaufcbrciben. Die durch die Extraction Nid»' 
oarirten reriüakao Gck alfo zu denen, welche dtuch die Dapnf- 
ta» akht tßoaSm, «ig 1 am a. 
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GESCHICRTB. 

ung zur Gefchiekte Atr 
fnchfifcfini Staate», vcn D. Chrijlian F.rnjl IFfifse, 
fruUlTur zu Lelptie. 1706« 226 S> Vorr. u. luub. 
• XlVS. er. S. (18 p.) 

Hr. der fcbon durch mehrere hiltorirclie Arbei- 
ten ruhuiljch tiekanr.t ift« bat ßch durch dicfe^ 
Werk eiu neue« Vcrdiei^ft um die richfif.. h»* Gefclilv hre 
enrorben. Wie gut wäre es, weini fchua laugÜ, 
deutfLÜe Gelehrte, anftatt fich blof' initSaiutwIun!» von 
Materiftlien zu berchitldgea , verbucht hätten, «uf glei 
che Alt dem kfiaftigren Gefchichifdjreiber vontua.-bei- 

teu, vvcnu wir über jeile Piovini i;:;ü-rs Va c ; i:i'Ic$ 
ein 8ht2iithea fyAeautiTcbes Werk vorzeigen ivuua(«ul 
Dw CMSfteDdieB . mit wdcheo wir un» btsber hegnü- 
gen mufsrcn . wnren ein bjchf^ iinvoIlkommDer Erfa« 
dicTej >Inu(?cls , dem jetzt für Sacbfea glückJit h ab- 
gehoU'en iä; deon wem gleich der VF. feia Duch 
aueh eigemli^h nur zum (iebrfitch «kadenrifciwr 
Varlefungea beftimiae hamr', fo wird dock gcwifr 
kein Frcun<l lir.-r Gerchicbt« den ausgebreitetem 
Nutzeu delTeiben verlveaaen. Ree koaut« daa 
Wuuicb nicht oalerdräcken . dafs Hr. W. anOatt fich 
auf eine Aoleitu-r^ 7!ir Gefi hichte 3er fachfifchcn Staa- 
ten cinsufchraukm , uns gleich eiaes Entwurf diefftr 
Gefili lebte gegeben härte. Durch die Erweiterung der 
Qräiuea feines Plans würde «rFre^h«U bekwnunca ha- 
ben, das ganz zu leiften, ww er bey einer vtttrtuiea 
Bekaiintri^haft mit feinem StofT, bey feii'.pr griinfllichcn 
KenotuiTs der Quellen und der Gabe, einen riebeigen 
Plaa zu entwerfen, zu leiften iip Stande ift. Seia 
Werk '.vürd'e dann ncch mebr At'm eigeutlicben Hiiio- 
riker als dem Lehrer des iEcbiilchen Staatsrechts nutz- 
lich ge vo-den feyn. Er bitte nicht nütbig gehahr, 
feiuro Gegeoftaad zu ifolirea, fondcim mehr nuf die 
Verhftltniife deflelben zu aadern Rflckfichf nehme« 
können. Statt der oft kleiuliche gehenden Fami- 
lieu Verhandlungen, Mutlcbierunärea und Theilungen 
unter dera in fo vieFe Aefte zerTplitterten raeifsnifchea 
Fürfteoftansro , würde die üefchichte der Bildun;; eines 
Volks, dos auf die Kultur von ganzOeutfchland eiaeii 
fo entfcheidenden Einflufs gehabt hat, vielleicht der 
▼ornehmfte Qeflchopnakt des V£ letrvrdea feyn. Un- 
ennadeter Fleife nnd ftille Betrfebnnfcefr waren fchon 

in (!er fruheften Zeit feli? Nätinnal^iii'^e der Sorben; 
da» unablafsige Streben ihrer Nachkommen ,. lo Ott lle 
auch darch Mufsere Widerwärtigketten in Elend und 
Roheit zurück ^efd'irzt werden , (ich ||| cillAK gluck> 
J. U Z» 1796. Drittn iUsad» 



lichern hiirgerlichen Exiilenz und einem berfern fitdi» 
chea Zoftande hervor zu arbeiten, geben der fachli* 
fflien Oef-hichtc ihr eigenthQmliches Interetfe. Die 
durck Ui^rt^a individuellen Charakter hervergebrachcen 
mei kwürdigften Situationen und das perfönlicbe Vec* 
dienitgrolser Manner, die mächtig auf ihr Volk wirk' 
ten. härten dann mit wenigen ibrken Zögen, wie 
Sii::i!rr diefes in feiner reichen Kürze fo meiilteihaft 
ausführt , angedeutet werden können. Der tiefe Grad 
des Eleads, in dem die meif^nifchen und thdringi* 
fchen Sfa?.'fn A;:f.in;7 i!i?s \ ier/.cbntenjahrhan''!prr? 
verfunken waien, und die, durch innere Kraft und 
die männliche Regierang einer Reibe trelBicher Für- 
ßea, von Friedrich dem Gebifsnen bia zu Friedrick 
dewSanftmQchigen, bewirkte Reif^eneration eines durch 
ft-iii'Iliche Eiiiüiiie, Ilanjer, Scjch-jj, Fanaiiunu« und 
Bürgerkrieg zerrütteten Laudcs , geben eines dcTli hüa- 
fien ;hiftorifc]ien Gemäbide, und in der Energie der 
Nation, die nun auch Wohlftand tu fühleo, die von 
dem Küizlichen nach dem Schonen, vom biofsen Be- 
litz nach Erkenatnifs zu ftreben begann, lag ein radch> 
tiger Grund des ichnelten Fortgangs der Reformation 
in Saubren. Melanchthoat Epödie* das Wiederaslle* 
ben der Wiffeafchafte i in\'\ früher dießl'irhe desMin* 
negefangs am Wartburgiichen Ilufe, flnd Irebüche Vcr- 
zlerunf^ea an dem ernften hifto'iCcheu Gebäude. Nach 
dem Plan des Vf. raufsten diefe Gruppen in den Hin- 
teig:und treten; aber die Quellen, wo man darüber 
die heften Nachrichten findet, find forgfälri> nachge- 
wiefen. VTit P cht ieut Hr, IV, die ältere .Gefchtchte 
der Saehfeii, ak« ilan Lfindern , die jetzt nnrer der Re- 
girriMi^ der ßchfifchen Fürftenhaufjr flehen, völlig 
frc nd, bey Seite, und holt aar bey der Vereinigung 
Wittenbergs mit den meifsnifchcn Staaten dieOefchicIl' 
le Hpr Af .inifchen Kuruirftcn nach. — Vielleicht hatte 
nacU dem lall juhann Friedaichs die Geli'hichte der 
alhertinifchen Kurlinic .-^c'.cLe doch die Aiie iQ:, um 
die fich die ganz« Mafcbine bewegt, den Begebenhei- 
len derernefttnifdteliFfirften bequemer ^'oripMtgerchii-kt 
werden können. — Rey der aheften 6«r<-hichte der 
Wenden wäre Heimoldt Qtroa. Slavorwm , und bey Dit- 
mars Chronik die gute« mit Aamatkuagen begleitet« 
Ueberfetzun» von Uri:nur anzuführen i^ewefen; bey 
der Gefchichte der Reiorinatiuti iuSachlen hat Ree. die 
Erwähnung einiger Neuern, befouders des vortreff- 
lichen PianltTdies Werket, uagern TermUst. — S.30 
zeigt der Vf. aus fibemurgenden Orflnden , dafs Mark- 
graf Dietrich der Bedjrängte bey Teines Bruders Tode 
noch nicht nach Pal:iiAina gegangen war, und hebt da- 
darch einen Zweifel, detf ulbft Ritter nicht löfenkonn- 
H, «nd eben f'« glficUich «lltWickdt,|K|SMMJ)äS rieh-, 
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tifre Verbültnifo der TnbiAciiüft ven Mayos M dM, 
thüringifihen Proviazen. — Docfc dtt Werk leidet 
keinen Auszug, diefe vrcni{;en Piubcu mü^;cn al» 
Bcyfpiele voa deio kriiifchen Fleifse des Vfs. hiurei- 
- dwn; kefn wicbti^ Umflattd, dtr In f«ioea Plan ge- 
börle, in feiner Aufmerkfamkcit entgangen , und die 
Anzeige der Quellen Tehr »oilluadig. Durch uiühfaine 
Korhlere vieUeiibt noih einige mehr aufzufinden, wäre 
lieiue Kunft, und Hr. IV. felbft wird fie gcwiCi ia 
einer neuen Auflage na<.bholro. w« dann'tuch t«** 
fchiedcne nkhi angezeigte Druckfehi« »erbffTert V er- 
den köDoeo.* von denen Rae. nvr 5.14» llereller für 
HevcUcr» S.i8i Scbw«difd«i Ot SSdbßkhta, m4 
S. sog Bnnuw fiOt Brown« » uMbtU 

Lsifzio u. LitoMi/;, b. Stej:ert: Don Franciiio 
Ximenes, oder Schilderung der Unrerucbmuiigen, 
de« National Charakter« oad der Sitten der Spanier 
unter der StaaMverwaliuDg dfcrei Karainala. 
KibH (einer) Darfiellung der Kriege gr^gen die 

. >lauien; der Eroberung vod Granada; der Ex- 
pedition gegen Aftiia (grgtuAfrica'i) der Einfüh- 

- Tung unri H.? ! r-t-nr- ? dt» Iiiquißtionagericbu; 
lind anderer merkw ürdiEeo Vortalle jeher Zeiten. 
Frei bearbeitet von dem Verfiiirct OUvi« 
Crorawell. 1796. 372 S. g. 

Waa der Vf. fich unter detfreyen Bearbeitung eioer 
■SdMenmg dca Nariooalcharaktera und der Sitten 

einer Nation, und der vielen suf f^em Titelblatt ange- 
kündigten Gegcnftünde gcdachr Labeu tnag. iüfcbwer 
M crtetlicn; beym Ourcbleren feine« Bucha follte man 
meyneo. er hielt« die Aoidräck« i 6cy imd obflrflicb- 
licb, für gleichbedeuteiHf. YBdefTen kann man ihm 

nicht vorwerfen , dafs tr fich übpr ffinen StufT firtiTse 
Fr«} heilen erlaubt habe, er bat einige gute gleicb/.ei- 
tie« Sdirififieller beaunt, und diefen erzählt er treu- 
liihnach, aber ohne Ordnung unH Kriiik. Die ver- 
fprorbenea Schilderungen und Darheliungcn koroinen 
»U F.pifoden vor, die aofser dem Zufammenhang. 
und ohne über ihren Gegenfltiod Licht za vcrbreittii« 
den Text unterbrechen; dagegen ift keine Watirrag** 
rcy au'gelarren, füllte fie auch, wie S. 14:: , \on einer 
eilen Frau hctrühreo. Xitncne« wird (S. 3) 1457 ge- 
bo^eö, «od flirrt 1517 im ^itm^alire feine» Alter« 
(S. ä'^c ) — rerdiinnd der Iwtb'-lil- \\c regiert (S. 70) 
bey LeN2!.eit*n f<-int-r Gemahlin im Namen feiner Rin- 
der, und ichitkt (ö. 64) einen Statthalter nach Neu- 
Spar.ieyi (dei li^fel Hifpaniela). — Quellen find nj^rgend« 
angeführt ; doch vielleicht war e» weniger da« Verdienlt 
Wftorifther Gena:vi':^>-cit, als einer f. . eu Darfiellunp. 
troiauf der Vf. Aufbruch machte. Et fchreibt auch 
fliefseod und ziemlicll ^tesDeutfch; aber fein Vortrag 
geht uuaufhurliib in cinv»t^Tone fort, ohne ficb yurzh 
über das Mittelmafsige zu .vbeben . und wer nicht vor- 
her gmwuht hat, daf» Ximti;t>s ein grofser Mann war, 
wird es aus d'ieffm Rurhe u'uSt lernen. Kaddäftif- 
keiten, *ieS. 45 „da die Gefci;ivhte(n) der Mauren 
Spanien mit der Regierung Ferdtnand^ un^i Uäbd 
„l«n« «i««iJi»h €l«ickMi4ig<t} find, lo Wixd ein kurier 

« • 
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itAbrif« TPa der EatOehnns <tr. diefe« Reichs in Spi^ 
f,fiim hier nicht «m anrarliten Orte (leben.** — S. 20 

„nobaiiina — kam /.urCck 1:11. 1 Jiei\g an: traureo 
„Sie nicht," etc.— S.26 ndtele Wemeruag trieb er fech» 
„Monate (tu. — twt „dlcTe Mit6igi ng gcKel der 
„Verfammlung, i:nd nu L'iirrtni" u. dergl. m. find uo- 
verzeihlich, auch couflruirt der Vf. durchgehend« die 
Pripofitioa: wegen mit dem Itativ. . -. 

Ohne Qruckort« auf Koften des Vf.: Die Frattzafn 
ff» Saarhrickm und in dentfekm Keichstmden im 

Saargau und IC cjlvuh (,) in [!» ufen vöi\ rinem Augen- 
zeugen. Erfies batuicUeti, md drey beitagen. I7J(6. 
XII u. 193 S. (eigeatlich* 194, weilä.93 ii.94swey- 
•mal vorkonioen.) g. (16 gr.) 

„Die be)'nahe gänzliche UobekaaatTchafc mit de» 
Betragen der Franiobn in den von ilnien inRefitz ge- 

iiCi:i;nnen Ländern, wekhedcr Vf. be , '( 'r rr Ankunft 
an dem rechten Kheinufer fand, und die er der nea%- 
fien deuifchcn Lectürc uud den 'i'ag- und FkigbUNlarS 
zufchreibt , in dent ii uur I.ubp.-eifüugen der Fracz-ofco 
und ihrer ürofsiLjtcn enthalten iiud. be.vo^'^ ihn, wie 
er in der Vorrede Tagt, zu dem Entfcblufs, die liren« 
den eines Belleta zu belehren. Die Qefchkht« ieioes 
Vatcriaadea während das franzölifdiea Einfalls frkicn 
ihm dazu vorzüglich gefchickt, und er liefert uns die- 
fe in einer Reibe von hriefeu , die er vor feiner Aua> 
Wanderung au» Saarbrücken an einen Freund gefelwie- 
ben hatte." Sie langep mit den ir.nirn Unruhen an, 
welche die benachbarte Revolution m lemein Vaierlaa- 
de veraolafste, und gebrn dann von dem Eininarfch 
dei: Franzofea in Ociober 179s , in diefinn Bend« bis 
aun Aeptenbcr 1793 fbit, wo' er oaeh dem Oefecfat 
von Bliefscaliel ft h mir der Hoffnung eim r nahen Be- 
ürey^Bng durch die vordriageodeo Deatfcbea fchmet- 
chelt. Seine Angft, das Ungemach, des feine Mit- 
bürger in diefera Jahre erd .Hm mufitpn, err^blt der 
Vf. in einfm fliefseoden Vortrage, im einer bis auXue' 
nige Prownciali&ineu correrten Sprache, und da, wo 
•r Augenzeuge war, gewü^ fehr ueoj «hercigncLet* 
d«n «nd Maofd «n Odegetoheit, das Betragen der 
Frauzofen mit der AufTührung an Jrer J'runpi ri zu ver- 
gleichen, machen ihn eft ungerecht io leinen Urtbei- 
len. Komifch ifi fein Zorn über den Hunger der, frtn« 
zölifcben Generale, die an des FüriUn Tafel afcen, 
oder nach de» Vfs. Ausdruck gefpciiet und getränkt 
wurden , und febr übel angebracht fdo Spott über di» 
le Feldherren igid die Ftighgit der ihinsÜlfchca Nation. 
Ea ift nnbcgreiflieb, wie er diefes noch im Jahr tj^i 
hat fchreiben können. — Die Holzconfumtii n JerFeld- 
wacbten würde bey einem Ueutfchen und alliirten iJeex« 
nicht geringer gewefra feyn, und gebort zu d«n na> 
vermeiiilicben Uebeln de« kkriegs; die Jagd auf Hüb 
uer und Kartoffeln ilt eine Ungezogenheit; mau follte 
aber kein Nationallaflcr daraus machen, vorzüglich, da 
nicht alle Regimenter ea tliatea. ilreage Wachfemkeit 
eaf verdächtige GntefpAndenz wfirde der Vf. auch bey 
deutfcht ii Truppen gefunden haben; aber luftig ift die 
A^iuioic, wu der fraazöilfche Gaoetal ciaeo Stamm«, 

. Digitized by Gfgut^le 



für den Plan des Forbarlicr Lagers hielt; vad 
•Imh cbiUcben Pfarrer de:' halb aufbeben liels* demj»* 
doch feine Qechttertiguag nicht fehler wurde. Der 

Vr, irtt , V f nu er i;laubt, dtr Caiisberg , fey gleich 
beym erAen Uefiich der Feinde rein aus^eplöndert wor- 
den. Der Qbrifte SztkuVr, der Uu nach ihrem Rück- 
tug befeure, fand beyuabe noch alles tin^erfehrt, und 

tab denä Herzog 4ielegenbeit , feine bettea Sachen in 
icherheit 7.11 bringen. Erü. nach Szekuly's Entfer- 
Auag hielten die Franzofen Nachlefe, und die Gebiu- 
da wurden ^röfstentheils von den Bauern der uoiüe- 
gendcn Ge jcud ierÜurt. — Meik-^viirciig ift uas Abnel- 
le Zunehmen einer ailgemeinen Barbarey unter Eobet- 
pierrc's Szepter. Nie waren die Voloatatr» «flgellorer, 
räj:;Hch wjohs die Kaubbtgier der CoromifTarien , unter 
deacfi ßiäii dtn Auswurf ailer Läuder t&nd , und die, 
. jedoch zumTbeil erzwungene« Graufainkeit der Ricb- 
Mr. Fürchterlich wäthet« eia mothwiUiger Zerßö- 
nm^sgeift; unter dem ConmHfair Arcbler werden fo- 

far Mordrha'CH ^'ev. übuü b , unJ der LeTr-r jlrlit .im 
chlufs diefcs Bandes, wit, geraumer jCrwartunjg der. 
Periode entgegen , wo aach dem Stim -daa Tjnuntb 
die Fran^ofcn doth ^.vieder^iuehr zu ihrem natürlichen 
Charakter zurii<,lik.ehrten. T) pographifche Schutiiieit 
war bey dea VerhiUiiiiTeu des Vis. nicht zu erwarten, 
fV«hl aber etwas mehr Sorgfalt zu Vermeidung der 
llruckfigMer. Die Be> lagen rtlthaltea: i) Bittfchilr't 
dtr'Deputirten vou Saarbriick 1. n I Sanct Johauu, an 
das Directorium des Moieldcparteuients, um die Los- 
tafluaip der Geifsela. 9) PnKlaniarton der 7ö1ksrepri- 
fenfaiuea bey fler Rhein- und Mofeiar^npr- ubiT riie an- 
befohlene Aufhebung desForften von aorDrucken und' 
der Grafia von der Leyen. 3) Rechtfertigung der 
faarbrü ckfchen Geifseln über dießefcbuldigun;: teiod- 
fceliger Abfichtea gegen die RepaUik. All« drey Üad 



SCHÖNE KÜt^STE. 
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2ü>scH, b. Orcll, CfTfiicr, Füfjli u.Comp. : Julius 
«0» Saj[tn, «in Trauerfpiei in vier AuUügtitt 
^mVerlaffiirdeiAbMllBO. S79tf> 166S. t*(l49r.) 

Abkllino der grofse Bandit hat feinem angenann- 
ten VT. bej dar ,Meage, die der Mannerey darion 
nicht wlderftebea kennte, eine Art -ton Ruf ▼errrfaafft'; 
diefs ; Ae te StliHüfpipl foM denfclben vermuthlich bey 
dem euieriefecerm Pubiictun» das Charaktere und Mo* 
fäl verlangt^ befeftigca. 0aiä Chaitkiccn daria« voi«- 



banden find, fehen wfr aua der T»rai^c«fcli{ciiHn Wet- 
fonff für S<;h«afjpicleri aad voa der puen Abiidbt da« 
vr«. belehrt uns der Vorber1«bt. Im Stfidce felbft ift 

gar wen! ; tu unterfcheid. n , felbft nicht fßr Hic rre- 
vrobniicbe Theitnehrouog. Gegen ein Individuam lalst 
lieh allenfalls weniger Abfcheu und Gerlngfchitzung 
als gegen das andere hegen • aber Zuneigung fui- kei- 
nes. Der vorgeblich edle Jidiaa vermag kaum eine ge- 
meine Leidenfcliafit Ar cm gemeines Mädchen zum 

a^er ta briacen. 0«r Hmoff JQ: A>gar fOr einen er- 
mlidien Pfirften allia erbirmlicfa. Sennek f^hwaakr 
zwifilie;. ELr':eji 1.1] J Liebe, well er weJfr recht liebl 
noch recht ehrgeiug iü. Der ZiinmecmeUter iA ei^ 
Ungehener wie ein eMkkar Handwerker niesaaU wer> 
den kann. Man follte indeflen aurh ntich feiner Spra- 
che auf elae geheime Bewandnii* mit ihm fchliefsen« 
da er ^^f^voai Sirokko fpricht. Allein wer mag erra- 
then . wo er (S. 4^ u. a.) fo fluchen gelernt>b»t? Frey 
lieh mabte er völhg fo unnatürlich feyn, am die aa- 
natiirliche That feioer Tochter, die Tth Lirben der Wie- 
gle ihres Kindea eine iPlAole durch den Kopf fcbiefst. 
M mativirea. Werltaaa'aacb'alfem diefem, und nach- 
dem eiu Verrückter uns Seiten lang gfquslt, fich tioch 
des balben Lebens fr eun , das Julius au» dct einzigen 
Sccne davon bringt, die neben ihrer Grüsllcbkcit ei- 
nige Wahrfcheiulichkeit hat? Denn aufserdem ift. alle« 
über das Wabrfcheiolicbe erhaben , und bi* m den 
häufigen nachhelfendeo Anordnunjc-n lur den Sc!nau- 
fuieltr verkehrt ausgedacht. In einem herzoglichen 
Vorzimamr fcbmiedet der Roßna/Kball mit feinem Sdl- 
ne niederrrächtjge geheiine A .ffhlnse. Der Herzog 
muft den Julius einmal mtt dm /iugen anbUtzen. Wie 
foll er daa ohne Ucherlicbe Karrikatur dem Znfcbauer 
ficbibar' machen? u. d;^!. ?n der Sprache herrfchr cio 
ähalicber Geift; wir hören (S. 45) von gefoenfttjchm 
Schatten und von Liehtingslaunt» , die ohr.r 1 ultir hin- 
hen, Vyie unfchicklicb (agt Jnliua dem f nrilea S. 69: 
Meine Hand feil nicht daa> Werk zerftQfta ; wefiir Sie 
mich mit nana Xit/I^r belohnten." Am Ende diefe» Auf- 
tritts ruft er aus: „O Menfchheif! Meuft^bheit! ich 
bedaure dich." Ree. kann fich nicht entbaltea ibm 
.nachzorufen : o Publicum! ich bcdsore dich» wean 
die Erinnerungen , die fich vcn einigen Scbillerfcben 
und andern Schaufpielen in deu Julius VOn SafTcn ei:; 

gefchlicban liabea, dicfa lur ihn gewinnen können. 
^Ea lifat Heb aber hoffen , dafä die Geddtntbett mancher 

Auftritte durch die Langeweile, die fie be\ der Vor- 
ilelluug erzeugen mufs» dem li^mflndigea Gel^btoacfc 
zu HAtüi fconunea wifÄ 
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8TJlAT«wi»»»i»»CHArTEN. I^iytip , b. Mardnj : Von Vcr- 
damnitng der MiffnhuUr zur Dfre'trbiit. Ein Vcrfchlag t^r 
ChHrfaCftf-^ii von Jtk. Chriß'jn Kk t:fcl:U>-. Obtrhulcrritiits- 
«nd Cot.Glloriaiadroc. aurh l'ricadchrer .der Rech« lu Lrrpu^. 

1799. 728. t. JmarfhaÄafiwI — -» — j„ 



Knechte iir.d MifTeiiuter lur Perifarbeit bejr denabvtteii Vö'j^^^m 
K»ha!i(i-If. JJie Ae.->piier , Phöf.iiier, Syrer ufsd Araber g«. 
brauciitfii dsiii Sclaveti. )'.. rim Komcrri wsr die Dergsrbeit 
theil« cii:e Stratr, theüs Vi*xd dicfcibe ron freyen Leute», theiJs 

YonPrr b itbca, 4ie miiitem laandlfttiMwiiiy "fchau 
fiUmmmnj «aem 



•d«««hiif«.»uf.L«Mtu|H|t* «Hd«r* da« Zettbn^ bili-^t« 
Von DwtlJfUiod «eriaa Cap.ir. 'v»ivdcr AnRrt:a«uMg derMi^ 
UthitU lur lUrÄrNft dh Uchffclico und 6ft«rr«!chtrcl!Fn Ce- 
'fctn iMMi']ftnA|iMl «wtduhrb In d«ii erftern i(t in der Conjft* 
tt». IBr dici«nifta» di« xur hohen f \^d grhoi-Ue* 

AVUd fchiefMi) , vttltu^, «dir einfinden , fe«.ht Jaiir dit^iiM- 
fe der Calereu, in Meu]U .und dargleirf:««« iinir r a nbr^nd-- Vt» 
b it . od«r die Wippe, für ditjLni , r.i« «Isdiun j-i.. » V-r- 
brvchM wiederholern, unter ai.d«"rt' .«itiih e>vi.!«? \'t <i,.ii m n.g 
'in LSiftj'lsj, oder 4uf GaJtreti und tbtn fü für \\H1r)r' mi- 
difer , fo d!f» Öthitlscns oder 1 iui;Kiib öi » W'ijtiprvi» ulni waii- 
d--ii, au.-i den; G ; f.i iigiiiü trbreiivjti , und \vifu»T:'tn inr ll.ift 
gcLiradu wcril*ii," gcordi.ci. Iit crr fi>!p.ci.dcii VI II Co Tic. 
wird diefe ,, ewige Verd jiflinung in rslcra'jle, oder aut (j.:'.' r'-;>, 
"oder lleiswahrcnde Arbiii" üut Witti -riioiuni; l'ciiun vornt-r (jt- 
■ftrafte» Fifchdeuben itv(ciT.t. Unfs cief? Strafe dtr B?r,'«ri-c-it 
-je zur Vo]lftrfti.uiig gekoiiiuieii lex ; wird üjIi l'i^cüt tr2*-ii«rir. 

(SLhon XU Ende de* W. Jahrkiandtrl!. Iv . c clii Sir. l'-'r-.- ij r-;- 
.srbeic in den gerammten fathlil'chsn J aiiri.'n eiü.'ifiihrt uerJen 
und swar fo . dafs die Verbrecher vich der Hel'chai7eiibeii der 
' UmftÄade ewig, oder eine Zetiiani; in der (irube aruriion, Err, 
' oder B*r( haui;n , oder in dem Halpel ziehen, nicbi ü.is d^r 
Grub« kommen , fui'.dern in denfelben mit lUcten aii><<.'fchiiiie- 
det. nie WalTec undBrod eeipeifst und n.it einem i;ra>it.-n l'uch 
bekleidet weiden folken. Die(e Strafe ward befondcrf beÜimnt» 
- f'ir ächiditmeifter, die Gctverkeiigelder cte. entwendeten' und 
'fglche* mit faiCchen Rechnungen zu bedeck<ui (achten, oder di* 
• deaGewerk^ CchuldiS blieben und nicht bruhJen knauten, für 
betrüfltdie £rzproben. für (ertii(e Ercdeuben , Tiir Miintver- 
fiKiplHilig^ , fiir Getreidewucher, für falfchesMaaff , oderOe- 
widw' cte. anft' iiberhiupc für crabc Yerbraehco » dtt sieht mit 




faUemutmw »nwfpflttt» mr» vi>iaciM»iaoMfer9CiinR«rM> 
46V ibfcdiackMQ ettmit vom to Nov. i^ai die Galeerenftnfe 
In fchwefc BeifiibtU. Dleienigen, «idne für seringer« ?ei^ 
brechea eine gclndcR Strafe erlhten kittto , ttM i«M dmBMb 
wiederholten, follten mt der püitkm, Vifabondm mk ft> 
linder Bergarbtit bd«ct werden. In der •we>ten Ab(b«{]iiii| 
uuterf'ichi llr. K. . welche UindcrnilTe befondert inSachfcn m 
Ai. Wendung dieter Suaf« vereitelt hiitieii, nämlich 6«Ueahek 
derer Verbrechen, auf welche diefelbe «efeCM war, und die 
Concurreut ii.elirerer Strafen . (haupti'achiich wohl iManrel einer 
Anflalt beyni Bergbaue, um die Strate vollfllrecVen ru können^. 

3- beleuchtet der Vf. riorencourtf VorükI.>Re (I.Mirr die 
Bergwerke der Alten, (jötiin^. i-'ir,) befonders 4, d-n Lm- 
«urf. dafc der Bergwerksfland dadurch befchimpft werde, und 
legt xuletzt^. 5,0 feinen Plan weijcn der fiebern Aufl>ewahr»nj; 
fokher MiiT -iuter und der Auflkht über dtefelben dar. feie 
Collen beCondiT» lum Klauben, Scheiden, J'ocheii und U.ifi.iiea 
der Erze, xum Gopelireiben gebraucht, auFüfaen gefeJTclt und 
tu ihrer Aufbewahrung auf Rrofsen Gruben eigene Haufer «.r- 
richtet werden. Der Nutxen foll feyn, Erfp.irniffe an llerj'Ink- 
afra* indem diefe MifTethater laiigere Schiebten und wohiä-iler, 
■If LolinlMU. ta d«n Scbcidebünkeii etc. mehr, alt die ßer«^. 
iunfcn. «rbeiien mikfnen , j) ein richtigeres Vcrhalinif* iwi- 
fchen Verbrechen und Strafen und vomenmlich d.imit di - Ar! eit 
in der Scheidebaak« welche den Arbeitern fchadet, nicht mehr 
TOn den Bergjungaa f«rri«htet weriie. Ree. will hierüber nur 
«■igt BeaerhuDgen machen. T) Ohne hier zu erörtern , ob 
CMaiaaUbafen blofa da* öfftatliche Be^fpicl, wie atierdioge 
Um. ^a Fff hikt «der eine Genugtkuuog fiir d«i Verbrechen aum 
OtmUhAm, kann doch bty der Ycrurtbeilung eines Ver- 
brecher« oidkl twctwifa ffdaflaa wa4«a. ab «r oiit dtn Tod« 
btftnft w«id«. o3«r aiibt« mUnVfaam» «v m nwUr» 



;6^ur.cr«ibroibcn hi)4 «lolftflN^elisr«» c«#4«n«(rtb 

ä(;wer./:..rc, Fiii« <ii*gei:«akintnf weder Minrich uiu'' - 

Urb voUUvccttt , npck'^ißieibäcem Aibciten aufft! <m:<- n, 

'die jn Bca ilmni t.<>beti rofort; »der irtlmahüih piT ! (i id 
Der Staat liberUile fok-ke Arbeiten lieber der frfy.vi;.i'< i tj r- 
«eUinunrfv da er dicfrlben ntchi ganz zu bi:idi-rii , ioi.tl: 1 ^ uur 
etwa fiir Vtrinjuderuuit derG«fahr zu i. r,:.-.T \ttir.i,-. N ur i,:- 
lietn üruiidfaic (ind die f.i<Wii'C-'fttn /u. !ui .1.1-lti j'U ^ r:.h. 
tci. Am w ■ • iitTtm kaiin djiicr Itiri. .-.,r ".i. vt.un? 6j l .yrt- 
'teil, dalV ,,di!» 5tiiickr.ll Verbrecher, cta r.en f o'l irdi^ri hat- 
ten, ir.m ibtrt durcu Rinck.iches J^tutni-n. tii^r .-...d-rc- i.ti:.:.:. 
^{c Üiiilt.inde bty Uiitfrli.ciuinp iiiri-r 1 airn I iiat eisti uutieli wa- 
re i , ftfifiim Iii l'.>\ 'i 1 . Li i '11 Arteiieii aufiirli.illen au 

h-'-i II." Je .iii?(-iiL;itk;.iJiire (.>t!,ilir at-tft b. v d r Arbeit ilT, 
ctliii mehr 'mU' djr 5ia-it dtm Veri-ririrr. 1.1 r d jtci J^i-bcn 
er b-y duT Uiit'.Tiuchuiig iioch kria Ucctir ju l^i.vn rcg'.L .Li hat, 
ei/lf Urjifgenheit tum .-^ ILltniord. II. Aii|."r b- itt i grolscn 

.l5i-ri;v4'erk»ui;b judin kriMii, wi' llr. K. frilli crn.*;]ii(. von fei- 
nem Plane ki;:i; Gibr.iUvH guii i^tu M <;i(l!..ii , ui-.d zw .^r l a .h Ree. 
M-snung Hiebt blos we(,-cn der ijnf^ fch« i'-rigiu Deteulien der 
Mi:.Lil..i(er , fundera w^ii j^ds bfratt- ditt. r An ihrem Zwecke 

-nach Ai>i'oud:rung von der racnlVhlicheu üi-relifchaft fchleckcer* 
diii^s rrtoileri ui.d weil jut di^r .niderii Seite etil Wjtdufpiuth 
entUaiida, dem Bcrr v«-rk4ltaiid durch Freyheitent an denen er 
a'.ii.h unitlaublicb hun^t, zu elirea und zugleich unter feir.m 
AngeGcbt fr ine Arbeit durch Verbrecber rerrichten zu laffea. 

•Uitl-r NA'iderfpruch wird auch nick des Vft. Plane nicht gerat 

.gehoben und wer kann verbürgen , wie iaoge Cdbft die gröfatc 
Zeche in ihrem aut;ebrui:eien l^uurieb bleiben werde. Aendcrt 
Cch diefcr , fu find die Köllen der Anlage grödteatkeils vatliH 
rcn. III. Wem der Vf. S. 5t dafür halt, dsfi^gewia« Ad^ 
Sclueide> uiu] Wäfcbarbeiten noch ferner duicb 
richten wären , tun fie zu gef^idum Baiphalci 

,aBi|ian durch feiaa VarffH^tt annacdcr i 

braachMrer Arbdsw« aJev dar TaitbcU wäia m. Ommb aba« 
BeUnf. dkfa Irbekm WMta Ikrer SdiidUddMk für dia G«- 
Itondhcft («dck« dodi dnrcfi Anfhlten xwnckaiUit ««rden ift) 
4ardl Vcrbnckar vanicliten zu Lnffm. IV. Ea iA sock fehrdie 
Fn««* ab dicflfliftMi der He-r|tarbei(en , welche Br. ül. fiirMtf 
UÜiStl» VOrfcUagt. aad die. nicht aia gefahrlich, nach Ree. M»y 
aast tan« uainwssdbtr find , ein richtigere* Verhaltiii(ä der 
Stral fes und Verbrechen f e» .ihren düi^en. Die Schwere einer 
6tr«f« beruht, im fo fern diefelbe nicht wirklich maner- 
▼oU ift, gröfttpntheüt l ur auf drr pcrtbnlidicn Vorfteliun^s- 
•Tt deffen, der fie zu ertracfen h»i, die wieder von delTen kör- 
perlicher fefchaff^iih» it .ifrjngt. Mehr, .i;.<i diefe Ittxirre go- 
haitet, kaiiH nach obi»re,i Grundfaizen nicht von ihm verlangt 
werden. Abfoi.dfrunt^ \-on dem beftandigcn \Veihfe] aufserer 
(ji.gci,lt,ii.üi! in drr fftyen U>lt , Gleichförmigkeit ui.d Einfach- 
h' if der \ onji-fcbriebeneii Befchiiffiiijung druiken in den meiften 
1 4ilen gewif» mehr, al* die ernn.deniJlle Sohanz- uder Berrer» 
beit. V. f.iiiiije HechnungilJrze mbi-kle Ree. nicht zum V^rtheil 
dfs von \ln. K- cirgeli ^;teii Tl.;! rs vertreten : z. B. wjiS jetzt die 
Erhaltung der Zuchrhanfcr kuflt-t, und waf Ce nach* diefen Vor- 
fchlagen k- ft^n wurd-« ^ Fine Zeche könnte hSchdena 390— ^Ss 
folche MÜTerhjt'r LefchjtTtief n. Anflatt eines Zuchthaufe« -wa- 
rca aJfo wc liiiflmi z wc fulche Verwahrungaorte nothig. Wer- 
den aber z. 0. Sco Mrüi hen nicht wohlfeiler au« einer Wtrth- 
fehafc. al"! am Z A -) «n gefpeiß , die doppelten Soften der An- 
lage und A'.iiiicht ungerecflnet ? Ferner die Yenrlcidiung dm 
gegenwirtii;en Betrieb»koften de« Bergbaue« nüt Mafchinen und 
des nothdurftirrn (Jiitcrfaalt« fiir fo viel Menfchen. als xur Er- 
langung derf>:ib<.-n Kraft nörbig Hnd; Erfau ie» VcdslU liir 
den Bergmann durch /jlage an feioMS , 
akha sUhr durch fieifarbcit 
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FTfytags, den 90» S^fiemttr if$6^ 



ARZNETdELAHRTHElT. 

' BsuTH u. Leitzi«, b. Nicolai: Note Bmahmgeit 
' intd ErfahnMfrm zar Berdcherung der Woed««- 

reykuaft: uiiri Arine y{;elahrlifif. von D. ^o/i. Chriß. 
Anton Theden, Königl. Preuß. erliein QeDeral- 
Gbirurgus etc« DriHerThüL 1795. i70& dcUt 
' mS. Voricde. gr. t* 

D«r wOrdige S'jübrige Grei» giebt in der Vorrede za 
«rkfltiuea , er fejr, von dem Verleger dtfr beidei^ 
«rfted TMe «u^efedert worden , einige Znfitz« tum 

Behuf einer neue« Auflage zu liefern ; er hflbc abf r lie- 
ber aus diefen einen befondero Band eemscht, um die 
bisherigen Käufer nicht in unnAtfaigfe KoAcn zu fetzea. 
Dielen /'iir^c/«n bat er mehrere ^anz neue Abhajidlun« 
gen beygel'ügt, welche als Kefuluue aus dem reichert 
Schatze feiner vieljährigeo Jirfährimg anzufehen find. 
F^ür die Wichtigkeit derfelben bürgt fchon dpr IS«-, 
me ihres Vfs., dielten Verdienfte om die pmktifche 
Ileilkurtde, und nubtTur i. ; e um die Wundarzney- 
kuiiil, nll^rp|T)ein ancrk«iiut lind. Er Tagi, dcfs er nun 
Äaw /rti'-.i.nnf von dem Publicum Abfchicd nehme. 
^Ver wird nicht wQnfchen, dafs diV/ir Abfchied tticbt 
um viele Jahre zu früh erfcbieuen feyn möge? da fich 
von der Verlängerung des Lebens eines fo thätigen und 
i9i das Wohl dirMcafchheit ua«rraü4et beforgtenMaii- 
oe* nodi vieles znr fieMlc^erun^ derjenigen Wiflien- 
ft'hafr, welcher er frcb fchon Eher ein halbes Jahrhun- 
dert mit fo ausgezeichneten] Ertulg gewidmet hau, er- 
vntrten ISSu, ,. . . ' ^ . . . y 

' ' Ailtt BlulcwQcdige und EiffenihjBmIiche aus den 
wrllqtnnden Bande auszuzeichnen, verUnitet der^um 
dleA^r Blätter nicht ; wir begnügen uns auch um fo eher 
luit einer kurzen Anzeige des Inhalts, da vorausT-ufet- 
zen ill, dafs kein Arzt nnd Wundarzt, dem es um Er- 
mhdteruttg fetner Keamniflb zu thua i(k» dtcfe« Badi. 
ndgdcfen talTen viriti. 

Vom Snbli'ns* ^ ^^rfichcrt Hr. 7*, dafs er ihn in ei- 
ner 34jibrij;cu iiriphrciig, unter allen MercurialprÜpa- 
raten . als das vorzügüchfte Mictel zur IKilunft vene- 
rifcher Krankheiten g^^nden habe. Er giib Pillen von 
der Art, wie die 11bfl^en»rrben oder |aeobffcheo find, 
und verorJiietp dabe\ Llii'.reii irrende und demnlcirende 
Getränk'-; zuleizr lieb er tiine Abfühnin» au» Jalappen-' 
pttlvor und die Tlenkfclie Mermi ial.'cUiricm nehmen. 
Sehr fclren zeigre firh dnbey ein Speiihelflufs, welcher 
aber die llaluog nicht hindciie; dies war bauptfachlich 
der Fall bey fcorbutifclien mit der Luftfeuche bebafte- 
tfo Kranken, bey welchen lir. T\ abdan« nosb enti« 

ä. L. Z. 1796. DfiUtr 



fcorbudfcjie Miltai hlnznfantv. Rey alten,, eln^wttf^ 
zelten und übel behandelten venerifchen Kraokheifea 
Ittillete ihm das Zittroannfche Deco«, de0enBerekua|; 
lüer angegeben wird. vorzOgUdieDien^. — Das Mifs- 

gebihrf-n f^^y folcheo Frauen , v'f>li he ;in Xervenrchwö- 
cht- li;[en, w ard mebreremal durch Beiladunna undüba- 
barber verhütet, wobey eine fparfame Diät und, 
derlichen Falls auch ein Aderlafs, verordnet wird. — > 
Von den Wecbfel fiebern. Von» rfr^-r/fß^i^fn Fieber glaubr 
der Vf., dafs die Ai.lnufung eines reinei^ ider gailich- 
ten Schleims, oder vielleicht einer mit Schleim umvri' 
<k«lMn Schürfe;- im Magen und in den dlinneDDämM» 
<!ie vorzügliche veranlalTende Urfache defTelbcn ffy, 
woraus die näcbDe Urlacbe io entftehe, dals ^U-ir.e 
Klümpchen von dem durch die Milchgeßfse der i>':.:- 
mafle beygemifcfai«« Schleim in den feinften Enden def 
Hlutgefiifsa der Han« flodten ttnd eine Verftepfunng in 
denfelhet) hervorbrinj^en , fodann aber durrh die \ er- 
itärkte Wirkung des Herzens und der Anerien bcweg- 
lichet gemacht fbtt^cfijiaflt werden. Ab die nüdi» 
i\e Urfnche jeden Anfalles des rintägt^m Fieben fiehlT 
er die Anhäufung zkhei kLleiunger und fcharferSäft# 
in den lymphaiilchcn Gefafsen des Unterleibes ood ins-* 
befonder^ in den AJilcfageitäfsi^n und Gekrusdrüden an.- 
Die nticbfle Urfache des vieftäqigm Fiebers glaubt er in 
ritler Verllopfun" der T.ebcf durch Anhuuüuig z.iherer 
i>afte gefunden zu haben. Das üoppeUt drti^iagige Fit- 
{(«rentfteht,' feiner Meynung nach; dffiin«-fWCRn ne^ 
ben dem Schleim Heb gatlii'hreCrudidären in den erften 
Wegen beHnden und von da in das Blut übergehen; 
das ditppelte tägliche Fieber hat, aufser der Verftopfung 
der lymphatifcben Gefäii&e des Gekröfes und ft^inerDrü- 
fen, gemeiniglich noch in der Verderbung irgend eine» 
Etngeueides , oder in einer fehr h rrn.irki^'^cn Verbar- 
tung delTelben feinen Grund; bey dem doppelien r/rrfo- 
gigen Fii^ifkt aofsdr einer grcnben Leherverflopfung 
und Auftreibnn^. auch gcmeiric;1ich noch ^lu Fehler iit 
der Milz oder in einem andern tinßcwcide des Unter- 
leibes. Aus der verfcbiedenen Urfache der Wuhfelfie- 
ber fucbt er d«n Type» derfelben au erklären ; auch die 
Curarl ill nach dleifer Theorie eingerirlitet. — Bev ei- 
ner •. cncifeh krel) liaf;en UnrerÜppe letdete das Cosmi- 
fthe Arfenikmittel vortreffliche Dienfle. Jkv.Bta- 
fenftich durch den Malldann machte er^ntehrereinsl: rata- 
gliicklichcni F.rfnlp; dtnrh fah er auch den Stich über 
den Sclioofiknociien von andern mit Nutzen anwenden: 
6ey dem erllan sbf-r mufs man fleh forgftllrtg h9lcn« d!«' 
emgegeiißcfelzic Wand der MIafe nicht zu verletzen, 
auch muf;« man den Stich ge£»en drey Finger breit Ober 
der OL'ir,iijri.j des Aüersim IMaiidarm machen. — Duich 
da» häufige TciukeA de» Jultea W^flev« . befreycie de» 
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Vf. fich felbft vom Schwindel und ron der Gicht und 
Hv potliondrie. »mli ft hi eiür er deinj. Jheii hiiucrfich- 
Ikh üie.J\&tfteck£ic uad die Eriiaicung kiiifr Kraft« in 
leiiwai Indien Alter zu. A<*l>ii1ic|ieErtiihriinß«ii «n «n* 
dern haben ilin von dem grofscn Nutzen di -fcr Uiar, 
durch vveliha die Dauung^kraffe nicht gekhAucht, Ibii 
dtrugefUrkt werden, noch mehr überzeugt. — Key 
•taerllautwaflÄriucUt aus Juiarrbalifchtfr Uxfadie gehfiS 
die Cur nicht eher, ols bis die, dem Kranken zur Ce- 
v/ohnlieif i'ewordeneu, ßeiftigen Getränke wiodcr an- 
gewandt wurden. — \Viederh(ik« £riabruQgea Ixüa- 
tigte» d«B Kntcen dMPulTCrs derRellBdoonabliftttr bcy 

der ' "i ^nVrfucht und brym vieri. CM^MMi rieher. Rey 
liiirm-ii kigco f eriiopfungen ^v ard tlas Kkiimsui mehrere- 
iual mit glücklichem Erfolg angewandt. — ÜLUelläOMMT*. 
xhoiilalknotan fi«d varicufc Ausdehnungen d«r untern 
A«Jle der vemu haemorrhmd.^Us hUertuu oder auch der 
andern, foif.varrs am Mo ularai gtle^cncn, und mit 
dteCetn gro£>en blurgcfafi iu Verbindung ftcbewieckAelt« 
der veturm» hfipogajlrktrum. DieKraakhek rfllirt von 
der Vcrllspfuug der Lcbcr7;wc;»c der l'fortjder m:d 
voa der Anhäufung des ßiuis in den Abdominalzwt-i- 
, gen dieCer Ader her. — Verfchiedene lisobachtui^eo, 
"WO eio FaU oder eine .Qactfcbung die Felge hatte, dafs 
Eingeweide terbarften. — Ueb»r die Zurdckbeug'ung 
der Gebärmutter, und über iWc Caries und da^ Wuiih- 
werden eines Glied« der grolseo Zehe, von iln. Lttlt' 
mnjtr. — HöcbA merkwArdige Wirkung des Blitzes aa 
«ioigen Perfonen, auf deren ll;»ut fich von dem unter 
derfelbeo auägeueteoen ükutc bäuin- und btumenihnli- 
cbe Figuren zeigten, nebft der üefdrfebce der Heilung;. 
Too Uo. Jüaner. Zwey AbbilduBge« Buchen diefen 
fonftrrbaren ratl anicbaulirh. Eben derfeibe hat die 
Heilkraft der Elek{rit.iuic bey der Lähmung der linken 
äeite einer vom Büu getroUeoeu l'erfon duxcb eine bier 
erzählte Gefcbidue bewiefes. — DaTs bey der «w^eUt» 
chen Verrenkung der V\ irbelbeinegewohülich ein Bruch 
diefer Knochen vorkomme, beßatt^t lir. Sclu^ik durib 
zwey Beobachtungen. — Die Mctbotlc der Stillmtg der 
Hämorrliagie aus der Saameoaricric bey der Caftratioa» 
durch das Tamponiren , oboe Unierbindnng, verthei- 
di;^c Hr. T. duTLh ürutide und }■ rr.ihrung- f»egen einige 
neuer« .^JinftTtcUer, namentlich gegen iln. AiarfciiaU. 
' Die hier anf^eführten Gefebiduen lind in metir; als £i> 
«er Iliuficht, fchr Irbrreith, nr«! bcweifen allerdings, 
did die Uperirten durch das biuLe l'amponiren gegen 
die gbfiUtriidie Blittuag jener .4der gcflchert werden 
köMCii; dem onerachiet aber glaubt Ree durch £r£ib- 
run;; Gberzeugt zu feyn. dafs mao fidi auf die Unter- 
tii.ilurig noch mehr verblTeii kann, und liafs diefe von 
ketnefl Übeln Zufiüleo begleitet wird, wenn man fie^ 
mit gehöriger Sot^fah aawendet. Bey ' einem Wund- 
arzt, welcher «ich* iu einem fn hohen Grad vcrficbtig 
nnd gi-übt U\. ab es. bckanuilKn, der vorrredliche Vf. 
ift, dürfte jene Methode doch immer bedenklich und 
weniger ficher feyn, zumal, wenn der Kranke eicht 
ruhiii liegt. — Ueber den WaflTerbmch. Beftimroung 
der l'ntle. in weK hen nur die PülLati vtur ar. A endbar 
ift» durch üeyfpiele erläutert; auch eine Krankbcitsge- 
iEtuchce Mr BtMtigung dct. Nnttrat dtr Wieke ui^ 



iiadicalrur. welche Hr. T. den übrigen Methoden, wie 
bekannt iil^ vor^ii-bf. Der EinijpritzuQg iü io4eiTeu der 
würdige Vf. nicbt obgenpi^t, und h^t eine von Hn. Z<4- 
Irr nach Earle's Methode utit glücklicht-m Erfolg ange- 
flrllte' Cur hier raitgtMbeilc. — nclt nigung der F.rfab- 
ruftgen, daf» kalte UmCcblige bev SciiuCtwuoden befliu 
ßnd, al» warme, und dßib nicbt trooer bey fokbeo 
Wuialcn E;:.Khmtte jiiithi^ find. «Richtige Beurthei- 
lung über die Arr des SchulTes" fag^ Hr. T. „und über 
der Orr, v.clthen er geiroffen Itft , focfthnmcn am he- 
ilen die Heilmethode.** M.in ficht hieraus. daf$ die. 
fer grofse pnktifdie Wundarzt die kalten Uiiifcbl3ge 
niihr uiibL' Ii, -jt bey allen Srhufswunden, coiupliiirten 
Beiubrucben u. f, w. empfiehlt, und von dem aiigen- 
Cdiclolkheii Naczen* welcben warme arofflatifche Fo- 
metitarionpn in gewiHieo beliimmren Fnücn ilicfcr Art 
leiitci), uberzeugt iih - Die Heilung de« Bruchs des 
Schenkelbfinhidfes hat Ilr. T. drc) jhjI durth die Änle* 

«uog feiner bekannten Mafchtne zum Svhenkelbruch ge- 
eile Er glaubt, daf:i feine Me:bode vor der Brunning-* 
ha u!ir<!:u';i t i- ige Vorzüge hab«? ; doch »her Ll-»{ ej der 
letztern aüeüer.eclitigkeit^ dt« üe verdient, w^s4er£dh 
reo. DenScIilurs machen r.fi'ey ßeobaclitangan, wei- 
che den Xl;:/.c:> l'i r Vlfiiiode de» Vf. b';;m II ,,icf,!iei- 
beobrucb uod die iutfite feiner ^uiimunial xmt tur be- 
Itetjgeiw 

Uehngeits hat ^^ T. FebTer, welrbe er fai etofgen 

r:il*i?n brpm(»tt-, uiid d? • ihia bi>'vcil.-:: nnfliin^'^enpn 
Veil'.ulie tiiit biederer Oft .•i lifr/,i_kcii gcnunJcn. hl'j- 
gen dicfe Beweife der ftrengcn \Vjb'rheit>licVe des \'er- 
dienten Greifes eben fowohl. als die ücbtbare ScImh 
nung feiner Gegner, aadeni AcrzMW und Wiwdifzicl 
znm Mttfter dienen! 

Leipzig, b. Feind: D. ^oÄenn Auf^ufl Unzert mtdi- 

dnifches I/rn^i ■;<(.';• Vom nciicji .n.j'-ji.-.irbeiret. 
^794" 3 i'i'ede. Lli u. l^^Ü. u. 36^5. Reg. (. 
-• (3 Rthir. is gr.) 

Diefe abermalige Auflage eines der nSt^Uchften Ifand» 
bürhtT, fo w olil fiir pmktifchc Aer 'te. als auch für 
folche, die fich nicht gerade zu mit der ausübenden 
Tlril künde befcbSfttgen« ili ein se«er Reweit von dem 
Werth, den nnfer metüctTiirchfs Publicum auf die Ar- 
beiten ciucä feiner riniichtsvoltAeo Aerzte fetzt, und 
von der Aufmerkfamkeit, mit welcher der wfirdjgeVf. 
aUeVerbcflerungen der Theorie^ und ticfonders derHci- 
tting der Krankheiten, die er abhandelt, einiutragoo 
fleh beiULi'.it hat. I.etiteres cj j.,l,,i.-.r Ket. zu gl.iubcn, 
dicfcs Buch werde in feiner neuen Gewalt dem einen 
Zwecke des Vf. » den Nichtärzten zu einer Aft vmLeii» 
faden bey Hebandlung der Krankheiten zu dienen, we- 
niger euU'prechen , um fo Düt/.licher aber den Aerztea 
feyn, die, begabt mit gehiiriger Fiihigkeit Kraakfacl' 
tcn,-und das, was bey denfelben verletzt und zu ver- 
bcflTern iii, zu beurtheilen, fich mit den vornehmßeo 
Curinetho len , die man neuerdings wider ße voige- 
fchlagen hat , beiuioat macbeo wollen. Denn der VC 
bit fibfcall aii«b dM oft m tiiiiBd« SAk abwekbeiir 
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den Vorfcbl^ge tfer Aertfe zur Heilung der Krankheiten 
gelUminelt« liefaft durchaus durch Nennung ihrer Ur- 
heber belegt, aber niclic immer über ibre Aawendbar* 
' kdt ia iiehm oder jeoein beftiiomtca F«U fo ausfiUnr- 
' Kcb anheilen häoncn. ah es «och für den verftüadigen 
Nichtar/.t \ iel!< Iihf iio;bu endj» gewcfen feyn möchte. 
Die Einrichtung dtcte» i>ULhs ifc zu bekannt, ah dud 
Ree. eii>lge Nnchrichc davon, geben für i:ü;h a endlgf 
hatten konnte. Zußiize nber hat A'ieie Ausgabe in gro- 
fser Menge erhekea, fowohl dadurch, äak der Vf. un- 
ter den fchon io den vorigen ALÜn^en \ urkoruinenden 
Nummera vieles neuere beygebracbti fondera auch 
di£i er viele neue Ifammero eia^fcfeeliet Imct- Die 
Ariikel, die entweder ganz neu üod. oder fehr viele 
'Zuhtze erhalten haben, find'i'h. I. Nc lo. vom Waßtr- 
koyf : der grofsteTheil von Nr. I3. itber die Luftfeuche 
der Kinder; Nr. 15. von der Verhärtung des Zellgewebes 
bexj Kindern; Nr. 19. von der Dormgicht. Nr. :6. i^o« 
der Gallmruhr. Nr. 32. van iU >t Darmii üTmnn ii>iä den 
n^]ßtmem in aw^m Thmlm äesKtirpers. Nr.47. Sc]tUm- 
verftopfvag tH der Naft. Nr. AngeiiewMndu»g. 
Nr 52.54 56. 58- mehrere Kranfthcitcn, die r iMJ Skro- 
feingijte abhängen. Nr. 60, 01. Pscken, liitijern, llo. 
iktln. ^r. 66. die Kratze. Nr. 68' Fingerwurm. 
Nr. 73- die Uebttbtüu. Jm zwevteo Theil tind auch 
viele neue Artikel etngefcbaltet Worden. Im dritten 
Theil iind die Artikel : BUihungen, '.' 'Tr , Brand, 
EngbruAigkeit, Uerzidopfen ^ Läimmgen,, Mitgettdrii- 
dun, ibummotifmiSf Schto^itftt SehwmM» Htwiwtr- 
haltu»f^. mir (!i>n iDtM'ilen Zofiittea vcrfebeii wofdeo« 
und zum Thetl gaaz neu. ' 

Berms, h. Vofs: 1). Ferdinand Diyeans T.rUtuterun- 
gen Uber Gavb''s Anfangsgründe d*r medidm/dten 
fbminlMtxtrftrr. Am dem Liteinifchen Qbcrfefzt, 
" ■ verbeffert, mit Anmerkungen und Ziifatzen verfe- 
bea von D. Chrijlian Gottfried ütuner, Herzog!. 
SSehf. Cob. geb. Hofrathe und Leibarzte* Prof. der 
' Arzneykunde zu Jena. Zafegt» TbgiL 1795; 510 
S. g. < I RUür. 13 gr.) 

^ejean's Commeatar enrftand, wie bekannt i ans den 

nachgefchrtebenen Voflefungen des Gaubius ßber fcTne 
i^ihttiones fathologia* meilicinalis, verbunden mit des 
Hmateebert Zafttzen und Erlauterungea, ungefähr 
in der Manier, wie van S vi^ren feine Cfiinnirnt:i.'^icn 
über Boerhaaves Aphorilmeu abfafste. Der Cuauneu- 
tar ift ganz nach den Gruodfät7.en der ßoerhaavifcheo 
Schule geücbrieben t und fo vrenig esjlch Jiognen iäift» 
daßt er manches Gute enthSte ; fo gewiß ift es atidi, 
dafs vieles i'ii Ihm (.- il alten iCt , \va > bey der jetzigen 
Lage der Uetlkuude weniger brauchbar i'd. Diefer 
Theil fängt bey c(^. der 'inftit. pathni, des GatAhu 
an„ und enthc'lt alfo gerndc .nn den Kr.Tnklieiteii der 
S.ifte einen üejceiJitand, äev ia unferu 'Jaj;e», felbil 
f(ir den, der die Mittelftrafse zwifchen äolidar» nnd 
Uuni«>ralpatholo|ie eiofchlägt«- grofeer Veräadefungen 
bedurft biftte. Man denke nur an 'das Kapitel : aerita- 
tes Marhof ae humnrum , und wie vieles in niefom ciibe- 
&tfliiBt und fiUfcb i& i|n. ür,, der die VtbftücuuDg 
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diefc* Werkt «oT eine rar jeden Lefer befriedigend» 
Art befergt, mancbea im Ausdruck und der Wendung 
verbeflert, auch diel irerarur fu^iplirc bar, kunnte icaa 
billiger Weile die Umarbeituug diefes Cootmcuiara 
^icbc zumuthen, der tminer TOmehmlklt 'deawegea 
feinen Werth behalten wird, weil er. freyltch o!)tie 
dafs roau untcrfcbeiden kaun, was Dejcaus Eigeutbuia 
iSU Ganbs eigene Vorlefungeo Ober fein vortreffliches, 
and blfjcm noch nicht aber troffcaes Uaadbuch eatbiür» 

Hkilbront:, b, Clafs: ^. F. Brandt/ forgfaUiget 
Land- und haturndoctor t oder «flodUcbe Anwei- 
fvng far jeden Ranawirtb alle iCrankbelimt wri» 

chi in feinen) Hauswefen fowohl an Menfchen nlj 
an 1 hierea v orfallen, feibilen gründüch u^d lieber 
zu heilen, nebll angehingtaa Kiirtifeo. i79f. 

, Diefea ift eigentlicb der zweyte Theil des Land- 
und Flauerndoctors, der auch un-> r d;t fem befoudero 
'i'itel verkauft wird. £r enthält AE^weifubg ^ur Ge- 
fundbeitspQege und zmr Behandlung der Krankheiten 
derPfe-r'p, dr- K- ulviehea, derSchflafe, Ziegen und 
Bocke, und der Schweine. Aach von den Krankhei- 
ten der Efel ill einiges beygebracht ' Einem BadM 
dieA»riVrt, das ganz ^1^ Belehrung desLandmaons ge- 
fcbrleben ift, gereicht es fchon zur Einpfehlun^r, 
wenn es keine falübeii und rLliiJüi^hcn Rathfchlat^e 
esthätl, und fukbe enthalt es nicht, aufser der Em- 
pifidklttng der Klyfiiere aua Eflig von der SilberglStte^ 
der als austrocknendes und giftiges Mittel den Pferden 
ficher fchiidlich ilt, und bey for(n;efetztem Gebrauch 
für iie tödlich werden kann. Der Vf. hat die beiTera 
SiJlinftfieUer Aber die Kraakbcitea de» Hausviebes ge- 
nnttt: feine Cnnnathoden llad w!rk(iim und gröfstco- 
thtili f.fy von aüewi, was Aberu !n iibc und Vürurtbeil 
fo reichlich in die für dieMenlcben fo wichtige Thier- 
arzn«>kunde genaifcht bat. Weniger befriediget hat 
drr Vf. ritn Ree. in Oarftellong der Unterfcheirlunga- 
kennzeichen der Kcaukheitcn, bey wekhetn Gegen- - 
itand man fiur den I.aodmacn aicbt deutlich genag 
feyn kann; am aUerwenigfien aber in dem, was Vor- 
trag und Elokteidnag-halrilR, wo der Vf. populär feyu 
wrTtte. aber in du - PflibdbBAe,' Flaitt' bad Abg»* 
fchraackie rerfieL- 

VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Lsmie, in d. Pottifchen Buchb.: Locke über 
Thtdw^. Eiire-Epiftet aus dem Englifchen, den 

Herren ObercoüCfturialräthen JitTwifj, HiUner und 
Wiersdorf gewidmet von dem Uebef fietser. 1196* 

Ob iTi^n ^'eich glauben folifp, bf^ der fo gerühm- 
ten Auii^mrung unfcrs Jahrhundert* müCite jede Spur 
TOn Inloleraaz zum weaigften unter den Ständen, di« 
gebildet fcVB fttUten, yectlin fejro. fo ift es doch nicht 
fo. und felbft die neuefe Zeit bietet manche auffallen- 
de nev[ri|^e 7.urGefchichte derfclbeu dar. Daher kann 
man es auch nicht müabÜligea« dal« der iiahduiaate , 
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V£. dief« berühmtt Schrift des Locke, die zu ihref 
Zelt Vi«! gewirkt lut. imDeorrcb« aberfetUe, und Af 

7U mehrerer Verbreitung^, wie er In der Dedicarioo 
lagt, jeuen Mäanern, die eiaen Co grofsen Wirkuogs- 
Itfei* haben, widmete. Wetin auch dieGtfiode, de- 
ren Heb der englifcbe Wcltweire bedient, Boch durcb 
OMBche wichtigere ver(ld;'kt werden kdnatea , fo ift 
doch di^ UnxuiSfsij^keit und Unvernunft der Verful- 
gaag uad Bedrürkuog der ia Keligionsrachea ander« 
deaEendea, nebfl ihren Quellen fo einleiichtand, fo 
verftändJikh c j ! n ir fo viel V.tnh und Wärde ausein- 
■ndergeretzr , diefe Schritt auch jmt noch viel 

Qtnes wirken kann. Die Ueberfelzung: fi tieiac. fo vid 
wir ohne Vergieichung mir dem Original urtheilen kün- 
nen, treu zu ifeyn, und lädt ficb güt \e(ea, £intf»e 
Ausdrücke find nicht edel oder jiafTend genug. Z. B. 
S. 4g. „Dia i&. ihr Beruf; aber die IWfojieu fctbft fol- 
leD fi« wUgt/eharm laflea ; « 'S. 5:3. „od«r weil «Mio 
iiaar nicht die rechtf S'Jmr hat." üebrigeuf bat der 
Ueberf. einige Anmerkungen, meiftens biftorifcbeu ia- 
ball» bcygtfBgt. 

. pADEÄPORTf, b. Jtrafemenn: Retigianr- und Sitten- 

I hre )-..iJi ihr Verminft urd Oßinla-.iirti^ lur die 
Kandidaten der Philofopbie. ÖbneJabrMtiL ig3 
. S. «. (IS gr.) 

Verrautblich foM diefes R'Jfti (denn der Vf. fisr ßch 
felbd nicht über feine Abii< ht erklart) ein Lebrbutb 
feyn. uro den Kandidaten der Philofophie, die zum 
Ciirfus der'] heologie übergehen, Unterricht zu ertheilen, 
denn e» ift vullig fOB?pendlartfcb ei'ngerichier. Es ge- 
hört unter i!:e /|anz T Ijletbten Lebrb... hci der 
lOmifchen Kirche, doch mufs es verkfaiedcnea ueuern, 
d** 'ttfl»«u(^kUrte Theologen diefer Kirche geliefert 
haben, weit nS'hllehen, da der Vf. <Iie neuern Sihrrf- 
teu feit 50 Jnbren niilit fcheiut benutzt zu habtu, und 
in richtij'en BegrffTeu und Grundthtreu fehr zurück ilh 
Gleich Anfangs betfse es: Keiigii» ill.die Art und' 
Weife. 601t recbt zb i^rin uod xü Lienen; d.ieBeßand- 
thtiU flad «Ifo £Aiv und Dieii/I GottMj-dtraiif gründet 



ficb die Eintheiiung in theoretifche und pralctifche Re- 
ligion. Dm Bvcb beAebt daher auch «na zwey Haupt- 

thpüen , RdigiontUhw uü,1 Sittenlehre, Das erfte haa« 
delr von der Seele de& Meufcbeu, (wo der Vf. (ich 
nicht auf die IJnlterblithkeit einfchraukt, (ondern über 
da« Wefen derfelben verbreitet, welches bey 

Kandidaten der Pbilofopbie doch wohl als bekanat 
follte voraiisg^efetzt werden.) \ oaGott und deffen Voll- 
kommenheic, vom Endzweck dar Schöpfung uod dca 
-Meofchea. i9iHl/last»'atBnt er 8. 9. «in Wnen, iMl« 
ch«a ftets fortdauert, und zufätti^e Veränderungen Iii* 
det. Kach diefer Deßnin'ou muUce nunQott entweder, 
kdae Subilanz feyn oder zufällige Veränderungen lei* 
den können. Die Beweife fmd für unfer Zeitalter auch 
nicht fcharf genug gefafit. btSoadett wenn er für die 
Vorziiglithkeit feiner Kirche flreitet, welches von aa- 
dern Lehrern derfelben weit feiner gefcbehen iH. Oi«- 
fea findet beToadera bvf Behauptung der UnMrtbailMft 
der röiTtifcbkatbolifchen Kirche ftatr. Doch ift der Vf. 
noch ziendich tolerant'und nacbgeben4r So wird S. 
157. eingeräumt, daft derPalith imtloaida'i particidire 
vad ungültige Coocilien fehlen können: von allgemci« 
nen Concilieu aber wird diefes gelauguet, ohne daft 
ciu beiniiuerer Grund da\on angeführt wird. Ob der 
beil. Petrua Uifcbof za Rom gewefcn, hat der SIL S. 
13^. nicht bcrSbrea wollen. Ea 'war aber 'dielet ei« 
pi-nrüch doch nothwendig, um die ununterbrochene 
Reihe der rumifchen Pabiie vom heil. Petrus bis auf 
den jetzigen Pabft zu zeigen, weil fünft das er/le Glied 
der Kette fehlt und der rOoHfchcfabft kein Nachfolger 
Petri beifsen kann. Dfe Srtreiilelire Iii weit vorzfigU- 
eher als die Rel'gionslc' f. Ohpleirb dai euddmoni- 
Aifche Synem darino zum Grunde liegt, ift doch das 
Gsn/e gut geordnet uud in den einzelnen i^2ateriefl 
findet man viel \^ alires uu'i Diirrhc'a' !j :eÄ ir. t ini r bun- 
di|^cu Kuize und Ueuduhkeii v urgciragcu. iiitie ta- 
bellarifcheUebcrficht det Ganzen oder cinRej^ifter 
laiült man ungern, dagegen 6 S. Druckfehler ^ioea 
widrigen Anblick und bAfchtmUfibca CchrMidi dei 
Buclia venti&clica, - 



KIjEINE 8CHRIF-YEN. 



IMAmeuATiK. Cero. b.Helnfiilt: Zelt- TeMle tf(¥/tfKt^, 

T^Ijk^u Hfä Ta^c, tU von Aniio löoi bU lex». Ein Toliobo- 
ßc*i, nwt luf e«Ber Seite b<-drmkt , ol>ne Jjhrxihl. (j fr.) — 
r.ineAn von Iminerwjkt. i d-m Kalender, fehr coinpendios , den 



Die 



Periode 4ie S«na;i)«kre. ui;d den VVocbenug da «riteii jaituars. 



Atu ifeAm «irfat nan orindft Aar bdden-JMMatfiaSaBm* ib 
dirwtcr üehu . laU wa« Ktr diioti We€h«it4( jaier 4cr aafem 
Moriit« Aiifiiiffc , ui<d Gratia in der TußtabtUt Aaa Wecbainar 
jedes a. drrri T'K«s in eilictn Mdi at. Dabay neck dne daiiili« 
«he AowcU'utif wie man ant d<efi;n Tabellea für (edea DatasR, 
<; B. Tür dca Ij. Sept. 1179, iaa Wocbea^ iedm kaaa. 



Qeua, gedruckt bey Joliaou Michael ^auke^ 
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